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Enthaͤlt 


die Geſetze, Verordnungen ıc. vom 4. Januar bis zum 5. Dezember 
1850,, nebft einigen aus dem Jahre 1849. 


(&on Nr. 3201. bi6 Nr. 3340.) 








Berlin, 


zu haben im vereinigten Gefeg-Samınlungs -Debitd: und Zeitungs: Komtoir. 
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Chronologifche Überſicht 
der in der Geſetz⸗ Sammlung für die Königlichen Preußiſchen Staaten 
vom Sabre 1850. 


enthaltenen Gefebe, Verordnungen ır. 











bes in In halt. Seite. 
Geſetzes ci Berlin. 
1849, 1850. 

22. Juni. 122. Janr. | Tarif zur Erhebung des Brüdengeldes für 1. 3901. | 1. 
Benußung ber Bruͤcke über bie Lahn bei 
Dorlar. 

49. Septbr.126. April. | Allerhöchfter Erlaß, die zeitgemäße Umpgeftal: | 22. 3270. | 29. 
tung der Verwaltung ded Poſtweſens bes 
treffend. 

26. — 116. März. | Vertrag mit der Ruhbrort=-Erefeld: Kreis Glad- I 12. 3239. 1157-462. 
bacher Eifenbahbngefeltfchaft. (Aul.) 

9%. — Te. — desgl. mit der Uachen- Düffelborfer Eifen- | 12. 3239. 1152-1457. 
bahngefellfchaft. Anl.) 

26. Novbr. 22. Janr. | Allerhöchfter Erlaß, betreffend das Reffort in 1, | 3302. 3 
Deichſachen. 

7. Dezbr. |. April, Vertrag zwiſchen Sr. Majeſtaͤt dem Könige von | 21. 3264. 1289-295. 
Preußen und Ihren Durchlauchten, ben regieren- 
den Fürften von Hobenzollern-Hechingen und von 
Hohenzollern - Sigmaringen wegen Abtretung 
ber Fürftentbämer PobenzollerneHein. 
gen und Hohenzollern- Sigmaringen. 

17. — 122. Janr. | Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Errichfung einer 1. 3203. 4 
Handeldfammer für den Kreis Altena. 

17. — — Privilegium. wegen Emiſſion auf den Inhaber lau⸗ 2. 3209. | 9—13. 


tender Obligationen über eine Anleihe ber 
Stabt Düffeldorf von 400,000 Thalern, unter 
Aufhebung des früheren Privilegiums wegen 
Emiffion folcher Obligationen zum Betrage von 
300 Thalern. 
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Datum | Auägegeben | Nr. | Nr. 

des iu gab a Ti des des Ges] Seite. 
Geſetzesre. Berlin. Stüds.| feßes. 

1849. 1850. 






45. Zebr. | Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber 4 3213. 137—89, 
lautender Obligationen bes Braunsberger 
Kreifes, zum Betrage von 45,000 Rthlr. 


22. Janr. | Bekanntmachung der von den Kammern ertheilten 1. 3204. 5. 
Genehmigung zu den unterm 30. Mai 1849. 

erlaffenen Verordnungen über die Ausführung ber 

Wahl der Abgeordneten zur zweiten Kam: 

mer und über den Termin zur Wahl für bie 

zweite Kammer und die Einberufung beider 

Kammern. 


— | Verordnung über die obere Verwaltung bed 2. 3210. 114—16. 
Baumwefend. Anl.) 


— Bekanntmachung uͤber die mit Allerhoͤchſter Geneh⸗ 1. 3205. 6. 
migung erfolgte Beſtaͤtigung mehrerer Abaͤnde⸗ 

rungen der durch die Allerhoͤchſte Ordre vom 

4. gi 1843. genehmigten Statuten der 

Feuerverſicherungs-Geſellſchaft „Bo— 

ruſſia“. 


— Bekanntmachung der von ben Kammern ertheilten 1. 3206. T. 
Genehmigung zu ber unter den 15. Juni 
1849. erlaffenen Verordnung, betreffend die Be— 
firafung der Vergeben gegen die Telegra- 
phen⸗Anſtalten. 


15. Febr. | Allerhächfter Erlaß, betreffend die Anwendung der A. 3214. 39, 
ben Chuuffeegeld = Tarife vom 29. Februar 1840. 

angehängten Beftimmungen wegen der Chauffee- 

polizeisVergehen auf die ®emeinde-Chaufs 

lee von Hilden Über Polnifche Muͤtze bis Voh⸗ 

winfel. 


2. März. | Allerhöchfte Beftätigunge = Urfunbe,, betreffend die 8. | 3225. 65. 
Aufldöfung der Edln- Minden » Thüringer 
Berbindungs-E ifenbahngefellfchaft. 


8. — 2 Janr. | Bekanntmachung über die unterm 19. November 1849. 1. 3207. 7. 
erfolgte Betätigung der Statuten der 
Boigenburg= Breiffenberger Chauffee- 


7. — 


Geſellſchaft. 

14. — — Allerhoͤchſter Erlaf , betreffend die neue Organi⸗ 2. I 3210. | 13—16, 
fation der oberen Verwaltung bed Baus (mit Anl.) 
weſens, nebft zugehöriger Verordnung vom 22. 
Dezember 1849. 

14. — 15. Febr. | Privilegium wegen Ausftellung auf den Inhaber ‚+ 3215. | 40—42, 


lautender Danziger Stadt s Obligationen, 
zum Betrage von 100,000 Rthlr. 
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Inhalt 


16. Janr. |22. Janr. | Belanntmachung der von den Kammern ertheilten 1. 3208. 8, 
Genehmigung zu der Verordnung vom 3. März ' 
1849., betreffend die Abänderung des Zolltarifd 
binfichtlich ded Eingangszolls auf ungerei- 
nigte Soba.. 
2. — 19. — Belanntmachung ber von ben Kammern ertheilten 2. 3211. 16. 
Genehmigung zu der Verordnung vom 9. Fe: 
bruar 1849. wegen der Errichtung von ©e: 
werbegerichten. 
1. — 2. März. | Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Genehmigung bed 8. 3226, 66. 
hauffeemäßigen Ausbaues der Straße von 
Guttentag über Mifchline bie zur Peis- 
kretſcham-Malapaner Chauffee durch den 
zu diefem Zwede gebildeten Bauverein, fowie 
die Bewilligung ded Rechts zur Erhebung des 
Chauffeegeldes und die Anwendung der gefeß- 
lichen Beftimmungen wegen der Ehauffeepoli: 
zei-Vergehen. 
22. — 118. Febr. JAllerhoͤchſter Erlaß, betreffend die uͤbertragung ber 4. 3216. 42. 
obern Leitung der General-Ordens-Kom— 
miffion an den Präftdenten des Stautsminifte- 
riums. 
30. — 115. — Bekanntmachung der von den Kammern ertheilten 4. 3217. 43. 
Genehmigung „zu der Verordnung vom 9. Fes 
bruar 1849., betreffend die Errichtung von Ge⸗ 
werberäthen und verfchiedene Abänderungen 
ber allgemeinen Gewerbe: Ordnung. 
1. — 2. — fat unge=-Urfunde für den Preußifchen 3. 3212. 1 17—35. 
aat. 
2. Febr. 127. Mai. | Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Errichtung eined | 25. 3274. 325. 
gandgerihtd in Bonn für die Kreife Bonn, 
Suerischen, Rheinbach, Sieg und Wald⸗ 
roel. 
4. — 6. Maͤrz. Miniftegiol-Erftirung betreffend die Erweiterung 9. 3230. 
der uͤbereinkunft mit unbalt: Bernburg (mit Anl.) 
wegen Verhütung und Beflrafung der Forft- un 


FJagdfreveiv. ZER-1839., nebft Minis 


fterial-Befanntmachung vom 2. März 1850. 
1. — 115. Zebr. I Sefeß, betreffend die Abänderung des F. 44. des J. 4. 3218. | 43. 
Weftpreußifchen Provinzialrechts, in Beziehung . 
auf die Befreiung eined auf Zeit verpachteten 
ar oder Pfarrgrundftüäds von der 
eichlaft. - 
11. — 6. März. I Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Erhebung ber 9, 3331. 7% 
Ä ehiffahrts-äb aben in den Städten Koͤ⸗ | . 
nigeberg und Elbing. 


vi 


Datum Ausgegeben 


des gu 
Geſetzes ich Berlin. 


1850, 
41. Febr. 
4. — 
12. — 
12. — 
12, — 
45. — 
16. — 
23 — 
u. — 
24. — 
24. — 


1850. 


23. Maͤrz. 


15. Febr. 


Ehronologiſche Uberſicht des Jahrganges 1860. 


Inhalti.. 


Allerhoͤchſter Erlaß, durch welchen das der Stadt 
Neuß verliehene Privilegium vom 14. März 
1849. zur Ausftellung auf den Inhaber lau- 
tender Obligationen in Betrage von 80,000 
Rthlr. für erlofchen erklärt ift. 


Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung des 
Rechts zur Erhebung des Chauffeegeldes an 
die Aktien⸗Geſellſchaft für den Bau der Chauffee 
von Groͤningen über Groß-Dfcheröleben nach 
Neindorf. 


Bekanntmachung der von den Kammern ertheil- 
ten Genehmigung zu der Verordnung vom 20. 
Dezember 1848., betreffend die interimiftifche 
Negulirung der guföherrlihzbauerlichen 
Besbältniffe in der Provinz Schlefien. 


155. — win zum Schuße ber perfönlicdhen Frei— 
eit. 


15. — 


2 — 


Geſetz, betreffend die Stellung unter Polizei- 
- auffidht. 

Geſetz, betreffend die Einführung der Allgemeinen 
: -Wechfelordnung für Deutfchlanb. 


16. März. | Verordnung, betreffend die Wtederherftellung 


der bei dem Brande ber Stadt Guttentag 
im Jahre 1846. vernichteten Hypotheken⸗ 
bücher und Grundakten und die Amortifa= 
tion der babei verloren gegangenen Dofu- 
mente. 


Belanntmachung der von den Kammern ertheil- 
ten Genehmigung zu der PBerorbnung vom 
21. Zuli 1849., das Verfahren in Eivilpro- 
zeffen in den Bezirken des Appellationdgerichte 
zu Greifswald und des Yufliz: Senats zu 
Ehrenbreitflein betreffend. 


Geſetz, betreffend die Bermaltung des Staates 
ſchuldenweſens und Bildung einer Staats: 
(hulden-Kommiffion. 


Geſetz, betreffend die Aufhebung der Grund: 
fteuerbefreiungen. 


Geſetz wegen Abänderung einiger Beflimmungen 
des Schere vom 3. Januar 1845., be bie 
zertheilung von Grundfiäden und die 
Gründung neuer Anfiedelungen. 


Nr. | 


Nr. 

des des Ge⸗l Seite. 

Stüds.I fekes. 

16. 3248. 197. 
21. 3206. 296. 
4. 32319. 44. 
5. 3220. I 45—48 
5. 32321. 1 49-51 
6. 3722. 53—55. 
12, 3238. 149. 
8. | 3897. | 67. 
T. 3223. 1 761. 
7. 3224. 62. 
8. 3728. 68, 
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Datum Ausgegeben Nr. [ Nr. 
dee m | Inhalt. des ſdes Ge⸗Seite. 
Geſetzes ic] Berlin. Stücks.ſetzes. 





25. Febr. 20. April. | Allerhöchfter Erlaß, die Errichtung eines Gewer-21. 3267. 
begerichts fuͤr den Gemeinde-Bezirk der Stadt 
Schwedt betreffend. 


7. — Geſetz, betreffend die Unterftäßung ber” beduͤrfti⸗ 8. 3729. 
en Familien zum Dienfte einberufener Re: 
—** und Landwehrmannſchaften. 

2WB. — Geſetz, betreffend die Bewilligung einer Zins— 9.. I 3232. 


garantie ded Staatd für die Aktien der ep A ⸗ 
Düffeldorfer und der Ruhrort-Crefeld— 
Kreis Gladbacher Eifenbahngefellfchaft. 


2. Mäy. 113. Geſetz, betreffend die Abldfung der Reallaften | 10. 3233, 
und die Regulirung der gutsherrlichen und 
bäuerlichen Verhältniffe. 


Geſetz Hber die Errichtung von Rentenbanten. | 10. 3234. 


Geſetz, betreffend die Ergänzung und Abän= | 10. 3235. 
berung der Gemeinheitstheilungs-Ord— 
nung vom 7. Juni 1821, und einiger ande- 
ren über Gemeinheitstheilungen ergange- 
nen ®efeße. 


Geſetz, betreffend den erleichterten Abverfauf| 11. 3236, 
fleiner Grundſtuͤcke. . 


Allerhöchfte perdtigunge = Urfunde, betreffend die 12. 32339, 
Statut: nberungen, welche durch die mit (mit Anl.) 
der Aachen: Düäffeldorfer und der Ruhrort— | 
Grefeld - Kreid Gladbacher Eifenbapn-= 
Geſellſchaft beziehungsweife unterm 29: und 
26. September 1849. abgefchloffenen Verträge 
herbeigeführt worden. 


Allerhoͤchſter Erlaß, wegen Einfeßung der „Koͤnig⸗ 
lihen Direttion der Aachen: Diffeldorf- 
Ruhrorter Eifenbahn.” Ä 


Privilegium wegen Emiffion von 2,000,000 Rthir. 17. 3252. 
Prioritdtd » Obligationen der Magde- 
burg = Wittenbergefchen Eifenbahn-Ge- 
fellfihaft. 
Allerhöchfter Erlaß, betreffend die durch die verdn: | 19. 3259. 
derte Staateverfaffung nöthig gewordenen Abän- 
derungen in der Dr anifation bed Koͤ— . 
niglichen Kredit-Inſtituts für Schlefien. 
Bekanntmachung, betreffend die Abänderung der | 12. 3241. 
bisherigen und die Wllerhöchfle Genehmi⸗ | 
gung der neuen Statuten ded Efchweiler 
ergwerks⸗Vereins. 


12. 3240. 











1850. 

7. März. 116. März. 

T. — 18. 

7. — 18. 
11. — 16. 
11. — 18. 
41. — 2. 
41. — 2. 
441. — 23. 
11. — 2. 
41. — 23. 
41. — u. 
11. — 7. 
41, — 27. 
41, — 27. 
44. — 27. 
11. — 27. 


Datum Ausgegeben 
bes zu 

Geſetzes ꝛc./ Berlin. 

1850. 


Inhalu. 


Geſetz, die unverzinsliche Staatsſchuld be- 
treffend. 


Jagdpolizei-Geſetz. 

Geſetz, betreffend den außerordentlichen Geld: 
bedarf der Militair- Verwaltung für bad 
Jahr 1850., fo wie die Befchaffung ber zur 
Dedung deffelben erforberlichen Geldmittel. 


Sefeß, betreffend die auf Mühlengrundftüäden 
baffenden Reallaften. 


Geſetz, betreffend die Aufhebung der Cirkular— 
Verordnung vom 26. Februar 1799. wegen 
Beftrafung ber Diebftähle unb ähnlicher 
Verbrechen und die Abänderung ber ns 
jurienftrafen. 


Geſetz, betreffend die Feftftellung bed Staats: 
baushalts- Etats für dad Jahr 1849. 
beögl. für das Jahr 1850., nebft Etat. 


Sefeß, betreffend die Berichtigung der Kaufgel⸗ 
ber für das, dem Minifterium ber geiftlichen, 
Unterrichts: und Medizinal-Angelegen: 
heiten überwiefene Grundſtuͤck. 


Geſetz, die Zoll: und Steuerfäge vom auslaͤn⸗ 
difhen Zuder und Syrup und vom inlänbi- 
(ben Rübenzuder betreffend. 


Geſetz, betreffend die Verpflichtung ber Ge; 
melnden zum — des bei oͤffentlichen Auf⸗ 
läufen verurſachten Schadens. | 

Privilegium wegen Emiffion von 1,300,000 Rthlr. 

"Prioritätd=- Obligationen der Bergifch- 
Märkifchen Eifenbabn:Befellfcha ft. 

Gemeinde-Ordnung für den Preußifchen 
Staat. 


Kreide, Bezirks- und Provinzial-Drdnung 
für den Preußifchen Staat. 


Gefeß über die Polizei:Verwaltung. 


Geſetz, betreffend die Gewährung einer Beihülfe 
aus der Etaatölaffe an die Meliorationd: 
Sozietät der Boder Heide, 


Geſetz, betreffend die an Stelle der Bermögend- 

Konfiskation gegen Deferteure und aus— 

etretene Militairpflichtige zu verhängende 
eldbuße. 


Nr 


ſetzes. 


3242. 


3243. 
3244. 


3237. 
3245. 


3246. 


3247, 
(mit Anl.) 
3249. 


3251. 






des Ge⸗ Seite. 


163. 


165-172. 
173. 


1 46-148. 
174-176. 


177. 


178-196, 
18. 


1%. 


19. 


207-212. 


213-251. 

251-265. 

265-268. 
269. 


271 « 
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1850. 1850. 


41. März. 30. März. | Verordnung über die Berhütung eines bie gefeß: | 20. I 32361. 
Ä liche Freiheit und Ordnung gefährbenden Mige 
brauchd ded Berfammlungd: und Verei— 
nigungsrechte®. 
1. — 10. — 1 Gedfeg, betreffend die neue Eintheilung der | 20. 3262. 
Bezirke der Hypothefenämter im Bereiche 
des Appellationsgerichtshofegs zu ln, 
12. — ID. April. Geſetz, betreffend die Bereinigung der Für: | 21. 3263. | 
ftenthbämer Hobenzollern= Hechingen und 
‚ Hobenzollern-Sigmaringen mit dem Preu- 
Bifhen Staatsgebiete. 
12. — 190. — 1 Patent wegen Befignahme des Fürftentbums | 21. 3265. 
| HohenzollernsHechingen und des Füärften- 
thums Hohbenzollern-Sigmaringen. 
49, — 17. März | Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Anziennetäte: | 19. 3260. 
Verhaͤltniſſe, die Gehaltsſtufen und den 
‚Rang der richterlichen Beamten, fo wie 
der Beamten der Staatdanwaltfchaft. 


— 1%. April. | Ullerhöchfter Erlaß, betreffend das Verfahren in | 22. 3270. 
Unterfuchungsfachen wegen Poſt- und (Anl.) 
Porto-Kontraventionen. 


25. — 18. Mai. Jallerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Abänderung U. 3273. 
der Beflimmungen bed Schlefifhen Land- 
fhaftd » Reglemente vom 9. Juli 1770. 
über die Ausfertigung und Eintragung ber 
Yfandbriefe. 
30 — 19. Auguft.] Staatövertrag zwifchen Preußen und Bayern | 30. 3295. 
übey die Fortfegung der pfälzifchen Ludwigs— 
baln in weftlicher Richtung nah Saar: 
brüden; ratifizirt den 12. Juni 1850. 
3. April. 126. April. | Ullerhöchfter Erlaß, betreffend die in Bezug auf den | 22, 32368. 
ap Ausbau der Gemeinde-Chauſſee von Muͤn— 
fer über Senden und Lüdinghaufen nach Kaftrop 
| bemwilligten fiskaliſchen VBorrechte. 
3. 16. — Allerhoͤchſter Erlaß, die Errichtung einer Handeld- [| 22. 3269. 
fammer für den Landkreis Aachen, mit 
Austhluß von Burtfcheid, und für den Kreis 


Düren. 

3. — 19 — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Dienſt- und | 22. 3270. 
NRangverhältniffe der Ober-Poſtdirekto— (Anl,) 
ren, Pofträthe und Poftinfpeftoren. ' 


3. — 197. Mai. | Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Aufhebung des | 2%5.:. I 3275. 
Friedensgerichtd zu Wildenburg und die | 
Errichtung eined befonderen Friedendge- 
richts in Eckenhagen für die Bürgermei- 
flereien Eckenhagen, Dentlingen und 
Frieſenhagen. 





* Jahrgang 1850, ** 
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Nr. Nr. 
Snba ld des des Ge-I Seite. 
Stüds. | febes. 
1850, 1850, 
45. April, | 8. Mai. | Statut der Bank des Berliner Kaffenvereins. | 23. 3271. 1301-320. 
45 — 18 — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Aufnahme einer | 24. 3272. 321. 
Ä Staatö-Anleibe von achtzehn Millionen Tha⸗ 
ern. 
9. — 97. — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die der Stadt Er: | 25. 3276. 327. 
furt vagliehene Befugnig zur Erhebung des tarif- 
mäßigen Chauffeegeldes für eine halbe Meile | 
auf der Straße vom Kämpfer Thore zu Erfurt 
nach der Großherzoglich Weimarfchen Landesgrenze 
in der Richtung auf Kerspleben. 
29 — 24. Juni. | Verordnung über die Bildung zweier Abthei— 27. 3282. 337. 
lungen bei der Generale Kommiffion zu 
Stendal. | 
7. Mai. 148. Mai. | Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Aufnahme einer | 24. 3272. 322. 
Staats-Anleihe von achtzehn Millionen Tha⸗ (Anl.) 
ern. 
17. — 197. — Bekanntmachung, betreffend die Allerhoͤchſte Geneh⸗ 25. 3277. 328. 


migung des Statuts der Aktien⸗-Geſellſchaft der 
vereinigten Hamburg: Magdeburger Dampf: 
Khiftahrtd-Kompagnie 
21. — ° 110. Juni. | Allerhöchfter Erlaß, betreffend die MWiederan: | 26. 32779. | 333. 
nahme der Bezeichnung: „Kammergericht‘ 
von Zeiten des Appellationsgerichtd zu 
Berlin. 


#4 — 110. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Errichtung | 26. | 3280. | 334. 
einer befonderen Gentral:Kommiffion für die 
Angelegenheiten der Nentenbanfen. 


5. Zuni. 110. — Verordnung zur Ergänzung der Verordnung | 26. 3278. 1329-332. 
| über die Preffe vom 30. Juni 1849, 
5. — 10. — Allerhöchfter Erlaß, betreffend. den Erlaß der her | 26. 3281. 336. 


Eömmlichen Prinzeffinnen- Steuer bei der 

Vermählung der Prinzeffin Charlotte Königli- 

cher Hoheit. | 

19. — 14. — Verordnung, betreffend die Zollfäße vom aus: | 27. | 32383. | 339. 

ländifhen Zuder und Syrup und ben 

Steuerfag vom inländifchen Rübenzuder 

für den Zeitraum vom 1. September 1850. bie 

Ende Auguft 1853. 


24 — 9. Zuli. | Ullerhöchfter Erlaß, betreffend die Errichtung von 28. 3284. 341. 
Rentenbanten. 
Mn. — 9. Auguft.| Allerhöchfter Erlaß, betreffend die den betheiligten | 29. 3287. 349, 


Gemeinden in Bezug auf den dauffeemäßigen 
Ausbau der Minden Bremer Poftftrage 
bewilligten fiskaliſchen Borrechte. 


Chronologifche Überficht bed Jahrganges 1850. x 









Datum |Audgegeben 


bes zu 
Geſetzesꝛc. Berlin, 





1850. 1850. 


24. Juni. | 9. Auguft.| Allerhöchfter Erlaß, betreffend ‚die den Gemeinden | 29. 3288. I : 360. 
Hilchenbach, Braphtbaufen, Kirchhundem und Ober: 
hundem in Bezug auf den Ausbau der Ge— 
meinde = Shauffee von Hilchenbach zur 
Altenhbundem Crombacher Staatsftraße 
mit einer Berzweigung. von Kirchhundem nach 
Dberhundem bewilligten fiskaliſchen Bor: 


rechte. 

I. — 9. Juli. | Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Grundzüge einer | 28. 3285. 
Gemeinde-Drdnung für Die evangelifchen (mit Anl.) 
Kirchengemeinden der öftlichen Provinzen und 
bie Einfekung des Cvangelifchen Ober— 
Kirchenraths, nebſt Reſſort-Reglement 
fuͤr die evangeliſche Kirchen-Verwaltung. 

29 — 9. Auguft.| Beftätigungs = Urfunde eines Nachtrages zum | 29. | 3289, I' 351. 
Statut der Breslau Schmweidniß - Frei: (mit Anl.) 
burger Eifenbahn-Sefellfhaft, vom 29. 
Suni 1850., nebft diefem Nachtrage. 

3. Zuli. 9, — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die der Gemeinde | 29. 3290. 353, 
Barmen in Bezug auf den chauffeemäßigen | 
Ausbau der Straße von Scheuren nad) 
Schaumldffel bemilligten figfalifchen Vor: 


rechte. 

4. — 9. Zuli. | Verordnung, die Regulirung der oberen rich⸗- 28. 3286. | 347. 
terlichen Inſtanzen für die Fuͤrſtenthuͤmer 
nobenzollern Hegingen und Hohenzol- 
lern Sigmaringen. | 

6. — 9. Auguft.| Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Bewilligung der | 29. 3291. 354. 


fisfalifhen Vorrechte für den Bau und die 
Unterhaltung des in dem Landsberger Kreife 
belegenen Theils der Straße von Euftrin über 
Neudamm und Pyrig nad) Stettin. . 
6. — 9. — Allerhächfter Erlaß, betreffend die Beftimmung, dag | 30. 3296. 362, 

| zur Haltung der Sefeg- Sammlung und ded 
Reglerungs-Amtsblattes, außer den Rä- 
then und Referendarien der Appellafiong- 
gerichte, auch die Mitglieder der Stadt- und 
Kreisgerichte, einfchiieglich der Einzelrich- 
ter, fowie die Gerichts-Aſſeſſoren und die 
Beamten der Staatsanmwaltfihaft, ver: 
pflichtet fein follen. 


15. — 9. — Patent, die Erneuerung bes Luifenordeng | 29. 3292. 355. 
| betreffend. 
5. — 19 — Allerhöchfter Erlaß, betreffend dad der Gemeinde 30. 3297. 363. 


Helden verliehene Recht zur Erhebung von 
Chauſſeegeld auf der Straße von Helden 


nach Oberveifchede. . 


343-346. - 
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Datum | Ausgegeben Nr. Nr. 

des zu Inhalt. des des Ge-| Seite. 
Gefebesic.| Berlin. Stüds.| febes. 

1850. 1850. 


15. Juli. 6. Septbr.| Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Errichtung eined | 31. 3300. 365. 
Gewerbegerichts für den Gemeindebezirf der 
Stadt Minden. 
5. — 6. — Allerböchfter Erlaß, betreffend die Errichtung eines 31. 3301. 
Gewerbegerichts für den Gemeindebezirf der 
Stadt kiegniß. 
5 — 6. — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die in Bezug auf | 31. 3302. 366. 
den Ausbau der Gemeinde: Chauffee von 
Derfhlag über Nespen nah Rothemühle 
mit einer Zweig = Chauffee von Nespen nach 
Brüchermühle bemwilligten fis kaliſchen Por: 


rechte. 

5. — 6. — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die in Bezug auf den 31. 3303. 367. 
Bau der Gemeinde-Chauffee von der Coͤln⸗ 

. Frankfurter Staatsſtraße bei Warth durd) 
das Siegthal über Eitorf, Herchen und Datten- 
feld bi zum Anſchluß an die Wiehlmün- 
den-Rother Gemeinde- Chauffee bewilligten 

| fisfalifhen Vorrechte. 

15. — I%8. Sktör. | Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Revifion ber | 35. 3321. 417. 
Sahresrechnungen ber Preugifhen Bank. 

17. — 9. Auguft.] Befanntmachung, betreffend die Allerhöchfte Geneh⸗ 29, 3993. 355, 
migung der Übänderung der Statuten der 
Damptihteppfaifffabrte - Gefelifchaft 
u n. 


| 3 
2. — 6. Septbr.| Allerhöchfter Erlaß, betreffend die ber Gemeinde | 31. 3304. | 368. 
Broich in Bezug auf den Bau und die Unter⸗ 
haltung einer Gemeinde-Chauffee von der 
Aachen: Erefelder Bezirksſtraße zu Bir? über 
Euchen nach ber Aachen: Cölner Staatöftraße 
bei Bormweiden, mit einer Derzmeigung von 
Euchen nad Neufen bemwilligten fistalifchen 
Vorrechte. 
24. — 114. — Statut der Meliorationg = Sozietät der 32. 3310. 1373-395. 
Boder Heide 
7. — 9. Auguft.] Bekanntmachung, betreffend die Allerhöchfte Vefläti: | 29, 3294. 356. 
gung ded Statutd des unter der Benennung: 
„Btröningen = Dfchersleben = Neindorfer 
Chauffeedau:©efellfchaft‘ zufammengetre- 
tenen Aktienvereins. 
— 6. Septbr.] Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Errichtung eines 31. 3305. 369. 
Gewerbegerichts für den Gemeindebezirk der 
Stadt Goͤrlitz. 
— 6. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die in Bezug auf den | 31. 3306. 369. 
Bau einer Chauffee von der Arnsberg = Beve- 
zunger Straße bei Bredelar über abfeld, 
Bleimäfche, Wünnenberg und Haaren nach Salz: 
kotten bewilligten fiskaliſchen Vorrechte. x 


8 


Chronologifche Überficht des Zahrganges 1850, 


. AI 





Datum [Ausgegeben 
us zu 
Geſetzesꝛc. Berlin. 
1850, 

I. Juli. 

29. — 14. 
10. Auguft.[20 
10. — ZW. 
2 — Ie 
23. — 3 
24. — 6. 
23. — 3 
WB. — 3. 
4. Septbr.| 3. 
6. — 3, 






Inhalt. 





1 850. 


6. Septbr. Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die der Oſchers⸗ 


leben-Hornhaͤuſer Chauſſeebau⸗-Geſell⸗ 
ſchaft und den betheiligten Gemeinden in Bezug 
auf den Bau und bie Unterhaltung der Straße 
von Oſchersleben bis zur Braunfchweigi- 
fhen Grenze, zum Unfchluffe an die von 
Schöningen nad) Braunfchweig führende Chauſſee 
bewilligten fiskaliſchen Vorrechte. 


— Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die in Bezug auf den 
Fortbau der Gemeinde: und Forſtchaüſſee von 
der Rheinifchen Eifenbahn bei Zangermehe durch 
dad MWenauer Thal über Schevenhätte bis zur 
Düren = Montjoier Bezirköftrage bei Härtgen 
bewilligten fiskaliſchen Vorrechte. 


. Auguft.] Berichtigung eined Drudfehlerd im $. 32. der 


Fifcherei- Ordnung für das kurifche Haff 
vom 7. März 1845. Stid 8. Jahrgang 1845. 
der Gefeß-Sammlung. 

— Berichtigung einiger Druckfehler in Tabelle B. 
zum $. 33. des Gefeßed vom 2. März 1850. 
über die Errichtung von Rentenbanten, 
Stuͤck 10. der Geſetz⸗Sammlung. 


. Septbr.| Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die künftige Revi⸗ 


fion und Dehargirung der Jahresrech—⸗ 
nungen der drei Abtheilungen bed König: 
lichen Leihamts zu Berlin durch die Ober- 
Rechnungskammer. 


. Oktbr.Vertrag mit der Bergiſch-Maͤrkiſchen Ei- 


fenbabn: Sefellfchaft. 

Septbr.| Belanntmachung über die Allerhöchfte Befldtigung 
des Statuts der Dfchersleben-Hornhäufer 
Chauſſeebau-Geſellſchaft. 


. Oftbr. | Ullerhöchfter Erlaß, betreffend die Errichtung 


einer Handelskammer für den Kreis fer: 
lohn. 


— Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Erlaͤuterung 
der $ 20, 


$. 5. und ber Deich, Ufer:, ®ra= 
ben: ud Schau⸗-Ordnung für das Warthe- 
bruch vom 27. März 1802. 
— Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend den Amtscharakter 


und das Rangverhaͤltniß der Vorſteher der 
Poſtaͤmter erſter und zweiter Klaſſe. 


— Bekanntmachung, betreffend die Yugerfursfegung 
von Papiergeld. 


Nr. 


bes 


31. 


31. 


31. 


33. 


Nr. 
Stuͤcks. feßed. | 


3311. 





371. 


370. 
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Datum Ausgegeben | Nr. | Nr. 

dee in In halt. des des Ge-| Seite. 
Gefebes] Berl. Städs.] febes. 

1850, 1850. h 


441. Septbr.]| 3. Oktbr. | Privilegium: wegen Ausgabe von 400,000 Rtbir. | 33. 3316. |400-407. 
fünfprogentiger Brioritdtd-Dbligationen der 
Düffeldorf= Elberfelder Eifenbahn = Be: 
fellfhaft, an Stelle der nach ber Genehmi⸗ 
ungd-Urkunde vom 9. Yuli 1847. Freirten Stamm 
ktien im Betrage von 372,200 Rthlr. 
4 — 3. — Vertrag zwiſchen Sr. Majeſtaͤt dem Könige von | 34. 3320. 1413-416. 
Preußen und Sr. Hoheit dem, Herzoge von 
Unhalt = Bernburg, wegen Ubertragung 
der Leitung der Gemeinheitstheilungs— 
und Abldfungsgefchäfte im Herzogtbume 
Anhalt Bernburg aufdie Königlich Preu- 
Bifhen Audeinanderfegungs - Behdrden; 
ratifizirt den = September 1850. Ä 
14. — 3. — Beſtaͤtigungs ⸗Urkunde, betreffend die Statut: | 33. 13317. 1408-410. 
nderungen, welche durch den mit der Ber: (mit Anl.) 
giſch-Maͤrkiſchen Eifenbahbn-Gefellfchaft 
unterm 23. Auguft 1850. abgefchloffenen Betriebe- 
uͤberlaſſungs⸗Vertrag herbeigeführt worden, 


4 — 3. — Allerhoͤchſter Erlaß, wegen Sinfegung be König: | 33. 3318. 411. 
lichen Direktion der Bergiſch-Maͤrkiſchen | 

| ı Eifenbahn. 6 
138. . — 13 — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die in Bezug auf 35. 3322. 419. 


den Ausbau der Gemeinde: Chauffee von 
Bensberg über Düärfcheid nad Wipperfürth 
bemilligten fis kaliſchen Vorrechte. 
18. — 12. Novbr.| Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Organifation | 38. 3326. 489. 
der Sort: Derwaltung bei den Regierun— 
gen und dad Rangverhältniß der zu Forſt- 
meiftern ernannten, ald Mitglieder eined Regie⸗ 
tunge = Kollegiumd fungirenden Forſt-Inſpek⸗ 
tiond- Beamten. | 
23. — 3. Oktbr. | AUllerhöchfter Erlaß, betreffend die Erwerbung und | 33. 3319. 412. 
Annahme von Schuldverfchreibungen der 
zur Dedung des außerorbentlichen Geldbedarfs 
' der Militair:Verwaltung für dad Yahr 1850. 
aufgenommenen Staatsanleihe ald Pupil: 
len- und depofitalmäßige Sicherheit. 
23 — 17. Dezbr. JW Ullerhöchfter Erlaß, betreffend die in Bezug auf | 40. 3330, 501. 
L° den chauffeemäßigen Ausbau der Verbin- 
dungsftraße zwifchen Ziegenhbald und der 
Kaiferlich Defterreichifchen Chauffee bei Niclasdorf 
in der Richtung auf Freimaldau durch die 
. Stadtgemeinde Ziegenhals bewilligten fis— 
talifhen Vorrechte. 
7. Oktbr. 128. Oftbr. | Statut des Wittenberger Deichverbandes. 35. 3323. |420-440, 
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Datum | Auögegeben | Nr. Nr. 
des zu Sıabalcı des des Ge⸗ſ Seite. 
Geſetzes ꝛc. Berlin. Stücks.ſetzes. 
1850. 1850. 
7. Oktbr. | 4. Novbr. Stotut bei ZrottewitzeTrieſtewitzer Deich⸗ 36. 3324. 1441-464. 
erbandes. 
7. — . — Statut des Gloſchkau-Maltſcher Deichver- | 37. 3325. 1465-487. 
andes. 
14. — 112. — Allerhoͤchſter Erlaß, wegen Bewilligung bed Rechts 38. 3327. 1 490. 
zur Erhebung eines 6 


bauffeegelbee auf der 
zu erbauenden Chauffee von Czarnikau nach 
Schönlankte - 

9. Novbr. 112. — Verordnung, betreffend die Zurücdberufung ber | 38. 33238. I 49. 
im Auslande befindlichen preußifchen Militair- 
perfonen vom Stande der Beurlaubten. 

41. — 117. Desbr. Bekanntmachung über die erfolgte Beftätigung des | AO. 3331. | 892. 
„Revidirten Statutd” der Magdeburger 
Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaft. 

12. — 115. Novbr. | Verordnung in Betreff der Kriegsleiftungen und 39. 3329. 1493-49, 
deren Bergütigung. ' Ä 

16. — 117. Dezbr. | Privilegium wegen Ausgabe von 612,000 Rthir. AD. 3332. 1503-507. 
vier und ein halb prozentiger Prioritaͤts-Obli— 
gationen der Rubhrort - Erefeld - Kreig 
Gladbacher Eifenbabn: Gefellfchaft. 

16.— I17 — Genehmigungs= Urkunde, die Erhöhung ded An= | 40. 3333. 508. 
lage: Kapitals der Ruhrort-Crefeld-Kreis 

Gladbacher Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 

17. — 117. — | Betrag zwifchen Preußen und den Niederlan= | 40. 3334. 1509-514. 
den wegen gegenfeitiger Auslieferung flüch» Ä 
tiger Verbrecher. 

18. — I17. — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Errichtung einer | 40. 3335. 514. 
Handeldfammer in Liegnig für die Kreife 
Kiegniß, Lübben, Jauer unb Goldberg: 

Haynas, mit Ausnahme der zum Kreife Liegnitz 
gehörigen Stadt Parchwitz. 

41. — I17. — Bekanntmachung, betreffend die erfolgte Beftäti=: | AO, 3336. I 515. 
gung der Bergbau=Gefellfchaft Concordia 
zu Dberhbaufen. 

— 1. — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Anwendung | 40. 3337. I 515. 
der dem Chauffeegeld-Tarif vom 29. Februar 1840. 
angehängten Beflimmungen wegen der Polizei- 
Dergeben auf die Prenzlau-Boißenbur: 
ger Chauffee. 

2 — 21. — Statut des Deichverbandes für die Neiße: | 41. 3339. 1517-540. 
unb Dder- Niederung oberhalb Fürften- 
erg. 

3. — |. — | Statut des Deichverbandes für die Dder: | 42. 3340. 1541-563. 

| Niederung unterhalb Fürftenberg. 

5. Dezbr. 117. — Bekanntmachung über die unterm 25. November 1850. | 40. 3338. I 516. 
erfolgte Beftätigung der Statutender Prenz— 
lau: Boigenburger Chauſſee-Geſellſchaft. 


ö— Druck⸗ 


AVI ' 


Drudfehler -Berichtigungen. 


Im Jahrgange 1845. 


S. 149. 15te Zeile von oben, iſt, ſtatt: nicht mehr als einen und einen halben Fuß in der Breite, zu 
leſen: nicht mehr als einen und einen halben Faden in der Breite. 


(Bergl. Miniſterial⸗Berichtigung vom 10. Auguſt 1850., im Jahrgange 1850. ©. 363. unter Nr. 3208.) 


Im Jahrgange 1850. 


S. 134— 136. in der Tabelle B. zum $. 23. bed Geſetzes uͤber die Errichtung von Rentenbanken, für bie 
Amortifationd - Periode von 4145 Jahren: 
©. 134. Alte Zeile von unten, in der Kolonne: „und bleiben vom Kapital noch zu 
tilgen‘’ ift, ſtatt 73, 37317, zu lefen: 883,37317. 
©. 135. 2te Zeile on „unten , in ber Kolonne: „von 45 Sgr.“ ift, ftatt 6 Rthlr. 
f., zu lefen: 6 Rthlr. 29 Sgr. 3 Pf. 
©. 136. Afte Bee — oben, in der Kolonne: „von 9 Rthlr.“ iſt, ſtatt 121 Rthlr. 
25 Sgr., zu leſen: 121 Rthlr. 25 Sur. 2 Pf. 
©. 136. 6te geile v von oben, in ber 2ten Kolonne: „auf Zinſen“ ift, flatt 2,20130 
thlr., zu lefen : 2,00130 Rthlr. 
©. 136. leßte Fi von unten, in der Aften Kolonne: ‚nach Jahren“ ift die fehlende 
Zahl 41 hinzuzufügen. 
(Bergl. Minikeriol-Berichtigung vom 40. Auguf 1850. ©. 364. unter Nr. 3299,) 
&. 279. 40te Zeile von unten, ift, flatt in den vorhergehenden Paragraphen, zu lefen: in Dem vorher- 
‚gehenden Paragraphen. 


(Vergl. Berihtigung S. 516.) . 
S. 353. Ste Zeile von unten, iſt, flatt 3. Juni 1850. zu lefen: 3. Juli 1850. 


Nedigirt im Büreau bed Staats - Miniferiums, 


Berlin, gebrudt in ber Be De Ober⸗Hofbuchdruckerei. 
Deder.) 


1 — 


Geſetz Sammlung 
für die 


Königliden Preußiſchen Staaten 


— Nr Il — 





(Nr. 3201.) Xarif zur Erhebung des Bruͤckengeldes für Benußung ber Brüde über bie 
Lahn bei Dorlar. Bom 22. Zuni 1849. 





A. Bruͤckengeld wird entrichtet: 


Sgr. Pf. 
A. vom Fuhrwerk einſchließlich der Schlitten: = 
I. zum Bortfchaffen von Perfonen, als Srtrapoften, Kutfchen, |- 
Kalefchen, Kabriolets u. |. w. für jedes Zugthier......... . 
IL. zum Sortfchaffen von Laften: 
1) von beladenem, d. h. von folchem, worauf fich außer 
deffien Zubehör und außer dem Futter für hoͤchſtens 
3 Tage an anderen Gegenftänden mehr als zwei Cent: 
ner befinden, für jedes Sugtbier .... ................. 
2) von unbeladenem: | 
a) Srachtwagen, für jedes Zugthier .................. 
b) Ya ah Landfuhrwerk und Schlitten, für jedes 
ugthier ......................................... 
B. von unangefpannten Thieren: 
L von jedem Pferde, Maulthiere oder Maulefel mit oder ohne 
Reiter oder Laſt ......................................... 
II. von jedem Stuͤck Rindvieh oder Eſel ...................... 
ul, von Kohlen, Kalbern, Schaafen, Laͤmmern, Schweinen, Ziegen 





Befreiungen. 


DBrüdengeld wird nicht erhoben: 

1) von Pferden und Maulthieren, welche den Nofhaltungen des Königlichen 
Haufes und den Königlichen Geftüten angehören; 

2) von Armeefuhrwerfen und von Fuhrwerken und Thieren, welche Mili- 
fair auf dem Marfche bei fich führt; von Pferden, welche von Offizie⸗ 
ren oder in deren Kategorie fichenden Militairbeamten im Dienfte und 
in Dienftuniform geritten werden; imgleichen von Den unangefpannten 
etatsmäßigen Dienftpferden der Offiziere, wenn diefelben zu dienftlichen 
Zweden die Offiziere begleiten, oder befonders geführt werden, jedoch in 


Salegang 1850. (Nr. 3201.) letz⸗ 
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letzterem Falle nur, fofern die Führer fich durch die von der Regierung 
außgeftellte Marfchroute oder durch die von der oberen Militairbehörde 
ertheilte Ordre ausweiſen; 

3) von Fuhrwerken und Thieren, deren mit Freikarten verſehene oͤffentliche 
Beamte auf Dienſtreiſen innerhalb ihrer Geſchaͤftsbezirke odet Pfarrer 
bei Amtsverrichtungen innerhalb ihrer Parochie ſich bedienen; 

4) von ordinairen Poſten, einſchließlich der Schnell⸗, Kariol⸗ und Reitpo⸗ 
ſten nebſt Beiwagen, imgleichen von öffentlichen Kurieren und Eſtafet⸗ 
ten, und von allen von Poſtbefoͤrderungen leer zuruͤckkehrenden Wagen 
und Pferden; 

5) von Fuhrwerken und Thieren, mittelſt denen Transporte fuͤr unmittel⸗ 
bare Rechnung des Staats geſchehen, auf Vorzeigung von Freipaͤſſen; 
von Vorſpannfuhren auf der Hin⸗ und Ruͤckreiſe, wenn ſie ſich als 
ſolche durch die Beſcheinigung der Ortsbehoͤrde, imgleichen von Liefe⸗ 
rungsfuhren, ebenfalls auf der Hin- und Rüdreifel, wenn fie ſich als 

ſolche durch den Fuhrbefehl ausweifen; 

6) von Fenerlöfhungs-, Kreis: und Gemeinde: Hälföfuhren, von Armen: 
und Arreſtanten⸗Fuhren. 

Der vorftehende Tarif wird von fünf zu fünf Jahren revidirt. 


Gegeben Belleoue, den 22. Yuni 1849, 


(L.S) Friedrich Wilhelm. 
| v. d. Heydt. v. Rabe. 
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(Nr. 339%.) Wllerhöchfter Erlaß vom 26. November 1849, betreffend das Reſſort in 
Deichfachen. 


Wer den Bericht des Stantöminifteriums vom 24. November c. genehmige 
Ich bierburch, daß die Bearbeitung ber Eindeichungs⸗ und Deichſozietaͤts⸗An⸗ 
geile enbeiten nom 1. Yanuar 1850. ab an das Minifterum für landwirth⸗ 

—*— elegenheiten uͤbergeht, mit Vorbehalt der Theilnahme des Mini⸗ 
ſteriums fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten in Faͤllen, in denen 
auch das Intereſſe der Schiffahrt und der Strompolizei betheiligt iſt, nament⸗ 
lich auch bei neuen Deichanlagen in der Nähe ſchiffbarer Ströme. — Die gro⸗ 
Ben Deichverbefferungd- Arbeiten, welche zur Gicherftellung der Oft-Eifenbahn 
und deren Strombrüden an ber Weichfel und Nogat derzeit ausgeführt wer⸗ 
den, ſqepe die ee a ngeleheke — des Nieder — ſi olem 
jedoch bi ollendung ur Ausführung zu bringenden Anlagen dem 
—— Handel x. —— 9 i 


Potsdam, den 26. November 1849. | 
Sriedrich Wilhelm, 

v. Manteuffel. v. d. Heydt. 
An das Staatöminifterium. 
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(Nr. 3203.) Allerhöchfter Erlaß vom 17. Dezember 1849., betreffend bie Errichtung einer 
Handelöfammer für den Kreis Altena. 


Auf den Bericht vom 11. Dezember d. J. genehmige Ich die Errichtung 
einer Handelskammer für den Kreis Altena im Regierungsbezirk Arnsberg. 
Die Handelstammer nimmt ihren Sitz in der Stadt Lüdenfcheid. Sie foll aus 
achtzehn Mitgliedern beftehen, für welche neun Stellvertreter gewählt werben, 
Die Wahl der Mitglieder un Stellvertreter erfolgt in fünf engeren Bezirken, 
wovon der erfte die Stadt und Das Amt Altena, der zweite die Stadt und 
dad Amt Lüdenfcheid, der dritte die Stadt und dad Amt Plettenberg und das 
Amt Neuenrade, der vierte dad Amt Halver und der fünfte die Aemter Hers 
fheid, Meinertshagen und Kierspe umfaßfı. Die beiden erften MWahlbezirke 
haben je 6 Mitglieder und 3 Stellvertreter, die drei legten je 2 Mitglieder und 
einen Stellvertreter. zu wählen. Zur Theilnahme an der Wahl der Mitglieder 
und Stellvertreter find ſaͤmmtliche Handel= und Gewerbtreibende bed Kreifes 
Altena berechtigt, welche in der Steuerklaffe der Kaufleute mit faufmännifchen 
Rechten Gewerbefteuer entrichten. Im Uebrigen finden die Vorfchriften der 
Verordnung vom 11. Februar 1848. über die Errichtung von Handelskammern 
Anwendung. 

bri Dieſer Erlaß iſt durch die Geſetzſammlung zur oͤffentlichen Kenntniß zu 
ringen. 

Potsdam, den 17. Dezember 1849. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. 
An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und Öffentliche Arbeiten. 
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(Nr. 3204.) Belanntmachung ber von ben Kammern ertheilten Genehmigung zu ben. unterm 
30. Mai 1849, erlaffenen Verordnungen über die Ausführung der Wahl 
der Abgeordneten zur zweiten Kammer und über den Termin zur Wahl 
für bie zweite Kammer und die Einberufung beider Kammern. Dom 
22. Dezember 1849. 


N. vdem die auf Grund des Artikels 105. der Verfaſſungs-Urkunde unterm 

30. Mai d. J. erlaffene, in der Gejeg:-Sammlung Seite 205—211. verkündete 
Verordnung über die Ausführung der Wahl der Abgeordneten zur zwei- 
ten Kammer, 

und Die unter bemfelben Datum erlaffene, in der Gefet-Sammlung Seite 212. 


dete Ä 
Verordnung über den Termin zur Wahl für Die zweite Kammer und 
die Einberufung beider Kammern, 
dem Artikel 105. der Verfaffunge = Urkunde gemäß, den fpater zufammengefres 
tenen Kammern vorgelegt worden find, haben beide Kammern 
1) der Verordnung über die Ausführung der Wahl der Abgesröneten jur 
dmeiten Kammer die verfaffungsmäßige Zuftimmung, vorbehaltlich der 
eoifion diefer Verordnung, ertheilt, und 
2) den Erlaß der Verordnung über den Termin zur Wahl für Die zweite 
Kammer und die Einberufung beider Kammern als durch die Umftände 
erechtfertigt erklärt. | 
Dies wird hierdurch befannt gemacht. 


Berlin, den 22, Dezember 1849. | 
Das Staatsminifterium. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. Strotha, 
v. d. Heydt. v. Rabe. Sımond. v. Schleinig. 





ie. 234-2208.) (Nr. 3205.) 


(Nr. 3205.) Belanntmachung vom 31. Dezember 1849. über die mit Wllerhöchfter Geneh⸗ 
migung erfolgte Veftätigung mehrerer Ubänderungen der burch Die Allers 
hoͤchſte Ordre vom 4. Zuli 1893. genehmigten Statuten der Feuerver: 
ſicherungs⸗Geſellſchaft „Boruſſia.“ 


| Das Könige Majeftät haben die von der Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft 
„Boruffia” in der am 30. April 1849, abgehaltenen Generalverfammlung be: 
fchloffenen Abänderungen und Zufäße zu den $$. 7., 12., 24., 25., 26., 27., 28., 
29., 30. und 41., 38. und 49., 39., 42, Nr. 2., 42. Nr. 8., 43., 49. und 51. 
Nr. 2., durch Allerhoͤchſten Erlaß vom 17. Dezember 1849. zu genehmigen 

erubt, was nach Vorſchrift der F6. 3. und 4. des Gefehed Aber die Aktien⸗ 

efellichaften vom 9. November 1843. mit dem Bemerken befannt gemadht 
wird, daß die gedachten Abanderungen und Zuſaͤtze durch die Amtsblaͤtter der 
en Regierungen zu Königsberg und Potsdam zur Öffentlichen Kennt: 
niß gelangen. 


Berlin, den 31. Dezember 1849, 


Der Minifter des mern. Der Yuftizminifter. 
v. Manteuffel. Simons. 
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(ir. 3306.) Belänntngchung ber von den Kammern erfbeilten Genehmigung zu ber unter 
dem 15. Juni 1849. erlaffenen Verordnung, betreffend die Beftrafung ber 
Bergehen gegen die Telegraphen⸗Anſtalten. Vom 4. Januar 1850. 


Messen die auf Grund bes Artifeld 105. der Verfaffungs Urkunde unter 
dem 15. Juni 1849, erlaffene, in der Geſetz⸗ Sammlung für 1849. Ceite 217. 
bis 219. verkündete 

Verordnung, betreffend die Beitrafung der Vergehen gegen bie Tele 

rapben = Anftalten, . 
jenem Artikel der Verfaſſungs⸗Urkunde gemäß, den fpäter zufammengefretenen 
Kammern zur Genehmigung vorgelegt worden ift, haben beide Kammern ber 
gedachten erorbnung ihre Genehmigung ertheilt. 

Dies wird hierdurch zur Beachtung befannt gemacht. 

Berlin, den 4. Januar 1850. 


Das Staatsminifterium. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. Strotha. 
iv. d. Heydt. v. Rabe. Simons. v. Schleinitz. 





(Nr. 3207.) Bekanntmachung uͤber bie unkerm 19. November 1849. erfolgte Betätigung 
der Statuten der Boigenburgs&reiffenberger Chauflees Gefellfchaft. Vom 
8, Januar 1850. 


Da Koͤnigs Majeſtaͤt haben die unterm 24. September 1849. vollzogenen 
Statuten der fuͤr den Bau einer Chauſſee von Boitzenburg nach Greiffenberg 
unter dem Namen: „„Boigenbung. Gveiftenberger Chauſſee⸗Geſellſchaft“ gebilde- 
ten Aktien⸗Geſellſchaft mittelft Allerböchften Crlaffes vom 19. November 1849. 

beftätigen geruht, was nach Worfchrift des $. 3. des Geſetzes über Aktien⸗ 

ellichaften vom 9. November 1843. mit dem Bemerken befannt gemacht 
wird, daß die Etatuten durch das Amtsblatt der Königlichen Regierung in 
Potsdam zur Öffentlichen Kenntniß gelangen werden. 

Berlin, den 8. Januar 1850. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 
v. d. Heydt. 
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(ie. 3306--3208.) (Nr. 3208.) 


(Nr. 3208.) Bekanntmachung ber von ben Kammern ertheilten. Genehmigung zu ber Ders 
ordnung vom 3. März 1849., betreffend die Abänderung des Zolltarifs hin⸗ 
ſichtlich des Eingangszolld auf ungereinigte Soda. Vom 16. Januar 1850. 


Massen die unter Vorbehalt der Genehmigung der Kammern am 3. März 
1849, erlaffene, in der Geſetz⸗ Sammlung Seite 129. verfündete 
Verordnung, betreffend die Abänderung des bis auf Weiteres in Kraft 
gebliebenen Zolltarift für die Jahre 1846—48, hinſichtlich des Ein⸗ 
angszolld auf ungereimgte Soda, 
jenem Dorbebalte gemäß, den Kammern vorgelegt ift, haben beide Kammern 
er gedachten Verordnung ihre Genehmigung ertheilt. | 
Dies wirb hierdurch zur Beachtung befannt gemacht. 
Berlin, den 16, Januar 1850, 


Das Staatöminifterium. 


Graf v. Brandenburg. v. Sabenberg, v. Manteuffel. v. Strotha. 
Ä 9.5 Heydt. v. Rabe. Simons. v. Schleinitz. Be 





Nedigirt im Buͤreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Deckerſchen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei. 


gl 
Geſetz, Sammlung 
für Die. 
Königlihben Preußiſchen Staaten 
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(Nr. 3209.) Privilegium wegen Emiffion auf den Inhaber lautender Obligationen über 
eine Anleihe ber Stadt Düffeldorf von 400,000 Thalern, unter Aufhebung 
bed früheren Privilegiumd wegen Emiffton folcyer Obligationen zum 
Betrage von 300,000 Thalern. Vom 17. Dezember 1849. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. x. 


Nachdem der Stadtrath von Düffeldorf darauf angetragen hat, daß ihm 
zur Regulirung des ftädtifchen Schuldenwefens und zur Beftreitung der Koften 
mehrerer gemeinnüßiger Anlagen geftattet werde, an die Stelle der durch Das 
Privilegium vom 8. Juni 1846. (Gefeg-Sammlung von 1846. Seite 230.) ge- 
nehmigten Emiffion von 300,000 Rthlr. auf den Snbaber laufender Obliga- 
tionen ein Darlehn von 400,000 Rthlr., gefchrieben viermalhundert Taufend 
Thalern Kurant, gegen Ausftellung auf den Inhaber lautender und mit Zine- 
Kupons verfehener Obligationen, jede zu 100 Rthlr., gefchrieben einhundert 
Thalern, aufzunehmen, und bei diefem Antrage im Intereſſe der Stadtgemeinde 
jowohl als der Gläubiger fich nichts zu erinnern gefunden hat, fo ertheilen 
Wir in Gemäßheit des $. 2. des Gefeßes vom 17. Juni 1833. wegen Aus: 
ftellung von Papieren, welche eine Zahlungöverpflichtung an jeden Inhaber 
enthalten, unter Aufhebung des erwähnten früheren Privilegiumd, durch ge⸗ 
genwärtiged Privilegium Unfere landesherrlihe Genehmigung zur Emiſſion der 
gedachten Obligationen unter nachftehenden Bedingungen: 

1) Die Obligationen werden mit fünf Prozent jährlich verzinft und die Zin- 
fen in balbjährigen Terminen gezahlt. dur allmäligen Tilgung der 
Schuld werden jährlid 1 Prozent von dem FKapitalbetrage der emittir- 
ten Obligationen nebft den Zinfen der eingelöften Obligationen verwen: 
det; der Stadtgemeinde bleibt jedoch vorbehalten, den Tilgungsfonde 
mit Genehmigung Unferer Regierung zu Düffeldorf zu verftärken und 
Dadurch die Abtragung der Schuld zu befchleunigen. Den Inhabern 
der Obligationen fteht Fein Kündigungsrecht gegen die Stadtgemeinde zu. 

2) Zur Leitung der Gefchäfte, welche die Ausftellung, Werzinfung und Til: 
gung der zu emittirenden Obligationen betreffen, wird von dem Stadt: 
rathe eine befondere Schuldentilgungs: Kommiffion gewählt, welche für 
die Befolgung der Beflimmungen ded gegenwärtigen Privilegiums ver: 
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antveortlih und für die treue Befolgung der Vorfchriften von Unferer 
Regierung in Düffeldorf in Eid und Pflicht zu nehmen if. Diefelbe 
fol aus drei Mitgliedern beftehen, von denen eind aus dem Stadtrathe 
und die beiden anderen aus der Bürgerfchaft zu wählen find. 

3) Die Obligationen werden in fortlaufenden Nummern von 1 bis 4000 
nach beiliegendem Schema audgeftellt, non dem Ober-Bürgermeifter und 
den Mitgliedern der Schulbentilgunge: Rommiffion unterzeichnet und von 
dem Rendanten der Kommunalkaſſe und von dem mit der Kontrole be 
auftragten ftädtifchen Sefretariatsbeamten Fontrafignirt. Denfelben ift 
ein Abdruc diefes Privilegiumsd beizufügen. 

4) Den Obligationen werden für Die nächften fünf Jahre 10 Zindfupong, 
jeder zu 23 Rthlr., in den darın beflimmten halbjährigen Terminen 
zahlbar, nach dem anliegenden Schema beigegeben. 

Mit dem Ablauf diefer und jeder folgenden fünfjährigen Periode 
werden nach vorheriger öffentlicher Bekanntmachung neue Sinsfupons 
durch die Kommunalfaffe an die Vorzeiger der Obligationen ausgereicht, 
und daß Died gefchehen, wird auf den Obligationen vermerkt. 

Die Kupons werden von dem NRendanten der Kommunalfaffe und 
dem mit der Kontrole beauftragten ftädtifchen Sefretariatsbeamten unter: 
fchrieben. 

5) Vom Verfalltage ab wird gegen Auslieferung der Zinskupons der Be⸗ 
trag derjelben an den Vorzeiger durch die Kommunalfaffe gezahlt. Auch 
werden die fälligen Zinskupons bei allen Zahlungen an die Kommunal- 
Kaffe, namentlich bei Entrichtung der Kommunalfteuern, in Zahlung 
angenommen. 

6) Die Zindfupond werden ungiltig und werthlos, wenn fie nicht binnen 

fünf Jahren nach der Verfallzeit zur Zahlung praäfentirt werden; Die 
dafür ausgefeßten Bonds follen nady Beftimmung der ftädtifchen Behoͤr⸗ 
den zu milden Stiftungen verwandt werden. 

7) Die nach der Beftimmung unter 1. einzuldfenden Obligationen werden 
entweder durch Anfauf gefilgt, oder jährlich durch das Loos beftimmt. 
Die ausgelooften Nummern werden wenigftend drei Monate vor dem 
Zahlungstage öffentlich befannt gemacht werden. 

8) Die Verloofung gefchieht unter dem Worfig des Ober-Buͤrgermeiſters 
durch die Schuldentilgungs » Kommiffion in einem 14 Tage vorher zur 
öffentlichen Kenntniß zu bringenden Termine, zu welchem dem Publi⸗ 
tum der Zutritt geftattet if. Weber die Verloofung wird ein von dem 
Ober-Bürgermeifter und den Mitgliedern der Kommiffion zu unterzeich- 
nendes Protofoll aufgenommen. 

9) Die Auszahlung der ausgelooften Obligationen erfolgt an dem dazu bes 
ftimmten Tage nach dem Nominalwerth durch die Kommunalfaffe an 
den Vorzeiger der Obligationen gegen Auslieferung derfelben. Mit die- 
ſem Tage hört die Verzinſung der ausgelooften Obligationen auf. — 
Mit legteren find zugleidy die ausgereichten, nad) deren Zahlungstermine 
fälligen Zinskupons einzuliefern; gefchieht Dies nicht, fo wirb der Betrag 

er 
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der fehlenden Zinskupons von den Kapital gekürzt und zur Cinlöfung 

diefer Kupons verwendet. 

10) Die Kapitalbeträge derjenigen ausgelooften Obligationen, die nicht bin- 
nen drei Monaten nach dem Zahlımgstermine zur in efung vorgezeigt 
werden, follen der Verwaltung der ftädtifchen Sparkaſſe ald zinäfreies 
Depofitum überwiefen werden. Die folchergeftalt deponirten Kapital: 
Beträge duͤrfen nur auf eine von der Schuldentilgungs-Kommiſſion kon: 
trafignirte Anweifung des Dber - Bürgermeifterd zu beftimmungsmäßiger 
Verwendung an den Rendanten ber Kommimalfaffe verabfolgt werden. 
Die deponirten Kapitalbeträge find den Inhabern jener Obligationen 
langftens in acht Tagen nach Vorzeigung der Obligation bei der Kom: 
munalkaſſe durch dieſe auszuzahlen. | 

11) Die Nummern der ausgelooften, nicht zur Einloͤſung vorgezeigten Obli- 
gationen find in der nach der Beftimmung unter 7. jährlich zu erlaffen- 
den Befanntmachung wieder in Crinnerung zu bringen. erden Die 
Dbligationen, Ddiefer wiederholten Bekanntmachungen ungeachtet, nicht 
binnen dreißig Jahren nach dem Zahlungstermine zur Ginlöfung vor: 
gezeigt, auch nicht, der Beſtimmung unter 14. gemäß, als verloren oder 
vernichtet angemeldet, fo follen nach deren Ablauf die Obligationen als 
getilgt angejehen werden und Die dafür. Deponirten ‚Rapitalbeträge der 
ſaiſchen Verwaltung zur Verwendung fuͤr milde Stiftungen anheim⸗ 

allen. 

12) Fuͤr die Verzinſung und Tilgung der Schuld haftet die Stadtgemeinde 
mit ihrem gefammten Vermoͤgen und ihren ſaͤmmtlichen Einkuͤnften und 
fann, wenn die Zinfen oder die ausgelooften Obligationen nicht zu rech- 
ter Zeit gezahlt werden, die Zahlung derfelben von den Glaͤubigern ge- 
richtlich verfolgt werden. 

13) Die unter 4. 7. 8. und 11. vorgefchriebenen Befanntinachungen erfolgen 
durch die Düffeldorfer Zeitung und durdy die Amtsblaͤtter oder öffent: 
lichen Anzeiger der Regierungen zu Düffeldorf, Arnsberg und Köln. 

14) In Anfehung der verlorenen oder vernichteten Obligationen oder Zins: 
Kupons finden die auf die Staatsfchuldfcheine und deren Zinskupons 
Bezug habenden VBorfchriften der Verordnung vom 16. Juni 1819. 
wegen des Aufgebotd und der Amortiſation verlorener oder vernichteter 
Etaatöpapiere, $$. 1. bis 13., mit nachfichenden näheren Beftimmungen 
Anwendung: 

a) die im $. 1. vorgefchriebene Anzeige muß der ftädtiichen Schuldentil- 
gungs⸗Kommiſſion gemacht: werden. Diejer werden alle diejenigen 
Geſchaͤfte und Befugniffe beigelegt, welche nach der angeführten Ver: 
ordnung dem damaligen Schatminifterium — nachmaligen Verwal⸗ 
tung des Staatdfhaged — zufamen; gegen Die Verfügungen der Kom- 
miffton findet jedoch der Rekurs an Unfere Kegierung zu Düffeldorf 

tt 


ſtatt; 
b) das in dem $. 9. gedachte Aufgebot erfolgt bei Unferem Landgerichte 


zu Düffeldorf; 
Gu. 3209.) 2* c) die 
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c) die in den $$. 6. 9. und 12. vorgeſchriebenen Bekanntmachungen 
follen durch die unter Nr. 13. angeführten Blätter gefchehen; 

d) an die Stelle der im $. 7. erwähnten ſechs Zins ahlunge - Termine 
folgen acht, und an die Stelle des im $. 8. wäbnten achten Zins⸗ 
zahlungs⸗Termines foll der zehnte treten. 

Zur Urkunde dieſes und zur Sicherheit der Gläubiger haben Wir das 
gegenwärtige landesherrliche Npilegium Allerhoͤchſteigenhaͤndig vollzogen und 
unter Unſerem Koͤniglichen Inſiegel ausfertigen laſſen, ohne jedoch dadurch 
den Inhabern der Obligationen in Anſehung ihrer Befriedigung eine Gewaͤhr⸗ 
Leitung von Seiten des Staatd zu bewilligen oder Rechten Dritter zu. prd= 

judiziren. 
Ä : Gegeben Potsdam, den 17. Dezember 1849. 


(L.S) Friedrich Wilhelm. 
v. Manteuffel. v. d. Heydt. v. Rabe. 


Nr. 1. 


Düffeldorfer Stadt-Obligation. 
( Trockener Stabtftempel.) 
Litt. A. (Stabifiegel.) A.......... 
über Hundert Thaler Courant. 


Die Endesunterzeichneten, durch dad Allerhöchfte Privilegium vom............... 
De ausdrädlich ermächtigt, beurfunden und bekennen hiermit, daß ber In⸗ 
aber dieſer Obligation die Summe von Hundert Thalern Courant, deren 
Empfang fie befcheinigen, an Die Stadtgemeinde Düffeldorf zu fordern hat. 

Die auf fünf Prozent jährlich feitgefegten Zinfen find am 1ften.......... 
und iften.......... jeden Sahres fällig, werden aber nur gegen Rückgabe ber 
ausgefertigten halbjährigen Zinscoupond gezahlt. 

Das Kapital wird durch Anfauf oder Der loofung berichtigt werben, 
weshalb eine Kündigung Seitens des Glaͤubigers nicht zu effig ift. 

Die näheren Bedingungen find in dem umftehend abgedrudten Privile: 
gium enthalten. 

Düffeldorf, am Aften .......... 18..... 

Der Oberbürgermeifter. Die ftädtifche Schuldentilgungs : Kommiffion. 
N. N N.N. N.N. N.N. 


Eingetragen Kontrolbuch Fol..... Hierzu find die Coupons.......... 
Der ftädtifche Sefretariatsbeamte. ausgereicht. 
Der Kommunalempfaͤnger. 


| ©. 1. 2% Thlr. (Erfter) Coupon Diefer Coupon wird 
|C.1. (a 10.) Nr nad) dem WAllerhöchiten 
| dur Privilegium vom........ 


Düffeldorfer Stadt- Obligation ungültig und werthlog, 
wenn defien Gelbbetrag 


über nicht big zum 
Hundert Thaler Courant. erhoben ift. 


Inhaber dieſes empfängt am * | an balbjährigen Zinfen | 
| der obenbenannten Diffeldorfer Stadt - Obligation aus der Däffeldorfer | 
Kommunal⸗Kaſſe zwei und einen halben Thaler Courant. | 
Der Ober:Bürgermeifter. Die ftädtifche Shufbentiigungs-Kommiffion. 

N. N NN NN. ‘N. | 


‚und ber Kommiffion werben gebrudt.) 
Eingetragen Fol........... der Kontrole. 


| 
| 
(NB. Die Namen bed Oberbürgermeiftere 

Der ftäbtifche Sefretariatöbeamte. Der Kommunalempfänger. 





(Nr. 3210.) Allerhöchfter Erlaß vom 14. Januar 1850., betreffend die neue Organifation 
ber oberen Verwaltung des Bauweſens, nebft zugehöriger Versrbnung vom 
22. Dezember 1849. | 


A. den Antrag des Staatsminifteriumsd babe Ich befchloflen, eine neue Or⸗ 
ganifation der obern Verwaltung des Bauweſens eintreten zu laffen, um für 
die obern Staatsbaubeamten eine lebendigere Theilnahme an der Leitung und 
Entwidelmmg der Bauangelegenheiten herbeizuführen und den Gefchäftögang 
abzufürzen. ch genehmige daher die anliegende, von dem Staatdminifterium 
⸗ unterm 22. Dezember 1849 vorgelegte Verordnung über die obere Verwaltung 
des Bauweſens, indem Ich insbefondere zu der Auflöfung der Ober:Baudeputa- 
tion Meine Zuftimmung ertheile und die gegenwärtigen Mitglieder derfelben, 
unter Belaffung ihres bisherigen Gehalts, hiedurch zu Minifterial-Baurdthen 
ernenne. Wegen Ausführung dieſes Erlaffes, welcher nebft der Verordnung 
vom 22. Dezember 1849. durch die Gefeg-Sammlung bekannt zu machen ift, bat 
das GStaatsminifterium das Weitere zu veranlaffen. 
Charlottenburg, den 14. Januar 1850. 
Friedrich Wilhelm. 
Graf v. Brandenburg v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. Strotha, 
v. d. Heydt. v. Rabe. Simons. v. Schleinig. 
An das Staatöminifterium. 


(Br. 3209-3240.) Vers 
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Verordnung über die obere Derwaltung des Bauweſens. 
Vom 22. Dezember 1849. 


Ä $. 1. 
Die Dber-Baudeputation wird aufgelöfl. 


| $. 2. 
Die bisher vorn der Ober: Baudeputation wahrgenommenen Gefchäfte 
eben, foweit nicht in $. 6. ein Anderes beftimmt ift, auf: die Abtheilung 
ar das Bauweſen im Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Pirbeiten über, in welche Die gegenwärfigen Mitglieder der Ober-Baudeputation 
had) Maaßgabe der nach $. 3. zu treffenden näheren Beftimmung ald Mini- 
ſterial⸗Banraͤthe eintreten. 
3u den unter Thetlnahme der Minifteril-Baurdthe zu bearbeitenden An- 
gelegenbeiten gehören namentlich: | | R 
a) die Perſonalien der Bauverwaltung und die Ueberwachung der Geſchaͤfts⸗ 
fuͤhrung der Baubeamten, | Ä 
: b) die Berathung des Baubedürfniffed und die Aufftellung des Bauetats 
| für die Staatsbauten, | BE 
' €) Die u und Feftftellung der betreffenden Banentwärfe und Koftens 
; . nfchlage, U 
d) die oberſte Leitung und Ueberwachung der Ausführung dieſer Bauten, 
e) die Vermeſſungs-Angelegenheiten, ſoweit ſolche zum Reſſort des Mini- 
ſteriums fuͤr —* Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten gehoͤren, | 
- f) die Baupolizei-Angelegenheiten. 


$. 3. 

Die Gefchäfte werden unter die Mitglieder der Bauabtheilung ($. 2.) 
fo vertheilt, daß die Minifterial-Bauräthe auch an der Verwaltung und an der 
Berathung ded Baubedärfniffes Theil nehmen. Ä | 

Die Prüfung und Feltftellung der Banentwärfe und Koftenanfchläge 
erfolgt durch die einzelnen Minifterial- Baurathe unter ihrer perfönlichen Ber: 
antwortung Namend der Banabtheilung, . wobei die revidirenden Raͤthe auch 
dafür verantwortlich bleiben, Daß die Entwürfe von den Baubeamten gehörig 
bearbeitet und von den Regierungs-Bauraͤthen gründlich vorrevidirt werben. 
Behufs der obern Leitung und Ueberwachung der Ausführung der Bauten durch 
die Minifteriale Bauräthe werden diefelben mit den erforderlichen Dienftreifen 
beauftragt werden und Dadurch zugleich Gelegenheit erhalten, felbft in den Er⸗ 
fahrungen fortzugehen, fo wie das dienftliche Verhalten der Regierungs-Bau⸗ 
räthe und der übrigen Baubeamsen näher Eennen zu lernen, fo daß fie im 
Stande find, ‚über deren: Qundififation bei vorfommenden Stellenbefegungen 
gruͤndlich zu urtheilie. ee 

min or . —. 

Die bei einigen Miniſterien für die Bauungelegenheiten ungeſtellten tech⸗ 
nifchen Raͤthe und Baureviforen verbleiben in ihren Funktionen. Ob no bei 
>: | 6 SB andern 
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andern Minifterien dergleichen Miniſterial⸗Bauraͤthe zu beftellen, bleibt weiterer 
Beſtimmung vorbehalten. Die Vorfchläge zur Emenmung folcher Minifterial: 
Bauräthe erfolgen jedoch ftetd unter Theilnahme des Minifterd für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten. Von denjenigen Minifterien, bei denen be- 
fondere Minifterial-Baurathe nicht fungiren, And die Gutachten über Baupläne, 
fowie Die ‚Prüfung und Seftftellung der Entwürfe und Koftenanfchläge, foweit 
folche nach den beftehenden Worfchriften bisher der Superrevifion der Ober- 
Baudeputation bedurften, bei dem Minifterium für Handel, Gewerbe und 
Öffentliche Arbeiten einzuholen, bei welchem Diefe Arbeiten durch die betreffenden 
inifterial-Baurdthe zu bewirken find. 


$. 9. 

Welche von den gegenwärtigen Mitgliedern der Ober-Baudeputation der 
Bauabtbeilung ded Minifteriumd für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbei- 
ten, und welche etwa anderen Minifterien ($. 4.) zuzuweifen, bleibt weiterer 
Beftimmung vorbehalten. 


§. 6, 

Außer der Bauabtheilung im Miniſterium für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten, wird eine techniſche Baudeputation errichtet, welche 
dazu beſtimmt ift, das gefammte Baufach in fünftlerifcher und wiffenfchaftlicher 
Beziehung würdig zu_repräfentiren, große öffentliche Bauunternehmungen in 
baulich=technifcher Hinficht zu beurtheilen, die Anwendung allgemeiner Grund: 
fäße im Öffentlichen Bauwefen zu berathen, neue Erfahrungen und Borfchläge 
in £ünftlerifcher, wiflenfchaftlicher und baulich=technifcher Beziehung zu begut- 
achten, für weitere Ausbildung des Baufached Sorge zu tragen, die fämmt- 
lichen Prüfungen der Bauführer und Baumeifter zu bewirken und Das Kura- 
torium der Banafademie zu bilden. 

Die zu begutachtenden Gegenftände werden der technifchen Baudeputation 
durch das Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten zugewiefen, 
Durch deffen Vermittlung auch die von den uͤbrigen Minifterien gewünfchten 
Gutachten der Deputation über bauliche Angelegenheiten einzubolen find. 
Außerdem ift jeder Minifterial-Baurath ebenfo befugt ald verpflichtet, diejenigen 
Bauenwuͤrfe, welche ihm zur Superrevifion zufommen und nach feinem pflicht- 
mäßigen Ermeſſen von Intereſſe für die technifche Baudeputation erfcheinen, 
zu deren Kenntniß und Befprechung zu bringen. 

Die Revifion von Koftenanfchlagen bleibt von den Funktionen der tech- 
niichen Baudeputation gänzlich ausgefchloffen. 


$. 7. 

Säammtliche Minifterial: Bauräthe find durch ihre Ernennung zugleich 
auch Mitglieder der technifchen Baudeputation. Außerdem bleibt dem Minifter 
für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten vorbehalten, foldye, dem Preußi: 
ſchen Staate angehörige Baumeifter, welche fich in Fünfilerifcher oder woiffen- 
ſchaftlicher Bezichun befonders aueehnen zu Mitgliedern der technifchen 
Baubdeputation Allerhöchften Orts in Vorfchlag zu bringen. 

(fir. 3240-3241.) Ein 
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Ein Gehalt ift mit dem Chrenamte eines Mitgliedes der technifchen 
Baudeputation nicht verbunden. ss 


Die technifche Baudeputation verfammelt fich regelmäßig wöchentlich 
einmal; der Vorfigende kann jedoch die Mitglieder außerdem bei dringenden 
PBeranlaffungen au außerordentlichen Verfammlungen berufen. Alle in Berlin 
anwefende Mitglieder find verpflichtet, an den Verfammlungen, fowie an den 
Prüfungen der Bauführer und Baumeifter Theil zu nehmen. Außerhalb Berlin 
wohnhafte Mitglieder können, wenn ed erforderlich ſcheint, zu einzelnen Bera⸗ 
thungen und Prüfungen einberufen werden. 

$. 9. 

Die technifche Baudeputation ift dem Minifter für Handel, Gewerbe 
und Öffentliche Arbeiten untergeordnet und hat an denfelben jährlich einen Ge⸗ 
fchäftsbericht Aber ihre gefammte Thätigkeit, namentlich auch über die von ihr 
abgehaltenen Prüfungen zu erftatten. Ihre Werhältniffe werden durch ein von 
dem Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten zu erlaffendes Ge⸗ 
fchäftsreglement näher feftgeftellt. . 

Berlin, den 22. Dezember 1849, 


. Das Staatsminifterium. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. Strotha. 
v. d. Heydt. v. Rabe. Simons. v. Schleinig. 





(Nr. 3211.) Belanntmachung der von den Kammern ertheilten Genehmigung zu ber Ver⸗ 
ordnung vom 9. Februar 1849. wegen der Errichtung von Gewerbegerichten. 
Vom 20. Januar 1850. 


Noechdem die auf Grund des Artikels 105. der Verfaſſungs-Urkunde unterm 
9. Februar v. J. erlaffene, in der Gefeß: Sammlung von 1849, Seite 110. 
verkündete 5 

Verordnung über die Errichtung von Gewerbegerichten 
jenem Artikel der Verfaffungs-Urkfunde gemäß, den Kammern zur Genehmi—⸗ 
gung vorgelegt worden ift, haben beide Kammern der gedachten Verordnung 
ihre Genehmigung ertheilt. | 

Dies wird hierdurch zur Beachtung befannt gemacht. 

Berlin, den 20. Januar 1850. 


Das Staatsminifterium. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. Strotha. 
v. d. Heydt. v. Rabe. Simons. v. Schleinig. 
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Redigirt im Büreau des Staats-Minifteriume, 
Berlin, gedruckt in der Dederichen Geheimen Ober⸗GHofbuchdruckerei. 
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(Nr. 3212.) Verfaſſungs⸗Urkunde für den Preußiſchen Staat. Vom 31. Januar 1850. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen 1. x. 


thun fund und fügen zu willen, daß Wir, nachdem die von Und unterm 
5. Dezember 1848. vorbehaltlich der Revifion im ordentlichen Wege der Gefeg- 
ebung verfündigte und von beiden Kammern Unferes Römgreide anerfannte 
Derfaffung des preußifchen Staats der darin angeordneten Revifion unterwor⸗ 
fen ft, die Verfaffung in Uebereinftimmung mit beiden Kammern endgültig feſt⸗ 
geftellt haben. 
Mir verkünden demnach diefelbe ald Staatsgrundgefeg, wie folgt: 


Vom Staatsgebiete. 
| Artikel 1. 


Alle Landeötheile der Monarchie in ihrem gegenwärtigen Umfange bilden 
naßifche Staatsgebiet. 


{ | Artikel 2. 
Die Gränzen biefes Staatögebietd koͤnnen nur durch ein Gefeß vers 
t werden. 
Titel II. 
Von den Rechten der Preußen. 
Artikel 3. 


Die Berfaffung und das Geſetz beftimmen, unter welchen Bedingungen 
fhaft eines Preußen und die ftaatsbürgerlichen Rechte erworben, aus⸗ 
d verloren werden. 

4850, (Nr, 3212.) 3 Ar⸗ 


egeben zu Berlin ben 2. Februar 1850. 
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Artikel 4. 
Alle Preußen find vor dem Geſetze gleih. Standesvorrechte finden 
nicht ſtatt. Die Öffentlichen Aemter find, unter Sinhaltung der von den (Ge: 
fegen feftgeftellten Bedingungen, für alle dazu Befähigten gleich zugänglich. 


Artikel 5. 


Die perfönliche Freiheit ift gewährleiftet. Die Bedingungen und Formen, 
unter welchen eine Beſchraͤnkung derfelben, ingbefondere eine Verhaftung zu: 
läjiig if, werden durch das Gefeg beitimmt. 


Artikel 6. 
1 Die Mohnung tft unverleglih. Das Eindringen in biefelbe und Haus: 
fuchungen, fo wie die Befchlagnahme von Briefen und Papieren find nur in 
den gefeglich beftimmten Fällen und ormen geftattet. 

Artikel 7. Zu 

— Niemand darf ſeinem geſetzlichen Richter entzogen werden. Ausnahme⸗ 

gerichte und außerordentliche Kommiſſionen ſind unſtatthaft. 

Artikel 8. 

Strafen koͤnnen nur in Gemaͤßheit des Geſetzes angedroht oder verhaͤngt 
werden. 

| Artikel 9. 

Das Figenthum ift unverleglih. Es kann nur aus Gründen des öffent: 
lichen Wohled gegen vorgängige in dringenden Fällen wenigftend vorläufig feft- 
zuftellende Entſchaͤdigung nad) Maaßgabe des Geſetzes entzogen oder beichränft 
werden. 

Artikel 10, 

Der bürgerlihe Tod und die Strafe der Wermögenseinziehung finden 
nicht flatt. 

Artikel 11. 


Die Freiheit der Auswanderung kann von Staatöwegen nur in Bezug 
auf Die Wehrpflicht befchranft werden. Ä | 
Abzugsgelder dürfen nicht erhoben werden. 


Artikel 12, 


Die Freiheit des religidfen Belenntniffes, der Vereinigung zu Religions: 
gefeiihoften (Art. 30. und 31.) und der gemeinfamen Häusliche und oͤffent⸗ 
ichen Religionsubung wird gewährleifte. Der Genuß der bürgerlichen und 
ftaatöbärgerlichen Rechte ift unabhangig von dem religiöfen Befenntniffe. Den 
bürgerlichen und ftaatsbürgerlichen Prlichten darf durch die Ausuͤbung der Res 
ligiongfreiheit Fein Abbruch gefchehen. a 

ts 
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Artikel 13. 

Die Religionsgeſellſchaften, ſo wie die geiſtlichen Geſellſchaften, welche 
keine Korporationsrechte haben, koͤnnen dieſe Rechte nur durch beſondere Geſetze 
erlangen. 

Artikel 14. 

Die chriſtliche Religion wird bei denjenigen Einrichtungen des Staats, 
welche mit der Religions bung im Zuſammenhange ftehen, unbeſchadet der im 
Art. 12. gewährleifteten Religiongfreiheit, zum Grunde gelegt. 


Artikel 15. 


Die evangelifche und die römifch=Ffatholifche Kirche, fo wie jede andere 
Religionsgefellichaft, ordnet und verwaltet ihre Angelegenheiten felbfiftändig und 
bleibt im Befig und Genuß der für ihre Kultus:, Unterrichte- und Wohlthaͤ⸗ 
tigkeitezwede beſtimmten Anſtalten, Stiftungen und Fonde. 


Artikel 16. 


Der Verkehr der Religionsgefellichaften mit ihren Oberen ift ungehin- 
dert. Die Bekanntmachung Firchlicyer Anordnungen ift nur denjenigen Be— 
ichränfungen unterworfen, welchen alle übrigen Berdffentlihungen unter: 


liegen. 
Artikel 17. 


Ueber das Kircdyenpatronat und die Bedingungen, unter welchen daffelbe } 
aufgehoben werden fann, wird ein bejonderes Gejeg ergeben. 


Artikel 18. 

Das Ernennungs⸗, Vorſchlags⸗, Wahl: und Beftätigungsrecht bei Be: 
feßung kirchlicher Stellen ift, fo weit ed dem Staate zufteht, und nicht auf dem 
Patronat oder befonderen Rechtstiteln beruht, aufgehoben. 

Auf die Anftellung von Geiftlichen beim Militair und an öffentlichen 
Anftalten findet diefe Beitimmung Feine Anwendung. 


Artikel 19. 
Die Einführung der Civilehe erfolgt nah Maaßgabe eines befonderen 
Geſetzes, was auch die Führung der Civilitanderegifter regelt. 
Artikel 20. 
Die Wiffenfchaft und ihre Lehre ift frei. 
Artikel 21. 


Für die Bildung der Jugend foll durch öffentliche Schulen genügend 
geſorgt werden, 

Eltern und deren Etellvertreter dürfen ihre Kinder oder Pflegebefohlenen 
nicht ohne den Unterricht laſſen, welcher für die öffentlichen Volksſchulen vor: 
geichrieben ift. | | | 

(Na. 3212.) 3* Ars 
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Artikel 22. 
Unterricht zu ertheilen und Unterrichtsanſtalten zu gruͤnden und zu lei⸗ 
ten, ſteht Jedem frei, wenn er ſeine ſittliche, wiſſenſchaftliche und techniſche Be⸗ 
faͤhigung den betreffenden Staatsbehoͤrden nachgewieſen hat. 


Artikel 3. | 
Alle öffentlichen und Privat:Unterrichts- und Grziehungsanftalten ftehen 
unter der Aufiicht vom Staate ernammter Behörden. 
R Die öffentlichen Lehrer haben die Rechte und Pflichten der Staats⸗ 
iener. 
Artikel 24. 
Bei der Einrichtung der Öffentlichen Volksſchulen find die Fonfeffionellen 
Berhältniffe moͤglichſt zu berädfichtigen. 
Den religiöfen Unterriht in der Volksſchule leiten die betreffenden Re⸗ 
igionageie haften. 
ie Zeitung der äußeren Angelegenheiten der Volksſchule fieht der Ge- 
meinde zu. Der Staat ftellt unter gejeglich geordneter Betheiligung der Ge⸗ 
meinden, aus der Zahl der Befähigten die‘ Lehrer der Öffentlid;en Volksſchu⸗ 


len an. 
Artikel 25. 


Die Mittel zur Errichtung, Unterhaltung und Grweiterung der öffent: 
lichen Wolksjchule werden von den Gemeinden, und im Falle des nachgewie: 
fenen Unvermögend, ergänzungsweife vom Staate aufgebraht. Die auf be 
fonderen Rechtstiteln beruhenden Verpflichtungen Dritter bleiben befteben. 

Der Staat gewährlsiftet demnach den Wolksfchullehrern ein feftes, den 
Lokalverhaͤltniſſen angemeffenes Einkommen. 

In der Öffentlichen Volksſchule wird der Unterricht unentgeltlich ertheilt. 


Artikel 26. 
Ein befondered Gefeß regelt das ganze Unterrichtsweſen. 


Artikel 27. 


Leder Preuße hat das Recht, durch Mort, Schrift, Drud und bilbliche 
Darftellung feine Meinung frei zu äußern. 

Die Cenſur darf nicht eingeführt werden; jede andere Befchränfung der 
Preßfreiheit nur im Wege der Gefeßgebung. 


Artikel 28. 
Vergehen, welche durch Wort, Schrift, Drud oder bildliche Darftellung 
begangen werden, find nach den allgemeinen Strafgefegen zu beftrafen. 
Artikel 29. 


Alle Preußen find berechtigt, fich ohne vorgängige obrigfeitliche Erlaub⸗ 
niß friedlich und ohne Waffen in gefchloffenen Räumen zu verfammeln. 


Diefe 
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Diefe Beftimmung bezieht fich nicht auf Verfammlungen unter freiem 
Himmel, welche auch in Bezug auf vorgängige obrigkeitlihe Erlaubniß der 
Berfügung ded Gefeßes unterworfen find. 

Artikel 30. 

Alle Preußen haben das Recht, fich zu folchen Zwecken, welche den 
Strafgefegen nicht zuwiderlaufen, in Gefellichaften zu vereinigen. 

Das Geſetz regelt, insbefondere zur Aufrechtbaltung der öffentlichen 
Sicherheit, die Ausuͤbung bes in diefem und in dem vorftehenden Artikel (29.) 
gewährleifteten Rechts. 

Politiihe Vereine Eönnen Befchränkungen und vorübergehenden Verbo⸗ 
ten im Wege der Gefeggebung unterworfen werden, 

Artikel 31. 

Die Bedingungen, unter welchen Korporationsrechte ertheilt oder ver- 

weigert werden, beftinmt das Gefep. 
Artikel 32. 

Das Petitionsrecht fteht allen VYreußen zu. Petitionen unter einem Ge⸗ 

fammtnamen find nur Behörden und Korporationen geftattet. 
Artikel 33, 

Das Briefgeheimniß ift unverleglih. Die bei ftrafgerichtlichen Unter: 
ſuchungen und in Kiriegsfällen nothwendigen Beſchraͤnkungen find Durch die 
Geſetzgebung feftzuftellen. 

Artikel 34. 
Alle Preußen find wehrpflichtig. Den Umfang und die Art diefer Pflicht 
Das Geſetz. 


| Artikel 35, 
Das Heer begreift alle Abtheilungen des ftehenden Heeres und der 


r. 
Im Falle des Krieges kann der Koͤnig nach Maaßgabe des Geſetzes 
den Landſturm aufbieten. 


Artikel 36. 

Die bewaffnete Macht kann zur Unterdruͤckung innerer Unruhen und zur 
Ausfuͤhrung der Geſetze nur in den vom Geſetze beſtimmten Faͤllen und For⸗ 
men und auf Jegiſtion der Civilbehoͤrde verwendet werden. In letzterer Be⸗ 
ziehung bat das Geſetz die Ausnahmen zu beſtimmen. 


Artikel 37. 


Der Militairgerichtöftand des Meeres befchränkt ſich auf Straffachen und 
wird durch das Geſetz geregelt. Die Beſtimmungen über die Militairdigziplin 
im Deere bleiben Gegenftand befonderer Verordnungen, 
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Artikel 38. 


Die bewaffnete Macht darf weder in noch außer dem Dienfte berath- 
ſchlagen oder fi) anderd, ald auf Befehl verfammeln. Berfammlungen und 
Vereine der Landwehr zur Berathung milirairiicher Einrichtungen, Befehle und 
Kane onungen find auch dann, wenn diefelbe nicht zufammenberufen ift, unter- 
agt. Ä 


Artikel 39. 


Auf das Heer finden die in den Artikeln 5. 6. 29. 30. und 32. enthal- 
tenen Beflimmungen nur in foweit Anwendung, als die militairifchen Geſetze 
u Diöziplmarvorfchriften nicht entgegenftehen. 


Artikel 40. 


Die Errichtung von Lehen und die Stiftung von Familien-Fideikommiſſen 
ift unterfagt. Die beftehenden Lehen und Familien-Fideikommiſſe follen durch 
efegliche Anordnung in freies Figenthum umgeftaltet werden. Auf Bamilien- 
Stiftungen finden diefe Beftimmungen Feine Anwendung. 


Artikel 41. 


Vorſtehende Beſtimmungen (Artikel 40.) finden auf die Thronlehen, das 
Königlihe Haus» und Prinzliche Fideifommiß, fowie auf die außerhalb des 
Staats ‚belegenen Lehen und die ehemals reichdunmittelbaren Befigungen und 
Kideifommiffe, infofern leßtere durch das deutſche Bundesrecht gemwährleiftet 
find, zur Zeit feine Anwendung. Die Rechtsverhältniffe derfelben follen durch) 
befondere Gefege geordnet werden. 


Artikel 42, 


Das Recht der freien Verfügung über das Grundeigenthum unterliegt 
keinen anderen Befchränkfungen, als Denen der allgemeinen Gefeggebung. Die 
ee eife ded Grundeigenthumsd und die Ablösbarfeit der Grundlaften wird 

ewäbhrleiftet. 
3 Für die todte Hand find Befchränfungen des Rechts, Liegenfchaften zu 
erwerben und über fie zu verfügen, zuläffig. 
Aufgehoben ohne Entſchaͤdigung find: | 
1) Die Gerichtöberrlichfeit, die gutsherrliche Polizei. und obrigkeitliche Ge⸗ 
walt, ſowie die gewilfen Grundſtuͤcken zuftchenden Hoheitsrechte und 
Privilegien; | 
2) die aus dieſen Befugniffen, aus der Echußherrlichkeit, der früheren 

Crbuntertbänngkeis, der früheren Steuer- und Gewerbeverfaffung her⸗ 

ftammenden Verpflichtungen. 

Mir den aufgebobenen Rechten fallen auch die Gegenleiitungen und 
Laſten weg, welche den bisherigen Berechtigten dafür oblagen. 

Ber erblicher Ueberlaffung eined Grunditädes ift nur die Uebertragung 
des vollen Eigenthums zuläjfig; jedoch kann auch hier ein feſter ablösbarer 
Zins vorbehalten werden. 

Die 
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Die weitere Ausfuͤhrung dieſer Beſtimmungen bleibt beſonderen Geſetzen 
vorbehalten. 


Titel m. 


Bom Könige, 


Artikel 43. 
Die Perfon des Königs ift unverleßlich. 


Artikel 44. 

‚ Die Minifter des Königs find veranrwortlih. Alle Regierungsafte des 
Königs bedürfen zu ihrer Gültigkeit der Gegenzeichnung eines Minifters, 
welcher dadurch die Verantwortlichkeit übernimmt. 

Artikel 45. 

Dem Könige allein fteht Die volgiebenbe Gewalt zu. Er ernennt und 
entläßt die Minifter. Er befiehlt die Verkündigung der Gefeße und erläßt bie 
zu deren Ausführung nöthigen Verordnungen. 

Artifel 46, 
Der König führt den Oberbefehl über dad Heer. 


Artikel 47. 


Der König befegt alle Stellen im Heere, fowie in den übrigen Zweigen 
des Staatsdienfied, fofern nicht das Geſetz ein Anderes verordnet. 


Artikel 48. | 

Der König bat dad Recht, Krieg zu erflären und Frieden zu fchließen, 

auch andere Verträge mit fremden Regierungen zu errichten. Letztere bedürfen 
u ihrer Gültigkeit der Zuftimmung der Kammern, fofern ed Handelöverträge 
Find, oder wenn dadurch dem Staate Laſten oder einzelnen Staatsbuͤrgern 
Verpflichtimgen auferlegt werden. 

Artikel 49. 

Der König hat das Recht der Begnadigung und Strafmilberung. 

Zu Gunften eines wegen feiner Amtshandlungen verurtheilten Minifters 
kann dieſes Recht nur auf Antrag derjenigen Kammer ausgehbt werden, von 
welcher die Anklage ausgegangen ift. 

Der König kann bereits eingeleitete Unterfuchungen nur auf Grund eines 
befonderen Geſetzes niederfchlagen. 


Artikel 50. 


Dem Könige fteht die Verleihung von Orden und anderen mit Vorrech⸗ 
sen nicht verbiumdenen Auszeichnungen zu, 
Er übt dad Münzrecht nad) Maaßgabe ded Geſetzes. 
(ie. 3312.) Ars 
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Artikel 51. 

Der Koͤnig beruft die Kammern und ſchließt ihre Sitzungen. Er kann 
ſie entweder beide zugleich oder auch nur eine aufloͤſen. Es muͤſſen aber in 
einem ſolchen Falle innerhalb eines Zeitraums von ſechszig Tagen nach der Auf⸗ 
fung die Wähler und innerhalb eines Zeitraums von neunzig Tagen nach der 
Auflöfung die Kammern verfammelt werben. j 


Artifel 52. 


Der König kann die Kammern verfagen. Ohne deren 3uftimmung darf 
dieſe Vertagung die Frift von dreißig Tagen nicht überfteigen und während 
derfelben Seſſion nicht wiederholt werden. 


Artikel 53. 

Die Krone if, den Königlichen Hausgeſetzen gemäß, erblich in dem 
Mannsftamme bes Königlichen Hauſes nach dem Rechte der Erftgeburt und 
der agnatifchen Zinealfolge, 

Artikel 54. 

Der König wird mit Vollendung des achtzehnten Lebensjahres volljährig. 

Sr leiftet in Gegenwart der vereinigten Kammern das eidliche Gelöbniß, 
die Verfaffung des Königreichd feft und unverbrüchlich zu halten und in Ueber: 
einftimmung mit derfelben und den Gefegen zu regieren. 


Artikel 55. 


Ohne Einwilligung beider Kammern Fann ber König nicht zugleich Herr- 
ſcher fremder Reiche fein. 


Artikel 56. 


Wenn der König minderjährig oder fonft dauernd verhindert ift, felbft 
zu regieren, fo übernimmt derjenige volljährige Agnat (Urt. 53.), welcher der 
Krone am naͤchſten fteht, die Regentfchaft. Er bat fofort die Kammern zu 
berufen, die in vereinigter Sißung über die Nothwendigkeit der Regentfchaft 
befchließen. 

Artikel 57. 


Iſt Fein volljähriger Agnat vorhanden und nicht bereitd vorher gefegliche 
Sürforge für diefen Fall getroffen, fo hat das Staatsminifterium die Kam⸗ 
mern zu berufen, welche in vereinigter Sißung einen Regenten erwählen. Bis 
zum Antritt der Negentfchaft von Seiten beffelben führt dad Staatsminifterium 
die Regierung. | | 

Artikel 58. 


Der Regent übt die dem Könige zuftehende Gewalt in deffen Namen 
aus. Derfelbe fchwört nach Ginrichtung der Regentfchaft vor den vereinigten 
Kammern einen Eid, die Verfaffung des Königreich feſt und unverbrüchlich 
zu halten und in Uebereinſtimmung mit derfelben und ben Gefegen zu regieren 
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Bis zu dieſer Eidesleiſtung bleibt in jedem Falle das beſtehende geſammte 
Staatsminitierium für alle Regierungshandlungen verantwortlich. 


Artikel 59. 


Dem Kron = Fideifommißfonds verbleibt die durch das Geſetz vom 17. 
Januar 1820. auf die Einfünfte der Domainen und Forften angewieſene Rente. 


Titel W. 


Won den Winiftern. 


Artikel 60. 


Die Minifter, fo wie die zu ihrer Wertretung abgeordneten Staats⸗ 
beamten haben Zutritt zu jeder Kammer und muͤſſen auf ihr Verlangen zu 
jeder Zeit gehört werden. | 

Jede Kammer fann die Gegenwart der Minifter verlangen. 

Die Minifter haben in einer oder der anderen Kammer nur dann Stimm: 
recht, wenn fie Mitglieder derfelben find. 


Artikel 61. 


Die Minifter Finnen durch Befchluß einer Kammer wegen ded Ver⸗ 
brechend der Verfaffungsverlegung, der Beftehung und des Verrathes ange: 
flagt werden. Ueber folche Anklage entfcheidet der oberfte Gerichtshof der 
Monarchie in vereinigten Senaten. So lange noch zwei oberfte Gerichtöhöfe 
beftehen, treten diefelben zu obigem Zwecke zufammen. 

Die näheren Beſtimmungen über die Faͤlle der Berantwortlichkeit, über 
alt Verfahren und über die Strafen werben einem befonderen Gefeße vorbe- 

alten. 


Titel V. 
Von den Kammern. 


Artikel 62. 

Die gefegebende Gewalt wird gemeinfchaftlich durch den König und 
durch zwei Kammern audgenbt. 

Die Uebereinfiimmung des Könige und beider Kammern ift zu jedem 
Geſetze erforderlich. 

Sinanzgefeß- Entwürfe und Staatshaushalts: Etatd werden zuerft der 
zweiten Kammer vorgelegt; leßtere werden von ber erften Kammer im Gan- 
zen angenommen oder abgelehnt. 


Artikel 6. 


Nur in dem Kalle, wenn die Aufrechthaltung der Öffentlichen Sicherheit, 
oder die Befeitigung eined ungewöhnlichen Nothſtandes ed dringend erfordert, 
Jahrgaug 1850. (Nr. 3212.) 4 koͤn⸗ 
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koͤnnen, inſofern die Kammern nicht verſammelt ſind, unter Verantwortlichkeit 
des gefammten Staatsminifteriumd, Verordnungen, die der Verfaffung nicht 
zuwiderlaufen, mit Geſetzeskraft erlaffen werben. Diefelben find aber den Kam⸗ 
mern bei ihrem nächften Zufammentritt zur Genehmigung fofort vorzulegen. 


Artikel 64. 


” Dem Könige, fo wie jeder Kammer, fteht das Recht zu, Geſetze vorzu: 
ſchlagen. 

Geſetzesvorſchlaͤge, welche durch eine der Kammern oder den Koͤnig ver⸗ 
worfen worden ſind, koͤnnen in derſelben Sitzungsperiode nicht wieder vorge⸗ 
bracht werden. 


Artikel 65. 


Die erſte Kammer beſteht: 

a) aus den großjaͤhrigen Koͤniglichen Prinzen; 

b) aus den Bäuptern der ehemals unmittelbaren reichsftändifchen Haufer in 

Preußen — und aus den Hauptern derjenigen Familien, welchen durch 

Königliche Verordnung dad nach der Erftgeburt und Linealfolge zu ver⸗ 

erbende Recht auf Sıg und Stimme in der erften Kammer beigelegt 

wird. In dieſer Verordnung werden zugleich die Bedingungen feftgefeßt, 
durch welche dieſes Recht an einen beftimmten Grundbeſitz geknuͤpft ift. 

Das Recht kann durch Stellvertretung nicht ausgeubt werden und ruht 

während der Minderjährigfeit oder während eines Dienftverhältniffes zu 

ber Regierung eined nichfdeutichen Staats, ferner auch fo lange ber 

Berechtigte feinen Wohnfig außerhalb Preußen bat; 

aus folchen Mitgliedern, welche der König auf Lebenszeit ernennt. Ihre 

ya darf den zehnten Theil der zu a. und b. genannten Mitglieder nicht 
erfteigen ; 

d) aus neunzig Mitgliedern, welche in Wahlbezirfen, die das Gefeg feft: 
ftellt, durch die dreißigfache Zahl derjenigen Urwähler (Art. 70.), welche 
die höchften direkten Staatsſteuern bezahlen, durch direfte Wahl nach 
Maaßgabe des Geſetzes gewählt werden; 

e) aus dreißig, nach Maaßgabe des Geſetzes von den Gemeinderaͤthen ge: 
wählten Mitgliedern aus den größeren Städten des Landes. 


Die Gefammtzahl der unter a. bis c. genannten Mitglieder darf bie 
3ahl der unter d. und e. bezeichneten nicht überfteigen. 

Eine Auflöfung der erften Kammer bezieht fich nur auf die aus Wahl 
bervorgegangenen Mitglieder. 


c 
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Artikel 66. 


Die Bildung der erſten Kammer in der Art. 65. beſtimmten Weiſe tritt 
am 7. Auguſt des Jahres 1852, ein. 
Bis zu dieſem Zeitpunfte verbleibt es bei dem Wahlgefege für die erfte 
Kammer vom 6. Dezember 1848, a 
r⸗ 
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Artikel 67. 
4 Die Legislatınr = Periode der erften Kammer wird auf ſechs Jahre feft- 
t. | 


Artikel 68. 


Waͤhlbar zum Mitgliede der erften Kammer ift jeder Preuße, der das 
vierzigfte Lebensjahr vollendet, den Wollbefig der bärgerlichen Rechte in Folge 
rechtöträftigen richterlichen Erkenntniſſes nicht verloren und bereits fünf Jahre 
lang dem preußifchen Staatsverbande angehört. hat. | 
Dia Die Mitglieber der erſten Kammer erhalten weder Reiſekoſten, noch 

taten. 


Artikel 69. 


Die zweite Kammer befteht and breihundert und funfzig Mitgliedern. 
Die MWahlbezirfe werden durch das Geſetz feftgeftell. Sie koͤnnen aus emem 
De mehreren Kreifen oder aus einer oder mehreren der größeren Städte 
en. 


Artikel 70. 


Feder Preuße, welcher das fünf und zwanzigſte Lebensjahr vollendet 
bat und in der Gemeinde, in welcher er feinen Wohnfit hat, Dre Befähigung. 
zu den Gemeindewahlen befigt, iſt flimmberechtigter Urwaͤhler. 

Mer in mehreren Gemeinden an den Gemeindewahlen Theil zu nehmen 
berechtigt it, darf das Recht ald Urwaͤhler nur m Eimer Gemeinde ausüben. 


Artikel 71. 


Auf jede Vollzahl von zweihundert und funfzig Seelen der Bevoͤlkerung 
ft ein Wahlmann zu wählen. Die Urwähler werden nah Maaßgabe der 
von ihnen zu enfrichtenden direften Staatöfteuern in drei Abtheifungen. getheilt, 
und zwar in der Art, daß auf jede Abtheilung ein Drittheil der Geſammt⸗ 
fumme der Steuerbeträge aller Urwähler fällt. 

Die Sefammtjumme wird berechnet: 

a) gemeindeweife, falld die. Gemeinde einen Urmwahlbezirk für fich bilder; 
b) —— falls der Urwahlbezirk aus mehreren Gemeinden zuſammen⸗ 
geſetzt iſt. 

Die erſte Abtheilung beſteht aus denjenigen Urwaͤhlern, auf welche die 
—5 Steuerbetraͤge bis zum Belaufe eines Drittheils der Geſammtſteuer 
fallen. 

Die zweite Abtheilung beſteht aus denjenigen Urwaͤhlern, auf welche die 
naͤchſt niedrigeren Steuerbetraͤge bis zur Graͤnze des zweiten Drittheils fallen. 

Die dritte Abtheilung beſteht aus den am niedrigſten beſteuerten Urwaͤh⸗ 
lern, auf welche das dritte Drittheil faͤllt. 

Jede Abtheilung waͤhlt beſonders und zwar ein Drittheil der zu waͤh⸗ 
lenden Wahlmaͤnner. | 


(fs. 3212) 4% Die 
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Die Abtheilungen koͤnnen in mehrere Wahlverbaͤnde eingetheilt werden, 
deren keiner mehr als fuͤnfhundert Urwaͤhler in ſich ſchließen darf. 

Die Wahlmaͤnner werden in jeder Abtheilung aus der Zahl der flimm- 
berechtigten Urwaͤhler des Urwahlbezirks ohne Rüdficht auf die Abtheilungen 
gewählt. | 

Artikel 72, 

Die Abgeordneten werden durch die Wahlmänner gewählt. 

Das Nahere über die Ausführung der Wahlen beftimmt das Wahlgeſetz, 
welches auch Die Anordnung, für Diejenigen Städte zu treffen hat, in denen an 

i 


Stelle eines Theils der direkten Steuern die Mahl- und Schlachtſteuer 
erhoben wird. 


Artikel 73. 
Die Legislatur = Periode der zweiten Kammer wird auf drei Jahre 
feſtgeſetzt. 
Artikel 74. 
Zum Abgeordneten der zweiten Kammer iſt jeder Preuße waͤhlbar, der 
das dreißigſte Lebensjahr vollendet, den Vollbeſitz der buͤrgerlichen Rechte in 


Folge rechtskraͤftigen richterlichen Erkenntniſſes nicht verloren und bereits drei 
Jahre dem preußiſchen Staatsverbande angehoͤrt hat. | 


Artikel 75. 
Die Kammern werden nach Ablauf ihrer Kegislatur- Periode neu gewählt. 
Ein Gleiches gefchieht im Falle der Auflöfung. In beiden Fallen find Die 
bisherigen Mitglieder wieder wählbar. 


Artikel 76. 
Die Kammern werden durch den König regelmäßig im Monat No 
bember jeden “Jahres, und außerdem, fo oft es die Umftände erheifchen, ein⸗ 
erufen. 


Artikel 77. 

Die Eröffnung und die Schließung der Kammern gefchieht durch den 
König in Perfon oder durch einen dazu von ihm beauftragten Minifter in einer 
Sigung ber vereinigten Kammern. 

eide Kammern werden gleichzeitig berufen, eröffnet, verfagt und ges 


fchloffen. 
Wird eine Kammer aufgelöft, fo wird Die andere gleichzeitig vertagt. 


Artikel 78. 


Jede Kammer prüft die Legitimation ihrer Mitglieder und entfcheiber 
darüber. Sie regelt ihren Gefchäftsgang und ihre Disziplin durch eine Ges 
ſchaͤftsordnung und erwählt ihren * ſidenten, ihre Wicepräfidenten und 
Schriftführer. 

Beamte 
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Beamte beduͤrfen keines Urlaubs zum Eintritt in die Kammer. 

Wenn ein Kammermitglied ein beſoldetes Staatsamt annimmt oder im 
Staatsdienſte in ein Amt eintritt, mit welchem ein hoͤherer Rang oder ein hoͤ⸗ 
heres Gehalt verbunden iſt, ſo verliert es Sitz und Stimme in der Kammer 
und kann ſeine Stelle in derſelben nur durch neue Wahl wieder erlangen. 

Niemand kann Mitglied beider Kammern ſein. 


Artikel 79. 


Die Sitzungen beider Kammern ſind oͤffentlich. Jede Kammer tritt auf 
den Antrag ihres Praͤſidenten oder von zehn Mitgliedern zu einer geheimen 
ee Aufammen, in welcher dann zundchft über biefen Antrag [zu be⸗ 

ießen ıft. 


Artikel 80. 


Keine der beiden Kammern kann einen Befchluß faffen, wenn nicht“die 
Mehrheit der gefeglichen Anzahl ihrer Mitglieder anwefend ift. Jede Kammer 
faßt ihre Berhiäfe nach abfoluter Stimmenmehrheit, vorbehaltlich der Durch 
die Gefchäftsorbnung für WahlenKetwa zu beftimmenden Ausnahmen. 


Artikel 81. 


4 Jede Kammer hat für fih das Recht, Adrefien an den König zu 
richten. 

Niemand darf den Kammern oder einer derfelben in Perſon eine Pitt: 
fchrift oder Adreſſe Aberreichen. 

Jede Kammer kann die an fie gerichteten Schriften an die Minifter 
üherweiten und von benfelben Auskunft Aber eingehende Befchwerben ‚ver- 
angen. 


Artikel 82. 


Cine jede Kammer hat die.Befugniß, Behufs ihrer Information Kom: 
miffionen zur Unterfuchung von Thatfachen zu ernennen. 


Artikel 83. 


Die Mitglieder beider "Kammern find Vertreter ded ganzen Volkes. 
Sie flimmen nach ihrer freien Ueberzeugung und find an Aufträge und In⸗ 
firuftionen nicht gebunden. 


Artikel 84. 


Sie können für ihre Abftimmungen in der Kammer niemals, für ihre 
darın anögefprochenen Meinungen nur innerhalb der Kammer auf den Grund 
der Gefchäftsordnung (Art. 78.) zur Rechenfchaft gezogen werden. 

Kein Mitglied einer Kammer kann ohne deren Genehmigung wahrend 
der Situngsperiode wegen einer mit Strafe bedrohten Handlung zur Unter- 
fuchung gezogen oder verhaftet werden, außer wenn e8 bei Ausuͤbung der That 
oder im Kaufe des nächftfolgenden Tages nach derfelben ergriffen wird. 

(Fr. 3212.) Gleiche 
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Gleiche Genehmigung ift bei einer Verhaftung wegen Schulden noth- 


wendig. 

Febes Strafverfahren gegen ein Mitglied der Kammer und eine jebe 
Unterfuchungss oder Civilhaft wird für Die Dauer der Gißungsperiode aufge: 
hoben, wenn die betreffende Kammer es verlangt. | 


Artikel 85. 
Die Mitglieder der zweiten Kammer erhalten aus der Staatskaſſe Reife 
—* und Diaͤten nach Maaßgabe des Geſetzes. Ein Verzicht hierauf iſt un⸗ 
a ft. 7 


Titel VI. 


Von der richterlichen Gewalt. 
Artikel 86. 


Die richterliche Gewalt wird im Namen des Könige durch unabhängige, 
keiner anderen Autorität als der des Geſetzes unterworfene Gerichte ausgeuͤbt. 
Die Urtheile werden im Namen ded Königs ausgefertigt und vollitredt. 


Artikel 87. 

Die Richter werben vom Könige oder in deſſen Namen auf ihre Lebens: 
zeit ernannt. 

Sie koͤnnen nur durch Richterſpruch aus Gründen, welche die Geſetze 
oprgefeben haben, ihres Amtes entfeßt oder zeitweife enthoben werden. Die 
vorläufige Amtsfuspenfion, welche nicht Fraft des Gefeges eintritt, und Die un- 
freiwillige Verſetzung an eine andere Stelle oder in den Ruheftand können nur 
aus den Urfachen und unter den Formen, welche im Gefeße angegeben find, 
und nur auf Grund eines richterlihen Befchluffes erfolgen. 

Auf die Verfegungen, welche Durch Veränderungen in der Organifation 
der Gerichte oder ihrer Bezirke nöthig werden, finden diefe Beftinmungen feine 
Anwendung. 


Artikel 88, 
Den Richtern dürfen andere befoldete Staatsämter fortan nicht uͤbertra⸗ 
gen werben. Ausnahmen find nur auf Grund eined Geſetzes zuläffig. 
Artikel 89. | 
Die Organifation der Gerichte wird Durch das Geſetz beftimmt. 
Artikel 90. | 
Zu einem Richteramte darf nur der berufen werden, welcher fich zu dem⸗ 
felben nach Worfchrift der Gefege befähigt hat. 
Artikel 9. 


Gerichte für befondere Klaffen von Angelegenheiten, insbeſondere Dans 
ele⸗ 
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dels- und Gewerbegerichte follen im Wege der Gefeßgebung an den Orten 
errichtet werden, wo dad Beduͤrfniß folche erfordert. 

Die DOrganifation und Zuftändigkeit folher Gerichte, dad Verfahren bei 
denfelben, die Ernennung ihrer Mitglieder, die befonderen Verhaͤltniſſe der letz⸗ 
teren und die Dauer ihres Amtes werden durch das Geſetz feſtgeſtellt. 


Artikel 92. 
Es foll in Preußen nur Ein oberfter Gerichtshof beftehen. 


Artikel 9. 


Die Verhandlungen vor dem erfennenden Gerichte in Civil: und Straf: 
fachen follen öffentlich ein. Die Deffentlichkeit kann jedoch durch einen öffent: 
lich zu verfündenden Befchluß des Gerichts ausgefchloffen werden, wenn fie ber 
Ordnung oder den guten Sitten Gefahr drobt. 

v In anderen Faͤllen kann die Oeffentlichkeit nur durch Geſetze beſchraͤnkt 
werden. 


Artikel 94. 


Bei den mit ſchweren Strafen bedrohten Verbrechen, bei allen politi⸗ 
ſchen Verbrechen und bei allen Preßvergehen, welche das Geſetz nicht aus⸗ 
druͤcklich ausnimmt, erfolgt die Entftheidung über die Schuld ded Angeklagten 
durch Gefchworene. 

Die Bildung des Gefchworenengerichtd regelt das Geſetz. 


Artikel 9. 


Es kann durch ein mit vorheriger Zuftimmung der Kammern zu er: 
laffendes Gefeg ein befonderer Schwurgerichtöhof errichtet werden, deſſen Zu- 
fländigfeit die Verbrechen des Hochverratb und diejenigen ſchweren Verbrechen 
gegen die innere und äußere Sicherheit des Staats, welche ihm durch das Ge⸗ 
feß uͤberwieſen werden, begreift. Die Bildung der Gefchworenen bei diefem 
Gerichte regelt das Geſetz. 


Artifel 96. 
Die Kompetenz der Gerichte und Verwaltungsbehörden wird durch das 
Gefeg beftimmt. Ueber Kompetenzfonflifte zwifchen den Verwaltungs- und 
Gerichtsbehärden entfcheidet ein durch das Geſetz bezeichneter Gerichtshof. 


Artikel 97. 


Die Bedingungen, unter welchen öffentliche Civil- und Militairbeamte 
wegen durch Weberfchreitung ihrer Amtsbefugniſſe veruͤbter Rechtöverlegungen 
gerichtlich in Anfpruch genommen werben koͤnnen, beftimmt das Geſetz. Kine 
vorgängige Genehmigung der vorgefegten Dienftbehörde darf jedoch nicht ver: 
langt werben. 
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Titel VII. 


Von den nicht zum Richterſtande gehoͤrigen Staatsbeamten. 


Artikel 98. 

Die beſonderen Rechtsverhaͤltniſſe der nicht zum Richterſtande gehoͤrigen 
Staatsbeamten, einſchließlich der Staatsanwaͤlte, ſollen durch ein Geſetz gere⸗ 
gelt werden, welches, ohne die Regierung in der Mahl der ausführenden Or: 
gane zweckwidrig zu befchränfen, den Staatsbeamten gegen willfürliche Ent- 
ziehung von Amt und Einkommen angemeffenen Schuß gewährt. 


Titel VII. 


Bon den Finanzen. 


Artikel 99. 
Alle Einnahmen und Ausgaben des Staats müffen für jedes Jahr im 
Voraus veranfchlagt und auf den Staatshaushalts:Etat gebracht werden. 
Letzterer wird jährlich durch ein Geſetz feftgeftellt. 
Artikel 100. | 
Steuern und Abgaben für die Staatskaſſe dürfen nur, fo weit fie in 


den Staatshaushalts-⸗Etat aufgenommen oder Durch befondere Geſetze angeorbd- 
net find, erhoben werden. 


Artifel 101, 

In Betreff der Steuern können Bevorzugungen nicht eingeführt werden. 

Die beftehende Steuergefeßgebung wird einer Revifion unterworfen und 
Dabei jede Bevorzugung abgefhaft. 

Gebühren fünnen Staatd- oder Kommunalbeamte nur auf Grund des 
Geſetzes erheben. 

Artikel 103. 

Die Aufnahme von Anleihen für die Staatskaffe findet nur auf Grund 


eines Geſetzes ſtatt. Daffelbe gilt von der Uebernahme von Garantieen zu 
Raften des Staats. 


Artikel 104. 
Zu Gtatö-Ueberfchreitungen ift die nachträgliche Genehmigung der Kam⸗ 
mern erforderlich. 
Die Rechnungen über den Staatdhaushalts-Etat werden von der Ober: 
Rechnungstammer geprüft und feftgeftellt. Die allgemeine Rechnung Ser den 
t 
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Staatshaushalt jeden Jahres, einſchließlich einer Ueberſicht der Staatsſchulden, 
wird mit den Bemerkungen der Ober-Rechnungskammer zur Entlaſtung der 
Staatsregierung den Kammern vorgelegt. | 

Ein befonderes Geſetz wird die Einrichtung und die Befugniffe der Ober- 
Rechnungskammer beftimmen. 


Titel RX. 


Bon den Gemeinden, Kreis-, Bezirks- und Provinzial: 
Verbänden. 


Artikel 105. 


"Die Vertretung und Berwaltung der Gemeinden, Kreife, Bezirke und 
Provinzen des preußifchen Staatd wird durch befondere Geſetze unter Feſthal⸗ 
tung folgender Grundfäge näher beftimmt: 

1) Ueber die innern und befondern Angelegenheiten der Provinzen, Bezirke, 
Kreife und Gemeinden befchließen aus gewählten Vertretern beftehende 
Verfammlungen, deren Beichlüffe durch die Worfteher der Provinzen, 
Bezirke, Kreife und Gemeinden ausgeführt werben. 

Das Gefeß wird die Falle beftiimmen, in welchen die Befchlüffe 
diefer Vertretungen der Genehmigung einer höheren Vertretung oder der 
Staatsregierung unterworfen find. 

2) Die Vorfteher der Provinzen, Bezirke und Kreife werden von dem Könige 
ernannt. 

Ueber die Betheiligung des Staats bei der Anftellung der Ge⸗ 
meindevorfteher und über die Ausuͤbung des den Gemeinden zuftehenden 
Wahlrechts wird die Gemeindeordnung dad Nähere beftimmen. 

3) Den Gemeinden insbefondere fteht die felbftftändige Verwaltung ihrer 
Semeindeangelegenheiten unter geſetzlich geordneter Oberaufſicht Des 

taats zu. 

Ueber die Betheiligung der Gemeinden bei Verwaltung der Orts: 
polizei beftimmt das Geſetz. 

Zur Aufrechthaltung der Ordnung fann nach näherer Beflimmung 
des Geſetzes durch Gemeindebefchluß eine Gemeinde - Schug- oder Buͤr⸗ 
gerwehr errichtet werden. 

4) Die Berathungen der Provinzial-, Kreis: und Oemeindevertretungen 
find öffentlib. Die Ausnahmen beftimmt das Geſetz. Ueber die Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben muß wenigftens jährlich ein Bericht veröffents 
licht werden. 


Allgemeine Beftimmungen. 


Artikel 106. 

Geſetze und Verordnungen find verbindlich, wenn fie in der vom Gefeße 
vorgefchriebenen Form befannt gemacht worden find. 
Jahrgang 1850, (Nr. 3212.) | *5 Die 
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Die Pruͤfung der Rechtsguͤltigkeit gehoͤrig verkuͤndeter Koͤniglicher Ver⸗ 
ordnungen ſteht nicht den Behoͤrden, ſondern nur den Kammern zu. 


Artikel 107. 


Die Verfaſſung kann auf dem ordentlichen Wege der Geſetzgebung ab⸗ 
geändert werden, wobei in jeder Kammer die gewöhnliche abſolute Stimmen⸗ 
mehrheit bei zwei Abflimmungen, zwifchen welchen ein Zeitraum von wenig: 
ftend ein und zwanzig Tagen liegen muß, genügt. 


Artikel 108, 


Die Mitglieder der beiden Kammern und alle Staatöbeamten leiften dem 
Könige den Eid der Treue und des Gehorfamd und befchwören die gewiffen- 
hafte Beobachtung der Verfaffung. 

Eine Vereidigung ded Heered auf die Verfaffung findet nicht ftaft. 


Artikel 109. 


Die beftehbenden Steuern und Abgaben werden forterhoben, und alle Be⸗ 
ſtimmungen der beftehenden Gefegbücher, einzelnen Gefege und Verordnungen, 
welche der gegenwärtigen Verfaſſung nicht zuwiderlaufen, bleiben m Kraft, bie 
fie durch ein Geſetz abgeändert werden. | 


Artikel 110. 
Alle durch die beftehenden Geſetze angeordneten Behörben bleiben bis zur 
Ausführung der fie betreffenden organifchen Gefege in Thaͤtigkeit. 
Artikel 111. 


Fuͤr den Fall eined Krieges oder Aufruhrs können bei dringender Gefahr 
für Die öffentliche Sicherheit die Artikel 5. 6. 7. 27. 28. 29, 30. und 36. der 
Berfaffungs-Urfunde zeif- und diſtriktsweiſe außer Kraft gefeßt werden. Das 
Nähere beftimmt Das Geſetz. 


Mebergangsbeftimmungen. 


Artikel 112. 


Bid zum Erlaß des im Artikel 26. vorgefehenen Gefeßes bewendet es 
binfichtlich des Schul- und Unterrichtsweſens bei den jeßt geltenden gefeglichen 
Beitimmungen. 


Artikel 113. 


Bor der erfolgten Revifion des Strafrechtd wird über Vergehen, welche 
durh Wort, Schrift, Drucd oder bildliche Darftellung begangen werben, ein 
befondered Geſetz ergeben. 


Artikel 114. 


Bis im Smanirung der neuen Gemeindeordnung bleibt es bei den bis⸗ 


berigen Beltimmungen binfichtlih der Polizeiverwaltung. 4 
[> 
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Artikel 115. 
Bis zum Erlaffe des im Art. 72. vorgefehenen Wahlgefeßes bleibt die 
Verordnung vom 30. Mat 1849., die Wahl der Abgeordneten zur zweiten 
Kammer betreffend, in Kraft. | 


Artikel 116, 


Die noch beftehenden beiden oberften Gerichtshöfe follen zu einem Ein⸗ 
zigen vereinigt werden. Die Organifation erfolgt durch ein befonderes Gefeß. 


Artikel 117. 


Auf die Anfprühe der vor Verkuͤndigung ber Berfaffungg = Urkunde 
etatsmaßig angeftellten Staatöbeamten foll ım Staatsdienergefeg befondere 
Ruͤckſicht genommen werden. 


Artikel 118. 


Sollten durch die für den deutſchen Bundesſtaat auf Grund ded Ent: 
wurfs vom 26. Mai 1849, feftzuftellende Berfaffung Abänderungen der gegen- 
wärtigen Berfaffung nöthig werden, fo wird der König diefelben anordnen und 
Diefe Anordnungen den Kammern bei ihrer nachften VBerfammlung mittheilen. . 

Die Kammern werden dann Beichluß darüber faffen, ob die vorläufig 
angeordneten Abänderungen mit der Verfaffung des deutſchen Bundesſtaats 
in Webereinftimmung ftehen. 

Artikel 119. 

Das im Artikel 54. erwähnte eidliche Gelöbniß des Könige, fo wie bie 
vorgefchriebene Wereidigung Der beiden Kammern und aller Staatöbeamten, er: 
folgen fogleich nach der auf dem Wege der Gefeßgebung vollendeten gegen: 
wärtigen Revifion dieſer Verfaſſung. (Artikel 62. und 108,) 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigebrud: 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Charlottenburg, den 31. Sanuar 1850, 


(L. S.) Sriedrih Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. Strotha, 
v. d. Heydt. v. Rabe. Simond. v. Scleinik. 





Redigirt im Büreau des Staats-Miniſteriums. 


Berlin, gebrudt in der Dederfchen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei. 
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Geſetz,Sammlung 
fuͤr die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 
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(Nr. 3213.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Obligationen des 
Braundberger Kreifed zum Betrage von 45,000 Rthlr. Vom 17. Des 
zember 1849. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen xX. ic. 


Nachdem von den Braundberger Kreisfländen auf Dem Kreistage vom 

14. Juni 1843. befchloffen worden, die zum Bau einer Chauffee von Brauns⸗ 
berg über Plaffwig nad) Wormbitt, mit einer Zweigftraße von Padhaufen nach 
Mehlſack erforderlichen Mittel, foweit fie nicht durch die bewilligte Staats⸗ 
prämie und durch Aftienbeiträge gedecdt würden, zu dem angenommenen Be: 
trage von 50,000 Rthlr. durch ein Anlehn zu befchaffen, und daffelbe mittelft 
einer Summe von. 3000 Rthlr., welche jährlich an Chauffeebau-Beiträgen vom 
Kreife aufzubringen ift, zu verzinfen und allmälig zu tilgen; auch zur Ausfuͤh⸗ 
rung biefer Befchlüffe eine Kreisſtaͤndiſche Kommiſſion gewählt und autorifirt 
worden, welche beantragt bat, zu dieſem Zwecke auf jeden Inhaber lautende, 
mit Zinskupons verfehene Schulöverfchreibungen zu dem Betrage von 45,000 
Kthlr. ausftellen zu dürfen, und fich bei dieſem Antrage weder im Intereſſe 
der Gläubiger noch der Schuldner etwas zu erinnern gefunden hat; wollen 
Wir, in Gemäßheit des $. 2. des Gefehes vom 17. Juni 1833., zur Ausſtel⸗ 
lung von Denen bed DBraundberger Kreifed zum Betrage von fünf und 
vierzigtaufend Thalern, welche m folgenden Apoints: 

20,000 Rthlr. A 500 Rthlr., 

15,000 Rthlr. à 300 Rthlr. und 

10,000 Rthlr. a 100 Rthlr. 


45,000 Kehle. 


nach dem anliegenden Schema auszufertigen, und, von Seiten Der Oläubiger 
/ unkündbar, aus der von dem Braundberger Kreife zum Chauffeebau jährlich 
aufzubringenden Summe von 3000 Rthlr. mit vier prozent jährlich zu vers 
infen, und nach der durch das Loos zu beftimmenden Folgeordnung mit min- 
eftend zwei Prozent des Kapitals äbrlich zu tilgen find, durch gegenwärtiges 
Privilegium Unfere landeöherrliche Genehmigung mit der rechtlichen Wirkung 
ertbeilen, daß ein jeder Inhaber diefer Obligationen die Daraus hervorgehenden 
Sıhegang 1850, (Nr. 3313,) 6 Rechte 


Sinögegeben zu Berlin den 15. Februar 1850, 
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Rechte, ohne die Uebertragung des Eigenthums nachweiſen zu duͤrfen, geltend 


zu machen befugt iſt. 

Das vorſtehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte Drit— 
ter ertheilen, und wodurch fuͤr die Befriedigung der Inhaber der Obligationen 
eine Gewaͤhrleiſtung Seitens des Staats nicht uͤbernommen wird, iſt durch die 


Geſetz-Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, 
Gegeben Potsdam, den 17. Dezember 1849, 


(LS) Friedrich Wilhelm. 
v. Manteuffel. v. d. Heydt. v. Rabe. 





Schema. 


| Obligation 
des Sraunäberger Kreiſes. 
Lite aan ... 


Die ſtaͤndiſche Kommiſſion fuͤr den Chauſſeebau des Braunsberger Krei⸗ 
ſes bekennt auf Grund des unter dem 8. Februar 1846. Allerhoͤchſt beſtaͤtigten 
Kreistagsbeſchluſſes vom 14. Juni 1843. ſich Namens des Kreiſes durch dieſe 
fuͤr jeden Inhaber guͤltige Verſchreibung zu einer Schuld von 

ren Thaler Preußifch Kurant 
nach dem Miünzfuße von 1764, welche gegen Leiftungen für ‚den Braundberger 
Kreis Fontrahirt worden. 

Die Bezahlung gefchieht allmälig aus einem zu dieſem Behuf gebildeten 
Tilgungsfonds von lich mindeftend zwei Prozent des Kapitald. Die dolge— 
ordnung der Einloͤſung der Schuldverſchreibungen wird durch das Loos be⸗ 
ſtimmt. Bis zu dem Tage, wo ſolchergeſtalt das Kapital nach der in dem 
Amtsblatte der Regierung zu Koͤnigsberg deshalb ergehenden oͤffentlichen Be⸗ 
kanntmachung zu entrichten iſt, wird es in halbjaͤhrlichen Terminen, von heute 
ab gerechnet, mit vier Prozent in gleicher Muͤnzſorte mit jenem verzinſt. Die 
Ausbezahlung der Zinſen und des Kapitals erfolgt refp. gegen bloße Ruͤckgabe 
der hiermit ausgegebenen Zinsfcheine und diefer Schuldverfchreibung. 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Berpflichtungen haftet ber 
Kreis. mit feinem Vermögen. 
| Deffen zu Urkunde haben wir diefe Ausfertigung unter unferer Unter⸗ 
ſchrift ertheilt. 


Braundberg, den .. ten .....- 


Die ſtändiſche Kommiffion Tür ben Chauſſeebau im Braunsberger 
eiſe. 


Zins⸗ 


\ 
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on zu: der 
Kreis - Obligationideg Braunsberger Kreifes. 
Littr....... A ..... ‚über ..... Thaler Kurant. 


Inhaber empfängt in der Zeit vom 26. Juni bis 2. Zuli, und 28. De 
zember bis 3. Januar jeden Jahres, gegen Rüdgabe diefes Coupons an halb 
jährigen Zinfen bei der Kreis-Kommunal-Kaſſe Bierfelbft ..... Thaler Preu⸗ 
ßiſch Kurant. | 

Braunsberg, den ..ten ....... 


Die ſtaͤndiſche Kommiſſion für ne Chaufſeebau im Braundberger 
reife. 





(Nr. 3214.) Allerhoͤchſter Erlaß von: 7. Januar 1850., betreffend die Anwendung ber dem 
Chauffeegeld = Tarife von 29. Februar 1340. angehängten Beflimmungen 
wegen ber Chauffecpolizeis Vergehen auf die Gemeinde-Chauffee von Hilden 
über Polniſche Mütze bis Vohwinkel. 


N stem Ih durch Meinen, an den Minifter für Handel, Gewerbe und 
Öffentliche Arbeiten und an den Finanzminifter gerichteten Erlaß vom 15. Juni 
v. J. für den Ausbau der Gemeinde = Chauffee von Hilden über Polnifche 
Muͤtze bis Vohwinkel in Bezug auf die zur Chauffee erforderlichen Grundſtuͤcke 
bereits die Anwendung des Erpropriationgrechts beftimmnt, auch den Gemeinden 
Hilden und Haan Behufs der Fünftigen Unterhaltung diefer Straße das Recht 
zur Erhebung des Chauffeegeldes nach den um die Hälfte erhöhten Saͤtzen des 
für die Staats-Chauffeen geltenden jedesmaligen Chauffeegeld-Tarifs verliehen 
habe, feße Sch auf Ihren Antrag hierdurch'noch feft, daß auf diefe Straße 
auch die, dem Chauffeegeld = Tarife vom 29.: Februar 1840. angehängten Be⸗ 
fimmungen wegen der Chauffeepolizei:Vergehen Anwendung finden follen. 


Potsdam, den 7. Sanuar 1850, 
Friedrich Wilhelm, 
v. d. Heydt. 
An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
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(Nr. 3215.) Privilegium wegen Ausſtellung auf den Inhaber lautender Danziger Stadt⸗ 
Obligationen zum Betrage von 100,000 Rthlr. Vom 14. Januar 1850. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ꝛc. 


Nachdem der Magiftrat und die Stadfverordneten der Stadt Danzig darauf 
angetragen haben, die Anleihe von 100,000 Rthlr., zu welcher die Stadt 
Danzig durch das ihr unter dem 22. Auguft 1848. von Uns ertheilte Privile- 
gium ermächtigt worden ift, zu vier Prozent, ftatt, wie darin beftunmt wird, 
u fünf Prozent Zinfen aufnehmen zu dürfen, wollen Wir derfelben, unter Auf: 

ebung bed vorgedachten Privilegii vom 22. Auguft 1848, (Geſetz⸗ Sammlung 

©, 224.), durch dad gegenwärtige Privilegium zur Ausftellung von 100,000 Rthlr. 
| N Einhunderttaufend Thalern Ä 

Danziger Stadtobligationen, welche nach dem anliegenden Schema, und zwar 

/ 666 Stuͤck zu 100 Rthlr. und 668 Stüd zu 50 Rthlr. auszufertigen, mit 
vier vom Hundert jährlich zu verzinfen, von Seiten der Gläubiger unkuͤndbar 
und mit jährlich Eins vom Hundert durch jährliche Werloofung zu tilgen find, 
Unfere landesherrliche Genehmigung mit Vorbehalt der Rechte Dritter bier: 
durch ertheilen, ohne dadurch jedoch den Inhabern der Obligationen in Anſe⸗ 
bung ihrer Befriedigung - eine Gewährleiftung Seitens des Staats zu bewilligen. 

Gegeben Charlottenburg, den 14. Sanuar 1850. 


(L. S.) Sriedrih Wilhelm. 
v. Manteuffel. v. d. Heydt. v. Rabe . 


Schema 


Schema, | 
Danziger Stabt-Obligatton. 
Littr. A AP ..... Littr. B. A ..... 
über über 
100 Rthlr. Pr. Court, 50 Kthlr. Pr. Court. 


Der Magiftrat und die Stadtverorbneten der Stadt Danzig urfunden 
und befennen hiermit Namens der Stabtgemeine Danzig auf Grund des Al- 
lerhoͤchſten Privilegüi vom ......... ‚ daß der Inhaber diefer Obligation die 
Summe von Einhundert Thalern Pr. Courant (Funfzig Thalern Pr. Courant), 
deren Smpfang fie befcheinigen, an die hiefige Stadtgemeine zu fordern bat. 

Die Rüdzahlung des Kapitald an die Inhaber der Obligationen ges 
ſchieht allmälig nach einem von der Staatsbehörde genehmigten Amortifationd- 

lane, wobei Die Seigeorönung der einzuldöfenden Obligationen durch das Loos 
—* wird. Den Kommunalbehoͤrden bleibt jedoch dad Hecht vorbehalten, 
den Zilgungöfonde zu verftärfen oder auch fammtliche Obligationen auf ein- 
mal zu igen. Die Belanntmachung der durch Das Loos gezogenen Obli- 

ationen und die Kündigung berfelben erfolgt durch bad Danziger Sntelligem 

latt, durch Dad Amtsblatt der Regierung zu Danzig, durch den Preußifchen 
Staatd-Anzeiger in Berlin, die Königsberger Preußifche Staats⸗, Kriegs⸗ und 
Friedens⸗Zeitung, die Stettiner Oftfee-Zeitung, vor dem Zindzahlungs = Termine 
dergeftalt, daß die Einlöfung an dem biefem Zahlungs: Termine folgenden 
Zinszahlungs⸗Termine ftattfindet. 

Den Inhabern der Obligation fieht gegen die Stadtgemeine ein Kündi- 
gungsrecht nicht zu. 

Bis zu dem Tage, an welchem folchergeftalt das ital nach der des⸗ 
halb ergebenden öffentlichen Bekanntmachung zu entrichten ift, wird Daffelbe in 
balbjährigen Terminen mit vier Prozent brlic gegen Auslieferung der zu Den 
Obligationen gehörigen Sindcoupond verzinft. | 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet bie 
Etadtgemeine Danzig mit ihrem Kaͤmmerei⸗ und Bürgervermögen. 

3u Urkund deſſen ift dieſe Obligation unter unferer Unterfchrift und 
Siegel ausgefertigt worden. 

anzig, den ..... ten ..... 


(L. S) | 
Die Stadtverordneten - Berfammlung. 
(L. S,) 
Oberbürgermeifter, Bürgermeifter und Rath. 


. (ie 25-3216.) Mit 
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Mit dieſer Obligation find Zins-Coupons von M ..... bis incl. 
MM ..... mit der Unterfchrift des Oberbürgermeifterd und ein gleichmäßig 
unterzeichneter Talon, der bie Berechtigung zum Empfange der folgenden Serie 
Zins⸗Coupons ertheilt, ausgegeben. | 

‚Bet früherer Cinlöfung des Kapitals muͤſſen die nicht fälligen Coupons 
und der Talon mit der Dligation zuruͤckgegeben werden. | 

Dem Vorzeiger des Talons wird die folgende Serie Zins - Coupond 
ausgehänbigt, falls der Inhaber der Obligation nicht dagegen Kinfpruch er- 
oben bat; BE 





(Nr. 3246.) Mlerhöchfter Erlaß vom 22. Januar 1850., betreffend die Uebertragung ber 
obern Leitung ber General- Drbend= Kommiffion an ben Präfibenten bed 
Staatsminiſteriums. | 


Ar den Antrag des Staatdminifteriumd vom 19. d. Mts. will Ich hier- 
burch dem Präfidenten deffelben die obere Leitung der General: Drdend = Kom- 
miffion übertragen, wonach diefer Behörde das Nöthige zu eröffnen iſt. 


Bellevue, den 22. Januar 1850, 
Friedrich Wilhelm. 


‚Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. 
v.d. Deydt. v. Rabe. Simons. v. Schleinig. 


An das Staatsminiſterium. 


- (Ne. 8217.) 
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(Nr. 3217.) Bekanntmachung ber von ben Kammern ertheilten Genehmigung zu der Ber: 
ordnung vom 9. Februar 1849., betreffend die Errichtung von. @ewerbes 
säthen und verfchiedene Abänberungen ber allgemeinen Geweibe⸗Ordnung. 
Bom 30. Zanuar 1850. 


Macoen die auf Grund des Artifeld 105, der Verfaffungs-Urkunde unterm 
9. Fehruat v. J. erlaſſene, in ber Geſetz⸗ Sammlung von 1849. Seite 93. vers 
ete 

Verordnung uͤber die Errichtung von Gewerberaͤthen und verſchiedene 

Abaͤnderungen der allgemeinen Gewerbe-Drdnung, nn 
jenem Artikel der Berfaflungs-Urfunde gemäß, den Kammern zur Genehmi- 
ung vorgelegt worden ift, haben beide Kammern der gedachten Verordnung 
ihre Genehmigung ertheilt. 

Dies wird hierdurch zur Beachtung bekannt gemacht. 

Berlin, den 30, Januar 1850. 


Das Staatsminifterium. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Mantenffel. v. Strotha. 
v. d. Heydt. v. Rabe Sımond v. Schleinitz. 





(Nr. 3218.) Geſetz, betreffend die Abänderung bes $. AA. bed Weſtpreußiſchen Provinzials 
rechte. Dom 11. Februar 1850. 


ir Friedrich) Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 


Preußen x. x. 
verordnen, unter Zuſtimmung der Kammern, was folgt: 

Die Schlußbeſtimmung im $. 44. des Weſtpreußiſchen Provinzialrechts 
findet Feine Anwendung, wenn die Befreiung eines auf Zeit verpachteten Kir⸗ 
chen⸗ oder Pfarrgrundſtuͤcks von der Deichlaft auf einem fpeziellen Rechte: 
titel berubet. diefem Falle ift lediglich nach) dem Inhalte und der Bes 
fchaffenheit jenes Titels & beurtheilen, ob die Befreiung uud der dadurch be⸗ 
gründete Anſpruch auf Entihädigung ($. 17. des Geſetzes über das Deich: 
weſen vom 28. Januar 1848.) nicht blos den Fall der Selbftbewirthfchaftung, 
fondern auch der Nugung durch Zeitpacht in fich habe. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigebruds 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Bellevue, ben 11. Februar 1850. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. Labdenberg. v. Manteuffel. v. Strotha. 
v. d. Heydt. v. Rabe. Simons. v. Schleinitz. 





(We. 3217--3219.) (Nr. 3219.) 


(Nr. 3219.) Bekanntmachung ber von den Kammern erfheilten Genehmigung zu ber Ver⸗ 

Ä ordnung vom 20. Dezember 1848., betreffenb die interimiftifche Regulirung 
der gutöherrlich bäuerlichen Verhältniffe in der Provinz Schlefien. Vom 
12. Zebrunr 1850. 


N. wbem die auf Grund des Artikels 105. der Verfaſſungs⸗Urkunde vom 
5. Dezember 1848. unter dem 20. Dezember 1848. erlaſſene, in der Geſetz⸗ 
Sammlung für 1848. Seite 427. bis 441. verkuͤndete 

Verordnung, betreffend die interimiſtiſche Regulirung der gutsherrlich 

baͤuerlichen Verhaͤltniſſe in der Provinz Schleſien, 
jenem Artikel der Verfaſſungs⸗Urkunde gemäß, den ſpaͤter zuſammengetretenen 
Kammern zur Genehmigung vorgelegt worden ift, haben beide Kammern ber 
gedachten Verordnung ihre Genehmigung ertheilt. 

Dies wird hierdurch zur Beachtung befannt gemacht. 


Berlin, den 12. Februar 1850, 


Das Staatsminifterium. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. Strotha. 
v.d. Heydt. v. Rabe. Sımond v. Schleinig. 





Nedigirt im Büreau des Staate-Minikteriums. 
Berlin, gedruckt in der Deckerſchen Geheimen Obershofbuchbruderei. 


Gejed:- Sammlung 


für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten 
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(Nr. 3220.) Geſetz zum Schutze ber perſoͤnlichen Freiheit. Vom 12. Februar 1850. 


HM Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ı7. ır. 


verordnen, mit Zuftimmung beider Kammern ‚ unter Aufhebung des Geſetzes 
vom 24, September 1848., was folgt: 


$. 1. 

Die Verhaftung einer Perfon darf nur Kraft eined fchriftlichen, die 
Beichuldigung und den Befchuldigten beftimmt bezeichnenden richterlichen Befehls 
bewirkt werben. 

Diefer Befehl muß bei der Verhaftung oder ſpaͤteſtens im Laufe des 
folgenden Tages dem Befchuldigten zugeftellt werden. 


$. 2. 
Die vorläufige Ergreifung und Feftnahme einer Perfon kann ohne rich- 
terlichen Befehl erfolgen: 

1) wenn die Perfon bei Ausführung einer ftrafbaren Handlung oder gleich 
nach derfelben betroffen oder verfolgt wird; 

2) wenn fich, felbft fpater, Umftande ergeben, welche die Perfon als Urhe⸗ 
ber oder Theilnehmer einer ftrafbaren Handlung und zugleich der Flucht 
dringend verdächtig machen. 


$. 3. 

Zu der vorläufigen Ergreifung und Feſtnahme ($.2.) find die Polizei⸗ 
behörden und andere Beamte, welchen nach den beftehenden Gefegen die Pflicht 
obliegt, Verbrechen und Vergehen nachzuforichen, fo wie die Wachtmannfchaf- 
ten berechtigt, leßtere jedoch nur in dem Falle des $. 2. Nr. 1. - 

Wenn in dem Kalle des $.2. Nr. 1. der Thater flieht, oder der Flucht 
Dringend verdächtig ift, oder Grund zu der Beforgniß vorliegt, daß die Iden⸗ 
tität der Perſon fonft nicht feftzuftellen fein werde, fo ift jede Privatperfon er- 
mächtigt, den Thaͤter zu ergreifen. 

Sefsgang 1850, (Nr. 3220.) 7 Der 


Ausgegeben zu Berlin ben 15. Februar 1850, 
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Der Ergriffene muß ſofort einem der oben bezeichneten Beamten, Behufs 
Beſtimmung uͤber die vorlaͤufige Feſtnahme, oder einer Wachtmannſchaft zu⸗ 
gefuͤhrt werden. 


§. 4. 

Bei jeder Verhaftung iſt ſofort das Erforderliche zu veranlaſſen, um 
den Beſchuldigten dem Richter vorzufuͤhren, welcher den Befehl dazu erlaſſen 
hat. — Jeder vorlaͤufig Feſtgenommene muß ſpaͤteſtens im Laufe des folgenden 
Tages entweder in Freiheit geſetzt oder es muß in dieſer Zeit das Erforderliche 
veranlaßt werden, um ihn dem Staatsanwalte bei dem zuſtaͤndigen Gerichte 
vorzufuͤhren. Der Staatsanwalt muß entweder die ſofortige Freilaſſung ver⸗ 
fügen, oder unverzüglich bei dem Gerichte den Antrag ſtellen, daß über Die 
Verhaftung Befchluß gefaßt werde. — Iſt Jemand außerhalb des Bezirks 
des zuftändigen Gerichts vorläufig fefigenommen worden, fo kann er verlangen, 
zundchft vor den Staatsanwalt des Bezirks, in welchem er ergriffen worden, 

eführt zu werden. Diefer ift nur dann befugt, den Feftgenommenen in Frei: 

Beit zu feßen, wenn derfelbe nachweift, daß der Feftnahme ein Mißverftändniß 
zum Grunde lag. Anderenfalls hat er die Vorführung vor den Staatsanwalt 
des zuftändigen Gerichts zu veranlaffen. 


I. 9. 


Jeder Verhaftete oder vorlaufig Feftgenommene muß fpäteftens im Laufe 
des folgenden Taged nach feiner Vorführung vor den zuftändigen Richter fo 
vernommen werden, daß ihm der Gegenftand der Anfchuldigung mitgetheilt 
und ihm die Möglichkeit zur Aufklärung eines Mißverftändniffes gegeben werde. 


$. 6. 


Die im $. 3. genannten Behörden, Beamten und MWachtmannfchaften 
. find befugt, Perfonen in polizeilihe Verwahrung zu nehmen, wenn ver eigene 
Schuß diefer Perfonen oder die Aufrechthaltung der öffentlichen Sittlichkeit, 
Sicherheit und Ruhe dieſe Maaßregel dringend erfordern. Die polizeilich in 
Verwahrung genommenen Perfonen müffen jedoch ſpaͤteſtens im Laufe des fol- 
genden Tages in Freiheit gefeßt oder es muß in biefer Zeit dad Erforderliche 
veranlaßt werben, um fie der zuftändigen Behörde zu überweifen. 


$. 7. 


In eine Wohnung darf wider den Willen des Inhabers Niemand ein- 
dringen, außer auf Grund einer aus amtlicher Eigenſchaft folgenden Befugniß 
ober eines von einer gefeglich Dazu ermächtigten Behörde ertheilten Auftrags. 


$. 8. 
Das Findringen in die Wohnung während ber Nachtzeit ift verboten. 
Die Nachtzeit umfaßt für die Zeit vom 1. Oktober bis 31. März die Stun- 
den von 6 Uhr Abends bie 6 Uhr Morgens und für die Zeit vom 1. April 
bis 30. September die Stunden von 9 Uhr Abends bis 4 Uhr Morgens, 


9 
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$. 9. 

Das Verbot, in eine Wohnung zur Nachtzeit einzubringen, begreift nicht 
die Falle einer Feuers- oder Maffersnoth, einer Lebensgefahr oder eined aus 
dem inneren der Wohnung hervorgegangenen Anſuchens; es bezieht fich nicht 
auf die Orte, in welchen wahrend der Nachtzeit das Publifun ohne Unter: 
ſchied zugelaffen wird, fo lange diefe Orte dem Publifum zum ferneren Ein⸗ 
tritt oder dem eingetretenen Publikum zum ferneren Verweilen geöffnet find, 


$. 10. 


Zum Zweck der vorläufigen Ergreifung und Feftnahme einer Perfon, 
welche bei Ausführung einer ftrafbaren Handlung oder gleich nach derfelben 
verfolgt worden, fowie zum Zwed der Wiederergreifung eined entfprungenen 
Gefangenen, darf der verfolgende oder zugezogene Beamte, ingleichen die ver- 
folgende oder zugezogene Wachtmannfchaft, auch zur Nachtzeit in eine Woh⸗ 
nung eindringen. Außerdem darf zum Zwecke ber Verhaftung oder vorläufi- 
gen Feftnahme der verfolgende Beamte nur dann zur Nachrzeit in eine Woh⸗ 
nung eindringen, wenn dringende Gründe dafür fprechen, daß bei längerer 
Verzögerung der Verfolgte fh der Feſtnahme ganz entziehen werde. Der Zu⸗ 
tritt zu den von Milttairperfonen benugten Wohnungen darf den Militair- 
Vorgefegten oder Beauftragten, Behufs Wollziehung dienftlicher Befehle, auch 
zur achtzeit nicht verfagt werden. Das Verbot, in eine Wohnmg bei Nacht- 
zeit einzubringen, bezieht fich nicht auf diejenigen Räume, welche die Zoll- und 
Steuerbeamten zur Vollziehung der ihnen obliegenden Revifionen zu betreten 
berechtigt find, ohne durch die Beftimmungen der Zoll- und Steuergefeße auf 
die Tageszeit befchränkt zu fein. 


$. 11. 
Hausfuchungen dürfen nur in den Fallen und nach den Formen Des 


Geſetzes unter Mitwirfung des Richters oder der gerichtlichen Polizei und, wo 
diefe nicht eingeführt ift, der Polizeifommiffarien oder der Kommunal- oder der 
Ortspolizei⸗Behoͤrde gefchehen. Sie müffen, fo weit Died gefchehen Fann, unter, 


Zuziehung des Ungefchuldigten oder der Hausgenoffen erfolgen. 


$. 12. 
Das Verbot, Hausfuchungen bei Nachtzeit vorzunehmen ($. 8.), findet 
feine Anwendung: 

1) auf die Wohnungen der Perſonen, welche durch ein Straferkenntniß 
unter Polizeiaufſicht geſtellt ſind; 

2) auf Orte, welche der Polizei als Schlupfwinkel des Hazardſpiels, als 
Herbergen und Berfammlungsorte von DBerbrechern, ald Niederlagen 
verbrecherifch erworbener Sachen oder als Aufenthaltsorte Tiederlicher 
Srauenzimmer befannt find; 

3) wenn dringende Gründe dafür fprechen, daß bei längerer Zögerung die 
in einer Wohnung befindlichen Gegenftände, in Bezug auf welche eine 

(fr. 3220.) 7* ſtraf⸗ 
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ftrafbare Handlung begangen worden, oder die dafelbft vorhandenen Be⸗ 
weismittel abhanden gebracht oder gefährdet werden möchten. 


$. 13. 

In den Landestheilen, in welchen bisher die Stellung unter Polizeiauf: 
ficht durch ein Straferfenntniß nicht ftattgefunden hat, find Hausfuchungen bei 
Nachtzeit in den Wohnungen derjenigen Perfonen zuläffig, welche vor dem 
Eintritt der Geſetzeskraft des Geſetzes, die Stellung unter Polizeiaufficht be= 
treffend, vom 12. Februar d. J. wegen Diebſtahls, Raubes, Heblerei oder 
wegen Kontrebande oder Zolldefraudation in den Fallen der 99. 3., 4., 11. 
Nr. 2., 99. 13., 14., 19., 24. des Zollftrafgefeged vom 23. Januar 1838. zu ei⸗ 
ner fechswöchentlichen oder längeren zeitigen Freiheitsſtrafe von einem Kollegial- 
gerichte verurtheilt find. 

Die Befugniß zu nächtlichen Hausfuchungen in den Wohnungen biefer 
Perfonen dauert von dem Tage, an welchen die Freiheitöftrafe verbüßt worden 
ift, mindeftend Ein Jahr, in denjenigen Fällen, in welchen auf eine längere als 
einjährige Freiheitsſtrafe erkannt worden, jedoch während eines der erkannten 
Steiheitöftrafe gleichfommenden Zeitraums, 

Den Perfonen, welche in den vorftehend bezeichneten Faͤllen wegen Con- 
trebande oder Zolldefraudation verurtheilt find, kann von der Polizeibehörde auch 
unterfagt werden, bei Vermeidung einer Polizeiftrafe von zwei bis fünf Tha⸗ 
lern oder Gefängnißftrafe bis zu acht Tagen, während ber von der Polizeibe- 
hörbe zu beſtimmenden Stunden der Nachtzeit ($. 8.) ihre Wohnungen zu ver: 
affen. 

Die vorftehenden Beflimmungen finden, foweit diefelben die wegen Kon⸗ 
trebande oder Zolldefraudation verurtheilten Perfonen betreffen, auch auf den 
Bezirk des Appellationsgerichtöhofes zu Köln Anwendung. 

Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck- 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Charlottenburg, den 12. Februar 1850, 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. Strotha. 
v. d. Heydt. v. Rabe. Simone v. Schleinig. 





(Nr, 3221.) 
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(Nr. 3221.) Geſetz, betreffend die Stellung unter Polizeiaufſicht. Vom 12, Februar 1850. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 


Preußen ı. . 
verordnnen, mit Zuftimmung der Kammern, was folgt: 
| $. 1. | 
Die Verurtheilung zu einer zeitigen Freiheitöftrafe von fechswöchentlicher 
oder längerer Dauer zieht die Stellung unter Polizeiauffiht unbedingt nach 
fih, wenn fie wegen eined Verbrechens ber nachfiebend bezeichneten Arten 
erfolgt: 

" Hoc und Landesverrath in den Fallen der 99. 9I—118,, 133., 134. 
Tit. 20. Thl. TI. Allgemeinen Landrechtö, in fofern Diefe Verbrechen 
mit Sreiheitöftrafe bedroht find, oder nach allgemeinen Grundſaͤtzen ans 
ftatt der Todesftrafe eine Freiheitsftrafe eintritt, mit Ausfchluß jedoch 
der einfachen Mitwiffenfchaft; 

b) Mordverfuch in den Faͤllen ber $$. 837., 838. Tit. 20, Thl. II. All 

emeinen Landrechts; . 
c) Theilnahme an Aufruhr ald Anführer, Anftifter oder Raͤdelsfuͤhrer; 

d) öffentliche Aufforderung zum Aufruhr; 

8 Diebſtahl; 
Raub; 


8) Hehlerei; 

h) Sränzrältcung; 

i) beträgerifcher Bankerott; 

k) Meineid; 

1) Ruppelei in den ‘Fällen der $$. 996., 997. Tit. 20. Thl. IL, Allge⸗ 
gemeinen Landrechts; 

m) vorfägliche Brandftiftung, vorfägliche Werurfachung einer Ueberfchwens 
— vorſaͤtzliche Beſchaͤdigung von Eiſenbahnen oder Telegraphen⸗ 

nitalten; 

n) Kontrebande oder Zolldefraudation in den Fällen der SS. 4., 11. 
Nr. 2., $$. 13., 14., 19., 24. des Zollftrafgefeßed vom 23. Januar 
1838., e8 mag die fechswöchentliche oder längere Freiheitsſtrafe als 
folche, oder den Fall des Unvermoͤgens zur Zahlung einer Gelb- 
buße erkannt fein. 


$. 2 


Bei den nachftehenden Verbrechen: 
a) Unterfelagung ; 


b) reffung;; 

c) Urkundenfälfchung; 

d) Betrug; 

e) vorfägliche Beichädigung mit gemeiner Gefahr in anderen al& den S. 1. 
(kr. 3221.) Des 
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bezeichneten Fallen, fo wie Drohungen mit einer mit gemeiner Gefahr 
verbundenen Befchädigung ; 

f) Kontrebande oder Zolldefraudation in dem Falle des $. 3. des Zoll- 
ee vom 23. Januar 1838,, e8 mag die fechswächentliche oder 
längere Freiheitsſtrafe ald folche, oder für den Fall des Unvermögend 
zur Zahlung einer Geldbuße erfannt fein; 

ift der Richter ermachtigt, nad) Bewandniß der Umftände auf Stellung unter 
Polizeiaufficht zu erkennen, wenn der Verbrecher zu einer zeitigen Freiheits⸗ 
firafe von fechöwöchentlicher oder längerer Dauer verurtheilt wird. 


Ä $. 3. 

Die Fälle, in welchen die VBerurtheilung wegen Verfuches folcher Ver: 
brechen oder wegen Theilnahme an denſelben ($$. 1. und 2.) ergangen: ift, 
find nicht ausgefchloffen. | 

Die Verurtheilung durch einen Einzelrichter foll die Stellung unter Po- 
lizeiaufſicht niemals nach fich ziehen. 


54 | 
Die Dauer der Polizeiaufficht ift Ein Jahr, wenn die Dauer der er- 
Fannten Freibeitöftrafe nicht über Ein Jahr hinausgeht. 
| In den übrigen Fällen ift fie der Dauer der für das betreffende Ver: 
brechen erkannten Freiheitsſtrafe gleich. | 


$. 9. 

Die Gerichte find ermächtigt, die kraft des Geſetzes eintretende Dauer 
der Polizeiaufficht zu verlängern und zwar bis auf höchftens fünf Fahre, wenn 
die erkannte Freiheitsftrafe drei Jahre nicht erreicht, und auf höchftens zehn 
Fahre, wenn die erkannte Freiheitsftrafe drei Jahre und darüber beträgt, aber 
zehn Fahre nicht erreicht. 


Ä $. 6, 
Die Stellung unter Polizeiaufficht, fo wie Deren Dauer, bat der Richter 
zugleich mit den übrigen Strafen zu erkennen. 


$. 7. . 


Die Wirkungen der Stellung unter Polizeiaufficht beginnen mit der 
Rechtskraft des Urtbeils, in deſſen Kolge fie eintritt. Die Dauer der Polizei- 
aufficht wird jedoch erft von dem Tage an berechnet, wo die Freiheitöftrafe 
verbuͤßt worden ift. 


§. 8. 
Die Stellung unter Polizeiaufficht hat folgende Wirkungen: 
1) Es fann dem VBerurtheilten der Aufenthalt an beftimmten Orten von 
der Landespolizei-Behörde unterfagt werden, 
2) Hausfuchungen bei dem Berurtheilten unterliegen Feiner Befchränfung 
hinſichtlich der Zeit, zu welcher fie ftattfinden duͤrfen. F 
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$ 9 

Iſt die Verurtheilung wegen Diebftahld, Raubes, Hehlerei, Kontrebande 
oder Zolldefraudation erfolgt, fo kann die Ortöpolizeis:Behörde außerdem ($. 8.) 
dem Merurtheilten unterfagen, während der von ihr Au befimmenden Stunden 
der Nacht ($. 8. des Geſetzes zum Schuge der perfönlichen Freiheit vom 12. 
Februar d. J.) ohne ihre Erlaubniß feinen Wohnort und felbft feine Wohnung 
zu verlaffen. Im Falle der Verurtheilung wegen Kontrebande oder Zollde- 
fraudation ift die Grenzzoll-Behörde befugt, dem unter Polizeiaufficht Stehen: 
den dad Betreten ded Auslandes ohne ihre befondere Erlaubniß zu unterfagen. 

$. 10. 

Iſt derjenige, gegen welchen die Stellung unter Polizeiaufficht eintritt, 
ein Ausländer, fo kann derfelbe in polizeilihem Wege ded Landes verwiefen 
werden. 

Die Befugniß der zuftändigen Behörden, die Landesverweiſung gegen 
ner in anderen Fallen zu verfügen, wird durch diefe Beftimmung nicht 

erührt. | 


$. 11. 

Mer unter Polizeiaufficht geftellt ift und den ihm in Folge derfelben 
auferlegten Befchränfungen der Freiheit entgegenhandelt, wird mit Gefängniß 
bis zu drei Monaten beitraft. 

Im Wiederholungsfalle tritt Gefängnißftrafe von vierzehn Tagen bie zu 
Einem Jahre ein. 


$. 1 2. 


Im Bezirke des Appellationdgerichtshofes Fi Coͤln behält es bei den 
Beitimmungen des Rheiniſchen Strafgefeßbuches über die Stellung unter Po- 
lizeiaufficht überall fein Bewenden. 

Jedoch follen die Beltimmungen dieſes Gefeßes über die Stellung unter 
Polizeiauffiht in Folge einer Berurtheilung wegen Kontrebande und Zollde- 
fraudation auch für den Bezirk des Appellationdgerichtöhofed zu Cöln zur An- 
wendung fommen. 

rfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Charlottenburg, den 12. Februar 1850, 


(L. S.) Sriedrich Wilhelm, 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. Strotha. 
v. d. Heydt. v. Rabe. Simons. v. Schleinitz. 





Redigirt im Büreau des Staats-Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Deckerſchen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei. 


— 53 — 


Geſetz- Sammlung 
für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten 


— Nr 6. — 





(Nr. 3222.) Geſetz, betreffend die Einführung der Allgemeinen Wechſelordnung für Deutſch⸗ 
land. Vom 15. Februar 1850. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc. 


verordnnen, mit Zuflimmung beider Kammern, auf den Antrag Unſeres Staats- 
Minifteriums, was folgt: 


$. 1. 

Bei der Beltimmung des $. 1. der Verordnung vom 6. Januar v. J. 
(Sefeg- Sammlung Eeite 49.), nach welcher die im SReichögefegblatt vom 27. 
November 1848. publizirte allgemeine Deutfche Wechfelordnung in Preußen 
mit dem 1. Februar v. 3. in Kraft getreten ift und Dagegen mit diefem Tage 
die $$. 713. bis 1249. Titel 8. Theil II. ded Allgemeinen Landrechts, fowie 
die Artifel 110. bis 189. des Rheiniſchen Handelögefegbuches aufgehoben find, 
behalt e8 fein Bewenden. 


\. 2, 


Die Amortifation eines Wechſels ıft bei dem ordentlichen Gerichte dee 
Zahlungsorted und wo Handelsgerichte beftehen, bei diefen nachzufuchen. Der 
Antragende muß eine Abfchrift des Mechfeld beibringen oder Doch den wefent: 
lichen Inhalt deffelben und alles das, was dad Gericht zur vollftändigen Er⸗ 
kennbarkeit für nöthig halt, angeben, auch den Beſitz und Verluſt glaubhaft 
madhen. Das Gericht erläßt eine öffentliche Aufforderung an den unbekann⸗ 
ten Inhaber des Mechfeld, binnen einer beflimmten Friſt den MWechfel dem 
Gerichte vorzulegen, mit der Verwarnung, daß fonft der Wechſel werde für 
kraftlos erklärt werden. — Die Aufforderung wird am Gerichtöhaufe oder an 
einer anderen für geeignet befundenen Öffentlichen Stelle, und wenn am Zah: 
lungsorte eine Börfe befteht, im Börfenlofale angefchlagen und einmal in’g 
Amtsblatt und Dreimal in eine in= oder ausländifche Seitung eingerüdt. — 
Das Gericht ift befugt, die Aufforderung an mehreren Stellen anichlagen und 
in mehrere Zeitungen einrüden zu laffen, wenn dies nad) den Umftänden an⸗ 

Jahrgang 1850. (Nr. 3222,) 8 ge: 


Ausgegeben zu Berlin den 22. Februar 1850. 
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gemeſſen erſcheint. — Die Be zur Meldung wird auf mindeftend ſechs Mo- 
nate und höchftend Ein Jahr, vom PBerfalltage ab gerechnet, beftimmt. Wird 
von einem Inhaber der MWechfel vorgelegt, fo ıft dem Antragfteller hiervon 
Kenntniß zu geben und ihm zu überlaffen, fein Recht gegen den Inhaber gel: 
tend zu machen. Meldet ich fein Inhaber; fo erklärt das Gericht auf wei: 
teren Antrag des Antragftellerd den Wechſel für amortifirt. Ä 


$. 3. 
Zu den Berichtsbeamten, welche Protefte anfnehmen Fönnen, gehören im 
Bezirke des Appellationsgerichtöhofes zu Köln auch die Gerichtsvollzieher. 


$. 4. | 
Protefte dürfen nur von 9 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Abends, zu einer 
früheren oder fpäteren Tageszeit aber nur mit Zuflimmung des Proteftaten 
erhoben werden. 


$. 3. 


Gegen Perfonen des Soldatenftandes ift die Vollfirefung des Wechfel- 
Arrefted unzuläffig, fo lange fie dem Dienftftande angehören. Auf Militair- 
Deamte dagegen finden fortan die für ivilbeamte gegebenen Vorfchriften 
Anwendung. 


$. 6. 

MWechfelflagen können fowohl bei dem Gerichte des Zahlungsorted, ale 
bei dem Gerichte, bei welchem der Beflagte feinen perfönlichen Gerichtsſtand 
bat, erhoben werden. Wenn mehrere MWechfelfchulöner zufammen belangt wer: 
den, fo ift außer dem Gerichte ded Zahlungsorted jeded Gericht Fompetent, 
welchem Einer der Beklagten perfönlich unterworfen if. Bei dem Gerichte, 
bei welchem hiernach eine Wechfelflage anhängig gemacht ift, müffen fich dem: 
nächft auch alle MWechfelverpflichteten einlaffen, welche von einer Partei in Ge- 
mäßheit der in den verfchiedenen Landestheilen beftehenden Prozeßgefeße zur 
Regreßleiftung beigeladen oder nach gehörig gefchehener Streitverfündigung be⸗ 
langt werden. oo 

$. 7. 

In denjenigen Landestheilen, in welchen die allgemeine Gerichtdordnung 
gilt, ift auch auf an fich zuläffige Finwenbungen, fo weit e8 eined Beweiſes 
derfelben bedarf, im MWechfelfachen nur dann Rüdficht zu nehmen, wenn diefel- 
ben durch Urfunden, Eideszufchiebung oder Ausfagen folcher Zeugen, bie fo- 
gleich zur Stelle gebracht (nd, dargethan werden. Auswärtige Zeugenverhöre, 
wenn * gleich im Termine beigebracht werden, gelten nur ſo weit, als ſie mit 
Zuziehung des Gegentheils oder eines von ihm dazu beſtellten Bevollmaͤchtig— 
ten aufgenommen find und fritt diefe Beftimmung an die Stelle der in dem 
$. 26. Titel 27. Theil I. der Allgemeinen Gerichtsordnung in Bezug genom= 
menen Vorſchriften. s.8 
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F. 8. | 
Im Date des Appellationsgerichtöhofed zu Köln gehören die Klagen 
aus eigenen echfeln auch dann vor die Handeldgerichte, wenn fie weder von 
Hanbeltreibenden unterfchrieben find, noch Handelsgefchäfte zur Weranlaffung 
haben. (Artikel 636., 637. ded Rheiniſchen Handeldgefeßbuches.) 


$. 9. 

Die Beftimmungen des Allgemeinen Landrechtd über Handelsbilletd und 
faufmannifche Nffignationen in den $$. 1250. bis 1304. Titel 8. Theil I. 
und $. 297. Titel 16. Theil I. werden hiermit aufgehoben. — Auf Rechts: 
verhältniffe aus folchen Handelsbillets und Faufmännifchen Affignationen, welche 
vor dem Tage ausgeftellt find, mit dem Dies Geſetz in Kraft tritt, findet dieſe 
Vorfchrift Feine Anwendung. — Mit dem Tage, an dem died Gefek in Kraft 
tritt, erlifcht die Gültigkeit der Verordnung vom 6. Januar 1849, (Gefeß- 
Sammlung Seite 49.) 

Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud: 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Bellevue, den 15. Februar 1850, 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. Zadenberg. v. Manteuffel. v. Strotha. 
v.d. Heydt. v. Rabe. Simond. von Scleinig. 





Redigirt im Büreau bed Staats -Minifterinmse. 


Berlin, gebrudt in der -Königlichen Geheimen Ober - Hofbuchbruderei. 
(Rudolph Deder.) 
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Geſetz-Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 
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(Nr. 3223.) Gefeß, betreffend die Verwaltung des Staatsſchuldenweſens und Bilbung einer 
Staatsſchulden⸗Kommiſſion. Dom 24. Februar 1850. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛxc. x. 
verordnen, mit Zuſtimmung der Kammern, was folgt: 


%. 1. | 

Die Hauptverwaltung der. Staatöfchulden ift eine von der allgemeinen 
Finanzverwaltung abgefonderte felbftfiändige Behörde, welche jedoch der oberen 
Leitung des Finanzminiſters infoweit. unterliegt, als Die mit der ihr nach $. 6. 
dieſes Geſetzes beigelegten Unabhängigkeit vereinbar ift. 0 

Diefelbe ift unter die fortlaufende Aufficht einer befonderen Staatöfchuldens 
Kommiſſion geftellt ($. 10.). Ä u 

" 9 2% 

Die Hauptverwaltung der Staatöfchulden foll fortan aus einem Direktor 
und drei Mitgliedern beftehben. Diefelben werden vom Könige ernannt. Der 
Direktor darf nicht zugleich Minifter fein. 

_ $. 3. 0 

Dem Direktor liegt die Leitung des Ganzen, die Disziplin Aber Die der 
Hauptverwaltung der Staatöfchulden untergeordneten Beamten und deren An- 
fiellung ob; außerdem aber haben die Mitglieder mit ihm gleiche Befugniffe 
und gleiche Verantwortlichkeit. Die Befchlüffe werden nach Stimmenmehrbeit, 
gefaßt, bei Stimmengleichheit enticheidet die Stimme ded Direktors, 

In Verhinderungsfällen wird der Direktor von dem dlteften Mitgliede 
vertreten. Ä 
$. 4 
Der Hauptverwaltung der Staatsfchulden bleiben 

4) die Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe, 

3) die Kontrole der Staatspapiere 
untergeordnet. .. .. *, 
‚Spogang 1850. (Nr. 3923.) 9 $. 9. 


Auögegeben zu Berlin ben 26. Februar 1850, 
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$. 5. 
Der Hauptverwaltung der Staatöfchulden liegt ob: 

a) die Verwaltung der Paffiofapitalien des Staats, welche ald allgemeine 
oder provinzielle Staatsfchulden ihr durch Die Verordnung vom 17. Ja: 

mar 1820. wegen der Fünfrigen Behandlung des gefammten Staats- 
fchuldenwefens ( Gefeß-Samml. ©. 9.), durch die Order vom 2. Novem⸗ 
ber 1822. wegen Regulirung des von der Hauptverwaltung der Staats: 
ſchulden tbernommenen Provinzial⸗Schuldenweſens (Gele Samml. ©. 
229.) und durch den Erlaß vom 25. April 1848. über die verzingliche 
‚Ugnahme freiwilliger Beiträge zur Beltreitung der Staatsbeduͤrfniſſe 
(Gefe-Sammk ©. 117.) zur Verzinfung und Tilgung überwiefen find, 
oder durch Fünftig zu erlaffende Gefege werden übermiefen werden; 
.b) die Verwaltung der zu diefen Zwecken beftimmten Verzinſungs⸗, Til⸗ 
ä DaBEr und’ Betriebsfonds und aller fonftigen, ihr bis jetzt uͤberwieſenen 
- oder Fünftig zu Uberweifenden Fonds; 

c) die An⸗ und Ausfertigung, Ausreichung und beziehungsweiſe Wiederein- 
ziehung der Staatsfdnilden= Dokumente im Falle der: Aufnahme von- 
Staatsanleihen nah) Maaßgabe der diefelben anordnenden Geſetze; 

d) die An: und Ausfertigung, Ausreichung und beziehungsweife Wiederein- 

dziehung der Kaſſenanweiſungen, fowie die Aufficht über den Verkehr mit 
Denfelben, in Gemäßheit der Orders vom 21. Dezember 1824. (Geſetz⸗ 
Sammlung ©. 238.), vom 14. November 1835. (Gefeg-Sammlung 1836. 
©. 169.), vom 5. Dezember 1836. (Gefeg- Sammlung ©. 318.) und vom 
9, Mai #837. (Gefeß- Sammlung ©. 75.), fowie des $. 8. des Statut 
für die ritterfchaftliche Privatbanf in Pommern vom 24. Auguft 1849, 
(Sefeh- Sammlung Seite 359.); 
iR die Einregiftrirung der Staatögarantieen ; | 
12 die Crmittelung und Verfolgung der Falfhung oder Nachahmung aller 
als Geldzeichen umlaufenden Papiere, welche gefeglich in den Öffentlichen 
Kaffen ftatt baaren Geldes angenoınmen werden müffen, in&befondere 
der Noten der preußifchen Banf in Gemäßheit des $. 30. der Banf: 
‚ordnung vom 5. Oftober 1846. (Gefet-Sammlung ©. 435.) 


$. 6, Ä 

' Die Hauptverwaltung der Staatsfchulden bleibt auch Fünftighin unbe 
dingt verantwortlich: 

a) in Bezug auf die An⸗ ımd Ausfertigung und Ausreichung der verzins⸗ 

lichen und unverzinslichen Staatsfchulden-Dofumente und Der zu erfteren 

ehörigen Zinskupons nach Maaßgabe der Gefeße ($. 9. a., c. und d); 

b) fir die Feſtſtellung noch nicht anerkannter oder noch illiquider Provinzial⸗ 

Staatöfchulden in Gemäßheit des’ $. 5. der Order vom 2. November 

nn eaen Regulirung ded Provinzial-Schuldenweiend (Geſetz⸗, Samm⸗ 

g S. 229.); | . 
c) für die regelmäßige Verzinfung der ihr uͤberwieſenen Staatsſchulden und 
für die unverkürzte Verwendung der der Stantsfchulden : Tikgungsfaffe 


y,n JE .. 
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zur Tilgung überwiefenen Sonde nach ihrem durch die Gefeße entweder 
für die Staatöfchulden im Allgemeinen oder für einzelne Klaffen derfel- 
ben befonders feftgeftellten Geſammtbetrage; insbefondere 
d) für die unverfürzte Verwendung der Domarnen-Beräußerungs: und Ab⸗ 
löfungsgelder zur Schuldentilgung ; E 
e) für die Löfchung, Kaffation und Aufbewahrung der eingelöften —7 
lichen und unverzinslichen Staatsſchulden-Dokumente bis zur gaͤnzlichen 
Vernichtung derſelben. 
In allen uͤbrigen Beziehungen hat dieſelbe den Anordnungen und An⸗ 
weiſungen des Finanzminiſters Folge zu leiſten, welchem ſodann die Verant⸗ 
wortlichkeit fuͤr deren Inhalt obliegt. 


9. 7. 


Das Beduͤrfniß der Hauptverwaltung der Staatsſchulden zur Verzin⸗ 
fung und Tilgung der Staatsſchulden und zur Beſtreitung der Verwaltungs⸗ 
foften wird für jedes Sinanzjahr durch den Staatshaushalts-Ftat beftimmt. 

Inſofern die durch die Verordnung vom 17. Januar 1820, ( Gefeb: 
Sammlung ©. 9.) oder durch Fünftig zu erlaffende Gefege der Staatsfchulden- 

ilgungskaſſe überwiefenen befonderen Staatdeinnahmen zur Verzinſung und 
Tilgung der Staatsſchuld nicht ausreichen, hat der Finanzminiſter bie zur vollen 
Dedung des Bedürfniffes erforderlichen Summen auf die bereiteften Staats⸗ 
Einfünfte anzumeifen. 


$. 8. 


Es verbleibt bei der durch die Order vom 31. März 1827, genehmigten 
Einrichtung, wonach die im $. VI. Nr. 1. bis 3. der Verordnung vom 
17. Zanuar 1820. bezeichneten, der Staatsfchulden: Zilgungsfaffe zum Behuf 
ber regelmäßigen Berzinfung und Tilgung der Staatsfchuld überwiefenen 
Staatseinnahmen von Den Kegierungs - Hauptfaffen nicht direkt, fondern Durch 
Vermittelung der General: Staatöfaffe in monatlichen Raten an die Staats⸗ 
ſchulden⸗Tilgungskaſſe abgeliefert werben. 


$. 9, 


Der Direktor und die Mitglieder der Hauptverwaltung der Staatsfchulden 
leiften fofort nach Erlaß dieſes Geſetzes und Fünftig vor Antritt ihres Amtes 
in ‚öffentlicher Sigung des Ober-Zribunald nachftehenden befonderen Eid: 

daß fie weder einen Staatsfchuldfchein, noch irgend ein anderes Staats: 

fchulden - Dokument über den in den beftehenden oder in Zukunft zu 

erlaffenden Gefeßen beftimmten Betrag hinaus außftellen, oder durch 

Andere ausftellen Iaffen, auch mit allem Fleiß und allem Nachdruck 

darauf halten und dafür forgen wollen, daß die ihrer Verwaltung an= 

vertraute Staatöfchuld prompt und regelmäßig verzinfet, das Kapital 

aber in der durch Die Gefege vorgefchriebenen Art getilgt werde und daß 

fie fih von Erfüllung diefer Pflichten und der übrigen, ihnen mit eigener 

- Verantwortlichkeit übertragenen Obliegenheiten durch Feine Anweiſungen 
oder Verordnungen irgend einer Art abhalten laſſen wollen 

. fie. 3223.) 9* | $. 10, 
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$. 10. 


Die Staatsſchulden-Kommiſſion Abt die fortlaufende Kontrole über alle, 
der Hauptverwaltung der Staatsfchulden unter eigener Verantwortlichkeit über: 
fragenen Gefchäfte ($. 6.). Sie befteht aus drei Abgeordneten der Erften und 
drei Abgeordneten der Zweiten Kammer, und aus dem Prafidenten der Ober- 
Rechnungskammer. 


$. 11. 


. Die aus den Kammern zu ernennenden Mitglieder der Staatöfchulden- 
Kommiffion werben mit abfoluter Stimmenmehrheit auf drei Jahre gewählt. 
Wenn vor Ablauf diefer Zeit ein Mitglied aufhört, Abgeordneter zu fein, fo 
fcheidet daffelbe aus der Kommiſſion aus. Die in diefem Falle oder nach Ab: 
lauf der dreijährigen Amtsdauer Ausfcheidenden fungiren bis zum Eintritt ihrer 
Nachfolger. j 

Bu $. 12. — 

Die Kommiſſion waͤhlt aus ihrer Mitte einen Vorſitzenden und eine 
Stellvertreter deſſelben. Die Beſchluͤſſe der Kommiſſion werden nach Stimmen⸗ 
mehrheit gefaßt. Zu einem Beſchlüſſe iſt die Anweſenheit von wenigſtens vier 
Mitgliedern erforderlich. J 


$. 13. | 


Die aus den Kammern gewählten Mitglieder der Staatsſchulden-Kom⸗ 
miffion werden vom Präfidenten in öffentlicher Sikung unter Hinweifung auf 
ihren als Abgeordnete geleifteten Eid (Artifel 108. der Berfaffungs-Urkunde 
som 31. Januar 1850.), der Prafident der Ober-Rechnungsfammer aber in der 
Öffentlichen Sitzung ded Ober-Tribunald, unter Hinmweifung auf feinen Amts⸗ 
eid, auf die Erfüllung ihrer befondern Obliegenheiten verpflichtet. 


$. 14. | 


Die Staatsfchulden - Kommiffion erhalt von der Hauptverwaltung ber 
Staatsfchulden die Monats: und Jahres-Abfchlüffe fomohl der Staatsfchulden- 
Tilgungsfaffe über die zur Verzinfung und Tilgung der Staatöfchuld beftimm- 
ten Fonds, ald auch der Kontrole der Staatöpaptere, und hat, fo oft fie es 
für angemeffen erachtet, iwenigftend aber einmal halbjährlich, außerordentliche 
Revifionen der Tilgungskaffe und der Kontrole der Staatdpapiere vorzuneh⸗ 
men. Sie ift befugt, über Allee, was den Beftand, die Verzinfung und Til- 
gung der Staatsjihuld, fo wie die Verwaltung der der Hauptverwaltung über: 
wieſenen Fonds betrifft, von der letzteren Auskunft zu erfordern und berfelben 
ihre Bemerkungen und Anfichten zur Befchlußnahme mitzutheilen, 


$. 1 5. 


Bei dem jaͤhrlichen segelmäßigen Zufammentrift der Kammern erflattet 
die Staatöfchulden-Kommiffion den beiden Kammern Bericht über ihre Thätig- 
keit, fowie über die Ergebniffe der unter ihre Aufficht geftellten Verwaltung des 
Staatsfchuldenwefens in dem verfloffenen Jahre. | 

- Die 
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Die Rechnungen der Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe werden, nachdem fie 
von der Ober⸗Rechnungskammer revidirt und feftgeftellt worden find, der Staats- 
fhulden= Kommiffion zugeftellt, welche biefelben zu prüfen und demnaͤchſt mit 
ihrem. Berichte den Kammern zu überreichen hat. ER 


$. 16. . 3 


Die eingelöften verzinslichen Staatsſchulden-Dokumente werden jährlich, 
nach erfolgtem Rechnungsfchluffe, von der Staatsſchulden-Kommiſſion und von 
ber Hauptverwaltung der Staatsfchulden in gemeinfchaftlihen Verſchluß ges 
‚nommen, und nach ihren Litern, Nummern und Geldbeträgen zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht. Et 
Der gerichtlichen Niederlegung berfelben bedarf es nicht. 


817. | 


Sobald die betreffenden Rechnungen der Staatsfchulden- Tilgungskaffe 
von den Kammern dechargirt worden find, werden Die eingelöften verzinslichen 
Staatsichulden=- Dokumente von Kommiffarien der Staatsfchulden= Kommiffion 
und der : Hauptverwaltung der Staatsfchulden burch Feuer vernichtet und Die 
Kitern, Nummern und Geldbeträge derſelben öffentlich angezeigt. | 

Auf gleiche Weile erfolgt die Vernichtung der in Gernäßheit des $. V. 
der Kabinetsorder: vom 14. November 1835. (Gefeß-Sammlung 1836. ©. 169.) 
eingelöften, zur Cirfulation nicht mehr geeigneten Kaſſenanweiſungen, fobald fie 
"in den Stammbächern gelöfcht find. Ä | 
Ä Die Inmmediat-Kommiſſion zur Vernichtung eingelöfter Staatspapiere 
wird aufgelöft. F 


$. 18. 


Die $$. VIII. bis XVI. der Verordnung vom 17. Januar 1820. wegen 
Einftiger Behandlung des gefammten Staatöfchuldenwefend (Gefeß: Samm- 
Iung ©. 9.) find aufgehoben, Die übrigen Beftimmungen derfelben bleiben in 
Kraft, foweit fie Durch das gegenwärtige Gefeg nicht geändert find, | 

Urkundlich ‚unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Charlottenburg, den 24. Februar 1850, 


(L. S) Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. Strotha. 
v.d. Neydt. v. Rabe Simons. v. Schleinik. 





(ik. 3933-333.) (Nr, 3224.) 
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(Nr. 3224.) G.feß, *58 die Aufhebung der- Grunbfieherbofzeinngen, Dom 24. Fe 
bruar 1 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes ‚Gnaden, König ben 
Preußen ꝛxc. ı% 


verordnen, unter Zuftimmung der Kammern, was folgt: 


9. 1. 

Don allen Grundſtuͤcken im Staate, welehe einen Reinartsag gewäßesn, 
foll fortan die Grundfteuer entrichtet werden. 

Die einzelnen Gütern und Grundftücden des platten Landes und ge⸗ 
wiſſen Klaſſen von ſolchen nach den verſchiedenen, zur Zeit beſtehenden Steuer⸗ 
Syſtemen oder aus beſonderen Privilegien noch aufiänbigen Grundſteuerbe⸗ 
freiungen oder Bevorzugungen werben hierdurch aufgebohen 

Nicht minder werden diejenigen Staͤdte mit ihren Gemarfungen, welshe 
jest nur dem Servife nach der Beitimmung des $. 6. des allgemeinen Abgabe⸗ 
Geſetzes vom 30, Mai 1820. unterliegen, oder weder Servis nach: Grundſteuer 
entrichten, der legteren unterworfen, diejenigen Städte aber, . welche nad dem 
für fie geltenden Steuerfoftem einer geringeren Grundfteuer, . als die demſelben 
Steuerſyſtem unterworfenen Ortfchaften des platten Landes unterliegen ‚ hierin 
den letteren greingeftelt. 

Entfcheidung darüber, ob und in wieweit: ben. Beſitzern der bisher 
befreiten ober bevorzugten Grundſtuͤcke eine Entſchaͤdigung zu gewähren 16 
bleibt vorbehalten. 


9. 2 
Ausgenommen von der Beltimmung des $.4. bleiben Diejemi igen Grund: 
ſtuͤcke, welche dem Staate, den Provinzen, den Kreiſen oder den Gemeinden 
ehoͤren, in fofern fi zu einem öffentlichen Dienfte ober Behmuce beſtimmt 
and, Infonberhei alfo: 

a) Gaſſen, Plaͤtze, Bruͤcken, Land: und Heerſtraßen, die Schi enwege 
der Eiſenbahnen, Fahr⸗ und Fußwege, Seinpfabe, Ströme, luͤſſe, Bäche, 
Brunnen, fchiffbare Kanäle, Häfen, Werfte, Ablagen, Feſtungswerke, 
A Kirchhöfe, Begräbnißpläge, Spaziergänge, uft: und bo⸗ 
tanıfche Ga 

b) Lediglich zur Bepflanzung öffentlicher Plate, Straßen und Anlagen be: 
fiimmte Baumfchulen und die zur Uferbefeftigung des Meeres, oͤffent⸗ 
licher Stroͤme oder Fluͤſſe dienenden Anpflanzungen; 

c) Koͤnigliche Schloͤſſer und zum Gebrauche öffentlicher Behbiben ober zu 
Dienftwohnungen für Beamte beflimmte Gebäude, ale: Meilitair-, Re⸗ 
gierungs=, Juftize, Polizei, Steuer⸗ und Poftvermaltungss Gebäude, 
Kreis⸗ und Gemeinbebäufer: 

d) Kirchen, Kapellen und andere dem Öffentlichen Gottesdienfte gewidmete 


ebäude; 
e) die Dienfihäufer der Erzbifchöfe, der Bilchöfe, der Dom: und » Rat 
| | ‚ber 
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oder Pfarrgeiftlichen und fonftiger mit ‚geflicen Funktionen beBleideter 

Perfonen der verfchiedenen Religionggefellfchaften; ferner der Gymnaſial⸗, 
Seminars und Schullehrer, der Küfter und anderer Diener Des öffent: 
lichen Kultus; Ä 

f) Bibliotheken, Mufeen, Univerfitäts: und alle anderen zum Unterricht be- 
flimmten Gebäude; Ä 

g) Armen: und FKranfenhäufer, Befferungs-, Aufbewahrungs- und Gefang- 
nißanftalten. 

Die Grundfteuerfreiheit der unter e. bis g. aufgeführten Gebäube 
erſtreckt ſich auch auf die dazu gehörigen, mit ihnen in derfelben Befriedigung 
belegenen Hofräume und Garten. | 

Eben fo bleiben alle Brücden, Kunftftraßen, Schienenwege der Eifen- 
bahnen und fchiffbare Kandle, welche mit Genchmigung des Staated von Pri- 
vatperfonen oder Aktien-Gefellichaften zum öffentlichen Gebrauche angelegt find, 
von der Grundfteuer befreit. 

$. 3. 


In den beiden weftlichen Provinzen werden die bisher von der Grund- 
fieuer befreiten Grundftüde zu derfelben nach den Vorfchriften des Grundſteuer⸗ 
Geſetzes vom 21. Januar 1839. (Gefeg- Sammlung für 1839. Seite 30. ff.) 
veranlagt. 

$. 4. 


innerhalb der ſechs öftlichen Provinzen find die von der Entrichtung der 
Grundſteuer bisher befreiten oder dabei bevorzugten Grundſtuͤcke, unter Zuzie⸗ 
bung der Betheiligten, nach Maaßgabe einer von dem Sinanzininifter zu erthei⸗ 
lenden Inſtruktion zur Grundfteuer vorläufig zu veranlagen. 


9. . 
| Nachdem das Gefchäft der vorläufigen Veranlagung beendet ift, werben 
die Refultate berfelben nebft dem Entwurfe eined die Erhebung der Grund- 

fieuer nach Manßgabe diefer Veranlagung anordnenden Gefeged den Kammern 
zur Genehmigung vorgelegt werben. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
ten Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Charlottenburg, den 24. Februar 1850, 


(LS) Friedrich Wilhelm, 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. Strotha. 
v.d Heydt. v. Rabe. Simons. v. Schleinig. 





Redigirt im Büreau des Staats-Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Deder.) 


u 


Gejfesg:- Sammlung 
für die 


Königlidhen Ppreußiſchen Staaten. 
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1 


(Nr. 3225.) Allerhoͤchſte Beſtaͤtigungs-Urkunde, betreffend die Aufloͤſung ber Kbin⸗ Minden⸗ 
Thuͤringer Verbindungs⸗Eiſenbahngeſellſchaft. Vom 7. Januar 4880: 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ıc. Br 
Nachdem die Köln-Minden- Thüringer Werbindungs-Eifenbahngefellichaft 
in den an 20. September und 2. Dezember 1848. abgehaltenen Generalder- 
fammlungen ihre Auflöfung einftimmig befchloffen, das Bevorſtehen berfelben 
öffentlich 'befannt acht, auch die Glaͤubiger zur Meldung aufgefordert und 
hierdurch den Beſtimmungen der $$. 22. und 53. des unterm 4. Juli 1846. 
von Uns beſtaͤtigten Statut ABefe-Sammlung für 1846. Seite 303, ff.), fo 
wie den bezäglichen Vorfchriften der 99. 28. u. 29. des Geſetzes über die 
Aftiengefellihaften vom 9. November 1843. (Gefeß - Sammlung für 1843, 
Seite 341...) genügt hat, wollen Wir dem gedachten Aufloͤſungsbeſchluſſe 
hiermit Unſere landesherrliche Genehmigung ertheilen. ... .. : “ 
Urfundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Potsdam, den 7. Januar 1850. 


(L.S) ° Sriedrih Wilhelm, 
v. d. Heydt. 


2 46560. (Nr. 3220- 326) 10 (Nr, 3226.) 
Ausgegeben zu Berlin den 2, März 1850. 


(Nr. 3226.) Allergöchfter Erlag vom 24. Yanuar 1850., betreffend die Genehmigung bes 
hauffeemäßigen Ausbaues der Straße von Guttentag über Mifchline bie 
zur Peiskretſcham⸗Malapaner Chauffee durch den zu diefem Zwecke gebils 
beten Bauverein, fowie die Bewilligung des Rechts zur Erhebung bed 
Ehauffeegelded und die Anwendung ber gefeglichen Beſtimmungen wegen 
ber Chauffeepolizei:Vergehen. 


Ar den Bericht vom 9. Januar. d. J. genehmige Ich den chauffeemäßigen 
Ausbau der Straße von Guttentag über — bie zur ineee 
lapaner Chauſſee durch den zu — Zwecke gebildeten Bauverein und bewil⸗ 
demſelben gegen die Uebernahme der vorſchriftsmaͤßigen Unterhaltung der 
Dtraße das Recht zur Erhebung des Chauffeegelded nach dem jedesmal für 
die Staatschauffeen gültigen Tarif; auch follen die dem Chauffeegeld = Tarife 
vom 29. Februar 1840. angehängten Beftimmungen wegen der Chauffeepolizei- 
Vergehen auf bie bezeichnete Straße Anwendung finden. 
6 ‚gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetze Sammlung zur dffattlugen 
Kenntniß zu bringen. | . 
. Charlottenburg, den 21. Januar 1850, 


Sriedrih Wilhelm 
v.d. Heydt. v. Rabe, 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und Öffentliche Arbeiten und ben 
Sinanzminifter. ' 


u. 3297.) 
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(Ar. 3227.) Bekanntmachung ber von ben Kammern ertheilten Genehmigung zu ber Ver⸗ 
ordnung vom 24. Juli 1849.,; das Verfahren in Civilprozeſſen in ben Be: 
zirfen des Mppellationägerichts zu Greifswald und bed Juſtiz⸗-Senats zu 
Ehrenbreitſtein betreffend. Vom 23. Februar 1850. | 


Messen die auf Grund des Artikels 105. der Verfaſſungs Urkunde vom 
5. Dezember 1848. unter dem 21. Juli v. J. erlaſſene, in der Gefeg-Samm- 
Ing von 1849. ©. 307. ff. verkündete 


4 :Merorbiung über das Verfahren in Civilprogeffen in ben Beurten bes 
Ahelaonegerichts zu Greifswald und des Juſtiz-Senats ‚zu. Chity: 
reitftein, 


jenem Artikel der Berfaffungs-Urkunde gemäß, den Kammern zur 8 Genehmigung 
— worden ft, haben beide Kammern der gebachten erordnimg ihre 
ng ertheilt 
e8 \oirb hierdurch zur Beachtung bekannt gemacht. 


den 23. Februar 1850. 


Das Staatöminifterium. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. Streite: 
v. d. Heydt. v. Rabe. Simons. ©. Schleiniß 


8 





—IXE 28) u | 100 (Nr. 3728.) 
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(Nr. 3228.) Geſetz wegen Abaͤnderung einiger Beſtunmungen bed Geſetzes vom 3. Januan 
1845., betreffend die Zertheilung von Grundſtuͤcken und die Gründung 
neuer Anfiebelungen, Vom 24, Februar. 1850. 





X. X. 


verordnen, mit Zuſtimmung beider Kammern, fuͤr diejenigen Landestheile, in 
welchen. das Geſetz vom 3. Januar 1845., betreffend die Zertheilung von 
Grunbfthten und die Gründung neuer Anfievelmgen, Geſetzeskraft hat, 


was folgt: 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König ven 
| Preußen | 


| $. 1. 
| Die 66. 2. bis 5. einfchließlich des Gefehes vom 3. Januar 1845, be⸗ 
treffend Die Zertheilung von Grundftäcen und die Gründung neuer Anfi en 
(Geſetz⸗ Sammlung 1845. S. 25.), fowie die Deklaration vom 7. Auguft 1846., 
betreffend die Anwendung bes $. 2. dieſes Geſetzes (Geſetz⸗ Sammlung 1846. 
©. 395.), werden hiermit aufgehoben. 
Verdußerungds Verträge jeder Art, durch welche Grundftäce zertheilt, 
von einem Grundftücde einzelne Theile abgezweigt oder Grundſtuͤcke, welche 
Zubehör eines anderen Grundſtuͤcks find, von diefem abgetrennt werden follen, 
mäflen von dem Gerichte, vor ‚welchem. fie abgefchloffen oder ihrem Inhalte 
oder der Unterfchrift nach anerkannt worden find, unmittelbar nach ihrer Auf: 
nahme demjenigen Gerichte zugefendet werden, welches das Hypothefenbuch der 
betreffenden Grundftäcde 8 fuͤhren hat, ſofern dieſes Gericht von dem erſteren 
verſchieden iſt. Dieſelbe Verpflichtung wird, in Erweiterung der Vorſchrift des 
$. 31. der Verordnung vom 2. Januar 1849. (Geſetz⸗-Sammlung pro 1849. 
©. 10.), den Notaren auferlegt. 


$. 2. 


Die Abfchreibung der Trennftäcde im Hypothekenbuche, deren Uebertra- 
ung auf ein anderes Folium, Die Aushändigung des Baukonfenfed zu neuen An⸗ 
tedelungen, fofern den Borfchriften der 99. 27. und 28. des Geſetzes vom 
3. Januar 1845, genügt ift, ſowie die Derichtiging des Beſitztitels fuͤr den 
Trennftäds = Erwerber find von der im $. 7. Nr. 1. und in den 66. 25. 
und 26. ded Geſetzes vom 3. Januar 1845, gedachten Regulirung ferner nicht 
abhängig. 

$. 3, 

Alle im $. 1. des gegenwärtigen Gefeßes bezeichneten Werträge find 
von dem Gerichte, welches Das Hypothekenbuch des zertheilten Grundſtuͤcks zu 
führen hat, fofort nachdem fie zu feiner Kenntniß gelangt find, in beglaubigter 
Abfchrift demjenigen Landrathe oder Magiftrate zuzufertigen, welchem nach 
$. 8. des Geſetzes vom 3. Januar 1845. Die im N 7. Ar. 1. und in den 
HF. 25. und 26. deffelben vorgefchriebene Regulirung obliegt. Nach aa 
nn u Pſange 


— MR 


pfange biefer — hat ſich der Landrath oder Magiſtat | der Regulirung 
ſogleich von Amtswegen zu unterziehen. 


§. 4. 
um $. 20. des Geſetzes vom 3. ar 1845, den Regierungen 
begelehe Behr iß, in Fällen, m welchen Streitigkeiten bei ber —** 
entſtehen, ein ſofort vollſtreckbares Interimiſtikum feſtzuſetzen, wird auf alle 
Bälle außgebepi, in weichen bie Regierung ed für angemefien erachtet, Die defi⸗ 
nitive Re lirung aufzufchieben 
dlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Charlottenburg, den 24, Februar 1850. 
(L.$S) Friedrich Wilhelm. 


Gaf v. Brandenburg. m. Ladenberg. v. Ranteuffel. v. Strotha. 
v. d. Heydt. v. Rabe Simons v. Schleinitz. 


, (ie 2235-329.) (Nr, 3229.) 


— d — 


J are 1 ı 0 DE BE WARE eh 
(Nr. 3229.) Gefeß, betreffend die Unterfiüägung. ber: bebaͤrftigen Yamtitien jum Dienſte din: 
berufener Referve= und Landwehrmannfchaften. Vom 27, Februar 1850. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes. Gnaden, Kit, von 


Li 


Preußen ıc. ıc. | 
verordnen, unter Zuſtimming ber Kammern, was folgt: 
.. oo. 5,1, Zu Wr j | \ | 
Die Referve- und Landwehr-Mannfchaften ſollen, fobald fie zum Arie, € 
oder wegen außerorbentlicher Zufammenziehung der Reſerve oder ver Landwehr 


einberufen werben, für ihre Samilien, im Falle der Bedürftigfeit, eine Unter: 
ftägung nach näherer Beſtimmung dieſes Geſetzes erhalten, 
. . $. 2. 

Hinſichtlich des Anſpruchs auf Unterftägu . 1.) werden, als zu 
milie gehörig betrachtet: Die Ghefrau Des zum a | Eiaherufench ämt 104 
Kinder unter 14 Jahren, EEE 

Auch Eünnen dahin noch gerechnet werden: Die Kinder über 14 Jahren, 
fo wie Verwandte in auffteigender Linie und Gefchwifter, in fofern fie von dem 
zum Dienft Cinberufenen unterhalten werden muͤſſen. 

Dagegen find entferntere Verwandte, gefchievene Ehefrauen und un- 
ham Kinder von der Berechtigung zum Empfange einer Unterftügung aus⸗ 
geſchloſſen. | 


een 
3 « 


$. 3. 

Die Verpflihtung zur Unterftügung biefer Familien ($$. 1., 2.) wird 
den Streifen auferlegt. 

Ausgenommen hiervon bleibt die den Familien der Landwehr-Offiziere in 
ben Faͤllen des $. 1. zu gemährende Unterftüßung; dieſe wird in gleicher Weife 
wie hinfichtlich der Familien der Offiziere des ftehenden Heeres aus dem Mi- 
litair⸗Fonds beftriften. 


$. 4. 
Die Unterftägungs-Bedürftigkeit der Familie muß in jedem einzelnen 
Falle nachgewiefen werden. 


$. 5. 


Als Kreis-Unterftägung muß mindeftend gewährt werden: 

a) für die Ehefrau monatlid 1 Rthlr. 10 Sgr. und in der Zeit vom 
41. November bi8 1. April 2 Rthlr., 

b) für jedes Kind unter 14 Jahren monatlich 15 Sgr. 


Die Geld-Unterftägung kann theilweife durch Xieferung von Brodforn, 
Brennmaterial oder Kartoffeln erfeßt werden. eig 
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. En treten 
In jedem reiſe wird eine Unterftitungs-Rommiff ion: gebildet, welche 
2) eo uͤber die Unterfiäbungs = Bebirffigfeit der betreffenden Familien, 
als auch 
| b) unter — Beruͤckſichtigung der Arbeitöfähigteit derfelben, über 
der Umfang and'die Art der ihnen zu gewährenden Unterftüßung, nad: 
“ dem der Ortsvorſtand darüber gehört: worden, mit Beachtung der. 
_ fchriffen des $. 5.; endgültig zu entfcheiden, um 
>) » Fuͤnktliche Gewmähräng ber bewilligten nterfiügung zu überwachen 


$. 7. 
Die ‚Unterftüßunge- Kommiffion 'befteht aus dem Landrath als Vorſitzen⸗ 
ud: einer den Vokal⸗Verhaͤltniſſen angemeſſenen Anzahl non Mitgliedern, 
welche Die. Kreisvertretung aus den Kreiseinſaſſen erwaͤhlt. Die Kreisvertre⸗ 
tung | ift befugt, die Gefchäfte der Kommiflion dem .RKreis.: Ausschuß zu uͤber⸗ 


en Siner jeden Unterſtuͤtzungs - - Kommiffion wirb ein von Dem betreffenden 
Kanbkoepe-Bataillond- Kommando zu wählender Offizier beigeordnet. 


$.. 8. 

Die Kommiff on 6. 7) kann nur befchließen, wenn nehr als die Halfte 
ihrer Mitglieder zugegen if. Die Befchlüffe werden nach Stimmenmehrheit 
gefaßt, ei Stimmengleichheit ift die Stimme des Vorſitzenden entfcheidend. 

Der der Kommiſſion heigeordnete Offizier nimmt an den Verbandlun⸗ 

gen ‚Theil bat aber feine entfchaidende S Stimme. . N 


59 
Die zu den Unterftägungen erforberlichen Geldmittel werden von der 


Kreiövertretung befhafft und a genfals nach dem n Verhältniß der wſonſtigen 
Ar ·Nonmnrualbeitrage aufgebrach 


| | 910, | | | 
Die von der Kommiſſi on (6. 7) feftgeftellte Kreisunterftägung wird den 
gamilien in monatlichen Raten pranumerando verabreicht. 
Die Gewährung beginnt mit dem Abmarfch des zum Dienft Einberu: 
fenen aus der Heimath und gndigt in der Regel mit deffen Ruͤckkehr. 
Unterfiägungen der Privatvereine und einzelner Privatperfonen bärfen 
auf Die bewilligte Kreisunterftügung nicht angerechnet werben. 


11 
befinden, Den Familien Derjenigen, welche,. wahrend fie im aktiven Dienft fich 
3 der —— ich ſutis ver Br fr HA 
urch gerichtliche Erkenntni zur ngs afe oder zu einer haͤrteren 
Strafe verurtheilt werden, 
(fr. 3229.) | wird 


— 72 — 


wird die beiiligt Kreidunterftägung nicht weiter gewährt, fobalb die Nach: 
richt Davon bei der Unterſtuͤtzungs⸗Kommiſſion eingeht, welcher von folchen 
Faͤllen durch die Truppenbefehlöhaber fofort Kenntniß zu geben iſt. Ä 
$. 12. 

Den Samilien Derjenigen, welche im Gefecht getöbtet werden, oder in 
Folge einer B bäbigung im Dienft oder einer Durch den Dienft veranlaßten 
Krankheit vor ihrer Entlaffung in die Heimath fierben, wird noch drei Jahre 
lang, vom Zodedtage des Familienvaterd gerechnet, die bewilligte Kreisunter⸗ 
ftägung belaffen, fofern ihre Hälfsbebürftigkeit nicht fchon vor Ablauf Diefes 
Zeitraums aufhört. | 


$. 13. | 
Ä Die Familien Derjenigen, welche ohne ihr Verfchulden in feindliche Ges 
fangenfchaft gerathen, erhalten bie bewilligte Kreisunterfiigung auch während 
der Dauer der Gefangenſchaft. 
u $. 14. 

Die den Familien ber Reſerve⸗ und Landwehrmannfchaften burch dieſes 
Geſetz gemährleiftete Unterſtuͤtzung erftreckt fich nicht auf die Zeit, während 
welcher diefe Mannfchaften an den jährlichen Uebungen der Landwehr Theil 
nehmen. Ä 
| | $. 15. 

Gleiche Verpflichtung wie Die Krei 3. und 6. en Diejenigen 
Städte, le MER ehem Kanbräbligen Freie Sehbren Ere 
Kreiövertretung ($$. 7. und 10.) tritt die Gemeindevertretung und an Ötelle 
des Landraths ($. 7.) der Bürgermeifter. | 

$. 16, 


Die Minifter des Innern und des Krieged find mit der Ausführung 
dieſes Geſetzes beauftragt. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Charlottenburg, ben 37. Februar 1850. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. Strotha. 
v. d. Heydt. v. Rabe Simons v. Schleinig. 





Rebigirt im Büren des Staats -Minikeriums. 
Berlin, gedrudt in ber Königlichen Geheimen her « Dofbuchtcuderei. 
(Rubolph Dede) 


— 173 m 


Gele: Sammlung 
für die 
Königliben Preußiſchen Staaten 


— Nr.9 — 





(Nr. 3230.) Miniſterial⸗Erklaͤrung vom 4. Februar 1850., betreffend bie Erweiterung ber 
Uebereintunft mit Anbalt:Bernburg wegen Verhütung und Beſtrafung der 


Forſt⸗ und Jagdfrevel vom Fi 1839. 


ur kraͤftigeren Handhabung des Schutzes gegen Forſt- und Jagdfrevel in 
ben Grenzwaldungen find die Königlich Preußiſche und die Herzoglih Anhalt» 
Bernburgifche Regierung dahin übereingefommen: Ä 


Daß auch den zum Forftfchuge in den beiberfeitigen Gebieten komman⸗ 
Dirten Militairperfonen die in Art. 2. der zwifchen Preußen und Anhalt: . 
Bernburg beftehenben Konvention zur Verhütung der Forſt⸗ und Jagd⸗ 
frevel in den Grenzwaldungen vom — 1839. den Foͤrſtern und 
Waldwaͤrtern ertheilten Befugniſſe zuſtehen ſollen, dieſelben jedoch da⸗ 
bei im Falle von Hausſuchungen auf Preußiſchem Gebiete den Beſchraͤn⸗ 
kungen des Preußiſchen Geſetzes vom 24. September 1848. (Geſetz⸗ 
Sammlung de 1848. S. 257. ff.) oder des an deſſen Stelle tretenden 
Geſetzes, auf Anhalt-Bernburgiſchem Gebiete den Beſtimmungen des 
Cirkular⸗Reſkriptes der Herzoglichen sanbedregierung zu Bernburg vom 
15. September 1842. oder der an deſſen Stelle tretenden Anordnungen 
fich zu unterwerfen haben. 


30 Urkund deffen ift gegemvärfige Minifterial- Erflärung audgeftellt und 
egen eine übereinftimmende Erklaͤrung des Herzoglich Anhalt= Bernburgifchen 
Stants-Minifterimns außgewechfelt worden. 
Berlin, den 4. Februar 1850. | 
Königlich Preußifches Minifterrum der auswärtigen Angelegenheiten. 
(L. S) von Schleinig. 


Vorftehende Erklärung wird, nachdem fie gegen eine übereinftimmende 
Erklaͤrung des Herzoglich Anhalt-Bernburgiſchen Staats-Miniſteriums vom 
11. v. or. ausgemehfele worden, unter Beifügung eines Abdrudes des darin 

Suligang 1850, (Nr. 3230,) 11 in 


Ausgegeben zu Berlin ben 6. März 1850. 


— 14 — 
in Bezug genommenen Cirkular⸗Reſkriptes der Herzoglich Anhalt-Bernburgifchen 
rung zu Bernburg vom 15. September 1842. hierdurch befannt 
gemacht. | 
Berlin, den 2. März 1850. 
Der Königlihe Staats: und Minifter der auswärtigen Angelegenheiten. 
von Schleiniß. | 


Cirkular-Rcfkript, 
die Hausſuchungen in Jagd: und Korit: Kontraventiongjachen 
betreffend. 


- Nachdem über die Ausführung der Hausvifitationen in Jagd⸗ und Forft- 
Kontraventionsfachen Zweifel entitanden find, fo findet Herzogliche Landes: 
Regierung auf Antrag Derzoglihen Sorftamts fich veranlaßt, folgende allge: 
meine Verordnung dieſerhalb zu erlaffen. 

allen Fällen, wo von Forftbeamfen oder zur Anzeige überhaupt ver⸗ 
pfüchteten Perfonen, welche auf der Verfolgung eines Forft: und Jagdfrevlers 
egriffen find, die Vornahme einer Hausvifitation für erforderlich erachtet wird, 
fo wie in Fällen, wo Gefahr beim Verzuge ift, genügt es, wie auch in ber 
Sreldrung vom 27. Auguft 1839. wegen der zwifchen der Königlih Preußi- 
ſchen und der Herzoglich Anhalt:Bernburgifchen Regierung verabredeten Maaß- 
regeln zur Verhütung und Beftrafung der Forft: und Sagdfrevel in den Grenz- 
waldungen (Gefeg-Sammlung Th. 6. ©. 45. Art. 2.) bereitd vorgefchrieben it. 
daß die deöfallfigen Anträge bei der Ortöbehörde gemacht werden, und _ift von 
biefen, ohne weitere Autorifation von Seiten der Juſtizaͤmter resp. Gerichte 
zu bedürfen, die beantragte Hausfuchung fofort gehörig j veranftalten, 
Dagegen bleiben dergleichen Hausfuchungen, bei Denen nach bereitd ge- 
richtlich eingeleitetem Verfahren bezwedt wird, Gegenftände, die zum That: 
beitande eines Verbrechens gehören, oder Perfonen, welche deffelben verdächtig 
find, gehörig zu ermitteln, wie folche der $. 163. der Forftordnung befonders 
F ugen bat, lediglih den Eompetenten Juftizämtern und Gerichten vor= 
alten. 
Innengenannte haben fich hiernach überall zu richten und die betreffen- 
den Drtöbehösden demgemäß mit weiterer Verfügung zu verfehen. 
pers o Diefes Cirkular ift gehörig zu präfentiren, weiter und zulegt zuruͤckzu⸗ 
rdern. 
Bernburg, am 15. September 1842. 
Herzoglich Anhaltiſche Landes⸗Regierung. 
(gez.) von Kerſten. 
Nettelbeck. 


An 
ſaͤmmtliche Juſtizaͤmter und Gerichte, resp. die 
| Forſtkommiſſion in Koswig. 





(Nr. 3231.) 
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(Nr. 3231.) Allerhöchfter Erlaß vom 11. Februar 4850., ‚betreffend. ‚die Erhebung ‚ber 
Schiffahrts⸗Abgaben in den Städten Königäberg und. Elbing. 


A, den Bericht vom 2. Februar d. J J genehmige Ich, daß die Tarife zur 
Erhebung der Schiffahtts⸗Abgaben in pen Städten Königsberg und Clbing 
vom 13. Dezember 1844., beide mit den inzwifchen auf Grund befonderer An⸗ 
ordnungen eingetretenen Ermäßigungen einzelner Abgaben, bis auf Weiteres 
in Kraft bleiben und veranlaffe Sie, dieſen Erlaß zur öffentlichen. Rennen 
zu bringen. 


Bellevue, den 11. Februar 1850, 
Friedrich Wilhelm. - 
v. d. Heydt. v. Rabe, 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten und den Finanzminiſter. 


Ole 32348232) (Nr. 3232,) 
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(Nr. 3232.) Geſetz, betreffend die Bewilligung einer Zindgarantie bed Staats fuͤr die Aktien 
ber Uachen«Däffeldorfer und ber Ruhrort⸗Krefeld⸗Kreis⸗Gladbacher Eifen: 
bahngeſellſchaft. Vom 28. Februar 1850, 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
en 2%. X. | 
verordnen, mit Zuflimmung der Kammern, was folgt: 


41. . Ä 

ür die Zinſen des Aftienfapitald der unterm 21. — 1846. (Geſetz⸗ 
Sammlung 1846. Seite 404.) konzeſſionirten Aachen Düffeldorfer Eiſenbahn⸗ 
gefellfchaft im Ntominalbetrage von 4,000,000 Thalern (Artikel 9. des Statuts) 
und für die Zinfen des Aktienfapitald der unterm 8. Januar 1847. (Geſetz⸗ 
Sammlung 1847. Seite 46.) fonzeffionirten Ruhrort⸗Krefeld⸗Kreis⸗Gladbacher 
Gifenbahnngefellfchaft imi Srominalbetrage von höchftens 1,500,000 Thaler (SS. 10. 
und 20. der Statuten) wird, nach näherer Maaßgabe der unterm 29ften, refp. 
26. September 1849. mit den Bevollmächtigten der Geſellſchaften abgeſchloſ⸗ 
fenen Verträge, die Garantie des Staats und zwar zum Satze von drei um 
einem halben Prozent hiermit bewilligt. 


$. 2. 
Unfer Minifter für Handel, Gewerbe und Öffentliche Arbeiten und Unſer 
Sinanzminifter werden mit der Ausführung ded Geſetzes beauftragt. 
Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tern Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Charlottenburg, den 28. Februar 1850. 


(L. S.) Sriedrih Wilhelm. 


Graf vo. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. d. Heydt. 
v. Rabe. Simons v. Schleinik. v. Stodhaufen. 





Rebigirt im Büreau bes Staats - Minifteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober - Hofbuchbruderei, 
(Rubolph Deder.) 


Gejeg:- Sammlung 
für die 
Königlihben Preußifhben Staaten 


— ———e — — — — — — — — 
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(Nr. 3233.) Gefeß, betreffend die Abloͤſung der Reallaſten und die Regulirung ber guts⸗ 
| berrlichen und bäuerlichen Verhaͤltniſſe. Vom 2. März 1850. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
| Preußen x. ıc. | 


verordnen, mit Zuflimmung beider Kammern, für Den ganzen Umfang der 
Monarchie, mit Ausnahme der auf dem linken Rheinufer belegenen Landes⸗ 
theile, was folgt: 
$. 1. 
Mit dem Zeitpunkte der Verkuͤndung des gegenwärtigen Gefekes treten 
folgende Geſetze außer Kraft: 

1) die Verordnung über die Ablöfung der Domanial- Ybgaben jeder Art 
vom 16. März 1811. (Geſetz- Sammlung 1811. ©. 137.); 

2) das Edikt vom 14. September 1811., betreffend die Regulirmg ber 
gutöberrlichen und bäuerlichen Verhaͤltniſſe (8. ©. 1811. & 281.); 

3) die Deklaration des Edikts vom 14; September 1811. wegen Reguli- 
rung der gutöberrlichen und bäuerlichen Verhältniffe vom 29. Mai 1816, 
(8. ©. 1816. ©. 154.); 

4) die Berordnung vom 31. Mai 1816. wegen Ablöfung des Erbpachtzinfes 
von Grundftücden, die den geiftlichen und milden Stiftungen gehören 
(8. ©. 1816. ©. 181.); 

5) die Verordnung vom 9. Juni 1819. wegen Erklaͤrung einiger were: 
bafter Beflimmungen der Edifte vom 14. September 1811. und 29. Mai 
1816., die Regulirmg der gutsberrlichen und bäuerlichen Verhaͤltniſſe 
betreffend (G. ©. 1819. ©. 151.); | 

6) die Verordnung vom 18. November 1819. wegen Anwendung bes Edikts 
vom 14. September 1811., die Regulirung der gutöherrlichen und bäuer- 
un Derd Itniffe betreffend, auf den Kottbuſſer Kreis (G. ©. 1819. 

. 249.); 

7) die Ordnung vom 7. Juni 1821. wegen Ablöfung ber Dienfte, Natural- 
und Geldleiftungen von Grundftäden, welche eigentblimlich zu Erbzins⸗ 
oder Erbpachtrecht befeffen werden (G. &. 1821. ©. 77.); 

Sahrgang 1850. (Nr. 3233.) 12 8) das 


Uusgegeben zu Berlin den 13. März 1850. 
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8) das Gefeg vom 21. Juli 1821. wegen Anwendung des Edikts vom 
14. September 1814., die, Begulirung der gutsherrlichen und bäuerlichen 
Derhältniffe betreffend, und ber Spateren daruͤber erlaffenen Geſetze auf 
die Ober: und Niederlaufig und das Amt Senftenberg (G. S. 1821. S. 110.); 

9) die Deklaration vom 24. März 1823., betreffend die Vergätigung für 
Huͤlfsdienſte regulirter Wirthe (G. ©. 1623. ©. 35.); 

10) das Geſetz vom 8. April 1823. wegen Regulirung der gutöherrlichen 
und bäuerlichen Verhältniffe im Großherzogthum Pofen, den mit Weft- 
preußen wieder vereinigten Diftriften, dem Kulm: und Michelauifchen 
Kreife und in dem Landgebiete der Stadt Thorn (G. ©. 1823. ©. 49.); 

11) daß Gefeg vom 8. April 1823., wegen Anwendung des Edikts vom 
14. September 1811., die Regulirung der gutöherrlichen und bäuerlichen 
Berhältniffe betreffend und der fpdter darüber erlaffenen Geſetze, in⸗ 

leihen wegen Anwendung der Ordnung, die Ablöfung der Dienfte ıc. 
etreffend, vom 7. Juni 1821., auf dad Landgebiet der Stadt Danzig 
(8. S. 1823. ©. 73.); | Ä 

48) die Kabinetöorder vom 13. Sebruar 1825., Durch welche die Mennoniten 
von den Wirkungen ded Regulirungs-Edikts vom 14. September 1811. 

ausgeichloffen werden; 

13). die Verordnung vom 13. Juli 1827. zur naheren Beilimmung des Art. &. 

Buchſtabe a. der Deklarafion vom 29. Mai 1816, wegen Regulirung 
der gutöherrlichen und bäuerlichen Verhaͤltniſſe in der Anwendung auf die 
Gärtner und andere Befiger geringer Ruftikalftellen in SOberfchlefien 

kw (& ©. 1837. ©. 79.); - 

14) die Ordnung vom 13. Juli 1829. wegen Abloͤſung der Reallaflen in 
denjeni eötheilen, welche vormals zum ſtoͤnigreich Weftphalen, 
um —8* Berg oder zu den franzoͤſiſchen Departements ge⸗ 
18) die Kabinetsorder vom 11. Dezember 1881. über. die Verguͤltigung der 

vorbehaltenen Hülfddienfte in der Provinz Pommern; 

46) das Geſetz vom 19, Juli 183%,, betreffend die Laudemien ıc. von Ruſtikal⸗ 
ftellen in Schlefien (G. ©. 1832. ©. 194.); 

47) das Geſetz vom 25. April 1835: wegen Grleichterung der Ablöfung des 
Heimfallrechts in ber Piz Weſtphalen (G. ©. 1835. S. 53.); 

18) die Kabinetsorder vom 26. Oktober 1836. uͤber Feſtſtellung von Nor⸗ 

alpreiſen fuͤr vorbehaltene Huͤlfsdienſte in dem Umfange des Branden⸗ 
rgiſchen Provinzialverbandes (G. S. 1835. S. 228.); 

49) die. Deklaration und Abaͤnderung des Geſetzes vom 8. April 1823. über 
die Regulirung der gutsherrlichen und bäuerlichen. Berbältniffe im Groß: 
berzogtbum Pofen. und in. den mit der Provinz Preußen wieder veremig- 
ten Diftriften, den Kulm» und Veichelauifchen Kreife und Dem Land: 
gediete der Stadt Thorn vom 10. Juli 1836. (G. ©. 1836. ©. 204.); 

20) die Kabinetöorder vom 19. Juni 1837. wegen Ablöfung der Domanial- 
smten zum 2öfachen Betrage; | 

24) die Kabinetsorder vom 17. Febrnar 1838. wegen Ablöfung der Huͤlfs⸗ 
dienſte in. der Provinz Preußen (G. ©: 1B38. &. 337.); ah 

) die 
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22) die Verordnung vom 28. November 1839., betreffend die Allodifikation 
der nicht zur Klaſſe der baͤuerlichen gehörigen I landesherrlichen Lehne im 
Herzogthum Weftphalen (G. ©. 18 

23) die $$. 33. und 35. des Gefeßed vom 22. Deiember 1839., betreffend 
die Rechtöverhältniffe der Grundbeſitzer und die Abloͤſung der Reallaften 
in den Grafichaften Wittgenftein-Berleburg x. (G. ©. 1840. ©. 6.); 

24) die Ordnung wegen Ablöfung der Reallaften im Herzogthum — 
vom 18. Juni 1840. (G. S. 1840. S. 156.); 

25) die Beſtimmungen unter Nr. 3. md 5. im $. 4. des Geſetzes vom 18. 
Ami 1840. Aber Die Rechtsverhältniffe des Grundbefißed und Aber Die 
ng ber Realderechtigungen im Fuͤrſtenthum Siegen (G. &. 1840. 

151.); 

26) das Gefet vom 4. Juli 1840. wegen Abloͤſung der Reallaſten in den 
vormals Naffauifchen Landestheilen und in der Stadt Wetzlar mit Gebiet 
(G. ©. 1840. ©. 185); 

27) das Geſetz vom 30. Juni 1841. twegen Erleichterung der Abloͤſung 
hlicer Ne w. auf dem Grundbeſitz haftender Teiftungen (G. © 

136.); 

28) das Geſetz vom 31. Januar 1845;, betreffend die Zulaffigfeit an n De 
Fan über unablößliche Geld- und Getreide : Abgaben (©. ©. 1845. 

29) Das Geſetz vom 18. Juli 1845., betreffend die Abloͤſung der Dienſte in 
denjenigen Thellen der Provinz Sacfen, in en bie Ablöfungs-Drd- 
nung vom 7. Juni 1821. gilt (G. S. 1846. 

30) das Geſetz vom 31. —58*— 1845., betreffend 8 Mins der Dienſte 
in der Provinz Schleſien G. ©. 1845. ©. 682.); 

31) ber $. 3. des Gefeged vom 8. Februar 1846. wegen der Präklufion der 
Anfprüche früherer Beſitzer regulivungsfähiger bauerliher Stellen im 
Großher ogthum Pofen, im ehemaligen Kulm und Michelauifchen Kreiſe 
und im * andgebiet der Stadt Thorn (G. S. 1846. S. 219. 

32) die proviſoriſche Verordnung vom 20. Dezember 1848., bie interimiftifche 

—— der uteherrlich-bänerlichen Verhaͤltniſſe in der Provmz Schle- 

fien betreffend &. ©. 1848. J; 
33) 3— —— betreffend die — der bei Abloͤſung der Reallaſten 
eachtenden Normalpreiſe mb Normal⸗Marktorte vom 19. November 

1849. (G. ©. 1849. &. 4 

Auch werden die Beftimmımgen der hehend nicht aufgehobenen Geſetze außer 
Kraft geſetzt, welche den Vorſchriften des gegenwaͤrtigen Geſetzes entgegenſtehen 

oder mit demſelben ſich nicht vereinigen laffen. 


Erftter Abſchnitt. 
Berechtigungen, welche ohne Ent ſWadigung aufgehoben werden. 


Ohne Entſchaͤdi igung werden lernst Berechtigungen, ſoweit fi e noch 
beſtehen, hiermit aufgehoben: 
(Ir. 3383.) 12* 1) Das 
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1) Das Ober: Eigenthum des Lehnsherrn und die lediglich aus Demfelben 
entfpringenden, in dem $. 5. nicht als fortbeftehend bezeichneten Rechte 
bei allen innerhalb des Staates belegenen Lehnen, mit alleiniger Aus- 
nahme der Thronlehne; 

2) das Ober⸗Eigenthum des Guts⸗ oder Grundherrn und des Erbzinsherrn, 
desgleichen das Eigenthumsrecht ded Erbverpächters; der Erbzinsmann 
und der Erbpaͤchter erlangen mit dem Tage der Rechtskraft des gegen- 
wärtigen Gefeßed, und lediglich auf Grund deffelben, das volle Eigenthum; 

3) der Anſpruch auf Regulirung eines Allodififationszinfes für Die aufge- 
bobene Kehnsherrlichkeit in denjenigen Zandestheilen, welche vormald zum 
Koͤnigreich Meftfalen, zum Großberzo thum Berg, zu den franzöfifch- 
banfeatifchen Departementd oder dem Xippe-Departement gehört haben; 

4) das grundherrliche oder gutöherrliche Heimfallsrecht an Grundftäcden und 
Gerechtfamen jeder Art innerhalb des Staates, ohne Unterſchied, ob der 
Staat, moralifche Perfonen oder Privatperfonen die Berechtigten find ; 

5) die Berechtigung des Erbverpächterd oder des Zinsberechtigten, den ihm 
zuftehenden Kanon oder Zins willfärlich zu erhöhen; 

6) die Vorkaufs:, Näher- und Netraft-Rechte an Immobilien, mit Aus- 
nahme der im $. 4. aufgeführten; 

7) die auf Grundftüden haftende Verpflichtung, gegen das in der Gegend 
übliche Tagelohn zu arbeiten; 

8) die Befugniß, zu verlangen, daß ein Privat-Grundbefiger fein Grund- 
fiü mit Maulbeerbäumen bepflanze oder foldhe unterhalte; 

9) die auf Grundftäcden haftende Werpflichtung des fogenannten fläming- 
ſchen Kirchganges. 


$. 3. 


Es werden ferner folgende Berechtigungen, ſoweit ſie noch beſtehen, ohne 
Entſchaͤdigung aufgehoben: 


1) Das Recht, einen Antheil oder ein einzelnes Stuͤck aus einer Verlaſſen⸗ 
(cbaft vermöge gutd=, grund» oder gerichtöberrlichen Werhältniffes zu 
fordern; 

2) das in einigen Landestheilen noch beftehende Recht des zu Abgaben und 
Leiftungen Berechtigten, der Zerftädelung des pflichtigen Grundftüdd zu 
widerfprechen ; 

3) alle Abgaben und Leiftungen der Nichtangefeffenen an die bisherige 
Guts-⸗, Brund= oder Gerichtöherrfchaft, foweit fie aus diefem Verhaͤlt⸗ 
niß herzuleiten find und nicht auf anderweitigen Verträgen beruhen; 

4) die unter verfchiedenen Benennungen vorfommenden Beiträge und Kei- 
(tungen zur Uebertragung der Laſten der Privat-Gerichtsbarfeit und guts⸗ 
berrlichen Polizei-Verwaltung; 

5) alle Abgaben und Leiftungen, welche außer den Koften, deren Erhebung 
fich auf die gefeglich beftehenden Gebühren-Taren gründe:, für einzelne 

Ä gerichtliche Alte oder bei Gelegenheit derfelben entrichtet werden; 

6) alle in Beziehung auf die Jagd obliegenden Dienfte und eiftungen; 1 
| ) alle 
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7) alle Dienfte, Abgaben und Leiflungen zur Bewachung qutöberrlicher Ges 
baude und Grundftüde; 

8) alle Dienfte 8 perſoͤnlichen Beduͤrfniſſen der Gutsherrſchaft und ihrer 
Beamten, z. B. Dienſte zum Reinigen der Haͤuſer und Hoͤfe, zur Kranken⸗ 
pflege, zum Bewachen und Auslaͤuten der Leichen, zu Reiſen des Guts⸗ 
herrn und ſeiner Beamten; 

9 alle Abgaben zur Ausſtattung oder bei Taufen von Familiengliedern 
des Guts⸗ oder Grundherrn; insbeſondere das in einigen Gegenden 
vorkommende Recht, die Ganfe der bäuerlichen Wirthe berupfen zu 


laflen; 

10) die aus den früheren qutöherrlichen, fchugherrlichen und grundberrlichen 
Rechten abgeleiteten und hergebrachten Abgaben und Leiftungen, welche, 
ohne zum öffentlichen Steuer- Einfommen zu gehören, die Natur der 
Steuern haben; insbefondere die in einigen Theilen der NRheinprovinz 
und der Provinz Weftphalen, oder fonft noch vorkommende Abgabe für 
die Benutzung des fließenden Waſſers in Privatfluͤſſen. | 

Unter diefen Abgaben für die Benußung des fließenden Waſſers 

Ä find die Mühlenabgaben nicht begriffen; 

14) Alle Abgaben für die Erlaubniß, auf eigenem Grund und Boden gewifle 
Vieharten oder Bienen zu halten; 

12) die Verpflichtung zum Verkauf von Wachs und anderen landwirthfchaft- 
lichen Erzeugniffen an die Gutöherrfchaft; 

13) die aud dem guts- oder grundberrlichen Rechte hergeleitete Befugniß, 
die auf fremden Hofräumen, Gärten, Aedern und Wieſen zeritreut 
ftehenden Bäume und Straͤuche zu benußen und ſich anzueignen; 

14) die unter dem Namen Straßengerechtigkeit oder Auenrecht vorfommende 
Befugniß des Gutöheren, tiber die nicht zu den Wegen nöthigen freien 
Plage innerhalb der Dorflage zu verfügen, foweit jene aus Der guts⸗ 
berrlichen Polizeigerichtöbarkeit hergeleitet wird. 

Das Eigenthum diefer Grundſtuͤcke fällt, infofern diefelben nicht 
fhon vor Verkündung des Geſetzes vom 9. Oktober 1848. (Geſetz⸗ 
Sammlung 1848. ©. 276.) in die privative Benutzung des Gutsherrn 
oder eined Dritten übergegangen, oder zwifchen der Gutsherrfchaft und 
der Dorfgemeinde rechtöverbindlich getheilt worden find, der Ortdgemeinde 
als folcher zu, welche aber fortan auch die bisher damit verbunden ge⸗ 
wefenen Laften, 3. B. die Ynftandhaltung der Dorfitraße, der Brüden, 
Stege u. f. w. zu tragen bat. 

Vorſtehende Beltimmungen treten erft mit Sinführung der neuen 
Gemeinde-Drdnung in den einzelnen Gemeinden in Kraft. 

15) Alle unmittelbaren Segenleiftungen, welche ‚bei den jammtlichen in dem 
$.2. und vorfiehend unter 1. bi8 14. aufgehobenen Leiftungen dem Ber 
rechfigten oblagen, fowie die von dem Gutsherrn zu leiftenden Leichen⸗ 
fuhren, Hochzeit: und Kindtauffuhren, Doftor- und Hebammenfuhren. 


Inſofern jedoch die in diefem Paragraphen gedachten Dienfte, Abgaben 
und Leiflungen für die Verleihung oder Veräußerung eines Grundſtůcks aus- 
(ie. 8233.) ruͤct⸗ 
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—— uͤbernommen worden ſind, bleibt deren unentgeltliche Aufhebung aus⸗ 

eſchloſſen. 

g In wie weit Beſitzveraͤnderungs⸗ Abgaben ohne Entſchaͤdigung aufgeho⸗ 

Fr 'werden follen, ift ın den 99. 36. #. ded gegenwärtigen Geſetzes be: 
immt. 


$. 4. 

Das durch Verträge oder legtwillige Verfügungen begründete Vorkaufs⸗ 
recht an Immobilien, das Vorkaufsrecht derjenigen, die eine Sache gemein: 
fhaftlich zu vollem Eigenthum befigen, an deren Antheilen, fo wie bag Retrakt⸗ 
recht der Miterben nach dem Rheiniſchen Civilgefeßbuch, bleiben in Kraft. 

Ein gefegliches Vorkaufsrecht findet ferner wegen aller Theile von Grund- 
ſtuͤcken ſtatt, welche ın Folge Des von dem Staate außgehbten oder verlicehenen 
Erpropriationsrechtd zu gemeinnägigen Zweden haben veräußert werden muͤſ⸗ 
fen, wenn in der folge Das erproprürte Grundftäd ganz ober theilweife zu dem 
beftimmten Zweck nicht weiter nothmendig ift und veräußert werden fol. 

Das Vorkaufsrecht fteht dem zeitigen Eigenthuͤmer des durch den ur: 
fpränglichen Erwerb verkleinerten Grundſtuͤcks zu. Wer das Erpropriationd- 
recht ausgenbt hat, muß die Abficht der Veräußerung und den angebotenen 
Kaufpreis dem berechtigten Eigenthuͤmer anzeigen, welder fein Vorkaufsrecht 
verliert, wenn er fich nicht binnen zwei Monaten darkber erklaͤrt. Wird die 
ainzeige unterlaffen, fo kann der Berechtigte feinen Anfpruch gegen jeden Befißer 
geltend machen. 


$. 9. 


Die in dem S. 2. Nr. 1. und 2. beftimmte Aufhebung des Ober⸗Eigen⸗ 
thums des Lehnsherrn, Guts- oder Grundherrn und Erbzinsherrn, fowie des 
Eigenthums des Erbverpächters, hat nicht zugleich Die Aufhebung ber aus Die- 
fen PBerhältniffen entipringenden Berechtigungen auf Abgaben oder Leiftungen 
oder ausdrädlich vorbehaltene Nutzungen zur folge; vielmehr bleiben diefe Be⸗ 
rechtigungen, fofern fie nicht etwa in dem gegenwärtigen Geſetze befonders für 
aufgehoben erklärt worden find, fortbeftehend, und zwar mit denfelben Vorzugs⸗ 
rechten in dem Vermögen der Berpflichteten, welche fie bisher darin hatten. 


Zweiter Abſchnitt. 
Abloͤſung der Reallaften. 


TZitel L 
Abloͤsbarkeit. 
S. 6. 


Alle beſtaͤndigen Abgaben und Leiſtungen, welche auf eigenthuͤmlich oder 
bisher erbpachts⸗ oder erbzinsweiſe beſeſſenen Grundſtuͤcken oder Gerechtigkeiten 
haften (Reallaſten), ſind nach den Vorſchriften dieſes Abſchnitts abldeban. 
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Ausgeſchloſſen von der Abloͤsbarkeit nach den Beſtimmungen dieſes Ge⸗ 
ſetzes ſind die oͤffentlichen Laſten mit Einſchluß der Gemeindelaſten, Gemeinde⸗ 
Abgaben und Gemeindedienſte, ſowie der auf eine Deich⸗ oder aͤhnliche Sozie⸗ 
tät ſich beziehenden Laſten, ferner Abgaben und Leiſtungen zur Erbauung oder 
Unterhaltung der Kirchen-, Pfarr: und Schulgebäude, wenn Lehtere wicht Die 
Gegenleiftung einer ablösbaren Reallaft find, in welchem Falle folche zugleich 
mit diefer abgelöft werden. 

Abgaben: und Laftungen, welche den Gemeinden unb den gedachten So⸗ 
rietaͤten aus meinen Rechtöverhaltniffen, Y B. dem gutsherrlichen Verhälts 
niß, oder dem Sehntrecht zufleben, find vom der Wblöfung nicht ausgefchloffen. 


. 6 $. 7. 

Auf Grundgerechtigkfeiten (Servituten) und andere nach den Grundfägen 
ber. Gemeinheitstheilungs » Drbnung abzulöfende Berhältniffe findet das gegen- 
— e Geſetz keine Anwendung, ſoweit der dritte Abſchnitt feine Ausnahme 
enthaͤlt. 


| .8. 
Zur Feſtſtellung der dem Berechtigten gebuͤhrenden Abfindung wird der 
jährliche Geldwerth der abzuloͤſenden Reallaſten nach den Beſtimmungen der 
folgenden Titel ermittelt. | 


Titelll. 
Dienſt e. 


6, 9. 

Sind für alljährlich vorkommende Dienſte während der letzten zehn Jahre, 
für nicht alljährlich vorkommende Dienfte waͤhrend der legten zwanzig Jahre 
vor. Anbringung der Provofation, oder, wenn zwifchen diefem Zeitpunfte und 
der Wertindung des Geſetzes vom 9. Oktober 1848. eine Lmfchaffung der 
Geldleiſtung eingetreten ift, während der lebten zehn, refp. zwanzig “Jahre vor 
Berfündung des gedachten Gefeßes, Geldvergktungen ohne ———* bezahlt 
md angenommen worden, fo find dieſe Verguͤtungen und, wenn fie während 
biefer Zeiträume gewechfelt haben, der Durchfchnift der gezahlten Betraͤge ber 
Feſtſtellung des Geldwerths zum Grunde zu legen. 

In Ermangelmg folcyer Preife ift zu unterfeheiden griien den nach 
Tagen und den nad dem Umfange der Arbeit bemeffenen Dienften. 


$. 10, 


Sind die Dienfte nach Tagen beftimmt, fo wird ihr Werth nach den 
für den betreffenden Bezirk feftgeftellten Normalpreifen ($$. 67. ff.) Des 


Bei Fefikellung folcher Nermalpreife, und zwar ſowohl für Hand: als 
für Spanmbienfie, find in Betracht zu chen: | 
Gi 3233.) a) Die 
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a) die Dauer der Arbeitszeit; 
b) Die Art der Arbeit; 
c) die Jahreszeiten, in welchen folcye zu verrichten ift; 
d) die Befchaftenheit der in der Gegend gewöhnlich in Anwendung kommen 
den Arbeitskräfte. 


$. 11. 


®ind da egen die Dienfte nach dem Umfange der zu leiftenden Arbeit 
beftimmt, oder find Diefelben ungemeffen, fo wird ihr Werth dadurch ermittelt, 
daß durch fchiedgrichterlichen Ausſpruch beftimmt wird, welche Koſten ber 
Dienftberechtigte aufzuwenden hat, um die dem Dienftpflichtigen obliegende Ar⸗ 
—— eigenes oder gemiethetes Geſpann, durch Geſinde oder Tagelöpner 
u eiten. ! Ä 
: Hierbei ift auf die mindere Vollkommenheit, in welcher die Arbeit von 
den Dienftpflichtigen verrichtet zu werden pflegt, Rädficht zu nehmen. 


$. 12. 


In Anſehung der Koften für Haltung eined Gefpannd, des Gefindes 
en der Tagelöhner find ebenfalld Normalfäge (cf. SS. 67. ff.) feſtzu⸗ 
ellen. 


$. 13, 


Sind die Dienfte angleic nach Tagen und nach dem Umfange der Arbeit 
Pr ge erfolgt die Ermittelung ihres Werths nach den Vorfchriften der 
‚11. 12, | 


$. 14. 

Der Werth der Baudienfte, welche nicht nach Tagen beftimmt find 
($$. 10.), ift in jedem einzelnen Falle nach ihrem jährlichen Durchſchnittsbetrage 
abzufhägen. Dabei ift die Bauart der Gebäude, zu welchen Die Dienfie F 
leiſtet werden muͤſſen, ihr Umfang und ihr baulicher Zuſtand zur Zeit der Ab⸗ 
ſchaͤtzung, die Art der Dienſtleiſtung des Verpflichteten und bei den Fuhren die 
Entfernung, aus welcher die Materialien heranzufahren ſind, und die Beſchaf⸗ 
fenheit der Wege zu beruͤckſichtigen. 

Wenn die Parteien ſich nicht über den Werth einigen, fo muß er durch 

ſchiedsrichterlichen Ausſpruch feftgeftellt werden. | 

Für Diftrikte, in welchen nach dem Ermeſſen ber Diſtrikts⸗Kommiſſionen 
($. 67. f.) hierzu ein Beduͤrfniß vorhanden ift und die Beſchaffenheit und 
Bauart der Gebäude es geftatten, Fönnen von jenen unter Zuziehung eines 
Baufachverftändigen Normaljäge in Betreff der der Ablöfungsberechnung zum 
Grunde zu legenden Pofitionen feftgeftellt werden. 


| | $. 15. 

Die in einigen Landestheilen vorkommenden fogenannten walzenden Dienfte, 

d. h. folche, bei denen die Art der Ableiftung oder der Umfang der Dienfte 
oder Beides zugleich fich nach der jedesmaligen Wirthſchafts ⸗ Einrichtung bes 


Verpflichteten beflimmt, werben, wenn ihr Maaß oder ihre Zahl nicht fefifteht, 
in Anrechnung gebracht, fofern fie alljährlich wiederkehren, nach dem Durch⸗ 
ſchnitt der in den legten zehn Jahren vor Anbringung der Provokation gelei- 
fteten Dienfte, fofern fie aber in längeren Zeiträumen wieberfehren, nach dem 
Durchfchnitt der in den legten zwanzig Jahren vor Anbringung der Provofa- 
tion geleifteten Dienfte, 


$. 16. 


Kann in den Fällen des $. 15. zur Aufbringung der Entfchädigung Fein 
anderer Maaßſtab zur Vertheilung als rechtöverbindlich nachgewiefen werden, 
fo ift ohne Ruͤckſicht, 06 zur Zeit Spanndienfte oder Handbienfte oder gar Feine 
Dienfte geleiftet werden, die Entfchädigung für den Spanndienft von ſaͤmmt⸗ 
lichen Aderbefigern nad) Verhältniß des Flachenmaaßes ihrer Aecker aufzu: 
bringen, die Entfchädigung für den Handbdienft aber auf die vorhandenen Haus- 
fielen ımd zwar, in fofern nicht bei eſurg der Dienſte ein anderes, alsdann 
auch fuͤr die Abfindung maaßgebendes Verhaͤltniß ſtatt gefunden hat, zu 
gleichen Theilen zu vertheilen. 

Nach demſelben Verhaͤltniß wird der Werth der Gegenleiſtung und die 
etwa von den Dienſtberechtigten fuͤr den Mehrwerth zu gewaͤhrende Abfin⸗ 
dung vertheilt. 

Die Feſtſtellung des Flaͤchenmaaßes der Aecker erfolgt in der Regel ohne 
Vermeſſung nach Flurbuͤchern, Kataſtern oder ſonſt auf die moͤglichſt einfache 
Weiſe; iſt jedoch eine ſpezielle Vermeſſung ſchon geſchehen, oder wird eine ſolche 
von einem beider Theile auf feine Koften beantragt, fo ift diefelbe zum Grunde 
zu legen. 


. 


$. 17. 


Wenn die einem Gute zuflehenden Dienfte nach der in ber @egend 
uͤblichen Wirtbfchaftsart nicht fämmtlich gebraucht werden, fo erfolgt die Abfin- 
dung nur für diejenigen Dienfte, deren das Gut wirthfchaftlich bedarf. 
Diefed Beduͤrfniß wird durch fehiedsrichterlichen Ausfpruch nach der in 

der Bean üblichen Wirthfchaftsart feftgeftellt. 
8 finden jedoch diefe Beflimmungen in denjenigen allen Feine Anwen: 
dung, in denen der Berechtigte die Befugniß bat, diejenigen Dienfte, Die er 
seibit nicht benußen kann, einem Andern zu überlaffen, .oder folche von dem 


Verpflichteten fich bezahlen zu laffen. 


Titel I 
Feſte Abgaben in Körnern 
$. 18, 


Unter feften Abgaben in Koͤrnern werben nur diejenigen jährlich oder in 
anderen beftimmten Perioden wieberfehrenden Abgaben verftanden, welche in 
Aalraang 1850, (Ar. 3233.) 13 be: 


+ 
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beflimmiter Menge in Körnern von Halm⸗ und anderen eldfrächten, die einen 
allgemeinen Marktpreis haben, entrichtet werden. 


$. 19. 

Der Werth diefer Abgaben ift nach demjenigen Martini-Marktpreis feſt⸗ 
äuftellen, welcher ſich im Durchfchnitt der legten vier und zwanzig Jahre vor 
Anbringung der Provokation ergiebt, wenn die zwei theuerften und zwei mwohl- 
feilften von diefen Jahren außer Anfag bleiben. | 


$. 20, 


Unter Martini-Marktpreis wird der Durchfchnittöpreis derjenigen funf- 
zehn Tage verftanden, in deren Mitte der Martinitag fällt. 


. $. 21. 
Für Diejenigen Gegenden, wo der lebhaftefte Getreideverfehr in einer 


anderen Jahreszeit, ald um den Martinitag ftattfindet, kann ein anderer Zeit: 
punkt auf dem in den $$. 67. ff. bezeichneten Wege feftgeftellt werden. 


$. 2. 


Diefe Durchfchnitt-Marktpreife ($$. 19, bis 21.) werben alljährlich 
durch das Amtsblatt befannt gemacht. 


9. 23. 


Der Marktplatz, deſſen Preiſe zum Grunde zu legen ſind, wird nach 
den Beſtimmungen der 99. 67. ff. feſtgeſtellt. 


9. 24. 


Wenn eine Gegend Feine regelmäßigen Getreide-Maͤrkte hat, fo wird 
für Diefelbe ein möglichft benachbarter wirklicher Marktort angewiefen. Die 
Preife diefes Marktorts werden mit den Preifen jener Gegend in den letzten 
vier und zwanzig Sahren vor Verkündung des gegenwärtigen Geſetzes, mit Weg: 
laffung der beiden theuerften und der beiden wohlfeilften Jahre, verglichen und 
e8 wird daraus cin bleibendes Normal-Verhältniß beider Preiſe berechnet. 
Bei den für jene Gegend vorzunehmenden Preisermittelungen wird fodann der 
Preis des angenommenen Marktorteg zum Grunde gelegt und nach dem blei- 
bend beftimmten Normalverhältniß erhöht oder vermindert. 


$. 2. 


Iſt ein Bezirk, in welchem fich ein wirklicher Marftort befindet, fo aus: 
gedehnt, daß in deffen entlegeneren Theilen die Preife regelmäßig geringer 
oder höher, ald an dem Marktorte felbft zu fein pflegen, fo ift der ganze Bezirk 
in Fleinere Bezirke zu theilen und für jeden derfelben ein bleibendes Normal- 
Verhaͤltniß zum Preife des Marktorts feflzuftellen. | 


S. 26. 
Bon den nach SS. 19. bis 25. zu ermittelnden Preifen kommen fünf Pro- 
zent 
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zent wegen der geringeren Beſchaffenheit des Zinsgetreides im Verhaͤltniß gem 
marftgängigen in Abzug. Für Marktfuhrkoften findet ein befonderer Abzu 
nicht ſtatt; diefelben find jedoch bei Feftftelung der Normalverhältniffe nad 
6. 25. mit zu berüdfichtigen. 


$. 27. 


Wenn auf einem Marktplage ($. 23.) für gewiſſe Körnerarten oder für 
Körnerarten in einer befonderen Qualität, 3. B. Saamengetreide, Meßgetreide 
der Müller, Feine Preife aufgezeichnet werden, fo mäffen die in folchen Körner: 
arten beftehenden Abgaben nad Tit. IV. abgefchägt werben. 


$. 28. 


Bei denjenigen Getreiderenten, welche auf Grund der bisher gültig ges 
wefenen Regulmungs- und Ablöfungsgefege ald Entfchädigung für aufgehobene 
Keallaften rechtsverbindlich ftipulirt worden find, und nach einem zehn= oder 
mehrjährigen Durchfchnitt der Getreidepreife in Gelde abgeführt werden, erfolgt 
die Seftftellung des jährlichen Geldwerthes nach demjenigen Geldbetrag, welcher 
an dem der Anbringung der Provofation ($. 94.) zunaͤchſt vorbergegangenen 
Fälligkeitötermine zu entrichten gewefen ift. 

Muß dagegen eine ſolche Getreiderente nach einem niedern, als zehnjaͤh⸗ 
rigen Durchfchnitt der Getreidepreife, oder nach dem jedesmaligen jahrlichen 

arftpreis eines beflimmten Ortes in Gelde abgeführt werden, fo erfolgt die 
Feftftellung des jährlichen Geldwerthes nach dem Durchfchnitt der bei der Ab⸗ 
führung maaßgebenden Marftpreife diefes Ortes. Bei Crmittelung diefes 
Durchichnittd werden die Preife der legten vier und zwanzig jahre, vor An⸗ 
bringung der Provofation, mit Weglaflung der beiden theuerften und der bei⸗ 
den wohlfeilften, zu Grunde gelegt. 


Titel W. 


Feſte, nicht in Körnern beftebende Naturalabgaben. 


$. 29. 


Sind für fefte, nicht in Körnern beftehende Naturalabgaben, welche jaͤhr⸗ 
lich wieberfehren, während der leßten zehn Jahre, für die in längeren Perioden 
wiederkehrenden aber wahrend der legten zwanzig Jahre vor Anbringung der 
Provokation, oder, wenn zwifchen diefem Zeitpunkte und der Verkündung des 
Befebes vom 9. Oktober 1848. eine Umfchaffung der Geldleiftung eingetreten 
if, während der leßten zehn refp. zwanzig Jahre vor Verkündung des gedach- 
ten Geſetzes, Geldverguͤtungen ohne MWiderfpruch bezahlt und angenommen wor- 
den, fo find diefe Vergütungen und, wenn fie innerhalb der gedachten Zeit- 
räume gewechfelt haben, der Durchfchnitt der bezahlten Beträge der Feftftellung 
des Geldwerths diefer Abgaben zum Grunde zu legen, 


$. 30, 


Kann der jährliche Geldwerth folcher Naturalabgaben nach den Beſtim⸗ 
(fir. 3233.) 13* muns 
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mungen bed $.29. nicht ermittelt werden, fo kommen Normalpreiſe ($$. 67. ff.) 
in Anwendung, bei deren ‚Seiiftelung in der Regel auf die Preife in den 
legten wanzig Jahren zu rücfichtigen und in Anfehung folcher Gegenftände, 
deren Qualität eine verfchiedene fein Fann, von der Vorausſetzung auszugehen 
ift, Daß die Abgabe in der geringeren Qualität zu entrichten ſei. 

Iſt aber in einem gegebenen Falle über die zu entrichtende Qualität 
urfımblich etwas Anderes beftimmt, fo find die feftgeftellten Normalpreife dabei 
nicht zum Grunde zu legen, vielmehr muß alsdann der Werth der Abgabe 
durch fchiedsrichterlichen Ausſpruch befonders feftgeftellt werden. 


$. 31. 


Auf Abgaben in Wein finden die Beltimmungen ded $. 30. Feine An- 
wendung. Der jährliche Geldwerth folcher Abgaben muß vielmehr, wenn bie 
Morfchrift des $. 29. nicht Platz greift, durch fchiedsrichterlichen Ausſpruch 
beſtimmt und hierbei auf den Ort ded Erzeugniſſes, fowie auf den Preis in 
den Iehten zwanzig Jahren vor Anbringung der Provokation, Rüdficht genom⸗ 
men werden. 


Titel V. 
Natural = Fruchtzehnt. 


g. 32. 


Hat der Berechtigte während der legten zehn Fahre vor Anbringung ber 
Provokation, oder, wenn zwifchen diefem Zeitpunkte und der Verkündung des 
Geſetzes vom 9. Oktober 1848. der Natural-Fruchtzehnt wieder erhoben wor: 
den ift, während der leßten zehn Jahre vor Werfündung des gedachten Ge⸗ 
ſetzes für den Satural-gruchtzehnten, einen Pachtzind bezogen oder eine Abgabe 
in Geld oder Getreide ftatt des Natural⸗Fruchtzehnten —* Widerſpruch an⸗ 
genommen, ſo bildet der jaͤhrliche Betrag des Pachtzinſes oder der Abgabe 
und, wenn dieſe Betraͤge gewechſelt haben, der Durchſchnitt der gezahlten Be⸗ 
traͤge den Jahreswerth des Zehntrechts. Sind ſolche Paͤchte oder Abgaben 
in Koͤrnern entrichtet worden, fo werden fie nach Tit. III. SS. 19. bis 27. in 
Gelde veranfchlagt. 


$. 33. 


Treten die Vorausfegungen des $. 32. nicht ein, fo ift der Erfrag an 
Ttaturalerzeugniffen, welchen der Zehntberechtigte im Durchfchnitt der Jahre 
von dem Zehnt beziehen kann, nach dem Zuftande und der Wirthfchaftsart der 
gebntpflichtn en Grundſtuͤcke bei Anbringung der Provokation fachverftändig zu 

emeffen. Bei dem Getreide ift diefer Ertrag in Kömern und in Stroh be- 
ſonders feitzufeßen. 

Der Preis der Körner wird nach den Vorfchriften des Tit. II. SS. 19. 
bis 27. beftimmt; es findet jedoch dabei der im $. 26. gedachte Abzug von 
fünf Prozent nicht ftatt. Bei Seftfegung des Preiſes der übrigen Natural: 
erzeugniffe kommen die Beitimmungen des Tit. AV. in Anwendung. 

Zur 
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‚ „Zur Seftftellung bes jährlichen Gelbwerth werben von dem Rohertrage 
bie Koften in Ab u. gebracht, welche der Berechtigte aufiwenden muß, um den 
Reinertrag zu erhalten. 

Den Sachverftändigen bleibt überlaffen zu beurtheilen, in wieweit bie 
vorzulegenden Zehntregifter, Grundſteuer⸗Kataſter, fowie andere nach ihrem Gr: 
meſſen einzuziehende Nachrichten, ohne Vermeffung und Bonitirung für Die von 
ihnen vorzunehmenden Seftftellungen ausreichend end. 


$. 34, 


„ Die vorſtehend wegen der Zehnten ertheilten Vorfchriften finden auch auf 
die Garbenpacht von den fogenannten Garbenhöfen Anwendung. 


$. 35, 

Von dem Tage ab, an welchem das gegenwärtige Gefeb in Kraft tritt, 
kann von L2ändereien, von welchen ein Zehnt noch nicht bezogen worden, ber: 
felbe nicht gefordert werden. Die Abldfung des Zehnten nach Maaßgabe der 

i gen dieſes Titels ſchließt daher auch die Aufhebung des Zehnten 
vom Neulande (Neubruchzehnt, Rottzehnt) mit ein und kann dafuͤr nicht noch 
eine beſondere Abfindung verlangt werden. 


titel U 
Befigveränderungs-Abgaben. 


$. 36. 


Das Recht, Befigveränderungs - Abgaben (Laudemien, Lehnwaaren, An⸗ 
frittögelder, Gewinngelder u. ſ. w.) bei denjenigen Beränderungsfällen zu for- 
dern, welche auf am eine Weiſe in berrfchender Hand eintreten, wird ohne 

gung ded Berechtigten aufgehoben. 
$. 37. 

Alle unfirirten Befigveranderungs-Abgaben, welche nach Einführung des 
Edikts vom 14. September 1811. wegen Beförderung der Landeskultur (Ge⸗ 
ſetz⸗ Sammlung 1811. ©. 300.) neu entftanden find, fallen unbefchadet der 
Galtigkeit der Kbrigen Beſtimmungen der Veräußerung oder Berleihung ohne 
Entſchaͤdigung des Berechtigten fort. Abgaben, die bei Befikveränderungen in 
einer eins für allemal beflimmten Summe entrichtet werden muͤſſen, find für 
unſixirte Befigveränderungs-Abgaben nicht zu erachten. 

$. 38. 

Non einem und Demfelben Grundſtuͤcke darf fortan niemald mehr als 
Eine Art von ae lage entrichtet werden. Sind bisher meh: 
rere Arten von Beſitzveraͤnderungs⸗Abgaben neben einander entrichtet worden, 
fo wird vermutbet, daß die höhere diefer Abgaben eine Grundabgabe fei und 
daher fortbeftehe, die geringere Dagegen zu den im $. 3. aufgehobenen Abgaben 


(ik. 3233.) §. 39, 
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$. 39. 


Bon denjenigen Abgaben, welche bei Befißveränderungen unter den Nas 
men Schreibege uhren, Siegelgelder, Konfirmationd =, Berreichd-, Ausfertigungs- 
geodhren, Zäahlgelder oder unter anderen, auf Gerichtshandlungen deutenden 
enennungen vorkommen, gilt auch in folchen Fällen, in welchen neben ihnen 
feine anderen Befibveränderungs= Abgaben entrichtet werden, die Wermuthung, 
daß fie Gerichtsiporteln find und zu den nah $. 3. Nr. 5. aufgehobenen 
Abgaben gehören. 
$. 40, : 
Der Nachweis, daß ein Grundſtuͤck zu Befitveranderungs:Abgaben ver- 
pflichtet it, Fann fortan durch Berufung auf Obfervanz nicht mehr arm 
werden. Dagegen genügt ed zu diefem Nachweis, wenn ein Befiger des Grund- 
ſtuͤckks die Verpflichtung, auch ohne Angabe des Rechtsgrundes derfelben, in 
einer Öffentlichen Urkunde anerkannt hat. Selbft ein folches Anerfenntniß kann 
jedoch die Fortdauer folcher Befigverdnderungs Abgaben, welche nach $$. 36. 
bis 38, unbedingt aufgehoben find, nicht bewirken. 


$. 41. 


2) der Betrag der Beſitzveraͤnderungs⸗Abgabe 


feftzuftellen, 
$. 42. | 
In der Regel find drei Befißveränberungsfälle auf Ein Jahrhundert 
zu rechnen. | 


Iſt jedoch die Befigveranderungs-Abgabe 

1) nur bei allen Veräußerungen an Andere, ald an Deszendenten des Be- 
fißer8 zu entrichten, fo werden zwei Beränderungsfälle auf Ein Jahr⸗ 
hundert gerechnet; | 

2) daffelbe findet ftatt, wenn die Abgabe bei jeder Art der Befigerwer- 
bung Seitens eined Dedzendenten entrichtet werden muß; 

3) ift die Abgabe nur bei gewiffen Arten der Veräußerung an Andere als 
an Deszendenten zu entrichten, bei anderen aber nicht, fo wird nur Ein 
Beränderungsfall auf Ein Jahrhundert gerechnet; 

4) daffelbe findet flatt, wenn die Abgabe nur bei gewiffen Arten ber 
ung Seitens eined Deszendenten zu entrichten ift, bei anderen 
aber nicht; — 

5) iſt die Abgabe ausſchließlich oder noch außerdem in anderen Faͤllen, als 
bei den unter 1. bis 4. genannten Arten des Beſitzerwerbs zu entrichten 
(3. B. bei Heirathen des Beſitzers), fo iſt für den Eintritt eines jeden 

folchen Falles Ein Veraͤnderungsfall auf Ein Jahrhundert zu re “— 

r 
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Mehr als drei Weränderungsfälle bärfen aber niemald auf Ein 
Sahrhundert gerechnet werden. 


$. 43, 


Iſt der Betrag der Befißveränderungs = Abgabe weder ein= für allemal, 
noch auch nach Prozenten des Werths oder Erwerbspreifes des verpflichteten 
Grundſtuͤcks rechtsguͤltig beftimmt, fo wird der Durchfchnitt derjenigen Beträge, 
welche in den legten ſechs Weränderungsfällen wirklich bezahlt worden oder 
u zahlen gewefen find, und, wenn dieſes nicht ermittelt werden fann, der 

are fchnitt derjenigen Beträge, welche befannt find, als Einheit zum Grunde 

elegt. 
3 Sollte auf Diefe Weife der Betrag der Gewinngelder von mahljährigen 
Beſitzern nicht ausgemittelt werden Eönnen, fo foll der halbe Betrag eines vol- 
len ewinngeldes der wirklichen Beſitzer deſſelben Grundſtuͤcks angenommen 
werden. 

Iſt der Betrag der Beſitzveraͤnderungs⸗Abgabe in einem gegebenen Falle 
aus dem Grunde nicht genau feftzuftellen, weil der Sterbefall und der Gewinn 
zufammen in Einer Summe behandelt wurden, fo foll die Hälfte diefer Summe 
als Betrag der Gewinngelder angenommen werben. 


9. 44. 


Beſteht die Befigveränderungs » Abgabe in Progenten von dem MWerthe 
oder Erwerböpreife des verpflichteten Grundſtuͤcks, fo erfolgt die Feſtſtellung 
ded bei der Ablöfung zum Grunde zu legenden Werthes oder Preifes nach dem 
in Paufch und Bogen durch Schiedsrichter abzufchägenden gemeinen Kaufwerth 
des Grundſtuͤcks. | 

Gebäude und Inventarienſtuͤcke find bei dieſer Abfchäkung nur dann Rn 
berüdfichtigen, wenn fich die Verpflichtung zu der Befigveränderungs = Abgabe 
auf fie mit erſtreckt. 

. Bon dem fo ermittelten Kaufwerth fommen jedoch noch in Abzug: 

a) die zur Ablöfung von Dienften, Abgaben, Grundgerechtigfeiten oder 
anderen Laſten ded Grundftüdd von dem gegenwärtigen oder einem frü- 
beren Befißer deffelben gezahlten Kapitalien, vorausgefeßt, daß die ab- 
gelöften Laften dem Grundſtuͤck nicht etwa ohne Einwilligung Des zu 
der Befigveränderungs = Abgabe Berechtigten auferlegt worden waren, 
entgegengefeßten Falles ift der Abzug jener Kapitalien unftatthaft; 

b) zwanzig Prozent des Werthes der zum Grundftüde gehörigen Landes 
reien ; . 

c) funfzig Prozent des Werthes der Gebaͤude und Inventarienſtuͤcke. 


$. 45. 


Iſt der Betrag oder Prozentſatz der Beſitzveraͤnderungs⸗Abgabe nach 
Verſchiedenheit der Befigveränderungsfälle verfchieden , fo ift der Durchfchnitt 
der nach 9. 42. in Einem Jahrhundert zu entrichtenden Beträge ald Einheit 
bed Betrages oder Prozentfaßes der Befißveränderungs-Abgabe anzufehen. 

- (e..933.) Mehr 


Mehr als drei DVeränderungsfälle dürfen auch hierbei auf Ein Jahr: 
hundert nicht gerechnet werden. 
Fallen mehr als drei Veränderungsfälle auf Ein Jahrhundert, fo ift 
ber Zurchſchnitt der drei hoͤchſten Beträge der Beſitzveraͤnderungs⸗ Abgabe maaß⸗ 
gebend. 


9. 46. 


Der hundertſte Theil der Summe derjenigen einzelnen Betraͤge, welche 
nach den vorſtehenden Beſtimmungen in den auf Ein Jahrhundert treffenden 
Beſitzveraͤnderungsfaͤllen zu entrichten ſein wuͤrden, bildet den Jahreswerth der 
abzuloͤſenden Berechtigung. 


§. 47. 

Von dem Zeitpunkte ab, an welchem eine Provokation auf Abloͤſung 
bei der Auseinanderſetzungs-Behoͤrde angebracht wird, darf von denjenigen 
Grundſtuͤcken, auf welche ſich die Provokation erſtreckt ($$. 94. und 95.), für 
bie fpäter fich ereignenden Befigveränderungsfälle die Befigveränderungs-Abgabe 
nicht mehr gefordert werden. 

Dagegen ift von eben biefem Zeitpunfte ab Die zu ermittelnde Abloͤſungs⸗ 
rente von den Werpflichteten zu entrichten. | 


§. 48, 
Nachfchußrenten werden bei Ablöfung der Beſitzveraͤnderungs⸗Abgaben 
nicht ferner feftgeftellt. 
$. 49. 


Eine Rüdforderung der vor Verkündung ded gegenwärtigen Geſetzes ge: 
jablien Befigveränderungs » Abgaben aller Art ift nur zuläffig, wenn die Zaͤh⸗ 
ng entweder unter fchriftlihem Worbehalte der Ruͤckforderung geleiftet ober 
durch adminiftrative Exekution erzwungen worden ift, obgleich der Berpflichtete 
vor Vollſtreckung der Erefution Beine Zahlungsverbindlichkeit beftritten hatte. 


Titel VI 
Feſte Geld: Abgaben. 


$. 50, 
Feſte jährliche Geldabgaben werden nach ihrem Jahresbetrage in Rech⸗ 
nung geftellt. 
$. 51. 


Iſt eine fefte Geldabgabe nicht alljährlich, fondern nach Ablauf einer 
beftimmten Anzahl von Jahren zu entrichten, fo wird ihr Betrag durch bie 
Zahl diefer Jahre getheilt, und der Quotient ſtellt alsdann den Jahreswerth 
der Abgabe dar. g. 62 
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$. 52. | | 


Auch diejenigen Renten, bei denen das Kapital, Durch welches fie fünftig 
abgelöft werden koͤnnen, nach dem bisherigen gefeßlichen Ablöfungsjag der Ka- 
pitalifirung zu vier Prozent im Voraus feftgeitellt ift, fommen als feite Geld- 
abgaben nad) ihrem Jahresbetrage in Rechnung. 

Daffelbe gilt von den vorbedungenen Zinfen der nad) dem bisherigen 
gefeglichen aibıbfungefag und nach Maaßgabe fpeziell ermittelter Entfehdbigungs- 
echt feftgeftellten Ablöfungsfapitalien, deren Kündigung nur dem Werpflichteten 


$. 53. 


Iſt dagegen in den Fallen des $. 52. eine Frift zur Zahlung des Abloͤ⸗ 
fungstapitals rechtöverbindlich feitgefeßt oder die Befugniß zur Kündigung def- 
ſelben oder der Ablöfungsrente auch dem Berechtigten, wenn auch nur unter 

ewiſſen Vorausſetzungen, eingerdumt, fo hat e8 bet diefen Feſtfetzungen lediglich 
in Berdenden und es finden auf Fälle diefer Art die > enmangen des ge- 
gehwärtigen Gefetes, mit Ausnahme der $$. 91. 92. 93., keine endung. 


$. 54. 


Mach eben diefen Grundfägen ($. 53.) unterliegen auch die and Gemein- 
heitötheilungen entfprungenen Renten der Ablöfung nach den Vorſchriften des 
egermpörtigen Geſetzes nur dann, wenn der Berechtigte ſich des in Anſehung 
> her Renten gefeglich ihm zuftehenden Kuͤndigungsrechts begeben bat. 


9. 5. 


Auf Renten, bei welchen ein anderer als der bisherige gefegliche Abloͤ⸗ 
fungsfaß der Kapitalifirung zu vier Prozent im Woraus rechtöverbindlich feft- 
geſetzt ift, fowie auf Zinfen ſolcher Ablöfungskapitalien, bei deren Feftftellung 
ein anderer als diefer bisherige gefegliche Ablöfungsfag zur Anwendung ge- 
kommen ift, endlich auf Zinfen folcher Ablöfungsfapitalien, welche im Wege 
eines, nicht auf Grund einer fpeziellen Dertpßermittetung gefhloffenen Ber: 
gleiche und ohne Zugrundelegung des damals gefeglichen Ablöfungsfages ver- 
tragsweife fefigeftellt worden find, findet Dad gegenwärtige Gefeg, mit Aus- 
nahme der $$. 91. 92. 93., keine Anwendung. 


$. 96. 


In den Fällen der $$. 33. 54. 55. foll jedoch dem Berechtigten frei- 
ftehen, auf Abfindung in Rentenbriefen nah Maaßgabe des Geſetzes über Die 
Errichtung von Rentenbanken anzutragen, wenn der Verpflichtete nicht die Ab- 
findung nach den Beftimmungen des Bertrages vorzieht. 

., Die Ueberweifung an die Rentenbant kann aber von der Behörde in 
foweit verweigert werden, al& die zu übernehmenden Renten oder Zinfen zwei 
— bed nach $. 63. zu ermittelnden Reinertrags des Grundſtuͤcks über: 

en. 


Jahigang 1850, (Nr. 3233,) 14 Titel 
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Titel VM. 


Andere Abgaben und Keiftungen. 
S. 57. 


| Der Jahreswerth der Verpflichtung zur Haltung von Saamenvieh und 
zur Ausfätterung von Vieh wird nach Normalpreifen feftgeftellt. 

Dergleihen Normalpreife find bei der Verpflichtung gu Haltung von 
Saamenvieh für jedes Stüd des Mutterviehs und bei der erpflichtung zur 
Ausfüätterung von Vieh für jedes auszufätternde Stuͤck Vieh nach SS. 67. ff. 


zu beftimmen. 
$. 38. 


Der Jahreöwerth gewerblicher, handwerfömäßiger und aller übrigen 
Abgaben und Leiftungen, welche nicht zu den in ben Titeln IL. bis VI aufge- 
hrten gehören, wird in jedem einzelnen Falle nach denjenigen Borfchriften 
ed gegenwärtigen Abfchnittd, welche darauf anwendbar erfcheinen, wenn aber 
been orfchriften feinen Anhalt darbieten, nach fachverftändigen Ermeſſen 
immt. 
Die Aufhebung der $$. 1 bis 5. der Gewerbeordnung vom 17. Januar 
1845. genannten Rechte erfolgt, in foweit diefelben verfaffungsmäßig noch be- 
ftehen, nicht nach den Beſtimmungen des gegenwärtigen Gefeßes, fondern nach 
denen der Gewerbeordnung (Gefeg-Sammlung 1845. ©. 41). 


Titel RX. 
©egenleiftungen. 
$. 59. 
Der Jahreswerth der Gegenleiftungen der Berechtigten wird ebenfalls 
nach den vorftehenden Beftimmungen dieſes Abfchnittd ermittelt. Dieſes gilt 
jedoch nicht von folchen Gegenleiftungen und Verpflichtungen, deren Aufhebung 


en PVorfchriften der Gemeinheitötheilungs = Ordnung vom 7. Juni 1821. 
unterliegt. 


Titel X. 


Abfindung der Berechtigten. 


$. 60. 


Bon der Summe des ermittelten jährlichen Geldwerths der fammtlichen 
ablösbaren Reallaften (Tit. I. bi8 VIIL) wird die Summe ded ermittelten 
jährlichen Geldwerths der Gegenleiftungen (Tit. IX.) in Abzug gebracht. Der 
Ueberfchuß bildet den Geldbetrag, deflen Ablöfung nach den $$. 64. bis 66. 

an⸗ 
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angegebenen Grundfäßen erfolgt, in foweit nicht eine Ermäßigung deſſelben 
nah $. 63. eintreten muß. Wenn die Seiftung und Gegenleiftung nicht 
zwifchen denfelben Perfonen ftatt findet, fondern Xeßtere einer dritten Perfon 
ufteht, wie dies 3. B. in einigen Landestheilen bei der Berpflichtung der 
8 ehntberechtigten zur Erbauung der Kirche, oder eined Theils derfelben, der 
Sal ift, fo tritt eine Kompenſation ein, vielmehr wird der Werth ber Gegen: 
eiftung dem zu Letzterer unmittelbar Berechtigten gewährt. 


$. 61. | 
Ueberfteigt der jährliche Geldwerth der Gegenleiftungen den jährlichen 
Geldwerth der Hauptleiftungen, fo wird der Mehrwerth der Gegenleiftungen 
ebenfalld nach den Beftimmungen des $. 64. abgelöft. | 
Eine Ausnahme hiervon findet nur ftatt, wenn dem Berechtigten aus 
einem befonderen Rechtögrunde die Befugniß zufteht, wider den Willen des 
Derpflichteten auf die Leiftungen zu verzichten und fich Dadurch von den Ge- 
genleiftungen zu befreien. 


$. 62, 


Beftehen die Gegenleiftungen eines zu Dienften Berechtigten in der 
Ueberlaffung eines gewiſſen Antheild an den eingeerndteten oder zum Ausdrufch 
efommenen Feldfrüchten, wie z. B. bei dem Zehntfchnitt: oder Drefchgärtner- 
Perhälmiß, fo wird der Mehrwerth diefer Gegenleiftungen, und zwar in der 
Kegel in Land, nach den Borfchriften der Gemeinheitstheilungs-Drbnung, ver: 
gäfet Es ift aber bei der Seftflelung dieſes Mehrwerths der Werth ſaͤmmt⸗ 
icher von dem Dienſtpflichtigen dem Berechtigten zu leiſtenden, nach den SS. 2. 
und 3. nicht aufgehobenen Dienfte von dem erh der gedachten Gegenleiftum> 
gen in Abrechnung zu bringen. j 


% 63. 


Der Befißer einer jeden Stelle (Haus- oder Hofftelle nebft Zubehör) 
ift zu fordern berechtigt, daß ihm bei Feftftellung der für die abzulöfenden 
Reallaften zu leiftenden Abfindung ein Drittel ded Neinertraged der Stelle 
verbleibe, und daß mithin, foweit es hierzu erforderlich, die Abfindung für Die 
zur Ablöfung kommenden Reallaften vermindert werde. 

Solche Geld- und Getreiderenten, welche auf Grund ber bisher gültig 
ewefenen Regulirungs⸗, Ablöfungs- und Gemeinheitötheilungd- Gefege als 
Abfindung rechtsverbindlih ftipulirt worden find, unterliegen jedoch einer fol- 
hen Verminderung nicht. 

Stehen dem verpflichteten Stellenbefiger mehrere Berechtigte gegenüber, 
welche fich hiernach eine Verminderung ihrer Abfindung gefallen laſſen muͤſſen, 
fo erfolgt die Verminderung nach Verhältniß der Größe der Abfindung. 

er Reinertrag der Stelle wird in folgender Art ermittell. Es wird 

Der gemeine Kaufwerth, den die Stelle bei De afihfigung aller auf ihr ru⸗ 
benden Laften und Abgaben, fowie aller ihr zuftehenden Berechtigungen hat, in 
Pauſch und Bogen durch Schiedsrichter feftgeftellt. Alsdann werden vier Pro⸗ 
zent dieſes Kaufwerths mit dem Jahreswerth aller ablösbaren Reallaften der 
(Nr. 3233.) 14* Stelle 
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Stelle nach Abzug ‚der nach Gg. 59. und 60. zu beruͤckſichtigenden Gegenlei⸗ 
rrn Zzuſamrmengerechnet. Die Summe beider ſtellt den Reinertrag der 
telle dar. 


$. 64. 


Der. nach den 89. 60. und 61. oder $. 63. feftgeftellte Geldbetrag Fan 
von dem hierzu WVerpflispteten durch Baarzahlung des achtzehnfachen Betrages 
an den Berechtigten abgelöft werden. | 

Die Zahlung muß, in Mangel einer anderweiten Cinigung, fpdtefteng 
im Ausführungstermine. erfolgen. 

BU der Berpflichtete. eine. ſolche Ablöfung durch Kapitalzahlung nicht 
vornehmen, fo erfolgt die Ablöfung. nach ben Beſtimmungen bes Gefehes vom 
heutigen. age ‚über die Errichtung der. Rentenbanfen. 

DR der Verpflichtete bie ae: ur rang des achtzehn- 
fachen. Betrages. bewirken, fo ſteht dem Berechtigten. hennoch, frei, Die Ahfin- 
dung zum zwanzigfachen Betrage der Sahresrente in Pentenfriefen u verlan- 
en. Wählt der Berechtigte diefe Abfindung, fo leiftet der —— die 
aarzahlung des achtzehnfachen Detragee an die Staatskaſſe, welche dagegen 
Fr dem Verpflichteten nach. Maaßgabe des Gefeged ‚wegen Errichtung ber 
entenbanken obliegenden Zahlungen an bie Rentenbanf zu Igiften hat. 
‚Das Nähere beflimmt das Rentenbanfgefek. 


9, 69. 


„ft. ein, Grundſtuͤck außerhalb einer gutsherrlich -bauerlichen Regulir 
aber oldjum oder ohne Begründung eines gutöbertlich bäuerlichen 8 ba 
niffes mittelft eines vor Verkündung des gegenwärfigen Geſetzes errichteten 
fhriftlichen Vertrages gegen ntrichtung eined Kanons oder Zinfed und an- 
derer 2eiftungen zu Erbpacht, Erbzins oder Eigenthum überlaffen worden, fo 
finden Die Beſtimmungen der 99. 63. und. 64. Feine Anwendung. 

» ei Bari ——— in einem fp Der geu “ Kanon —— re Pla 
er Geldwerth der. übrigen. etwa noch flipulisten Leiltungen, na echnung 
des Geldwerihes ——— zum —— Betrage und zı00 ar 
auf den Antrag des Berechtigten nur durch Vermittelung Der enbaufen, 
und. auf.den Antrag des MVerpflichteten nur buch Baarzahlung deſſelben nach 
vprhergegangener fechömonatlicher Kündigung abgelöft werden. Der Verpflich- 
tete iſt vefugt, das Kapital in vier auf einander folgenden einjährigen Terminen, 
von dem Ablauf ber Kündigungsfrift an gerechnet, zu gleichen heilen abzıar 
gen. . Doch ift.der Berechtigte nur folche Theilzgahlungen anzunehmen verbun- 
den, die mindeftend Einhundert Thaler betragen. Der jedesmalige Rüdftand 
ift mit fünf Prozent jährlich zu verzinfen. 

Uebrigend finden auch bier Die Worfchriften der 99. 53., 53. ‚und 56, 
Anwendung. 

Huögefchloffen von den Beſtimmungen der $$. 64. und 65. bleiben Die 
Reallaften, welche Kirchen, Pfarren, Küftereien und Schulen zuftehen. Die Be⸗ 
ſtimmung über deren fünftige definitive Ablöfung bleibt einem befonderen ie 

14 6, 
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fee vprhehalten; bis zu dieſem Zeitpunkte werden Die nach dem gegenwärtigen 
Geſetz ———— Geldrenten direkt an die gedachten Inſtitute entrichtet. 


9. 66. 


Bei Ablöfung der Reallaften nach den Beſtimmungen diefes Geſetzes fin- 
det weber eine Ermäßigung dei Abfindung wegen ber den pflichtigen Grund⸗ 
ftäden auferlegten oder aufzulegenden Grundfteuern, noch auch eine Umfchrei- 
bung ber von den berechtigten Grundftäden für die abgelöften Reallaften zu 
entrichtenden Steuern auf die verpflichteten Grundſtuͤcke ftatt. 

Dagegen bewendet es bis zur Ausführung der Ablöfung bei den gefeß- 
lichen Beitanmungen über die Anfprüche der Nerpflichteten auf eine Derg = 
tung diefer Grundfteuern, oder auf einen Abzug von den Leiftungen wegen 
gedachten Srundfteuern. nn | 

it. IV. bed Beepes Bien April 1825. Nr. 938. (Gefeh- Samm⸗ 


er 


lung 182 ; 
Tit. IV. des Gefeges von bemfelben Tage, Nr. 939. ( Gefeß: Samm- 
fung 1 S. 94 . tr. m * TI. ei: 
Tit. IV. d 


.)3 
es Geſetzes von demfelben Tage, Nr. 940. (Geſetz⸗ Samm⸗ 
lung 16%. ©. 112.)5 “ | Se 
$. 2. de Gefeßed vom 18. Juni 1840. über die Rechtöverhältniffe 
des Grundbefißes ꝛc. im Fuͤrſtenthum Siegen (Gefeb: Samm⸗ 

lung 1840. ©. 151); ee 
$. 1. des Sefeges vom 18. Juni 1840. über die den Grundbeſitz 
betreffenden Verhaͤltniſſe im Herzogthum Weſtphalen ( Gejeb- 

Sammlung 1840. ©. 133.); 5* EL 

$. 16. u. ff. des Naffauifchen Geſetzes vom 10. und 14. Februar 1809. 
Sit bei einer Verwandlung in Rente ober bei einer Ablöfung durch Ka- 
pital in Gemäßheit der Beftimmungen des $. 127. der Ordnung vom 13. Juli 
1829. wegen Ablöfung der Reallaften in denjenigen Landestheilen, welche ebe- 
mals gem Königreih Meftphalen ꝛc. gehört haben ( Gefeg- Sammlung 1829. 
S. 65.), des $. 131. der Ordnung vom 18. Juni 1840. wegen Ablöfung der 
Reallaften im Herzogthum Meftphalen (Beleg Sammung 1840, ©. 156.) und 
des $. 107. des Geſetzes vom 4. Juli 1840. wegen Wblöfung der Realtaften 
in den vormals Naſſauiſchen Landeötheilen (Gefeg-Sammlung 1840. ©. 195.) 
beseitd eine Srmäßigung der Abfindungsrente oder Des Abfindungdfapitald we⸗ 
n der. Grundfteuern eingetreten, fo koͤnnen dergleichen Renten, jowie die Zin- 
Im von folchen Abfindungsfapitalien, auch wenn die Bedingungen des $. 92. 
Bee egenmärtigen Gefeßes vorhanden find, dennoch nur in dem Falle nach 
—5 — des $. 64. Des gegenwaͤrtigen Geſetzes abgeloͤſt werden, wenn ber 
Rente oder dem Kapital derjenige Betrag wieder hinzugerechnet wird, welcher 
bei der Verwandlung oder Ablöfung wegen der Grundfteuer in Abzug gebracht 
worben if. Mill de der Derpflichtete dieſes nicht gefallen laflen, 6 findet 
auf Die vorgedachten Zinfen das gegenwärtige Sefeg Feine Anwendung; die vor⸗ 
gedachten Ablöfungsrenten aber koͤnnen in einem folchen Falle mur mit ihrem 
finf und wangigfachen Betrage durch FKapitalzahlung auf Antrag der Ber: 

pflichteten. abgelöit werden. | u | 
(Nr. 3233.) Fine 
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Eine ſolche Kapitalsablöfung erfolgt nach vorhergegangener fechömonat: 
licher Kündigung. Der Verpflichtete ift befugt, das Kapital in vier auf ein- 
ander folgenden einjährigen Terminen, von dem Ablaufe der Kündigungsfrift 
an gerechnet, zu gleichen Theilen abzufragen. Doch ift der Berechtigte nur 
folche Theilzahlungen anzunehmen verbunden, die mindeftend Einhundert Tha- 
a gen Der jedesmalige Ruͤckſtand ift mit vier Prozent jährlich zu ver: 
zinſen. 


Titel XI. 
Feſtſtellung der Normalpreiſe und Normal-Marktorte. 
| $. 67. | 


*. Zur Seftftellung der Normalpreife und Normal: Marftorte (ck. $$. 10. 
12.21.23. bi8 25. 30. 57.) werden von ber Auseinanderfegungs- Behörde an⸗ 
gemeffene Diftrifte beftimmt. Für jeden folchen Diftrift wird eine Kommiffion 

ebildet, welche aus mehreren, nach $. 68. zu erwählenden fachfundigen Einge⸗ 
Seffenen des Diſtrikts und Einem von der Auseinanderfegungs-Behörde ohne 
Stimmrecht zu ernennenden Borfigenden befteht. Die Kommiflion macht auf 
Grund: der von ihr oorgunepmenben GSrmittelungen der Auseinanderfeßungs-Be- 
hoͤrde Worfchläge über die in dem Diftrifte zu bildenden Preisbezirke, über Die 
Normalpreife er jeden diefer Bezirfe, fowie über die anzunehmenden Normal: 
Marftorte. 

Die Auseinanderfegungs-Behörde beftätigt dieſe Vorfchläge oder entichei= 
Det, wenn Die Kommitftond-Mir lieder fich nicht haben einigen fünnen. Gegen 
diefe Entfcheidung fteht den Mitgliedern der Kommiſſion der Rekurs an das Revi⸗ 
fions=. Kollegium für Landeskultur-Sachen zu, welchen fie innerhalb drei Wochen 
vom Tage der Publikation bei der Aurdeinanderfeßungs-Behörde einzulegen haben. 
. Das Revifiond- Kollegium entfcheidet endgültig. | 


$. 68, 


Bei der Wahl der aus den Diftriftd-Kingefeffenen zu entnehmenden 
Mitglieder der Kommiffion ift nach folgenden Regeln zu verfahren: 

1) Die Zahl diefer Perfonen wird zur einen Hälfte von den verpflichteten 
Grundbefigern, zur andern Hälfte von den Berechtigten gewählt; 

2) umfaßt der Diftrift nur Einen landrätblichen Kreis, fo wird in jeder 
Gemeinde deffelben, unter Leitung des Gemeindevorftanded, von den Be⸗ 
fißern der mit Reallaften bebafteten Grundftäde Ein Wahlmann ge- 
wählt. Saͤmmtliche Wahlmänner des Kreiſes werden alddann von dem 
Kreisvorftande zufammenberufen, und unter dem Vorſitze deffelben er⸗ 
wählen die von ihnen Erfchienenen nad) dem Ermeſſen der Auseinander⸗ 
feßung8= Behörde zwei oder mehrere Mitglieder für die Diſtrikts-Kommiſſion. 

ie Berechtigten im Kreiſe dagegen erwählen, unter dem Vorſitze 
des Kreisvorftandes, unmittelbar eine eben folche Zahl von Kommiſſions⸗ 
Mitgliedern; 

3) umfaßt der Diftrift mehrere landrathliche Kreife, fo werden in jedem 
derfelben, fowmohl von Seiten der Berpflichteten ald der Berechtigten, 

zwei 
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—— ee für die Kommiſſion auf dem unter Nr. 2. bezeichneten 

ege erwaͤhlt; | 

4) alle Giefe Wahlen erfolgen nach abfoluter Stimmenmehrheit der Erſchie⸗ 
nenen nach Maaßgabe des Wahlreglementse vom 31. Mai 1849 wegen 
der Wahl der Abgeordneten; 

5) die Prüfung und Beftdtigung der Wahlen gebührt der Auseinander- 
feßung8- Behörde; 

6) auf diefe Behörde geht auch Das Recht zur Wahl der Kommiſſions⸗ 
Mitglieder für diejenige Partei über, Ziche die Wahl verweigert oder 
ſolche unterlaſſen —* g. 60 


Von zehn zu jehn Sahren ift in dem $. 67. bezeichneten Wege eine 
Reviſion der feftgeftellten Normalpreife und Normal:Marktorte vorzunehmen. 
$. 70. 

Die erwählten Mitglieder der Diftritd- Kommiffionen erhalten Reife- 
und Zehrungs = Koften aus der Staats: Kaffe: 1 Rthlr. 15 Sgr. Tagegelder 
und an Keifefoften 10 Sgr. pro Meile. 

Die Diftrittd-Eingefeflenen haben wegen der Behufs der Wahl der Mit- 
ieder der Diftriftö-Kommiffionen gemachten Reifen und fonftigen Auslagen 
nen Anſpruch auf Vergütung. , 

1. 

In der Regel fommen die Markt: und Normalpreife dedjenigen Bezirke 
Anwendung, in welchem der zur Ablieferung der Abgabe oder der zur Lei- 
Hung der Verpflichtung beftimmte Ort belegen ıftl. Iſt diefer nicht beftimmt, 
oder muß die Abgabe oder Leiſtung an verfchiedenen Orten abgeliefert oder 
verrichtet werden, fo fommen die Marft: oder Normalpreife desjenigen Bezirks 

zur Anwendung, in weldyem das verpflichtete Grundſtuͤck belegen ft 

$. 72. 

Soliten in einzelnen Diftriften Abgaben und Leiftungen, für deren Ab⸗ 
löfung nad) dem gegenwärtigen Geſetze Normalfäge feftgeftellt werden follen, 
gar nicht mehr oder doch nur in fehr geringem Umfang vorfommen, fo kann 
mit Genehmigung des Minifteriums für landwirthfchaftliche Angelegenheiten in 
ſolchen Diftriften die Feſtſetzung von Normalpreifen unterbleiben. Ä 

Kommt ed in folchen Diftriften auf eine Abfchägung an, fo erfolgt die- 
felbe durch Schiedsrichter. 


Dritter Abichnitt. 
KRegulirung der gutöherrlichen und bäuerlichen Verbältniffe 
Behufs der Eigenthums-Verleihung. 
$. 73. 


Die; Vorfchriften dieſes dritten Abfchnitts treten an die Stelle des Edikts 
vom 14. Septemberz1811. über die Regulirung der gutsherrlichen und bäuer- 
(%. 3233.) lichen 
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lichen Verhältniffe (Gefeg-Sammlung 1811. &. 281.), fowie des Geſetzes vom 
8. April 1823. wegen Regulirung der gutöherrlichen und bäuerlichen Verhält- 
niffe im Großberzogthum Pofen ze. (Gefeg-Sammlung 1823. ©. 49.); fie fin: 
den daher nur Anwendung, in denjenigen Landestheilen, in welchen Das gedachte 
Edikt oder das gedachte Geſetz bisher gegolten haben. 


$. 74. 


Der Regulirung Behufs der Eigenthumsverleihung unterliegen alle vor Ein- 
führung des Edikts vom 14. September 1811. oder vor Verkündung der Kabinets⸗ 
order vom 6. Mai 1819. (Gefeß- Sammlung 1819. ©. 153.) in den betreffenden Lan⸗ 
bestheilen beftehend gewefenen ländlichen, ihren Befigern nicht zu Eigenthums-, Erb 

ind oder Erbpachtörechten zugehörenden Stellen, welche entweder zu laſſitiſchen 
echten nach Maaßgabe der 9$. 626 ff. Titel 21. Th. I. Allgemeinen Landrechts 
ur Kultur oder Nußung ausgethan, oder mit Abgaben oder Dienften an die 
utöherrfchaft belafter find, beiderlei Stellen jedoch nur in fofern, als fie ent- 
weder zu einem erblichen oder dergeftalt zu einem zeitweifen Nutzungsrecht vers 
lieben find, daß im Fall der DBefißerledigung nach Geſetz oder Herfommen ihre 
Miederbefegung mit einem Wirthe erfolgte. on 

Alle dergleichen Stellen find requlirungsfähig, ohne Nädficht auf Um: 
fang und Befchaffenbeit (ob fie Adernahrungen oder Drefchgärtnerftellen u. f. w. 
mit Mühlen, Schmieden, Serügen verbunden find, oder nihf); ferner ohne Ruͤck⸗ 
fiht darauf, wen dag Eigenthum zufteht, und ob fie auf bäuerlichen oder an⸗ 
deren Grundftücen gegründet find. _ on Bu 
u Regulirungsfähig find hiernach nicht, die ohne Begründung oder Fort- 
fegung eines gutöherrlichen und bäuerlichen Verhältniffes durch Vertrag im 
Zeitpacht gegebenen Stellen und Grunditäde, fo wie die den Haus, Forſt⸗, 
Hütten- und MWirthfchaftsbeamten, Dienftboten oder Tagelöhnern, Hätten und 
Bergwerfsarbeitern mit Ruͤckſicht auf dieſes Verhältniß zur Benutzung uͤber⸗ 
laffenen Stellen und Grundftüde, gleichgültig, ob diefelben Adernahrungen 
waren oder nicht. Ä 


$. 73. 


Außer den im $. 74. bezeichneten Stellen find, infofern fie ver den dort 
genannten Zeitpunkten fchon befanden, auch regulirungsfähig: 


a) im Großherzogthum Pofen, im Kulm- und Meichelauifchen Kreife und 
im Landgebiet der Stadt Thorn diejenigen Stellen, welche entweder als 
fogenannte emphyteutifche Güter auf beftimmte Jahre oder Geſchlechts⸗ 
folgen, oder als Zeitpachtgäter befeflen werden, beiderlei Arten ohne Ruͤck⸗ 
ſicht darauf, ob fie der Gutsherrſchaft dienſt- oder abgabenpflichtig find, 
jedoch nur dann, wenn deren Befiger in Steuer- oder fonftigen amtlichen 
Verzeichniffen, Urbarien, Präftationstabellen, in Verleihungsbriefen ober 
Kontraften als Leute bäuerlichen Standes (Stan chiopski) oder die 
Befigungen felbft als folche, die von Leuten bäuerlichen Standes befeffen 
ee mit gemein-, provinziellz oder ortsüblichen Benennungen bezeich- 
net find; 


b) ın 
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b) in der Provinz Preußen die auf beftimmte Jahre oder Gefchlechtöfolgen 
verliehenen emphhyteutifchen Güter. 


$. 76, 


Der Anfpruch auf Eigenthbums-Berleihung fteht demjenigen zu, der das - 

zum Eigenthum zu verleihende Grundſtuͤck aus eigenem Recht beſitzt. Es ha⸗ 
en daher z. B. nterimswirthe oder diejenigen, welche die Stelle vom eigent: 

lichen Wirth gepachtet oder geliehen haben, keinen folchen Anfpruch. 

Von demjenigen, welcher das Grundftäd zur Zeit der Verkündung des 
Geſetzes vom 9. Dftober 1848. (Gefeg-Sammlung 1848. S. 276.) aus eige- 
nem Rechte befeflen hat, wird vermutbet, daß er der rechtmäßige Beſitzer * 
Bei den bisher nicht zu erblichen Rechten beſeſſenen Stellen kann dieſe Ver⸗ 
muthung in Anſehung der aus der Zeit vor Verkuͤndung des gedachten Geſetzes 
herruͤhrenden Anſpruͤche nur durch Urkunden entkraͤftet werden. 


$. 77. 


Iſt zur Zeit der Beſitzerledigung einer nach dem gegenwaͤrtigen Geſetze 
noch zu regulirenden Stelle Niemand mehr vorhanden, dem ein Anſpruch auf 
Eigenthumsverleihung zuſtaͤnde, ſo hoͤrt die Verpflichtung der Gutsherrſchaft 
zur Wiederbeſetzung der Stelle auf, und die Gutsherrſchaft kann uͤber die 
Stelle unbeſchadet der Rechte dritter Perſonen frei verfuͤgen. 


$. 78. 


Alle diejenigen, welche auf Grund eines früheren oder des gegenmärti- 
gen Geſetzes Anfpräche auf regulirungsfähige, von ihnen oder ihren Erblaffern 
früher beieffene Stellen, oder Entfchädigungsanfprüche wegen deren Entzie⸗ 
Dumg, bereiten wollen, muͤſſen diefe Anfpräche bis zum 1. Januar 1852. bei 
der Auseinanderfegungs-Behdrde des Bezirks, in welchem die Stelle liegt, an- 
melden, widrigenfalld fie mit denfelben prafludirt fein follen. 

In der Provinz Pofen, in den mit Weftpreußen wieder vereinigten Di- 
firiften de8 Kulm- und Michelauifchen Kreifes, fowie in dem Landgebiete der 
Stadt Thorn, verbleibt jedoch die Deflimmung bed $. 1. des Geſetzes vom 
8. Sebruar 1846. (Gefe-Sammlung 1846. ©. 219.) wegen der ſchon mit 
dem 1. Januar 1849. eingetretenen Praͤkluſion der Anſpruͤche früherer Befiker 
reguli ngefäbiger bäuerliher Stellen in Kraft. Auf die im $. 2. des eben- 
gedachten Geſetzes bezeichneten Stellen dagegen findet die oben beftimmte mit 
dem 1. Januar 1852. eintretende Präfluften Anwendung. 


$. 79. 

Mon dem Zeitpunfte ab, an welchem das gegenwärtige Geſetz — 
kraft erlangt, wird in Anſehung aller nach demſelben zu regulirenden Stellen, 
auch wenn deren Beſitzer noch vor erfolgter Regulirung verſterben, das Recht 
anf Regulirung dergeſialt vererbt, als wenn die Stellen ſelbſt bereits Eigen⸗ 
thum dieſer Beſitzer geweſen waͤren. 

Sabrgang 1850. (Nr. 3233.) 15 $. 80. 


— an — 


| :$. 80. 
Bei der Regulirung fommen in Betracht: 
a) an Nechten der Gutöherrfchaft: 

1) das Eigenthumsrecht; 

2) die Hofwehr; 

3) das Recht auf Dienſte, Geld- oder Ratural⸗Abgaben und Lei⸗ 
frungen aller Art, welche nach dem gegenwärtigen Gefeße abloͤs⸗ 

ar find; 

4) bie ‚gefeglich abloͤsbaren Servitute auf den bäuerlichen Grund: 

en; 
b) an Rechten der Stellenbefißer: 

1) der Anſpruch auf Unterftäung bei Ungluͤcksfaͤllen; 

2) die Verpflichtung der Gutöberrfchaft, den Stellenbefiger, wenn 
derfelbe unvermögend wird, bei den Öffentlichen Abgaben und Lei: 
flungen zu vertreten; 

3) die Verpflichtung der Gutsherrfchaft zum Aufbau und zur Repa⸗ 
ratur der Gebäude, fo wie zur Berabfolgung von Bauholz; 

4) fämmtliche nach dem gegenwärtigen Geſetze abloͤsbaren Leiftungen 
der Qutsherrfchaft; 

5) alle gefeglich ablösbaren Berechtigungen auf den Grundſtuͤcken 
der | veberrihaft, ald MWeide-, Brennholz, Streu-Berechtigun: 
gen u. f. w. 


$. 81. 


Bei der Frage tiber Die zu der Stelle gehörigen Ländereien, fo wie über 
‚die derfelben gegen bie Gutsherrfchaft zuftehenden Berechtigungen und oblie- 
den Verpflichtungen wird der zur Zeit der Verkündung des Geſetzes vom 
. Dftober 1848. (Gefeg-Sammlung ©.276.) vorhanden geweſene Befisftand 
ald der rechtmäßige vermuthet. Diefe Vermuthung kann nur durch Urkunden 
entkräftet werden. | | | 


$. 82. 


Ohne tfodbigung dafür leiften zu dürfen, erhält | | 
a) der Srelienbefiker ad Eigenthumsrecht und die Hofwehr ($. 80. a. 
1 2.); 


3) 

b) die Gutsherrfchaft die Befreiung von den Werpflichfungen zur Unter: 
fiägung in Unglücdsfällen und zur Vertretung bei ‚öffentlichen Abgaben 
und Leiftungen ($. 80. b. 1. und 2.). | 


$. 883. 


Der Werth der $. 80. Lätt. h. Nr. 3. angegebenen Verpflichtung der 
Gutsherrſchaft zum Aufbau und zur Reparatur ber Gebäude, fo wie zur Ver⸗ 
abfolgung von Bauholz, muß nad dem jährlichen Durchfchnittöbetrage Diefer 
Verpflichtungen abgeſchaͤtzt und in Ermangelung einer Bereinigung durch 
Schiedsrichter fefigeftellt werden. Eb 

en 
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Eben fo: wird. audy der. Berti der nach $. 80. a. 4. und b. 5. aufzu⸗ 
hebenden Grundgerechtigfeiten. ermittelt und im Mangel einer Einigung durch 
Schiedsrichter feitgeftellt. ' 

Diftrikte, in welchen nach dem’ Ermeifen: der Diſtrikts⸗Kommiſſionen 
hierzu ein Beduͤrfniß vorhanden ift, koͤnnen von den Lehteren unter Zuziehung 
von Sachverftändigen. Normalfäge in Betreff der, der Abloͤſungs⸗Berechnung 
zum Grunde zu legenden Pofitionen feftgeftellt werden. 


$. 84. 


Der Jahreswerth der $. 80. b. 4. bezeichneten Verpflichtungen der 
Sutöherrfchaft, fo wie der $. 80. a. 3. angegebenen Verpflichtungen der Stel- 
lenbefiger, wird nach den Vorfchriften des zweiten Abſchnitts des gegenwärti- 
gen Gefeges ermittelt. | | 

Von der Summe des ermittelten jährlichen Geldwerths der fämmtlichen 
Verpflichtungen des Stellenbefigerd wird die Summe Des ermittelten jährlichen 
Geldwerths der fämmtlichen Verpflichtungen der Gutsherrfchaft in Abzug ges- 
bracht. Ergiebt fich hiernach ein von dem. Ötellenbefiger zu entrichtenber Uebere Ä 
ſchuß, fo erfolgt defien Ablöfung nach Vorſchrift des $. 64. 

Ueberfieigt der jährliche Geldbetrag der Verpflichtungen der Gutsherr⸗ 
haft den jährlichen Betrag der Verpflichtungen des Stellenbefigers, fo braucht 
der Gutsherr einen ſolchen Weberfchuß nicht zw vergäten. Der Stellenbefißer 
muß ſich vielmehr mit der Kompenfation der gegenfeitigen Berechtigungen und 
Verpflichtungen begnügen. 

Diefe Rompenfation findet jedoch bei den: Stellen, deren Befißer einen 
Antheil an der Erndte genießen (Mandel, Garben), nicht ftatt, fondern es muß: 
diefen auch der Ueberfchuß vergütet werben. | 

| $. 85. | 

Der Stellenbefiger ift jedenfalls zu fordern berechtigt, daß ihm bei Feſl⸗ 
ftellung der zu leiftenden Abfindung ein Drittel des Reinertrages der Stelle ver- 
bleibe und daß mithin, foweit ed hiezu erforderlich, Die Abfindung des Berech⸗ 
tigten vermindert werde. 

Zur Ermittelung dieſes Reinertraged der Stelle wird der gemeine Kauf: 
werth, den. die Stelle bei Berüdfichtigung aller auf ihr ruhenden Laſten und 
Abgaben, fomwie aller ihr zuftehenden Berechtigungen, hat, durch Schiedsrichter 
in Paujch und Bogen feftgeftellt. Alsdann werden vier Prozent diefed Kauf⸗ 
wertb8 mit dem Jahreswerth aller ablösbaren Neallaften der Stelle nach Ab: 
zug der nach den $$. 59. und 60. zu berüdfichtigenden Gegenleiftungen zufam- 
mengerechnet. Die Summe beider ftellt den Remertrag der Stelle dar, von 
welchem das Drittel dem Stellenbefißer verbleibt. 

Es wird daher der Werth der nach $. 80..b. 5. ablösbaren Berechti⸗ 
gungen erft nach Ermittelung der bei Berüdfichtigung. der Praftationsfähigkeit: 
von dem Stellenbejiger noch zu zahlenden Rente in. Abzug gebracht. 


$. 86, Ä 


Ziegen die zu den bäuerlichen Stellen gehörigen Grundſtuͤcke un: Gemeng 
(Mr. 3233.) 15 * mit 
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mit den gutsherrlichen Grundſtuͤcken, ſo muß eine zweckmaͤßige Zuſammenlegung 
von Amtswegen nach den Vorſchriften der Gemeinheitstheilungs⸗Ordnung er⸗ 
folgen. Bei einer ſolchen Gemeinheitstheilung koͤnnen auch die keiner Gemein⸗ 
heit unterliegenden Grundſtuͤcke einer nach den Vorſchriften des gegenwaͤrtigen 
Abſchnitts zu regulirenden Stelle wider den Willen des Beſitzers derſelben in 
den Auseinanderſetzungsplan gezogen und der Umlegung unterworfen werden. 


$. 87. 


Das Eigenthumsrecht an der Stelle geht mit dem Termine, an welchens 
die NRegulirung ausgeführt wird, auf den Stellenbefiger über. Diefed Recht 
erſtreckt fich auf die Stelle und deren Zubehör, zu welchem leßteren auch das 
auf den Grundſtuͤcken der Stelle ftehende Holz zu rechnen ift. Die Ausführung 
der Regulirung ift von der nach $. 86. zu bewirkenden Auseinanderfegung un⸗ 
abhängig und darf durch lektere nicht aufgehalten werden. 

Die Ausuͤbung der Huͤtung auf den in gemifchter Zage befindlichen 
Grundftäcden ift bis zur Ausführung dieſer Zufammenlegung erforderlichen 
Falls durch ein Interimiſtikum zu ordnen. 


$. 88, 


Das Eigenthumßrecht des Stellenbeſitzers erftreckt fich auch auf die Foſſilien, 
infofern folche nach den Landes: oder Provinzialgefegen dem Eigenthuͤmer des 
Bodens zuftehen. 

Die von der Gutöherrfchaft vor Verkündung ded gegenwärtigen Ges 
feßed auf bäuerlichen Gründen aufgef&loffenen mineralifchen Sagerftätten, Erz⸗ 
foͤrderungen und Gruben, Kalk: und Steinbruͤche, ſowie Thon⸗, Lehm⸗, Merge 

ruben und Torfſtiche verbleiben der Gutsherrſchaft, vorbehaltlich der dem 

tellenbeſitzer zu gewaͤhrenden, durch Schiedsrichter feſtzuſtellenden Entſchaͤdi⸗ 

— Pi die ihm entzogene Benutzung und die Merjchlechterung der Bo⸗ 
e. 


In den Rechtöverhältniffen in Bezug auf diejenigen Erbfure und Mit- 
baurechte, welche zur Zeit der Verkündung dieſes Geſetzes bereitd erworben 
find, wird durch daffelbe nichts geändert. 

In allen anderen nicht aus den bier zu regulirenden Eigenthumsver⸗ 
haͤltniſſen berzuleitenden Beziehungen verbleibt es bei den Beftimmungen der 
Derggefeßgebung. | 


$. 89, 


Die Gutöherrfchaft behält die ausfchließlich von ihr benugten, auf den 
Grundſtuͤcken der Stelle befindlichen Gebäude, 3. B. die zu Tagelöhnerwohe 
nungen benußten. Sie ift aber verpflichtet, fich Die Verſetzung diefer Gebäude 
auf ihren Grund und Boden gefallen zu laffen, wenn der Stellenbefiger folche 
verlangt und die Koften dazu berzugeben bereit ift. 

Fine gleiche Derjegung, und zwar auf Koften der Gutöherrfchaft, ift 
der Stellenbefiger zu fordern berechtigt, wenn die Gutsherrfchaft einen Neubau 
diefer Gebäude vornehmen will. Di 

ie 
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Die Bauftelle fällt, wenn eine DBerfegung erfolgt, dem Stellenbefiger 
unentgeltlich zu. 


§. 90. 

Mit der Anbringung der Provokation auf Regulirung hoͤrt die Ver⸗ 
pflichtung der Gutsherrſchaft auf, Verluſte an der SHofwehr zu erfegen. Da⸗ 
gegen an alle übrigen Berpflichtungen beider Theile bis zum Ausführungs- 
termine fort. 


Vierter Abſchnitt. 


Allgemeine Beftimmungen. 


$. 9. 

Bei erblicher Ueberlaffung eines Grundftäds ift fortan nur die Ueber: 

tr des vollen Eigenthums guläifig. 

it Ausnahme fefter Geldrenten dürfen Laften,. welche nach dem gegen= 
wärtigen Geſetze ablösbar find, einem Grundftüde von jett ab nicht auferlegt 
werden. 

Neu auferlegte feſte Geldrenten ift der Derpflichtete, nach vorgängiger 
fechömonatlicher Digung, mit dem zwanzigfachen Betrage abzuldfen berech⸗ 
tigt, fofern nicht vertragsmäßig etwas Anderes beflimmt wird. Es kann je- 
Doch auch vertragsemäßig bie digung nur während eines beftimmten Zeit: 
raums, welcher dreißig Jahre nicht überfteigen darf, ausgefchloffen, und ein 
höherer Ablöfungsbetrag ald der fünf und zwanzigfache der Rente nicht ftipulirt 
werden; erfteres gilt auch von den in den $$. 33. bis 55. gedachten Renten. 

Dertragsmäßige, den Vorſchriften diefes Paragraphen zumiderlaufende 
Beilimmungen find wirkungslos, unbefchadet der Rechtsverbindlichkeit des fons 
fligen Inhalts eines ſolchen Vertrags. 


9. 92. 


Die Kündigung von Kapitalien, welche einem Grundftäde oder einer 
Gerechtigkeit auferlegt werden, kann fünftig nur während eines beftimmten 
Zeitraums, welcher dreißig Jahre nicht überfteigen darf, ausgefchloffen werden. 

Kapitalien, welche auf einem Grundſtuͤcke oder einer erechtigkeit ange: 
legt find und bisher Seitens des Schuldners unkuͤndbar waren, Tönnen von 
jet ab, fobald dreißig Jahre feit der Verkündung dieſes Geſetzes verfloffen 
find, mit einer fechömonatlichen Frift Seitens des Schuldners gekündigt werden. 

Diefe Beflimmungen finden auf fämmtliche Kreditinftitute keine An⸗ 


$ 9. 


Wenn bei Zerſtuͤckelung von Grundftäcen die darauf haftenden, ben 
Beſtimmungen des $. 64. unterliegenden Reallaften weder durch Kapital, un 
na 


(fr. 3233.) 
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nach: des. Vorſchriften des. Geſetzes vom heusigen über Grrichtung von 
Rentenbanken abgelöft werden, fo bleiben für ichs Reallafen das: Haupt⸗ 
grundftäc und die Trennftäde in solidum verhaftet. 

Dagegen ift der Berechtigte hinſichtlich ſolher Renten, welche den Be: 
ſtimmungen des $. 64. nicht unterliegen (96. 53. bi. 55. 65. 66. und 91.), 
verpflichtet, fi fih eine Bertheilung dieſer Renten auf die Trennſiucke nach Ver⸗ 
haͤltniß des Werths derſelben gefallen. zu: laffen. 

Er iſt jedoch zu fordern berechtigt, daß diejenigen Mentenbeträge, weiche 
nach der Bertheilung jährlich unter vier Thaler betragen, Durch Kapitaldzah- 
lung Seitens des Pflichtigen abgelöft werden. 

Der $. 2. ded Edikts vom 14. September 1811. wegen Beförderung 
der Landeskultur und der $. 2. Des Geſetzes von? 48. Juni 1840. über die, 
den Grundbefit betreffenden Rechtöverhältniffe im Herzogthum Weſtphalen 
Geſetz⸗ Sammlung 1840. ©. 153.), ſoweit er dieſen Beilimmungen entgegen 
ift, werden aufgehoben. 


$ A. Ä 

Auf Abloͤſung oder auf Regulirung iſt ſowoht der Berechtigte als der: 
Verpflichteie anzutragen befugt. 

$. 9. 


Die Provofation auf Abldfung Seitens des. Berechtigten muß ſich ſtets 
auf Die Abldfun ung. aller Reallaften: erſtrecken, welche für ibm auf den Grund⸗ 
ſtuͤcken defielben Gemeindenerbandes haften, Sind mit den Provokaten Grunde: 
befiger einer andern Gemeinde zum Naturaks Fruchtzehnt oder. zu Dienften ger 
mainfchaftlich: verpflichtet, fo rind der erde te ne Provokation zugleidy, 
auch gegen Die Grundbefitzer dieſen Gemeinde 8 ichtlich aller auf Denen: Ds 
ſtuͤcken Far ihn haftenden Reallaſten richten. 

In denjenigen Landestheilen, in welchen der dritte Abſchnitt des gegen⸗ 
waͤrtigen Geſetzes anwendbar iſt, muß, wenn ber Berechtigte provozirt, der 
Antrag zugleich auf Abloͤſung und auf Regulirung in dem vorſtehend gedachten 
Umfange gerichtet werden. 

Die Provokation auf Abloͤſung Seitens des Verpflichteten muß fich 
ſtets auf ſaͤmmtliche, feinen Grundſtuͤcen obliegende Reallaſten erſtrecken. 

Die Zuruͤcknahme einer angebwachten Provokation iſt unzulaͤſſig. 

. Die auf Grund ber, Verordnung vom 20. Degember 1848, Geſetz⸗ 
Sammlung 1848. ©. 427.) vorlaufig durchgeführten: Abloͤſungen und Reguli⸗ 
rungen in der Proving Schleſien, ſind von Amtswegen ir —** umzuleiten. 

§. 96. 

In Beziehung auf die Kammunalverhaͤltniſſe und die Grundſteuern treten 
außer den Vorſchriften des $. 66. durch die Ausführung des gegenwaͤrtigen 
Geſetzes Feine Veränderungen ein. Es bleibt vielmehr die Negulirung diefer 
Verhaͤltniſſe der künftigen emeinde-Drdnung und den Geſetzen uͤber die Grund⸗ 
ſteuern vorbehalten. 


$. 97, 
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§. 9. 


Die Ablösbarkeit der Reaflaften, fowie Die Regulimmgsfähigteit der noch 
nicht zu Eigenthum befefienen Stellen, ft ohne Rüdficht auf früher darüber 
abgegebene Willenserflärungen, auf Verjährung oder fräher darüber ergangene 


Yndifate, Lediglich nach den MWorfchriften des gegenwärtigen Geſetzes zu beur- 


$. 98. 


Den bei einer Ablöfung oder Regulirung Betheiligten bleibt es freige⸗ 
ſtellt, auch Aber eine andere Art der Auseinanderfegung, als die in den Ab- 
fchnitten IL. und III. beftimmte, fich a vereinbaren. Insbeſondere bfeibt ihnen 
aus unbenommen, eine beftimmte Abfindung in Land vergleichöweife feitzu- 
ftellen. 


9. 99. 


Das gegenwärtige Gefeg findet, infowert nicht in demfelben ausdruͤcklich 
eine Ausnahme angeordnet wird, auf vergangene Fälle Feine Anwendung. Aus 
der unentgeltlichen Aufhebung der im Abfchnitt I. genannten Rechte und Pflich- 
ten fann von denen, zu deren Bunften fie erfolgt it, ein Einwand gegen die 
Nachtheile nicht entnommen werden, welche rechtlich mit gewiffen Sanbiungen 
oder Unterlaffungen verbunden find, in fofern diefe Handlungen oder Unterlaf- 
Img vor Derfündung des Geſetzes vom 9. Dftoder 1848. Tich ereigneten. 

enfo wenig begründen jene Beflimmungen des Abfchnittd I. einen Einwand 
‚gegen Zahlung ber did zu bem genannten Tage fällig geworbenen Ruͤckſtaͤnde, 
noch einen Unfpruch auf Erſtattung oder Entſchaͤdigung. 

Sn den Landestheilen, für welche die drei Gefeße vom 21. April 1825. 
(Nr. 938., 939. und 940. der Gefeg-Sammlung für 1825.) erlaffen find, koͤn⸗ 
nen jedoch auch die vor Verkündung des Gefehes vom 9. Dftober 1848. ent: 
flandenen Anfprüche aus den nad $. 2. Nr. 1. und 4. ded gegenwärtigen 
Geſetzes ohne Entihädigung aufgehobenen Rechten nur dann geltend gemacht 
werben, „ wem fie durch Vertrag oder rechtskraͤftiges Erkenntniß bereits feft- 


Rücflände, welche den doppelten Betrag der jährlichen Rente nicht ‘Aber: 
fteigen, können, in fofern beide Theile einig find, nach näherer Beflimmung des 
Rentenbank-Geſetzes, der Nentenbanf überwiefen werden. 


$. 190. 


Iſt vor Verkindung des gegemmärtigen Geſetzes in eier Auseinander⸗ 
——— ber Rezeß beſtaͤtigt oder die Ablöfung oder Megutmung in An⸗ 
fehung aller oder einzelner Berechtigungen (Abfchnitt I. bie III.) fo weit ge: 
dieben, daß die Abfindung durch Vertrag, rechtöfräftiged Erkenntniß, Aner: 
tenutniß des Auseinanderfegungsplanes ‚oder fonfl rechtsverbindlich bereits feſt⸗ 
geftelit ift, fo kann hiergegen aus dem gegenwärtigen Geſetze Fein Einwand 
bergeleitet werben. | i | | 

(ie. 3233.) Da: 
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Dagegen find die Beftimmungen dieſes Geſetzes auf alle noch nicht 
rechtöverbindlich feftgeftellten Verhaͤltniſſe anwendbar. 

ft aber in einer ſolchen Ablöfung oder Regulirung ein Zandtheilungs- 
plan bereit ausgeführt, wenn auch noch nicht rechtöverbindlich feftgeftellt, fo 
kann folcher auf Grund ded gegenwärtigen Geſetzes nicht mehr angefochten, 
fondern die Ausgleichung wegen ber nach dieſem Gefege zu berechnenden Ab- 
findung nur in einer nady den Beltimmungen der Gemeinheitötheilungd-Drdnung 
zu behandelnden Rente bewirkt werden. 


$. 101. Ä 


Die Beftimmungen des $. 95. finden auf alle noch anhängigen Reguli- 
rungen und Ablöfungen Anwendung. 


$. 102, 


Die Beftimmungen des $. 47. find auf alle bereitd anhängigen Abldfun- 
gen von Befißveränderungs-Abgaben anwendbar, in welchen die Abfindung noch 
nicht rechtöverbindlich feftgeftellt ıft. C$. 100.) 


$. 103, 


Der Anfpruch auf die nach der Deklaration vom 29. Mai 1816. (Ge: 
ſetz Sammlung 1816. ©. 154.) zu gewährende höhere als die Normalentſchaͤ⸗ 
bigumg fällt fort, wenn diefe höhere Entichädigung bei Verkündung des gegen: 
wärtigen Geſetzes nicht ſchon durch Vertrag, rechtöfräftiges Erkenntniß, Un. 
erfennung des Auseinanderfeßungspland oder fonft rechtöverbindlich feftgeftellt 
ift. Es bewendet in dieſem Falle, ſowohl dem Berechtigten ald dem Berpflich- 
teten gegenüber, lediglich bei der feftgeftellten Normalentfchädigung. 

Der Anfpruch auf geringere als die Normalentfchädigung wird nach den 
Borfchriften der bisherigen Gefege erledigt; Doch bleibt auch Bierbei der Arti- 

fel 68, der Deklaration vom 29. Mai 1816. außer Anwendung. 


$. 104. 


Der Termin zur Ausführung der Auseinanderfegung wird, wenn bie 
intereffenten fich über denfelben nicht vereinigen, durch die Auseinanderfegungs- 
Behörde beflimmt. 


$. 105. 


Für das in diefem Geſetz SS. 11. 14. 17. 30, 31. 44. 63. 72. 83, 85, 
88. angeordnete fchiedsrichterliche Verfahren gelten die $$. 32. ff. der Ver: 
ordnung vom 30. Juni 1834 wegen ded Geſchaͤftsbetriebs in den Angelegen. 
beiten der Gemeinheitötheilungen u. ſ. w. (Geſetz⸗ Sammlung 1834. ©. 96.) 
gegebenen Borfchriften. 


$. 106, 


Die Koften der Regulirungen und Ablöfungen, ausfchließlich der Pro: 
often, find zur einen Hälfte von den Berechtigten, zur anderen Hälfte von 
en Berpflichteten zu tragen. Ä Re 
eDs 
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Mehrere Berechtigte oder mehrere Werpflichtete haben zu den fie be= 
treffenden Koften nach Verhaͤltniß des Werths der abgeldften Reallaften und 
Gegenleiftungen beizutragen. 


$. 107. 


Die Koften in noch anhängigen Audeinanderfeßungen und Prozeffen über 
Derechfigumgen., Abgaben und Keiftungen, welche in Folge der Be immungen 
des gegenwärtigen Geſetzes unentgeltlich wegfallen, werden, in foweit fie nicht 
bereitd bezahlt find, niedergefchlagen. 


$. 108. 


Die General⸗Kommiſſionen und landwirthfchaftlichen Negierungsabtheis 
lungen find befugt, mit der Beforgung einzelner, zum Auseinanderfegungs-Ver- 
fahren gehöriger Gefchäfte, und felbit mit der vollftändigen Bearbeitung ein- 
facher Auseinanderfegungen, jeden Staatd- und Gemeindebeamten zu beauf- 
tragen, welchen fie dazu für geeignet halten. Diefe Beamten find verpflichtet, 
fich innerhalb ihres Amtsbezirks folchen Aufträgen zu unterziehen und über: 
kommen wegen biefer Gefchäfte gleiche Rechte und Pflichten, wie die beftän- 
digen Kommiffarien der Auseinanderfegungs-Behörden. Die von ihnen inner: 
halb der Grenzen ihres Auftrages aufgenommenen Berhandlungen haben dies 
jenige Kraft, welche im $. 95. der Verordnung vom 20. Juni 1817. den 
Protofollen der Spezialfommiffarien beigelegt worden ift. 

Die Vollziehung der Auseinanderfegungs-Rezeffe kann mit der nämlichen 

irfung, wie vor einem ald Richter befähigten Fuftizbeamten oder vor einem 
Notar, auch vor einem jeden von der General-Kommiffion oder der landwirth- 
fchaftlichen NRegierungsabtheilung mit diefem Gefchäfte beauftragten Staats- 
oder Gemeindebeamten erfolgen. Die befchranfende Vorſchrift des $. 43. ber 
Verordnung vom 30. Juni 1834. wird aufgehoben. 


$. 109, 


Die Legitimation jedes bei einem Auseinanderfegungsd-Gefchaft fich mel- 
denden Intereſſenten, deſſen Befigtitel in Hypothekenbuche noch nicht berichtigt 
worben, ift als geführt zu erachten: 

a) wenn bemfelben von ber betreffenden Gemeindebehörde befcheinigt wird, 
daß er das Grundſtuͤck, um welches ed ſich handelt, eigenthämlich be- 
fiße, oder wenn er eine auf die Erwerbung des Eigenthums davon lau: 
tende Öffentliche Urkunde vorzulegen im Stande ift; 

b) ie dabei bie übrigen Theilnehmer des Gefchafts Die Legitimation nicht 

eiten, un 

c) nach gefchehener öffentlicher Belanntmachung der YAuseinanderfegung 
(Ausführungsgefes vom 7. Juni 1821. $. 12., Verordnung vom 30. 
Juni 1834. $. 25.) und Benachrichtigung der aus dem Hypothekenbuche 
etwa erfichtlichen Eigenthums⸗Praͤtendenten bie zur Rezeßvollzichung Fein 
Anderer bei dem Spezial-Rommiffarius oder bei der Nuseinanderfeßungs- 
Behörde Befisanfpräche erhoben bat. 

Mer fich nach Ablauf des in der Öffentlichen Bekanntmachung ange⸗ 
Sahryaug 1850, (Nr. 3233,) 16 ge: 
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gebenen Termind bis zur Rezeßvollziehung ald Befiker meldet und legitimirt, 
muß Alles gegen fich gelten laffen, was bis zu dem Zeitpunfte feiner Meldung 
mit dem nach den obigen Litt. a. und b. vorläufig legitimirten Inhaber des 
Grundſtuͤcks feftgeftellt worden ift. 

Der Hppothefenrichter darf die Eintragung des von den Auseinander⸗ 
feßungs= Behörden beftätigten Rezeſſes in das Hypothekenbuch nicht verfagen, 
auch wenn der Rezeß mit einem andern ald dem. eingetragenen Beſitzer abge⸗ 
fchloffen, bei der Beftätigung aber von der Auseinanderfegungs-Behörde befchei- 
nigt ift, daß die Legitimation der noch nicht titulirten Befiger in obiger Weiſe 
ergänzt fei. 

$. 110. 

Die defondere Befanntmachung der Kapital-Abfindungen an die einges 
tragenen Gläubiger und an die fonftigen Realberechtigten fallt weg: 

a) ın foweit die Kapital⸗Abfindungen zu den Einrichtungskoſten erforderlich 


ind; 

b) bei anderweiten Verwendungen in die Subſtanz des berechtigten Gutes 

oder zur Abftoßung prioritätifch eingetragener Kapitalpoften, ohne Rüd- 

ficht Darauf, wie Doch fich die eingetragenen Schulden oder Kapital-Ab- 
findungen ‚belaufen. 

b und wie weit die Verwendung in einer, die Gläubiger und 
Realberechtigten des berechtigten Guts ficherftellenden Weiſe erfolgt ift, 
bat die Auseinanderfegungs = Behörde allein, nach ihrem Ermeſſen, zu 
prüfen; 

c) wenn bie Kapitald-Abfindung nur zwanzig Thaler ober weniger beträgt; 
d) wegen der Geld-Entfchädigungen für den neueften Düngungszuftand und 
für Berbeflerungs-Arbeiten ; 
e) wegen derjenigen Kapitald-Abfindungen, welche nach dem Gefege über 
die Errichtung von Rentenbanfen an den Berechtigten 
aa) von den Verpflichteten für Renten oder Renten:Antheile unter 
Einem GSilbergrofchen; 
bb) von der Rentenbanf für die über den Ntennwerth der ausgehan- 
digten Rentenbriefe überfchießenden Beträge (Kapitalfpigen) 
gezahlt werden müffen. 
ie unter c. d. e. gedachten Abfindungs-Gelder erhält der Berechtigte, 
wenn er zugleich im Hypothekenbuche eingetragener DBefiger ift, zur freien Dis⸗ 
pofition, und ift insbefondere auch deren Verwendung in das Lehen, Fibeifom- 
miß, Erbzinsgut ꝛc. nicht zu Eontrolliren. 

Die Vorfchriften des Geſetzes vom 29. Juni 1835. $. 9. — der Ab- 
Iöfungs-Drdnung vom 13. Juli 1829. $. 103. — der Abloͤſungs-Ordnung vom 
18. Juni 1840. 99. 100, 101. — des Ablöfungsgefeged vom 4. Juli 1840, 
$$. 74. 75. und der Gemeinheitstheilunge-Drdnung vom 7. uni 1821. $. 152, 
werden aufgehoben. 

$. 111. 

Eine jede Befanntmachung wegen Kapitald-Abfindungen ift nur an die: 
jenigen Gläubiger und Realberechtigten zu richten, welche im Hypothekenbuche 
des berechtigten Gutes eingetragen find. Cine Ermittelung und Benachrichti⸗ 


gung 
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gung ihrer nicht eingetragenen Erben, Geffionarien oder Rechtönachfolger ift 
nicht erforderlich, wird vielmehr durch die Öffentliche Bekanntmachung erſetzt, 
welche eintreten muß, wenn der eingetragene Kreditor todf oder feinem Auf- 
enthalte nach unbekannt oder nicht mehr Beſitzer der Sorberung ft. Sollte in 
diefen Fallen die Ermittelung und befondere Benachrichtigung des zeitigen Be: 
fißerd der Forderung ohne Schwierigkeit zu bewirken fein, fo ſteht ed der Aus⸗ 
einanderfegungs-Behörde frei, Diefen Weg ftatt der öffentlichen Befanntmachung 
einzufchlagen. 
$. 112. 

Außer den abandernden Beftimmungen der $$. 106. bis 111. bleiben 
vorläufig die übrigen, das Koftenwefen und dad Verfahren, fo wie die Rechte 
drifter Perfonen regelnden beftehenden gefeglichen Beflimmungen und die bier- 
auf bezäglichen VBorfchriften der oben im $.1. genannten bißherigen Gefege in 
Kraft, infoweit fie nicht durch diefes und das Gefeß vom heutigen Tage über 
die Errichtung von Rentenbanten ausdrücklich abgeändert find. 


§. 113. 

Mit dem Zeitpunfte der Verfündung des gegenwärtigen Geſetzes verliert 
das Gefeß vom 9. Oktober 1848,, 

betreffend die Siftirung der Verhandlungen über Die Regutuns der 

tsherrlichen und baͤuerlichen Verhaͤltniſſe und uͤber die Abloͤſung der 

Dienfte, Natural- und Geldabgaben, fowie der über dieſe Gegenftände 

anhängigen Prozeffe (Gefeg-Sammlung 1848. ©. 276.), 
in Anfehung aller derjenigen Verhandlungen und Prozeſſe feine Wirkſamkeit, 
welche Rechtöverhältniffe zum Gegenftande haben, die nach dem gegenwärtigen 
Geſetz geordnet werden follen. 

Ueber die Mühlenabgaben und die Anwendung des gegenwärtigen Ges 
ſetzes auf dieſelben bleiben die näheren Beſtimmungen einem befonderen Gefeße 
vorbehalten. 

Bei der Giftirung der Ablöfungs-Verhandlungen und Prozeſſe über die 
Muͤhlenabgaben behält es einftweilen fein Bewenden. 


$. 114. 

Die Ausführung des gegenmeärtigen Sefeßes in dem Regierungäbegirf 
Stralfund wird der General-Rommiffion zu Stargard übertragen. Es Tommen 
bierbei, in Beziehung auf dad Verfahren, das Koftenwefen und die Rechte 
dritter Perfonen, diefelben gefeglichen Vorfchriften zur Anwendung, welche in 
dem bisherigen Gefchäftsbezirf der gedachten Behörde gelten. 

Urkundlich unter Unferer Höchfleigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Charlottenburg, den 2. März 1850. 


(LS) Friedrich Wilhelm, 


Or. v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. d. Heydt. 
v. Rabe. Simons. v. Schleinig. v. Stodhaufen. 
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(Nr. 3234.) Geſetz über die Errichtung von Rentenbanken. Bom 2. März 1850. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. x. Ä 


verordnen, mit Zuftimmung beider Kammern, für den ganzen Umfang ber 
ne mit Augfchluß der auf dem linken Rheinufer belegenen Zandestheile, 
wa gt: | 


$. 1. 

Errichtung Zur Beförderung der Ablöfung der Neallaften und zur vollftändigen 
ten Auflöfung des Rechtöverhältniffes zwiſchen den bisherigen Berechtigten und 
sen Behim- Merpflichteten foll in jeder Provinz eine Rentenbank errichtet werden. 
mung. Die für die Rheinprovinz zu errichtende Rentenbank erftredt ihre Wirk: 

famfeit nur auf die am rechten Rheinufer belegenen Theile der Provinz, und 
kann mit der Rentenbant in der Provinz Weftphalen vereinigt werben. 


$. 2. 

Die Abldfung durch die Nentenbanfen erfolgt, fobald die Reallaften in 
fefte Geldrenten verwandelt worden find, dadurch, daß Die Bank den Berech⸗ 
tigten gegen Ueberlaffung der Geldrente für das zu deren Ablöfung erforder: 
liche Kapital durch zindtragende, allmälig zu amortifirende Schuldverfchreibun 

en (Rentenbriefe) abfindet, Die Rente aber alddann von dem Verpflichteten fo 
ange fortbezieht, ald dies zur Zahlung der Zinfen und zur allmäligen Amor- 
tifation der Mentenbriefe erforderlich if. Sobald diefe Amortifation vollendet 
iſt, hört die Verbindlichkeit des Belafteten zur Entrichtung der Rente ganz auf. 


$. 3. 
Der Staat garantirt die Erfüllung der durch das gegenwärtige Gefek 
den Rentenbanken auferlegten Verpflichtungen und wird diefe Banfen mit dem 
erforderlichen Betriebsfonds verfehen. 


$. 4. | 
Sinsführenbe Die Feftfeßung der an die Stelle der Reallaften tretenden Gelbrenten, 

Vehbiden. die Merhandlungen zwifchen den Parteien über die Ueberweiſung biefer Geldren- 
ten an die Rentenbanken und die Entfcheidung fowohl hierüber, als über die 
Höhe der den Berechtigten von der Nentenbanf zu gewährenden Abfindung, 
liegt den Auseinanderfegungd-Behörden ob, welche nicht nur bei diefen Gefchäf- 
ten, fondern auch in der Folge, wenn es ſich um die Frage handelt, ob und 
inwieweit der Berechtigte in der Dispofition über die zu feiner Abfindung be- 
fiimmten Rentenbriefe oder über die bei deren Amortifation zur Auszahlung 
Fommenden Kapitalien durch Rechte dritter Perfonen befchranft it, den befte- 

benden Gefeßen gemäß, die Rechte diefer Perfonen wahrzunehmen bat. 
Alle übrigen bei den Operationen der Rentenbanken vorkommenden Ge⸗ 


ſchaͤſt 
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fhafte werden der für eine jede Provinz unter dem Namen „Direktion der 
Rentenbank“ einzufegenden Verwaltungsbehörde, fowie den zur Einziehung 
der direkten Staatöfteuern beftimmten Behörden nach den näheren Beflimmun- 
gen des gegenwärtigen Geſetzes übertragen. 


G 5. 


Jede Direktion einer Rentenbank befteht aus einem Direftor und dem 
erforderlichen Huͤlfs⸗ und Subaltern:Perfonal. 

Die Direktionen der Rentenbanken ftehben unter der Dberaufficht der 
Minifterien für die Finanzen und für die landwirthfchaftlichen Angelegenheiten; 
fie find den Regierungen und Auseinanderſetzungs-Behoͤrden koordinirt und füh- 
ren ihre Gefchäfte unter Mitwirfung und Kontrolle der Provinzialvertretung. 


$. 6. 

Welche Reallaften zur Ablöfung durch die Rentenbanfen geeignet find,  Reallaßen, 
ift in dem Geſetze vom heutigen Tage, betreffend die Ablöfung der Reallaften — 
und Regulirung der gutsherrlich-baͤuerlichen Verhaͤltniſſe (Abſchnitt IL. Titel X., Rentenbanken 
Abſchnitt III. 85. und Abſchnitt IV. $. 99.) beſtimmt. Ausgeſchloſſen von betignet ſind. 
dieſer Abloͤſung bleiben außer den in dem gedachten Geſetze ($$. 53. bis 55., 

65. 66.) angegebenen Reallaften auch die nach deſſen Verkündung neu auf: 
erlegten Geldrenten. ($. 91. a. a. O.) 


$. 7. 
Ausgefchloffen von der Ablöfung durch die Rentenbanken bleiben ferner 


alle dem Domainenfiskus als Berechtigten zuftehenden Reallaften; in Anfehung 
ihrer Ablöfung iſt im $. 64. des gegenwärtigen Geſetzes das Erforderliche 
beflimmt. | 


$. 8. 

Die Uebernabme einer Rente auf die Rentenbank iſt erſt dann zuläffig, 
wenn fämmtliche auf einem Grundftüce haftende, zur Ablöfung durch die Ren: 
tenbanf geeigneten Reallaften in feſte Geldrente verwandelt find. ft aber 
dies gefchehen, fo kann fowohl der Berechtigte ald der Werpflichtete die Ueber: . 
weifung der Geldrente an die Rentenbank Behufd der Ablöfung verlangen, 
wenn gleich die udeinanberfeßung in Anfehung der übrigen Grundftüde derſel⸗ 
ben Gemeinde noch nicht zum Abfchluß gefommen ift ($. 95. des Geſetzes über 
die Abldfung der Reallaften ıc. vom heutigen Tage). 


$. 9. 

Wenn bei einem Ablöfungsverfahren der Verpflichtete erklärt, von Der  gefftelung 
im $. 64. bed Geſetzes über Die voten der Reallaften ıc. vom heutigen Tage vu ne 
ihm gegebenen Befugniß, die an die Stelle der Reallaften tretende feite Geld⸗ Uebermeifung 
rente durdy Baarzahlung des Kapitalbetrages derſelben abzulöfen, keinen Ge⸗— em sieRemten- 
brauch machen zu wollen, fo hat die Auseinanderfegungs- Behörde die Ablöfung 
der Geldrente durch die Nentenbank von Amtswegen zu veranlaffen. 

Bill der Verpflichtete Die Ablöfung nach $. 64. a. a. O. durch Baar: 

(Nr. 9234.) zah⸗ 
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zahlung des achtzehnfachen Betrages bewirken, der Berechtigte aber von der 
im vierten Satze des obengedachten $. 64. ihm eingerdumten Befugniß, den 
zwanzigfachen Betrag in Kentenbriefen verlangen zu können, Gebraudy machen, 
jo finden in folchem Falle die Vorfchriften der $$. 59. bis 63. des gegenwär- 
tigen Geſetzes Anwendung. 

sn Anfehung derjenigen feften Geldabgaben, welche grvar zur Ablöfung 
durch die Rentenbank geeignet find, hinfichtlich welcher es aber zur Ermittelung 
ihres Jahresbetrages, außer dem im $. 65. des Geſetzes über die Ablöfung 
der Reallaften ıc. vorgefehenen Falle, Eeiner weiteren Auseinanderfeßung bedarf 
($$. 90. und 52. a. a. D.), kann fomohl von dem Berechtigten ald von dem 
Verpflichteten, in dem Falle der $$. 56. und 65. Des Geſetzes über die Ab⸗ 
loͤſung der Neallaften ꝛc. aber nur von dem Berechtigten, auf Abldfung durch 
bie Rentenbank bei der Auseinanderfegungs-Behörde angetragen werben. 


$. 1 0, 


In allen Sallen, in welchen die Ablöfung der Rente durch die Nenten- 
banf erfolgt, bat der Verpflichtete nur neun Zehntheile der ermittelten vollen 
Seldrente ($. 64. des Seſete⸗ uͤber die Aebſung der Reallaſten ꝛe. vom heu⸗ 
tigen Tage) an die Rentenbank zu entrichten. Ein Zehntheil der Rente wird 
demſelben vom Tage ihres Ueberganges auf die Rentenbank an erlaſſen. 

Dem Verpflichteten ſteht jedoch auch die Wahl frei, ob er die volle 
Rente oder nur neun Zehntheile derſelben kuͤnftighin an die Rentenbank ent- 
richten will. — Auf die Höhe der Entfchädigung des Berechtigten ift Diefes 
aber ohne Einfluß, und es wird nur die Amortifationsperiode der Nenten bei 
Keingablung, des vollen Betrages abgekürzt. Won der einmal getroffenen Wahl 
kann der Verpflichtete nicht wieder ab eben. 

Diefe dem PBerpflichteten zuftehende Befugniß, durch Entrichtung der 
vollen Rente die Amortifationd: Periode abzufürzen, fallt jedoch weg, wenn der 
Rentenbank nach Worfchrift des $. 99. ded Gefeßes über die Ablöfung der 
Reallaften ꝛc. Ruͤckſtaͤnde hberwiefen werden. Der Verpflichtete hat ın dieſem 
alle noch eine befondere jährliche Rente, welche in dem zwanzigften Theil der 
Summe der Rüdftände befteht, zur Tilgung der leßteren an die Rentenbanf 
zu entrichten. 

$. 11. 


So weit jedoch der hiernach ($. 10.) der Rentenbank zu überweifende 
Dtentenbetvag nicht in vollen Silbergrofchen befteht, darf derſelbe der Renten: 
banf nicht überwiefen werden. Es müffen vielmehr dergleichen in Pfennigen 
beftehende Rententheile, fo wie überhaupt Renten, welche nach Abzug eines 
Zehntheils, oder auch da, wo die volle Rente der Rentenbank überwiefen wird, 
unter Einem Silbergrofchen betragen, ohne Einwirkung der Rentenbank von 
dem MVerpflichteten durch Baarzahlung in Kapital nach der Vorſchrift im erften 
Abſatz des $. 64. des Geſetzes über die Ablöfung der Reallaften ꝛe. vom heu⸗ 
tigen Tage abgelöft werden. \ 

| $. 12. 


In dem über die Ablöfung oder Regulirung aufzunehmenden u. 
in 


— 15 — 


find zugleich die Ergebniffe der Auseinanderfegung zwifchen dem Rentenpflichti- 
en und der Rentenbanf ($. 10.), zwifchen dem Erfteren und dem bisherigen 
Ah ten ($$. 11. und 17.) und zwiſchen dieſem und der Rentenbank ($$. 28. ff.) 
feftzuftellen. 
Die Rechte der Rentenbank werden hierbei von der Auseinanderfegungs: 
Behörde von Amtöwegen wahrgenommen; der Zuziehung der Direktion der 
Rentenbank bedarf es daher nicht. 


$. 13. 


Sind zur Zeit der Verkündung ded gegenwärtigen Gefeßed die Real- 
laften eines Grundſtuͤcks bereits ın Feite Seldrente verwandelt, fo wird, wenn 
die leßfere durch Die Rentenbank abgelöft werden foll, über die im $. 12, ge: 
dachte Auseinanderfegung ein befonderer Rezeß aufgenommen. 

Streitigfeiten, welche hierbei ($$. 6., 8. bis 13.) entftehen, find in dem⸗ 
felben Werfahren zu enticheiden, welches gefeglich bei Ablöfungen vorge: 
fchrieben ift. 

$. 14. . 

Die uber dad Verhältniß der Betheiligten zur Rentenbank abgefchloffe: 
nen Rezeſſe C$$. 12. und 13.) müffen ſtets von der Auseinanderſetzungs⸗ 
Behörde beftätigt und von diefer der Direktion der Rentenbank in Ausfertigung 


mitgetheilt werden. Nur auf Grund eines folchen Rezeſſes darf eine Rente 
auf die Rentenbank übernommen werden. 


$. 19. 


Der Zeitpunkt, an welchem die Rente auf die Nentenbanf übernommen 
und wann fie zum erften Male an diefelbe entrichtet werden foll, wird Avon 
der Direktion der Rentenbanf beftimmt. 


$. 16. | 
Ä Die Uebernahme einer Rente auf die Rentenbanf darf nur am 1. April 
oder am 1. Oktober geſchehen. 

$. 17. 


Bid zu dem Zeitpunfte der Uebernahme muß, wenn die Ausführung der 
Auseinanderfegung früher eingetreten ift ($. 104. des Geſetzes Uber die Ab- 
loͤſung der Reallaften ꝛc. vom heutigen Tage), die Rente von dem Berpflichte- 
ten unmittelbar an den bisherigen Berechtigten entrichtet werden. 


$. 18. 


Die an die Rentenbank abgetretenen Renten genießen bei Konkurrenz 
mit andern Verpflichtungen des belafteten Grundftäds daffelbe Borzugsrecht, 
welches die Geſetze den Staatöfteuern beilegen. Sie bedürfen Feiner intra, 


Einzi 
nnd ne 
lung d. Renten, 


gung in das Hypothekenbuch des verpflichteten Grundſtuͤcks, welches jeboch für 


Die Dauer der Amortifationd:Perivde der Rentenbank verhaftet bleibt. 
Diejenigen eingetragenen Reallaften, an deren Stelle die Renten getre- 
.(äs. 3234.) ten 


— 116 — 


ten find, werden im Hypothekenbuche Eoftenfrei gelöfcht; Dagegen wird in Dies 
jem Falle Foftenfrei im Hypothekenbuche vermerkt, daß das Grundftäd der 


‚Rentenbanf rentenpflichtig if. 


Zilgung ber 
Renten. 


Die Loͤſchung wird von der Auseinanderſetzungs-Behoͤrde beantragt, ſo⸗ 
bald die Webernahme der Rente von der Direktion der Nentenbanf und die 
Abfindung des Berechtigten erfolgt find ($. 30.). 


$. 19, 


Gebaude, auf welchen Renten für die Rentenbank haften, müffen auf 
Verlangen der Direktion der Nentenbanf bei einer Feuerverficherungs-Gefell- 
fchaft bi8 zu dem, nach den Grundfägen dieſer Gefellfchaft zuläffigen Werth 
von dem DVerpflichteten verfichert werden. Der Verpflichtete Fann hierzu von 
der „Direktion der Rentenbank durch adminiftrative Exekution angehalten 
werden. 

Die Direktion der Rentenbank hat diejenigen Verficherungs-Gefellfchaf- 
ten, bei welchen ihrem Ermeſſen nach dergleichen Verficherungen erfolgen muͤſ⸗ 
fen, zu beftimmen und oͤffentlich namhaft zu machen. 

$. 20. 

Bei Zerſtuͤckelung von Grundſtuͤcken, auf welchen Renten für die Ren⸗ 
tenbanfen haften, finden auf dieſe Renten die gefeglichen Vorfchriften über die 
Staatöfteuern ebenfalld Anwendung. | 

Die Direktion der Rentenbank kann jedoch verlangen, daß in folchem 
Fall Rentenbeträge, welche nach der Vertheilung der Rente jährlich weniger 
als fünf Silbergrofchen betragen, fofort durch Kapitalzahlung nach den Vor: 
fchriften des $. 23. abgelöft werden. 


$. 21. 


Die Renten werden in monatlichen Raten mit den Staatöfteuern post- 
numerando erhoben. 

In Anfehung ihrer Erhebung und Beitreibung hat die Direktion ber 
Rentenbank diefelben Berechtigungen, welche die Geſetze den Verwaltungs: 
Behörden bei Erhebung und Beirreibung der Staatöfteuern beilegen, 


$. 22. 


Der Verpflichtete wird entweder durch eine 56, Jahre oder 673 Mo: 
nate lang fortgefeßte Zahlung der Rente, wenn er ſich bei Ueberweifung der 
Rente auf die Nentenbanf für den Erlaß eined Zehntheils der vollen Rente, 
oder durch eine 41-4 Jahre oder 493 Monate lang fortgefegte Zahlung der 
vollen Rente, wenn er fich für dieſe erklärt hat ($. 10.), von der Verpflichtung 
zur ferneren Entrichtung der Rente vollftändig befreit. 

Auf die zur Tilgung der Rüdftände der Rentenbank überwiefenen Ren: 
ten finden die für volle Renten gegebenen Beftimmungen Anwendung. | 


$. 23. 


Dem VBerpflichteten fteht indeffen frei, auch ſchon während F m 
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$. 22. angegebenen Zeiträume die Rente durch Kapitalzahlung ganz oder theil- 
weife zu tılgen. 
Welche Summen in den verfchiedenen Jahren der beiden Amortifationg- 
Perioden zur Ablöfung der verfchiedenen Rentenbeträge erforderlich find, ergiebt 
ſich aus den unter A. und B. beigefügten Tabellen. A. 
Kapitalzahlungen find jedoch ſtets nur erft dann zuläffig, wenn dr _D— 
Verpflichtete zuvor Die bereitd fälligen Rentenzahlungen geleiftet hat. Einge⸗ m 
hende Kapitalzahlungen müffen daber zunächft auf die noch ruͤckſtaͤndigen Ren⸗ 
tenzahlungen verrechnet werden. 
Rentenbeträge, die nicht in Silbergrofchen fich abrunden, koͤnnen nicht 
durch FKapitalzahlung abgelöft werden. | 
Rentenbeträge unter fünf Silbergrofchen fönnen nur dann durch Kapital: 
zahlung abgelöft werden, wenn die auf einem Grundfluͤcke laftende Rente we: 
niger als nf Silbergrofchen beträgt. Es muß jedoch in einem folchen Falle 
die Rente mit einem Male vollftändig abgelöft werden. 


$. 24. 


Dergleichen Kapitalzahlungen ($. 23.) müffen nach vorhergegan ener 
fehemonat icher Kündigung am 31. März oder am 30. September geleiftet 
werden. 

Der verminderte Rentenbetvag wird zum erfien Male an demjenigen Ren- 
tenzahlungd- Termine entrichtet, welcher auf die zur gehörigen Zeit erfolgte Ka⸗ 
pitalzahlung zunächft folgt. Ä 

§. 3. 


Will ein Rentenpflichtiger ohne vorherige Kündigung Kapitalzahlung lei- 
ften, fo fteht ihm diefes zwar frei, allein es Fann eine ſolche Zahlung nur fo 
angefehen werden, als wenn fie fechd Monate nach dem auf die Zahlung zu- 
nächft folgenden 31. März oder 30. September erfolgt wäre. Wird eine Ka- 
pitalgahlung ohne vorhergegangene Kündigung am 31. März oder 30. Septem- 

geleiftet, fo hat fie die Wirkung, ald wenn fie an dem auf die Zahlung zu- 
nächft folgenden 30. September oder 31. März geleiftet worden wäre. 


$. 26. 


Die Kündigungen und Kapitalzahlungen müffen bei der Direktion der 
Rentenbank oder bei den von leßterer zur Annahme der Kündigungen und Ka- 
pitalzahlungen autorifirten Beamten erfolgen. 


$. 27. 


‚ Ueber jede Kapitalzahlung ertheilt die Direktion der Rentenbank eine 
Quittung, im welcher zugleich ausgebrüäcdt fein muß, wie viel die verminderte 
Rente künftig noch beträgt, und an welchem Termine diefelbe zum erften Male 
je guirichten iſt. Nur durch eine ſolche Quittung wird der Verpflichtete blei- 

entlaftet. | 
$. 238. 


Der Berechtigte erhält als Abfindung von der Rentenbank den zwanzig-  Mbfxdung 
Yıhagang 1860. (Nr. 3234.) 17 ; fa FA d. Beichligten, 
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fachen Betrag der vollen Rente ($. 10.) und eintretenden Falls außerdem den 
zwanzigfachen Berrag der zur Tilgung von Ruͤckſtaͤnden der Rentenbanf über: 
wiefenen Rente, infoweit nicht nach $. 11. die Abfindung für die überfchießen: 
den Pfennige von dem Verpflichteten unmittelbar erfolgt ift. 


6. 29. 
Diefe Abfindung (9. 28.) wird in Rentenbriefen nach deren Nennwerth, 
und foweit durch folche der von der Nentenbanf zu leiftende Abfindungsbetrag 
nicht vollftändig gewährt werden kann ($. 32.), in baarem Gelde geleiftet. 


$. 30. 


Die Abfindung des Berechtigten erfolgt zu bemfelben Zeitpunkt, an wel: 
chem die Rente auf die Rentenbank übernommen wird ($$. 15. und 16.). 


$. 31. 

Die gefammte Abfindung an Nentenbriefen und baarem Gelde wird dem⸗ 
jenigen zugeftellt, welchen die Auseinanderfegungs-Behörde ald den berechtigten 
Empfänger bezeichnet ($. 4.). Ä 

| 9. 32.“ 
Rentenbricfe Die Rentenbriefe werden von der Direktion der Nentenbanf nach dem 
u. Zinclupons. unter C. beiliegenden Schema, ımd zwar in Appoints son 1000 Rthlr., 500 
c _Rthlr., 100 Rthlr., 25 Rthlr. und 10 Rthlr. ausgeftellt und mit jährlich vier 
Prozent in halbjährigen Terminen, am 1. April und 1. Oktober, verzinfet. 
Den Inhabern der Rentenbriefe fteht Fein Kündigungsrecht zu. 


| $. 33, 
Mit jedem Kentenbriefe werben zugleich Zinskupons auf achtjährige, vom 
p. 1. Oktober 1850. ab zu berechnende Perioden nach dem unter D. beiliegenden 
_ Schema ausgegeben. 
$. 34. 
Tach dem Ablaufe jeder dieſer Perioden (H. 33.) werden dem Bor: 
iger des Rentenbriefes neue Zinskupons auf einen gleichen Zeitraum ausge: 
ndigt. i 
§. 35. 
Der Betrag der faͤlligen Zinkupons wird, gegen Ablieferung derſelben, 
von der Kaffe der Rentenbank baar ausgezahlt; auch werden dieſe faͤlligen 
Zinskupons von allen Königlichen Kaflen in Zahlung angenommen. 


$. 36. 
Die Zinskupons verjähren binnen vier Jahren zum Vortheil der Anftaft. 
Die Berjährungsfrift beginnt mit dem auf den Faͤlligkeits-Termin folgen: 
‚.. den legten Dezember. | . 637 
I | . 
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$. 37. 


Die Rentenbriefe koͤnnen Behufs der Belegung gerichtlicher und vor⸗ 
mundſchaftlicher Depoſitalgelder, ſowie der Fonds oͤffentlicher Inſtitute ange: 
kauft oder als Unterpfand angenommen werden. 


$. 48. 


Der Ueberſchuß von einem halben oder von einem Prozent, welchen die 
Rentenbanken dadurch erhalten, daß ſie je nach der Wahl der Verpflichteten 
entweder neun Zehntheile der vollen Rente, oder dieſe letztere uwerkuͤrzt, alſo 
entweder vier und ein halbes oder fuͤnf Prozent der zum zwanzigfachen Betrage 
der vollen Rente ausgeſtellten Rentenbriefe einziehen, letztere aber nur mit 
vier Prozent verzinſen muß unvermindert zur Amortiſation der Rentenbriefe 


verwendet werden. 
$. 39. 


Jede Rentenbank iſt verpflichtet, halbjaͤhrlich ſo viel Rentenbriefe auszu⸗ 
looſen, als ihrem Nenmwerth nach mit denjenigen Geldſummen bezahlt werden 
Fönnen, welche bis zum Schluß des Halbjahre, in dem die Ausloofung erfolgt, 
nach $. 38. dem Amortiſationsfonds aus den Nentenzahlungen zufließen und 
nah $. 24. an Ablöfungs-Kapitalien eingezahlt werden müffen, oder nach 
$. 25. als am Schluß dieſes Halbjahrs eingezahlt zu betrachten find. 

Sn dem auf die erfte Ausgabe von Konten riefen folgenden Jahre iſt 
jedoch die Rentenbanft an diefe Verpflichtung zur Ausloofung noch nicht ge⸗ 

unden. | 


$. 40: 


Den Inhabern der ausgelooſten Nentenbriefe wird der Nennwerth der: 
felben baar ausgezahlt. 


$. 41. 


Die Ausloofungen der NRentenbriefe erfolgen in den Monaten Mai und 
November. 

Die Zahlung auf die im Mai ausge oofien Mentenbriefe wird an dem 
zundchft folgenden 1. Oktober, auf die im. November ausgelooften aber an dem 
undchft folgenden 1. April, und zwar auf der Kaffe der Rentenbank gegen 
—— des ausgelooſten Rentenbriefs geleiſtet. 


$. 42, 


Nach jeder Ausloofung werden die ausgelooften Nentenbriefe unter Bee 
zeichnung ihrer Buchftaben, Nummern und ihres Betrages, fo wie des Ter: 
mins, an welchem ihre Auszahlung erfolgen foll, mit der Aufforderung an die 
Inhaber, öffentlich befannt gemacht, an diefem Termine die Zahlung in Em⸗ 
pfang zu nehmen. Diefe Bekanntmachung ift drei Mal in die Amtöblätter 
der Provinz, in eine der in derfelben erfcheinenden Zeitungen und in den zu 
Berlin erfcheinenden Preußischen Staatd-Anzeiger einzuräden. 

(Nr. 3234.) 417% Die 
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Die erfte nrädung in die Amtöblätter der Provinz muß in demfelben 
Monat, in welchem die Ausloofung ftattgefunden hat, und mindeſtens vier 
Monate vor dem Zahlungstage erfolgen. | 


$. 43. 


Bon dem zur Auszahlung der Rentenbriefe beftimmten Termine ab fin- 
det eine Verzinſung derfelben nicht ferner ftatt. 


$. 44. | 

Die außgelooften Rentenbriefe verjähren binnen zehn Jahren zum Vor⸗ 
theil der Anftalt. | 

Die Verjährungsfrift beginnt mit dem auf den Bälligkeitstermin ($. 41.) 
folgenden legten Dezember. | 

$. 45. 

Iſt ein Nentenbrief nicht mehr zinsbar ($. 43.), fo werden zwar die 
noch laufenden Zinskupons deffelben zur Zeit des in ihnen beftimmten fpäteren 
Seigteitetermin von der Kaffe der Rentenbank bezahlt; der Inhaber bes 

entenbriefed aber muß fich, wenn er denjelben Behufs Smpfangnahme des 
—5 — praͤſentirt, den Abzug des Betrages der fehlenden Kupons gefal⸗ 
en laſſen. 


S. 46. 
Die ausgelooſten, an die Rentenbank gegen Baarzahlung zuruͤckgegebenen 
Rentenbriefe werden vernichtet. 
$. 47. 


Die Ausloofung und die Vernichtung der Rentenbriefe erfolgt öffentlich 
unter der Zeitung der Direktion der Rentenbanf, im Beifein zweier Abgeord- 
neten der Provinzialvertretung und eined Notare. 


$. 48. | 
Die uber die Vernithtung der NRentenbriefe aufgenommene Berhanblung 
un 


wird öffentlich durch einmalige Einrhdung in die Amtsblätter der Provinz 
in eine in derfelben erfcheinende Zeitung bekannt gemacht. 


$. 49. 


Rechte beitter Was die Geſetze bei Ablöfung der Reallaſten in Beziehung auf Dritte 
Perfonen. Perſonen beftimmen, findet auch bei Ablöfung durch die Rentenbank An- 


wendung. 
Bie Abfindung durch Nentenbriefe wird hierbei einer Kapital-Abfindung _ 
gleich geachtet. Es treten jedoch folgende nähere Beftimmungen ein: 

1) der Werpflichtete wird Durch Uebernahme der Rente auf die Rentenbanf 
von jeder Derbaftung gegen dritte Perfonen in Anfehung dieſer Rente 
und der dafür den erechti ten gewährten Abfindung befreit; 

2) die landfchaftlichen Kredit⸗Inſtifute, fo wie das Königliche ee 


I 
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Inſtitut für Schlefien, find nicht befugt, in Folge von Ablöfungen durch 
die Rentenbank Pfandbriefe zu kündigen. Es fteht ihnen aber frei, die 
Ueberweifung eines, nah Maaßgabe des DBetraged, um welchen fich die 
Sicherheit der Pfandbriefe Durch die Ablöfung vermindert bat, und unter 
Berüdfichtigung der Appointd, in welchen die Pfandbriefe und die dem 
berechtigten Gute als Abfindung gewährten Rentenbriefe ausgeftellt find, 
zu beftimmenden Betrags der legteren zu verlangen. 

Diefe Rentenbriefe werden von den Kredit:nftituten aufbewahrt. 
Kommen diefelben zur Ausloofung, fo muß das Kredit-nftitut einen 
entfprechenden Betrag an Pfandbriefen Fündigen und die für Die aus⸗ 

elooften Rentenbriefe eingehende Summe zur Derichtigung der gekuͤn⸗ 
igten Pfandbriefe verwenden. 

3) Der Berechtigte ift zu verlangen befugt, daß feine Abfindung, infoweit 
fie nicht von einem Kredit Inflitute in Anfpruch genommen wird, zum 
gerichtlichen Depofitun genommen werde, und in demfelben auf unbe: 
ftimmte Zeit bi8 zur Auszahlung ded Nennwerths der Nentenbriefe nach 
erfolgter Ausloofung verbleibe. 

4) Iſt eine Aufbewahrung der Abfindnng in ber unter Nr. 2. und 3. an- 

egebenen Art erfolgt, fo bedarf es Feiner weiteren Maaßregel zur Sicher: 
de ung der Rechte dritter Perfonen. 

5) Iſt das berechtigte Gut ein Lehn oder Fideifommiß, oder haben Hypo⸗ 
thefengläubiger oder fonftige Realberechtigte die Wiederherftellung ihrer 
geſchmaͤlerten Sicherheit verlangt, und erreicht der Kurswerth der Ren⸗ 
tenbriefe nicht deren Nennwerth: fo Fann der Befiger des abgefundenen 
Guts nicht zur Entrichtung der Differenz zmwifchen dem Kurs⸗ und dem 
Nennwerthe der Rentenbriefe, fondern nur zur Depofition der leßteren 
in der unter Wr. 3. angegebenen Urt angehalten werben. 

Die Snpotbefeng ui er find in dieſem Falle nicht befugt, ihre 
Befriedigung vor der Berfallzeit zu fordern. 

6) Die bei den Kredit⸗Inſtituten und in den gerichtlichen Depofitorien auf- 
bewahrten Abfindungen bleiben binfichtlich derjenigen eingetragenen Schul: 
den und fonftigen DBerpflichtungen, für welche die abgelöften Rechte mit 
verhaftet waren, Zubehör des abgefundenen Gutes. 

7) Iſt ein deponirter Nentenbrief ausgelooft oder dafür der Nennwerth 
eingezahlt, fo finden auf diefe nunmehr in baarem Gelde beftehende Ab: 
findung die gefeßlichen Beflimmungen über Kapital-Abfindungen Kberall 
Anwendung, in ſoweit nicht unter Nr. 2. etwas Anderes verordnet 
worden. | 


$. 50. 


Bon dem Zeitpunfte ab, in welchem eine Rente von der Rentenbank _ 2öfung_ vs 
übernommen und der Berechtigte durch letztere abgefunden wird ($$. 15. 16. ireen Urn 
und 30.), hören alle gegenfeitigen Rechte und Pflichten zwifchen den bisher —2*8 Bered- 
Berechtigten und V Aichteten in Bezug auf diefe Rente und diejenigen Real: ri 
laften, an deren Stelle die Rente getreten, völlig auf. 


(Nr. 3236.) Nur 
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Nur wegen der Rücdftände bleiben dem bisher Berechtigten feine Rechte 
vorbehalten. | 


$. 51. 


Steuer-IIm- Die Abldfung durch die Rentenbanf begründet nicht die Nothwendigkeit 
ſchieibung einer neuen Vertheilung der Grundfteuer (Steuerumfchreibung). 


$. 32. 

Reſervefonds. Diejenigen Summen, welche die Direktion der Rentenbank durch zinstra⸗ 
gende Benutzung ihrer Kaſſenbeſtaͤnde oder durch Verjaͤhrung von Zinskupons 
und ausgelooſten Rentenbriefen ($$. 36. 44.) gewinnt, werden zu einem Re⸗ 
ſervefonds angeſammelt. 


§. 53. 
Der Reſervefonds iſt zur Deckung etwaiger Ausfälle an Renten be⸗ 


immt. | 
Reicht derfelbe hierzu nicht aus, fo wird das Fehlende vom Staate zu⸗ 
gefchoffen. 
Dagegen fallen dem Staate auch) die nad) gänglicher Beendigung der 
u geselkhäfte durch die Rentenbank in dem Reſervefonds verbleibenden 
jeftände zu. Ä 


$. 34. 


Koſten. Die durch Errichtung und Verwaltung der Rentenbanken entſtehenden 
Koſten uͤbernimmt der Staat. 

Die den Rentenbank-Direktionen uͤbertragenen Geſchaͤfte genießen die 
Stempel- und Portofreiheit. 


$. 55, 


Auf die Durch Anwendung ded gegenwärtigen Gefeges bei den Auseinan- 
anderſetzungs⸗Behoͤrden entftehenden Koften finden Die Beſtimmungen des Koften- 
regulativg vom 25. April 1836. und der in Beziehung auf daffelbe erlafrenen 
Snftruftion vom 16. Juni 1836. Anwendung. 


$. 96, 


Säliehung b. Einer befonderen gefeglichen Beſtimmung bleibt ed vorbehalten, kuͤnftig 
Rentenbanken. eine Friſt zu beftimmen, nach deren Ablauf Ablöfungen durch die Rentenbanken 
nicht weiter ftattfinden dürfen. 


$. 57. 


Aufgebot u. Wenn ein Rentenbrief angeblich verloren gegangen iſt, und an deſſen 
a 7 — Stelle die Ausfertigung eines anderen verlangt wird, fo findet folgendes Ver⸗ 
tenbsiefe.. fahren fiatt: 

1) Der angebliche legte Inhaber des Nentenbriefed muß deffen Verluft und 
die Umftände, unter denen folcher fich ereignet hat, ber betreffenden 
Provinzial-Rentenbant: Direktion anzeigen. 2% 

er⸗ 
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2) Vermag der Anzeigende die gaͤnzliche Vernichtung des Rentenbriefes auf 
eine für die Direktion der Rentenbank nach deren Ermeſſen überzeugende 
Weiſe darzuthun, fo wird ihm an Gtelle des vernichteten ein anderer 
Rentenbrief von gleichem Betrage ausgefertigt. 

In allen anderen Fällen muß der verlorene Rentenbrief zuvor 
öffentlich aufgeboten und gerichtlich amortifirt werden. 

3) Zu dem Ende hat die Direktion der Rentenbanf unter fypezieller Be⸗ 
eichnung des Rentenbriefes und Benennung des angeblichen legten 

babers den Verluſt und die Umflände, unter denen —**— geſchehen 
ſein ſoll, oͤffentlich mit der Aufforderung bekannt zu machen: daß der⸗ 
jenige, welcher rechtmaͤßiger Inhaber dieſes Rentenbriefes zu ſein be⸗ 
hauptet, ſich ohne Verzug bei ihr melde. Dieſe Bekanntmachung wird 
einmal in die Amtsblaͤtter der Provinz und in zwei in der Provinz 
erſcheinende Zeitungen eingeruͤckt, und iſt, falls der Verlierer nicht eine 
befondere Bekanntmachung verlangt, mit einer der im $. 42. gedachten 
Öffentlichen Bekanntmachungen zu verbinden. 

4) Meldet fich binnen Jahresfriſt nach der Einrücdung der Bekanntmachung 
(Nr. 3.) in die Amtöblätter Niemand ald Inhaber des angeblich ver: 
lorenen Rentenbriefes, und fommt derfelbe während diefer Zeit auch fonft 
nicht zum Vorſchein, fo wird dem Verlierer hieräber von der Direktion 
der Rentenbank eine Befcheinigung ertheilt. 

5) Auf Grund Diefer Befcheinigung fann der Verlierer bei dem Gerichte, 
in deflen Bezirke die betreffende Provinzial = Rentenbanf ihren Sig bat, 
das weitere Aufgebot und die Amortifation ded Rentenbriefes in Antrag 


bringen. - 
6) Das Bericht hat hierauf einen Ediktaltermin anzufegen und denfelben 
unter Angabe 


a) des Buchftaben, der Nummer und des Betraged des angeblich 
verlorenenen Rentenbriefeß, 
6) des Namens ded angeblichen Perliererg, 
mit der Aufforderung öffentlich befannt zu machen, 
| daß ein Jeder, der an den Mentenbrief ein Anrecht & haben 
vermeint, fich bei dem Gerichte fpäteflend in dem Ediktalter⸗ 
mine melden unb fein Recht nachweifen möge, widrigenfalls 
der Mentenbrief für erlofchen erklärt und dem WBerlierer ein 
neuer an deſſen Stelle ausgefertigt werden folle. 


Betraͤgt der Nennwerth des Rentenbriefes 25 Rthlir. oder weniger, 
fo wird der Ediftaltermin durch einmalige Eimrüdung in die Amts⸗ 
blätter der Provinz und in eine in berfelben erfcheinende Zeitung befannt 
gemacht und fo weit hinaus beitimmt, daß vom Tage der Eimrüdung 
in die Amtölllätter an gerechnet bie zum Termine mindeftens ſechs 
Wochen frei bleiben. 

Betraͤgt der Nennwerth des Kentenbriefes 100 Thaler, fo muß 
der Ediktaltermin zw eimal durch bie gedachten öffentlichen Blätter be⸗ 
kannt gemacht und bergeftalt hinausgerädt werben, daß zwiſchen der 

(fir. 323.) erſten 
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erften Einruͤckung in die Amtsblätter und dem Termine mindeftend ſechs 
Monate vergehen. 

Dei Nentenbriefen von 300 Thalern oder 1000 Thalern muß die 
Bekanntmachung ded Termind Dreimal nicht nur durch jene Blätter, 
fondern zugleich durch den in Berlin erfcheinenden Preußifchen Staats⸗ 
Anzeiger erfolgen und mindeftend eine einjährige Friſt zwifchen der erften 
Einruͤckung in die Amtöblätter und dem Termin verlaufen. 

7) Meldet fi) auf die Ediktalzitation oder auch ſchon vorher in Kolge der 
unter Nr. 3. angeordneten Bekanntmachung ein Inhaber des Renten 
briefes, fo muß der Streit zwifchen ihm und dem angeblichen Verlierer 

erichtlich erörtert und entfchieden werben. 

8) Hat fich dagegen Niemand in dem Ediktaltermin gemeldet und ift auch 
der Rentenbrief nicht zum Morfchein gekommen, fo faßt das Gericht 
das Praͤkluſions⸗ und Amortifationd-Erfenntniß ab, und verkuͤndet folches 
durch Zuftellung einer Ausfertigung an den Verlierer, ſowie durch Aus: 
bang einer folchen an der Gerichtsſtelle. | 

9) Sobald das Erkenntniß rechtöfräftig geworden, was anzunehmen ift, 
wenn binnen vier Wochen nach erfolgtem Aushange Niemand Einwen⸗ 
dungen bei dem Gerichte dagegen erhoben hat, wird deſſen Inhalt durch 
die Amteblätter der Provinz und durch eine in derfelben erfcheinendbe 
Zeitung einmal befannt gemacht, zugleich aber eine mit dem Atteſt der 
Nechtöfraft verfehene Ausfertigung des Erkenntniſſes der Direktion der 
Rentenbanf mitgetheilt, welche alsdann dem PVBerlierer an Stelle des 
amortifirten einen anderen Rentenbrief von gleichem DBetrage mit den 
dazu gehörenden, bis dahin von der Rentenbank noch nicht ausgegebenen 
Zinskupons zuftellt. 

10) Die durch das Aufgebotöverfahren bei der Direktion der Rentenbank 
und dem Gerichte entftehenden Koſten hat der Verlierer zu tragen. 

11) Wegen verlorener oder vernichteter Zinskupons ift ein Amortifationsver- 
fahren fo wenig, als eine Klage auf Zuftellung anderer Kupons an 
Stelle der verlorenen oder vernichteten zuläffig. 

Wenn jedoch die Vernichtung der Zinskupons der Direktion der 
Rentenbank herzeugend nachgewieſen wird, fo kann dieſelbe andere Ku: 
pons an Stelle der vernichtefen ausantworten. 


$. 38. 


Befonbere ve⸗ Die für einzelne Landestheile über die Errichtung von Rententilgungs- 
—— kaſſen fruͤher bereits ergangenen geſetzlichen Vorſchriften, naͤmlich: 

gen dan- a) das Durch die Kabinetsorder vom 20. September 1836. beftärigte Regle⸗ 

— E ment für die Tilgungskaſſe zur Erleichterung der Abloͤſung der Real⸗ 

bereits laften in den Kreifen Paderborn, Büren, Warburg und Hörter vom 

Renienh 8. Auguſt 1836. (Gefeg- Sammlung 1836. ©. 235.); 

[er [b) das Gefeh vom 22. Dezember 1839., betreffend Die Rechtsverhaͤltniſſe 
der Grundbeſitzer und die Abloͤſung der Reallaſten in den Grafſchaften 
Wittgenſtein⸗Berleburg und Wittgenſtein⸗Wittgenſtein (Geſetz⸗ Sammlung 
1840, ©, 6.); Ä 

c)..da8 
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c) das durch die Kabinetsorder vom 18. April 1845. beſtaͤtigte Reglement 
für die Tilgungskaſſe zur Grleichterung der Ablöfung der Reallaften in 
den Kreifen Heiligenitadt, Mühlhaufen und Worbis vom 9. April 1845. 
(Geſetz⸗Sammlung 1845. ©. 410.), fowie das durch die Kabinetsorder 
vom 6. Juli 1846. genehmigte Regulativ wegen Grleichterung der Do⸗ 
mamensPräftantiarien in den vorerwähnten drei Kreifen bei Abtragung 

und Ablöfung ihrer Domanial-Leiftungen vom 14. Juni 1846,, 
bleiben, mit Ausnahme der durch das Geſetz tiber die Ablöfung der Real⸗ 
laften ıc. vom heutigen Tage aufgehobenen $$. 33. und 35. des unter b. ge= 
dachten Gefeges, auch nach Werkündung des gegenwärtigen Geſetzes in den 

Landestheilen, für welche fie gegeben find, nur in foweit in Kraft, ald fie den 

nachftehenden Beftimmungen nicht zuwiderlaufen: Ä 
1) An der Stelle der Borfchriften der Ablöfungsordnungen vom 7. Juni 

1821. und 13. Juli 1829, auf welche in den unter a—c. gedachten 
Spezialgefegen verwiefen ift, find künftig die Vorfchriften des Geſetzes 
vom heutigen Tage, betreffend die Ablöfung der Reallaften ıc., in Ans 
wendung zu bringen es wird Daher der jährliche Geldwerth der nach 
dem gedachten Ablöfungsgefeg ablösbaren Reallaſten fortan ftetd nach 
den Vorfchriften dieſes Geſetzes feitgeftellt. 

2) Die Beſtimmung im S. 3. des Reglements vom 8. Auguſt 1836. (ſiehe 
oben unter a.) und im $. 2. des Neglements vom 9. April 1845. (fiehe 
oben unter c.): 

„daß die Ablöfung durch die Tilgungsfaffe nur ftatt finde, wenn 
der Berechtigte darauf anfrägt“, 
wird aufgehoben, und das Recht zum Antrage auf eine folche Ablöfung 
auch dem Verpflichteten, jedoch nur für den Fall beigelegt, wenn 
derjelbe diefen Antrag auf Ablöfung fammtlicher hierzu geeigneten Real: 
laften feines Grundſtuͤcks richtet. 

3) Die Vorfohrift im $. 2. des Neglements vom 9, April 1845. (fiebe 
oben unter c.) 

„daß der Antrag ftetd auch auf Ablöfung des Schaaf, Aufhuͤ⸗ 
tungs⸗, Pferch- und Milchnußunggrechts erftrecdt werden muß“, 
wird aufgehoben. | 

4) Das Reglement vom 9. April 1845. für die Kreiſe Heiligenftabt ꝛc. 
(fiehe oben unter c.) wird dahin abgeändert, daß 

a) die künftig auszugebenden Schuldverjchreibungen der Tilgungskaſſe 
alljährlich bi zur Amortifation nicht mit drei und einem halben, 
fondern mit vier Prozent dem Smpfangsberechtigten zu verzinfen; 

P) daß das aus der Staatsfaffe jährlich zugufchießende eine Prozent 
des Betrages der ausgegebenen Schuldverfchreibungen ($. 7. des 
gedachten Reglements) mit einem halben Prozent zur Erhöhung 
der Sinfen der Inhaber der Schuldverfchreibungen von drei und 
einem halben auf vier Prozent, und mit einen halben Prozent 
zur Amortifation der Echuldverfchreibungen zu verwenden; . 

y) die nach$.12. des Reglementd vonden Pflichtigen unverändert mitdrei 
und drei viertel Prozent des zum gmanzigfachen Betrage Fapitallirten 

eld= 
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Geldwerthes ihrer nach dem Geſetz uͤber die Ablöfung der Real⸗ 
laſten ꝛc. vom heutigen Tage feſtzuſtellenden und zu entrichtenden 
Renten fortan nicht in dem Zeitraum von 43 Jahren, ſondern 
nach Ablauf eines Zeitraums von 56-,- Fahren erlöfchen; 

wenn der Pflichtige die Tilgung der Rente vor Ablauf des zuletzt 

angegebenen Zeitraums ganz oder theilmeife herbeizuführen wuͤnſcht, 

fo kann er folche durch Baarzahlung der in der beigefügten Ta- 
belle A. für jedes Jahr berechneten Ablöfungsbetrage bewirken. 

Die dem Reglement vom 9. April 1845. beigefügte Tabelle findet 

daher nur bei Ablöfung folcher Renten Anwendung, weldye Der 

| Tilgungskaſſe bereits vor Publifation des gegenwärtigen Gefeßes 
rechtsverbindlich uͤberwieſen find. 

3) Das Reglement vom 8. Auguft 1836. für die Kreife Paderborm x. 
(fiehe oben unter a.) wird, wie folgt, abgeändert: 

a) Diejenigen Pflichtigen, weldye fih den Beſtimmungen im $. 14. 
Nr. 1. und 2. des gedachten Reglements unterworfen haben, find 
an Diefelben nicht ferner gebunden. Es behält aber bei den SS. 14. 
und 15. des Reglemente ihnen zugeficherten Bortheilen fein Be: 
wenden; 

PR) diefelben Vortheile fommen denjenigen, welche künftig nach Maaß⸗ 
gabe des Neglements ihre Reallaiten ablöfen, fowie denjenigen, 
welche bereits Renten an die Tilgungskaffe entrichten, den Be⸗ 
flimmungen des $.14.Nr. 1. und 2. ſich jedoch nicht unterworfen 
haben, zu Statten. Beidiefenlegten Pflichtigen beginnt Die verminderte 
Rentenzahlung von vier und einem ſechstel auf vier Prozent, fowie Die 
Amortifationsperiode von 41 Fahren mit dem auf die Berfündung des 
gegenwärtigen Geſetzes zunächft folgenden Rentenzahlungs-Termin. 

6) Die Beftimmungen der $$. 15. 19. und 20. des gegenwärtigen Geſetzes 
finden auch auf die Nenten, welche den bereits beftehenden Tilgungs- 
Eaffen (fiehe oben unter a. b. c.) zuftehen, fowie auf die Gebäude, wor: 
auf folche Renten haften, und die Beitimmungen der $$. 37. und 57. 
des gegenwärtigen Geſetzes auf die Schuldverichreibungen diefer Til: 

ungskaſſen kanftighin ebenfalls Anwendung. 

7) Die in den $$. 39. und 40. des gegenwärtigen Geſetzes enthaltenen 
Beflimmungen find auch für die mehrgedachten Tilgungsfaffen dergeftalt 
maaßgebend, daß die zur Tilgung zu bringenden u ber fehreih ungen 
ftetd durch Ausloofung beftimmt werden müffen. Der Ankauf derfelben 
durch die Tilgungskaffen ift nicht geftattet. 

8 Was im $. 49. ded gegenwärtigen Geſetzes in Bezug auf die Rechte 
dritter Perfonen verordnet worden, findet bei Abfindungen durch Schuld» 
verfchreibungen der beftehenden Tilgungskaffen gleichfalls Anwendung. 

9) Den Minifterien für die Finanzen und für die landwirthfchaftlichen An- 
gelegenheiten bleibt es überlaflen, die Funktionen der beftehbenden Til: 
gungskaſſen (fiehe oben unter a. b. c.) den Provinzial » Rentenbanken, 
rejpektive den Auseinanderfegungs:Behörden x überweifen. 

10) Die VBorfchriften der Reglements vom 8, Auguſt 1836, und 9. — 

1 


d 


— 
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1845. nebft den vorftehenden, dieſe Reglements ergänzenden Deflimmungen 
finden in den betreffenden Diftriften auch auf die dem Königlichen Do- 
mainenfiskus zuftehenden Reallaften infoweit Ainvenbung, als e8 fih um 
Feſtſetzung der Höhe der Rente, deren Tilgung und Nblöfung, und end- 
lich um die den Tilgungsfaflen in Beziehung auf foldhe Renten einge: 
raumten Rechte handelt. ’ 

Dagegen werden auch bier Schuldverfchreibungen für den Königli- 
chen Domainenfiskus nicht ausgeſtellt. 


$. 59. 


Wenn der Verpflichtete die Ablöfung durch Baarzahlung des ahtgehn- 
fachen Betrages der Rente bewirken will, der Berechtigte aber die Abfindung 
zum gmanpigfachen Betrage in Nentenbriefen verlangt ($. 64. des Geſetzes 
über Ablöfung der Neallaften ꝛc. vom heutigen Tage), fo muß der Berechtigte 
diefe Erklärung vor Abfchluß des Rezeſſes abgeben und es ift diefelbe in leg- 
teren mit aufzunehmen. 


$. 60. 


Erfolgt die Erklärung des Berechtigten ($. 59.) in den Monaten as 
nuar bis Juni, fo muß die Baareinzahlung am 1. Oktober deffelben Jahres 
in eine von dem Finanzininifterium zu bezeichnende Königliche Kaffe be⸗ 
wirft werden. 

Wird dageger die Erklaͤrung des Berechtigten in den Monaten Juli 
bis Dezember abgegeben, fo muß die Einzahlung am 1. April des darauf fol- 
genden Sahres an die gedachte Kaffe erfolgen. 


$. 61. 


Der Berechtigte erhalt feine Entfchadigung durch die betreffende Pro⸗ 
vinzial⸗Rentenbank mit dem zwanzigfachen Betrage der vollen Rente in Ren- 
tenbriefen, jedoch nur in foweit, als dieſer Betrag durch Rentenbriefe unter 
Berädjichtigung der zuläffigen Appoints ($. 32.) gewährt werben kann. Ka⸗ 
pitaldbeträge unter neun Thaler müffen daher von dem Berechtigten in baarem 
Gelde, ohne einen Zuſchuß von der Staatsfaffe, angenommen werden. 


$. 62. 


Die Ablöfungsfapitalien, foweit fie den Berechtigten nicht baar gezahlt 
werben ($. 61.), werden zur Tilgung von Staatsfchulden, und zwar zundchft 
der durch: das Geſetz vom 25. Aprıl 1848. gegründeten fünfprozentigen An- 
leihe verwendet. 

Der Staat ift verpflichtet, der Rentenbank alljährlich vier und ein hal: 
bed Prozent der ausgegebenen Rentenbriefe ($. 61.) in halbjährigen Raten, 
und zwar während 56,,; Jahren von der Austellung eines jeden Rentenbrie- 
fed gerechnet, zu entrichten; es fei denn, daß durch ein Gefeß eine Vermeh⸗ 
—F des Zlgungsfonds Behufs fruͤherer Amortiſation der Rentenbriefe be⸗ 

immt wird. 


(ir. 3234.) 18* $. 63, 


$. 63. 

Der Werpflichtete wird durch Zahlung des Ablöfungsfapitald an die 
Staatskaſſe ($. 60.) von jeder Verpflichtung gegen den bisherigen Berechtig- 
ten, fowie gegen dritte Perfonen in Beziehung auf das Abldfungskapital und 
die Reallaften, an deren Stelle daffelbe getreten, befreit. 

Die Löfchung der abgelöften Reallaften erfolgt auf Grund der von der 
Staatskaſſe ($. 60.) ausgeftellten Quittung. 


$. 64. 


Domalnen- Auf diejenigen Renten, weldye fonft nah $$. 6. und 8. zur Ablöfung 
durch die Rentenbanfen geeignet wären, aber dem Domainenfisfus als Berech⸗ 
tigten zuftehen, follen die Grundfäge des gegenwärtigen Geſetzes mit der Maaß- 
gabe angewendet werden, daß Diefe Renten je nach der Wahl der Pflichtigen 
($. 410.) durch Fortentrichtung von neun Zehntheilen ihres vollen DBe- 
traged oder des unverkürzten vollen Betrages zur Staatsfaffe nah Ablauf 
eined 56-7, refpektive 41-; jährigen Zeitraums erlöfhen, daß den Pflichtigen 
freifteht, auch während dieſer Zeitraume dergleichen Renten nach den Vorfchrif- 
ten des $. 23. ganz oder theilweife durch Kapitalzahlung abzulöfen, und daß 

'bei Zerſtuͤckelung von Orundftücden, auf welchen ſolche Domainen- Renten baf: 
| ten, die im $. 20. aufgeftellten Grundfage maaßgebend find, 
Ueber Die Ausführung dieſer Beflimmungen hat der Sinanzminifter ein 
befonderes Reglement zu erlaffen. 
Db und inwieweit die Vorfchriften des Art. VII der Verordnung vom 
17. Januar 1820. über die Behandlung des Staatsfchuldenwefend mit Ruͤck⸗ 
ficht auf die vorftehend getroffenen Beftimmungen zu modifiziren, bleibt ber Er: 
waͤgung bei fünftiger Revifion jened Geſetzes vorbehalten. 


$. 65. 


Die zur Ausführung des gegenwärtigen Geſetzes erforderlichen Anorb- 
nungen gebühren Unferen Miniftern für die Finanzen und für landwirthſchaft⸗ 
liche Angelegenheiten. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Charlottenburg, den 2. März 1850. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. d. Heydt. 
v. Rabe. Sımond v. Schleinig v. Stodhaufen. 
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zum $. 23. des Geſetzes über die 


Für die Amortifationd- 





Tilgung eines mit 4 pCt. ver- 

inglichen Kapitals von 100 Rtl.ſ Demnach und in Gemäßheit des Gefehes ift 

urch a jährliche Rente von tenbanf zu entrichtende 
pet. ($. 38.) 


Een Son 0er [un ötisen 3 
Rente auf vom Rapielo 3 
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81 3i tilgen 

| a4 af || Se | vr 04-5] vr 050 24 Io 05% 4 

0. 100,00000| 4 [200 . |. [100 .|.] 20]. |. [1620| . 

1|4,00000|1,00000| 99,00000| 2 |198| . |. | 991. |. | 1924) . 116115] . 
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3]3,91840]1,08160| 96,87840| 4 193/22) 8| 96126] 4] 19114| 3]16| 4) 5 
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5]3,83014|1,16986] 94,58368| 6 [189] 5 . | 9417| 6| 1827| 61512211 

613,78335]1,21665| 93,36703| 7 |186/22| . | 93111). | 18/20| 2]15/1610 
713,73468[1,26532] 92,10171| 8 |184| 6| 41] 92| 3| 4] 18112) 715110] 6 
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19]2,97418]2,02582| 72,32877| 20 |144[19| 9] 72] 9110| 14/14) . J12] 1] 8 
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23]2,63008|2,36992] 63,38211| 24 |126]22]11| 63|14| 6| 12j20) 410 16 11 
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Errichtung von Renten= Banken. 
Periode von 414 Jahren. 







das Ablöfungs = Kapital für eine an die Men 
Rente. ($. 10,) 


Bemerfungen 
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Tilgung eines mit 4 pCt. ver: 

zinslichen Kapitals von 100REL.| Demnach und in Gemäßheit des Geſetzes ift 

durch eine jährliche Rente von tenbank zu entrichtende 
— ($. 38.) 
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5 Rthlr. 
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das Abloͤſungs-Kapital für eine an die Ren: 
Rente. ($. 10.) 


Bemerfungen 
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7 5 3 4 [22 : 7 
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6 4 3| 4| 4]1 117) ..1.|1 9/5 
5 4 2 27110] 4 113111]. | 8| 9 
5 4 .12|21| 4|4 |10| 8|.. | 8| 2 
4 3121/14] 2414| 7]1 | 7] 4]. | 7| 6 
4 3/11) 42 7 7] | 3110|.| 6 9 
4. 3/./512|.|3]1|.|2].|6. 
311: 2/19| a]4 22] 8]. 26 4. | 5] 3 
2 2| 7| 2] 1114| 9]. [22] 5|. | 4) 6 
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1 4/12] 9. 128] 1]. 14]. |. | 210 
1) 8 -128| 9.119) 2[.| 9 71. | 1114 
g A Bu 9111j.|5].|.|14|. 


Schema zum Rentenbrief. 


(Königliches Wappen.) 
Litt. A. AM... 
1000 Rthle. 


Ehnteuſend Thaler in Preußiſch Kurant werden dem Inhaber dieſes Renten⸗ 
briefes von der auf Grund des Geſetzes vom . ten ................ . unter 
Garantie des Staats errichteten Nentenbank für die Provinz ............... 
nach erfolgter Ausloofung in Gemäßheit des gedachten Geſetzes baar ausgezahlt 
und bis dahin jährlich mit vier Prozent in halbjährigen Terminen am Aften April 
und Aften Oktober verzinft. 
Der Rentenbant ft die Valuta in Renten, überwiefen worden. 
....... NM ..ten ............... 18.. 


Direktion der Rentenbank für die Provinz ............. 


D. 


——N nd 


Schema zum Kupon. 


Eingetragen ꝛc. x. 
VII. (VII. VL x.) Zinskupon des Rentenbriefes Litt. ..... Me... 


...... Rthlr. ...... Sgr. ...... Pf. 


buchftäblih ꝛc. halbjährige Zinfen des Mentenbriefed Litt. ..... Mo. 

werden dem Inhaber Diefes am Aften April 18.. (Iſten Oftober 18..) von 

der Kaffe der Rentenbanf für die Provinz een baar ausgezahlt. 
........ en ..ten ............... .. 


Direktion der Kentenbank für die Provinz .................. 


Diefer Zinsfupon wird ungültig, wenn derſelbe 
nicht bis zum 31. Drzember 18.. bei der Kaffe der 


Rentenbank zur Erhebung bed Geldbetrages einge. 
reicht worben iſt. 
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(Nr. 3235.) Gefeß, betreffend die Ergänzung und Abänderung der Gemeinheitötheilungss 
Ordnung vom 7. Juni 1824, und einiger anderen über Gemeinheitsthei⸗ 
lungen ergangenen Geſetze. Vom 2. März 1850, ' 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen X. X. 


verordnen, mit Zuſtimmung beider Kammern, fuͤr diejenigen Landestheile, in wel⸗ 
chen vie Gemeinheitstheilungs Ordnung vom 7. Zuni 1821. Geſetzeskraft hat, 
was folgt: 


Artikel 1. 


Nachfolgende Berechtigungen: 
4) zur Gräferei und zur Nubung von Scilf, Binſen oder Rohr auf 
Rändereien und Privatgewäflern aller Art; 
2) zum Pflücden des Grafes und des Unfrautd in den beftellten Seldern 
(zum Srauten); 
3) zum Nachrechen auf abgeerndteten Feldern, fo wie zum Stoppelharten; 
4) zur Nutzung fremder Aecker gegen Hergebung bes Düngerö; 
5) zum Fruchtgewinn von einzelnen Stuͤcken fremder Aeder (zu Depus 
tat= Beeten); 
6) zum Harzfcharren; 
7) zur Sifcherei in ftehenden oder fließenden Privatgewäflern; 
8) zur orfnugung, 
find, fofern fie auf einer Dienftbarkeit beruhen, auf ben Antrag fowohl des 
Berechtigten, als Des Werpflichteten, nad) den Grundfagen ber Gemeinheits⸗ 
theilungs⸗Ordnung vom 7. Juni 1821., ſelbſtſtaͤndig ablösbar. 


Artikel 2. 


Auf die Theilung von Torfmooren, welche fich bereits vor der Einfüh- 
rung der Gemeinheitötheilungd-Drdnung vom 7. Juni 1821. im gemeinfchaft- 
lichen Eigenthume befunden und feitdem darin erhalten haben, werden Die Vor⸗ 
Schriften diefer Ordnung ebenfalls ausgedehnt. 


Artikel 3. 

Inſoweit bei einer Mehreren gemeinfchaftlich zuftehenden Berechtigung 
Gräjerei oder zum Krauten oder Nachrechen auf abgeerndteten Feldern 
dad Maaß und Verhaͤltniß der Theilnahme aller oder einzelner Intereſſenten 
nicht durch Urkunden, Judikate oder Statuten beftimmt ir fol daffelbe für 

deren berechtigte Befigungen als ein gleiches behandelt werden, 
In Ortfchaften, wo der Butterbedarf der berechtigten Stellen uͤberwie⸗ 
gen durch Grasſchnitt befchafft wird, bleibt ed den Beſitzern der einzelnen 
tellen geftattet, zu beweifen, daß fie in den letzten ger Fahren vor Einlei⸗ 
tung ber Theilung in einem größeren, dem Viehſtande oder der Flaͤche ihrer 
(fr. 3235.) Stellen 
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Stellen entiprechenden Maaße den Gragfchnitt benußt haben, und erfolgt als⸗ 
dann die Theilung der Gräferei nach dieſem Nußungsverhältniffe. 


Yrtifel 4. 


Wenn der Umfang der auf einer Dienftbarkeit beruhenden Berechtigun: 
gen zur Nugung von Schilf, Binfen oder Rohr, zum Stoppelharken, fo wie 
zur Torfnugung, nicht durch Urkunden, Judikate oder Statuten in anderer Weiſe 
feftgeftellt ift, fo wird derſelbe nach den VBorfchriften der $$. 52 bis 55. der 
Gemeinheitstheilungs-Drdnung vom 7. Juni 1821. beftimmt, je nachdem die 
Derechtigungen die Dingung oder die Feuerung bezwecen; dabei kommen aber 
ſolche den Berechtigten gehörige Zorfläger, welche zur Zeit der Anbringung 

Des Ablöfungs-Antrages noch nicht aufgededt find, nıcht in Betracht. 
| Mit diefer legteren Maaßgabe finden die $$. 92. und 54. der Gemein 
heitötheilungs-Ordnung auch auf Streu: und Brennholzberechfigungen in frem⸗ 
den Forften Anwendung, wenn fich diefelben auf das Beduͤrfniß der Berech- 
tigten befchranfen und die Abrechnung der eigenen Duͤngerbereitungs⸗ und 
Öenerungömittel nicht ausdrädlich Durch Urkunden, Judikate oder Statuten 
ausgefchloffen worden ift. 


Artikel 5. | 


Die Entfhadigung für die Berechtigung zum Harzfcharren, deren Werth 
übrigend nur nach demjenigen Nuben zu bemefien ift, welchen die Ausuͤbung 
diefes Rechts bei Beobachtung der Sorftpolizeigejeße zu gemäbren vermag, barf, 
— die Parteien ſich nicht anders einigen, nur in Rente oder Kapital bee 
ſtehen. 


Artikel 6. 


Erfolgt die Aufhebung der Fiſcherei-Berechtigung bei Gelegenheit einer 
nach dem Geſetze wegen Beſchaffung der Vorfluth vom 15. November 1811. 
vorzunehmenden Entwäfferung, oder bei einer nach dem Geſetze über die Be⸗ 
nußung der Privatfläffe vom 28. Februar 1843. herzuſtellenden Bewaͤſſerungs⸗ 
Anlage, fo wird die Ablöfung der Berechfigung auch in Zukunft nad) den Vor: 
fchriften diefer Geſetze bewirkt. Ebenſo behält es fein Bewenden bei den Be⸗ 
fiimmungen der Fifcherei = Ordnungen für die Provinz Pofen vom 7. März 
1845. und für die Binnengewäffer der Provinz Preußen von demſelben Tage, 
rüdfichtlich der Ermittelung der den Fifcherei-dercchtigten für ſolche Nachtheile, 
we de der Sifcherei durch neue Anlagen zugefügt werden, zu gewahrenden Ent: 
ſchaͤdigung. 

Fan allen anderen Fällen wird der jährliche Reinertrag der Fifcherei:Be- 
rechtigung in Privatgewäflern durch das Gutachten Sachverftändiger feftgeftellt, 
welche dabei den von dem Berechtigten in den lebten zehn Jahren vor Anbrins 

ung ber Provokation durchfchnittlih aus der Fiſcherei gezogenen Nutzen zu 
Berüctfichtigen haben. Der jährliche Reinertrag bildet den Maaßftab für Die 
Höhe der Abfindung der Fiſcherei⸗Berechtigten, und dieſe iſt, in Ermangelung 
einer anberweiten Kinigung der Parteien, ın Rente oder Sapital zu gewähren. 
Hat der Belaftete auf die Abloͤſung angetragen, fo ift der ge 
außer⸗ 
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außerdem zu verlangen befugt, daß ihm feine noch brauchbaren Fifchereigeräthe 
gegen Erſatz des Merthes derfelben von dem Provofanten abgenommen werden. 


Artikel 7. 


Statt der nad Vorſchrift der $$. 73. und 74. der Gemeinheitöthei- 
lungs-Ordnung vom 7. Juni 1821. mit den Roggenpreifen fteigenden und fal- 
lenden Rente foll bei denjenigen Gemeinheitötheilungen, in welchen. erft nach 
Verkündung ded gegenwärtigen Gefeßes die Art der Entſchaͤdigung feftgefeht 
wird, eine fefte Geldrente beftimmt werden. Cine Vereinigung der Parteien 
über andere als fefte Geldrenten iſt unzuläffig. | 


Artikel 8. 


Die erft nach dem Eintritte der Rechtskraft des gegenwärtigen Geſetzes 
feftgefeßten Renten find auf den Antrag fowohl ded Berechtigten als des Ber: 
pflichteten nach vorbergegangener fechsmonatlicher Kündigung durch Baarzah⸗ 
lung des zwanzigfachen „Sahresbetrages derfelben ablösbar. Dem Verpflichte⸗ 
ten ift es geftattet, das Kapital in vier auf einander folgenden einjährigen Ter- 
minen, von dem Ablaufe der Kuͤndigungsfriſt an gerechnet, zu gleichen Theilen 
abzutragen; doch ift der Berechtigte nur ſolche Theilzahlungen anzunehmen ver: 
bunden, welche mindeftens Cinhundert Thaler betragen. Der jedesmalige Ruͤck⸗ 
ſtand ift mit fünf Prozent jährlich zu verzinfen. & foweit wird der $. 75. 
der Gemeinheitötheilungd-Drdnung vom 7. Juni 1821. abgeändert. | 

Den Parteien fteht e8 frei, fich Uber andere Zahlungstermine und einen 
anderen Ablöfungsfag % vereinigen; jedoch darf der leßtere nie den fünf und 
wanzigfachen Betrag der Sahresrente überfteigen. Werabredungen, welche die: 
* orſchrift zuwiderlaufen, haben die Wirkung, daß der Berechtigte auf 
Grund derſelben nur den fuͤnf und zwanzigfachen Betrag der Jahresrente zu 
fordern befugt iſt. 





Artikel 9. 


Die dem Beſitzer eines mit Dienſtbarkeiten belaſteten Grundſtuͤcks nach 
den $$. 19., 86., 94. und 114. der Gemeinheitstheilungs-Ordnung vom 7. Juni 
1821. eingerdumte Befugniß, für den Fall, daß der Dienfibarfeits - Berechtigte 
auf die Auseinanderfegung anträgt, die Art der zu gewährenden Entfchädigung 

befiimmen nnd zu wählen ‚ ob er den Berechtigten nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage der Dienftbarkeit, oder nach dem Vortheile, welcher dem Belafieten 
* br Aufhebung der Dienfibarkeit erwacht, abfinden will, wird hiermit 
gehoben. | 

Bei den auf Forſten haftenden und nad) der Gemeinheitstheilungs- 
Ordnung, fowie nach dem vorliegenden Geſetze ablösbaren Dienftbarkeiten ver- 
bleibt jedoch dem Beſitzer des belafteten Waldes, wenn er Provofat ift, Die 
Wahl, ob er den Dienftbarkeits- Berechtigten nach dem Nukungsertrage der 
Dienfibarkeit oder nach dem Wortheile, welcher dem Belafteten aus deren Auf: 
hebung ermwächft, entichädigen will. Im legteren Falle darf Jetoh die Höhe 
der Entfchädigung den Nutzungswerth der Berechtigung nicht überfteigen. 


Jahrgang 1850. (Nr, 3235.) Ar: 
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Artikel 10. 


Für die auf Forften haftenden Dienftbarkeitsrechte zur Weide, zur Graͤ⸗ 
ferei, zum Mitgenuß des Holzes, zum Streuholen und zum Plaggen:, Haide⸗ 
und — iſt, vorbehaltlich einer anderweiten Einigung der Betheiligten, 
eine Entſchaͤdigung in Land nur dann zu geben und anzunehmen, wenn aftelbe 
zur Benugung ald Ader oder Wiefe geeignet ift, und in diefer Cigenfchaft 
nachhaltig einen höheren Ertrag, ald durch die Benugung zur Holzzucht zu 
gewähren vermag. Die Abfindung ift alddann dem Berechtigten als Ader 
oder MWiefe, unter Berüdfichtigung der erforderlichen Kulturkoften anzurechnen. 
Die darauf befindlichen Holzbeftande verbleiben dem Forfteigenthümer. Er muß 
biefelben vor der Uebergabe des Landes, im Mangel einer Einigung, nach ber 
Beſtimmung der Auseinanderfegungs- Behörde binnen einer Trift, welche drei 
Jahre nicht überfteigen darf, abraͤumen. 

Bis zur vollftändigen Abraͤumung und Uebergabe des Entfchädigungs: 
Landes hat der Forfteigenthümer eine dem Ertragswerthe der noch nicht abgee 
tretenen Flache entfprechende Geldrente dem Berechtigten zu zahlen. 

Für Dienftbarkeitsrechte zum Mitgenuffe ded Holzes und zum Streu⸗ 
‚ bolen ift jedoch der belaftete Grundbefiger befugt, die Entfchädigung des Bes 

sechtigten in auch nur zur Holzzucht geeignetem beftandenen Forfilande mit 
Anrechnung der darauf befindlichen Holzbeftände zu gewähren, wenn leßtere 
zu.einer nachhaltigen forftmäßigen Benußung geeignet find. In diefem Kalle 
muß aber die Abfindungsfläche, wenn fie einen nur zur Hochwaldwirthichaft 
erigneten Holzbeftand enthält, mindeftens einen Umfang von dreißig Morgen 
aben. | 

Bei der Bellimmung der Lage der Abfindungsflaͤh⸗ findet insbeſondere 
der $. 61. der Gemeinheitstheilungs-Ordnung vom 7. Juni 1821. Anwendung. 

In allen anderen Fällen, namentlich auch in denen, weldye der $. 77. 
der Gemeinheitstheilungs - Ordnung vom 7. Yuni 1821. bezeichnet, iſt für Die 
genannten Berechtigungen eine Entjchädigung durch Kapital oder Rente zu lei: 
ften und anzunehmen. 

Die 85.107. und 138. der gedachten Gemeinheitötheilungs-Drdnung wer- 
den hierdurch aufgehoben. 


Artikel 11. 


Die in den ss. 131. bis 137. und im . 139. der Gemeinheitstheilungs⸗ 
Ordnung vom 7. Juni 1821. enthaltenen Beftimmungen über die Waldweide- 
Berechtigungen find auch auf die Berechtigung zur Graäferei in Forften an⸗ 
wendbar. 


Artikel 12. 


Der $. 164. der Germeinheitstheilungd- Ordnung vom 7. Suni 1821., 
nach welchem neue Gcmeinheiten, deren Aufhebung diefe Ordnung bezwedt,. nur 
unter gewiffen Befchränfungen und nur durch jchriftlichen Vertrag errichtet 
werden können, wird auf die nach Artikel 1. des gegenwärtigen Geſetzes auf: 
zuhebenden Gemeinheiten ausgedehnt. In Anfehung diefer Gemeinheiten ale 

aber 
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daher der Lauf der ermwerbenden Derjdbrung, wenn eine folche noch ftatt finden 
könnte, mit dem Tage, an welchem dieſes Geſetz in Kraft tritt, unterbrochen. 


Artikel 13. 


Die Verordnung vom 28. Juli 1838. über die Befchranfung des Pro=. 
vofationsrechts auf Gemeinheitötheilungen (Gefeß-Sammlung 1838. ©. 429.), 
welche durch $. 3. des Gefeges vom 9. Dftober 1848. (Gefet-Sammlung 1848, 
©. 278.) in die Provinz MWeftphalen eingeführt worden ift, foll fortan auch 
in den zu der Rheinprovinz gehörigen Kreifen Duisburg und Rees, in dem 
Großherzogthum Pofen und den mit Weftpreußen wieder vereinigten Diftrif- 
ten, dem Kulm» und Michelauifchen Kreife und dem Landgebiete der Stadt 
Thorn Anwendung finden. 

Dos im $. 2. No. 3. der gedachten Verordnung den Rittergutöbefigern 
und der Domainen= und Forftverwaltung binfichtlich der Beantragung von 
Separationen eingeraumte Worrecht wird hiermit aufgehoben. — Bereits ein- 
geleitete Auseinanderfeßungen fünnen jedoch aus diefem Grunde nicht rüdgängig 
gemacht werden. Ä 

Artikel 14. 


Bei Gegenftänden, wobei e8 auf Einnehmung des Augenfcheins oder auf 
Schaͤtzung anfommt, welche die fachverftändige Ermittelung, Yuffaffung und 
Würdigung der Lofalverhältniffe und deren fachverftändige Kombination und An- 
wendung erfordert, insbefondere auch zur Feltftellung des Umfangs und der 
Ergiebigkeit der Nebenweiden, ift jede Partei, und wenn zu einer folchen meh- 
rere Perfonen gehören, die Mehrzahl derfelben nach den Zheilnehmungsrechten 
gerechnet, befugt, die Entfcheidung der desfallfigen Fragen im Wege des fchieds- 
richterlichen Verfahrens ($$. 31. bis 34. der Verordnung vom 30. Yuni 1834.) 
zu verlangen; widerfpricht jedoch die Gegenpartei Der Anwendbarkeit Des ſchieds⸗ 
richterlichen Verfahrens auf den vorliegenden Fall, fo entfcheidet die Die Aus- 
einanderfeßung leitende Behörde über die Statthaftigfeit deffelben. Gegen dieſe 
Entfcheidung findet feine Berufung ftatt. 


Artikel 15. 


Die Beitimmungen des Gefeßed über die Ablöfung der Reallaften vom 
heutigen Tage ($$. 108. 109. 110. und 111.) in Betreff der Befugniß der 
YAuseinanderfegungs-Behörden in der Auswahl ihrer Kommiffarien und der Be- 
fugniffe der leßteren, fo wie in Betreff des Legitimationspunftes, der Wahr- 
nehmung der Rechte dritter Perſonen und des Rechts, Ablöfungs- Kapitalien 
zu verwenden, finden auch auf dad Verfahren bei Geineinheitstbeilungen An- 
wendung. 

Artikel 16. 


Bon den Koften der Ablöfung einfeitiger Forſtſervituten werden bie der 
Vermeffung und Bonitirung des belafteten Waldes, in fofern diefelben unver- 
meidlich find, von allen Theilnehmern nach DBerhältniß der Theilnehmungs- 
rechte getragen. 

Die übrigen Auseinanderfeßungsfoften tragen die Theilnehmer nach Ber: 

(Nr. 3235.) haͤlt⸗ 
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haͤltniß des Vortheils, welcher ihnen aus der Auseinanderfeßung erwächft. Das 
ungefähre Verhältniß diefes Bortheild wird von der Auseinanderſetzungs⸗Kom⸗ 
miffion ermeffen, und der Koftenpunft von der General-Kommiſſion feftgefegt. 

In anderen Gemeinheitötheilungg-Sacdjen werden die Koften der Bermef- 
fung und Bonitirung eben fo wie die Übrigen Auseinanderfegungsfoften unter 
alle Theilnehmer nach Verhaͤltniß des Vortheils vertheilt, welcher jedem Ein⸗ 
zelnen aus der Auseinanderfegung erwächft. Iſt diefer Vortheil nicht zu ermit⸗ 
teln, fo —9 ſtatt ſeiner der Werth des Theilnehmungsrechts zum Grunde ge⸗ 
legt werden. 

Der $. 26. des Geſetzes über die Ausführung der Gemeinheitstheilungs⸗ 
und Ablöfungs-Drdnungen vom 7. Juni 1821. wird in foweit, ald deſſen In⸗ 
halt mit den Beftimmungen des gegenwärtigen Artikels im Widerfpruch ftebt, 
abgeändert. 

Artikel 17. 

Durch dad gegenwärtige Geſetz werden die vor dem Eintritt feiner 
Rechtskraft in Gemeinheitötheilungs-Sachen auf rechtöbeftändige Weife erfolgten 
Beftfegungen über die Art und Höhe der Entfchädigung und über das Koſten⸗ 

eitrage- Berhältniß nicht geändert. 

Artikel 18. 

Mit dem Tage, an welchem das gegemnärtige Geſetz in Kraft tritt, 
hört die durch $. 2. Nr. 4. des Gefeßes vom 9. Oftober 1848. angeordnete 
Siftirung der Gemeinheitötheilungs-Sachen und der daruͤber fchwebenden Pro⸗ 
zefle wieder auf. | 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Charlottenburg, den 2. März 1850. 


(LS) Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. Tadenberg. v. Manteuffel. v. d. Heydt. 
v. Rabe. Simond v. Schleinik. v. Stodhaufen. 





Rebigirt im Büreau bes Staats - Minifteriums. 


Berlin, gebrudt in der Königlichen Geheimen Ober - Hofbuchbraderei. 
(Rudolph Deder.) 
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Gejet:- Sammlung 
für die 


Königliben Preußiſchen Staaten 


— Nr Ill — 
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(Nr. 3236.) Geſetz, betreffend den erleichterten Abverkauf kleiner Grundſtuͤcke. Vom 3. 
Maͤrz 1850. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 

Preußen ıc. x. | 
verordnnen, mit Zuftimmung beider Kammern, für den ganzen Umfang der Mo- 
narchie, mit Ausnahıne der auf dem linken Rheinufer belegenen Landestheile, 
was folgt: si 


Jeder Grundeigenthämer, fowie jeder Lehns- und Fideifommißbefißer, iſt 
befugt, einzelne Gutsparzellen gegen Auferlegung fefter, nach den Borfchriften 
der Ablöfungs- Ordnung ablösbarer Geldabgaben oder gegen Feftftellung eines 
Kaufgeldes auch ohne Einwilligung der Lehnd- und Fideikommißberechtigten, 
Hypotheken⸗ und Realgläubiger zu veräußern, fofern bei landfchaftlich beliehe- 
nen Gütern die Kreditdirektion, bei anderen Die Auseinanderfegungs = Behörde 
befcheinigt, Daß die Abverdußerung den gedachten Intereſſenten unfchädlich fei. 

$. 2. 

Ein folches Unfchädlichfeitözeugniß darf nur ertheilt werden, wenn das 

Trennftäd im Berhältniß zu dem Sauptgute von geringem Werth und Um- 


fang ift, und wenn die auferlegte Geldabgabe oder das verabredete Kaufgeld 
den Ertrag oder den Werth Des Trennftüds erreicht. | 


$. 3. 

Das verdußerte Trennſtuͤck fcheidet aus dem Realverbande des Haupt: 
gutes, zu welchem daffelbe bie dahin gehört bat, aus, und die demfelben auf- 
erlegte Geldabgabe, fowie das verabredete Raufgeld, treten in Beziehung auf 
die Lehns⸗ und Fideitommißberechtigten, Hypotheken⸗ und Realgläubiger Des 
Hauptgutes an die Stelle des Trennſtuͤcks. 


$. 4. 


Hinfichtlih der Verwendung der feitgefegten Kaufgelder in das Haupt: 
gut kommen die gefeglichen VBorfchriften über die Verwendung der Abloͤſungs⸗ 
“ Kapitalien zur Anwendung. 

Jahrgang 185%. (Nr. 3236—3237,) 21 $. 5, 


Ausgegeben zu Berlin ben 16, März 1850. 
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$. 9. | 
Alle Beftimmungen, welche den Vorfchriften des gegenwärtigen Gefeßes 
auraegenftehen oder ſich mit denfelben nicht vereinigen laffen, werben außer 
raft gejeßt. 
Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Charlottenburg, den 3. Maͤrz 1850. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. d. Heydt. 
v. Rabe. Simons. v. Scleinik. v. Stocdhaufen. 





(Nr. 3237.) Gefeß, betreffend die auf Muͤhlengrundſtuͤcken haftenden Reallaften. Vom 
11. Mär; 1850. 


Mi, Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen xx. xx. 


verordnen fuͤr den ganzen Umfang der Monarchie, mit Ausnahme der auf dem 
linken Rheinufer belegenen Landestheile, unter Zuſtimmung beider Kammern, 
was folgt: si 


Bei BeurtheilungIder Frage: 

Ob die auf einem Muͤhlengrundſtuͤcke haftenden Abgaben durch die 
Beſtimmungen des H. 30. des Edikts vom 2. November 1810. (Geſetz⸗ 
Sammlung 1810. ©. 86.) oder des $. 3. der allgemeinen Gewerbe⸗ 
Ordnung vom 17. Sanuar 1845. aufgehoben worden find oder nicht, 
fommen fünftig die Beftimmungen der $$. 1. und 2. der Verordnung vom 
19. Sebruar 1832. (Gefeg-Sammlung 1832.©. 64.) nichtmehr zur Anwendung und 
bewendet es lediglich bei den. allgemeinen Grundfägen über die Beweisführung 

und DBeweislaft. F 


Jeder Prozeß, in welchem bie im $. 1. bezeichnete Frage ſtreitig iſt ober 
wird, hat die Wirfung, daß alle auf dem Grundftücde ruhenden, nicht als auf- 
ehoben zu betrachtenden ablösbaren Reallaften nach den Grundſaͤtzen des Ge- 
eßes über Ablöfung der Reallaften ꝛe. vom 2ten d. M. fofort abgelöft wer- 
den müffen. | 

In Betreff aller derartigen Progeffe, fie mögen bereits anhängig fein 
oder erft künftig angeftellt werden, trirt Die Zuftändigfeit der Auseinanderjeßungs- 
Behörde ein. s.3 


Sind die daruͤber, ob und in wie weit eine auf einem Mühlengrundftäce 
haftende Abgabe eine Grundabgabe fei oder für den Betrieb bes lenge- 
werbes entrichtet werden müffe, entftehenden Streitigkeiten bei der Regulirung 

| nicht 
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nicht guͤtlich zu befertigen, fo hberreicht bie Auseinanderfegungs = Behörde bie 
fpruchreif mftrulrten Aften mit ihrem Gutachten dem Reviltond- Kollegium für 
Landeskultur- Sachen zur Entfcheidung. Gegen den Ausſpruch deffelben findet 
weder em ordentliches, noch ein außerordentliches Nechtsmittel ftatt. 

Alle ſchon anhAngige, noch nicht rechtskraͤftig enffchiedene Prozeffe geben, 
wenn gegen das bereitd ergangene Erkenntniß ein Rechtsmittel eingelegt wird, 
ebenfalls an das Reviſions⸗-Kollegium zur endgültigen Entfcheidung auf Grund 
ded gegenwärtigen Geſetzes. 

Nur die bei Verkündung diefes Gefeßes in der Reviſions- oder Nich- 
tigkeits⸗Inſtanz fchwebenden Droseffe werden durch Enticheidung des Ober: 
ribunals zum Austrage gebracht. 


$. 4. 
Alle Aniprüche auf Befreiung von den auf Mühlengrundftäcden haften: 

den Abgaben, welche darauf gegründet find: 

daß die Abgaben durch die Beftimmungen des $. 30. des Edikts vom 

2. November 1810. oder des $. 3. der allgemeinen Gewerbe-Ordnung 

aufgehoben worden feien, | 
müffen, bei Verluft derfelben, Seitend des Merpflichteten vor dem 1. Januar 
1855. hei der zuftändigen Auseinanderfeßungd-Behörde angemeldet werden. 


$. 9. 

Sn allen Ballen, in welchen für den Verluſt einer fir den Gewerbe- 
betrieb entrichteten Abgabe nach dem Entſchaͤdigungs-Geſetze zur allgemeinen 
Gewerbe: Drdnung vom 17. Januar 1845. eine Entſchaͤdigung aus der Staats⸗ 
kaſſe in Anſpruch genommen werden kann, iſt der betreffenden Regierung von 
dem Antrage auf Einleitung des Verfahrens Nachricht zu geben. Der Re: 
gierung bleibt in folchem Falle überlaffen, zur Wahrnehmung des fisfalifchen In⸗ 
iereee an Anwalt zu beftellen, welcher bei allen Verhandlungen zugezogen 
wer . 


$. 6. 

Bei jeder Abldfung der auf einem Muͤhlengrundſtuͤcke baftenden Real- 

laften ift der DBefiger deffelben zu fordern berechtigt, daß ihm ein Drittel des 

Keinertrages bed Grundftäces verbleibe, und daß, foweit es hierzu erforderlich, 

die Abfindung für die zur Ablöfung kommenden Reallaften vermindert werde. 

Stehen dem verpflichteten Mühlenbefiger mehrere Berechtigte gegenüber, welche 

ſich hiernach eine Berminberung ihrer Abfindung gefallen laffen müffen, fo ers 
folgt die Verminderung nach Verhältniß der Größe der Abfindung. 

Der Reinertrag des Mühlengrundftäds wird in folgender Art ermittelt: 

68 wird der gegenwärtige gemeine Kaufwerth, d. h. der Werth, 

welchen das Mühlengrundftük nebft allem Zubehör, nach feiner 

Waſſerkraft, Lage, der: zur Zeit der Abfchägung beftehenden Konkur⸗ 

ren; und anderen beftimmenden Umftänden, in Erwägung aller auf 

ihm ruhenden Laften und Abgaben, und aller ihm zuftehenden Be: 

rechtigungen hat, in Paufch und Bogen durch Schiedßrichter feftgeftellt. 

(Mr. 3337.) Zu 
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3u dem Werth wird die. Entfchädigung gerechnet, welche dem 
jegigen oder einem früheren Befiger des Mühlengrundftüdd für Auf- 
hebung damit etwa verbunden gewefener Zwangs⸗ oder Bannrechte, 
oder außfchließlicher Gewerbe: Berechtigungen, gewährt worden oder 
noch zu gewähren ift. 

Alsdann werden vier Prozent ded fo ermiftelten Kaufwerths 
und der gedachten Entfchädigung mit dem Jahreswerthe aller ab- 
lösbaren Reallaſten des Muͤhlengrundſtuͤcks nach Abzug der nad 
99. 39. und 60. des Geſetzes über Ablöfung der Reallaften vom 2. 
d. M. zu berädfichtigenden Gegenleiftungen zufammengerechnet. 

ie Summe davon ftellt den Reinertrag des Grundſtuͤcks dar. 


$. 7. 
Die Schiffsmuͤhlen find im Sinne dieſes Geſetzes ebenfalld zu den Muͤh⸗ 
lengrundftäden zu rechnen. Ä J 


98. 
Auf Mühlen, welche erft nach Verkündung der Gewerbe-Ordnung vom 
17. Januar 1845. neu gegründet worden find, findet Die Beflimmung wegen 
Herabfeßung der Entfchadigung für die abzuldfenden Reallaften auf den Be: 
trag von zwei Dritteln des Reinertrags des Mühlengrundftücds Feine An- 
wendung. 


$. 9. 


Mit dem Tage der Verkündung des gegemvodrtigen Geſetzes hört die im 
$. 1. Litt. b. und J. 2. Nr. 1. des Geſetzes vom 9. Oktober 1848, (Geſetz⸗ 
Sammlung 1848. ©. 276.) angeordnete Siftirung der Prozeffe über Mühlen- 
Abgaben auf. 

Die nad) $. 2. Nr. 1. des gedachten Gefeßes getroffenen interimiftifchen 
Seftfeßungen über die laufenden Leiftungen bleiben bis zur Ausführung der Ab⸗ 
lLöfung, fo wie die Befugniß der Auseinanderfegungd- Behörden, dergleichen 
Seftlegungen auch fernerhin zu treffen, in Kraft. 

Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Charlottenburg, den 11. März 1850. 


(L. S.) Sriedrih Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. Sabenberg. v. Manteuffel. v. d. Heydt. 
v. Rabe. Simons. v. Schleinig. v. Stocdhaufen. 





Rebigirt im Büreau des Staats - Minifteriums. 


Berlin, gebrucdt in der Königlichen Geheimen Ober - Hofbuchbruderei. 
(Rudolph Deder.) 
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Gejieg- Sammlung 
| für die 
Königliden Preußiſchen Staaten. 


—— Nr. 12. — 





(Nr. 3238.) Verordnung vom 16. Februar 1850., betreffend die Wiederherſtellung der bei 
bem Brande der Stadt Guttentag im Jahre 1846. vernichteten Hypo⸗ 
thetenbücher und Grundaften und bie Amortifation ber dabei verloren 
gegangenen Dokumente. 


N, bei dem am 1. Juni 1846. in der Stadt Guttentag ftattgefundenen 
DBrande die Hypothekenbücher und Grundaften ded damaligen Stadtgerichts 
Guttentag und der Gerichtdämter von Frei-⸗Kadlub und Kolonie Friedrichsgraͤtz 
um großen Theil verbrannt, Behufs deren MWiederherftellung aber nach $. 3. 
Fiter 4. der Allgemeinen Hypothefen-Drdnung befondere Anweifungen erforder: 
lich find, fo beftimme Ich auf Ihren Bericht vom 9. Februar d. J.: 

1) Alle diejenigen, denen auf folche in der jegt zur Gerichts = Kommiffion 
Quttentag gehbrigen Stadt Guttentag, in dem zum Kreisgerichte Ro: 
fenberg gehörigen Dorfe Frei-Kadlub und in der zum Kreiögerichte Op: 
peln gehörigen Kolonie Sriedrichdgrag gelegene Grundftäde oder Gerech⸗ 
figkeiten, worüber das Onpotbefenbuch und die Grundaften, oder eins 
von beiden vernichtet find, Eigenthums⸗, Hypothefen: oder andere Real: 
Kechte oder Anfpräche zuftehen, follen Durch eine in den Öffentlichen An⸗ 
‚zeiger der Amtsblätter der Regierungen zu Oppeln und Breslau dreimal 
(monatlich einmal) einzuräcdende und an der betreffenden Gerichtöftelle 
außzuhängende Dorlabumg Öffentlich aufgefordert werden, 

ihre Rechte oder Anfprüche innerhalb einer dreimonatlichen Frift, 
deren Ablauf dem Tage nach beftimmt zu bezeichnen ift, bei dem 
betreffenden Gerichte anzumelden und nachzuweifen. 

2) Wer diefer Aufforderung Feine Folge leiftet, behält zwar feine Rechte 
gegen die Perfon feines Schuldners und deſſen Erben, er kann fich auch 
an das ihm verbaftete Grundſtuͤck halten, fo lange fich folches noch in 
ben Händen feines Schuldners oder deffen Erben befindet; er verliert 
aber, ın foweit der Schuldner das Recht oder den Anfpruch nicht felbft 
zur Eintragung angemeldet, oder, wenn der Richter aus anderen Dokus 
menten davon Kenntniß erhielt, folche nicht anerfannt und deren Ein- 
tragung bewilligt bat, 

a) fein Realrecht in Beziehung auf jeden Dritten, der. im reblichen 
Sahogang 1850. (Ni. 3238.) 22 G 


Ansgegeben zu Berlin den 16. Maͤrz 1850. 
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Glauben an die Nichtigkeit des Hypothekenbuchs nach deſſen 
Mieberherftellung das Grundftüc oder die Gerechtigkeit erwirbt, 
b) fein Vorzugsrecht in Beziehung auf alle übrige Realberechtigte, 
deren Hppothefen= oder andere Realanfprüche vor den feinigen 
eingetragen worden find, 
und haftet zugleich für jeden von feinem Dofument fpäterhin gemachten 
Mißbrauch und den dadurch und aus der Nichtbefolgung ber an ihn 
ergangenen Aufforderung entftandenen Schaden. Diefe golgen find in 
der öffentlichen ‚Dorlabung zu 1. den Ausbleibenden anzufündigen. 

3) Die Intereſſenten follen bei dieſem Aufgebot und der MWiederberftellun 
der Hppotbefenbücher und Grundalten von allen Gerichtökoften un 
Stempelgebühren befreit fein. 

4) Wenn nach diefen Vorfchriften dad Aufgebot erfolgt ift, bedarf e8 auch 
weiter Feines befonderen Aufgebotd zur Amortifation der bis dahin vere 
Iorenen, auf einen gewiffen Anhaber laufenden Hypotheken⸗Inſtrumente, 
welche die Grundſtuͤcke betreffen, die innerhalb bed Bezirks belegen find, 
über welchen ſich das Aufgebot erftredt, vielmehr ſoll die Quittung, oder, 
foweit der Anfpruch noch befteht, der Mortifikationsſchein des Berechtig⸗ 
ten auch die Stelle des Praͤkluſions-Erkenntniſſes vertreten. 

5) Bei nothwendigen Subhaftationen, welche gegenwärtig und bis zur er: 
folgten Wiederherftellung des Hypothekenbuchs eingeleitet worden, iſt 
das Gericht verbimden, die Aufnahme der Tare ımd den Bietungdtermin 
nur denjenigen Hypothekenglaͤubigern und Realberechtigten befonders be⸗ 
kannt zu machen, deren Rechte bid zur Finleitung der Subhaflatien zu 
ben neu angelegten Grundaften angemeldet find. Allen etwanigen, dem 
Gerichte noch nicht wieder befannt gewordenen Hypothefengläubigern und 
NRealberechtigten, fowie allen fonftigen unbefannten Realprätendenten, ift 
in dem öffentlichen Subbaftations-Patente die Warnung zu ftellen: daß 
bei ihrem Ausbleiben im Bietungstermine ohne Ruͤckſicht auf fie mit 
dem Zufchlage und ber Vertheilung der Kaufgelder werbe verfahren und 
fie mit ihren Rechten und Anfprüchen an das Gut nicht weiter werden 
gehört werden. | | 

Sie haben biefe Verordnung durch die Gefeh - Sammlung zur öffent: 
lichen Kenntniß zu bringen. 
Charlottenburg, den 16. Februar 1850. 


Friedrich Wilhelm. 
Simon. 


An den Juftizmmifter. 





(Nr. 3239.) 
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(Nr. 3239.) Allerhoͤchſte Beftätigungs = Urkunde, betreffend die Statut» Aenberungen, welche 
durch die mit der Aachen: Düffeldorfer und der Ruhrort: Grefeld - Kreis 
Gladbacher Eifenbahn = Gefellfchaft beziehungsweiſe unterm 20ften und 
26ften September 1849. abgefchloffenen Verträge herbeigeführt worben. 
Dom 4. März 1850. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ı. 


Nachdem mit der Aachen Düffeldorfer und der Rubrort:Erefeld - Kreis 
Gladbacher Eifenbahn = Gefellfchaft beziehungsweife unterm 29ften und 26ften 
September 1849. die anliegenden Berträge abgefchloffen worden, durch welche 
die Statuten beider Gefellfchaften theilmeife abgeändert werden, wollm Wir 
diefen Aenderungen mit Bezug auf Artikel 23. des Statuts der Aachen⸗Duͤſſel⸗ 
dorfer Eifenbahn = Gefellfchaft (Geſetz⸗ Sammlung für 1846. S. 404. ff.) und 
auf Artikel 24. der Statuten der Ruhrort:Erefeld: Kreis Gladbacher Eifenbahn- 
Geſellſchaft (Geſetz⸗ Sammlung für 1847. ©. 46. ff.) Unfere landesherrliche 
Beſtaͤtigung hierdurch ertbeilen. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Charlottenburg, den 4. März 1850. 


(L. S.) Sriedrih Wilhelm. 


von der Heydt. von Rabe. Simons, 


(Ir. 3239.) 22* Ders 
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Dertrag 
mit der Aachen » Düfjeldorfer Eifenbahn- Gejellichaft. 


Unter den nachbenannten Staatsfommiffarien: 


\ dem Geheimen Ober- Finanzratd Mellin 

um 
dem Geheimen Sinanzrath von der Red, 

Vertretern des Minifterums für Handel, Gewerbe und öffentliche 
rbeiten, 
dem Geheimen Finanzrath Seydel, 

als Mertreter ded Finanzminiſteriums, 
dem Geheimen Juſtizrath von Bernuth, 
- als Mertreter des Juftizminifteriums, 
einerfeits, und 
den Bevollmächtigten der Aachen: Däffelborfer Eifenbahn » Gefellfchaft, 
und zwar: 
Seitens der Direktion: | 
dem Worfißenden der Direktion, Kaufmann N. EC. Strom aus 
Aachen und 
dem Direktiond-Mitgliede, Geheimen Regierungsrath Arndts aus 
Düffeldorf; 
Seitens der Aftiondre 
dem Rechtsanwalt Lewald aus Berlin 
andererfeits, 


wurde heute, nachdem die eben genannten Bevollmächtigten der Aachen⸗Duͤſſel⸗ 
dorfer Gifenbahn- Gefellfhaft durch das in notariell beglaubigter Form anges 
bängte Protofoll über die General-Berfammlung vom 10. Auguft 1849. und 
das Protokoll über die Sikung der Direktion der Aachen-Düffeldorfer Eifenbahn- 
Sefellfchaft vom 10. Auguft 1849, ihre unbefchrankte Ermächtigung zum Abfchluß 
eines Vertrages mit dem Staate nachgewiefen hatten, 

vorbehaltlich der höheren Genehmigung Seitens der zuftändigen Staats⸗ 


Behörden, 
nachfolgender Vertrag abgefchloffen. 


$. 1. 

Um der unterm 21. Auguft 1846. (Gefeg-Sammlung für 1846. ©. 404.) 
Ponzeflionirten Aachen: Düffeldorfer Eifenbahn:Gefellfchaft in Rädficht auf Die 
eingetretenen ungünftigen Zeitverhältniffe eine die Sortfegung und Ausführung 
ihres Unternehmens erleichternde Unterſtuͤtzung zu gewähren, übernimmt der 
Staat den Aktionären gegeniiber eine Zindgarantie zum Sage von Drei umd 
einem halben Prozent für das flatutenmdßig vier Millionen Thaler betragende 
Aktienkapital. Diefe Berilligung erfolgt unter den nachfolgenden Maaßgaben 
und Bedingungen. er 
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$. 2. 

Die Gefellichaft Aberläßt dem Staat für ihre Rechnung und in ihrem 
Auftrage forwohl Die weitere Ausführung des Baues der Bahn nebſt allem 
Zubehör, als nach vollendetem Bau für immer die Verwaltung und den Be: 
trieb des ganzen Unternehmens ohne jede weitere Beſchraͤnkung, als in dieſem 
Vertrage felbft näher beftimmt werden wird. 


$. 3. 


Aus dem Ertrage des Unternehmens werden 

1) die Verwaltungs=, Unterhaltungs= und Betriebskoſten, fo wie alle fon- 

ige, das Unternehmen belaftende Ausgaben beftritten ; 

2) fodann wird behufs der Bildung eined Referve = Fonds zur Beftreitung 
der Koften der Erneuerung des Oberbaues und des Inventariums, Der 
Vermehrung der Betriebsmittel, fowie zur Dedung der in außerordent- 
lichen Fallen nöthigen Ausgaben aus dem Ertrage Ein Prozent des 
Anlage » Kapitald vorweg genommen, Bei fich ergebenden Beduͤrfniß 
kann diefer Betrag angemeffen erhöht werden. 

3) Der nach Abzug der unter 2. und 3. gedachten Beträge fich ergebende 
Reſt bildet den zu vertheilenden Reinertrag. 


$. 4. | 

Kür den Fall, daß diefe Dividende ($. 3. Nr. 3.) nicht fieben Thaler 
für jede Aktie zu zweihundert Thalern ergeben follte, wird Das daran Fehlende 
aus der Stantätalfe zugefchoffen. 

Der Staat ift zur Leiſtung bes hiernach zu gewährenden Zufchuffes un⸗ 
bedingt verpflichtet, fo lange nicht die Aktien feinerfeitd erworben find ($. 8. 
und $. 16.). Die garantirten Zinfen werden halbjährlih, am 2. Januar und 
1. Juli jeden Jahres, die über 35 Prozent auflommende Dividende ($. 6.) 
nach Legung der jährlichen Betriebsrechnung ($. 11.) gezahlt. 


$. 5. | 

Mit jeder Aktie werben für eine angemeffene Zahl von Jahren Zins⸗ 
kupons und Dividendenfcheine außgereicht, welche mit einem Kontrolzeichen des 
Staats verfehen und nach Ablauf des letzten Jahres durch neue erfeßt werden. 


.$6. 

Wenn der Reinertrag ($. 3. Nr. 3.) fich auf mehr als drei und ein 
halbes Prozent des Aktienfapitald beläuft, fo fällt von dieſem Weberfchuffe bis 
zum Betrage von fünf Prozent einfchließlich ein Viertel, von dem Ueberfchufle 

fünf ‘Prozent die Halfte dem Staate zu, um, nach feinem Ermeffen, zur 
Dedung etwaiger Zinszuſchuͤſſe ($. 4.) oder zur Erwerbung von Aktien der 
Aachen⸗Duͤſſeldorfer Eifenbahn-Sefellfchaft nach dem Tageskurje oder im Wege 
der Ausloofung zum Nennwerthe zu dienen. Die auf die eine oder andere 
Weiſe erworbenen Aktien geben mit allen Rechten aus denfelben in das Ei⸗ 
genthum des Staates über. | Ä 
(Nr. 3339.) $. 7. 
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§. 7. 


Sm Falle der Auslooſung der Aktien nah den Nennwerthe geſchieht 
folche durch die den Betrieb leitende Behörde oder einen Kommiffarius derfel- 
ben am .1. Juli, m Gegenwart zweier, von der Deputation der Gefellfchaft 
S 10.) zu erwählenden Bevollmächtigten und eined das Protokoll führenden 

otars. | 

Die Nummern der ausgelooften Aktien werden dreimal öffentlich befannt 
gemacht, und es wird zugleich beftimmt, an welchem Tage des Monats De: 
zember deſſelben Jahres die Rapitalbetrage gegen Ablieferung der Aktien und 
der nach dem 2. “Januar des folgenden Jahres fällig werdenden Zinskupons 
und Dividendenfcheine erhoben werden fünnen. 

Der Inhaber einer ausgelooften Aktie fcheidet mit dem Ablauf desjenigen 
al m welchem die Ausloofung ftatt gefunden hat, aus der Geſell⸗ 

ft aus. 

Die Nummern der ausgelooften Aktien, welche in Folge der Bekannt: 
machung nicht zur beflimmten Zeit vorgezeigt werden möchten, werden zehn 
Fahre hinter einander behufs Empfangnahme der Zahlung jährlich öffentlich 
aufgerufen. Ä 

Diejenigen Aktien, welche nicht innerhalb eines Jahres nach dem lebten 
öffentlichen Aufruf zur Cinlöfung vorgezeigt werden, find werthloß, welches 
aledann unter Angabe der Nummern der werthlos gewordenen Aktien öffent: 
lich zu erflären it. Die Koften bes Berfahrend werden aus dem Kapital: 
betrage für dieſe Aktien entnommen und der Ueberſchuß wird zu Unterfikgim- 
gen für das bei der Bahn angeftellte Perfonal verwendet. 


§. 8. | 
Sobald fammtliche Aktien vom Staate erworben find, wird die Bahn 
und das Betriebsmaterial nebft dem geſammten Zubehör, dem Refervefonds und 
fämmtlichen Aftivid und Paſſivis Eigenthum des Staats, fofern derſelbe fol: 
ches nicht früher auf anderem Wege erwerben follte. 


% 9 


Zur Ausführung des Baued der Bahn, welche im MWefentlichen nach 
dem bereits feftgeftellten Plane erfolgen fell, fowie zur demnaͤchſtigen Verwal: 
tung und Bm Betriebe ded Unternehmens wird unter der Firma ‚Königliche 
Gifenbahn: Direktion‘ von dem Minifterium für Handel, Gewerbe md öffent: 
liche Arbeiten, mit der Befugniß, auch deren Eig zu beftimmen, eine Direktion 
eingefegt, welche innerhalb des ihr zugewiefenen Geſchaͤftskreiſes Die Rechte und 
Pflichten einer öffentlichen Behörde haben fol. Auf Diefelbe —5 alle in dem 
Statut der Direktion, dem Verwaltungsrath und der General⸗ erſammlung (mit 
Ausnahme der der General⸗Verſammlung im $. 12. vorbehaltenen Funktionen) 
beigelegten Befugniffe über. Insbeſondere hat die Direktion auch die jährlich 
zu vertheilende Dividende feſtzuſetzen. Diefelbe leitet den Bau und den dem: 
nächftigen Betrieb für Rechnung der Gefellfchaft, fo daß diefelbe im Betreff der 

von 
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von ihr einzugebenden Verträge und Verbindlichkeiten als Bevollmaͤchtigte Der 
Sefellfchaft zu betrachten iſt. Die Koften diefer Verwa (Gehälter, Reife- 
und Bireaufoften u. f. w.) werden aus den Fonds der Geſellſchaft beftritten. 
Seitend des Staatd bleibt vorbehalten, der gedachten Königlichen Eifenbahn» 
Direktion auch die Leitung des Baues und bes Betriebes anfchließender Bah⸗ 
nen mit zu übertragen, in welchem alle die Gehälter und fonftigen Koften 
diefer Direktion nach der Meilenzahl der verwalteten Bahnen unter Die verfchie- 
denen Kifenbahn-Unternehmungen vertheilt werben. 


$. 10, 


Um der Gefellfchaft eine beiräthige Meitwirfung bei der Ausführung des 
Baued und der Leitung der demnächfligen Verwaltung des Unternehmens zu 
gewähren, foll von der General-Berfammlung eine Deputation von fünf Mit: 
gliedern und eben fo viel Stellvertretern gewahlt werden, welche an Orten, Die 
von der Bahn berührt werden, oder wenigftens in der Nahe derfelben belegen 
find, ihren Wohnfig haben müffen. - 

Aus demſelben Orte dürfen nicht mehr ald höchftens zwei Mitglieder ges 
wählt werden. Die Mitglieder der Deputation, wie auch die Stellvertreter 
müffen wenigftend zehn Aktien befißen, welche während der Amtsdauer deponirt 
und außer Kurs gefeßt werden. Die zuerft Gewählten follen bis zu Ende Au: 

uft 1852. fungiren. Hiernächft feheiden alljährlich abwechfelnd zwei resp. Drei 
5 — und Stellvertreter aus, zuerſt nach dem Looſe und ſpaͤter nach dem 
Amtsalter. 

Die Stellen der Ausſcheidenden werden durch die alljaͤhrlich im Auguſt 
ftastfindende General-Berfammlung wieder befegt; Die ausfcheidenden Mitglie⸗ 
der find wieder wählbar. 

Die Deputation wählt aus ihrer Mitte einen Vorfigenden. Ihre Be: 
fchlüffe werden Eollegialifch gefaßt. Zur Faſſung gültiger Befchlüffe müffen 
wenigfiend Drei Mitglieder anmwefend fein. 

Diefe Deputation, welche die Rechte und Intereſſen der Gefellfchaft, 
insbefondere der Königlichen Eifenbahn=Direftion gegenüber, wahrzımehmen bat, 
wird in wichtigen Angelegenheiten, insbefondere bei Befchaffung des Mehr: 
bedarfs zur Vollendung der Bahn, bei etwaniger Erhöhung der jährlich zum 
Refervefonds einzubehaltenden Summe ($. 3. Nr. 2.), bei Seftftellung des 
Fahrplans, des Tarifd und der Dividende mit ihrem Gutachten gehört und, 
dringend eilige Fälle ausgenommen, deren abweichende Anficht von derKoͤnigli⸗ 
chen Direktion dem Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbei- 
ten zur Enticheidung eingereicht werden. Die Deputation hat ihre Konferen- 
zen an dem Sige der Königlichen Eifenbahn-Direktion zu balten. 

Die Mitglieder derfelben erhalten für die Tage, wo Konferenzen ſtatt⸗ 
finden, Diaͤten von drei Rthlr. und foweit fie nicht auf der Bahn felbft reifen, 
Reifekoften nach der Verordnung vom 10. uni 1848, 


$. 11. 


Diefer Deputation ($. 10.) wird nad) vollendetem Bau auch die Rech⸗ 
nung über die Bauausführung, und ſodann jahrlih in der erfien Hälfte be 
(Nr. 3239.) 2 


"folgenden Jahres die Rechnung Aber den jährlichen Betrieb mitgetheilt. Dies 
jenigen Grinnerungen gegen die Rechnungen, welche nicht ſchon burch die Dis 
reftion felbft erledigt werben, überreicht die Deputafion dem Miniftertum für 
Handel, Gewerbe und Öffentliche Arbeiten, welchem Darüber die fchließliche Ent» 
ſcheidung zufteht. | 
$. 12. 

Die General:Berfammlung wird jährlich) im Auguft von dem Vorſitzen⸗ 

den der Deputation berufen, um die Wahl der ausfcheidenden Mitglieder Die: 


fer Deputation zu bewirken und um den Bericht derfelben über die Lage des 
Unternehmens entgegen zu nehmen. 


$. 13. 


Sollte das Aktienkapital von vier Millionen Thalern zur vollfiändigen 
Herftellung und Ausrüftung der Bahn nicht ausreichen, fo wird, ohne den 
jegigen Aktionären eine Verpflichtung zur weiteren Betheiligung aufzuerlegen, 
der Mehrbedarf durch eine Prioritäts-Anleihe herbeigefchafft. Die Aktiondre 
folien rücfichtlich der Betheiligung bei diefer Anleihe vorzugsweife beruͤckſichtigt 
werden. 


$. 14. 


Die eingezahlten und noch einzugablenben Raten des Aktienkapitals ſol⸗ 
len nach erfolgter Einzahlung der nächiten zehn Prozente während der muth⸗ 
maaßlich bis zum 1. Ski 1852. dauernden Bauzeit mit vier Prozent verzinfet 
werden; die Sinfen werden auf die fpdteren Einzahlungen jährlich in Anrechs 
nung gebracht. | | 


$. 15. 


Auf den Munfch der Aktionäre koͤnnen die Quittungsbogen künftig Aber 
den Betrag der Aktien, alfo je über 200 Thaler, ausgeftellt werden. Auch 
—ãAa ktionaire die Befugniß haben, die einzelnen Aktien ſofort voll ein⸗ 
zuzahlen. 

Sie erhalten alsdann Aktien ausgehaͤndigt, welche bis zum 1. Juli 
1852. ($. 14.) mit 4 Prozent, von dieſem Zeitpunkte ab mit 3% Prozent halb⸗ 
jährlich verzinfet werben. 

$. 16. 

Dem Staate bleibt das Recht vorbehalten, gegen Erftattung des vollen 
Nominalwerthes fämmtliche Aktien zu jeder Zeit, nach vorgängiger öffentlich 
befannt zu machenden fechsmonatlichen Kuͤndigungsfriſt, einzulöfen und dadurch 
das Eigenthum der Bahn zu erwerben. In dieſem alle kommen die betref- 
fenden, im $. 7. dieſes Vertrages für die Ausloofung gegebenen Beſtimmun⸗ 
gen zur Anwendung. 

$. 17. 

Alle dem gegenwärtigen Vertrage entgegenftehende Beſtimmungen des 

uns 
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unterm 25. Auguft 1846. Allerhöchft genehmigten Statuts nebft deſſen Nach- 
frage werden hierdurch modifizirt und beziehungsweife aufgehoben. 
Berlin, den 29. September 1849. 


(Unterfchriften.) 


Dertrag 
mit der Rubrort- Krefeld - Kreid Gladbacher Eifenbahn- 
Geſellſchaft. 


Unter den nachbenannten Staatskommiſſarien: 


dem Geheimen Ober⸗Finanzrath Mellin und 

dem Geheimen Finanzrath v. d. Reck, | 
N Vertretern des Miniſteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche 

rbeiten, 

dem Geheimen Finanzratd Seydel, 
als Vertreter des Finanzminifteriums, 

dem Geheimen Suftizrathb v. Bernufb, 
ald Wertreter des Suftizminifteriumg, 


einerfeits, und 


den Bevollmächtigten der Ruhrort:frefeld- Kreis Gladbacher Eifenbahn- 
Geſellſchaft, 

dem Kaufmann Johann Hermes aus Krefeld, 

dem Kaufmann Wilhelm Wiesmann aus Ruhrort, 

dem Landrath Leysner aus Krefeld, 

dem Advokat-Anwalt Wilhelm Weiler aus Duͤſſeldorf, 


andererſeits, 


wurde heute, nachdem die oben genannten Bevollmaͤchtigten der Ruhrort⸗Krefeld⸗ 
Kreis Gladbacher Eiſenbahngeſellſchaft durch das in notariell beglaubigter Form 
angehaͤngte Protokoll uͤber die General-Verſammlung vom 1. Mai 1849, und 
die notarielle Vollmacht des Verwaltungsraths und der Direktion der Ruhr⸗ 
ort⸗Krefeld-Kreis Gladbacher Eiſenbahngeſellſchaft vom 31. Mai 1849. ihre 
unbefchranfte Ermaͤchtigung zum Abſchluß [eines Vertrages mit dem Staate 
nachgemwiejen hatten: | 

ch der höheren Genehmigung Seitens der zuftändigen Stante- 

ehörden, 

nachfolgender Vertrag abgefchloffen. 


Zahrgaug 1850. (Nr. 3239.) 23 $ 1. 
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$. 1. 

Um ber unterm 8. Januar 1847. (Sefeß- Sammlung für 1847. Seite 
46.) Eonzeffionirten Ruhrort= Krefeld Kreis Gladbacher Eifenbahngefellfchaft in 
Ruͤckſicht auf die eingetretenen ungünftigen Seitverhältniffe eine, Die ——n— 
und Ausfuͤhrung ihres Unternehmens erleichternde Unterſtuͤtzung zu gewaͤhren, 
uͤbernimmt der Staat den Aktionairen gegenuͤber eine Zinsgarantie zum Satze 
von drei und einem halben Prozent für das ſtatutenmaͤßig eine Million zwei- 
mal bunderttaufend Thaler betragende Aktienkapital. Sollte auf Grund des 
$. 20. des Statutd eine weitere Ausgabe von dreitaufend Stuͤck Stammaltien 
erfolgen, fo foll die Staatdgarantie von Drei und einem halben Prozent auch 
auf diefe Dreimal hunderttaufend Thaler Anwendung finden. 
Diefe Bewilligung erfolgt unter den nachfolgenden Maaßgaben und Be: 
dingungen. Ä 


I. 2. 


| Die Geſellſchaft überläßt dem Staat für ihre Rechnung und in ihrem 

Auftrage fowohl die weitere Ausführung des Baues der Bahn nebft allem 
Zubehör, als nach vollendetem Bau für immer die Verwaltung und den Be: 
trieb des ganzen Unternehmens ohne jede weitere Befchränfung, als in diefem 
Vertrage felbft näher beftimmt werden wird. 


$. 3. 


Aus dem Ertrage des Unternehmens werden: 

1) die Verwaltungs-, Unterhaltungs und Betriebskoſten, fowie alle fonftige, 
das Unternehmen belaftende Ausgaben beftritten. Ä 

2) Sodann wirb behufs der Bildung eines Reſervefonds zur Beftreitung 
der Koften der Erneuerung des Oberbaues und des Inventariums, ber 
Vermehrung der Betriebsmittel, fowie zur Deckung der in außerordent- 
lichen Fällen nöthigen Ausgaben aus dem Ertrage Ein Prozent des 
Anlagefapitald vorweg genommen. Bei fich ergebendem Bedärfnig kann 
diefer Betrag .angemeffen erhöht werden. _ Sobald jeboch der Referve- 
fonds die Summe von zweimal hunderttaufend Thalern erreicht hat, follen, 
wenn nad) dem Ermeſſen der den Betrieb leitenden Behörde der Zuftand 
der Bahn und deren Inventar es geftattet, fernere Zuſchuͤſſe bis zur 
weiter nöthig werdenden Ergänzung aufhören. | 

3) Der nach Abzug der unter 2. und 3. gedachten Beträge fich ergebende 
Reft bildet den zu vertheilenden Reinertrag. | 


9. 4, 


Fuͤr den Fall, daß dieſe Dividende ($. 3. Nr. 3.) nicht Drei und einen 
balben Thaler für jede Aktie zu einhundert Thalern ergeben follte, wirb dag 
daran Fehlende aus der Staatskaſſe zugefchoffen. 

Der Staat ift zur Leiftung des biernach zu gewährenben Zuſchuſſe⸗ un⸗ 


edingt 
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bedingt verpflichtet, fo lange nicht die Aktien feinerfeitd erworben find ($. 8. 
und $. 14.) Die garantirten Zinfen werden halbjährlih am 2. Januar und 
1. Juli jeden Jahres, die über drei und ein halbes Prozent auffommende Di⸗ 
vidende ($. 6.) nach Legung der jährlichen Betriebsrechnung ($. 11.) gezahlt. 


$. 3. 


Mit jeder Aktie werden für eine angemeffene Zahl von Jahren Zind- 
Kupons und Dividendenfcheine ausgereicht, welche mit einem Kontrolzeichen 
des „taate verfehen, und nach Ablauf des legten Jahres durch neue erfeht 
werden. 


$. 6. 

Wenn der Reinertrag ($. 3. Nr. 3.) fih auf mehr ald drei und ein 
halbes Prozent des Aktienkapitals beläuft, fo fallt von diefem Weberfchuffe bie 
zum DBetrage von fünf Prozent einfchließlih ein Viertel, von dem Weberfchuffe 
über fünf ‘Prozent die Halfte dem Staate zu, um nach feinem Ermeſſen, zur 
Dedung ehwaiger Zingzufchüffe ($. 4.) oder zur Grwerbung von Aktien der 
Ruhrort = Krefeld Kreid Gladbacher Eıifenbahngefellfchaft nad) dem Tageskurſe 
oder im Wege der Ausloofung zum Nennwerthe zu dienen. 

Die auf die eine oder andere Weiſe erworbenen Aktien gehen mit allen 
Rechten aus denfelben in das Eigenthum ded Staats über. 


$. 7. 


sm Falle der Ausloofung der Aktien nach dem Nennwerthe gefchieht 
ſolche durch die den Betrieb leitende Behörde oder einen Kommiſſarius derfel- 
ben am 1. Juli, in Gegenwart zweier, von der Deputation der Gefellfchaft 
10.) zu wählenden Bevollmächtigten und eined das Protofoll führenden 
otars. 
Diie Nummern der ausgelooſten Aktien werden dreimal öffentlich bekannt 
gemacht und ed wird zugleich beftimmt, an welchem Tage des Monats Dezem- 
er deffelben Jahres die Kapitalbeträge gegen Ablieferung der Aktien und ber 
nad dem 2. Januar des folgenden Gabres fällig werdenden Zinskupons und 
Dividendenfcheine erhoben werden Eünnen. 
Der Inhaber einer ausgelooften Aktie fcheidet mit dem Ablaufe besjeni- 
FA ad in welchem die Ausloofung ftatt gefunden bat, aus der Geſell⸗ 
aus. | 
Die Nummern der auögelooften Aktien, welche in Folge der Bekannt: 
machung nicht zur beflimmten Zeit vorgezeigt werden möchten, werden zehn 
Pr Inter einander behufs Empfangnahme der Zahlung jährlich öffentlich. 
aufgerufen. 
s Diejenigen Aktien, welche nicht innerhalb eined Jahres nach dem lebten 
Öffentlichen Aufruf zur Einlöfung vorgezeigt werden, find werthlos, welches 
aledann unter Angabe der Nummern der werthlos gewordenen Aktien öffent- 
lich zu erklären ift. 
(fr. 3239,) 23% Die 
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Die Koften ded Werfahrend werden aus dem Kapitalbetrage für dieſe 
Aftien entnommen und der Ueberfchuß wirb zu Unterftügungen für das bei der 
Bahn angeftellte Perfonal verwendet. 


$. 8. 


Sobald fammtliche Aktien vom Staate erworben find, wird die Bahn 
und das DBetriebsmaterial nebft dem gefammten Zubehör, dem Referve - Fonds 
und fämmtlichen Aftivis und Paffivis Eigenthum des Staats, fofern derfelbe 
ſolches nicht früher auf anderem Wege erwerben follte. 


$. 9, 


Zur Ausführung des Baued der Bahn, welche im Wefentlichen nach 
dem bereits fefigeftellten Plane erfolgen foll, fo wie zur demnächftigen Ver⸗ 
waltung und zum Betriebe ded Unternehmens wird unter der Firma „SKönig- 
liche Eifenbahn: Direktion” von dem Minifterium für Handel, Gewerbe und 
Öffentliche Arbeiten, mit der Befugniß, auch deren Sig zu beftimmen, eine Di- 
reftion eingefeßt, welche innerhalb Des ihr zugewiefenen Gefchäftökreifes die 
Rechte und Pflichten einer öffentlichen Behörde haben fol. Auf diefelbe gehen 
alle in dem Statut der Direktion, dem PVerwaltungsrath und der General: 
Berfammlung (mit Ausnahme der der Öeneral = Berlammlung im $. 12. vor: 
behaltenen Funktionen) beigelegten Befugniffe über; insbefondere hat fie auch 
die jährlich zu vertheilende Dividende feftzufeßen. Sie leitet den Bau und den 
demnächftigen Betrieb für Rechnung der Gefellfchaft, fo daß diefelbe in Betreff 
ber von ihr einzugebenden Verträge und Verbindlichkeiten als Bevollmächtigte 
der Gefellfchaft zu betrachten ift. 

Die Koften diefer Verwaltung (Gehälter, Reife: und Biüreaufoften) 
werden aus dem Fonds der Gefellfchaft beftritten. Seitend des Staats bleibt 
vorbehalten, der gedachten Königlichen Cifenbahn- Direktion auch Die Leitung 
bed Baues und Des Betriebes anfchließender Bahnen mit zu übertragen, in 
welchem alle die Gehälter und fonftigen Koſten diefer Direktion nach der 
Meilenzahl der verwalteten Bahnen unter die verfehiedenen Eiſenbahn⸗Unterneh⸗ 
mungen vertheilt werden. . 


$. 10. 


Um der Gefellfchaft eine beirdthige Mitwirkung bei der Ausführung des 
Baues und der Leitung der demnächftigen Verwaltung des Unternehmens zu 
gewähren, foll von der General-Berfammlung eine Deputation von fünf Mit- 
gliedern gewählt werden, wovon eind in dem Kreiſe Krefeld, eind in dem 
Kreife Duisburg und eins entweder in dem Kreiſe Gladbach oder im Kreife 
Kempen feinen Wohnſitz haben muß. 

Die beiden Hbrigen Mitglieder können zwar beliebig gewählt werden, 
muͤſſen jedoch ihren Wohnfiß an einem an der Bahn oder an einem nicht zu 
entfernt von derfelben belegenen Orte haben. Es werden eben fo viel Stell- 
vertreter mit denfelben Beftimmungen hinſichtlich des Domizild gewählt. en 

zue 
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zuerft Gewählten follen bis Auguft 1851. fungiren. Hiernachft fcheiden alljähr- 
lich abwechfelnd zwei resp. drei Mitglieder und Stellvertreter aus, zuerft nach 
dem Looſe und fpäter nach dem Amtsalter. Die Stellen der Ausſcheidenden 
werden durch die alljährlich tum Auguſt ftattfindende General: Verfammlung 
wieder befegt, Die außfcheidenden Mitglieder find wieder waͤhlbar. 

Ruͤckſichtlich der Wahlfähigkeit, des freiwilligen Austrittd und des Er- 
faße8 der vor Ablauf der Amtsdauer audtretenden Mitglieder finden die Be⸗ 
flimmungen der $$. 36. 38. und 39. des Statuts Anwendung. 

Die Deputation wählt aus ihrer Mitte einen Worfißenden. Ihre Be- 
fhläffe werden Delle anal gefaßt. Zur Faſſung gültiger Beſchluͤſſe müffen 
wenigftensd drei Mitglieder anwefend fein. | 

Diefe Deputation, welche die Rechte und Intereffen der Gefellfchaft, 

insbefondere der Königlichen Cifenbahn- Direktion gegenüber, wahrzunehmen 
bat, wird in wichtigen Angelegenheiten, indbefondere bei Befchafun des 
Mehrbedarfs zur Vollendung der Bahn, bei etwaniger Erhoͤhung der jaͤhrlich 
zum Nefervefonds einzubehaltenden Summe ($. 3. Nr. 2.), bei Feftftellung 
ed Fahrplans, Tarif und der Dividende mit ihrem Gutachten gehört, und, 
dringend eilige Falle ausgenommen, deren abweichende Anficht von der Königli: 
hen Direktion dem Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
zur Entſcheidung eingereicht werden. Die Deputation hat ihre Konferenzen 
an dem = ber Königlichen Eifenbahn-Direftion zu halten. Die Mitglieder 
derfelben erhalten für die Tage, wo Konferenzen ftatt finden, Diäten von 
drei Thalern, und fo weit fie nicht auf der Bahn felbft reifen, Reiſekoſten 
nad) der Verordnung vom 10. Juni 1848, | | 


§. 11. 


Diefer Deputation ($. 10.) wird nach vollendetem Bau auch die Rech⸗ 
nung über die Bau Ausführung und fodann jährlih, in der erften Hälfte des 
folgenden Jahres, die Rechnung über den jährlichen Betrieb mitgetheilt. Die- 
jenigen Grinnerungen gegen die Rechnungen, welche nicht fehon durch die 
Direktion felbft erledigt worden, überreicht die Deputation dem Minifterium für 
Handel, Gewerbe und. öffentliche Arbeiten, welchem darüber die fchließliche 
Entſcheidung zufteht. 


$. 12. 


Die General:Berfammlung wird jährlih im Auguft von dem Vorfißen- 
den der Deputation berufen, um die” Wahl der Mitglieder diefer Deputation 
zu bewirken, und um ben Bericht derfelben über die Lage des Unternehmens 
entgegen zu nehmen. 


$. 13. 


Sollte das Aktienkapital von einer Million zweimal hunderttaufend, resp. 
von einer Million fünfmal hunderttaufend Thalern ($. 1.) zur voliftänbigen 
Derfteihng und Ausrüftung der Bahn nicht ausreichen, fo wird, ohne den 
jegigen Aftionairen eine Verpflichtung zur weiteren Betheiligung aufguerlegen, 

(Nr. 3239.) er 


— 162 — 
der Mehrbedarf durch eine Prioritätd-Anleihe berbeigefchaffl. Die Aktionaire 
jeden züdfichtlich der Betheiligung bei diefer Anleihe vorzugsweiſe berädfichtigt 
werden. 
§. 14. 

Dem Staate bleibt dad Recht vorbehalten, gegen Eritattung des vollen 
Nominalwerths ſaͤmmtliche Aktien zu jeder Zeit, nach vorgängiger öffentlich 
befannt zu miachenden fechsmonatlichen Kündigunggfrift, einzulöfen und dadurch 
das Eigenthum der Bahn zu erwerben. In diefem Falle kommen die im $.7. 
dieſes —*2B fuͤr die Auslooſung gegebenen Beſtimmungen zur Anwendung. 

| $. 15. 


Alle dem gegenwärtigen Vertrage entgegenftehende Beftimmungen des 
unterm 8. Januar 1847. Allerhöchft genehmigten Statutd werden hierdurch 
modifizirt und beziehungsweife aufgehoben. 


Berlin, den 26. September 1849. 
(Unterfchriften.) 





(Nr. 3240.) Allerhöchfter Erlaß vom 4. März 1850. , wegen Cinfeßung der Königlichen 
Ä Direktion der Aachen⸗Duͤſſeldorf⸗Ruhrorter Eiſenbahn. 


Iır Ausführung der Beftimmungen des $. 9. der, beziehungsweife unterm 
. und 26. September 1849, mit der Aachen: Düffeldorfer und der Ruhrort⸗ 
Krefeld: Kreis Gladbacher Eifenbahngefellfchaft abgefchloffenen Verträge ermäch- 
tige Ich Sie, Behufs des Fortbaues fowie der Verwaltung und des Betriebes 
beider Fifenbahnunternehmungen eine gemeinfame Behörde unter dem Namen 
„Königliche Direktion der Aachen-Duͤſſeldorf-Ruhrorter Eifenbahn“ einzufehen, 
welche von Ihnen unmittelbar reflortiren, vorläufig bis auf weitere Beſtim⸗ 
mung in Aachen ihren Sig nehmen und in Angelegenheiten der br uͤbertrage⸗ 
nen Geſchaͤfte alle Befugniſſe einer oͤffentlichen Behoͤrde haben ſoll. 

Dieſer Erlaß iſt durch die Geſetz- Sammlung zur öffentlichen Kenntniß 


zu brirgenlottenburg, den 4. Maͤrz 1850. 
Friedrich Wilhelm. 
von der Heydt. 
An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten. 





(Nr. 3241.) 
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(Nr. 3241.) Belanntmachung vom 7. März 1850., betreffend bie Abänderung ber bisheri⸗ 
gen und die Allerhöchfte Genehmigung der neuen Statuten bed Efchweiler 
Bergwerks⸗Ver eins. 


©. Majeftät der König haben mittelft Allerhöchften Erlaffes vom 4. März 
d. J. Die von dem Eſchweiler Bergwerks-Verein befchloffene Abänderung fei- 
ner unterm 31. Mai 1835. landesherrlich beftätigten Statuten zu genehmigen 
und das von dem Vereine in den Notariatdaften vom 4, April 1849. und 
5. Januar 1850. vorgelegte neue Statut zu beftätigen geruhet. Dies wird 
nach den VBorfchriften $$. 3. und 4. des Geſetzes über Die Aftiengefellfchaften 
vom 9. November 1843. hierdurch mit dem Bemerken befannt gemacht, daß 
das neue Statut und die Allerhöchfte Deflätigunge = Urfunbe durch) das Amts⸗ 
blatt der Königlichen Regierung zu Aachen zur öffentlichen Kenntniß gelangt. 
Berlin, den 7. März 1850, 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
von der Heydt. | 


(Nr. 3242.) Gefeß, die unverzinsliche Staatsſchuld betreffend. Vom 7. Maͤrz 1850. 


| Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛx. ıc. 
verorbnen, unter Zuftimmung beider Kammern, was folgt: 
L 





| $. 
Die unverzinsliche Staatöfchuld befteht fortan: 

1) aus dem ın dem Staatöfchulden- Etat vom 17. Januar 1820. (Geſetz⸗ 
Sammlung ©. 18.) bereits aufgeführten, in Gemäßheit ber Kabinets⸗ 
‚Order vom 21. Dezember 1824. (Gefeg-Sammlung ©. 238.) in Kafs 
fenanweifungen verbrieften Betrage von. ........... 11,242,347 Rthlr. 

2) aus den in Gemaͤßheit der Kabinetsorder vom 22. a 
April 1827. (Gefeßg- Sammlung ©. 33.) in Umlauf 
gefegten Kaffenanweifungen im Betrage von ....... 6,000,000 ⸗ 

3) aus den gemäß der Kabinetdorder vom 5. Dezember 
1836. (Gefeg-Sammlung ©. 318.) 

a) gegen Finziehung der von der Seehandlung früher 

ausgegebenen Kaffenfcheine im Betrage von... 2,000,00 = 
b) gegen Cinziehung der von der ritfterfchaftlichen 

Privatbank für Pommern ausgegebenen Banf: 

feheine im Betrage von..................... 500,000 ⸗ 
ausgefertigten KRaffenanweifungen ; 

4) aus den von der Preußifchen Banf nach $. 29. der 
Bank⸗Ordnung vom 5. Oftober 1846. (Geſetz⸗ Samm⸗ 
lung ©. 442.) mit .............................. 1,100,00 ⸗ 
annoch abzuliefernden Kaffenanweifungen. 


Gefammt:Betrag 20,842,347 Rthlr. 
(Nr. 3241—3242,) F. II. 
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\. I. 


Die nach den Kabinetsorders vom 22. April 1827. (Befek-Sammlung ©. 
33.), vom 5. Dezember 1836. (Gefeg-Sammlung ©. 318.) und vom 9. Mai 
1837. (Gefeg-Sammlung ©. 75.) für die im $. I. Nr. 2. und 3a. aufgeführ- 
ten Beträge im Depofitorio der Haupt-Verwaltung der Staatsfchulden ver: 
wahrlich niedergelegten Staatsfchuldfcheine im Nominals:Betrage von 8,000,000 
Rthlrn. find, nachdem foldye zuvor wieder in Kurs gefegt worben, nebft den 
Dazu gehörigen Zinskupons mit 6 Millionen Thalern an die General:Staate- 
kaffe und mit 2 Millionen Thalern an die Seehandlung abzuliefern, wogegen 
die leßtere den Betrag von 2 Millionen Thalern in Kaffenanweifungen an bie 
General⸗Staatskaſſe zu zahlen hat. 


$. II. 


Die im $. 29. der Bank-Ordnung vom 5. Dftober 1846. (Gefeß-Samm- 
lung ©. 442.) angeordnete Vernichtung der von der Preußifchen Bank an bie 
Haupt: Verwaltung der Staatsfchulden zurüdzuliefernden Kaffenanweifungen 
findet für den annoch rüdftändigen Betrag von 1,100,000 Thalern ($. I. Nr. 4.) 
nicht ftatt, vielmehr ift Diefer Betrag von der Haupt:Berwaltung der Staats: 
fchulden an die General-Staatdkaffe abzuliefern. Die Preußifche Bank bleibt 
dennoch ermächtigt, den gleichen Betrag in Banknoten fofort nach erfolgter 
Zurüdlieferung der Kaffenanweifungen auszugeben. 


$. IV. | 


Die nach $$. II. und IIL. an die General. Staatsfaffe abzuliefernden Staats⸗ 
fchuldfcheine und Kafflenanweifungen find nach Anordnung bed Finanzminifters 
zur Dedung der außerordentlichen Ausgaben der Jahre 1849. und 1850, zu 
verwenden. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhandigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Charlottenburg, den 7. März 1850, 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. d. Heydt. 
v. Rabe. Simond v. Schleinitz. v. Stocdhaufen. 





Rebigirt im Büreau des Staatd-Minifteriums. 


Berlin, gedruckt in ber Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchbruderei. 
(Rudolph Deder.) 
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Gejeg: Sammlung 
für die 
Königlihben Preußifben Staaten 
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(Nr. 3243.) Jagdpolizei⸗Geſetz. Vom 7. März 1850. 


Mir Sriedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc. 
verordnen, mit Zuflimmung beider Kammern, was folgt: 


4. 1. 
Die Ausuͤbung des einem jeden Grundbefißer auf feinem Grund und 
Boden zuftehenden Zagdrechts wird nachftehenden Beftimmungen unterworfen. 


S. 2 


Zur eigenen Ausuͤbung des Jagdrechts auf feinem Grund und Boden 
ift der Befiger nur befugt: 


a) auf ſolchen Befigungen, welche in einem ober mehreren an einander gren⸗ 
enden Gemeindebezirfen einen land- oder forftwirthfchaftlicd benußten 
Klächenraum von wenigftend dreihundert Morgen einnehmen und in . 
ihrem Zufammenbange durch kein fremdes Grundſtuͤck unterbrochen find; 
die Trennung, welche Wege oder Gewäfler bilden, wird als eine Unter- 
brechung ded Zufammenhanged nicht angefehen; 

b) auf allen dauernd und vollfidndig eingehen Grundſtuͤcken. 

Daruͤber, was fuͤr dauernd und vollſtaͤndig eingefriedet zu erach⸗ 
ten, entſcheidet der Landrath; | 


c) auf Seen, auf zur ifcherei eingerichteten Teichen und auf folchen In⸗ 
feln, welche Ein Beſitzthum bilden. | 


$. 3. 
Wenn die im $. 2. bezeichneten Grundftäde mehr als dreien Befigern 
emeinfchaftlich gehören, fo ift die eigene Ausuͤhung bed Jagdrechts auf biefen 
dſtuͤcken nicht fämmtlichen Mitbefigern geflattet. 
Diefelben müffen vielmehr die bung bed Jagdrecht Einem bis 
hoͤchſtens Dreien unter ihnen übertragen, Doc fieht ihnen auch frei, das 
Fahrgang 1850. (Nr. 3243.) 24 Jagd⸗ 


Ausgegeben zu Berlin ben 18. März 1850, 
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Jagdrecht ruhen oder durch einen angeftellten Jäger ausüben zu laffen oder zu 
verpachten. | on | 
Gemeinden oder Korporatidnen dürfen das "Jagdrecht auf folchen ihnen 
gehörenden Grundſtuͤcken (F. 2.) nur durch Verpachtung oder durch einen an- 
geftellten Jaͤger ausüben. 


$. 4. Ä 

Alle übrigen Grundſtuͤcke eines Gemeindebezirks, welche nicht zu den im 
$. 2. gedachten gehören, bilden der Hegel nach einen gemeinfchaftlichen Jagd⸗ 
beirt. Es ift aber den Gemeindebehoͤrden geftattet, nach freier Uebereinkunft 
mehrere ganze Gemeindebezirke oder ‚einzelne heile eines Gemeindebezirfd mit 
einem anderen Gemeindebezirfe zu einem gemeinfchaftlichen Jagdbezirke zu ver: 
einigen. Auch foll die Gemeindebehörde befugt fein, mit epenehmigung der 
Auffichtsbehörde aus dem Bezirke Einer Gemeinde mehrere für fich beftehende 
Jagdbezirke zu bilden, deren jedoch Feiner eine geringere Fläche als dreihundert 
Morgen wanfaffen harf. re 2 en 

"Den Beſttzern der im 8. 2. bezeichneten Grundſtuͤcke iſt es geftattet, fich 
mit diefen Grundftäcden den Jagdbezirke ihrer Gemeinden anzufchließen. 

Die Beichläffe über alle ‚bergleichen. AUbänderungen der ‚gewöhnlichen 
Jagdbezirke dürfen fich auf feinen fürzeren Zeitraum als auf drei Yahre und 
auf feinen längeren Zeitraum ald auf zwölf Fahre erftreden. 


| J . 5. | | 

Die Befiger ifolirt belegener Höfe find berechtigt, ſich mit denjenigen 

Grundftäcen, welche zufammenhängend den Hof ganz oder theilweife umgeben, 

alſo nicht mit fremden Grundſtuͤcken im Gemenge liegen, von dem gemeinichaft: 

lichen Jagdbezirke auszufchließen, wenngleich die Grundftuͤcke nicht 'zu den im 
. 2. gedachten gehören. | Ä Ä 


. 9. 6. J | 
u Auf den nach $. 5. aus dem gemeinfchaftlichen Jagdbezirke außgefchie: 
‚denen Grundſtuͤcken muͤſſen die Grundbefiger,. fo lange .die Ausſchließung dauert, 
die Ausuͤbung des Jagdrechts gänzlich ruben laflen. | 

Mn, muͤſſen die Grenzen ;felcher Grundftüde ſtets erfennbar bezeichnet 
werben. 


IT... 

Grundftäcde, welche von einem uͤber breitaufend Morgen im Zuſammen⸗ 
bange großen Walde, der eine einzige Befitung bildet, ganz oder größtentheils 
eingefchloffen find, werden, auch wenn fie nicht unter die Beftimmungen des 
9. 2. falten, dem gemeinichaftlichen Jagdbezitke der Gemeinde nicht zugefchla- 
gen. Die Beſitzer foldyer Grundſtucke verpflichtet, die Ausäbung der Jagd 
ar denfelben dem —— des fie ende Gurt auf d 
Berlangen gegen eine nach bem Jagdertrage zu bemeſſende En igung zeit- 
achtwriſe zu uͤbertragen, ober Die Jagdauẽsubung gänzlich ruhen zu —* 
| ie 


u * EI r j 
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Die Feftfegung der Entſchaͤdigung erfolgt im Mangel einer Cinigung 
durch den Landrath, vorbehaltlich. ber beiden Theilen zuftehenden Berufung auf 
richterlihe Entſcheidung. 

Macht der Waldeigentbümer von feiner Befugniß, die Jagd auf ber 
Enklave zu erpachten, beim Anerbieten des Beſitzers, nicht Gebrauch, fo ſteht 
dem leteren die Ausuͤbung der Jagd auf dem enklavirten Grundſtuͤcke zu. 

toßen mehrere derartige Grundſtuͤcke an einander, fo daß fie eine unun⸗ 
terbrochene zufammenhängende Flache von mindeſtens Ddreihundert Morgen 
umfaffen, fo bilden diefelben einen für fich beftehenden gemeinfchaftlichen Jagd⸗ 
N für welchen die nämlichen Borfchriften gelten, wie für die gewöhnlichen 
agdbezirke. Ä Ä 


$. 8. 

Die ım $. 5. ded Geſetzes vom 31. Dftober 1848. (Gefeß: Sammlun 
für 1848. Seite 344.) enthaltenen WVorfchriften über die Ausübung ber Ja 
in den Feſtungswerken, in deren Umfreife, fowie in dem ber Pulvermagazine 
und ähnlicher Anftalten, bleiben unverändert in Kraft. 


I. 9. 


Die Befiger der, einen Jagdbezirk bildenden Grundſtuͤcke werden in allen 
Jagd» Angelegenheiten durch die Gemeindebehörde vertreten. Werden Grund: 
ftäde aus verfchiebenen Gemeindebezirfen zu Einem Jagdbezirke vereinigt, fo 
beftimmt die Auffichtsbehörde diejenige Gemeindebehörde, welche Die Vertretung 
zu übernehinen hat. | 


$. 10, 


Nah Maaßgabe der Befchläffe der Gememdebehörde kann auf dem 
gemeinfchaftlichen Sagdbezirfe entweder: 
a) die Ausuͤbung der Jagd gänzlich ruhen, oder 
bh) die Jagd für Rechnung der beteiligten Grundbefißer durch einen ange: 
ftellten Jaͤger befchoffen werden, oder 
c) diefelbe, fei es öffentlich im Wege des Meiftgebotd, oder aus freier 
Hand, verpachtet werden. 
Die Pachtverträge därfen fih auf Feinen fürzeren Zeitraum ald auf 
drei jahre und auf feinen längeren Zeitraum als auf zwölf Jahre erfiredien. 


9. 11: 


Die Pachtgelder und Einnahmen von der durch einen angefteflten Jäger 
befchoffenen Jagd werden in die Gemeindebaffe gezahlt, und, nach Abzug der 
etwa entftehenden Werwaltungsfoften, durch die Gemeindebehörde unter die 
DBefißer derjenigen Grundſtuͤcke, auf welchen die gemeinfchaftlidhe Aushbung 
bes Jagdrechts ſtatt findet, nach dem Werhältniffe des Flaͤcheninhakts dieſer 
Grundſtuͤcke vertbeilt. | 


$. 12, | 
Die Verpachtung der Jagd, ſowohl auf den im $. 2. erwähnten Grund⸗ 
(Nr. 3243.) 24° ſtuͤcken 
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ſtuͤcken, als auf gemeinfchaftlichen Tagbbezirken, darf bei Strafe der Nichtig- 
Hr des ‚nerfraged niemals an mehr als hoͤchſtens drei Perfonen gemeinfchaft- 
ich erfolgen. 

Ausländer dürfen nur mit Genehmigung der Auffichtöbehörde als Jagd⸗ 
pächter angenommen werben. 
’ Afterverpachtungen find ohne Cinwilligung des Werpächterd nicht ges 
attet. | 

6. 13. 


Sowohl den Pächtern gemeimfchaftlicher Jagdbezirke, ald auch den Be⸗ 
fißern der im $. 2. bezeichneten Grundftäde, ift die Anftellung von Jaͤgern für 
ihre Reviere geftattet. 

$. 14. 


Ein Jeder, welcher die Jagd ausuͤben will, muß fich einen, für den 
ganzen Staat gültigen, zu feiner Legitimation dienenden, auf ein Yahr und 
auf die Perfon lautenden Jagdſchein von dem Landrathe des Kreiſes feines 
en ertheilen -Iaffen, und felbigen bei der Ausuͤbung der Jagd ſtets mit 
i ren. 

Auch Ausländern kann ein folcher Jagdſchein, jedoch nur gegen die 
Bürgfchaft eines inländers, von dem Landrathe des Wohnortes des Buͤrgen 
ertheilt werden. Der Dürge baftet in Folge feined Antrages für Strafen, 
welche auf Grund ber $$. 16., 17. und 19. gegen ben Ausländer verhängt 
werden, fowie für die Unterfuchungsfoften. 

Für einen jeden Jagdſchein wird auf dad Jahr eine Abgabe von Einem 
Thaler zur Kreis - Kommunalkaffe des Wohnort des Extrahenten entrichtet. 
Die eingehenden Beträge werden nach den Befchläffen der Kreisvertretung ver- 
wendet. 

Die Ausfertigung der Jagdſcheine erfolgt Foften- und ftenipelfrei. 

Die im Königlichen oder Kommunaldienfte angeftellten Korft: und Jagd⸗ 
beamten, fowie Die lebenslänglich angeftellter Privat-Forft: und Jagdbedienten 
erhalten den Sagafaen unentgeltliy, foweit es fi) um die Ausuͤbung der 
Jagd in ihren Schugbezirfen handelt. In Jagdſcheinen, welche unentgeltlich 
ert eit find, muß Died und für welchen Schußbezirk fie gelten, angegeben 
werden. 


$. 15. 
Die Ertheilung des Jagdſcheins muß folgenden Perfonen verfagt werden: 
a) folgen, von denen eine unvorfichtige Führung des Schießgewehrs oder 
eine Gefährdung der öffentlihen Sicherheit zu beforgen ift; 
b) denen, welche durch ein Urtheil des Rechts, Waffen zu führen, verlufti 
erklärt find, fowie denen, welche unter Polizei-Aufficht ftehen oder wel- 
chen die National⸗Kokarde aberfannt ift. 


Außerdem kann denjenigen, welche wegen eined Forſt⸗ oder Jagdfrevels 
oder wegen Mißbrauche des Feuergewehrs beftraft find, der Jagdſchein, jedoch 
nur inmerhalb fünf Jahre nach verbäßter Strafe, verfagt werben. 16 

16, 
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$. 16. 


Die Nichtbeachtung der vorftehenden Vorſchriften über Löfung von 
Jagdſcheinen wird beftraft wie folgt: 


Mer, obne einen Jagdſchein gelöft zu haben, die Jagd ausäbt, 
wird für eine jebe Uebertretung mit einer Geldftrafe von fünf bis zwans 
zig Thalern belegt. 

Mer feinen Yagdfchein bei Aushbung der Jagd nicht bei fich führt, 
den trifft eine Schfrare bis zu fünf Thalern. 

Mer es verfucht, fich durch einen nicht auf feinen Namen ausge: 
ftellten, fremden Jagdſchein zu legitimiren, um fich dadurch der verwirk⸗ 
ten Strafe zu entziehen, der wird mit einer Strafe von fünf bis funfzig 
Thalern belegt. 


$. 17, 


Mer zwar mit einem Jagdſcheine verfehen, aber ohne Begleitung des 
Jagdberechtigten, oder ohne deffen fchriftlich ertheilte Erlaubniß bei fich zu füb- 
ren, die Jagd auf fremdem Jagdbezirke ausuͤbt, wird mit einer Strafe von 
zwei bis fünf Thalern belegt. | 

Mer die Jagd auf feinem Grundftäde gaͤnzlich ruhen zu laffen ver: 

flichtet ift, Diefelbe dennoch) aber darauf ausuͤbt, hat eine Geldftrafe von zehn 
is amanzig Thalern und die Konfisfation der dabei gebrauchten Jagdgeraͤthe 
verwirkt. ' 


Wer auf feinem eigenen Grundftücde, auf dem die Jagd an einen Drit: 
ten verpachtet ift, oder auf dem ein Jäger für gemeinfchaftliche Rechnung der 
bei einem Jagdbezirke betheiligten Grundbefiger die Jagd zu befchießen hat, 
ohne Einwilligung des Sagbpächters oder der Gemeindebehörde jagt, ebenfo 
derjenige, welcher auf fremden Grundfhäcden, ohne eine Berechtigung dazu zu 
haben, die Jagd ausuͤbt, wird wegen Wilddiebftahle oder Jagdkontravention 
nach den allgemeinen Geſetzen beftraft. 


$. 18. 


Die Beſtimmung der Hege- und Schonzeit erfolgt nach den zur Zeit der 
Verkündung des Geſetzes vom 31. Oftober 1848. geltend geweſenen Gefeßen. 

Die Verordnung vom 9. Dezember 1842. SS. 1. und 2. (Geſetz⸗ Samm⸗ 
lung 1843. ©. 2.) und das Publifandum vom 7. März 1843. (Geſetz⸗ 
Sammlung 1843. ©. 92.) treten wieder in Kraft. Sonftige Uebertretungen 
der Vorfchriften über Dege- und Schonzeit werben mit einer, nach richterlichem 
Ermeffen zu beftimmenden Geldbuße bid zu funfzig Thalern geahndet. 


$. 19, 


Mer zur Begehung einer Jagdroli ei-Uebertretung fich feiner Angehoͤri⸗ 
gen, Dienftboten, Lehrlinge oder Tagelöhner als Theilnehmer oder Gehuͤlſen 
(Nr. 3213.) e⸗ 


! 
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bedient, haftet, wenn diefe nicht zahlungsfähig find, neben der von ihm felbft 
verwirften Strafe, für die von denfelden zu erlegenden Geldftrafen und den 
Schadenerſatz. 


9. 20. 


Wegen einer Jagdpolizei⸗Uebertretung ſoll eine Unterſuchung nicht weiter 
eingeleitet werden, wenn ſeit dem Tage der begangenen That bis zum Ein⸗ 
gan en Qhpeige an die Staatsanwaltſchaft oder den Richter drei Monate 
v en‘ find. 


$g, 21. 

Durch Klappern, aufgeftellte Schredbilder, fowie. durch Zäune, kann ein 
Jeder das Wild von feinen Befitungen abhalten, auch wenn er auf: diefen zur 
Ausuͤbung des Fagdrechts nicht Defugt fl. Zur Abwehr des Roth-, Damm: 
und Schwarzwildes kann er fich auch Pleiner oder gemeiner Haushunde bedienen. 


$. 22. 


Auf gemeinfchaftlichen Jagdbezirken, auf welchen Wildfchäden vorfoms 
men, darf die Gemeinbebehörde, wenn auch nur ein einzelner Grunbbefiger Wis 
derfpruch dagegen erhebt, die Ausübung der Jagd nicht ruhen laffen. 


$. 23. 


Ä Wenn die in der Nähe von Forften belegenen Grundftüce, welche Theile 
eined gemeinfchaftlichen Jagdbezirkes bilden, oder ſolche Waldenklaven, auf 
weichen die Jagdausuͤbung dem Eigenthuͤmer des fie umfchließenden Waldes 
überlaffen ıft ($. 7.), erheblichen Wildſchaͤden durch das aus der Forſt über- 
tretende Wild ausgefegt find, fo ift der Landrath befugt, auf Antrag der be⸗ 
ſchaͤdigten Grundbefiger, nady vorhergegangener Prüfung des Bebürfniffes und 
für die Dauer deffelben, den Jagdpaͤchter felbft während der Schonzeit zum: 
Adfchuffe des Wildes aufzufordern. Schügt der Jagdpaͤchter, diefer Auffor⸗ 
derung ungeachtet, die befchädigten Grundſtuͤcke nicht genügend, fo kann der 
Landrath den Grundbefigern felbft die Genehmigung ertheilen, das auf diefe 
Grundftäcde übertretende Wild auf .jede erlaubte Weife zu fangen, namentlich 
auch mit Anwendung des Schießgewehrd zu tödten. 

Das Namliche gilt ruͤckſichtlich der Beſitzer foldher Grunpftücde, auf 
welchen fich die Kaninchen bis zu einer, ber Feld: und Gartenkultur ſchaͤdlichen 
Dienge vermehren, in Betreff diefer Thiergattung. Wird gegen bie Verfügung 
des Landraths bei der vorgefekten Verwaltungs-Behoͤrde der Rekurs eingelegt, 
fo. bleibt erftere bis zur eingehenden höheren Entſcheidung interimiftifch gültig. 

Das von den Grundbefigern in Folge einer ſolchen Genehmigung des 
Landraths erlegte oder gefangene Wild muß aber gegen Begahlung des m der 
Gegend üblichen Schußgeldes dem Jagdpaͤchter uͤberlaſſen und die desfallfige 
Anzeige binnen vier und zwanzig Stunden erftattet werden. 


§. 24. 
Auch der Beſitzer einer folchen Waldenflave, auf weicher die Jagd Bi 


— 11 — 


$. 7. gar nicht ausgeuͤbt werden darf, ift, wenn das Grundftücd erheblichen 
IBitbfäben ausgefegt iſt und der Befißer ded umgebenden Wald-Jagdreviers 
ber Aufforderung des Landraths, das vorhandene Wild ſelbſt während der 
Schonzeit abzufchießen, nicht genuͤgend nachfommt, zu fordern berechtigt, Daß 
ihm der Landrath nach vorhergegangener Prüfung des Beduͤrfniſſes ‘und auf 
die Dauer deffelben die Genehmigung ertheile, das auf die Enklave übertretende 
Wild auf jede erlaubte Weife zu fangen, namentlich auch mit Anmwenbung bes 
Schießgewehrs zu tödten. 

In diefem Falle verbleibt das gefangene oder erlegte Wild Cigenthum 
bes Enklavenbeſitzers. 

In den in den $$. 233. und 24. gedachten Fällen vertritt Die von dem 
Zandrathe zu ertheileude Legitimation bie Stelle des Jagdſcheins. 


$. 25. 
Fin gefeglicher Anfpruh auf Erfag ded durch das Wild verurfachten 
Schadens findet nicht flatt. 
Den Sagdverpächtern bleibt dagegen unbenommen, binfichtlic) des Wild- 
ſchadens in den Jagdpacht-Kontrakten vorforgliche Beftimmung zu treffen. 


$. 26. 
Wenn die jeßt beftehenden Jagdpacht:Kontrafte der Bildung der in den 


SS. 4. und 7. vorgefchriebenen gemeinfchaftlichen Jagdbezirke hinderlich find, fo 
treten diefelben mit dem 1. Juli 1851. von felbft außer Kraft. 


$. 27. 

In denjenigen Städten, welche zu feinem landräthlichen Kreiſe gehören, 
werden die in dieſem Gefege den Landrathen übertragenen Befugniffe von den 
Ortöpolizei-Behörben ausgenbt, und in Stelle der Kreis- Kommunalfaffe tritt 
die ftädtifche Kaffe. 

$. 28. 

Mer die Jagd innerhalb des abgeftecten Feſtungs-Rayons von 1300 
Schritten ausäben will, muß vorher feinen Jagdſchein von dem Feſtungs⸗ 
Kommandanten befonders vifiren laffen. 

Die Uebertretung diefer Vorfchrift wird mit einer Strafe von zwei bis 
fünf Thalern geahndet. 


$. 29. 


An die Stelle der in den $$. 16., 17., 18. und 28. angebrohten Geld- 
firafen tritt für den all, daß der Lebertreter zu deren Bezahlung unvermögend 
ift, eine verhältnißmäßige Gefängnißftrafe, 


$. 30. 


hob Alle dieſemn Geſetze entgegenſtehenden Worſchriften werden hiermit aufs 
gehoben. 
(Nr. 3243.) $. 31. 


— 172 — 


§. 31. 


Unſer Miniſter fuͤr landwirthſchaftliche Angelegenheiten wird mit der 
Ausfuͤhrung dieſes Geſetzes beauftragt. 

Urkundlich unter Unſerer Höcfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Charlottenburg, den 7. März 1850. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. d. Heydt. 
v. Rabe. Simond v. Scleinig. .v. Stodhaufen. 


Redigirt im Büreau des Staats: Minifkeriume. 
Berlin, gedruckt in der Kon ® Ober⸗Hofbuchdruderei. 
een De) 
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Geſetz,Sammlung 
fuͤr die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr 14. — 





(Nr. 3249.) Gefeß, betreffend ben außerordentlichen Geldbedarf der Militär- Verwaltung 
für das Jahr 1850., fo mie die Befchaffung der zur Dedung deffelben 
erforderlichen Geldmittel. Vom 7. März 1850. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen 10. ıc. 
verordnen, unter Zuftimmung beider Kammern, was folgt: 


$. 1. 

Unferem Kriegsminifter wird zu den im Jahre 1850. etwa erforderlich 
werdenden außerordentlichen Bedürfniffen der Militair- Verwaltung ein Kredit 
bis zum Betrage von achtzehn Millionen Thaler eröffnet. 

| $. II. 

Unfer Finanzminifter ift ermächtigt, den Geldbebarf, foweit er aus an- 
Derweitig disponiblen Staatsfonds nicht gedeckt werden fann, nach dem eintre- 
tenden Bedürfniß durch eine, wenigftend mit Einem Prozent jährlich zu amor: 
tifirende verzinsliche Staats-Anleihe zu befchaffen. 


$. IH. | 

Die Ausführung diefed Geſetzes wird dem Kriegsminiſter und dem Fi: 
nanzminifter übertragen und ift darüber den Kammern fofort bei ihrer nächften 
Zufammenfunft Rechenfchaft zu geben, welchen fodann über die Fortdauer die⸗ 
feg Rrebitß, fo weit er noch nicht erfchöpft ift, die Beſchlußnahme vorbehal- 
ten bleibt. 

Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Charlottenburg, den 7. März 1850. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. Sabenberg. v. Manteuffel. v. d. Heydt. 
v. Rabe. Simons. v. Schleinig. v. Stodhaufen. 





Jahrgang 1850. (Nr. 3244—3245.) 25 (Nr. 3245.) 
Ausgegeben zu Berlin ben 48. März 1850. 
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(Nr. 3245.) Geſetz, betreffend die Aufhebung ber Cirfular- Verordnung vom 26. Februar 
1799. wegen Befttafung der Diebftähle und Ahnlicher Verbrechen und die 
Abänderung der Injurienſtrafen. Dom 11. Diärz 1850. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. x. 


verordnen, mit Zuſtimmung beider Kammern, fuͤr diejenigen Landestheile, in 
welchen das Allgemeine Landrecht und die Allgemeine Gerichtsordnung Gel⸗ 
tung hat, was folgt: 


$. 1. 

Die Cirkularverordnung vom 26. Februar 1799, wegen Beftrafung der 
Diebftähle und ähnlicher Merbrechen wird Hierdurch aufgehoben. Bis zur Pus 
blifation des neuen Strafrecht finden in Bezug auf diefe Verbrechen lediglich 
die Vorfchriften des Titeld 20. Theils II. Yilgemeinen Landrechts nebft den 
zu denfelben ergangenen anderweitigen Beftimmungen Anwendung. 


$. 2. | 

Die einfache, durch Rede, Schrift, Zeichen, Abbildung oder andere Dars 

fielung verübte Ehrenkraͤnkung ift nach dem Ermeſſen des Gerichts, welches 

durch die vorliegenden Thatumftände beftimmt wird, mit Geldbuße bie zu Drei- 

hundert Thalern oder mit Gefängniß oder mit Feſtungshaft bis zu ſechs Mo⸗ 
naten zu beftrafen. | 


$. 3. 

Geringere Realinjurien ($. 628. Titel 20. Theil II. Allgemeinen Land- 
rechts) werden noch einmal fo hart als die einfache Ehrenkraͤnkung durch Rede 
oder Schrift beftraf. Eben diefe Strafe tritt für leichte vorfägliche Körper: 
befchädigungen ($. 796. Titel 20. Theil II. Allgemeinen Landrechts) an Stelle 
der bisher verorbneten ein. 


I. 4 


Auf den Standesunterſchied, welcher in ben beſtehenden Geſetzen bei 
Beſtrafung der Injurien und leichten Koͤrperbeſchaͤdigungen gemacht wird, ſoll 
es nicht ferner ankommen. | 


$. 5. | 

Alle Beleidigungen, mit Ausnahme der gegen Beamte bei Aushbung 

ihred Amted oder in Beziehung auf daffelbe verübten Beleidigungen. und ber 
fchweren Realinjurien, fünnen, infoweit nicht befondere Gefeße für einzelne 
Arten berfelben etwas Anderes beftimmen, von dem Beleidigten nur im Wege 
des Civilprozeffed verfolgt werden. Die Staats⸗Anwaltſchaft iſt jedoch in allen 
Fällen, in denen ihr Died im Intereſſe der öffentlichen Ordnung nothiwendig 
erfcheint, bie Beftrafung des DBeleidigerd im Wege des Unterfuchungsverfah: 
rend fo lange zu verlangen befugt, als ein Urtheil in dem etwa eingeleheten 
wil⸗ 
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Civilprozeſſe noch nicht ergangen ift. Iſt auf eine folche von der Staats⸗An⸗ 
waltfchaft erhobene Klage die gerichtliche Unterfuchung eröffnet, fo ift die Ver: 
giötteiftun auf die Beitrafung des Beleidigerd ohne Cinflup auf den Fortgang 
er Unterfuchung und die Vollſtreckung des Urtheild. Schreitet Die Staats⸗ 
Anwaltichaft ein, fo wird der von dem Beleidigten etwa bereitd eingeleitete 
Civilprozeß durch die Eröffnung der Unterfuchung für erledigt erachtet. 


$. 6. 


Die beftehenden gefeßlichen Worfchriften über das Verfahren bei Auf- 
nahme der Beweife, insbefondere auch darüber, welche Perfonen als Zeugen 
vernommen und vereidet werden Dürfen, und darüber, daß der Eid als ein zu⸗ 
läffiged Beweismittel in Injurienſachen nicht anzufehen ift, bleiben für den 
Civilprogeß wegen Beleidigungen maaßgebend. Dagegen treten die bisherigen 
pofitiven Regeln über die Wirkungen der Beweife außer Anwendung. Der 
erfennende Richter hat fortan unter Prüfung aller Beweife für die Anklage 
und Vertheidigung nach feiner freien, aus dem nbegriffe der Verhandlungen 

efchöpften Weberzeugung zu enticheiden, ob der Verklagte fchuldig oder nicht: 

Fhulbig ſei. Er ift aber verpflichtet, die Gründe, welche ihn dabei geleitet 
baben, in dem Urtheile anzugeben. Auf vorläufige Losfprechung foll nicht mehr 
erfannt werden. 

Der für fchuldig Erflärte ift zur vollen gefeglichen Strafe zu verur: 


theilen. 
$. 7. 


Gegen jedes Erkenntniß, welches wegen Beleidigungen im Civilprogeffe 
ergangen ıft, ftehen beiden Parteien die für ben Civilprogeß vorgefchriebenen 
Rechtsmittel der Reftitution, der Appellation und der Nichtigkeitsbefchwerde, 
nicht aber das Rechtsmittel der Revifton zu. 

In Betreff der Befchwerden, welche nur den Roftenpunft betreffen, kommt 
die Borfchrift der Nr. 3. Artikel 1. der Deklaration vom 6. April 1839. 
(Sefeg- Sammlung 1839. &. 126.) zur Anwendung. 


$. 8, 
In der Appellationd-Inftanz kann der Appellant die Richtigkeit des von 
dem erften Richter als feftftehend angenommenen Thatbeftanded nur durch An⸗ 
abe neuer Thatfachen oder neuer Beweismittel anfechten, und der Appellationg- 
Richter bat bei feiner Entfcheidung zu beurtheilen, ob und inwieweit Durch Diefe 
neuen Thatfachen oder Beweismittel die Entfcheidung des Richters erfter In⸗ 
ftanz in Bezug auf den Thatbeſtand oder die Thäterichaft geändert wird. 
Wenn keine neuen Thatfachen oder Beweismittel vorgebracht find, bat 
ber zweite Richter nur darüber, ob die von dem erften Richter fefigeftellten 
Thatfachen die von demfelben angenommene Chrenfränfung darftellen, fowie 
über das Strafmaaß zu erkennen. 
$. % 


Die Koften eined ohne Erfolg eingelegten Rechtömitteld fallen demjeni- 
gen zur Laſt, welcher daffelbe eingewender hat. Alle uͤbrigen Koften Des Pro: 
(Ir. 3345.) zeſſes 
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zeffes find, wenn der Verklagte fchließlich zu einer Strafe verurtheilt wird, dem 
Berklagten, wenn der VBerklagte fchließlich von,der Anklage freigefprochen wird, 
dem Kläger aufzulegen. 


$. 10. 


hob Alle dieſer Verordnung entgegenſtehenden Vorſchriften werden aufge⸗ 
oben. 


§. 11. 


Das gegenwärtige Geſetz tritt an die Stelle der Verordnung vom 18. 
Dezember 1848. (Gefeg-Sammlung Seite 423.), bei deren Vorfchriften es bis 
Au dem Zeitpunfte der eintretenden verbindlichen Kraft des heutigen Gefeßes 

berall verbleibt. Alle bei dem Eintritte dieſes Zeitpunftes anhängigen Sachen 
follen nach den Vorfchriften der Verordnung vom 18. Dezember 1848. durch 
alle zuläffigen Inftanzen zu Ende geführt werden. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Charlottenburg, den 11. März 1850. 


(L. S) Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. d. Heydt. 
v. Rabe. Simone v. Schleinitz. v. Stocdhaufen. 


Redigirt im Büreau des Staats - Minifteriums. 


Berlin, gebrudt in der Königlichen Geheimen Ober - Hofbuchbruderel. 
(Rudolph Deder.) 
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Gejet-Sammlung 
für die 
Königliben Preußgifhben Staaten. 
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(Nr. 3246.) Gefeß, betreffend bie Feſtſtellung des Staatshaushalts⸗Etats für das Jahr 
1849. Vom 11. März 1850. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. ıc. 


verordnen, unter Zuftimmung beider an waß folgt: 


Der durch die Gefeg-Sammlun m vom m Jahre 1848. veröffentlichte Staats- 
haushalt » Etat für das Jahr 1849, wird in Sog der Durch die Kammern 
bewirften Revifion in Einnahme auf 94,174,380 Rthlr., 
vier und neunzig Millionen bunbert vier und fiebenzig taufenb brei 
hundert und achtzig Thaler, 
und in Ausgabe auf 9% 148, 790 Rthlr., 
vier und neunzig Millionen ein hundert acht und vierzig taufend 
fieben hundert und neunzig Thaler, 
ſchließlich feftgeftellt. 
$. 2. | 
Der Sinanzminifter ift mit der Ausführung dieſes Geſetes beauftragt. 
Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 


tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Charlottenburg, den 11. März 1850. 


(L.S) Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v.d. Heydt. 
v. Rabe. Simone v. Schleinitz. v. Stodhaufen. 





Jahrgang 1850. (Nr. 3246—3247.) 26 (Nr. 3247.) 
Ausgegeben zu Berlin den 23. Mär; 1850. 


oT 
(Nr. 347.) Gecfeg, betreffend die Feftſtellung bed Stgatshaushalts⸗Etats für das Jahr 
ot A 1820.” WER: 


Bi, Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Känig von 
Preußen ꝛx. ıc. 
verordnen, unter Zuftimmung beider Kammern, was folgt: 


G. 1. 
Der Staatshaushalts-Etat für"das Jahr 1850. wird in Einnahme auf 
91,338,448 Rehir., 
Te Ein und neunzig Millionen drei hundert acht und Dryeißig taufend vier 
hundert acht und vierzig Thaler; "| "7 
und in Ausgabe auf 90,974,393 Rthir., | 
nreunzig Millionen neun hundert vier und. ſiehenzig taufend drei humbert 
brei und neunzig Thaler 
an fortdauernden, und 4,925,213 Rthlr., 
vier Millionen neun bundert fünf und zwanzig faufend zwei hundert 
und dreizehn Thaler 
an außerordentlihen Ausgaben feftgeftellt. 


a 
Der Sinanzminifter ift mit der Ausführung diefes Geſetzes beauftragt. 
Urfundlich unter Unferer Höchfleigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Stöniglichen Inſiegel. nn 
Gegeben Charlottenburg, den 11. März 1850. 


(L. S.) Sriedrih Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. ud. Heydt. 
m Rohe. Simone. u. Schleinig. v. Stodhaufen. 


om 





Staat: 
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Stantshaushalts - Etat 
für . 


das Sabr 1850, 





(Nr. 3247.) 26* 





2. Finanz: Minifterium. 


1] Domainen und Forften. 





a) Von den Domainen.............................. 5,778,751 
b) Von den Forſten .. 2.2.2.0 .................... 4,921,985 
c) Aus Domainen⸗Abloͤſungen....................... 1,000,000 
d) Aus der Gentral- Berwaltung ........... ......... 1,819 
Summe 1.....- 11,702,555 
2 | Direfte Steuern. 

a) Grundſteuer.................... . ...... ......... 10,106,493 
b) SKllaffenfteuer ..... ........ . ............ ........... 7,632,126 
) Gewerbeſteuer ...... en 2,580,814 

d) Verfchiedene Einnahmen, einfchließlih der Straf: 
gelder......................... nenn ...... ...... 19,747 


Summe 2...... |20,339,180 


31 Indirekte Steuern. 
a) Eingangs-, Ausgangs- und Durchgangs:Abgaben. . |13,500,000 


Moft und Taback ...... . . . . . . . . . . .. . ... .......... 176,800 
c) übenguderfteuer ................................. 300,000 
d) Nieberlage-, Krahn:, Waage:, Blei-, Zettel und 

Siegelgelder .......... ........ ............. "40,000 
e) Konventionsmäßige Schiffahrts-Abgaben...........- 630,300 
f) Branntweinfteuer. ............ . een 5,000,000 
g) Braumalzfteuer.. . »............ ..... . . .. . ........ 1,044,700 
h) Steuer vom inlandifhen Weinbau................ 40,000 
i) Steuer vom inländifchen Tabadsbau ............. 130,600 
k) Mahlſteuer..................................... 1,059,850 


Latus..... 21,922,250 





Transport..... 21,922,250 


D Schlachtſteuer ..........:..... ......... ........... 1,230,650 
m) Stempelfteuer . .................................. 3,600,000 
n) Chauſſeegeld ...................................... 1,160,000 
0) A Fähr: und Hafengelder, Strom: und Kanal⸗ 
— efalle. ......... ... . . . T. . . . .. ACC. 
p) Spmotbelenz und Gerichtsfchreibereis®ebähren...... 
g) Zoll: und Steuerfirafgelder und Konfisfat= Erlöfe . 
r) Berfchtedene Einnahmen......................... 
Summe 3...... 


4 | Aus dem Salzmonopol. = 
Bür Salz ....................................... 





a) alz. 
b) Verſchiedene Einnahmen .......................... 
Summe 4...... 
5 | Von der Lotterie. 
a) Gewinnantheil .................................... 
bh) Verſchiedene Einnahmen .......................... 
Summe 5...... 
6 | Bon dem Seehandlungs-Inftitute. ren 
7 I Antbeil an dem Gewinne der Preußifchen Banf 
(F. 36. Nr. 4. der Banfordnung.) .................... 
3 I Bon der Darlehnöfaffen- Verwaltung (Gefeß vom 
15. April 1848.) ................................... 
I | Allgemeine Kaffen- Verwaltung. I 
a) Penſionsbeitraͤge ................................ 108,950 
bh) Werfchiedene Einnahmen ......... ..... ......... ... 396,878 
Summe 9...... 
Summe I. ..... 


(Nr, 2247.) 


— iR 





A BEITEET Beitap. 
u ae 


oe. 2 0004 0° 


Öffentliche Arbeiten. 


1 Bon der Poft: und Telegraphen- Verwaltung, 


a) Von der Poſt.................................... 
8 Von der Eelkaranbie. ........... ............ 


len u Tre 

Verwaltung für Handel, Gewerbe und Bauten. 
2 Bon der Porzellan Manufaktur in Berlin .. , 
b) Verſchiedene innahmen75.....!:. 4,086 


ilsr Yin Mi. 


Summe 1l...... 1 268,423 


Bon den Bergwerken, Hätten und Salinen, 


a) Von Gruben ............................. ....... | 2,186, 930 
bb) Bon Hättenwerken. ......... ......... ............ 
) Von Salinen..................... een ..... | 
9 Bergwerk: Gefälle und Sören . . .............. 
Sonflige Einnahmen .............................. 
"Summe 12...... 
Kar 10 " 
Summe IL ..... 


urn. Jaltih Veiniterlu 


Verſchiedene Einnahmen ...................... en 


Sporteln................................ ......... 
Smolumente der Beamten ............... ......... 
8 
) Juſtiz-Offizianten-Wittwenkaſſe.............. ...... 





m — 








. ir - - See A Be u = ie a ae Birken SUE- on an 


Einnahme 


IV. Minifterium des Inuern. 


14 } Berfchiedene Einnahmen: | 
a) Aus der Verwaltung des Innern. ...............- 


b) Aus ber Polizei Verwaltung ................ ...... 
| Summe Iv ..... 
V. Miniſterium für laudwirthſchaftliche 
Angelegenheiten. 


13. | Gebühren und Auslagen derAuscinanderfeßungs:Behärden 


VI. Minifterium Der geiftlichen, Unterrichts: 
und Medizinal: Angelegenheiten. " 


16 | Verſchiedene Einnahmen: 


a) Aus der geiftlihen Verwaltung. ........-......... 
b) Aue. der Unterrichte- Verwaltung... ......-......... 

c) Aus diefen beiden Verwaltungen gemeinfhaftlich.. 
d) Aus der Medizinal- Verwaltung .. =... ze... .3..... 
Summe Yı. ..... 

VII. Qriego⸗Miniſterium. 
17 Verſchiedene Einnahmen ............................... 
Dazu Summe VI...... 
II ION 

⸗ ⸗ V none 
Me... 
⸗ 3 u . oo... 

⸗ L... 
Summe der Einnahme..... 


(Nr. 3247.) 


Sortdauernde Ausgaben. 


A. Betriebs-, Erhebungs- und DBerwaltungs- 
foften und Laſten der einzelnen Einnahme- 
zweige. 


I. Finanz: Minifterium. 


Der Domainen und Forften. 


a) Der Domainen ........................ ........... 
b) Der Forften. 
c) Gentral- Berwaltung der Domainen und Forften... 


Summe 1...... 

Der direften Steuern. - 
a) Der Grundſteuer ................................. 
b) Der Klaſſenſteuer ............................... 
co) Der Gewerbeſteuer............................. 
Summe 2. ..... 


Der indireften Steuern. 
a) Gemeinſame Laften und Verwaltungskoſten fämmt: 
licher Einnahmezweige............ .............. 
b) Der Schiffahrts⸗Abgaben ......................... 


c) Der Stempeiſteuer............................... 
d) Der Chauſſeegelder ............................... 


e) Der Brüd:, Faͤhr⸗ und Hafengelder ............... 
f) Der Hypotheten⸗ und Gerichtsſchreiberei-Gebuͤhren. 
| Summe 3... 












1,035,831 
2,468,035 
85,150 


3,989,016 





481,902 
296,753 
105,025 


883,680 


3,602,858 
46,438 
55,581 

150,414 
40,400 
71,133 


3,966,824 


- 1895 — 






Wi Ausgabe. 


4 | Des Salzmonopols. 
a) Salzankaufs⸗, Verpackungs⸗ und Transportfoften... 










2,789,781 


b) Salzdebitd-Berwaltungskoften ....,..- «er. .0..... 270,562 
Summe 4, ..... 3,060,343 
51 Der Lotteriek. . . . . . . . . . ... ......... ...... .......... 163,132 
6 | Des Seehandlungs-Inſtituts. 
Die Bermwaltungsfoften im Betrage von 58,064 Rthir. 
15 Sgr. werden aus den Fonds des Inſtituts 
beſtritten. 
7 | Der Darlehns-Kaſſen-Verwaltung. 
a) Verwaltungskoſten.............................. 46,620 


b) Dispofitionsfonde zum Dedung etwaiger Ausfälle 
und zur Wiedereinlöfung der Darlehns⸗Kaſſenſcheine 
($. 16, des Gefeßed vom 15. April 1848.)....... 


Summe 7...... 


177,680 





8 | Der Hauptmänze. 


Die Verwaltungsfoften im Betrage von 18,731 Rthlr. 
werden aus dem Gewinne, nöthigenfalld aus dem 
Betriebsfonds der Münze beftritten. 


Summe I. ..... 11,881,295 






Jahegang 1850. (Nr, 3247.) | 27 ‘ 
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AR Ausgabe, Betrag. 
Rp 
HI. Minifterium für Sandel, Gewerbe und 
Sffentliche Arbeiten. 
9 | Der Pofts und Telegraphen- Verwaltung. 
a) Der Poll...... .................................. 6,046,897 
b) Der Telegraphie ................................. 148,250 
Summe 9. ...». 6,195,147 
10 | Der Porzellan: Manufaktur in Berlin. ........... 181,987 
44 | Der Bergwerfe, Hütten und SOalinen. 

a) Betriebskoften ı. der Gruben ..................... 1,583,760 
b) Betriebskoſten ıc. der Huͤtten...................... 1,698,281 
c) Betriebsfoften ꝛe. der Salinen.................... 1,019,672 
d) Verwaltungstoften der Auffichtöbehörden .......... 372,780 
e) Zu technifchen und wiffenfchaftlichen Jweden....... 212,192 
f) Verfchiedene Ausgaben........................... 27,884 
Summe 11. ..... 4,914,569 
Summe IL Minifterium für Handel ıc..... 11,291,703 
Dazu I. Finanz Minifterium . ........... 11,887,295 
Summe A. Betrieb8-Ausgaben.... |23,178,998 
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Ausgabe Vetrag. 





Fu 
B. Dotationen. 
12 | An das Kronfideitommiß aus den Ueberfchüffen der 
Domainen und Forften nach $. II. der Verordnung 
vom 47. Sanuar 1820. (Gefet » Sammlung Seite 9. 
einfchließlich. 73,099 Rthlr. Agio von 548,240 Rthlr. 
| ]1) 1 2,573,099 
413 I Deffentlihde Schuld. 
a) Zur Verzinſung .................................. 4,886,271 
b) Zur Tilgung .................. ..... ............ 2,533,017 
c) An Zufchußrenten zur Tilgung von Provinzialfchul: 
den und an Koften der Kaffenanweifungen.......... Fe 
14 


d) Verwaltungskoſten................................ 





Summe 13. ...... 7,501,531 

14 I Fuͤr die Kammern. 
a) Für die Erfte Kammer. .......................... 33,070 
b) Für die Zweite Kammer .......................... 189,430 
Summe 14. ..... 222,500 
Summe B. Dotationen ..... 10,297,130 

C. Staatsverwaltungs Ausgaben. 
I. Staats: Minifterium, 

15 | Büreau des Staats-Miniſteriums ....................... 34,900 
16 I Geheimes Civil⸗Kabinet. ................................ 18,600 
17 | General⸗Ordens⸗Kommiſſion............................ 20,200 
18 | Verwaltung des Staatsfchakes und Münzwefend ......... 14,980 
19 | ObersRechnungslammer ................................. 118,168 
Summe L..... | 200,848 


(Na 3247.) 27? 
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HI. Minifterium Der auswärtigen 


Angelegenheiten. 
a) Miniſterium......................... ............ 89,910 
b) Geſandtſchaften und Konſulate ................ .... 464,570 
c) Verſchiedene Ausgaben . .......... ............... 74,710 
Summe 20...... 629,190 
Staatsarchiv ........................................... 5,250 
Provinzial⸗Archive .... ...... 11,125 


Beitrag zu den Daun und Aus Beoften der ngen 
Ts ng) re 





| 278,507 
924,135 





Summell...... 


HEN. Finanz: Minifterium. 
Sentral: Finanz: Verwaltung, General: Derwal- 


tung der Steuern und Beneral:Staatöfaffe.. 168,920 
Allgemeine Wittwen-Berpflegungs-Anftalt. 
a) Rente von früher eingezogenen Kapitalien und Grund: 
2 CVCVVV.. . AMCC.. 130,107 
b) Zufchuß aus der Garantie vom Jahre 1775. ...... 448,900 


HERE 
Summe 25. ..... 379,007 


26 


27 


239 





Paffiva der General: Staatskaffe | 

a) Entfchädigungen für aufgehobene Rechte und Nuz⸗ 

zungen.... .... .................. nenn 267,755 
b) Zinſen der Amtskautionen......................... 227,080 
c) Zur Verzinfung und Tilgung der zum: Neubau von 

Chauffeen aufgenommenen Kapitalien CPrämien- 

Anleihe) ....................... .................. 684,000 
d) Zuſchuß zur Verzinfimg und Kilgumg verfebieberier, 

vom Staate nicht uͤbernommener Provinzial⸗ und 


Kommunalſchulden .............................. 23,700 
Summe 26......1,2034565 

Penſionen und Kompetenzen x. 
a) Penfionen und Unterftügungen. ..........- ......... | 1,347,000 
b) Penſions⸗Ausſterbefonds............ .............. 4,196,829 
Summe 9. ..... 2,543,829 


DderzPrafidien und Regierungen. 


a) Befoldungen und andere perfönliche Ausgaben ..... 
bh) Diäten, Suhrkoften und Gefchäftsßedäzfniffe........ 
c) Verſchiedene Ausgaben... ......................... 





Allgemeine Fonds. 


a) Zur Abloͤſung von Paſſi vrenten........ —— —— 56,000 
b) Diepofi itiond = Sonde zu Gnadenbewilligungen ee 
rt 


I.. CCE. . ..T. CCCCC.. 3CXCXC.. T 306,000 

c) 3u unvorhergefehenen Ausgaben: .................. 274,000 
Summe 29...... 623,000 

Summe II...... 6,864,377 


(Nr. 3247,) 






trag. 
Ausgabe. Bettag 
IV. Miniſterium für audel, Gewerbe und 
Öffentliche Arbeiten. | 
30 a) Central⸗Verwaltung des Miniſteriums............. 18,800 


b) Abtheilung fuͤr Handel, Gewerbe, Bau⸗ und Eiſen⸗ 
bahn⸗Angelegenheiten, techniſche Deputation fuͤr Ge⸗ 


werbe und techniſche Bau= Deputation............- 150,793 
c) dr das bautechnifche Beamten Perfonal und die 
afen= und Schiffahrts: Beamten................. 472,746 


ten Wege und der Dienftgebäude der Regierungen . 1,096,713 


e) Zur Unterhaltung der Chauffeen. ................- 2,075,475 
f) Zur Unterhaltung der Bezirföftraßen auf dem linken 
Rheinufer........................ 149,743 Rthlr. 

8) Zu Chauſſee⸗-⸗Neubauten......................... 1,000,000 

h) Zur Beförderung. ded Eifenbahnbaues ............. 1,515,929 

1) Zur Förderung gewerblicher und Handelözwede.... 305,602 

Summe TV...... 6,636,058 


V. Juſtiz⸗Miniſterium. 


BI a) Miniſterium..................................... 91,298 
b) Ober⸗Tribunal und Rheiniſcher Reviſions⸗ und Kaſſa⸗ 

tionshof ......................................... 142,170 

c) Appellationögerichte .............................. 1,264,865 

d) Gerichte erfter Inſtanz .......................... 6,578,964 

e) Kriminalkoſten................................... 904,216 

f) BVerfchiedene Ausgaben ................. .......... 57,200 


8) Juſtiz⸗Offizianten⸗Wittwenkaſſe .................. 2613 


Summe V...... 9,041,326 



















6 Ausgabe. Vetrag. 
VI. Minifterium des Inneru. 
32 a) Miniſterium................................... 89,920 
b) Statiſtiſches Buͤreau und meteorologiſches Inſtitut. 15,990 
c) Landrathsaͤmter .................................. 732,238 
d) Polizei: Bermaltungstoften in den größeren Städten 
und in mehreren einzelnen Ortfchaften.. ........... 712,697 
e) Diftriftö- Kommiffarien in der Provinz Pofen ..... . 54,030 
f) Landgendarmerie. ................................. 862,357 
g) Straf: und Beſſerungs⸗Anſtalten ................. 684,857 
h) Armen: und MWohlthätigfeits- Anftalten............ 166,574 
i) Verſchiedene Ausgaben zu polizeilichen Zweden und 
zu Bebürfniffen der Verwaltung des Snnern...... 187,479 
Summe VI..... 3,506,142 
vo Minifterium für Iandwirtbfcheftliche 
Yingelegenbeiten. 
33 a) Miniſterium....................................0 36,240 
b) Revifiond » Kollegium für Landeskultur - Sachen ..... 24,300 
c) Auseinanderfegungd-Behdrden . ...............nunn« 1,098,635 
d) Zur Förderung der Landkultur und der Pferdezucht. 117,978 
Summe 33. ..... 1,277,133 
34 | Seftüt-Berwaltung. 
a) Fuͤr die gaupt- Deftäte und Trainir : Anftalten...... 33,911 
by) Für die Landgeſtuͤte .............................. 104,005 
c) Koften der Central: Berwaltung und fonftige Aus- 
gaben .......................................... 35,260 
Summe 34. ..... 173,176 
‚Summe VIL..... | 1,450,329 


(Ar. 3247.) 
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Aus 44be. 








Betrag. 





Ai 
VIII Minifterium Der geiftlichen, Unterrichts: 
und Mebizinal: Hingelegenbeiten. 

a) Minifterium (einfchließlich 19,965 Rthlr. Dispofitions- 
Fonds zu unvorbergefehenen Ausgaben) . .......... 130,797 
b) Evangeliſcher Kultus.............................. 331,924 
c) Kathoͤliſcher Kultus ............. ....... ........ 721,211 
d) Unterrichtöwefen, Künfte und MWiffenfchaften ....... 1,396,641 
e) Beineinfame Ausgaben für Kultus und LUnterricht.. 499,168 
) Medizinalweſen.............. ernennen ern 29,934 
on | Summe VIIL..... | 3,373,675 

X. Kriegs⸗Miniſterium. 
3 Miniſterium und General-RRilitairkaffe............. 248,538 
db) Für das Heerweſen............................... 21,751,915 
c) Fuͤr die Marine ................................ 282,448 
d) Für das Invalidenweſen........... .. .... 3,018,364 
e) Für das große Militeir - Waifenhaus in Potsdam. . 129,050 
f) Für die Militair⸗Wittwenkaſſe, Zinfen und Zufchuß. . 7P,060 
Summe RX...... 25,495 ‚375 
Dazu Summe VII. Minifterium ber geiftlichen ıc. Ange⸗ u 

Ä legenbeiten........... ....... ....... 3,378,675 

⸗ ⸗ VII. Miniſterium fuͤr landwirthſchaftliche 
Angelegenheiten .............. ..11,450,329 
⸗ ⸗ VI Miniſterium des Innern ........... 3,506,142 
⸗ ⸗2 V. Juſtiz-Miniſterium................. 9,041,326 
⸗ ⸗ IV. Miniſterium für Handel ıc...... ..... 6,636,058 
⸗ 2⸗ III. San ⸗Miniſterium ............ .... 6,864,377 

⸗ ⸗ II. —* fuͤr auswaͤrtige Angele⸗ 
| genbeiien ennetnsesssessersnrsennen 24,135 
; . I. Staatd-:Minifterium ................ 206,848 
Summe C. Staatöverwaltungs-Ausgaben .......... 57,498,265 
Dazu = B. Dotationen ......................... 10,297,130 
⸗ = A. Betriebs⸗ ꝛc. Koſten .................. 23,178,998 
Summe ber fortdauernden Ausgaben .... |90,972,393 


— 19 — 







Ausgabe. 


Einmalige und außerordentliche Ausgaben. 


11Finanz-Miniſterium. 


a) Zu den Diäten und Reiſekoſten der Abgeordneten zum 
Volkshauſe in Erfurt und zu fonftigen dahin ein: 
fhlagenden Ausgaben ............................ 100,000 


b) Domainen - Berwaltung. 


Zur Vollendung des Baues und der Einrichtung 
der Waffermählen am Mühlendamm in Berlin 
(Keſih... ...5. 27,000 Rtblr. 


Zur Unterhaltung der Melioratio- 
nen am Schwarzwafler und der 





Brahe .. . . . .................... 10,000 ⸗ 
37,000 
c) Forſt⸗Verwaltung. 
Zur Abloͤſung von Forſt-⸗Servituten............ 20,000 


d) Direkte Steuer⸗Verwaltung. 
Zur Erleichterung der Weinbergsbeſitzer in der 
Rheinprovinz bei der Grundfteuer-Entrichtung ... 12,000 
e) Salzdebitd-Berwaltung. 


Zum Bau neuer Salzmagazine bei Charlottens 
burg.......................................... 72,000 





Latus per se. 


Sahıgang 1850. (Nr. 347.) “98 
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Betrag. 


3 


| Ausgabe 


nf 
Transport..... 241,000 
Minifterium für Handel, Gewerbe und öffent: 


liche Arbeiten. 


a) Zu — und Waſſerbauten und 50 ur 
r 


N 


Arbeiten ...................... 
b) —* zur Verſtaͤrkung 


Chauſſee⸗Neubaufonds .......... 250,000 ⸗ 
— | 2,000,000 


3 I Zuftiz-Minifterium. 


a) Zum: Bau von Gerichts⸗ und a HR 
r. 


Auf dieſe Summe ſind fuͤr 1850. 
zur Dispoſition zu ftellen....... 289,280 Rthlr. 
b) Zur Dedung von Mehrausgaben 
md Mindereinnahmen gegen Die 
Etats ................... . . ..... 100,000 ⸗ 
c) Zur Annahme von Huͤlfsarbeitern 
beim Ober:Tribunal und von Stell⸗ 
vertretern für Diefelben bei den be: 


treffenden Gerichtöbehörden ........ 10,720 - 
.. | — 400,000 





4 Miniſterium des Innern. 
a) zum Bau und sur Reparatur 'von ‚safanftalte- 
Gebaͤuden...... ................. 191,399 Rthlr. 
J— b) Koſten zur Unterhaltung ber Grenz⸗ 
4 poliget an der Ruffi ſhen Grenze in .56 
- er Provinz Yreußen. . ........... ⸗ 
‚per Provinz Preuß — — i4468,—67 


Latus..... 2,839,967 





 Transport..... 2,839,967 


5 Miniſerium fuͤr landwirthſchaftliche Angelegen— 
eiten 


a) Zur Verſtaͤrkung bed allgemeinen Betriebsfonds für 

bie Yußeinanberfegungs-Behörbeh.. 6,486 Rthlr. 
b) Beihuͤlfe zur Abwehrung der Der: 

jandungen im Bleibache bei Com- Ä 

mern, Regierungs-Bezirk Aachen. . 400 = 
c) Zu Meliorationen,: einfchließlich 

70,000 Rthlr. für Die Bocker Haide 








und das Lippebruch ............... 120,000 = 
ippebruch 126,886 
6 | Miniiterium der geiftlihen, Unterrichtd: und 
Medizinal-Angelegenbeiten: 
a) Zu größeren Rirchenbauten, einfchließlich 50,000 Rthlr. 
zur Fortfegung ded Dombaues in Cöln 
72,000 Rthlr. 
b) Zur Unterftüigung der Gymnaſial⸗ 
Lehrer ............................ 25,000 ⸗ 
c) Zur Unterſtuͤtzung der Elementar⸗ 
Lehrer ........................... 25,000 = 
d) Zu Unterſtuͤtzungen für arıne Kuͤnſtler 
und Literaten. ................ 1,000 =: 
e) Zur Fortſetzung Des Baues des 
neuen Muſeums in Berlin und fei- 
ner fünftleriichen Deforation....... 50,000 - 
f) Zum Neubau eines Anatomie: Be: 
baudes für die Univerfität in Kö- 
nigsberg .......................... 10,000 ⸗ 
g) Zuſchuß zum Patronats-Baufonds.. 65,000 ⸗ 
248,000 


Latus..... 3,214,853 


— 16 — 








efran. 
6 Ausgabe. Betrag. 
Transport..... 3,214,853 
7 I Kriegs-Minifterium. 
a) Mehrkoften der größeren Friedensftärke der Truppen- 
theile, welche die Befagungen der Bundesfeftungen 
Mainz und Luremburg bilden...... 117,810 Rthlr. 
b) zum tetabliffement der Defenfions- 
erie......................... 2 
c) Für den Bau und die Unterhaltung 
der Feſtungen ꝛc................... ‚00 = 
d) Zur Herrichtung eined Marine-Eta- 
bliffementsd und zum Bau von Kriegs⸗ 
ſchiffen ... . . C.. 717550 - 
— — — 1,710,360 
Summe der einmaligen und außerordent — — 
lichen Ausgaben .......................... 4,925,213 


Charlottenburg, den 11. März 1850. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. d. Heydt. 
v. Rabe. Sımond v. Schleinig. v. Stodhaufen. 





Rebigirt im Büreau des Staats-Miniferiums. 


Berlin, gebsudt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Deder,) 
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Geſetz, Sammlung. 


fuͤr die 
Königlichen Preußiſchen Staaten 


— VNr. 16 — 





(Nr. 3248.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 11. Februar 1850., durch welchen das ber Stadt Neuß 
verliehene Privilegium vom 14. März 1849. zur Ausſtellung auf den In⸗ 
haber lautender Obligationen im Betrage von 80,000 Rthlr. für erlofchen 
erklärt if. | 


N, nac) Ihrem Berichte vom 4. Sebruar d. 3. der Gemeinderash ber Stadt 
Neuß auf das, derfelben unter dem 14. März 1849. ertheilte, in ber Geſetz⸗ 
Sammlung für 1849. Seite 139. ff. abgedrudte Privilegium ger Ausftellung 
auf den Inhaber lautender Obligationen im Betrage von 80, Rthlr. ver: 
zichtet bat, jo erfläre Ich Daffelbe hierdurch für erlofchen. Der gegenwärtige 
Erlaß it durch die Gefeg-Sammlung zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen. _ 
Bellevue, den 11. Februar 1850. Ä | 


Sriedrih Wilhelm 
v. Manteuffel. v. d. Heydt. v. Rabe. 


An die Minifter des Innern, fuͤr Handel, Gewerbe und 
oͤffentliche Arbeiten und der Finanzen. 


Jahrgang 41850. (Nr. 3248-3250) 29 (Nr, 3249.) 
Ausgegeben zu Berlin ben 23, März 1850, 


— 18 — 
(Nr, 3249.) Gefeß, betreffend die Berichtigung der Kaufgelber für dad, dem Minifterium 
der geiftlichen, Unterrichte: und Mebdizinal = Angelegenheiten überwiefene 

Grundſtuͤck. Vom 14. März 1850. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. ıc. 
verordnen, unter Zuftimmung beider Kammern, was folgt: 


$. 1. 

Daß, bei Erwerbung des zu Berlin unter den Linden Nr. 4. belegenen 
Grundſtuͤcks für das Miniſterium der geiftlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal- 
Angelegenheiten rüdftändig gebliebene Kaufgeld von Cinhunderttaufend Tha⸗ 
lem ift aus den Staats⸗-Einnahmen ded Jahres 1850. zu berichtigen. 


$. 2. 
Die Minifter der geiftlichen, Unterrichtd- und Medizinal-Angelegenheiten 
und der Finanzen werden mit der Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt. 
Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 
Ä Gegeben Charlottenburg, den 11. März 1850. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Grof v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. d. Heydt. 
v. Rabe Simone v. Schleinitz. v. Stocdhaufen. 





(Nr. 3250.) Geſetz, bie Zoll: und Steuerſaͤtze vom auslaͤndiſchen Zucker und Syrup und 
vom inlaͤndiſchen Ruͤbenzucker betreffend. Vom 11. März 1850. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Roaig bon 
Preußen ıc. xxc. 
verordnen, unter Zuftimmung beider Kammern, was folgt: 


$ 4. 

Der $. 2. der proviforifhen Verordnung vom 18. Juni 1848. (Gefeb- 
Sammlung ©. 163.) wird aufgehoben. Dagegen wird der durch die Merord: 
nung vom 1. Juli 1844. (Gefeg-Sammlung ©. 182.) für den Zeitraum vom 
1. September 1844. bis dahin 1847. feflgefeßte und in Gemäßheit des Er⸗ 
laſſes vom 25. Juni 1847. (Geſetz⸗ Sammlung ©. 241.) bi8 Ende Auguft 
1848. zur Anwendung gekommene Steuerfa vom inländifchen Rübenzucer mit 
414 Sgr. vom Zollzentner der zur Zucerbereitung beftimmten rohen Rüben 
- auch für den Zeitraum vom 1. September 1848. bis Ende Auguft 1850, bei- 
behalten, 

92. 
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$. 2. — 

Die Regierung wird ermächtigt, für ben Zeitraum vom 1. September 
1850. bi8 Ende Auguft 1853., unter Forterhebung der in der proviforifchen 
Verordnung vom 18. Juni 1848. $. 1. (Gejeg-Sammlung ©. 163.) normir: 
ten Singangszollfäge vom ausländifchen Zuder und Syrup, die Steuer vom 
inländifchen Rübenzuder mit 3 Sgr. vom Zollzentner der zur Zuderbereitung 
beftimmten roben Rüben erheben zu laffen. 


$. 3, 
Unfer Finanzminifter wird mit der Ausführung des Geſetzes bes 
fragt 


gt. 
Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 

tem Königlichen Infiegel. 

Gegeben Charlottenburg, den 41. März 1850. 


(L.S) Friedrich Wilbelm. 


Graf v. Brandenburg. v.Ladenberg. von Manteuffel. v. d. Heydt. 
v. Rabe. Simons. v. Scleinig. v. Stodhaufen. 





(Nr. 3251.) Geſetz, betreffend die Verpflichtung der Gemeinden zum Erſatz des bei öffent: 
lichen Aufldufen verurfachten Schadens. Vom 11. März 1850. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc. 
verorbnnen, unter Zuftimmung beider Kammern, was folgt: 


$. 1. 
Finden bei einer Zufammenrottung oder einem Zufammenlaufe von Men- 
fhen durch offene Gewalt, oder durch Anwendung der bagegen getroffenen 
efeglichen Maaßregeln, Beichädigungen des Eigenthums, oder Berlegungen von 
y onen ftatt, fo haftet die Gemeinde, in deren Bezirk diefe Handlungen ge: 
fchehen find, für den dadurch verurfachten Schaden. 


$. 2. 


Die im $. 1. fefigeftellte Werantwortlichkeit tritt nicht ein, wenn Die 
Beſchaͤdigung durch eine von außen her in den Gemeindebezirk eingedrungene 
Menfchenmenge verurfacht worden und in diefem Falle die Einwohner des letz⸗ 
teren zur Abwehr des Schadens erweislicy außer Stande gewefen find. 


9. 3. 


Im Falle des $. 2. iegt die Entfhädigungspflicht der Gemeinde oder 
den Gemeinden ob, auf deren Gebiet die Anfammlung, oder von deren Bezirk 
aus der Ueberfall ftattgehabt hat, es fei denn, daß auch Diefe Gemeinden er: 

(Nr. 3250-3251.) weiss 
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—** nicht im Stande geweſen waͤren, den verurſachten Schaden zu ver⸗ 
indern. 

Mehrere nach den vorſtehenden Beſtimmungen verpflichtete Gemeinden 
($$. 1. und 3.) haften, dem Beſchaͤdigten gegenuͤber, ſolidariſch. 


$. 4, 

Hat in einer Gemeinde eine Befchädigung der im $. 1. gedachten Art 
flatt gefunden, fo ift der Vorftand der Gemeinde berechtigt und auf Anfuchen 
bes eihäbigten verpflichtet, den angerichteten Schaden vorläufig zu ermitteln 
und refguft en. 

eh ei dieſer Ermittelung ſind die Intereſſenten, ſo weit als moͤglich, zu⸗ 
zuziehen. 


$. 5. 


Wer von der Gemeinde Schadenerſatz fordern will, muß ſeine Forde⸗ 
rung binnen 14 Tagen praͤkluſiviſcher Friſt, nachdem das Daſein des Schadens 
u feiner Wiſſenſchaft gelangt iſt, bei dem Gemeinde-Borftande anmelden und 
innen 4 Wochen präflufiviicher Frift nach dem Tage, an welchem ihm ber 
Beſcheid des Gemeinde-Vorftandes zugegangen ift, erforderlichen Falls gericht: 
lich geltend machen. 

| $. 6. 

Bezüglich der Kntichadigungspflicht derjenigen Perfonen, welchen eine 
folhe nad) Manßgabe der befonderen Gefeße obliegt, wird durch vorftehende 
Beſtimmungen nichts geändert. Der Gemeinde, welche ihrer Entichädigungs- 
pflicht —A geleiſtet hat, ſteht der Regreß an die fuͤr den Schaden nach 
allgemeinen Grundſaͤtzen Verhafteten zu. 


$. 7. | 

Bis dem Erlaß eines allgememen Geſetzes über eine Gemeinde-, Buͤr⸗ 
ger oder Schugwehr find die Bezirfsregierungen ermächtigt, auf den Antrag 
er Gemeinden die Errichtung eined bewaffneten Sicherheitd = Vereins an⸗ 
zuordnen. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Charlottenburg, den 11. März 1850. 


(L. S.) Sriedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg v. Manteuffel. vo. d. Heydt. 
v. Rabe Simons v. Schleinitz. v. Stockhauſen. 





Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruderei. 
(Rudolph Deder.) 
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GSejieg- Sammlung 
für die 


Königlihben Preußiſchen Staaten 


— Nr 17. — 





(Nr. 3252.) Privilegium wegen Emiffion von 2,000,000 Rthlr. Prioritäts-Obligatio- 
nen der Magdeburg = Wittenbergefchen Eiſenbahn-Geſellſchaft. Vom 4. 
März 1850. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛxc. ıc. 


Nachdem von Seiten der unterm 31. Januar 1847. von Uns beftäfig- 
ten Magdeburg - Wittenbergefchen Eifenbahn »Gefellfchaft darauf angetragen 
worden ift, derfelben zur vollftändigen Ausführung der Magdeburg - Witten: 
bergefchen Eiſenbahn die Ausftellung auf den Inhaber lautender und mit 
Zindfupond verfehener Obligationen, jede zu Einhundert Thalern im Betrage 
von 2,000,000 Thalern zu geftatten, fo ertbeilen Mir in Gemäßheit des $. 2. 
des GSefeßed vom 17. Juni 1833. wegen Ausftellung von Papieren, welche 
eine Zahlungsverpflichtung an jeden Inhaber enthalten,. durch gegenmärtigee 
Privilegum Unfere landedherrliche Genehmigung zur Emiſſion der gedachten 
20,000 Stuͤck Obligationen zu Cinhundert Thalern, welche in Gemaͤßheit Des 
mit der General Direktion der Seehandlungs - Sozietät über die vorläufige 
Beichaffung des Geldbebärfniffes gefchloffenen Vertrages fofort nach ihrer 
Ausfertigung der gedachten General: Direktion zum Unterpfande auszuliefern 
find, unter nachftehenden Bedingungen. | 


$. 1. 
Die Obligationen, auf deren Rüdfeite ein Abdruck diefes Privilegiums 
beigefügt wird, werden nach dem beiliegenden Schema ausgefertigt und von 
⸗ dreien Direktoren und dem Rendanten der Geſellſchaft unterzeichnet. 


$. 2. 

Die Obligationen tragen fünf Prozent Zinfen. Zu deren Erbebung 
werden den Obligationen zunächft für 6 Fahre 12 halbjährige, am 2. Januar 
und 41. Juli der betreffenden Jahre zahlbare Zinskupons Nr. 1. bie 12. 

— beiliegendem Schema beigegeben. Beim Ablaufe dieſer und jeder fol⸗ 
genden ſechsjaͤhrigen Periode werden nach vorheriger oͤffentlicher Bekannt⸗ 
machung für anderweite ſechs Jahre neue Zinskupons ausgereicht. Die Aus⸗ 
reichung erfolgt an den Praͤſentanten des letzten Kupons — mit deſſen Ruͤck⸗ 

Jahtgang 41850. (Nr. 3252.) 30 gabe 


Ausgegeben zu Berlin ben 24, Diärz 1850. 
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gabe zugleich über den Empfang der neuen Kupons quittirt wird — fofern 
nicht vor deſſen Fälligkeitstermine dagegen von dem Ambaber der Obligation 
bei dem Direktorio fchriftlic) Widerfpruch erhoben worden ift; im Falle eines 
folhen Widerſpruchs erfolgt die Ausreichung an den Inhaber der Obli- 
gation. Diefe Beftimmung wird auf dem jedesmaligen letzten Kupon befons 
erd vermerkt. 


$. 3. 
Die Anfprüche auf Zinsvergätung erlöfchen, und bie Zinskupons wer- 
den ungültig und werthlos, wenn dieſe nicht binnen vier Jahren nach der 
Berfallzeit zur Zahlung prafentirt werden. 


$. 4. 

Die Verzinfung der Obligationen hört an dem Tage auf, an welchem 
fie zur Zurädzahlung fällig find. Wird Ddiefe in Empfang genommen, fo 
men zugleich die ausgereichten Zinskupons, welche ſpaͤter ald an jenem 
Tage verfallen, mit der fälligen Obligation eingeliefert werden; gefchieht dies 
nicht, fo wird der Betrag der fehlenden Zinskupons von dem Kapital gekürzt 
und zur Einlöfung diefer Kupons verwendet. 


SG. 5. 

Zur allmaͤligen Tilgung der Schuld wird vom Jahre 1851. an jaͤhrlich 
ein halbes Prozent von dem Kapitalbetrage aller emittirten Obligationen, mit⸗ 
hin die Summe von zehntauſend Thalern nebſt den Zinſen der eingeloͤſten 
Obligationen verwendet. | 

Die Beltimmung der jährlich zur Tilgung kommenden Obligationen ge: 
fchieht durch Ausloofung Seitens ded Direftorit mit Zuziehung eined das Pro- 
tofoll führenden Notarius, in einem vierzehn Tage zuvor einmal öffentlich be- 
kannt gemachten Termine, zu welchen Jedermann der Zutritt freifteht. Die 
Befanntmachung der Nummern der ausgelooften Obligationen, fowie eine etwaige 
allgemeine Kündigung der Obligationen, welche der Gefellfchaft mit Genehmi- 

ung Unferes Minifters für Handel, Gewerbe umd öffentliche Arbeiten zuftehen 
* erfolgt durch dreimalige Einruͤckung in die oͤffentlichen Blaͤtter (F. 10.). 
Die erſte Einruͤckung muß mindeſtens drei Monate vor dem beſtimmten Zah⸗ 
lungstermine ſtatt finden. Die Einloͤſung der ausgelooſten Obligationen ge⸗ 
ſchieht am 1. Juli jedes Jahres, zuerſt alſo am 1. Juli 1651.; die Einloͤſun 
der gekuͤndigten Obligationen kann ſowohl am 2. Januar als am 1. Sb 
jedes Jahres ftatt finden. 

Die Rüczahlung erfolgt in beiden Fallen nach dem Nennwerthe gegen 
Auslieferung der Obligationen an deren Präfentanten. Die im Wege des Til- 
gungsverfahreng - eingelöften Obligationen werden unter Beobachtung ber oben 
wegen ber Ausloofung vorgefchriebenen Form verbrannt. Diejenigen, welche 
im Mege der Kündigung oder der Rüdforderung ($. 8.) eingelöft werden, kann 
die Gefellichaft wieder ausgeben. Ueber die Ausführung der Tilgung wird 
dem für das Cifenbahn- Unternehmen beftellten Staats-Kommiſſariate jdhrlich 
Nachweis geführt. c 

6. 6, 
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$. 6. 


Sollen angeblidy verlorene oder vernichtete Obligationen amortifirt wer: 
den, fo wird gerichtliche Aufgebot nach den allgemeinen gefeßlichen Beftim- 
mungen erlaffen. Fuͤr dergeftalt amortifirte, fowie auch für zerriffene oder fonft 
imbrauchbar gewordene, an die Gefellfchaft zurkcgelieferte und gänzlich zu Faf- 
firende Obligationen werden neue dergleichen ausgeferfigt. Ä 


S. T. 

Die Nummern der zur Zurüczahlung fälligen, nicht zur Einloͤſung vor: 
gezeigten Obligationen werden während gehn Jahren nach dem Jahlungstermine 
rich einmal von dem Direktorium der Gefellfhaft Behufs der Empfang⸗ 
nahme der Zahlung öffentlich aufgerufen. Die Obligationen, welche nicht inner⸗ 
halb Eines Jahres nach dem lebten Öffentlichen Aufrufe zur Cinlöfung vorge: 
zeigt werden, find werthlos, welched von dem Direktorium unter Angabe der 
werthlo8 gewordenen Nummern alsdann öffentlich zu erklären ift. Die Gefell- 
fhaft hat wegen folcher Obligationen feinerlei Verpflichtung mehr; doch kann 
fie deren gänzliche oder theilweife Bezahlung mittelft eines Befchluffes der Ge⸗ 
neral-Berfammlung aus Billigfeits:Rücdfichten gewähren. 


$. 8. 

Außer den in $. 9. gedachten Faͤllen find die Inhaber der Obligationen 

—5 deren Nennwerth in folgenden Faͤllen von der Geſellſchaft zuruͤckzu⸗ 
rdern: 


a) wenn fällige Zinskupons, ungeachtet folche Syke; zur Einlöfung prde 
fentirt werden, länger als drei Monate unberichtigt bleiben; 
. b) wenn der Transportbetrieb auf der Eifenbahn mit Dampfwagen oder 
anberen, diefelben erfeßenden Mafchinen länger als ſechs Monate ganz 
rt; 


aufhört; 

c) wenn gegen die Gefellfchaft in Folge rechtöträftiger Erkenntniffe, Schulden 
balber Grefution vollftredt wird; 

d) wenn vie im $. 5. feftgefeßte Tilgung der Obligationen nicht eingehal⸗ 

ten wird. 

In den Bällen a., b. und c. kann das Kapital an demfelben Tage, wo einer 

biefer Falle eintritt, zuruͤckgefordert werden; im alle d. ift Dagegen eine drei- 

monatliche Kündigungsfrift beobachten. 

Das Recht der Zuruͤckforderung dauert in dem Falle a. bis zur Zah: 
lung des betreffenden Zinskupons, in dem Falle b. bis zur Wiederherftellung 
des unterbrochenen Transportbetriebes, in dem Falle c. ein Jahr, nachdem der 
vorgefehene Fall eingetreten ift, das Recht der Kündigung in bem Falle d. 
drei Monate von dem Tage ab, an welchem die Tilgung der Obligationen 
hätte erfolgen follen. q 


9. 
Zur Sicherung der Verzinfung und Tilgung der Schuld wird feftgefebt 
und verordnet: ſchriebene Wersinf D Zilg ber Obl be b 
a) die vorgefchriebene Verzinfung und Tilgung der Obligationen geht ber 
Zahlung von Zinfen und Dividenden an die Aktionaire der Sefellichaft vor, 
: Oi 3252.) | 30* b) Bis 
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b) Bis zur Tilgung der Obligationen darf die Geſellſchaft Feine zur Eiſen⸗ 
bahn und den Bahnhöfen erforderlichen Grundftäde verkaufen; Died 
bezieht fich jedoch nicht auf die, außerhalb der Bahn und ber Bahnhöfe - 
befindlichen Grundftäde, auch nicht auf folche, welche innerhalb der 
Bahnhöfe etwa an den Staat oder an Gemeinden zur ihn von 
Poft:, Polizei oder fteuerlichen Einrichtungen, oder welche zu Padhöfen 
oder MWaaren » Niederlagen abgetreten werden möchten. Für den Fall, 
daß Unfere Gerichte einen Nachweis darüber erfordern follten, ob ein 
Grundſtuͤck zur Eifenbahn und den Bahnhöfen erforderlich fei, oder 
nicht, genügt ein Atteft des für das Eifenbahn Unternehmen beftellten 
Kommiſſariats. 

c) Die Geſellſchaft Darf weder Prioritaͤts-Aktien kreiren, noch neue Dar⸗ 
lehne aufnehmen, es ſei denn, daß fuͤr die jetzt zu emittirenden Obliga⸗ 
tionen das Vorzugsrecht ausdruͤcklich ſtipulirt werde. 

d) Zur Sicherheit für das im |. 8. fefigeleete Rüdforderunggrecht ift den 
Inhabern der Obligationen von der Magdeburg: Wittenbergefchen Eifen- 
bahngefellfchaft das Gefellichafts-Vermögen, namentlich die Magdeburg: 
Wittenbergefche Eifenbahn dergeftalt verpfändet, daß denfelben die hypo- 
thefarifche Eintragung auf die der Gefellfehaft gehörigen Immobilien 
geftattet worden H 

Die vorftehend unter b. und c. erlaffenen Beftimmungen follen jedocdy auf die- 
jenigen Obligationen fich nicht beziehen, die, zur Zurädzahlung fällig erklärt, 
nicht innerhalb 6 Monaten nad Verfall zur Empfangnahme der Zahlung 
gehörig prafentirt werden. s. 10 


Alle in diefem Privilegium vorgefchriebenen öffentlichen Bekanntmachun⸗ 
en müffen in den Preußifchen Staatd= Anzeiger, in eine zweite in Berlin er: 
Eheinenbe, in eine Hamburger und in die Magdeburger Zeitung eingerüdt wer⸗ 
den. Sollte eines diefer Blätter eingeben, fo genügt die Bekanntmachung in 
den drei anderen, bid zu anderweitigen, mit Genehmigung Unſeres Deinifters 
für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten zu treffenden Beſtimmungen. 


$. 11. 


Auf die Zahlung der Obligationen, wie auch der Zinskupons, die jeber- 
gel aus der Gefellfchaftsfafle in Magdeburg geleiftet wird, Fann Fein Arreft 
ei der Geſellſchaft angelegt werden. u 

Zur Urkund diejes und zur Sicherheit der Gläubiger haben Wir das 
gegenwärtige landesherrliche Privilegium Allerhoͤchſteigenhaͤndig vollzogen und 
unter Unferem Königlichen Inſiegel ausfertigen laffen, ohne jedoch dadurch den 
Inhabern der Obligationen in Anfehung ihrer Befriedigung eine Gewährleiftung 
von Seiten des Staats zu geben oder Rechten Dritter zu präjudiziren. 

Gegeben Charlottenburg, den 4. März 1850. 


(L. S.) Sriedrih Wilhelm. 
v.d. Heydt. v. Rabe, 
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Mag: 


Magdeburg: Wittenbergefche Eiſenbahn⸗Obligation 
M..... 
uͤber 
100 Thaler Preußiſch Kurant. 





Inhaber dieſer Obligation M..... hat auf Hoͤhe von Einhundert Tha⸗ 
lern Preußiſch Kurant Antheil an dem in Gemäßheit des umftehend abgedrud- 
ten Allerhöchften Privilegii emittirten Kapitale von 2,000,000 Thalern. 

Die Zinfen mit fünf Prozent für das Jahr find gegen nr ausgegebes 
nen, am 2. Januar und 1. Juli jedes Jahres — —— ins⸗ 
kupons zu Ay erheben. 

agdeburg, DEM. ......... 


Direktorium der Magdeburg. Wittenbergefchen Eifenbahn-Gefeltfchaft. 
(Unterfchrift von drei Direktoren.) 
Der Rendant 


Mit dieſer Obligation find für den Zeitraum vom ..ten ..... zwölf 
balbjährliche 3inöfupone A 1. bis 12. ausgegeben, von welchen der ann 
den umfiehend $. 2. beflimmten Vermerk enthält 


(Nr. 3252.) Ä Erſter 


Erfier Zinskupon 
zur 


Magdeburg-Wittenbergefchen Eiſenbahn⸗Obligation 


Zwei Thaler funfgebn ‚Eitenroigen Preußiſch Kurant bat Inhaber 
diefes vom ..ten ..... eburg aus unferer Geſellſchaftskaſſe zu 
erheben. Diefer Zinsk on je ungültig und werthlos, wenn er nicht binnen 
vier Jahren nach der erfaltzeit zur Zahlung praͤſentirt wird. 

Magdeburg, den .......... 


Direktorium der Magdeburg Wittenbergefchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
(Unterſchrift des Kontrolleurs). 


(Kupon AR 12. Bemerkung). 


Der Präfentant dieſes Kupons ift zur Entgegennahme der folgenden, 
über deren Empfang er zugleich durch deffen Ruͤckgabe quittirt, berechtigt, wenn 
dagegen nicht vor dem Faͤlligkeitstermine deffelben, dem ..ten ..... vom 
Anhaber der Obligation bei der Direktion fchriftlich gBiverforuch e hoben wird, 
in welchem Falle die Ausreichung der neuen Kupond gegen befondere Quittung 
an den Inhaber der Obligation erfolgt. 





(Nr. 3253 ) 


— 91 — 


(Nr. 3353.) Privilegium wegen Emiffion von 1,300,000 Rthlr. PYriorität8-Obligationen ber 
Bergifche Märkifchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Vom 11. Maͤrz 1850. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
| Preußen ıc, ıc. 


Nachdem die Bergifch-Märkifche Eifenbahn-Gefellfchaft in den General: 
Verfammlungen vom 11. Dftober und 29. November 1849. nach Anhalt des 
Und vorgeregten notariellen Protofolld befchloffen hat, zur Fertigftellung ber 
Bahn und Vervollftändigung der Betriebsmittel ihr Anlagetapital, außer den be: 
reitd durch Unſere Privilegien vom 2. Dftober 1848. (Gefeh- Sammlung für 
1848. ©. 315 ff.) und 28. Juli 1849. (Gefeg-Sammlung für 1849. ©. 339 ff.) 
genehmigten Prioritätd-Anleihen von resp. 800,000 Rthlr. und 300,000 Rthlr., 
noch ferner um 1,300,000 Rthlr. vermittelt Ausgabe von Prioritätd:Obligationen 
in — von 100 Rthlr. zu vermehren, ſo wollen Wir, in Beruͤckſichtigung 
der emeinmhgigkeit des Unternehmens, in Gemäßheit des $. 2. des Geſetzes 
vom 17. Juni 1833. und der $$. 20. und 71. ded Gefellfchafts: Statut vom 
12. Juli 1844. (Gefeg-Sammlung für 1844. ©. 315 ff.), durch gegenwärtiges 
Privilegum zu diefer ferneren Erhöhung des Anlagefapitals, fo wie zur Emiſ⸗ 
fion der gedachten 1,300,000 Rthlr. Prioritäts-Obligationen, Unſere Genchmi- 
gung unter den nachfolgenden Bedingungen hiedurch erteilen. 


$. 1. 

Das Sefellfchafts- Kapital der Bergiſch⸗Maͤrkiſchen Eifenbahn-Gefellichaft, 
welches bi8 jest aus 4,000,000 Rthlr. Stammaftien und 1,100,000 Rthlr. 
Prioritaͤts⸗Obligationen befteht, foll zum Zwecke der gänzlichen Vollendung der 
Bahn und zur vollftändigen Ausräftung derſelben mit allen für einen ftarfen 
Betrieb nothwendigen Finrichtungen und DBetriebsmitteln durch Ausgabe von 
13,000 Städ Prioritäts-Obligationen IL. Serie (zum Betrage von 100 Rthlr. 
für jede) um 1,300,000 Rthlr. erhöhet werben. 


$. 2, 

/ Die zu emittirenden Obligationen werden nach dem sub Litt. A. beige- 
fügten Schema mit fortlaufenden Nummern ftempelfrei ausgefertigt. Die erfte 
oene der Zinskupons wird nach dem sub Litt. B. angefchloffenen Schema für 
zehn Fahre den Obligationen beigegeben und nach jedesmaligem Ablauf einer 
ift von zehn Jahren durch eine neue Serie erfeßt. Jeder Serie von 
inskupons wird eine Alnweifung zum mpfang der folgenden Serie beigege- 

ben. Auf der Ruͤckſeite der Obligationen wird diefes Privilegium abgedrudt. 


$. 3. 

Die Privritäts - Obligationen werden mit fünf Prozent jährlich ver- 
inft und die Zinfen in halbjährigen Raten postnumerando am 1. Juli und 
3. Yanuar von der Geſellſchaftskaſſe in Elberfeld, fo wie von Den Durch bie 
Direktion in Öffentlichen Blättern namhaft zu machenden Bankiers ausbezadt 
- (Nr. 3253.) in= 
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Zinfen von Prioritaͤts⸗Obligationen, Deren Erhebun innerhalb vier Jahren von 
den in den betreffenden Rupone beftimmten Zahlungsterminen an gerechnet 
nicht gefchehen ift, verfallen zum Vortheile der Geſellſchaft. | 


| $. 4. 

Die Priorität - Obligationen unterliegen ber Amortifation, die mit dem 
Jahre 1859. eginnt und auf welche jaͤhr ich 13,000 Rthlr., ſo wie die auf 
die eingeloͤſten Obligationen fallenden Zinſen verwendet werden. Die Nummern 
der in jedem Jahre zu amortiſirenden Prioritaͤts-Obligationen werden alljaͤhr⸗ 
lich im Juli durch das Loos beftimmt und die Auszahlung des Nominalbetra- 
ges der biernach zur Amortifation gelangenden Prioritätd-Obligationen erfolgt 
am 2, zjanuar des nächfifolgenden Jahres, zum erften Male alſo am 2. Ja⸗ 
nuar . 

Der Bergiſch⸗Maͤrkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft bleibt das Recht vor⸗ 
behalten, mit enehmigung des Staatd fowohl den Amortifationsfonde bie 
zum Doppelten zu verftärfen und dadurch die Tilgung der Prioritätd-Obliga- 
tionen zu befchleunigen, als auch fämmtliche Prioritäts-Obligationen durch Die 
öffentlichen Blätter mit fechömonatlicher Frift zu Fündigen und durch Zahlung 
des Nennwerths einzuloͤſen. 

Dieſe Einloͤſung darf jedoch nicht vor dem 1. Januar 1856. geſchehen. 

Ueber die erfolgte Amortifation wird alljährlich dem Königlichen Eifen- 
bahn Kommiffariate ein Nachweis eingereicht. | Ä 


$. 5. 


Angeblich vernichtete oder verlorene Prioritäts- Obligationen und Zins⸗ 
Kupons werden nach dem im $. 30. des Gefellichafts-Statutd der Bergiſch⸗ 
Märkifchen Eifenbahn = Gefellfchaft vorgefchriebenen Verfahren für nichtig ober 
verfchollen erklärt und demnaͤchſt erfekt. 


$. 6. 

Die Inhaber der Prioritäts- Obligationen find auf Höhe der darin ver- 
fchriebenen Derräge nebft den fälligen Zinfen Slaubiger der Bergiſch⸗Maͤrkiſchen 
Eiſenbahn-Geſellſchaft, und haben als ſolche, unbeſchadet der den Inhabern 
der durch die Allerhoͤchſten Privilegien vom 2. Oktober 1848. und 28. Juli 
1849. kreirten 1,100,000 Rthlr. Prioritaͤts-⸗Obligationen der I. Serie zuſtehenden 
Priorität für Kapital und Zinfen, an dem Sinfommen, fowie eventuell an dem 
gefammten Vermögen der Gefellfchaft, ein Worzugsrecht vor den Inhabern 

er Stammaltien und der zu denfelben aehörigen Dividendenfcheine. 

Die Bergiſch⸗Maͤrkiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft behält fich das Recht vor, 
foweit e8 für Die Legung des zweiten Geleifes erforderlich) werden koͤnnte, unter 
Genehmigung ded Staats und vorbehaltlidy ftatutgemäßer Genehmigung einer 
fpäteren General-Berfammlung bis zu 1,000,000 Rthlr. noch fernere Nrioritäts- 
Obligationen unter gleicher erechtigung mit den in dem vorliegenden Nach⸗ 
trage zu dem Gefellihaftdö: Statut bezeichneten Prioritätd - Obligationen und 
under verhältnißmäßiger Erhöhung des Amortifationsfonds feiner Zeit auszu⸗ 


gen. 
$ 7. 
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$. 7. | 
Die Inhaber der Prioritäts-Obligationen find nicht befugt, die Zahlun 
der darin verfchriebenen Kapitalbeträge anders, ald nach Maaßgabe der in S. 4. 
enthaltenen Amortifattiond: Beflanmungen „ie fordern, audgenommen: 
a) wenn die Zindzablung für verfa und vorfchriftömdßig praͤſentirte 
Zinskupons laͤnger als drei Monate ne it bleibt; 
b) wenn der Transportbetrieb auf der Dergi * aͤrkiſchen Eiſenbahn aus 
Verſchulden der Geſellſchaft laͤnger als onate ganz aufhoͤrt; 
c) wenn die im $. 4. fefigeiegte Amortifation nicht inne gehalten wird. 
In den Fallen ad a. md b. bedarf es einer Kündigungsfrift nicht, fons 
dern das Kapital kann von dem Tage ab, an welchem einer diefer Faͤlle eins 
tritt, zurücgefordert werden, ımd zwar zu a. bis zur Zahlung des betreffenden 
Binefupond, zu b. bie zur Bieterherfiellang des unterbrochenen Transports 
e . 


In dem sub c. bezeichneten Kalle ift jedoch eine Dreimonatliche Künbis 
gungsfrift zu beobachten, auch kann der Inhaber einer Prioritäts-DObligation 
von dieſem Kündigungsrechte nur innerhalb dreier Monate von dem Tage ab 
Nord machen, wo die Zahlung des Amortifationsquantums hätte flattfin= 

en follen. 

In allen Fällen des vorftehenden Paragraphen ift eine gefegliche Inver⸗ 
zugfegung nöthig, um die an den Verzug geknuͤpften Folgen eintreten zu laffen. 


§. 8. 

Die Ausloofung der alljährlich zu amorfifirenden Prioritäts-Obligationen 
gefchieht in Gegenwart zweier Mitglieder der Direktion und eined protofollis 
renden Notars in einem 14 Tage vorher zur Öffentlichen Senntniß zu bringen- 
ben Termine, zu welchem ben Inhabern der Prioritäts - Obligationen ber Zus 
tritt geflattet A , 


S. 9. 

Die Nummern der ausgeloofeten Prioritäfs - Obligationen werden binnen 
14 Tagen nach Abhaltung des in $. 8. gedachten Termined befannt gemadt, 
die Auszahlung derjelben aber erfolgt bei der Gefellfchafts: Kaffe in Elberfeld 
und denjenigen Bankiers, welche die Direktion in Öffentlichen Blättern nam- 
haft machen wird, an die Vorzeiger der betreffenden Prioritäts - Obligationen 
egen Auslieferung derfelben imb der dazu gehörigen noch nicht fälligen Zins⸗ 
upons. Werden die Kupons nicht mit a geliefert fo wird der Betrag der 
fehlenden an dem Kapitalbetrage gekürzt und zur Cinlöfung der Kupons ver- 
wendet, fobald Ddiefelben zur Zahlung präfentirt worden. 

Im Uebrigen erlitt die Verbindlichkeit der Gefellfchaft zur Berzinfung 
jeder Prioritäts » Obligation mit dem 31. Dezember desjenigen Jahres, in 
—*5* dieſelbe ausgelooſt und daß dies geſchehen, oͤffentlich bekannt ge⸗ 
macht wurde. 

Die im Wege der Amortiſation eingeloͤſeten Prioritaͤts-Obligationen 
werden in Gegenwart zweier Mitglieder der Direktion und eines protofolliren- 
- Sahrgang 1859. (Nr. 3253.) 31 den 
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den Notars verbrannt und eine Anzeige darüber durch öffentliche Blätter be: 
fannt gemacht. on 


$. 10. 


Diejenigen Prioritete = Obligationen, welche ausgeloofet und gefündigt 
find, und welche ungeachtet der Bekanntmachung in Öffentlichen Blättern nicht 
rechtzeitig zur Realifation eingeben, werden während der nächften zehn Jahre 
von der Direktion der Bergifch - Märfifchen Eifenbahn = Gefellfchaft alljährlich 
einmal öffentlich aufgerufen. Gehen fie aber defien ungeachtet nicht ſpaͤteſtens 
binnen Jahresfrift nach dem legten öffentlichen Aufruf zur Realifation ein, fo 
erlifcht jeder Anfpruch aus denfelben an das ©efellfchafts = Bermögen, was 
unter Angabe der Nummern der werthlos gewordenen Prioritäts:Obligationen 
von der Direktion öffentlich befannt gemacht wird. Obgleich alfo aus der- 
gleichen Prioritäts = Obligationen Feinerlei Verpflichtungen für die Gefellfchaft 
in fpäterer Zeit abgeleitet werden fünnen, fo fteht doch der General-Berfamm- 
lung frei, die gänzliche oder theilweife Realifirung derfelben aus Billigkeite- 
NRücfichten zu befchließen. s r 
| .11. 


Die in vorftehenden Paragraphen vorgefchriebenen öffentlichen Bekannt⸗ 
machungen erfolgen: in zwei Berliner, in einer Kölner, in einer Barmer und 
m einer Elberfelder Zeitung. | 


$. 12. 


Den Inhabern von Prioritäte » Obligationen fteht der Zutritt zu den 
Beneral » Berfammlungen offen; jedoch haben fie als folche nicht das Recht, 
fih an ven Verhandlungen oder Abjiimmungen zu betheiligen. 

Zu Urkund diefed haben Wir das gegenwärtige Iandeöherrliche Privile- 
gium Allerhöchfteigenhändig vollzogen und unter Unferem Königlichen Inſiegel 
ausfertigen laffen, ohne jedoch dadurch den Inhabern der Obligationen in An- 
fehung ihrer Befriedigung eine Gewährleiftung von Seiten des Etaatd zu ge- 
ben oder Rechten Dritter zu präjudiziren. 

Gegeben Charlottenburg, den 11. März 1850, 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Rabe, 
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B. 


Bergiſch⸗Märkiſche Eifenbahn-Sefellfchaft. 
Anweiſung 
zu der Prioritaͤts-Obligation IL Serie M..... gehoͤrig. 










Inhaber empfängt am .. ten...... 18.. gegen vieſe Anweiſung gemäß S. 2 des Planes zur Emiſſfion eines 
von 1,300,000 Thalern Dreuf. Eourant in Prioritäts - Obligationen an — durch öffentliche —ã—ſ — Dante Sn 
bie gweite Bere von zwanzig Stück Zins⸗Koupons zur vorbezeichneten PrioritätgObligation. 
fd, ven... ten......... SED, | 
Die Direction 











(Facsimile.) 
Bergifch - Möärkifche Eifenbehn- & a 
Serie [> ſch he . Eifenbahn eſcuſch N L 





zu der Prioritäts „Obligation IL Serie Nr. ..... gehörig, 





Koupon an ben durch 
Stellen 2 Rtblr. 15 
te. 0. re 
N 7: RR 6 ..tER. 2.2.0... 


(Facsimile.) —— 
inſen von Prioritäts-Obligationen, deren Erhebung innerhalb 
vier Jahren, von dem in dem vorſtehenden Koupon befimmten Zah⸗ 
Iung6-Termine an gerechnet, nicht geſchehen HR, zum Rn 
der Geſellſchaft. 













Redigirt Im Büreau des Staats -Minifteriums. 


Hofbuchdruckerei. 


Königlichen Geheimen Ober 
(Rubolph Deder.) 


‚ gebrudt im ber 


Berlin 
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Geſetz-Sammlung 
für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 





— Nr 18 — 





(Nr. 3254.) Gemeinde⸗Ordnung für den Preußiſchen Staat. Vom 11. Maͤrz 1850. 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen xX. ıc. | 


verordnnen, unter Zuftimmung beider Kammern, was folgt: 


Titel L 
Bon den Grundlagen der Gemeindeverfaffung. 
$. 1. 


3u einem Gemeindebezirf (Gemarkung, Feldflur, Bann) gehören alle 
innerhalb der Grenzen deffelben gelegenen Grundſtuͤcke. 

Jedes Grundſtuͤck muß einem Gemeindebezirfe angehören oder einen 
ſolchen bilden. 

Veränderungen von Gemeindebezirken fünnen nur unter Zuftimmung 
der Bertretungen der betheiligten Gemeinden und nah Anhörung der Kreis- 
Vertretung durch einen Befchluß des Bezirksrathes bewirkt werden. 

Diefer Befchluß bedarf zu feiner Gültigkeit der Genehmigung des Könige 
und trift in Kraft, nachdem er durch das Amtsblatt befannt gemacht worben 
ft. Meränderungen von Gemeindebezirken, welche bei Gelegenheit der Gemein- 
heitstheilungen vortommen, unterliegen diefen Beftimmungen nid. 


$. 2. 
Alle Einwohner des Gemeindebezirks gehören zur Gemeinde. 
Als Einwohner werden Diejenigen betrachtet, welche in dem Gemeinde: 
bezirf nach den Beſtimmungen der Gefeße ihren Wohnfig haben. 


$. 3, 

Alle Einwohner ($. 2.) der Gemeinde find zur Mitbenutzung der öffent: 
lichen Gemeinde -Anftalten berechtigt und zur Theilnahme an den Gemeinde- 
laften nach den Vorfchriften dieſes Geſetzes verpflichtet. 

Die Beftimmungen befonderer Stiftungen, welche mit ſolchen Gemeinde- 
Anftalten verbunden nd, ingleichen die Darauf bezäglichen, auf befondern Titeln 
beruhenden Privatrechte werden bierburch nicht brt. 

Sahıgaug 1850. (Nr. 3254.) 32 Wer 


Ausgegeben zn Berlin den 27. März 1850. 
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Per in der Gemeinde Gumdbeffg hat ober ein fiehendes Gewerbe be⸗ 
treibt, aber nicht in der Gemeinde wohnt, iſt nur verpflichtet, an denjenigen 
Laften Theil zu nehmen, welche auf dem Grundbejig oder auf dad Gewerbe, 
oder auf das aus jenen Quellen. fließende Einkommen gelegt find. 

In wiewelt Walbungen zu den Gemeisde-Nbgaben und Kaften beram- 
ezogen werden können, ift nach den befonderen DVerbältniffen der erſteren zu 
en Gemeinden zu bemeffen. Die Provinzial-Berfammlung hat darüber nähere 

Beſtimmungen zu treffen, welche der KDenehinigumg des Königs bedürfen. 

Bis zum Crlaffe folder Beſtimmungen Fönnen Waldbefiger zu den 
Gemeinde: Abgaben und Xaften im höheren Maaße ald bisher gegen ihren 
Mitten nur in foweit ‚herangezogen werben, als es von dem Bezirksrathe im 
Einverftändniß mit dem Regierungspräfidenten für angemeflen erachtet wird. 
In der Provinz Weftphalen und in der Rheinpropinz bleibt es bie zum Erlaſſe 
ſolcher Beſtimmungen bei den bisherigen Rechten und Pflichten des Staats 
als Waldbeſitzer. 

Die im $. 7., $. 8. und F. 9. des Geſetzes nom 21. Januar 4839. 
(Sefeg - Sammlung S. 31. und 32.) bezeichneten ertragsunfaͤhigen oder zu 
einem Öffentlichen Dienfte oder Gebrauche beftinmten Grundſtuͤcke follen im 
ganzen Staate von Gemeinde-Auflagen in foweit befreit fein, als fie dieſe Be- 
freiung zur Zeit der Verfündigung diefer Gemeinde⸗Ordnung bereits befaßen. 

Zeitweilige Befreiungen von Gemeinde-Abgaben und Xeiftungen für neu⸗ 
bebaute Grundfiäce find auleifig- 

Alle fonftigen, nicht perfönlichen Befreiungen koͤnnen von den Gemeinden 
abgelöft. werden, und hören auf, wenn die Entſchaͤdigung feftgeflellt und gezablt 
AH Mer auf Euefhebigung Anſpruch machen will, muß dieſen Anfpruch 
binnen Sahresfrift nach Sinführung diefer Gemeinde-Drdnung in der betreffen- 
‚ben Gemeinde ($. 156.) bei dem Gemeindevorſtande anmelden, widrigenfalls 
bie Befreiung und der Anfpruch auf Entfchädigung erlöfchen. Die Entſchaͤdi⸗ 

ung wird zum 20fachen Betrage des Jahreswerthes der Befreiung nach dem 

urchſchnitte der legten 10 Jahre vor der Verkündigung diefer Bemeinde- 
Ordnung geleiftet. Steht ein anderer Entfebädigungs-Maaßilab durch fpeziellen 
Rechtstitel feit, fo hat es hierbei fein Bewenden. Der Entichädigunge-Betrag 
wird durch Echiedsrichter, mit Ausfchluß der ordentlichen Rechtömittel, Feftge: 
ftellt; von dieſen wird der eine von dem Beſitzer des bisher befreiten Grund- 
ftüd8, der andere von der Gemeindevertretung ernannt. Der Obmann iſt, 
wenn fich die Schiedsrichter Aber deſſen Ernennung nicht verftändigen fünnen, 
von der Aufſichtsbehoͤrde zu ernennen. 

Alle perjönlichen Befreiungen find ohne Entſchaͤdigung aufgehoben. 


6. 4. 
Feder ſelbſtſtaͤndige Preuße ift Gemeindewähler, wenn er feit einem 
e; 


re: 

1) Einwohner des Gemeindebezirks ift ($. 2); 

2) feine Arınenstinterftäßung aus ‚Öffentlichen Mitteln einpfangen und 

3) die Ihn betreffenden Gemeinde⸗Abgaben gezahlt hat; endlid) 

4) mindejtend zwei Thaler als Jahresbetrag an direften Steuern enteicheet, 
. oder 
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oder fofern e8 fich um eine, nach den Beflimmungen des Titel III. vers 
waltete Gemeinde handelt, ein Grundftü im Werthe von 100 Rehir. 
oder ein Haus im Gemeindebezirfe befigt. 
In den mahl= und fchladhrftenerpflicdytigen Gemeinden tritt an die Etelle 
des Beitrags zu den direkten Eraatsabgaben der Nachweis, daß das Gemeinde⸗ 
Mitglied ein reines jaͤhrliches Einkommen bezicht, welches beträgt: 


für Gemeinden von weniger als 10,000 Einwohner 200 Riblr. 
s . - 10,000 — 50,000 - 250 =: 
⸗ mehr als 50,000 ⸗ 300 = 


Eteuerzahlungen, Einkommen und Grundbefig der Ehefrau werden dem 
Ehemanne, Steuerzahlungen, Ginkommen und Grundbefig der minderjährigen, 


d 


beziehungsweife der in väterlicher Gewalt befindlichen Kinder, dem Water an⸗ 


Als felbftftändig wird nach vollendetem 25. Lebensjahre ein Jeder be: 
trachtet, der einen eigenen Hausſtand hat, fofern ihm nicht Das Verfuͤgungs⸗ 
recht über fein Vermögen oder deſſen Verwaltung durch richterliches Erkennt⸗ 
niß entzogen ift. 

En den unbefoldeten Stellen in der Gemeindeverwaltung, fowie zur Ges 
meindevertretung koͤnnen nur ſolche Einwohner des Gemeindebezirks, welche 
Gemeindewaͤhler ſind, gewaͤhlt werden. 

Von dem Wahlrecht und der Waͤhlbarkeit ausgeſchloſſen ſind Diejenigen, 
welche ſich in Folge rechtskraͤftigen richterlichen Erkenntniſſes nicht im Moll 
beitge der bürgerfichen und flaatsbärgerlichen Rechte befinden. 

Wahlrecht und Wählbarkeit ruhen fo fange, als ber dazu Dereihtigfe 
ſich in gerichrlicher Haft ober m Kriminalnnterfuchung oder in Konkurs bes 
findet. Wo das Rheinische Civilgeſetzbuch gilt, ruhen das Wahlrecht und bie 
Waͤhlbarkeit desjenigen, der in Zahlumgemfähinfeit verfällt, fo lange, bis die 
Rehabilitirung ausgefprochen ift. 


- 
⸗ = 


§. 5. 

Mer in einer Gemeinde feit einem Jahre mehr ale Einer der drei höchft: 
befteuerten Einwohner fowohl an direkten Staats⸗ ald an Gemeindeabgaben 
entrichtet, it, auch ohne in der (Gemeinde zu wohnen oder fich dafelbſt aufzu⸗ 
halten, berechtigt, an den Wahlen Theil zu nehmen, falls bei ihn die übrigen 
GSrforderniffe, um Oemeindewähler zu fein, vorhanden find. 

Daſſelbe Recht haben juriſtiſche Perfonen, wenn fie in einem folchen 
Manße in der Gemeinde befteuert find. 


Die Gemeinden find KRorporationen. 

Feder Gemeinde ſteht die Eelbfiverwaltung ihrer Angelegenheiten zu. 
$. 7. 

In den Gemeinden wird ein Gewerndevorfiand und ein Gemeinderath 


gebildet, welche nad) näherer Worfchrift diefes Geſetzes dieſelben vertreten. Der 
(Kr. 3254.) 327 es 
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Gemeindevorftand ift die Obrigkeit des Orts. und verwaltet die Gemeinde - An- 
gelegenheiten. 

Die mit den Zehn: und Erbfchulzengütern verbundenen Rechte und Pflich- 
ten in Beziehung auf die Verwaltung des Schulzenamtes find aufgehoben. 


6. 8. 

Jede Gemeinde ift befugt, ihre befondere Verfaffung in einem Gemeinde- 
ftatut zu verzeichnen, welches alddann die Grundlage diefer befonderen Ver⸗ 
faſſung bildet. 

Gegenſtaͤnde eines folchen Statuts find: 

1) Sefffebungen über ſolche Angelegenheiten der Gemeinden, fowie über 
folhe Rechte und Pflichten ihrer Mitglieder, binfichtlich deren das 
egenwärtige Gefeß Verſchiedenheiten geitattet oder Feine ausdruͤcklichen 

immungen enthält; 
2) Beftimmungen über fonftige eigenthämliche Verhaͤltniſſe und Kinrich- 
fungen. 

Das Gemeindeftatut bedarf der Beftätigung des Bezirfsrathes nach vor- 
gängiger Begutachtung durch den Sreisausfchuß,. 


$. 9. 

Fuͤr Gemeinden, welche mehr als 1500 Einwohner haben, kommen in 
der Regel die Beſtimmungen des Titel II., fuͤr Gemeinden, welche nicht mehr 
als 1500 Einwohner haben, in der Regel die Beſtimmungen des Titel III. zur 
Anwendung. 

Auf den Antrag des in jenen Gemeinden nach dem Titel IL, in dieſen 
nach dem Titel ILI. gewählten Gemeinderathes fünnen jedoch von dem Bezirfd- 
rathe auch Gemeinden mit mehr ald 1500 Einwohnern den Beflimmungen des 
Titel III., und Gemeinden mit nicht mehr ald 1500 Einwohnern den Beſtim⸗ 
mungen bed Titel IL. untermorfen werben. 


Titel m. 
Bon den Gemeinden, melde mehr als 1500 Einwohner haben. 


Abidhnitt . | 
Bon der Zufammenjegung und Wahl des Gemeinderatheb. 


+ 


$. 10, 
Der Gemeinderath befteht aus 12 Mitgliedern (Gemeindeverorbneten) in 
Gemeinden von weniger als 2,500 Cinwohnern, 


aus 18 in Gemeinden von 2,500 bi8 5,000 Einwohnern, 
. U - ⸗ ⸗ / ⸗ ‚000 ⸗ 
30⸗ - 10,001 = 20,000 . 
: 36 = j : 20,001 = 30,000 : 
: 49 - ; : 30,001 - 50,000 - 
- 48 = ⸗ 2 50,001 = 70,000 ⸗ 
- 94 - ⸗ ⸗ 70,001 = 90,000 ⸗ 
⸗60 ⸗ ⸗ ⸗90,001 ⸗ 120,000 ⸗ 


In 
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In Gemeinden von mehr als 120,000 Einwohnern treten für jede wei: 
teren 50,000 Einwohner 6 &emeindeverorbnete hinzu. 

Wo die Zahl der Mitglieder nach den bisherigen Beſtimmungen eine 
andere geweſen ift, verbleibt e8 bei Diefer Zahl, fo lange nicht der neugemwäbhlte 
Gemeinderath mit Genehmigung ded Bezirksrathes eine Verminderung oder 
Vermehrung derfelben befchloffen hat. 


$. 11. 

Zum Zwede der Wahl ded Gemeinderathed werden die Gemeindewäh- 
ler ($$. 4. und 5.) nach Maaßgabe der von ihnen zu entrichtenden direkten 
Steuern (Gemeinde-, Kreiß:, Bezirks⸗, Provinzial- und Staatdabgaben), in 
den Gemeinden, wo die Mahl: und Schlachtfteuer befteht, nach Maakgade 
ihres Einkommens, in drei Abtheilungen getheilt. 

Die erfte Abtheilung befteht aus Denjenigen, welche die hoͤchſten Beträge 
bis zum Belaufe eined Drittel des Geſammtbetrages der Steuer aller Ge⸗ 
meindewähler entrichten, oder welche das höchfte Einkommen bis zum Belaufe 
eined Dritteld des Gefammteintommens aller Gemeindewähler bei en. 

In die erfte Abtheilung gehört auch Derjenige, deffen Steuerbetrag oder 
Einkommen nur theilweife in daß erfte Drittel fallt. Die übrigen Wähler 
bilden die zweite und dritte Abtheilung; die zweite reicht bis zur Hälfte der 
Geſammtſteuer refp. des Gefammteintommens diefer Wähler. 

Steuern, die für Grundbefiß oder Gewerbebetrieb in einer anderen Ge⸗ 
meinde entrichtet werden, fowie die Steuer für die im Umberzieben betriebenen 
Gewerbe find bei der Bildung der Abtheilumgen nicht anzurechnen. 

Die Dienfte ($. 49.) kommen gleich den Abgaben in Anrechnung. 

Kein Wähler kann zweien Abtheilungen zugleich angehören. 

Laßt fich weder nach dem Steuerbetrage oder Einkommen, noch nach 
der alphabetifchen Ordnung der Namen beflimmen,. welcher unter mehreren 
Waͤhlern zu einer beftimmten Abtheilung zu rechnen ift, fo entfcheidet Das Loos. 

Jede Abtheilung wählt ein Drittel der Mitglieder zum Gemeinderat, 
ohne dabei an die Wähler der Abtheilung gebunden zu fein. 


$. 12, 


$. 18. 


Bei Gemeinden, welche mehrere Ortfchaften umfaflen, kann der Bezirks: 
rath nach Verhältniß der Einwohnerzahl beflimmen, wieviel Mitglieder des 
Gemeinderathed aus jeder einzelnen Ortfchaft zu wählen find. 


(fr. 3254.) G. 14. 
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g. 14. 


Die Hälfte der von jeder Abtheilung zu wählenden Gemeindeverord⸗ 
neten muß aus Grundbefigern (Eigenthuͤmern, Nießbrauchern und folchen, die 
cin erbliches Beſitzrecht Haben) beflehen. Befinden fich in einer Gemeinde gar 
Peine oder nur fehr wenige Grundbefiger, fo fönnen ftatt derſelben oder gleich 
ihnen Pächter gewählt werden. Die nähere Beftinmung bierüber ift von dem 
Bezirksrathe für jeden einzelnen Ort zu treffen. 


6. 15. 
Mitglieder des Gemeinderathes können nicht fein: 

1) die an Staate ernannten Witglieder der Auffichts : Behörde 
($. 138.); 

2) die Mitgliever des Gemeindevorſtandes und bie ſonſtigen Ge⸗ 
meinde - Beamten! 

3) die Mitglieder der Kreis⸗, Stadt⸗ umd Landgerichte, mit Einfchluß 
ver Sinzelrichter ihrer Gerichtsſprengel, ingleichen die Mitglieder 
der hoͤheren Gerichtshoͤfe; 

4) die Beamten der Staats⸗Anwaltſchaft; 

I) die Polizei⸗Beamten; 

6) die zum ftehenden Heere und bie zu den Landwehrſtaͤmmen ges 
börenden Berfonen. | 

Water und Sohn, fowie Brüder, bürfen wicht zugleich Mitglieder des 
Gemeinderathes fein. Sind dergleichen Verwandte zugleich erwählt, fo wirb der 
ältere allein zugelaſſen. | | 


5. 16, 

Die Mirglicher EB Gemeinderathes werben Auf 6 gewählt. och 
verliert jede Mahl ihre Wirkung mit dem Aufhoͤren ber Waͤhlbarkeit (F. 4.). 
Alle zwei Jahre ſcheidet ein Drittheil aus und wird durch neue Wahlen er: 
ſetzt. Die daß erfte mb zweite Dal Audfcheidenden werden für jede Adtheilung 
durch Das Loos beftimmt. | 

$. 17. | 

Eine Lifte der Gemeindewaͤhler, welche die erforberlichen Cigenfchaften 
derfelben nachweiſt, wird von dem Gemeindevorſtande geführt und alljaͤhrlich 
im Juli berichtigt. 

Die Liſte wird nach den Wahl⸗Abtheilungen und in dem Falle des S. 12. 
nach den Wahlbezirken eingeiheilt. 

§. 18. 
dee m 1.046 15. Juli fehreitet der Gemeindevorſtand zus Berichtigung 
er Liſte. . i 
Vom 15. biß zum 30, Juli wird die Liſke in einem oder mehreren, zur 
öffentlichen Kenntniß gebrachten Lokalen in der Gemeinde offen gelegt. 
‚ Ir 2 


4‘ 
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Während biefer Zeit kann jeber Einwohner ber Gemeinde gegen die Rich⸗ 
tigkeit der Kifte bei dem Gemeindeworflande Ginwendungen erheben. 

Der Gemeinderath entfcheidet darüber bis zum 15. Auguft. 

Innerhalb 10 Tagen nach Mittheilung der Entfcheidung ift die Beru⸗ 
—F an den Bezirksrath zulaͤſſig, welcher binnen 4 Wochen endguͤltig ent⸗ 

eidet. 

Soll der Name eines ein Mal in die Liſte aufgenommenen Einwohners 
wieder ausgeſtrichen werden, ſo iſt ihm dieſes unter Angabe der Gruͤnde 8 Tage 
vorher von dem Gemeindevorſtande mitzutheilen. 


9. 19. 


Die Wahlen zur regelmaͤßigen Ergaͤnzung des Gemeinderathes finden alle 
zwei? Jahre im November ſtatt. Die len der dritten Abtheilung erfolgen 
zuerſt, die der erſten anlegt. Ä 

Außergewöhnlihe Wahlen zum Erſatze innerhalb der Wahlperiode aus- 
gefchiedener Mitglieder können von dem Gemeinderathe veranlaßt oder von 

em Bezirksrathe angeordnet werden. Der Erſatzmann bleibt nur bis zum 
et ‚derjenigen 6 Jahre in Thätigkeit, auf welche der Ausgeſchiedene ge⸗ 
wabit war. 

Alle Ergaͤnzungs- oder Erfaßwahlen werden non denſelben btbeitungen 
und: Bezirken ($. 12.) vorgenommen, vun denen der Ausgeſchiedene gewählt 
war. Iſt die Zahl der zu wählenden Gemeindeverorbneten nicht Durch drei 
theilbar, fo ift, wenn nur einer übrig bleibt, Diefer von der zweiten Abtheilu 
u wählen. Bleiben zwei uͤbrig, fo wählt die erfte Abtheilung den einen u 

ie. dritte Abtheilung den andern. 


$. 20, 


Der Gemeinderath hat jeder Zeit bie noͤthige Beſtimmung zur Ergaͤn⸗ 
zung der erforderlichen Anzahl von Grundbefigern ($. 14.) zu treffen. 

Iſt die Zahl der Grundbefiger, weldye zu wählen find, nicht durch Die 
Zahl der Wahlbezirke theilbar, fo wird die Vertheilung auf die einzelnen Wahl: 
bezirfe Durch das Loos beftimmt. 

Mit diefer Befchranktung fünnen die ausſcheldenden Mitglieder des Ge⸗ 
meinderathes jeder Zeit wieder gewählt werden. 


$. 21. | 
Vierzehn Tage vor ber Wahl werben bie in der Xifle (SS. 17., 18.) 
verzeichneten Wähler durch ben Gemeindevorfiand zu den Wahlen mittelft 
fohriftlicher Sinladung oder ortsäblicher Belfanntmachung berufen. - 
Die Einladung oder Bekanntmachung muß das Kofal, die Tage und bie 
Stunden, in weldyen die Stimmen bei dem Wahlvorfliande abzugeben find, ge⸗ 
nau beftimmmnen. 


$. 22. 
Der Wahlvorftand befteht in jedem Wahlbezirf aus dem Bhrgermeifter 


oder einem von dieſem ernannten Etellsertreter als Vorligenden und aus zwei 
(Nr. 3251 ) von 
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von dem Gemeinderatbe gewählten Beifigern. Bär jeden Beiſitzer wird von 
dem Gemeinderathe ein Stellvertreter gewählt. 


$. 28. 


Jeder Wähler muß dem aptoorflande muͤndlich zu Protokoll erklären, 
wen er feine Stimme geben will, bat fo viele Perfonen zu bezeichnen, ale 
‘zu wählen find. | | 

Nur die im $. 5. erwähnten, außerhalb der Gemeinde wohnenden, 
höchftbefteuerten und juriftifchen Perfonen, fowie die Durch den Militairdienft 
von ihrem Gemeindebezirt entfernten Wähler können ihr Stimmrecht durch 
Bevollmächtigte ausäben. Die Bevollmächtigten müffen felbft Gemeindewäß: 


ler fein. 
Iſt die Vollmacht nicht in beglaubigter Form ausgeftellt, fo entfcheiber 
über die Anerkennung berfelben der Wahlvorftand endgültig. 


$. 4. 


Gewählt find Diejenigen, welche bei der erften Abftimmung die abfolute 
Stimmenmehrheit (mehr als die Hälfte der Stimmen) erhalten haben. 

Menn fich bei der erften Abftimmung nicht für fo viele Perſonen, als 
zu wählen find, die abfolute Stimmenmehrheit ergeben hat, wird zu einer zwei⸗ 
ten Wahl gefchritten. 

Der MWahlvorftand flellt die Namen derjenigen Perfonen, welche nächft 
den Gewaͤhlten die meiften Stimmen erhalten haben, foweit zufammen, daß die 
‘doppelte Zahl der noch zu mwählenden acer erreicht wird. Diefe Zufam: 
menftellung gilt alsdann als die Liſte der MWählbaren. 

Zu der zweiten Wahl werden die Wähler durch eine das Ergebniß der 
erften Wahl angebende Bekanntmachung des Wahlvorftandes acht Tage vor: 
ber berufen. ei ber zweiten Wahl ıft die abfolute Stimmenmehrheit nicht 
erforderlich. | 

Unter Denjenigen, die eine gleiche Anzahl von Stimmen erhalten haben, 
giebt das Loos den Ausfchlag. 

Mer in mehreren Abtheilungen oder Bezirken gewählt ift, hat zu erflä- 
ren, welche Wahl er annehmen will. 


$. 28. 


Die Wahlprotofolle find vom Wahlvorftande zu unterzeichnen und vom 
Gemeindevorftande aufzubewahren. Der Gemeindevorftand hat das Ergebniß 
der vollendeten Wahl fofort befannt zu machen. 

Gegen daß ftattgehabte Wahlverfahren kann von jedem Wähler der 
Gemeinde, innerhalb zehn Tagen nad) der Bekanntmachung, bei der Auffichte- 
behörde Befchwerde erhoben werden. 

Dei erheblichen Lnregelmäßigkeiten bat Die Auffichtsbehörde die Wah⸗ 
len auf erfolgte Befchwerde oder von Amtöwegen innerhalb zwanzig Tagen 
on der Bekanntmachung durch eine motivirte Entſcheidung Ar ungültig zu 

ten. 


$. 26. 
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$. 26. 
Die bei der regelmäßigen Ergänzung neu gewählten Mitglieder des 
Gemeinderathed treten mit dem Anfang des auf ihre Wahl folgenden Jahres 
ihre Verrichtungen an; die Ausfcheidenden bleiben bis dahin in Thätigkeit. 


Der Gemeindevorftand hat die Einfuͤhrung der Gewählte und deren 
Verpflichtung durch Handſchlag an Eidesftatt anzuordnen. 


Abſchnitt LI 
Von der Zufammenfegung und Wahl des Gemeinbevorflanded. 


$. 27. 

Der Oemeindevorftand befteht aus dem Bürgermeifter, einem Beigeord⸗ 
neten als deſſen Stellvertreter und einer Anzahl von Schöffen (Stadträthen, 
Rathsherren, Rathmännern), nämlich in Gemeinden von 

weniger ald 2,500 Einwohnern 2 Schöffen, 
2,500 bis 10,000 A =: 


10,001 = 30,00 = 6: 
30,001 = 60,00  - 5: 
60,001 =» 100,00 = 0» 


Bei mehr als 100,000 Einwohnern treten für jede weiteren 50,000 
Sinwohner zwei Schöffen hinzu. Wo die Zahl der Mitglieder des Gemeindes 
Vorftandes hagiftrare) nad) den bisherigen Beftimmungen eine größere ge- 
wefen ift, verbleibt es bei der letteren fo lange, als nicht der Gemeinderath 
mit Genehmigung des Bezirksrathes eine Verminderung befchloffen hat. 

Alle Öemeinden von großem Umfange oder von zahlreicher Benölferung 
werden von dem Gemeindevorftande in Ortöbezirfe getheilt, nad) Anhörung des 
Semeinderathes. 
| Jeden Bezirk wird em Bezirksvorſteher vorgefeßt, welcher vom Gemeindes 
rathe aus den Wählern ded Bezirks auf ſechs Jahre erwahlt und vom Ges 
meindevorfiande beftätigt wird. 

Die Bezirkövorfteher find Organe des Gemeindevorfiandes und verpflich- 
tet, feinen Anordnungen Folge zu leiften, ihn namentlich in den Örtlichen Ges 
fchäften des Bezirks zu unterftügen. J 

In den in $. 13 ermähnten Ortſchaften kann ber Buͤrgermeiſter nad) 
Beſtimmung des Landrathes durch ein bafelbft wohnendes Mitglied des Ges 
meinderathes, welches diefer zu wählen hat, vertreten werden. Ä 


S. 28, { 


Mitglieder des Gemeindevorftandes können nicht fein: 
1) die Mitglieder der Auffichtsbehörde; | 
2) die Mitglieder ded Gemeinderathes, ingleichen Gemeinde-Unterbeamte 
einfchließlich des Gemeinde-Finnehmers ; 
| 3) Geiftliche und Lehrer an öffentlichen Schulen; 
Sabrgang 1850, (Nr, 3254.) 33 E13 
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4) die Mitglieder des Kichterfiandes und die Beamten der Staat: 
anwaltichaft; 
5) Die Polizeibeamten; 
6) die zum fiehenden Heere und die zu den Landwehrftämmen gehoͤ⸗ 
renden Perſonen. 
Dater und Sohn, Schwiegervater und Schwiegerfohn, Brüder und 
Schwage duͤrfen nicht zugleich Mitglieder des Gemeindevorſtandes ſein. 
ntfteht die Schwaͤgerſchaft im Laufe der Wahlperiode, fo ſcheidet das⸗ 
jenige Mitglied aus, durch welches das Hinderniß herbeigeführt worden ift. 
Vater und Sohn, Schwiegervater und Schwiegerfohn, fowie Bruͤ⸗ 
der oaſen nicht zugleich Mitglieder des Gemeindevorſtandes und Gemeinde⸗ 
rathes ſein. | | 
Perfonen, welche die in Dem Gefeße vom 7. Sebruar 1835. (Geſetz⸗Samm⸗ 
lung ©. 18.) bezeichneten Gewerbe betreiben, koͤnnen nicht Bürgermeifter fein. 


. 20. 


Die Beigeordneten und die Schoͤffen, deren Zahl im — 27. beſtimmt iſt, 
werden von dem Gemeinderathe durch abſolute Stimmenmehrheit auf 6 Jahre 
gewaͤhlt. Alle 3 Jahre ſcheidet die Haͤlfte der Schoͤffen aus und wird durch 
neue Wablen erſetzt. Die das erſte Mal Ausſcheidenden werden durch das 
Loos beſtimmt. Die Ausſcheidenden koͤnnen wieder gewaͤhlt werden. 

Außer den Schoͤffen koͤnnen, wo es das Beduͤrfniß erfordert, noch ein 
oder mehrere beſoldete Mitglieder (Syndikus, Kaͤmmerer, Schulrath, Baurath 
u. ſ. w.) fuͤr beſondere Geſchaͤftszweige gewaͤhlt werden. 

Die Buͤrgermeiſter und die etwaigen beſoldeten Mitglieder des Gemeinde⸗ 
vorſtandes werden vom Gemeinderathe durch abſolute Stimmenmehrheit auf 
12 Jahre gewaͤhlt. 


$. 30. 


Fuͤr jedes zu waͤhlende Mitglied des Gemeindevorſtandes wird beſonders 
abgeſtimmt. Wird die abſolute Stimmenmehrheit bei der erſten Abſtimmung 
nicht erreicht, ſo werden diejenigen vier Perſonen, auf welche die meiſten Stim⸗ 
men gefallen ſind, auf eine engere Wahl gebracht. Wird auch hierdurch die 
abſolute Stimmenmehrheit nicht erreicht, ſo findet unter denjenigen zwei Per⸗ 
ſonen, welche bei der zweiten Wſtinmuns die meiſten Stimmen erhalten haben, 
eine engere Wahl ſtatt. Bei Stimmengleichheit entſcheidet das Loos. 


$. 31. 


Die gewählten Bürgermeifter und Beigeordneten bedürfen der Beſtaͤti⸗ 
gung. Die Beftätigung fteht in Gemeinden von mehr als 10,000 Einwoh> 
nern dem Könige, in den übrigen Gemeinden dem Regierungspräfidenten zu. 
Die Beftäti ung fann nur nach Anhörung bed Bezirksrathes verfagt werden. 
Bahr die DBeftatigung verfagt, fo fchreitet der Gemeinderath zu einer neuen 

ahl. 

Wird auch dieſe Wahl, nach Anhoͤrung des Bezirksrathes, nicht beſtaͤ⸗ 
| | tigt, 


2 _ 


tigt, fo fieht dem Könige, beziehungsweife dem Regierungspräfidenten, die Ers 
nennung auf höchftend 6 Jahre zu. 
Daffelbe findet ftatt, wenn Der Gemeinderath die Wahl verweigern follte. 


$. 32. 


Die Mitglieder des Gemeindevorftandes werden vor ihrem Amtsantritte 
durch Den Bürgermeifter in öffentlicher Situng des Gemeinderathes in Eid und 
Pflicht genommen, der Bürgermeifter wird vom Regierungsprafidenten oder 
einem von dieſem zu ernennenden Kommiſſar in Öffentlicher Sigung des Ge⸗ 
meinderathes vereidet. 


Abſchnitt IL 
Bon den Berfammlungen und Befchäften des Gemeinderathes. 


$. 33, 


Der Gemeinderath hat über alle Gemeinde= Angelegenheiten zu befchlies 
Ben, foweit diefelben nicht augfchließlich Dem ——— uͤberwieſen ſind. 
Sein Gutachten giebt er uͤber alle Gegenſtaͤnde ab, welche ihm zu dieſem 
Zwecke durch die Aufſichtsbehoͤrden vorgelegt werden. 

Die von dem Gemeinderathe gefaßten Beſchluͤſſe find für Die Gemeinde 
verpflichtend, doch kann der Gemeinderath nicht die gefaßten Befchläffe zur 
Ausführung bringen. | 

Die Mitglieder des Gemeinderathes find an keinerlei Inſtruktionen oder 
Aufträge der Wähler und der Mahlbezirfe gebunden. Ueber andere ald Ges 
meinde-Angelegenbeiten fann der Gemeinderath nur dann berathen, wenn foldhe 
durch befondere Gefeße oder in einzelnen Fällen durch Aufträge der Auffichtes 
behörde oder der Bezirkäregierung an ihn gewiefen find. Der Gemeinberath 
fontrollirt die Bervaltung, Gr ift daher berechtigt, fi) von der Ausführung 
feiner Befchlüffe und der Verwendung aller Gemeinde⸗Einnahmen Ueberzeugun 
zu verfchaffen. Cr kann zu dieſem Swede die Akten einfehen und Ausfchäfle 
auß feiner Mitte ernennen. 


$. 34. 
Der Gemeinderath wahlt jährlid) einen Vorſitzenden, fowie einen Stell 
verfreter deffelben aus feiner Mitte. | 
Der Gemeinderath verfammelt fich, fo oft es feine Gefchäfte erfordern. 
Der Vorftand wird zu allen Berfammlungen eingeladen; der Gemeindes 
rath kann verlangen, daß Abgeordnete des Vorſtandes anwefend find. 
Der Vorftand muß gehört werden, fo oft er es verlangt. 


$. 35, | 


Die Zufammenberufung des Gemeinderathes gefchieht durch den Vor⸗ 
figenden; fie muß erfolgen, fobald es von einem Viertel der Mitglieder des 
Gemeinderathed oder von dem Gemeindevorftande verlangt wird. 

(Nr, 3254.) 33* S 36, 
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$. 36. 


Die Urt und Weiſe der. Zuſammenberufung wird ein für allemal von 
dem &emeinderathe feftgeftellt. 

Die Zufammenberufung erfolgt unser Angabe der Gegenftände der Ver: 
handlung; mit Ausnahme dringender Fälle muß diefelbe wenigftend zwei freie 
Tage vorher ftatt haben. 


$. 37. 


Durch Befchluß des Gemeinderathes fünnen auch regelmäßige Sitzungs⸗ 
tage feſtgeſetzt, es muͤſſen jedoch auch dann Die Gegenftände der Verhandlung 
mindeftend zwei freie Tage vorher den Mitgliedern des Gemeinderathed und 
dem Vorſtande angezeigt werden. 


$. 38. 


Der Gemeinderath kann nur befchließen, wenn mehr ald Die Hälfte feis 
ner Mitglieder sugegen ft. Kine Ausnahme hiervon findet ftatt, wenn der 
Gemeinderath, zum dritten Male zur Verhandlung über denfelben Gegenftand 
zufammenberufen, dennoch nicht in genügender Anzahl erfchienen ift. 

Bei der zweiten und dritten Zufammenberufung muß auf diefe Beſtim⸗ 
mung ausdrücklich bingewiefen werden. | 


$. 39, 


Die Beichläffe werden nach Stimmenmehrheit gefaßt. Bei Etimmen- 
gleichheit entfcheidet die Stimme des Vorfigenden. Wer nicht mitftimmt, wird 
war als anmefend betrachtet, Die Stimmenmehrheit wird aber lediglich nach 
ber Zahl der Etimmenden feftgeftellt. 

. Bei allen Wahlen findet das im $. 30, vorgefchriebene Verfahren ſiatt. 


. 40. 


An Verhandlungen uͤber Rechte und Verpflichtungen der Gemeinde darf 
Derjenige nicht Theil nehmen, deſſen Intereſſe mit dem der Gemeinde in Wi⸗ 
derſpruch ſteht. Kann wegen dieſer Ausſchließung eine beſchlußfaͤhige Ver⸗ 
ſammlung nicht gehalten werden, ſo hat der Gemeindevorſtand, oder wenn auch 
dieſer aus dem vorgedachten Grunde einen gültigen Beſchluß zu faſſen nicht 
befugt ift, die Auffichtsbehörde für die Wahrung ded Gemeinde⸗-Intereſſes zu 
Km und nöthigenfalld einen befonderen Dertrerer für die Gemeinde zu be= 

ellen. 


| $. 41. 


Die Situngen des Gemeinderathes ſind oͤffentlich. Fuͤr einzelne Gegen⸗ 
ſtaͤnde kann durch beſonderen Beſchluß, welcher in geheimer Sitzung gefaßt 
wird, die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen werden. Die Sisungen dürfen nicht in 
Wirthshaͤuſern oder Schenken gehalten werben. 


$. #2. 
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$. 42. 
Der Vorſitzende leitet die Verhandlungen, eroͤffnet und ſchließt die Sitzun⸗ 
on und handhabt die Ordnung in ber ee lu, Er ve den Zus 
Örer aus dem Sigungszimmer entfernen laffen, welcher dffentliche Zeichen bes 
Beifalls oder des Mißfallens giebt oder Unruhe irgend einer Urt verurfacht. 


$. 43. 


Die Befchlüffe ded Gemeinderathes und Die Namen der dabei anweſend 
geweſenen Mitglieder find in ein befondered Buch einzutragen. 

Sie werden von dem Worfigenden und wenigfiend drei Mitgliedern un: 
terzeichnet. Die Stelle der legteren Fann ein von dem Gemeinderathe gewaͤhl⸗ 
ter, in Öffentlicher Sigung hierzu von dem Bürgermeifter vereideter Protokoll⸗ 
führer vertreten. Ä 

Alle Befchlüffe find dem Gemeindevorſtande mitzutheilen. 


$. 44, 


De Gemeinderath befchließt über Die Benukung des Gemeindever⸗ 
magend. 
Ueber das Vermögen, welches nicht der Gemeinde-Korporation in ihrer 
Geſammtheit gehört, kann der Gemeinderath nur in fofern befchließen, als er 
a no den Willen der DBetheiligten oder ‚durch fonftige Rechtstitel bes 
rufen ift. 

Auf das Vermögen der Korporationen und Stiftungen, fowie auf das⸗ 
jede welches bloß den Hausbeſitzern oder anderen Klaffen der Einwohner 
gehört, haben andere Perfonen keinen Anfpruch. 

6. 45. 
Die Genehmigung des Bezirksrathes ift erforderlich: 
1) zu Veräußerungen von Grundftücden und Gerechtfamen, welche jenen 
gefeglich gleichgeftellt find, ſowie zu Anleihen, durch welche der Schul⸗ 
Denbeftand der Gemeinde vergrößert wird; | 


2) zu Werdnderungen in dem Genuffe von Gemeindenugungen (Wald, 
Weide, Haide, Torfſtich u. dagl.). 


$. 46. 


Die Theilnahme an den Gemeindenutzungen kann der Gemeinderath von 
der Entrichtung einer jaͤhrlichen Abgabe und anſtatt oder neben derſelben von 
Entrichtung eines Linguge oder Einkaufsgeldes abhaͤngig machen. 

Durch die Zahlung dieſer Abgaben, ſowie anderer Abgaben fuͤr beſon⸗ 
dere Vortheile, die der Aufenthalt in einer Gemeinde gewaͤhrt, darf aber nie⸗ 
mals die Ausuͤbung der in $$. 3. und 4. bezeichneten Rechte bedingt werden. 

Auch für bejondere Vortheile, welche der Aufenthalt in der Gemeinde 
gewährt, Fann eine Abgabe (Einzugsgeld) gefordert werben. 

Derartige Beichlüffe des Gemeinderathed bedürfen der Genehmigung des 
Bezirksrathes. Be 
, Or, 3254.) Die 
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Die mit dem Befiße einzelner Grundſtuͤcke verbundenen oder auf fonfti- 
gen befonderen Rechtstiteln beruhenden Nutzungsrechte find den Beflimmungen 
iefed Paragraphen nicht unterworfen. 


$, 47. 


Um die durch das Beduͤrfniß oder die Werpflichtungen der ®emeinde 
erforderten Geldmittel zu befchaffen, können von dem Gemeinderathe Umlagen 
nach dem Fuße der direkten Staatsabgaben mit Ausfchluß der Steuer für den 
Gewerbebetrieb im Umberziehen hefchloffen werben. 

Zur Erhebung von Zufchlägen,, die nicht in gleichen Prozenten auf Die 
direkten Steuern gelegt werden, jowie zur Erhebung aller anderen Arten von 
Öemeinbe = Abgaben, muß die Genehmigung bes Bezirkörathes eingeholt 
werden. 
Diefer Genehmigung bedarf es nicht, wenn auf bie Gewerbefteuer gar 
Feine oder geringere Zujchläge gelegt werden follen. 

Zufchläge, welche die Hälfte des Betrages der Staatdabgaben über: 
fchreiten, dürfen nur mit neh migung der Bezirksregierung erhoben werden. 

So lange die Revifion der Steuergefeßgebung noch nicht beendigt ift, 
können bie Gemeinde: Behörden es bei den Grundfägen, nach welchen die Ge⸗ 
meinde = Abgaben bisher erhoben worden find, belaffen. Befchließt der Ge⸗ 
meinderath eine Abänderung dieſer Grundfaße, fo kommen bie vorftehenden 
Beflimmungen in Anwendung. 


$. 48, 


Befchlüffe des Gemeinberathes über Verdußerungen und wefentliche Ver: 
änderungen von Sachen, welche einen befonderen wiflenfchaftlichen, hiftorifchen 
oder Kunftwerth haben, namentlich von Archiven, bedürfen der Genehmigung 
der Bezirföregierung. ' 

$. 49. 


Der Oemeinderath kann die Gemeinde zur Leiftung von Dienften (Hand- 
und Spanndienften) behufs Ausführung von Gemeindearbeiten verpflichten; die 
Dienfte werben in Geld abgefchägt, die Vertheilung gefchieht nach dem Maaß⸗ 
ftabe der Gemeinde-Abgaben oder in deren Grmangelung nad) dem Maaßſtabe 
der direften Steuern. Abweichungen von dieſer Vertheilungsart bedürfen der 
Genehmigung ded Bezirfsrathed. Die Dienfte önnen mit Ausnahme von Noth- 
fällen durch taugliche Stellvertreter abgeleiftet oder nach der Abfchägung an 
die Gemeindefaffe bezahlt werden. Ä 


$. 50, 

Die in Bezug auf die Behandlung der Gemeindewalbungen für bie 
einzelnen Landestheile erlaffenen Gefeße und Beftimmungen bleiben in Kraft, 
bis ihre Abänderung im gefeglichen Wege erfolgt fein wird. 

$. 51. 


Der Gemeinderath wählt den Gemeinde - Einnehmer und beftimmt die 
von diefem, fowie von anderen Gemeindebeamten, zu leiftenden Kautionen. 


‚52, 


$. 52, 
Die Erhebung der Gemeindegefälle, fowie die Kaffen- und Rechnungs- 
gerhäfte für mehrere Gemeinden, koͤnnen bemfelben Einnehmer übertragen 
werden. 


Abſchnitt W. 
Don den Gefchäften des Gemeinde-Vorftandes. 


$. 53. 


Der Gemeindevorftand hat ale Ortsobrigfeit und Gemeinde - Verwal: 
tungsbehoͤrde insbefondere folgende Gefchäfte: | 


1) die Geſetze, die Verordnungen und die Befchlüffe der ihm vorgefeßten 
Behörden auszuführen ; 

2) die Befchlüffe des Gemeinderathes vorzubereiten-und auszuführen. 

Der Gemeindevorftand hat die Ausführung folcher Befchlüffe des 
Gemeinderathes zu beanftanden, die er für das Gemeindewohl nachtheilig 
erachtet. Erfolgt alsdann in der nächften Gemeinderaths⸗Sitzung Feine 
Verftändigung der beiden Gemeinde Behörden, fo ift die Entfcheibung 
Des Bezirksrathes einzuholen. Daffelbe gilt für den Fall, daß der Ge: 
meindevorftand die Ernennung des gewählten Einnehmers ($. 51.) 
beanftanden zu müffen glaubt; 

3) die Gemeinde-Anftalten zu verwalten und Diejenigen, für welche befondere 
Verwaltungen eingefegt find, zu beauffichtigen ; 

4) die Einkünfte der Gemeinde zu verwalten, Die auf Dem Etat oder befon- 
deren Gemeinderathd=Befchlüffen beruhenden Einnahmen und Ausgaben 
anzuweifen und bad Rechnungs: und Kaſſenweſen zu überwachen. Bon 
jeder regelmäßigen Kaffenrenifion ift dem Gemeinderathe Kenntniß zu 

- geben, damit er ein Dirglied oder mehrere abordnen könne, um dieſem 
Sefchäfte beizuwohnen; bei außerordentlichen Kaffenrevifionen ift der 
Vorfigende oder ein von demfelben ein⸗ für allemal bezeichnetes Mitglied 
des Gemeinderathes zuzuziehen; 

5) Die Gemeinde in Prozeffen zu vertreten; 

6) das Eigenthum der Gemeinde zu verwalten und ihre Rechte zu wahren; 

7) bie Gemeindebeamten, nachdem ber Gemeinderath darkber vernommen 
worden ift, anzuftellen und dieſelben einfchließlich des Gemeinde⸗Einneh⸗ 
mers zu beauffichtigen; 

8) die Urkunden und Alten der Gememde aufzubewahren; 

9) die Gemeinde nad) Außen zu vertreten und Namens derfelben mit Bes 
hörden und Privatperfonen zu verhandeln, den Schriftwechfel zu führen 
und die Gemeinde⸗Urkunden in der Urfchrift zu vollziehen. Die Ausfer: 
tigungen der Urkunden werden Namens der Gemeinde von dem Buͤr⸗ 
germeifter oder feinem Ötellvertreter gültig unterzeichnet; 

10) die Gemeinde- Abgaben und Dienfte nach den Geſetzen und Befchläffen 
auf die Verpflichteten zu vertheilen, die Hebeliften (Rollen) aufzuftellen 

(Nr, 32354,) un, 


und, nachdem fie vom Bürgermeifter vollftredbar erklärt find, die Bei⸗ 
weiung du verfügen. Die Hebeliften müffen, bevor diefelben vollſtreckbar 
erklärt. werden, vierzehn Tage offen gelegt fen. Ä 


$. 54. 


Der Vorftand kann nur befchließen, wenn mehr als die Halfte feiner 
Mitglieder augegen fe 
Die Befchlüffe werden nach Stimmenmehrheit gefaßt. Bei Stimmen 
leichheit ift die Stimme des Vorfikenden entfcheidend. Den Vorfiß führt der 
ürgermeifter oder fein Stellvertreter. Der Beigeordnete nimmt auch außer 
dem alle der Stellvertretung an den Verhandlungen und Befchlüffen Theil. 


$. 59. 


ſiand zo Bürgermeifter leitet und vertbeilt die Gefchäfte bed Gemeindevor⸗ 
andes. 

In allen Faͤllen, wo die vorherige Beſchlußnahme durch den Vorſtand 
einen nachtheiligen Zeitverluſt verurſachen wuͤrde, muß der Buͤrgermeiſter die 
dem Gemeindevorſtande obliegenden Geſchaͤfte vorlaͤufig allein beſorgen, jedoch 
dem letzteren in der naͤchſten Sitzung Behufs der Beſtaͤtigung oder anderwei⸗ 
tigen Beſchlußnahme Bericht erſtatten. | | 


$. 56, 


Sowohl zur dauernden Verwaltung einzelner Gefchäftszweige, als zur 
Erledigung einzelner beflimmter Angelegenheiten und Aufträge koͤnnen auf Be- 
fchluß des Gemeinderathes befondere Deputationen aus Mitgliedern des Vor: 
ftandes, Gemeindeverordneten und Gemeindewaͤhlern gebildet werden. Die Ge⸗ 
meindeverordneten und die Gemeindewähler werden von dem Gemeinderathe, 
die Mitglieder ded Worftandes von dem Bürgermeifter beftimmt. Dergleichen 
Deputationen find dem Gemeindevorftande untergeordnet. Ein von dem Bir: 
germeifter bezeichneted Mitglied des Gemeindevorſtandes führt den Vorſitz. 


$. 97, 


Jedes Fahr, bevor fich der Gemeinderatb mit dem Haushalts⸗Etat be- 
fchäftigt, hat der Gemeindevorftand in öffentlicher Sigung des Gemeinderafhes 
über die Verwaltung und den Stand der Gemeinde-Angelegenbeiten einen voll- 
fländigen Bericht zu erflatten. Tag und Etunde der Sitzung werden wenig: 
ftend zwei freie Tage vorber im ber Gemeinde befannt gemacht. 


6. 58. 


„ Der Bürgermeifter hat im der Gemeinde, nach näherer Beitimmung ber 
Geſetze, folgende Gefchäfte zu beforgen: 
1) die Handhabung der Ortöpolizei, foweit fie nicht befonderen Behörden 
übertragen ift; 

2) die Verrichtungen eined Huͤlfsbeamten Der gerichtlichen Polizei ; 
3) Die —— der Perſonenſtands⸗Regiſter; | | 
4) die htungen des Polizei = Anwalts, vorbehaltlich ber Befugniß wer 
, es 


‘ 
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Behörde, in den Faͤllen 2., 3. und 4. andere Beamten mit dieſen Ge⸗ 
fchäften zu beauftragen. 

Dem Biürgermeifter am Sie eines Gerichts kann die Vertretung 
der Polizei-Amwaltfchaft bei dem Berichte auch für die übrigen Gemein- 
ben „nee Gerichtöbezirfed gegen angemeffene Entſchaͤdigung übertragen 
werden; 

5) alle örtlichen Gefchäfte der Kreis⸗, Bezirks⸗, Provinziale und allgemei- 
nen Staatöverwaltung, fofern nicht andere Behörden dazu beftimmt find. 


$. 39. 


In Betreff der Befuguiß der Bemeinde- Behörden, ortöpolizeilidhe Wer: 
ordnungen gu erlafien, kommen Die Darauf begöglichen Gefege zur Anwendung. 


Abſchnitt V. 
Von den Gehaͤltern und Penſionen. 
6. 60. 


ch a solrgermeifer baben Anfprach auf Befoldung, die Schöffen werden 
nicht befoldet. | | 
Die Befoldungen der Bürgermeifter und der übrigen Gemeindebeamten 
werden vor der Wahl oder der Ernennung berfelben von dem Gemeinderathe 
fefigeftellt. In Bezug auf dieſe Befoldungen hat jedoch die Provinzial s Ver: 
fommelıng die erforderlichen allgemeinen Beftimmungen zu treffen. | 
b Den Beigeordneten ($. 27.) koͤnnen feſte Entſchaͤdigungsbetraͤge gewährt 
werden. 


g. 61. 2 


Den Buͤrgermeiſtern und den befoldeten Mitgliedern des Gemeindevor⸗ 
ſtandes ſind, ſofern nicht mit Genehmigung des Bezirksrathes eine Verein⸗ 
barung wegen der Penſion getroffen iſt, bei eintretender Dienſtunfaͤhigkeit oder, 
wenn ſie nach abgelaufener ahlperiode nicht wieder gewaͤhlt werden, folgende 


Penſionen zu gewaͤhren: | 
zug des Gehalts na Siähriger Dienftzeit, 
1. 2 ch - j 


2 ⸗ 

Dieſe Beſtimmungen finden auf die vom Staate auf Grund des $. 31. 
beftellten Bürgermeilter keine Anwendung. Ä 

Ueber die Penſions⸗-Anſpruͤche enticheibet der Bezirksrath. Gegen den 
Beſchluß des Bezirksrathes, foweit derſelbe ſich nicht auf bie Thatfache ber 
Dienft-Unfähigfeit bezieht, findet die Berufung auf richterliche Entſcheidung 
ftatt. Ungeachtet der Berufung find.bie feftgefegten Beträge vorläufig zu zahlen. 

Die Penfion fallt infoweit fort oder rubt, ald der Penfionirte durch an- 
Derweitige Anftellung im Staats⸗ oder Gemeindebdienfte ein Einkommen erhält, 
welches mit Zurechuung der. Penfton fein fruͤheres Einkommen überfteigt. 


Sahsgang 1850. (Nr. 3254.) 34 DE 


Abſchnitt VL 


Bon dem Gemeindehaus halte. 


$. 62. 


‚ Meber alle Ausgaben, Einnahmen und Dienfte, welche fih im Voraus 
beftimmen laffen, entwirft der Gemeindevorftand jährlich im September einen 
Haushalts⸗Etat. 

.Der Entwurf wird 14 Tage lang, nad) vorheriger Derfünbigung, in 
einem oder mehreren, von dem Gemeinbevorftande iu beftimmenden Lokalen zur 
Einfiht aller Einwohner der Gemeinde offen gelegt und alddann von bem 
Gemeinderathe feftgeftellt. | 

Eine Abfchrift des Etats wird fofort der Auffichtsbehörde eingereicht. 


$. 63. 


Der Gemeindevorftand bat dafür zu forgen, daß der Haushalt nach dem 
Etat geführt werde: 

Ausgaben, welche außer dem Etat geleiftet werden follen, bebürfen ber 
Genehmigung des Gemeinderathes. 


$. 64. 


‚Die Gemeinde-Abgaben und die Geldbeträge der Dienfte ($. 49.), fo wie 
bie Abgaben für die Theilnahme an den Nubungen ($. 46.) und die fonfigen 
Gemeindegefaͤlle find durch den Einnehmer zu erheben und werben von dem 
Saͤumigen im Steuer » Erefutionswege beigetrieben. 


$. 68. 


Die Sahresrechnung ift von dem Einnehmer vor dem 1. Mai des fol: 

genden Jahres zu legen und dem Gemeindevorftande einzureichen. Diefer hat 

ie Rechnung zu revidiren und folche mit feinen Erinnerungen und Bemerkun⸗ 

gen dem Gemeinderatbe zur Prüfung, Feltftellung und Cntlaftung vorzulegen, 

Nach erfolgter Seftftellung der Rechnung wird Diefelbe während 14 Tage 

in Einficht der Gemeindeglieder offen gelegt ($. 62.). Der Gemeinde- Bor: 
and kann nicht verlangen, bei der Prüfung zugegen zu fein. 


$. 66, 
Die Feftftellung ber Rechnung muß vor dem 1. September bewirkt fein. 
Der Sungermeifter bat der Auffichtsbehörde fofort eine Abſchrift des 
Beftftellungsbefchluffes vorzulegen. 
$. 67. 


Ueber alle Theile des Gemeindevermögend hat der Gemeindevorftand ein 
Lagerbuch zu führen. Die darin vorfommenden Veränderungen werden dem 
Gemeinderathe bei der Rechnimgsabnahme zur Erklärung vorgelegt. 


Titel 
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Titel I. 
Don den Gemeinden, melde nicht mehr als 1,500 Einwohner haben. 


AbſchnittlJ. | 
Bon der Zufammenfegung und Wahl des Gemeinderathes. 


$. 68, 


Ä Der Gemeinderatb beftebt außer dem Gemeindevorſteher ($. 94.) in ber 
Regel aus 6 Mitgliedern. 

Diefe Zahl kann nach Anhörung der Gemeindbewähler Durch Befchluß 
des Kreisausfchuffes bis auf 3 vermindert oder bis auf 12 vermehrt werben. 

Außer den gewählten Mitgliedern gehören zum Gemeinderathe auch Dies 
jenigen im Gemeindebezirke anfaffigen Grundeigenthümer, welche bie erforderlichen 
Eigenfchaften der Gemeindewähler ($. 4.) haben und mehr als % der gefamm- 
ten Gemeinde⸗Abgaben aufbringen. .- 

Penn die fo Berechtigten juriftifche ober unter Bormundfchaft oder Kus 
ratel ftehende Perfonen oder Frauen find, fo findet Vertretung ftatt. Die Ver: 
treter müflen Gemeindewäbler fein. 


$. 69, 


3um 3wede der Wahl ded Gemeinderathes werden Die Gemeindewähler 
($$. 4. und 5.) nach Maapgabe der von ihnen F entrichtenden direkten Steuern 
(Gemeinde⸗, Kreis⸗, Bezirks, Provinzials und Staatsabgaben) in drei Abthei⸗ 
lungen getheilt. 

Die erfte Abtheilung befteht aus Denjenigen, welche die höchften Beträge 
bis zum DBelaufe eined Dritteld des Geſammtbetrages der Steuern aller Ge⸗ 
meindewähler entrichten. 

In die erfte Abtheilung gehört auch Derjenige, deffen Steuerbetrag nur 
theilmeife in das erfte Drittel fallt. Die übrigen Wähler bilden Die zweite 
Ken — Abtheilung; die zweite reicht bie zur Hälfte der Gefammtfteuer dies 
er er. 

Steuern, die für Grundbefiß oder Gewerbebetrieb in einer andern Ge⸗ 
meinde entrichtet werden ($. 3.), fo wie die Steuern für die im Umherziehen 
betriebenen Gewerbe, find bei der Bildung der Abtheilungen nicht anzurechnen. 

Die Dienfte ($. 110.) kommen, fo weit fie in den Etat aufgenommen 
find ($. 120.), geh den Abgaben in Anrechnung: 

Kein Mahler kann zweien Abtheilungen zugleich angehören. 

Laͤßt fich weder nach dem ÖSteuerbetrage, noch nad) der alphabetifchen 
Drdnung der Namen beftimmen, welcher unter mehreren Wählern zu einer bes 
flimmten Abtheilung zu rechnen ift, fo entfcheidet das Loos. 

Jede Abtheilung wählt ein Drittel der Mitglieder zum Gemeinderath, 
ohne dabei an die Waͤhler der Abtheilung gebunden zu ſein. 


(Nr, 3254,) 34* $. 70. 


% 70. 


Gemeinden, die aus mehreren Ortfchaften beftehben, fünnen in Wahl: 
bezirfe eingetheilt werden. Die Anzahl und die Grenzen der Wahl: 
bezirfe, fo wie die Anzahl der von einem jeden derfelben zu waählenden 
Gemeindeverordneten werden nach Maaßgabe der Zahl der Wähler von dem 
Gemeindevorficher feftgefeßt. 


$. 71. 


Dei Gemeinden, welche mehrere Ortfchaften umfaffen, fann der Kreis⸗ 
Ausſchuß nach Verhältniß der Einwohnerzahl befiimmen, wie viel Mitglieder 
des Gemeinderathed aus jeder einzelnen Ortfchaft zu wählen find. 


$. 72, 


. Die Hälfte der von jeder Abtheilung zu wählenden Gemeindeverordneten 
muß aus Grundbefißern (Cigenthämern, Hießbrauchern und folchen, Die ein erb> 
liched Befigrecht haben) beftehen. Befinden fich in einer Gemeinde gar feine 
oder nur fehr wenige Grundbefißer, fo können flatt Derfelben, oder gleich ihnen 
Pächter gewählt werden. Die nähere Beſtimmung hierüber ift von dem Kreis: 
Austhuf für jeden einzelnen Ort zu treffen. 


$. 73. 


Mitglieder des Gemeinberathes können nicht fein: 

1) die vom Staate ernannten Mitglieder der Auffichtöbehörde; 

2) Die nicht zum Gemeindevorflande gehörigen Gemeindebeamten ; 

3) die Mitglieder der Kreis-, Stadf= und Landgerichte, mit Einſchluß der 
Einzelrichter ihrer Gerichtöiprengel; ingleichen die Mitglieder der höhe: 
ren Gerichtshäfe; 

4) die Beamten der Staats⸗Anwaltſchaft; 

5) die Polizeibeamten; | 

6) * um ſtehenden Heere und die zu den Landwehrſtaͤmmen gehoͤrenden 

erſonen. 

Vater und Sohn, ſowie Bruͤder, duͤrfen nicht zugleich Mitglieder des 
Gemeinderathes fein. Sind dergleichen Verwandte zugleich erwaͤhlt, . wird der 
ältere allein zugelaffen. | 


$. 74. 


Die Mitglieder des Gemeinderathed werden auf 6 Sabre ewählt. Jedoch 
verliert jede Wahl ihre Wirkung mit dem Aufhören der ählbarkeit ($. 4.). 
Alle zwei Jahre fcheidet ein Drittel aus und wird durch neue Wahlen erfeßt. 
Die das erfte und zweite Mal Ausfcheidenden werden für jede Abtheilung durch 
das Loos beftimmt. 


$. 78. 


Fine Lifte der Gemeindewähler, welche bie erforderlichen Cigenföpaften 
| er⸗ 


— vein. wird von dem Gemeindevorſteher geführt und alkjährlich im 
iberichtigt. 
Die te wird nach den Wahlabtheilungen und in dem Falle des $. 70. 
nach den Wahlbezirten eingetheilt. 
$. 76. 

Bom 1. bis zum 15. Juli fchreitet Der Gemeindevorfteher zur Berich⸗ 
tigung der Lifte, 

Dom 15. bis zum 30. Juli wird die Lifte in einem oder mehreren, zur 
Öffentlichen Kenntniß gebrachten Lokalen in der Gemeinde offen gelegt. 

Mährend diefer Zeit kann jeder Einwohner der Gemeinde gegen die Rich 
tigkeit der Lifte bei dem Gemeindevorfteher Einwendungen erheben, 

Der Gemeinderath entfcheidet darüber bid zum 15. Auguft. 

Innerhalb 10 Tagen nach PMittheilung der Entfcheidung ift die Beru- 
Be an den Kreisausſchuß zuläffig, welcher binnen vier Wochen endgültig 
enticheidet. 

Soll der Name eines ein Mal in Die Lifte aufgenommenen Einwohners 
wieder ausgeftrichen werden, fo ift ihm diefed unter Angabe der Gruͤnde acht 
Tage vorher von dem Geimeindevorfteher mitzutheilen. 


$. 77. 


Die Wahlen zur regelmäßigen Ergänzung des Gemeinderathes finden 
alle 2 Fahre im November Statt. Die ablen der dritten Abtheilung erfol- 
gen zuerft, die der erften Abtheilung zuletzt. 

Außer gewöhnliche Wahlen zum Erſatze innerhalb der Wahlperiode aus- 
gefhiedener Mitglieder Fönnen von dem Gemeinderathe veranlaßt oder von bem 
Kreisausfchuffe angeordnet werden. Der Erſatzmann bleibt nur bie zum Ende 
derjenigen 6 Sapre in Thätigkeit, auf welche der Ausgefchiedene gewählt war. 

Alle Ergaͤnzungs⸗ oder Crfagwahlen werden von denfelben Abtheilungen 
ht Bezirken ($. 70.) vorgenommen, von welchen der Ausgeſchiedene ge- 
wahlt war. 

Iſt die‘ Zahl der zu wählenden &emeindeverordneten nicht durch drei 
theilbar, fo ift, wenn nur einer Abrig bleibt, Diefer von der zweiten Abtheilm 
a wählen. Bleiben zwei übrig, fo wählt die erfte Abtheilung den einen un 


ie dritte Abtheilung den andern. 
$. 78. 
Der Gemeinderath bat jederzeit Die nöthige Beſtimmung zur Ergaͤmzeun 
der erforderlichen Anzahl von Orundbefikern $ 72.) zu teilen, i i 


ft die Zahl der Grundbeſitzer, welche zu wählen find, nicht durch bie 
Zahl der Wahlbezirke theilbar, fo wird die Vertheilung auf die einzelnen Wahl: 
bezirfe durch das Loos beftimmt. 
Mit diefer Befchränktung koͤnnen die ausfcheivenden Mitglieder des Ge⸗ 
meinderathes jeder Zeit wieder gewählt werben. 


$. 79, 


Vierzehn Tage vor der Wahl werben die im der Liſte ($$. 75., 76.) 
(Nr. 3254.) Rx 
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verzeichneten Waͤhler durch den Gemeindevorſteher zu den Wahlen mittelſt 
ſchriftlicher Einladung oder ortsuͤblicher Bekanntmachung berufen. | 

- Die Einladung oder Bekanntmachung muß das Lokal, die Tage und die 
Stunden, in welchen die Stimmen bei dem Wahlvorftande abzugeben find, 
genau beftimmen. 


$. 80. 


Der Wahlvorftand befteht aus dem Gemeindevorfteher oder einem von 
Diefem ernannten Stellvertreter ald Vorfißenden und aus zwei von dem Ge: 
meinderathe gewählten Beifigern. Für jeden Beifiger wirb von dem Gemeinde: 
rathe ein Stellvertreter gewaͤhlt. Ä 


$. 81. 


Jeder Wähler muß dem Wahlvorftande mündlich zu Protokoll erklären, 
wem ir Ta ‚Stimme geben will. Er hat fo viele Perfonen zu bezeichnen, als 
u wählen find. 

3 Nur die im $. 9. erwähnten, außerhalb der Gemeinde wohnenden, höchfts 
befteuerten und juriftifchen Perfonen, fowie die durch den Militairdienft von 
ihrem Gemeindebezirk entfernten Wähler können ihr Stimmrecht durch Bevoll⸗ 
mächtigte ausüben. Die Bevollmächtigten müffen jelbft Gemeindewähler fein. 

Fe die Vollmacht nicht in beglaubigter Form ausgeftellt, fo entfcheidet 

über die Anerkennung derfelben der Wahlvorftand endgiltig. 


$. 82, 


Gewählt find diejenigen, welche bei ber erften Abftimmung die abfolute 
Stimmenmehrheit (mehr als die Hälfte der Stimmen) erhalten haben. 

Menn fich bei der erften Abftimmung nicht für fo viele Perfonen, als 
zu wählen find, die abfolute Stimmenmehrheit ergeben bat, wird zu einer zwei⸗ 
ten Wahl gefchritten. | 

Der Wahlvorftand ftellt die Namen derjenigen Perfonen, welche naͤchſt 
den Gewählten die meiften Stimmen erhalten baben, fo weit zufammen, daß 
bie doppelte Zahl der noch zu wählenden Mitglieder erreicht wird. Diele Zu: 
farmmenftellung gilt alsdann als die Liſte Der Waͤhlbaren. 

Zu der zweiten Wahl werden die Wähler durch eine, Das Ergebniß ber 
erften Wahl angebende Bekanntmachung des Wahlvorftandes acht Tage vor⸗ 
ber berufen. ei der zweiten Wahl iſt die abfolute Stimmenmehrheit nicht 
erforderlich. 

Unter denjenigen, die eine gleiche Anzahl von Stimmen erhalten haben, 
giebt das Loos den Ausfchlag. 
| Wer in mehreren Abrbeilungen oder Bezirken gewählt ift, hat zu erklaͤ⸗ 
ren, welche Wahl er annehmen will, 


. 83. 


Die Wahlprotokolle find vom Wahlvorſtande zu unterzeichnen und vom 
Gemeindevorfteher aufzubewahren. Der Gemeindevorfteher bat das Ergebniß 
der vollendeten Wahl ſofort bekannt zu machen. & 

e⸗ 
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Gegen das ſtattgehabte Wahlverfahren kann von jedem Wähler der 
Gemeinde, innerhalb 10 Tagen nach der Bekanntmachung, bei der Auffichtds 
Behörde Befchwerde erhoben werben. 

Bei erheblichen Unregelmäßigkeiten hat die Auffichtöbehörde die Wahlen 
auf erfolgte Befchwerde oder von Amtswegen innerhalb 20 Tagen nach ber 
Bekanntmachung durch eine motivirte Entfcheidung für ungültig zu erflären. 


$. 84. 


| Die bei der regelmäßigen Ergänzung neu gewählten Mitglieber des Ges 
meinderathes treten mit dem Anfang des auf ihre Wahl folgenden Jahres ihre 
Verrichtungen an; die Ausfcheidenden bleiben bis dahin in Thaͤtigkeit. 
Der Gemeindevorfteher bat die Einführung der Gewählten und bern 
Merpflichtung durch Handfchlag an Eidesſtatt anzuordnen. | 


Abſchnitt L 
Bon der Zufammenfegung und Wahl des Gemeindevorftandes. 
| $. 85. 


Der Gemeindevorftand befteht aus einem Gemeindevorfteher und zwei 
Schöffen, die den Gemeindevorfteher zu unterfiägen und in Verhinderungs⸗ 
fällen feine Stelle zu vertreten haben. 

Wo die Zahl der Mitglieder des Gemeindevorftanded (Moagiftratd) nach 
ben biöherigen Beftimmungen eine größere geweſen ift, verbleibt e8 bei ber 
legteren fo lange, als nicht der Gemeinderath mit Genehmigung des Kreis: 
Ausfchuffes eine Verminderung befchloffen bat. | 

In den im $. 71. erwähnten Ortfchaften kann ber Gemeindevorfteher 
nach Beſtimmung des Landraths durch ein dafelbfi wohnendes Mitglied des 
Gemeinderathes, welches dieſer zu wählen bat, vertreten werben. 


$. 86, 


Außer den Schöffen Fünnen, wo ed Dad Beduͤrfniß erfordert, noch ein 
oder mehrere befoldete Mitglieder (Kämmerer u. f. w.) für befondere Gefchäftes 
zweige gewählt werben. 

Bie Schöffen fünnen Mitglieder des Gemeinberathes fein. 


$. 87. 


Mitglieder des Gemeindevorftandes koͤnnen nicht fein: 
1) die von der Etaatöregierung ernannten Mitglieder der Auffichtöbehörde; 
2) Beiftliche und Lehrer an öffentlichen Schulen ; 
3) die Mitglieder des Kichterftandes und die Beamten der Staatsanwalt: 


ſchaft; 
4) die Polizeibeamten; 
5) Ye um ftehenden Heere und bie zu den Landwehrfliämmen gehörenden 
erfonen. 
Vater und Sohn, Schwiegervater und Schwiegerfohn, fowie Brüder, 
dürfen nicht zugleich Mitglieder ded Gemeindevorfiandes und Gemeinderathes ne 
(Nr, 3254.) 5 
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en, welche die in dem Geſetze vom 7. Februar 1835. (Geſetz⸗ 


Verſon 
Sammlung ©. 18.) bezeichneten Gewerbe betreiben, koͤnnen nicht Gemeinde⸗ 
Vorſteher ſein. 


$. 88, 


Der Bemeindevorfieber, welcher in dem Gemeindebezirke —— 
muß, ſo wie die Schoͤffen, werden von dem Gemeinderathe durch a 
Stimmenmehrheit gewaͤhlt. | 


$. 89. 


Für jedes zu wählende Drug des Gemeindevorſtandes wird befonders 
abgeſtimmt. Wird die abfolute Stimmenmehrheit bei der erften Abftimmung 
nicht erreicht, fo werben Diejenigen vier Perfonen, auf welche bie meiften Stun: 
men gefallen find, auf eine engere Wahl gebracht. Wird auch hierdurch die 
abfolute Stimmenmehrheit nicht erreicht, fo findet unter denjenigen zwei Per⸗ 
fonen, welche bei der zweiten Abftimmung die meiften Stimmen erhalten haben, 
eine engere Wahl ſtatt. Bei Stimmengleichheit entfcheidet das Loos. 


fein 
folute 


$. 90. . 

Die Wahl des Vorfteherd und der Schöffen erfolgt auf 6 Jahre. 

Nach dreijähriger Dienftzeit kann ber Gemeindevorfieher von bem Ge⸗ 
meinderathe auf 12 Fahre gewählt werden. 

Alle 3 Jahre feheidet einer der Schöffen aus und wird Durch neue Wahl 
erſetzt. Der das erfte Mal Ausfcheidende wird durch das Loos befiimmt. Der 
Ausſcheidende kann wieder gewählt werben. | 


| | §. 9. 
Die gewählten Gemeindevorfteher und Schöffen bedürfen der Betätigung 
durch den Landrath. 


ee Betätigung kann nur nach Anhörung des Kreisausſchuſſes verfagt 


Wird Die Beftdtigung der Wahl verfagt, fo fehreitet der Gemeinderath 
zu einer neuen Wahl, 


Wird auch diefe Wahl, nach Anhörung des Kreisausfchuffes, nicht be= 
ftätigt, fo fteht dem Landrath die Ernennung des Vorftehers, refp. der Schoͤf⸗ 
fen, auf Die Dauer von hoͤchſtens 6 Jahren zu. 


cite Daſſelbe findet fiatt, wenn der Gemeinderath die Wahl verweigern 
ollte. 
$. 92, 


Die Mitglieder des Gemeindevorftandes werden vor ihrem Amtsantritte 
durch den Landrath oder einen von ihm zu ernenmenden Kommiffar in öffent: 
licher Sigung Des Gemeinderathes in Eid und Pflicht genommen. Ab 
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Abſchnitt IL 
Bon den Berfammlungen und Gefchäften des Gemeinderathes. 


$. 9. 


Der Gemeinderath hat über alle Gemeinde- Angelegenheiten zu beſchlie⸗ 
Ben, foweit diefelben nicht augfchließlich dem Gemeindevorfteher überwiefen find. 
Sein Gutachten giebt er über alle Gegenftände ab, welche ihm zu Diefem 
Zwede durch die Auflichtöbehörden vorgelegt werden. 

Die von dem Gemeinderath gefaßten Befchlüffe find für Die Gemeinde 
verpflichtend, doch kann der Gemeinderath nicht die gefaßten Befchlüffe zur 
Ausführung bringen. 

Die Mitglieder des Gemeinderathes find an Feinerlei Inſtruktionen oder 
Aufträge der Wähler und der Wahlbezirfe gebunden. Ueber andere ald Ge⸗ 
meinde= Angelegenheiten Tann der Gemeinderatb nur dann beratben, wenn 
ſolche durch befondere Gefege oder in einzelnen Fallen durch Aufträge der 
Auffichtsbehörde oder der Bezirköregierung an ihn gewiefen find. Der Ge 
meinderath Fontrollirt die Verwaltung. Cr ift daher berechtigt, fich von der 
Yusführung feiner Befchlüffe und der Verwendung aller Gemeinde⸗Einnahmen 
Uebergeugung zu verfchaffen. Gr fann zu dieſem Zwecke die Akten einfehen 
und Ausſchuͤſſe aus feiner Mitte ernennen. 


$. 94. 
Der Gemeinderath verfammelt fich, fo oft es feine Gefchäfte erfordern. 
Der Semeindevorfteher ift flimmberechtigter Vorfigender ded Gemeinderathes. 
$. 95. 


Die Zufammenberufung des Gemeinderathed gefchieht durch den Ge- 
meinbevorfteher; fie muß erfolgen, fobald es von einem Viertel der Mitglieder 
des Gemeinderathed verlangt wird. 


$. 96. 


Die Art und Weiſe der Zufammenberufung wird ein für alle Mal von 
dem Gemeinderathe feftgeftellt. | 

Die Zufammenberufung erfolgt unter Angabe der Gegenftände der Ver⸗ 
handlung; mit Ausnahme dringender Falle muß Diefelbe wenigftend zwei freie 
Tage vorher ftatt haben. s 9 


Dur Befchluß des Gemeinderathed koͤnnen auch regelmäßige Sigungss 
tage feftgefegt, e8 müffen jedoch auch dann bie Gegenftände der Verhandlung 
mindeftend zwei freie Tage vorher den Mitgliedern des Gemeinderathed und 
dem Vorſteher angezeigt werden. 

$. 98, 

Der Gemeinderath kann nur befchließen, wenn mehr als die Halfte und 

Jahrgang 1850. (Nr. 3254.) 35 we⸗ 
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wenigſtens 3 ſeiner Mitglieder mit Einſchluß des Vorſitzenden zugegen ſind. 
Eine Ausnahme hiervon findet ſtatt, wenn der Gemeinderath, zum dritten 
Male zur Verhandlung uͤber denſelben Gegenſtand zuſammenberufen, dennoch 
nicht in genuͤgender Anzahl erſchienen iſt. 

Bei der zweiten und dritten Zuſammenberufung muß auf dieſe Beſtim⸗ 
mung ausdruͤcklich hingewieſen werden. 


$. 99. 


Die Beſchluͤſſe werden nach Stimmenmehrheit gefaßt. Bei Stimmen⸗ 
gleichheit entſcheidet die Stimme des Vorſitzenden. Wer nicht mitſtimmt, wird 
zwar als amweſend betrachtet, die Stimmenmehrheit wird aber lediglich nach 
der Zahl der Stimmenden feftgeftellt. 

Bei allen Wahlen findet das im $. 89. vorgefchriebene Verfahren ftatt. 


§. 100. 


. An Verhandlungen über Rechte und Verpflichtungen der Gemeinde darf 
Derjenige nicht Theil nehmen, deſſen ntereffe ınit dem der Gemeinde in Wis 
derſpruch ſteht. Kann wegen diefer Ausfchließung eine befchlußfähige Ver⸗ 
fammlung nicht gehalten werden, fo hat der Gemeindevorficher, oder wenn 
auch dieſer aus dem vorgedachten Grunde betheiligt if, die Auflichtöbehörde 
für die Wahrung des Gemeindeintereffed zu forgen und nöthigenfalld einen 
befonderen Vertreter für die Gemeinde zu beftellen. 


$. 101. 

Die Sigungen des Gemeinderathes find oͤffentlich. Fuͤr einzelne Gegen: 
ftände kann durch befonderen Befchluß, welcher in geheimer Sigung gefaßt 
wird, Die Deffentlichfeit ausgefchloffen werden. Die Sitzungen dürfen nicht in 
Wirthshaͤuſern oder Schenken gehalten werben. 


$. 102. 

Der Vorfigende leitet die Verhandlungen, eröffnet und fchließt bie 
Sen und bandhabt die Ordnung in der Verfammlung. Cr kann jeden 
Zuhörer aus dem Sikungszimmer entfernen laffen, welcher öffentliche Zeichen 
des at oder des Mißfallend giebt, oder Unruhe irgend einer Art 
veruriacht. 


$. 108. 


Die Befchläffe des Gemeinderathes und die Namen der dabei anweſend 
geweienen Mitglieder find in ein beſonderes Buch einzutragen. 

Sie werden von dem MVorfibenden und wenigftend einem Mitgliede un- 
terzeichnet. DieStelle des letztern kann ein von dem Gemeinderathe gewähl: 
ter, in Öffentlicher Sigung hierzu vereideter Protofollführer vertreten. 


$. 104. 
Auf Beichluß des Gemeinderathes und mit Genehmigung des Be 
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ſchuſſes kann das Grforderniß der Protofollaufnahıne über Gemeinderathsbe⸗ 
fchlüffe auf beftimmte Gegenftände befchrankt werden. - 


$. 105. 


Der Gemeinderath befchließt tiber die Benußung ded Gemeindevermoͤgens. 

Ueber das Wermögen, welche nicht der Gemeindeforporation in ihrer 
Geſammtheit gehört, Fann der Gemeinderath nur in fofern befchließen, ald er 
— u den Willen der DBerheiligten, oder durch fonftige Rechtstitel 

en ift. 

Auf das Vermögen der Korporationen und Stiftungen, fowie auf das⸗ 
jenige, welches blos den Hausbefigern oder andern Klaffen der Einwohner ge- 
bört, haben andere Perfonen feinen Anfpruch. 


$. 106. 


Die Theilnahme an den Gemeindenugungen fann der Gemeinderath von 
ber Entrichtung einer jährlichen Abgabe und anftatt oder neben derfelben von 
Entrichtung eines Einzugs⸗- oder Einkaufsgeldes abhängig machen. 

Auch für befondere Vortheile, welche der Aufenthalt in der Gemeinde 
gewährt, kann eine Abgabe (Cinzugdgeld) gefordert werden. 

Derartige Befchlüffe des Gemeinderathes beduͤrfen der Genehmigung des 
Kreisausſchuſſes. 

Die mit dem Beſitze einzelner Grundſtuͤcke verbundenen, oder auf ſonſti⸗ 
gen beſondern Rechtstiteln beruhenden Nutzungsrechte ſind den Beſtimmungen 
dieſes Paragraphen nicht unterworfen. 


$. 107. 


Um die durch das Beduͤrfniß oder die Verpflichtungen der Gemeinde 
erforderten Geldmittel zu beſchaffen, koͤnnen von dem Gemeinderathe Umlagen 
nach dem Fuße der direkten Staatsabgaben mit Ausſchluß der Steuer fuͤr den 
Gewerbebetrieb im Umherziehen befchloffen werben. 

Zur Ort ebung von Zufchlägen, die nicht in gleichen Prozenten auf die 
direkten Steuern gelegt werden, fo wie zur Erhebung aller anderen Arten von 
. Gemeinde-Abgaben, muß die Genehmigung, des Bezirksrathes eingeholt werden. 

Diefer Genehmigung bedarf e8 nicht, wenn auf die Gewerbefteuer gar 
feine oder geringere Zufchläge gelegt werden follen. 

Zufchläge, welche die Halfte des Betrages der Staatdabgaben uͤberſchrei⸗ 
ten, dürfen nur mit Genehmigung der Bezirksregierung erhoben werden. 

So lange die Revifion der Steuergefeßgebung noch nicht beendigt ift, 
fönnen die Gemeindebehörden es bei den Grumbfägen, mach welchen die Ge⸗ 
meinde-Abgaben bisher erhoben worden find, belaffen. Befchließt Der Gemeinde⸗ 
rath eine Abänderung diefer Grundfäge, fo kommen die vorftehenden Beftim- 
mangen in Anwendung. 


$. 108. 
Zur freiwilligen Veräußerung von Gemeinde⸗Grundſtuͤcken und folchen 
Gerechtfamen, welche jenen gefeglich gleichgeftellt find, ift erforberläh: 
(fir, 3254.) ‘ 35* a) En 
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a) Einverſtaͤndniß zwiſchen Gemeinderath und Gemeindevorſteher; 
b) Genehmigung der Auffichtöbehörde, und 
c) öffentliche Lizitation auf den Grund einer Tare. 
Zu Weränderungen in dem Genuffe an Gemeinde -Nugungen (Wald, 
Meide, Haide, Torfftih u. dgl.) ift die Genehmigung des Kreisausfchuffes 
erforderlich. s. 109 


Befchläffe des Gemeinderathes über Beräußerungen und wefentliche Ver: 
änderungen von Sachen, welche einen befonderen wiffenfchaftlichen, Hiftorifchen 
oder Kunftwerth haben, namentlich von Archiven, bedürfen der Genehmigung 
der Bezirksregierung. 


$. 110. 


Der Gemeinderath kann die Gemeinde zur Leiftung von Dienften (Hand: 
und Spanndienften) Behufs Ausführung von Gemeinde- Arbeiten verpflichten; 
die Dienfte werden in Geld abgefchägt, die Vertheilung gefchieht nach dem 
Maaßſtabe der Gemeinde - Abgaben oder in deren rmangelung nad) dem 
Maaßſtabe der direkten Steuern. Abweichungen von diefer Dertpeilungdart 
bedürfen der Genehmigung des Bezirksrathes. Die Dienfte koͤnnen mit Aus⸗ 
nahme von Nothfallen durch taugliche Stellvertreter abgeleiftet oder nach der 
Abſchaͤtzung an die Gemeindekaſſe bezahlt werden. 


$. 111. 

Die in Bezug auf die Behandlung der Gemeindewaldungen für die eins 
zelnen Zandestheile erlaffenen Gefeße und Beflimmungen bleiben in Kraft, bis 
‚ihre Abänderung im gefeglichen Wege erfolgt fein wird. 
| $. 112. 


Der Gemeinderatb wählt den Gemeinde-Einnehmer und beftimmt die von 
dieſem, fo wie von andern Gemeindebeamten zu leiftenden Kautionen. 


$. 113. 


Die Erhebung der Gemeindegefälle, fo wie die Kaffen: und Rechnungs⸗ 
geichäfte für mehrere Gemeinden, können demfelben Cinnehmer übertragen 
werden. 


Abſchnitt W. 
Don den Gefhäften des Gemeinde-Vorftandes. 
$, 114. 
Der Gemeindevorfteher hat als Drtsobrigkeit und Gemeinde: Berwal- 
tungsbehörde insbefondere folgende Gefchäfte zu beforgen: 
1) die Gefeße, die Verordnungen und die Befchläffe der ihm vorgefeßten 
Behörden auszuführen; 
dahin gehört: 
a) die 
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a) die Handhabung der Ortspolizei, ſo weit ſie nicht beſondern Be⸗ 
hoͤrden uͤbertragen iſt; 

b) die Verrichtungen eines Huͤlfsbeamten der gerichtlichen Polizei; 

c) alle oͤrtlichen Gefchäfte der Kreid:, Bezirks⸗, Provinzial- und all- 
gemeinen Staatsverwaltung, fofern nicht andere Behörden dazu 
beftimmt find. 

Die Führung der Perfonenftandgregifter und die Werrichtungen des 
Polizei-Anwalted können dem Gemeindevorfieher gegen feinen Willen 
nicht übertragen werden; 

2) die Befchläffe des Gemeinderathes vorzubereiten und auszuführen. 

Der Gemeindevorfteher hat die Ausführung folcher Beichlüffe Des 
Gemeinderathes zu beanftanden, die er für das Gemeindewohl nachthei- 
lig erachtet. Erfolgt alsdann in der nächften Gemeinderaths⸗-Sitzung 
feine Verftäandigung der beiden Gemeinde-Behörden, fo ift die Entſchei⸗ 
dung des Kreisausſchuſſes einzuholen. Daffelbe gilt für den Fall, daß 
der Gemeindevorfieher die Ernennung des gewählten Cinnehmers 
($. 112.) beanftanden zu müffen glaubt; 

3) die Gemeinde-Anftalten zu verwalten und diejenigen, für welche befondere 
Verwaltungen eingefegt find, zu beauffichtigen; 

4) die Sinfünfte der Gemeinde zu verwalten, die auf dem Etat oder befon- 
dern Gemeinderathd-DBefchlüffen beruhenden Einnahmen und Ausgaben 
anzuweiſen und das Rechnungs⸗ und Kaffenwefen zu überwachen. Bon 
jeder regelmäßigen Kaffenrevifion iſt dein Gemeinderathe Kenntniß zu 

eben, damit er ein Mitglied oder mehrere abordnen könne, um diefem 

efchäfte beizumohnen; bei außerordentlichen Kaffenrevifionen ift der 
Borfigende oder ein von demfelben ein⸗ für allemal bezeichnete Mitglied 
des Gemeinderathed zuzuziehen; 

5) die Gemeinde in Prozeffen zu vertreten; 

6) das Eigenthum der Gemeinde zu verwalten und ihre Rechte zu wahren; 

7) die Gemeindebeamten, nachdem der Gemeinderathb darüber vernommen 
worden ift, anzuftellen und diefelben, einfchließlich des Gemeinde⸗Einneh⸗ 
merd, zu beauffichtigen; 

8) die Urkunden und Akten der Gemeinde aufzubewahren; 

9) die Gemeinde nah Außen zu vertreten und Namens derfelben mit Bes 
hörden und Privatperfonen zu verhandeln, den Schriftwechfel zu führen 
und die Gemeinde=Urfunden in der Urfchrift zu vollziehen. Die Aus⸗ 
fertigungen der Urkunden werben Namens der Gemeinde von dem Ge: 
meindevorfteher oder feinem Stellvertreter gültig unterzeichnet; 

10) die Gemeinde- Abgaben und Dienfte nach den Gefegen und Befchläffen 
auf die Werpflichteten zu vertheilen, die Hebeliſten (Rollen) aufzuftellen 
und, nachdem fie vollfiredbar erklärt find, die Beitreibung zu verfügen. 
Die Hebeliften müflen, bevor diefelben vollfiredbar erklärt werden, vier⸗ 
zehn Tage offen gelegt fein. | 


$. 115. 


Sowohl zur dauernden Verwaltung einzelner Gefchäftszweige, als Fa 
(Nr. 3254,) 2 


Erledigung einzelner beftimmter Angelegenheiten und Auftvdge, Können befon- 
dere Deputationen aus Gemeindeverordneten und &emeindewählern von dem 
Gemeinderath gewählt werben. Stimmberechtigter Vorſitzender derſelben ift 
ein vom Gemeindevorfteher zu bezeichnendes Mitglied des Gemeindevorſtandes. 
Dergleichen Deputationen find dem Gemeindevorfleher untergeordnet. 


g. 116. 

Jedes Jahr, bevor ſich der Gemeinderath mit dem Haushalts⸗Etat be⸗ 
ſchaͤftigt, hat der Gemeindevorſteher in oͤffentlicher Sitzung des Gemeinderathes 
uͤber die Verwaltung und den Stand der Gemeinde⸗Angelegenheiten einen voll⸗ 
ſtaͤndigen Bericht zu erſtatten. Tag und Stunde der Sitzung werden wenig- 
ftend zwei freie Tage vorher in der Gemeinde befannt gemacht. 


$. 117. 


In Betreff der Befugniß der Gemeindebehörden, ortöpolizelliche Ver⸗ 
ordnungen zu erlaffen, kommen die darauf bezäglichen Gefege zur Anwendung. 


abihnitt V. 
Bon den Dienfi:-Entfhadigungen der Gemeindevorfteher. 


$, 118. 


Die Gemeindevorfteher haben Anſpruch auf Gewährung einer mit ihrer 
amtlichen Muͤhwaltung und ihren Unkoſten in billigen Verhältniffe ftehenden 
Vergätigung. Diefelbe wird in Ermangelung einer Vereinigung von dem Kreis⸗ 
Ausihu e nach Anhörung ded Gemeinderathes fefigeftellt. 

Nutzungen aus Gemeindegrundftücden, welche bisher dem Gemeindevor- 
fteher als Entfchädigung für feine Muͤhwaltung überwiefen waren, koͤnnen zu 
dieſem Zwerke auch ferner verwendet werden. 


$. 119. 
Die Gemeindevorfieher erhalten Feine Penfion, fofern fie ihnen nicht durch 
een “ der Auffichtöbehörde genehmigten Beichluß des Gemeinderathes zuge: 
ert iſt. 
Die Penſion faͤllt in ſoweit fort oder ruht, als der Penſionirte durch 
anderweitige Anſtellung im Staats⸗ oder Gemeindedienſte em Einkommen er⸗ 
haͤlt, welches mit Zurechnung der Penſion ſein fruͤheres Einkommen uͤberſteigt. 


Abſchnitt VL 
Von dem Gemeindehaushalte. 


$. 120. 


Ueber alle Ausgaben, Einnahmen und Dienſte, welche ſich im Voraus 
beſtimmen laſſen, entwirft der Gemeindevorſteher jaͤhrlich im September einen 
Haushalts⸗Etat. Der Entwurf wird 14 Tage lang, nach vorheriger Derkün- 
J ‚Vie 
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bigumg, in einem oder mehreren, von dem Gemeinderathe zu beſtimmenden Lo⸗ 
kalen zur Einficht aller Einwohner der Gemeinde offen gelegt und alsdann 
von dem Gemeinderathe feftgeftellt. 

Die Aufftellung des Haushalts⸗Etats erfolgt auf 3 Jahre, wenn «6 
von dem Gemeinderathe befchloffen und von dem Kreisausfchuffe genehmigt 


wird. 
Eine Abfchrift des Etats wird fofort der Auffichtsbehörde eingereicht. 


$. 121, 
Der Gemeindevorfteher hat dafür zu forgen, Daß der Haushalt nach dem 
Stat geführt werde. Ä 
Ausgaben, welche außer dem &tat geleiftet werben follen, bedürfen ber 
Genehmigung des Gemeinderathes. 


$. 122. 

Die Gemeinde-Abgaben und die Geldbeträge der Dienfte ($. 110.), fo: 
wie die Abgaben für die Theilnahme an den Nutzungen ($. 106.) und die fon- 
fligen Gemeindegefälle find durch den Einnehmer je erheben und werden von 
den Saͤumigen im Steuer-Erefutionswege beigetrieben, 


$. 123. | 
Die Jahresrechnung ift von dem Kinnehmer vor dem 1. Mai des fols 
genden Jahres zu legen und dem Gemeindevorfteher einzureichen. Diefer hat 
die Rechnung zu revidiren und folche mit feinen Erinnerungen und Bemerkun⸗ 
gen dem Gemeinderathe zur Prüfung, Feftftellung und Entlaftung vornulegen. 
ach erfolgter Feftftellung der Rechnung wird diefelbe während 14 Tage zur 
Einficht der Gemeindeglieder offen gelegt. 
$. 124. . 
Die Sefftelung der Rechnung muß vor dem 1. September bewirkt fein. 
Der Gemeindevorfteher hat der Auffichtsbehörde fofort eine Abſchrift des 
Sefiftellungsbefchluffes vorzulegen. | 
$. 125. 
Ueber alle Theile des Gerneindevermögend hat der Gemeindevorfieher ein 


Zagerbuch zu führen. Die darin vorlommenden Veränderungen werden dem 
Gemeinderathe bei der Rechnungsabnahme zur Erflärung vorgelegt. 


Titel IV. | 
Bon den Sammtigemeinden und Poligeibezirken. 


$. 126. 


Gemeinden, die für fich allein den Zwecken des Gemeindeverbandes nicht 
entfprechen, koͤnnen fich mit einer oder mehreren benachbarten Gemeinden zu 
einer Sammtgemeinde vereinigen. 

(Nr, 3254.) Die 
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Die zu einer Sammtgemeinde gehörenden Gemeinden werden Einzelge⸗ 
meiden genannt. 

Gemeinden, welche eine genuͤgende Polizeiverwaltung aus eigenen Kraͤf⸗ 
ten berzuftellen nicht vermögen, werden mit benachbarten Gemeinden zu einem 
Polze ezirke vereinigt. Die Bildung ſolcher Bezirke erfolgt durch die Staats⸗ 

egierung. 

i Vereinigungen von zwei oder mehreren Gemeinden, welche für einzelne und 
beftimmte Zwecke im öffentlichen oder Gemeinde-Intereſſe errichtet find, oder 
— errichtet werden, werden durch die Beſtimmungen dieſes Geſetzes nicht 

rt. 


$. 127. 


Jede Einzelgemeinde wird hinſichtlich ihrer beſonderen Angelegenheiten 
von einem Gemeinderath vertreten, und von einem &emeindevorftande ver- 
waltet. | 


$. 128. 


Die Verwaltung der Kinzelgemeinden wird von dem Worfteher ber 
Sammtgemeinde (Bürgermeifter, Oberfchulze) beauffichtigt. Derfelbe kann, fo 
oft er ed angemeflen findet, in jeder Cinzelgemeinde den Vorſitz im Gemeinde- 
rathe führen, und muß die Berathungen uber den Haushaltss Etat und bie 
Rechnungen leiten, fowie die Hebeliften vollftredbar erklären. 


. 129. | 


Mit Ausnahme der im $. 128. angeführten Punkte gelten für die Ver⸗ 
tretung und Verwaltung der Einzelgemeinden diefelben Vorſchriften, welche 
für Die, nicht zu einer Sammtgemeinde gehörenden Gemeinden in den Titeln IL 
und III. dieſes Geſetzes gegeben find. 


, $. 130. 


Jede Sammtgemeinde wird für Die gemeinfamen Angelegenheiten ihrer 
Cinzelgemeinden von einem Samıntgemeinderath vertreten und von einem inner= 
halb ber Sammtgemeinde wohnenden VBorfieher (Bürgermeifter, Oberfchulze) 
verwaltet. 

Als Stellvertreter des Vorſtehers in Bebinderungsfällen werben ein 
oder mehrere Beigeordnete gewählt. Die Beigeordneten können Mitglieder des 
Sammtgemeinderathes fein. 


$..131. 


Was zu den gemeinfamen Angelegenheiten zu rechnen ift, Darüber haben 
die Gemeinderäthe der Cinzelgemeinden zu befchließen. Der Beichluß bedarf 
der Beftätigung des Bezirferathes. 

In welchem Verhältniffe Die Kinzelgemeinden zu den gemeinfamen Be: 
dürfniffen und Laften der Sammtgemeinden beizutragen haben, wird von dem 
Bezirksrathe nach Vernehmung der Gemeinderäthe der Einzelgemeinden und 
des Sammtgemeinderathes feſtgeſetzt. Soweit die Einzelgemeinden ſich oder 

le⸗ 
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dieſen Gegenſtand einigen, bat ter Bezirksrath lediglich die Uebereinkunft ders 
ſelben zu beſtaͤtigen. 


9. 132. 


Jede Einzelgemeinde hat wenigſtens ein Mitglied zum Sammigemeinde⸗ 
rathe zu waͤhlen. Sind die Einzelgemeinden von ſehr ungleicher Groͤße, ſo 
tritt bei den ſtaͤrker bevoͤlkerten Gemeinden eine Vermehrung der Abgeordneten 
ein, worüber der Bezirfsrath zu beitimmen hat. 

Die Wahlen werden von den Gemeinderäthen der Cinzelgemeinden nach 
den VBorfchriften der SS. 29. und 30. vorgenommen. 

Die Mitglieder der Sammtgemeinderäthe erhalten nur eine Verguͤti⸗ 
gung für ihre baaren Auslagen, jedocdy Feine Zehrungs- und Reiſekoſten. 


$. 133. 


Der Vorſteher der Sammtgemeinde hat den Vorfig mit Stimmrecht im 
Samıntgemeinderath. Im Uebrigen haben der Vorfteher Ber Sammtgemeinde, 
deffen DBeigeordnete und der Sammtgemeinderathb in Bezug auf die Sammt⸗ 

emeinde dieſelben Rechte und Pflichten, welche einerfeits Dem Gemeindevor⸗ 

ande, dem Bürgermeifter und den DBeigeordneten, und andererfeitd dein Ge: 
meinderathe in Bezug auf die, nicht zu einer Sammtgemeinde gehörenden 
Gemeinden in Titel II. diefed Geſetzes beigelegt find. 

Auf die Wahl, Beftatigung oder Ernennung des Vorftehers der Sammt: 
gemeinde und deſſen Beigeordneten finden die Beftimmungen der $$. 29., 30. 
und 31. Anwendung; jedoch fteht die Beftäsigung des Vorftehers der Sammt⸗ 
gemeinde au) in dem Falle dem Regierungspräfidenten zu, wenn die Sammt⸗ 
gemeinde mehr ald 10,000 Einwohner zählt. 

Hinfihhtlich der Anfprüche der Morfteher der Sammtgemeinden auf Be: 
foldung und Penfion, und der DBeigeordneten auf Entſchaͤdigung, gelten die 
Beflimmungen der $$. 60. und 61. 


$. 134. 


Auch diejenigen Angelegenheiten, bei welchen mehr als cine, aber nicht 
alle Cinzelgemeinden einer Samtgemeinde betheiligt find, gehören zum Ge⸗ 
ſchaͤftskreiſe des Vorfteherd und ded Sammtgemeinderathed; jedoch haben Die 
Vertreter der nicht betheiligten Gemeinden über ſolche Angelegenheiten nicht 
mit zu befchließen. 


$. 1 39. 


Den Vorftebern der Sammtgemeinden. ($. 126.) Eönnen von der Staats⸗ 
Regierung die $. 98. bezeichneten Gefchäfte übertragen werben. 

Wo Polizeibezirke gebildet werden müffen ($. 126.), find für die im 
$. 38. bezeichneten Gefchäfte befondere Bezirköbeamte (Kreid- Amtinänner) zu 
beftellen. Das Amt derfelben ift ein, jedesmal auf 3 Jahre von der Staats⸗ 
Regierung aus den Kingefeffenen des Bezirks zu befeßendes, unentgeltlich zu 
verwaltendes Ehrenamt. 

Findet fich Fein geeigneter Eingefeflener, welcher das Amt übernehmen 

Jahrgang 1850. (Nr. 3254.) 36 will, 
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will, fo werden Die Befchäfte, bis fich ein: folcher Singefeflener findet, durch 
einen von der Staatsregierung ernannten Kommiffar auf Koften des Bezirks 
verwaltet. 

Die erforderlichen Büreaukoften find in jedem Kalle nach Feftitellung der 
Bezirföregierung von den betheiligten Gemeinden aufzubringen. 

In wieweit der Staat zu dieſen Koften beizutragen bat, ift nach den 
allgemeinen gefeglichen Beflimmungen über Die Einrichtung der örtlichen Polizei- 
Verwaltung zu bemeffen. s 136 


Sn Polizei Angelegenbeiten ($. 58. 1. und 2.) find die Gemeindevor- 
fteber Organe und Hulfsbehörden des Vorftehers der Sammtgemeinde oder des 
Bezirksbeamten. 


Titel V. 
Von der Verpflichtung zur Annahme von Stellen. 


$. 137. 

Ein jeder Gemeindewähler ift verpflichtet, eine unbefoldere Stelle in ber 
Bemeinbeverwaltung oder Vertretung anzunehmen, ſowie eine angenommene 
Stelle mindeitend 3 Jahre lang zu verfehen. 

Zur Ablehnung oder zur früheren Niederlegung einer folchen Stelle be- 
rechtigen nur folgende Entfchuldigungsgrände: Ä 

1) anhaltende Krankheiten; 

2) Gefchäfte, die eine häufige oder lange damernde Abweſenheit mit fich 
bringen; — 

3) ein Alter uͤber 60 Jahre; 

4) die fruͤher ſtattgehabte Verwaltung einer unbeſoldeten Stelle für Die 
nachften drei Jahre; 

5) die Verwaltung eined andern öffentlichen Amtes; 

6) Arztliche oder wundärztliche Prarig; 

7) fonftige befondere Verhbältniffe, welche nach dem Ermeſſen bes Gemeinde- 
rathes eine gültige Entſchuldigung begründen. 

Mer fich ohne einen diefer Entfchuldigungsgründe weigert, eine unbefol- 
dete Stelle in der Gemeindeverwaltung oder Vertretung anzunehmen, oder bie 
noch nicht drei Jahre lang verfehene Stelle ferner zu verfehen, fowie derjenige, 
welcher fid der Verwaltung folcher Stellen thatjächlich entzieht, Tann durch 
Beſchluß des Gemeinderathes ber den Gemeindewaͤhlern in diefem Geſetze bei⸗ 
gelegten Rechte auf 3 bis 6 Jahre verluftig erklärt werden. 

Der Beichluß des Gemeinderathes bedarf der Beftätigung der Auflichts- 
bebörde. ($. 138.). Ä 


Titel VE 
Bon der Aufficht über die Gemeinde-Bermaltung. 


$. 138, 
Die Aufſicht über die Verwaltung ber Gemeinde - Angelegenheiten wird, 
in 
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in fofern nicht durch die Vorfchriften dieſes Gefeßed ein Anderes ausdrädlich 
beftimmt ift, bei Gemeinden von mehr als 10,000 Einwohnern von den Be: 
zirfsrathe, bei den übrigen Gemeinden in: erfter Inſitanz von dem Kreisaus⸗ 
ſchuſſe, in zweiter Inftanz von dem Bezirkörathe geführt. Der letztere kann 
dem Kreisausfchuffe Aufträge ertheilen. 


$. 139. 


Beſchwerden über Entfcheidungen in Gemeinde - Angelegenheiten können 
nur innerhalb vier Wochen nach der Zuftellung oder Bekanntmachung erhoben 
werden, in fofern fie nicht durch die Beflimmungen dieſes Geſetzes an andere 
stiften geknüpft find. 

$. 140, 


Wenn der Gemeinderath einen Befchluß gefaßt hat, welcher deffen Be: 
agniffe überfchreitet, die Gefeße oder das Staateintereffe verlegt, fo hat der 
Bürgermeifter oder Gerneindevorfieher, bei Sammtgemeinden beren Borfteher, 
von Amtswegen oder auf Geheiß der Staatöverwaltungs- Behörde die Aus⸗ 
führung zu unterfagen. Derfelbe ift alsdann verpflichtet, fofort die Entſchei⸗ 
dung des Negierungsprafidenten einzuholen und den Gemeinderath davon zu 
benachrichtigen. Der Regierungspräfident bat feine Entſcheidung nad) Be⸗ 
rathung mit dem Bezirksrathe unter Anführung der Gründe zu geben. 


$. 141. 


Wenn der Gemeinderath es unterläßt oder verweigert, die der Gemeinde 
gefeglich obliegenden Leiftungen auf den Haushalts⸗Etat zu bringen oder außer: 
ordentlich zu genehmigen, fo läßt der Regierungspräfident, nach Berathung 
mit dem Bezirförathe, unter Anführung des Geſetzes, die Cintragung im den 
Stat von Amtöwegen bewirken oder ftellt beziehungsweife die außerordentliche 
Ausgabe feft. 

$. 142. 

Gegen die Entfcheidung des Regierungspräfidenten fledt in den Faͤllen 
der $$. 140. und 141. dem Gemeinderathe innerhalb zehn Tagen die Beru⸗ 
fung an den Minifter ded Innern zu. | 

Bei Gemeinden, welche nach den Beitunmungen des Titel HEIL ver- 
waltet werben, fteht die in den $$. 140. und 141. dem Regierungspräfidenten 
nach Anhörung des Bezirksrathes vorbehaltene Entſcheidung dem Landrathe 
nach Anhörung des Kreisausfchuffes zu. Gegen die Entſcheidung bed Land» 
vathe findet innerhalb zehn Tagen die Berufung an den Regierungspräfiden- 
ten ſiatt. 

$. 143, 


Der Minifter des Innern kann einen Gemeindevorfland, einen Gemeinde: 
rath oder einen Sammtgemeinderath vorläufig und auf hoͤchſtens ein Jahr 
feiner VBerrichtungen entheben und diefelben befonderen Kommiſſarien übertra- 
gen. Die fchließliche Beſtimmung erfolgt alsdann durch ein Gefeg, deffen Ent- 
wurf den Kammern, fobald diefelben verfammelt find, vorzulegen iſt. 

(für. 3254.) 36* $. 144, 
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$. 144. 


In Betreff der Dienftvergehen der Bürgermeifter, Mitglieder des Vor⸗ 
ftanded und fonftigen Gemeinde-Beamten kommen die darauf bezüglichen Ge⸗ 
fege zur Anwendung. 


Titel vm. 
Ausführungs- und Uebergangsbeflimmungen. 
$. 145. 


Die zur Ausführung diefed Geſetzes erforderlichen vorübergehenden Bes 
flimmungen werden von den Minifter des Innern getroffen. 


$. 146. 


Wo Gemeindebezirke noch nicht beftehen, ift zuvoͤrderſt deren Bildung in 
einer |den Zwecken des Gemeindeverbandes entfprechenden Weife zu bewirken. 
Insbeſondere werden einzelne Befitungen und Güter, welche noch Feiner Ge: 
meinde angehören, für felbfifländige Gemeinden erflärt, oder mit einander zu 
Gemeinden vereinigt, oder mit fchon beftehenden Gemeinden verbunden. 

Einzelne Grundſtuͤcke, welche im Bezirke einer Gemeinde liegen, biöher 
aber zu einer anderen Gemeinde gehört haben, find der erfteren einzuverleiben. 


$. 147. 


Die Ausführung diefer Beflimmungen ($. 146.) und die Dazu etwa er: 
forderliche Regulirung der Vermögensverhältniffe der zu einen Gemeindever- 
bande neu vereinigten Beftandtheile erfolgt nach Vernehmung der Berheiligten 
durch eine in jedem Kreife niederzufegende Kreiskommiſſion, von welcher Die 
Berufung an eine in jedem Regierungsbezirt zu bildende Bezirkskommiſſion 
ftatt findet. Die Bezirkskommiſſion entfcyeidet über die angefochtenen Be⸗ 
fchlüffe der Kreisfommiflion. endgültig. In allen Fällen unterliegen diefe Be⸗ 
fchluffe der Beftdtigung des Minifters des Innern. 


$. 148. 


Die Kreistommiffion befteht: 

1) aus einem von der Regierung ernannten Kommiffarius, welcher den 
Vorfig führt und bei Stimmengleichheit den Ausfchlag giebt; 

2) aus drei von den bisher im Stande der KRittergutöbefiger vertretenen 
Grundbefigern gewählten Abgeordneten oder deren Stellvertretern; 

3) aus denjenigen drei gewählten Abgeordneten der Landgemeinden, welche 
Mitglieder des Kreistages find, oder deren GStellvertretern. Sind Die 
Landgemeinden auf den Kreistagen durch mehr als drei gewählte Abge- 
ordnete vertreten, fo haben biefe aus ihrer Mitte die drei Mitglieder der . 
Kommiffion zu wählen; 

4) aus drei von den Vertretern der Städte auf den Kreidtagen gewählten 
Abgeordneten oder deren Stellvertretern. . s. 148 


$. 149, 


Die Bezirkskommiſſion befleht aus: 
1) dem Regierungspräfidenten, welcher den Vorfiß führt und bei Stims 
mengleichheit den Ausſchlag giebt; 
2) drei der biöher im Stande der Rittergutöbefißer vertretenen Grundbefißer 
oder deren GStellvertretern ; 
3) drei der bisher im Stande der Landgemeinden vertretenen Grundbefiger 
oder deren Stellvertretern; Ä 
4) drei Vertretern der Erddte. 

Die ad 2. bis 4. gedachten Mitglieder werden von dem Minifter des 
Innern nach Vernehmung ded Gutachtend ded Regierungspräfidenten und 
des Oberpraͤſidenten ernannt. 

Die Entfcheidungen der Kreis- und Bezirköfommiffionen erfolgen nach 
Stimmenmehrheit. ft bei der Neubildbung eined Gemeindebezirkö Feine Stadt 
betheiligt,, fo haben fich die Wertreter der Städte bei Faſſung der desfallfigen 
Beichlüffe des Mitſtimmens zu enthalten, wie daffelbe im Falle der Betheili⸗ 
gung einer Stadt die Vertreter der Klaffe ad 2. und 3. zu thun haben, welche 
Dabei etwa unbetheiligt ift. 


$. 150. 


Die Weränderung bereits beftehender Eammtgemeindebezirte (Bürger: 
meiftereien in der Nheinprovinz, Aemter in der Provinz Weſtphalen) kann, 
fofern nicht alle betheiligten Gemeinden darüber einig find, erft nach Einfüh- 
rung der neuen Kreis⸗, Bezirfd- und Provinzialordnung erfolgen. Die Pro⸗ 
vinzialverfammlung hat darüber demndchft mit Genehmigung des Königs die 
erforderlichen allgemeinen Beflimmungen zu treffen. 


$. 151. 

Fine Veränderung beftehender oder in Gemäßheit des $. 146. neu gebil: 
deter Gemeindebezirke darf erft eintreten, wenn das gegenwärtige Geſetz voll 
ftändig ausgeführt ift, e& fei denn, Daß zwei oder mehrere der bisherigen Ge⸗ 
meinden ſich fogleich bei Einfuͤhrung diefer Gemeindeordnung zu Einer Ge⸗ 
meinde vereinigen wollen. 


$. 152. 


Die Verrichtungen, welche in diefem Gefeße dem Gemeinderafhe, dem 
Gemeinbevorftande, dem Bürgermeifter, dem Kreisausſchuſſe und dem Bezirke: 
rathe beigelegt find, follen, wo und fo lange dergleichen Behörden noch nicht 
vorhanden nd, von denjenigen Behörden ausgeuͤbt werden, welche der Mini- 
fter des Innern bezeichnen wird. | 


$. 153. 
Iſt der neugewählte Gemeinderath nach zwei Mal, mit Zwifchenräus 
men von acht Tagen, wiederholter Berathung der Anficht, daß es angemeften 
(Ar. 3254.) el, 
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fei, ſtatt des Follegialifhen Gemeindenorfiandes nur einen Bürgermeifter, der 
zugleich den Vorſitz im Gemeinderathe zu führen hat, mit einem oder mehre- 
ren Beigeordneten. zu wählen, fo bleibt es einftweilen bei dieſer Kinrichtung 
bis zur andermeitigen Befchlußnahme der Prosinzialverfammlung. 


$. 154. 


Bei Einführung der Gemeindeordnung fann die gegenwadrii e Gemeinde- 
vertretung, wo eine folche vorhanden ift, unter Genehmigung des Bezirksrathes 
befchließen: 0b zundchit die Beflimmungen ded Tit. IE oder des Tit. IH. auf 
die Gemeinde angewendet werden follen. 


$. 155. 


Für Gemeinden, in welchen eine gewählte Vertretung bisher nicht be⸗ 
fianden bat, und in welchen die Bedingungen zur Grrichtung einer folchen 
Vertretung und eined nach den Worfchriften des Titel III. gebildeten Ge⸗ 
meinbevorftandes auch jetzt noch nicht vorhanden find, kann mit Vorbehalt 
einer anberweitigen Beſtimmung der Provinzialverfammlung einftweilen ein 
Vorſteher von der Auffichtsbehörde ernannt werden, der die Verwaltung zu 
führen und Die Gemeinde zu vertreten hat. Bei der Wahl dieſes Vorſtehers 
ift auf die der Gemeinde angehörigen Grundbefiger, deren Befähigung voraus- 
gefeßt, vorzugsweife Ruͤckſicht zu nehmen. 


$. 156. 


Der Zeitpunkt, mit welchem in den einzelnen Gemeinden die Einführung 
gegembärtiger Gemeindeordnung beendigt fein wird, ift durch das Amtsblatt 
des Bezirks zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen. Bon diefem Zeitpunfte an 
treten für bie betreffenden Gemeinden die bisherigen Gefege und Verordnun⸗ 
gen über die Verfaſſung der Gemeinden außer Kraft. 


$. 157. 


Die feitherigen nicht gewählten und nicht ausdrädlich auf Kündigung 
angeftellten Ober - Bürgermeiiter, Bürgermeifter und Amtmänner, welche bei 
Ginführung der gegenwärtigen Gemeindeordnung weder in ihren Aemtern 
und Einkünften belaffen, noch anderweitig mit gleichem Einkommen angeftellt 
werden, haben, fofern nicht für diefen Fall bereits früher eine andere verbind- 
liche Beſtimmung getroffen worden ift, einen Anfpruch auf Penfion. 

Diejenigen diefer Beamten, welche auf Kündigung zugeſten ſind, von 
welcher jedoch obſervanzmaͤßig niemals oder doch nur aus beſonderen Gruͤn⸗ 
den Gebrauch gemacht worden iſt, ſind den lebenslaͤnglich angeſtellten Beamten 
gleichzuſetzen, wenn nicht einer der Gruͤnde eintritt, aus welchen die Kuͤndigung 
vorbehalten ift. Blos vorläufig und kommiſſariſch ohne Zeitbeſtimmung ange: 
ftellten Beamten fteht diefer Anfpruch erft nach jähriger Dienftzeit zu. 

a — dh 42jähr | %, nach 12= oder mehr al 

nad Türzerer ald &2jähriger Dienfigeit 2, nach 12= oder mehr als 
42jähriger Dienfizeit }, wach 24jaͤhriger Dienſtzeit 7 U 
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des feitherigen reinen Dienſteinkommens. Die Penſion fallt in foweit fort oter 
ruht, als der Penfionirte durch anderweitige Anftellung im Staats⸗ oder Ge⸗ 
meindedienfte ein Einkommen erhält, welches mit Zurechnung der Penjion fein 
früberes Einkommen überfteigt. 

Die Schulzen und Orts- und Gemeindeoorfieher haben einen Anfpruch 
auf Penfion. | 

Die Penfionen werden von den &emeinden, in welchen die Beamten 
gegenwärtig angeftellt find, geleiftet. 

$. 158, 

Alle in $. 197. nicht bezeichneten Gemeindebeamten find in ihren Aemtern 
und Einkuͤnften zu belaffen und behalten ihre bisherigen Penfionsanfprüche. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
sem Königlichen Infiegel. 

Gegeben Charlottenburg, den 11. März 1850. 


(LS) Friedrich Wilhelm, 


Graf v. Brandenburg. v..Ladenberg. v. Mantenffel. v. d. Heydt. 
v. Rabe. Simons. von Schleinit. v. Stockhauſen. 





(Nr. 3255.) Kreid-, Bezirks- und Provinzial-Drdnung für den preußifchen Etaat. Bom 
11. März 1850. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Onaden, König von 
Preußen ꝛc. ıc. 
werordnen, unter Zuſtimmung beider Kammern, was folgt: 


Artikel 1. 


Den Kreifen, Bezirken und Provinzen fteht die Selbftverwaltung ihrer 
Angelegenheiten (Art. 2.) unter Mitwirkung ver Staaferegierung zu. Die 
Organe der Staatsregierung find die Landraͤthe, Megierungspräfidenten und 
Dberpräfidenten; fie werden vom Könige ernannt. | 

Artikel 2. 

Kreid: und Provinztal- Angelegenheiten find Errichtung, Einrichtung 
und DBeränderung von Kreis- und Provinzial: Inftituten, Anlagen im beſonde⸗ 
ren Intereſſe des Ktreifes oder der Provinz (Straßen, Kandle, Eiſenbahnen, 
Meliorationen ꝛc.), Erwerbung, Benugung und Berdußerung von Kreid= umd 
Provinzial - Eigenthum. 

a den Bezirks: Angelegenheiten gehören die Bezirköftraßen und die In⸗ 
flitute, welche Eigenthum eined Bezirkes find. 

Mas außerdem ald Kreis⸗, Bezirks⸗ und Peovinziale Angelegenheit 
zu betrachten ift, wird durch befondere, das Armenweſen, Die Korporatio⸗ 
nen und Inſtitute, den Neger, Wafler- und Uferbau, das Deichweien, die 
. (ir. 3254—3256,) Lands 


— 22 — 


‚Landkultur= Berbefferungen ind andere Gegenftände betreffende Geſetze be- 
ftimmt werden. 


Titel 


Von den Kreifen. 


Artikel 3. 


Begrenzung.) Die Kreife bleiben in ihrem gegenwärtigen Umfange als Korporationen 
und Verwaltungs-Bezirfe beſtehen. Weränderungen der Kreisgrenzen fünnen 
nur durch ein Gefeß erfolgen. 


Artikel A. 
Rrelöverfamm- Ueber die Kreis Angelegenheiten befchließt die Kreis - Berfammlung. 
—X Der Kreis⸗Ausſchuß iſt mit der Verwaltung der Kreis-Angelegenhci⸗ 
ten beauftragt. 
| Artikel 5. 


Kreife, die nur aus Einer Gemeinde oder Sammtgemeinde beftehen, ha⸗ 
ben feine Kreis-Berfammlung und feinen Kreis-Ausfhuß. Die Verrichtun: 
gen bderfelben werden von den Gemeinde= Vertretungen und den Gemeinde⸗ 
Vorftänden ausgeübt. 


Artikel 6. 


Wahl der Die Kreis-Verſammlung befteht aus 15 bis 40 Kreiß- Abgeordneten, 

verfamm- welche von den Vertretungen der Gemeinden gewählt werden. Wo Sammt⸗ 

gemeinden beftehen, wird dad Wahlrecht von den Mitgliedern ded Sammtge⸗ 
meinderathes für alle Ginzelgemeinden ausgeuͤbt. 

Der Bezirksrath hat, nah Manßgabe der Bevölkerung, die Zahl 
der Kreiß = Abgeordneten feftzuftellen und auf die einzelnen Wahlbezirke 
zu vertheilen. 

Der Bezirförath Tann mehrere Gemeinden zu einem Wahlbezirke ver- 
einigen. In diefem alle wählt die Vertretung jeder Gemeinde wenigftens cin 
Mitglied aus ihrer Mitte zu der MWahlverfammlung Sind die vereinigten 
Gemeinden von fehr ungleiher Größe, fo tritt bei den ſtaͤrker bevölferten Ge⸗ 
meinden eine Vermehrung der zu -wählenden Mitglieder nach der Beftim- 
mung Des Bezirksrathes ein. Befinden ſich unter den Beſtandtheilen eines 
Wahlberirte eine oder mehrere Eamıntgemeinden, fo befteht die Wahlver⸗ 
fammlung aus fänmtlichen Mitgliedern der Sammtgemeinderäthe und einer 
durch den Bezirksrath zu beftimmenden angemeffenen Zahı von Vertretern der 
anderen Gemeinden, welche zu den Wahlbezirk gehören. 

Waͤhlbar ift jeder Gemeindewähler des Kreifed, der das 30. Lebensjahr 
vollendet, feit mindeftend drei Syahren dem Kreife durch Grundbeſitz oder 
Wohnſitz angehört hat, und einen jährlichen SKlaffeniteuerfag von acht Thalern 
jablt, oder in den mahl⸗ und fchlachtfteuerpflichtigen Ortichaften einen Grund⸗ 

efit im Werthe von mindeſtens 5000 Rthlr. oder ein jährliche reines Ein⸗ 
kommen von 508 Rthlr. nachweiſt. Fuͤr Die klaſſenſteuerpflichtigen Ortipaften 
nn ann 
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kann jedoch diefer Klaffenfteuerfaß durch einen vom Könige zu genehmigenden 
Beichluß der Provinzial: Berfammlung bis auf ſechs Thaler jährlich ermäßigt, 
oder bis auf achtzehn Thaler jährlich erhöht werden. 
Mindeftens die Hälfte der Kreis: Abgeordneten muß aus Grundbe⸗ 
figern beftehen. 
Artikel 7. 


Die Kreis: Abgeordneten werden auf 6 Jahre gewählt. Die Wahl 
verliert ihre Wirfung mit dem Aufhören der Bedingungen der MWählbarkeit. 
Alle zwei Jahre fcheidet ein Drittheil aus und wird durch neue Wahlen er: 
fest. Die Ausfcheidenden können wieder gewählt werden. 


Artikel 8. 


In jedem zweiten Jahre finden die Wahlen zur regelmäßigen Ergaͤn⸗ 
zung der Kreis-Verfammlung an einem und bemfelben Tage in der legten 
Hälfte des Monats Januar Matt. Außergewöhnlide Wahlen zum Grfaß in- 
nerhalb der Wahlperiode ausgefchiedener Mitglieder werden durch den Land⸗ 
rath. veranlaßt. Der Erfagmann tritt nur für Die ZJeitperiode ein, für welche 
der Ausgeſchiedene gewählt war. 


Artikel 9. 


Die Kreiß: Abgeordneten werden durch abfolute Stimmenmehrheit gez 
wählte. Wird die abfolute Stimmenmehrheit bei der erften Abftimmung nicht 
erreicht, fo werden diejenigen vier Perfonen, auf welche die meiften Stimmen 
gefallen find, auf eine engere Wahl gebracht. Wird auch hierdurch die abfo- 
lute Stimmenmehrheit nicht erreicht, fo findet unter denjenigen zwei Perſonen, 
welche bei der zweiten Abftimmung die meiften Stimmen erhalten haben, eine 
engere Wahl ftatt. Bei Stinmengleichheit entjcheidet Dad Loos. 

Sind mehrere Gemeinden zu einem Wahlbezirke vereinigt worden, fo 
beftimmt der Landrath den Ort der Wahl und den Vorfteher der MWahlver: 
famımlung, fowie einen Stellvertreter deffelben. 

Sind von derfelben Wahlverfammlung mehrere Kreis Abgeordnete zu 
wählen, fo muß über jeden zu wählenden Abgeordneten befonders abgeftimmt 
werden. 

Die MWahlprotofolle werden dem‘ Bezirksrathe urfchriftlich eingereicht, 
welcher über die etwa eingehenden Reklamationen entjcheidet und alddann 
fämmtliche Wahlverhandlungen dem Landrathe überfendet. 

Der Landrath hat das Refultat der Wahlen durch das Streisblatt oder, 
wenn ein folches nicht erfcheint, durch das nächfte öffentliche- Blart unverzuͤg⸗ 
lich bekannt zu machen und jedem gewaͤhlten Abgeordneten gleichzeitig einen 
Auszug aus dem Wahlprotokolle zu uͤberſenden, die Wahlprotokolle felbft aber 
dem nächften Ktreistage vorzulegen. 


Artikel 10. 


Die Kreis⸗Verſammlung verpflichtet alle Kreis-Finwohner durch ihre im Befagnife d. 
Kreis - Angelegenheiten gefaßten Befchlüffe. Sie hat insbeſondere das Recht, In lan 
Jahrgang 1850. (Nr, 3255.) 37 für | 
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fuͤr Kreis⸗Angelegenheiten, ſo wie zur Beſeitigung eines Nothſtandes, Ausgaben 
zu beſchließen und dieſelben auf die Gemeinden des Kreiſes zu vertheilen. In 
gleicher Weiſe hat die Kreis-Verſammlung auch diejenigen Ausgaben, welche 
nach Kreiſen aufzubringen ſind, zu vertheilen, in ſofern nicht das Geſetz in 
anderer Weiſe daruͤber beſtimmt. Das Reſultat der gefaßten Beſchluͤſſe iſt zur 
Kenntniß der Gemeinden zu bringen, welchen binnen zehn Tagen nach deren 
Mittheilung der Rekurs an den Bezirksrath freiſteht. 


Artikel 11. 


Zu allen Beſchluͤſſen, durch welche die Gemeinden zu Beitraͤgen fuͤr 
Ausgaben des Kreiſes uͤber 3 Jahre hinaus oder zu Leiſtungen von mehr als 
10 Prozent der direkten Staatsſteuern verpflichtet werden ſollen, iſt die Geneh⸗ 
migung der Miniſter des Innern und der Finanzen erforderlich. 


Artikel 12. 


Zur Abwehr oder Milderung eines dringenden Nothſtandes im Kreiſe 
kann die Kreis-Verſammlung ohne weitere Genehmigung die Erhebung einer 
einmaligen Kreiß-Abgabe bis zu 5 Prozent der direkten Staatsfteuern jelbft 
dann befchließen, wenn der Gefammtbetrag der von den Gemeinden des Krei- 
ſes aufzubringenden Kreis-Abgaben 10 Prozent der Staatöfteuer überfteigt. 


Artikel 13. 


Beichlüffe Uber Anleihen der Kreis-Gemeinden bebärfen der Genehmi: 
gung des Bezirksrathes. 

Beſchluͤſſe uͤber Buͤrgſchaften der Kreis-Gemeinden beduͤrfen der Beſtaͤ⸗ 
tigung des Miniſters des Innern. 


Artikel 14. 


Die Kreis-Verſammlung ſtellt alljährlich Die Kreis-Rechnung und den 
Kreis⸗Etat fe. Doch erfolgt die Aufftellung des Kreis⸗Etats auf drei Jahre, 
wenn dies von der Kreis-Berfammlung befchloffen und von dem Bezirkörathe 
genehmigt wird. Die Feftftellung der Rechnung kann die Kreis⸗Verſammlung 
einer befonderd dazu erwählten Kommiffion üderlaffen. Alle Einnahmen und 
Ausgaben des Kreifes, einfchließlich derjenigen Leiftungen, welche das Gefeß 
für eine Laſt des Kreiſes erklärt, müffen in den Etat aufgenommen werden. 


Artikel 15. 
Berathungen Die Kreis = Abgeordneten verfammeln fi) zur gewöhnlichen Sitzung 
ur (Kreistag) alljährlich einmal in der erfien Hälfte des Monats März am Sige 
des Landrathsamted oder in einem andern bequem gelegenen Orte im Kreiſe 
nach Beichluß der Kreis-Verfammlung unter Genehmigung des Bezirksrathes. 
Außerordentlih kann die Kreis-VBerfammlung durch den Landrath zu jeder Zeit 
mittelft fchriftlicher Einladung unter Angabe der Veranlaffung einberufen wer: 
den. Die Cinberufung muß erfolgen, wenn fie von mehr als einem Viertel 
der Mitglieder der Kreis-Verfammlung verlangt wird. Der Tag und die Ber: 
anlaffung der außerordentlichen Sigung muß durch den Landrath Öffentlich be- 
kannt gemacht werben, | a 
72 
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Artikel 16. 


Unter dem Vorſitze des an Jahren dlteften Abgeordneten, welchem die 
beiden jüngften Abgeordneten ald Schriftführer und Stimmzähler zur Geite 
ftehen, wabhlt die Kreis: Berfammlung in der regelmäßigen Sitzung (Art. 15.) 
ihren Vorfigenden, einen Stellvertreter und zwei Schriftführer auf die Dauer 
eined Jahres. Die Kreis-Berfammlung regelt ihren Gefchäftögang durch eine 
Gefchäftsordnung. 


Artikel 17. 


| Die Sitzungen der Kreis - Berfammlung find öffentlich. r einzelne 
Begenftände kann durch einen in geheimer Sitzung zu faffenden Befchluß der 
Verfammlung die Deffentlichkeit ausgefchloffen werden. 


Artikel 18. 


Die Kreis-Verſammlung fann nur befchließen, wenn mehr ald die Halfte 
ihrer Mitglieder zugegen ıft. Kine Ausnahme hiervon findet fiatt, wenn bie 
Kreis: Berfammlung zum driften Male zur Verhandlung über denfelben Gegen- 
ftand zufaimmenberufen, Dennoch nicht in genügender Anzahl erfchienen ift. Bei 
der zweiten und Dritten Zufammenberufung muß auf dieſe Beflimmung aus⸗ 
drüdlich hingewiefen werden. | 

Die Befchläffe der Kreis-Verſammlung werden durch abfolute Stim- 
Pe der Anwefenden gefaßt. Bei Stimmengleichheit ift der Antrag 

gelehnt. 


Artikel 19. 


Der Landrath oder deſſen Stellvertreter wohnt den Sitzungen ber Kreis⸗ 
PBerfammlung bei, und muß auf fein Berlangen zu jeder Zeit gehört werden. 
Daffelbe gilt von anderen Beamten der Kreis: Verwaltung, die der Landrath 
oder deſſen Stellvertreter zu ihrer Affiftenz in die Verſammlung einführen. 
Stimmrecht hat der Zandrath nur, wenn er zugleich gewähltes Mitglied der 
Kreis: Verfammlung ift. 


Artikel 20, 


Der Kreis: Ausfchuß befteht aus dem Landrathe und vier anderen von Bom Kıeit- 
der Kreis Berfammlung aus ihrer Mitte gewählten Mitglievern. Wählbar Th 
find fammtliche Mitglieder der Kreis-Berfammlung, auch diejenigen, weldye in 
Gemeinden unter 1500 Cinwohnern Mitglieder des Gemeindevorftändes oder 
Gemeinderatheg find. Die Wahl erfolgt nach abfoluter Stimmenmehrheit auf 
ſechs Jahre; alle drei Jahre fcheidet die Hälfte aus und wird durch eine Neu- 
wahl erfeßt. Die Ausgefchiedenen können wieder gewählt werden, fofern fie 
noch Mitglieder der Kreis: Berfammlung find. er aufhört, Mitglied der 
Kreis-Berfammlung zu fein, muß auch aus dem Ausfchuffe fcheiden. 


Artikel 21. 


| Die Wahlen zur regelmäßigen Ergänzung bed Kreis⸗-Ausſchuſſes finden 
alle drei Jahre in der regelmäßigen Sitzung der Kreis-⸗Verſammlung ftatt. 
“ Qir. 3255,) 37% Außer: 
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Außergewoͤhnliche Wahlen zum Erſatze der innerhalb der Wahlperioden 
anögeliebenen Mitglieder werden durch den Landrath veranlaßt. Die aus- 
feheidenden Mitglieder des Kreis: Ausfchuffes bleiben bis zum Eintritte der 
neuerwaählten Mitglieder im Amte. 


Artikel 22, 

Der Kreis: Ausfchuß hat Die Angelegenheiten ber Kreis-Korporation zu 
verwalten, die Befchlüffe Der Kreis-Verfammlung vorzubereiten und auszuführen, 
den Rendanten und die etwa fonft erforderlichen Beamten der Kreis⸗Korporation 
zu ernennen und deren Gefchäftsführung zu leiten und zu beauffichtigen, Die 
Kreis: Korporation, Dritten gegenhber, zu vertreten, und bie ihm fonft durch 
bie Gefege überwiefenen Verrichtungen auszuuͤben. 

Der Kreis:Ausfchuß giebt feine Meinung uͤber alle ihm auf Grund ber 
Geſetze oder durch die Staatsregierung vorgelegten Gegenftände ab. 


Artikel 23. 

In dringlichen Fällen übt der Kreis:Augfchuß die der Kreis⸗Verſamm⸗ 
lung vorbehaltenen Befugniffe aus. In diefem Falle muß die Genehmigung 
der Kreis-Berfammlun nachträglich eingeholt werden. Zur Bewilligung von 
Steuern und zu Veränderungen ber Etats ift der Ausfchuß niemals ermächtigt. 


Artifel 24. 


Zahlungs -Anweifungen auf die etatsmaͤßigen Kreisfonds werden nach 
den Befchlüffen des Kreis-Ausfchuffes und Namens deffelben von dem Vor: 
figenden verfügt. Alle Ausfertigungen des Kreis-Ausſchuſſes werben durch 
den DVorfigenden unterzeichnet. 


Artikel 25. 


Der Kreis⸗Ausſchuß hat alle Gefchäfte zu beforgen, bie bisher Freisftän- 
difchen Kommiffionen übertragen waren, fofern nicht Die Kreis: Berfammlung 
befondere Kommiffionen für dieſe Angelegenheiten wählt. 

Die Gefege beftimmen die Befugniffe des Kreis: Ausfchuffes in Bezug 
auf die Angelegenheiten der Gemeinden des Kreiſes. 


Artikel 26. 
Die Mitglieder ded Kreis: Ausfchuffes werden vor ihrem Amtsantritte 
von dem Landrathe durch Handfchlag an Eidesftatt in Pflicht genommen. 
Artikel 27. 

.Der Kreis⸗Ausſchuß beſtimmt die Zeit und bie Zahl feiner regelmäßigen 
Situngen Außerordentliche Sitzungen veranlaßt der Landrath nach Beduͤrfniß; 
er iſt dazu verpflichtet, ſo oft es zwei Mitglieder verlangen. 

Artikel 28. 


Der Ausſchuß regelt ſeinen Geſchaͤftsgang durch eine Geſchaͤftsordnun 
welche der Genehmigung des — ———— ſt a g 
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Artikel 29. 


Der Landrath oder deffen Stellvertreter hat im Ausfchuffe den Vorſitz 
und bei Stimmengleichheit die entfcheidende Stimme. 


Artikel 30. 


Zur Gültigkeit eined Befchluffes ift die Anwefenheit des Vorſitzenden 
(oder feines Stellvertreter6) und zweier anderer Mitglieder des Ausſchuſſes 
erforderlih. Die Befchlüffe werden nach Stimmenmehrheit gefaßt. 


Artikel 31. 


. Der Nandrath ift verpflichtet, die Ausführung derjenigen Befchläffe des 
Kreis: Ausfhuffes oder der Kreis-Verfammlung, welche deren Befugniffe über: 
fhreiten, Die Gefeße oder das Staats-Intereſſe verlegen, von Amtöwegen oder 
auf Geheiß der höheren Staatsbehörde vorläufig zu unterfagen. Er muß 
alddann jofort die Entſcheidung des Regierungspräfidenten nachfuchen und 
hiervon gleichzeitig den Vorfigenden der Kreis» Berfammlung benachrichtigen. 
Der Regierungspräfident bat feine Entſcheidung, nach Berathung mit 
Bezirksrathe, unter Anfährung der Gründe zu geben. 


Titel lu 
Bon den Bezirken. 


Artikel 32, 

Die Bezirke (Regierungsbezirke) bleiben in ihrer bisherigen Begrenzung 
beſtehen. Veraͤnderungen der Bezirksgrenzen fünnen nur durch ein Gefeß 
erfolgen, 

Artikel 33. 


Jeder Bezirk hat einen mit der Berwaltung feiner Angelegenheiten 
(Art. 2.) beauftragten Bezirksrath. 

Der Bezirksrath beſteht aus dem Negierungspräfidenten und vier Be⸗ 
zirtö - Deputirten. 

Die Legteren werden von der Provinzial-Berfammlung auf ſechs Jahre 
erwahlt. Die Abgeordneten der Kreife des Bezirks wählen für jedes Deisglicb 
des Bezirksrathes durch abfolute Stimmenmehrheit Drei Kandidaten, aus welchen 
die Provinzial: Berfammlung das betreffende Mitglied des Bezirksrathes eben⸗ 
falld mit abfoluter Stimmenmehrheit erwaͤhlt. 

Alle drei Jahre fcheidet die Hälfte der Bezirtd-Depufirten aus. Die 
Ausſcheidenden künnen wieder gewählt werben. 

Waͤhlbar ift Feder, der das I30ſte Lebensjahr vollendet, mindeftens feit 
drei Jahren dem Bezirke durch Grundbefit oder Wohnfig angehört bat und 
wenigftens jährlich 18 Rthlr. an Klafienfteuer oder 20 Rthlr. an Grundſteuer 
(ausſchließlich Der Deifeläge) oder 24 Rthlr. an Gewerbefteuer entrichtet, oder 
unter Vorausſetzung des Beſtehens einer diefer Arten der Befteuerung nad) . 
feinen Berhältniffen zu entrichten haben würde. 

(ir. 3255.) Ar: 
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Artikel 34. 


Die Wahlen zur regelmäßigen Ergaͤnzung des Bezirksrathes finden alle 
brei Jahre in der regelmäßigen Sigung der Provinzial-Berfammlung ftatt. 

Außergewöhnliche Wahlen zum Erſatze der innerhalb der Wahlperiode 
außgefchiedenen Deputirten werden von dem Oberpräfidenten veranlaßt. 

Die audfcheidenden Deputirten bleiben bis zum Kintritte der neugewählten 
Mitglieder des Bezirksrathes im Amte. 

Die Bezirks - Deputirten werden vor ihrem Amtsantritte von Dem 
KRegierungsprafidenten durch Handfchlag an Eidesſtatt in Pflicht genommen. 


Artikel 3. 


Der Regierungspräfident beruft den Bezirksrath, fo oft ed die Ge⸗ 
Kodfte erfordern. Er ift dazu verpflichtet, wenn ed von zwei Mitgliedern ver: 
angf wırd, Ä 

Der Regierungspräftdent hat den Vorfig bei den Berafhungen und bei 
Gtiummen gleich eit eine entfcheidende Stimme. In Behinderungsfällen wird 
feine Stelle von feinem geſetzlichen Stellvertreter wahrgenommen. 

Der Regierungsprafident leitet und vertheilt Die Gefchäfte und bewirkt 
die Ausführung der Befchlüffe ded Bezirksrathes. Die Ausführung gefeß- 
widriger oder das allgemeine Intereſſe verlegender Befchlüffe hat er von Amts⸗ 
wegen oder auf Geheiß der höheren Staatöbehörde zu fuspendiren und dar⸗ 
über die Entſcheidung des Staatsminifteriumd einzuholen. 


Artikel 36. 

Zur Gültigkeit eined Beſchluſſes ift Die Anweſenheit des Regierungs⸗ 
Prafidenten oder feines Stellvertreterd und zweier Deputirten erforderlich. Bie 
Beichläffe werden nach Stimmenmehrheit gefaßt. Ausfertigungen derfelben find 
von dem DBorfigenden zu unterzeichnen. 

. Der Bezirförath regelt feinen Gefchäftsgang durch eine Gefchäftsorb- 
nung, die der Genehmigung des Oberpräfidenten bedarf. 


Artikel 37. 


Der Bezirksrath giebt fein Gutachten über die ihm von dem Regierungs- 
Prafidenten vorgelegten Fragen ab. 

Der Regierungspräfident fann, fo oft es bem ‚Öffentlichen Intereſſe 
förderlich erfcheint, zu den Sitzungen ded Bezirksrathes Mitglieder der Bezirke: 
Regierung und zu den Sitzungen der legteren Bezirfd-Deputirte zuziehen, um 
Morträge zu halten und an den Berathungen Theil zu nehmen. | 

ie Befugniffe des Bezirfsrathed in Bezug auf die Angelegenheiten der 
Gemeinden beftimmt das Gefeh. | 

Der Bezirksrath erftattet alljährlich einen Bericht über die Verwaltung 

der Bezirks⸗Angelegenheiten. Diefer Bericht wird veröffentlicht. 


Titel 
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Bon den Provinzen. 


Artikel 38. 


Die Provinzen bleiben in ihrem bisherigen Umfange als SKorporationen 
und Verwaltungsbezirke beſtehen. Weränderungen der Grenzen fönnen nur 
durch ein Geſetz erfolgen. 

Artikel 39. 

Ueber die Provinzial-Ungelegenheiten befchließt die. Provinzial-Berfamm: Provinzlal⸗ 
lung (Provinzial:Landtag). Ä Terlommimg 
Artikel 40. samen) 

Die Abgeordneten zur Provinzial-Verſammlung werden Durch Die Kreis⸗ Wahl der Pro⸗ 
Verſammlungen gewählt. Mählbar ift jeder Gemeindewähler, der das 30fte Ann, er- 
Lebensjahr vollendet und mindeftens feit drei jahren dem Kreife, für welchen j 
er gewählt wird, durch MWohnfig oder Grundbejig angehört hat. 


Artikel 41. 


Für jeden Kreis wird ein Abgeordneter gewählt. Grreicht die Bevoͤlke⸗ 
rung des Kreiſes 60,000 Eeelen, fo werden zwei Abgeordnete gewählt; für jede 
fernere Vollzahl von 50,000 Seelen tritt noch ein Abgeordneter hinzu. 


Artikel 42. 


Die Provinzial-:Abgeordneten werben auf 6 Jahre gewählt. Jede Wahl 
verliert ihre Wirkung mit dem Aufhören der Bedingungen ber Wählbarkeit. 
Alle drei Fahre fcheidet die Hälfte aus und wird durch neue Wahlen erfebt. 
Die Ausfcheidenden können wieder gewahlt werben. 


Artikel 43. 


In jedem dritten Jahre finden die Wahlen zur Ergänzung der Provins 
zial-Verfammlung in der regelmäßigen Sißung der Kreis-Berfammlung ftatt. 

Außer eo iche Mahlen zum Erſatz innerhalb der Wahlperiode aus⸗ 
efchiedener Mitglieder werden durch den Landrath desjenigen Kreifes verans 
aßt, deffen Berfammlung die ausgefchiedenen Abgeordneten gewählt hatte. Der 
Erſatzmann tritt nur für die Zeitperiode ein, er welche der Ausgefchiedene 
gewählt war. 


Artikel 44. 

Die von dem Vorfißenden und dem Schriftführer der Kreis⸗Verſamm⸗ 
lung unterzeichneten Wahlprotofolle werden dem Oberpräfidenten urfchriftlich 
eingereicht, welcher dad Ergebniß der Wahl durch das Amtsblatt unverzüglich 
bekannt macht, jedem gewählten Abgeordneten gleichzeitig einen Auszug aus 
dem Wahlprotofolle überfendet und fanmtliche Wahlprotofolle dem Provinzial- 
Landtage zur Prüfung ihrer Gültigkeit vorlegt. Ä Ä 

(@\r. 3255.) Ar: 
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Artikel 45. 


Befugniffe ber Die Provinzial Verfammlung verpflichtet alle Einwohner der Provinz 

Fre ad durch ihre in Provinzial: Angelegenheiten gefaßten Befchläffe. Sie hat insbe: 
fondere das Recht, ſowohl Fir Provinzial-Angelegenheiten ald auch für gemein: 
fame Angelegenheiten einzelner Bezirke oder mehrerer Ktreife, fo wie zur Beſei⸗ 
tigung eined Nothſtandes Ausgaben zu befchließen und dieſelben auf die Bezirke, 
Kreiſe oder Gemeinden zu vertheilen. 

Die Prosinzial- Verfammlung vertheilt in gleicher Weiſe die Abgaben, 
welche nach Provinzen aufzubringen find, in fofern nicht Das Geſetz in anderer 
Weiſe Darüber beftimmt. 

Ueber Cinführung, Abdnderung oder Aufhebung von Provinzialgefehen, 
fo wie über andere Gegenftände giebt fie ihr Gutachten ab, wenn es von ber 
Staatsregierung erfordert wird. 

Die Gefeße beftimmen die Befugniffe der Provinzial Berfammlung in 
Bezug auf die Angelegenheiten der Gemeinden der Provinz. 


Artikel 46. 


Beiträge über drei Jahre hinaus oder von mehr als 10 Prozent ber 
direften Staatöfteuern, fo wie auch anders vertheilte Beiträge, können nur durch 
ein Geſetz aufgelegt werden. 

‚ Auch zu Wnleihen, fo wie zu Bärgfchaften der Provinz, bebarf e8 eines 
Geſetzes. 
Artikel 47. 


Die Provinzial-Verſammlung ſtellt alljaͤhrlich die Rechnung und den 
Etat feſt. Fuͤr die Aufſtellung des Etats kann durch Beſchluß der Provinzial⸗ 
— der Zeitraum von drei Jahren angenommen werden. Die Feſt⸗ 
ftellung der Rechnung kann von der Provinzial Berfammlung einer befonders 
Dazu gewählten Kommiffion überlaffen werden. 

Alle Einnahmen und Ausgaben der Yrovinz, einfchließlich derjenigen 
Leiftungen, welche das Gefeß für eine Laſt der Provinz erklärt, müffen in den 
Stat aufgenommen werden. 


Artikel 48. 


Zur Abwehr oder Milderung eines dringenden Nothftandes in der Pro- 
vinz kann die Provinzial Berfammlung ohne weitere Genehmigung die Erhe⸗ 
bung einer Provinzial-Abgabe bis zu 2 Prozent der direkten Staatöfteuern felbft 
dann befchließen, wenn mit Hinzurechnung diefer Abgabe der Gefammtbetrag 
der Provingial= Abgaben 10 Prozent der Staatöfteuern uͤberſteigt (Art. 46.). 
Mehr als 2 Prozent im Ganzen dürfen zur Abwehr deffelben Stothftandes in 
keinem Falle erhoben werden. 


Artikel 49. 


Beralhungen Die Sikungen der Provinzial-Berfammlung (Provinzial:Landtage) wer- 
Ir Ertl den im Namen des Könige durch den Oberpraͤſidenten oder feinen Stellver- 


ammlung. treter eröffnet und gefchloffen. 
9 Ar⸗ 
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Artikel 50. 


Die Abgeordneten werden alljährlihd im Monat April am Sitze Des 
Oberpräfidenten zur gewöhnlichen Sitzung verfammelt, in fofern nicht der 
König fie in eine andere Stadt der Provinz zufammen beruft. 

Außerdem fann die Provinzial Verfammlung durch den König zu jeder 
Zeit einberufen werden. Die außerordentliche Sitzung wird unter Angabe der 
Beranlaffung und Beftimmung ihrer Dauer durch das Amtsblatt verkündet. 

Die Finberufungen erfolgen durch den Oberpräfidenten mittelft fchrift: 
licher Einladung. 

Artikel 51. 


Die gewöhnliche Sigung der Provinzial-Berfammlung darf ohne aus⸗ 
brädliche Zuftimmung des Oberpräfidenten nicht länger als vierzehn Tage, 
und ohne Genehmigung des Königs nicht länger ald vier Wochen 


Artikel 32. 


Unter dem Vorſitze des an Jahren dlteften Abgeordneten, welchen bie 
beiden jüngften Abgeordneten ald Schriftführer und Stimmzähler zur Seite 
ftehen, wählt die Provinzial-Berfammlung in der regelmäßigen Sigung (Arti- 
fel 50.) ihren VBorfigenden, einen Stellvertreter und zwei Schriftführer auf die 
Dauer eines Jahres. 

Die Berfammlung regelt ihren Gefchäftögang durch eine Gefchäfts- 


Ordnung. 
Artikel 53, 


Ueber die Verwaltung der ProvinzialsAngelegenheiten ift der Provinzial: 
Verfammlung alljährlih in der regelmaßigen Sitzung durch den Oberpraͤſi⸗ 
denten ein Bericht mitzutheilen. In demjelben find die wichtigften Refultate 
der Verwaltung, in fofern fie in Zahlen darzuftellen find, durch ftatiftifche Nach- 
weifungen zu belegen. Ä 

Diefer Bericht wird veröffentlicht. 

Artikel 54. 
Die Situngen der Provinzial:Berfammlung find öffentlich. Für einzelne 
Gegenftände kann durch einen in geheimer Sitzung der Berfammlung zu faflens 
den Beſchluß die Deffentlichleit ausgefchloflen werden. 

Artikel 595. 

Die Provinzial:Berfammlung kann nur befchließen, wenn mehr ald bie 
Hälfte ihrer Mitglieder zugegen ift. 

Die Befchläffe der Provinzial-Berfammlung werben durch abfolute Stims 
menmehrheit der Anmwefenden gefaßt. 


Artikel 56. 


Die Mitglieder der Provinzial: Berfammlung, welche nicht an dem Ders 
fammlungsorte wohnen, erhalten ein Tagegeld von zwei Thalern, und fowohl 
für die Hinreife wie für die Ruͤckreiſe 1 Bar. Meilengeld. 

Jahrgang 1850. (Nr. 3255.) 38 Ars 


auern, 
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Artikel 57. 
Der Oberpraͤſident und die zu ſeiner Vertretung oder Aſſiſtenz beſtimm⸗ 
ten Kommiſſarien wohnen den Sitzungen der Provinzial-Verſammlung bei, und 
muͤſſen auf Verlangen zu jeder Zeit gehoͤrt werden. 


Artikel 58. 


Der Oberpraͤſident hat die Beſchluͤſſe der Provinzial-Verſammlung vor⸗ 
zubereiten und auszufuͤhren und die Provinzial-Inſtitute zu verwalten. Er kann 
zu dieſem Zwecke den Bezirksraͤthen und Kreis-Ausſchuͤſſen Auftraͤge ertheilen, 
auch die erfteren zu gemeinſchaftlicher Berathun gufammenberufen. Die Pro- 
vinzial-Berfammlung ift jedoch berechtigt, zur Erledigung einzelner Angelegen- 
heiten oder zur Verwaltung einzelner Inftitute befondere Kommiffionen zu wäh- 
len oder eigene Beamte zu ernennen. 


Artifel 59. 

| Der Oberprafident hat die Ausführung derjenigen Befchläffe ber Pro: 
vinzial:Verfammlung und ber von ihr ernannten Kommiffionen, welche deren 
Befugniffe überfchreiten, die Gefeße oder das Staats⸗-Intereſſe verlegen, von 
Amtöwegen oder auf Geheiß der höheren Staatsbehörde, vorläufig zu ſus⸗ 
pendiren. 

Cr bat alsdann fofort den beanftandeten Beichluß dem Staatsminifte- 
rium zur Einholung der Enticheidung des Königs vorzulegen und dem Vor— 
figenden der Provinzial: Berfammlung oder der Kommiſſion dies gleichzeitig 


mitzutheilen. 
Titel W. 
Allgemeine Beitimmungen. 


Artikel 60. 

Die Koften der Kreis: und Provinzial» Verfammlungen, ingleichen der 
Kreis-Ausfhüffe, der Kommiffionen. und der Bezirksraͤthe, werden von ben be⸗ 
theiligten Kreifen, Bezirken und Provinzen getragen. Ob und welche Verguͤ⸗— 
tungen den Mitgliedern der Ausſchuͤſſe, Bezirksraͤthe und Kommiffionen und 
den befonderen Provinzial:Beamten (Art. 583 u gewähren find, bat die Pro- 
vinzial-Berfammlung durch allgemeine Befchläfle feftzufegen. 

Artikel 61. 

Die Einnahme» und Ausgabe⸗Etats der Kreife und Provinzen werden, 
nachdem fie von den Kreid- und Provinzial-Berfammlungen feftgeftellt worden, 
durch die Kreis: und Amtsblaͤtter veröffentlicht. 

Während der Dauer eined Monats, vom Abfchluffe der Rechnungen an 
gerechnet, werden die legtern in dem Landrathsamte, beziehungsweife in dem 
Sefretariate des Oberprafidenten, zur Einſicht des Publifumsd offen gelegt. 


Artikel 62. 


Wer fih ohne gältige Entfchuldigungsgrände weigert, eine Stelle, Bu 
wel- 


— 203 — 


welcher er nach den Beſtimmungen dieſes Gefeged gewählt ift, anzunehmen, 
oder die noch nicht drei Jahre lang verfehbene Stelle ferner zu verfehen, fann 
durch Beichluß der MWahlverfammlung der. den Gemeindewählern in diefem 
Geſetze beigelegten Rechte auf drei bis ſechs Fahre verluftig erklärt werden. 

Melche Entjchuldigungsgrände als gültig zu erachten find, hat die Wahl- 
verfammlung zu ermeffen. &n Bezug auf die Mitglieder der Ausfchäffe, Be⸗ 
irfsrathe und Kommiffionen gelten ın diefer Hinfiht die Beſtimmungen des 
. 137. der Gemeindeordnung. 


Artikel 63. | 
Die Mitglieder der Kreis: und Provinzial: Berfammlungen, fo wie der 
Ausſchuͤſſe und Bezirksraͤthe, find nicht an Inftruktionen oder Auftrage ber 
Waͤhler gebunden. 
Artikel 64. 


Wenn ein Mitglied eines Bezirksrathes oder eines Kreiß:Ausfchufles ein 
befoldetes Staatdamt annimmt, oder im Staatsdienſte in ein Amt eintritt, mit 
welchem ein höherer Rang oder ein höheres Gehalt verbunden ift, fo verliert 
e8 Sig und Etimme im Bezirfsrathe oder im Kreiß-Ausfchuffe und kann feine 
Stelle nur durch eine neue Wahl. wieder erlangen. 


Artifel 65. 

Der König fann eine Kreis-DBerfammlung, fowie eine Provinzial: Ber: 
fammlung, auflöfen. Es muß alddann innerhalb zwei Monaten die Neuwahl 
angeordnet werden. 

Wird eine Kreis:Berfammlung aufgelöft, fo ift auch der Kreis-Ausfchuß 
ald aufgelöft zu betrachten (Artikel 20). Die Mitglieder ded Ausſchuſſe 
baben jeod re Funktionen fo lange fortzufegen, bie eine Neuwahl er: 
folgt ıft. 

i Artifel 66. 

Ale Geſetze Über die Kreis- und Provinzialftände find aufgehoben; 
deögleichen alle diejenigen, die Provinzial-Berwaltung berreffenden Beſtimmun⸗ 
gen welche mit dem gegenwärtigen Gefee nicht in Einklang fliehen. Jedoch 

leiben die bisherigen Bermaltungen der Kreis⸗, Bezirks⸗ und Provinzial: 
Fnftitute fo lange in Wirkſamkeit, bis die Provinzial: Verfammlung darüber 
anderweitig befchloffen hat. 


Titel V. 
Uebergangd»- Beflimmungen. 
Artikel 67. 

Die zur Ausführung dieſes Geſetzes erforderlichen vorübergehenden Bes 
flimmungen werden von dem Minifter des Innern getroffen. Derfelbe bat 
namentlich diejenigen Behörden g bezeichnen, welche die Verrichtungen der neu 
zu bildenden Organe, die zur Ausführung dieſes Geſetzes nöthig find, einft- 


weilen auszuüben haben, | \ 
(Ne. 3255.) 38" Ar⸗ 
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Artikel 68. 


Die in Folge der Demarkationdlinie erforderliche anderweite Regulirung 
der Kreiögrenzen in der Provinz Pofen erfolgt durch Die Staatsregierung. 

Die nach den $$.2. und 32. der Verordnung vom 30. Juni 1834. aus 
den von den Kreisftänden ernannten Kreis⸗Verordneten zu wählenden Schiede- 
richter find bis auf Weitered von den Parteien, wenn fie fich über andere Per⸗ 
fonen nicht einigen, aus den fachlundigen Kreis-Eingefeffenen zu wählen. 

Die Wahl unterliegt der Prüfung und Beltätigung der Auseinander- 
jegungebehbrbe, welche zugleich im Mangel der Bereinigung der Parteien den 
Obmann zu ernennen bat. 


Artifel 69. 


Die bisherigen fommunallandftändifchen Einrichtungen bleiben in Wirk: 
ſamkeit, fo lange biefelben nicht durch befondere gejegliche Beftimmungen an- 
Derweitig geregelt find. 

Die dahin haben die Mitglieder der Kommunal: Landtage und der von 
denfelben gewählten Kommiffionen ihre Funktionen fortzufegen. Auch können 
Erfagwahlen ftattfinden. 

Artikel 70. 


So lange die Revifion der Steuergefeßgebung noch nicht beendigt ift, 
werden die Grundfäge, nach welchen die Vertbeilung der nach Urt. 11., 12., 
46. und 48. aufzubringenden Kreis- und Provinziallaften erfolgen foll, durch 
ein nach Anhörung der Provinzial: Vertretung zu erlaffendes Regulativ der 
Staatsregierung feitgeftellt. | 


Artikel 71. 


Die das erfie Mal ausfcheidenden Mitglieder der Kreis- und Provin⸗ 
gial- Berfammlung, fowie der Kreis-Ausfchäffe und ber Bezirköräthe, werden 
durch das Loos beftimmt. Daffelbe gilt beim Ausſcheiden des greifen Drittels 
der Mitglieder der zum erſten Male gewählten Kreis:Berfammlung (Art. 7.). 


Artikel 72. 


Bis zur Feſtſtellung befinitiver Öefhäfteorbnungen baben die Pro- 
vinzial- und Kreis: Verfainmlungen, die Kreis-Ausſchuͤſſe und Bezirksraͤthe, 
vom Minifter ded Innern zu erlaffende proviforifche Gefchäftdordnungen zu 


befolgen. 
Artikel 73, 


Die Anordnung daräber, wann und in welcher Weiſe die Beftimmun- 
gen der Kreis⸗, Bezirks- und Provinzial-Drdnung in Beziehung auf die danach 
zu bildende Kreis- und Provinzial-VBertretung in der Provinz Pofen zur Aus 
führun gelangen, wird durch eim befonderes Gefe erfolgen, nachdem die Ver: 
haͤltniſſe dieſer Provinz mit Nüdficht auf die Demarkationslinie definitiv gere- 
gelt fein werden. 

Die bis dahin erforderlichen vorläufigen Beflimmungen und Anordnun- 
gen find nach Artikel 67. von dem Minifter des Innern zu treffen. u 

r⸗ 
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Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenbaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Charlottenburg, den 11. Maͤrz 1850. 


(L. S.) Sriedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. d. Heydt. 
v. Rabe. imons. v. Schleinig. v. Stodhaufen. 





(Nr. 3256.) Gefeß über die Polizeis Verwaltung. Vom 11. März 1850. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen xx. ıc. 
verorbnen, unter Zuftimmung beider Kammern, was folgt: 


$. 1. 

Die örtliche Polizei-:Verwaltung wird von den nach den Vorfchriften der 
Gemeinde-Drdnung dazu beftinmten Beamten (Bürgermeiftern, Kreis:Amtmän- 
nern, Oberfchulzen) im Namen des Königs geführt — vorbehaltlich der im 
$. 2. des gegenwärtigen Gefeßed vorgefehenen Ausnahme. 

Die Ortöpolizei-Beamten find verpflichtet, die ihnen von der vorgefeßten 
Staatsbehörde in Polizei Angelegenbeiten ertheilten Anweiſungen zur Aus⸗ 
führung zu Dringen. 

&cber, der fich in ihrem Verwaltungs-Bezirke aufhält oder daſelbſt an⸗ 
faffig ift, muß ihren polizeilichen Anordnungen Folge leiften. 


$. 2. 

In Gemeinden, wo fich eine Bezirföregierung, ein Land⸗, Stadt: oder 
Kreisgericht befindet, fo wie in Seftungen und in Gemeinden von mehr als 
10,000 Einwohnern, kann die Örtliche Polizei» Berwaltung durch Befchluß des 
Minifters des Innern befonderen Staatöbeamten übertragen werden. Auch in 
anderen Gemeinden fann aus dringenden Gründen diefelbe Einrichtung zeit: 
weife eingeführt werden. 

$. 3. 
Die Koften der örtlichen Polizei: Verwaltung find, mit Ausnahme der 


Gehälter der von der Ötaatöregierung im Falle der Anwendung des $. 2. 
angeftellten befonderen Beamten, von den Gemeinden zu beftreiten. 


9 4 
Ueber die Einrichtungen, welche die Örtliche Polizei- Verwaltung erfor: 
dert, kann die Bezirferegierung befondere Vorfchriften erlaften. Die für den 
Bezirk des Appellationsgerichtöhofes zu Köln beftehenden gefeßlichen Beſtim⸗ 
mungen wegen Anftellung von Polizei-Rommiflarien werben hierdurch nicht be= 
(Nr, 3286—3256,) rührt. 
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ruͤhrt. Ebenſo bleiben vorläufig die Diſtrikts-Kommiſſarien in der Provinz 
Poſen in Wirkſamkeit. | 

Die Ernennung aller Polizei-Beamten, deren Anftellung den Gemeinde: 
Behörden zufteht, bedarf der Beflätigung der Staatdregierung. 


| $. 5. 
Die mit der örtlichen Polizei- Verwaltung beauftragten Behörden find 
befugt, nach Berathung mit dem Gemeindevorftande , ortspolizeiliche, für den 
Umfang der Gemeinde gültige Vorfchriften zu erlaffen und gegen die Nicht- 
befolgung derfelben Geldftrafen bie zum Detrage von 3 Rthlr. anzudrohen. 

Die Strafandrohung Fann bis zu dem Betrage von 10 Rthir. gehen, 
wenn die Bezirföregierung ihre Genehmigung dazu ertheilt bat. 

Die Bezirfsregierungen haben über die Art der Verkündigung der 
ortöpofizeilichen Vorſchriften, fo wie über die Formen, von deren Beobachtung 
die Gültigkeit derfelben abhängt, die erforderlichen Beſtimmungen zu erlaffen. 


$. 6. 
Zu den Gegenftänden der ortöpolizeilichen Vorſchriften gehören: 
a) der Schuß der Perfonen und ded Eigenthums; 
b) Ordnung, Sicherheit und Xeichtigkeit des Verkehrs auf öffentlichen 
Grafen, Wegen und Plägen, Brüden, Ufern und Gewaͤſſern; 
c) der arftverfehr und das öffentliche Feilhalten von Nahrungs: 
mitteln; 

d) Dronung und Gefeglichfeit bei dem oͤffentlichen Zufammenfein 
einer größeren Anzahl von Perfonen; 

e) daß öffentliche Intereffe in Bezug auf die Aufnahme und Beher⸗ 
bergung von Fremden; die Mein, Bier- und Kaffee-Wirthichaf: 
ten und fonftige Einrichtungen zur Verabreichung von Speifen 
und Getränken; | 

f) Sorge für Leben und Gefundheit ; 

g) Fuͤrſorge ‚gegen Feuersgefahr bei Bau-Ausführungen, fowie gegen 
Semeinfchdbliche und gemeingefährliche Handlungen, Unternehmun= 


gen und Greigniffe überhaupt ; 
h) Schuß der Felder, Wiefen, Weiden, Waͤlder, Baumpflanzungen, 
Weinberge u. ſ. w.; 
i) alles andere, was im beſonderen Intereſſe der Gemeinden und 
ihrer Angehoͤrigen polizeilich geordnet werden muß. 
$. 7. 
Zu Verordnungen über Gegenftände der landwirtbfchaftlichen Polizei ift 
die Zuftimmung der Gemeindevertretung erforderlih. Die Berathung erfolgt 


unter dem Borfige ded mit der örtlichen Polizei- Verwaltung beauftragten 
Deamten. os 


Bon jeder ortöpoligeilichen Verordnung ift fofort eine Abfchrift an die 
zundchft vorgefeßte Staatöbehörbe einzweichen. q 
. Or a ee $:. . 
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§. 9. 

Der Regierungspraͤſident iſt befugt, jede ortspolizeiliche Vorſchrift durch 
einen foͤrmlichen Beſchluß unter Angabe der Gruͤnde außer Kraft zu ſetzen. 

Dem Beſchluſſe muß, mit Ausnahme dringender Faͤlle, eine Berathung 
Fer Bezirfsrathe vorhergehben. Die Erklärung des Letzteren iſt ent- 

eidend: 

1) wenn eine ortöpolizeiliche Worfchrift außer Kraft gejegt werden 
foll, weil fie das Gemeindewohl verleßt; 

2) wenn es fich darum handelt, eine Verordnung Über Gegenftände 
der Iandwirthfchaftlichen Polizei wegen ihrer Unzweckmaͤßigkeit auf: 
zuheben. 

$. 10, 

Die Beitimmungen der $$. 8. und 9. finden auch auf die Abänderung 

oder Aufhebung ortöpolizeilicher Vorfchriften Anwendung. 
$. 11. 

Die Bezirköregierungen find befugt, für mehrere Gemeinden ihres Ber: 
waltungs-Bezirfd oder für den ganzen Umfang beffelben gültige Polizei - Bor- 
fhriften zu erlaffen und gegen Die Stichtbefolgung derfelben Geldftrafen bis zu 
dem Betrage von 10 Rthlr. anzudroben. 

Der Miniiter des Innern hat über die Art der Verkündigung ſolcher 
Vorfchriften, fowie über die Formen, von deren Beobachtung die Gültigkeit 
derfelben abhängt, die erforderlichen Beftimmungen zu erlaffen. 


$. 12. 


Die Vorfchriften der Bezirksregierungen ($. 11.) können ſich auf die im 
$. 6. dieſes Geſetzes angeführten und alle anderen Gegenftände beziehen, deren 
polizeiliche Regelung durch die Verhältniffe der Gemeinden oder des Bezirks 
erfordert wird. —F 

. 13. 


Zum Grlaffe folcher Vorfchriften der Bezirköregierungen, welche die land- 
wirthichaftliche Polizei betreffen, ift die Zuſtimmung bes Perirfratbes erfor: 
erlich. 

$. 14. 


Die Befugniß der Bezirksregierungen, fonftige allgemeine Verbote und 
Etrafbeflimmungen in Srmangelung eines bereits beftehenden gefeglichen Ber: 
botes mit höherer Genehmigung zu erlaffen, ift aufgehoben. 


$. 15. | 
Es dürfen in die polizeilichen Vorfchriften ($$. 3. und 11.) keine Bes 
fimmungen aufgenommen werden, welche mit den Gefeßen oder den Verord⸗ 
nungen einer höheren Inſtanz im Widerſpruche ſtehen. 
$. 16. 
Der Minifter des Innern ift befugt, ſoweit Gefeße nicht entgegenftehen, 
(Nr, 3256.) jede 
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Ir polizeilihe Worfchrift durch einen fürmlichen Beichluß außer Kraft zu 
egen 


Die Genehmigung ded Königs ift hierzu erforderlich, wenn die polizei: 
liche Borfchrift von dem Könige oder mit deſſen Genehmigung erlaffen war. 


$. 17. 

Die Polizeirichter haben über alle Zuwiderhandlungen gegen polizeiliche 
Vorſchriften ($$. 5. und 11.) zu erfennen, und dabei nicht_die Rothwendi keit 
oder Zweckmaͤßigkeit, ſondern nur die geezice Guͤltigkeit jener Vorſchriften 
nach En Beflimmungen der $$. 5., 11. ünd T5. diefes Geſetzes in Erwägung 
zu ziehen. 

$. 18. 
Fur den Fall des Unvermögend des Angefchuldigten ift auf verhältniß- 


mäßige Gefängnißftrafe zu erfennen. Das höchfte Maaß derfelben ift 4 Tage 
ftatt 3 Rthlr. und 14 Tage ftatt 10 Rthlr. 


$. 19. 


Die bisher erlaffenen polizeilichen Vorfchriften bleiben fo lange in Kraft, 
bis fie in Gemaͤßheit dieſes Geſetzes aufgehoben werden. 


$. 20. 


Die den Polizeibehörden nach den biöherigen Geſetzen zuftehende Exeku⸗ 
tionsgewalt wird Durch die vorftehenden Beftimmungen nicht berührt. 

Jede Polizeibehörde ift berechtigt, ihre polizeilichen Verfügungen durch 
Anwendung der gefeglichen Zwangsmittel Durchzufeßen. 

Mer es unterläßt, dasjenige zu thun, was ihm von der Polizeibehörde 
in Ausübung dieſer Befugniß geboten worden ift, hat zu gewärtigen, daß es 
auf feine Koften zur Ausführung gebracht werde — vorbehaltlich der etwa 
verwirkten Strafe und der Verpflichtung zum Schadenerjage, 


$. 21. 
Alle diefem Gefege entgegenftehenden Beſtimmungen find aufgehoben. 
Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhandigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Charlottenburg, den 11. März 1850, 


(L. S.) Friedrih Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. Sabenberg. v. Manteuffel. v.d. Heydt. 
v. Rabe. Sımond v. Scleinig. v. Stodhaufen. 





Revigirt im Bürean bes Staats - Minifteriums, 
Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei. 
(Rubolph Deder.) 
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Geſetz-Sammlung 
für die 


Königliden Preußiſchen Staaten 


— Nr. 19. — 





(Nr. 3257.) Geſetz, betreffend bie Gewährung einer Beihälfe aus ber Staatskaſſe an bie 
Meliorationd-Societät der Boder Haide. Dom 11. März 1850. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gotted Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ıc. 
verordnnen, mit Zuſtimmung beider Kammern, was folgt: 


$. 1. | 

Der Meliorations-Societät der Bocker Haide, welche jebt gebildet wirb, 

um einen Theil der Grundftüce zwifchen der Lippe und dem Hauſtenbach in 

den Kreiſen Paderborn, Büren, Wiedenbruͤck, Lippfiadt und Bedum durch 

Bewaͤſſerung mit Wafler aus dem Xippefluffe zu verbeffern, foll zur Ausfuͤh⸗ 

rung der beabfichtigten Anlagen ein Darlehn aus der Staatskaſſe bis zur Hoͤhe 
von Einhundert und achttaufend Thalern gegeben werden, 


$. 2. 

Das Darlehn foll fünf Jahre zinsfrei fein, nach Ablauf dieſes Zeit- 
raums aber mit fünf Prozent des urfprünglichen Darlehnsbetrages jährlich ver- 
inft und amortifirt werden, dergeftalt, * von den jaͤhrlichen Zahlungen drei 
—* des jedesmaligen Darlehnreſtes auf Zinſen, der Ueberreſt zur Kapital⸗ 
tilgung verrechnet wird. 

Die zu bewaͤſſernden Grundſtuͤcke der Societaͤtsmitglieder haften fuͤr die 
in Anſehung ihrer der Societaͤt zu entrichtenden Beitraͤge, ohne daß es einer 
hypothekariſchen Eintragung bedarf. Dieſe Beitraͤge genießen bei Konkurrenz 
mit anderen Verpflichtungen des Grundſtuͤcks daſſelbe Vorzugsrecht, welches 
den in den 99. 357. und 393. Tit. 50. Thl. I. der An gemeimen Gerichts⸗ 
Ordnung bezeichneten beſtaͤndig fortlaufenden Laſten zugeſtanden iſt. 


$. 3. 


Die Koſten der Vorarbeiten und die Remuneration der Koͤniglichen 
Beamten, welche von der-Regierung mit der Ausführung der Meliorations⸗An⸗ 
lagen beauftragt werden, find aus der Staatöfaffe zu beftreiten. 

Jahrgang 1850. (Nr. 3257.) 39 S. 4. 


Ausgegeben zu Berlin den 27. März 1850. 
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Ä $. 4. 

Der Minifter für die landwirthfchaftlihen Angelegenheiten und der 
Sinanzminifter werden mit der Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Infiegel. | 


Gegeben Charlottenburg, den 11. März 1850, 
(L. 8) Sriedrih Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. d. Heydt. 
» Rabe Simond v. Schleinitz. v. Stockhauſen. 


(Nr, 3258.) 
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(Nr. 3258.) Geſetz, betreffend bie an Stelle der WermögendsKonfisfation gegen Deferteure 
und ausgetretene Militairpflichtige zu verhängende Geldbuße. Vom 11. 
März 1850. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ır. 
verordnen, mit Zuftimmung beider Kammern, was folgt: 


$. 1. 

Segen Deferteure, deren man nicht habbaft werden kann, fowie gegen 
diejenigen Perfonen, welche, um fich der Pflicht zum Eintritt in den Dienft 
des —* Heeres zu entziehen, die preußiſchen Lande verlaſſen, ſoll, anſtatt 
ber Vermoͤgens-Konfiskation, auf eine Geldbuße von funfzig bis Eintauſend 
Thalern erfannt werden. 

Das Vermögen der vorgedachten Perfonen ift in foweit, als ed nach 
dem Ermeſſen des Richterd zur Dedung der fie möglicher Weiſe treffenden 
höchften Strafe von Eintauſend Thalern und der Koften ded Verfahrens er: 
forderlich ift, von demfelben mit Beichlag zu belegen. 

Die Beftimmungen über das Verfahren bleiben unverändert. 


$. 2. 
‚Unſere Minifter des Krieges und der Juſtiz werden mit der Ausführung 
diefer Verordnung beauftragt. 

Das gegenwärtige Geſetz tritt an bie Stelle der Verordnung vom 4. 
Sanuar 1849, (Gefeß: Sammlung Seite 47.), bei deren Worfchriften es bie 
. dem Zeitpunkt der eintretenden verbindlichen Kraft des heutigen Geſetzes 

berall ie ſerer Ho A 4 d beiaedruck 
rkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 

Gegeben Charlottenburg, den 11. März 1850. 


(L. S) Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. d. Heydt. 
v. Rabe Simond v. Schleinig. v. Stodhaufen. 


- (Ne. 82583259.) | 39* (Nr, 3259.) 
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(Nr, 3259.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 4. Maͤrz 1850., betreffend die durch die veraͤnderte 
Staatsverfaſſung noͤthig gewordenen Abaͤnderungen in der Organiſation 
des Koͤnigl. Kredit⸗Inſtituts fuͤr Schleſien. 


Yır den Antrag des Staatdminifteriums in dem Bericht vom 27. Dezember 
v. J., die durch die veränderte Staatöverfaffung ndihi gewordenen Abaͤnde⸗ 
rungen in der Organiſation und Wirkſamkeit des in Gemaͤßheit der Verord⸗ 
nung vom 8. Juni 1835. unter Garantie des Staats errichteten Königlichen 
Kredit:Inftituts für Schlefien betreffend, beftimme ch, was folgt: 


1) Das Königliche Kredit-Inſtitut für Schlefien wird den Minifterien des 
Innern und der Finanzen untergeordnet. 


2) Die mit der Vertretung des Inſtituts beauftragte Behörde wird fortan 
ihren Sig in Breslau haben. Den Vorfig in derfelben führt der jedes⸗ 
malige Oberpräfident der Provinz oder deffen Stellvertreter. Die laus 
fenden Gefchäfte werben unter dem Oberpräfidenten von einem Mit: 
gliede des Inſtituts ald erftem Direktor geleitet. Der erfte Direktor 
muß in Breslau feinen Wohnſitz haben, 


3) Dem Vorfigenden verbleibt die allgemeine Leitung des Inſtituts, bie 
Theilnahme bei der Ausfertigung, Außerkursſetzung und Kaflation der 
Pfandbriefe, Die Annahme des erforderlichen Subalternperfonald und die 
fpezielle Aufficht über die Beobachtung der in der DBerordnung vom 
8. Zuni 1835. dem Inſtitut ertheilten Borfehriften, insbefonbere in Be⸗ 
iehung auf die Verwaltung und Verwendung bed bemfelben überwies 
Genen Fonds und Betriebskapitals, fo wie der Amortifationsbeftände. 
Derfelbe ift befugt, die Ausführung eines von dem Kollegium gefaßten 
Zeſchluſes bis zur Entſcheidung der vorgeſetzten Miniſterien zu ſuspen⸗ 
iren. 


4) Das Inſtitut wird mit der Publikation des gegenwaͤrtigen Erlaſſes der⸗ 
geſtalt geſchloſſen, daß Antraͤge auf Bewilligung von Pfandbriefen Litt. B., 
auf Bewilligung von Darlehnen hinter den — 5**— Litt. B., auf 
die Regulirung der Vermoͤgensverhaͤltniſſe verſchuldeter Gutsbeſitzer oder 
auf Bewilligung von Hypothekendarlehnen gegen depoſitalmaͤßige Sicher⸗ 
heit, bei demſelben ferner nicht mehr angebracht werden koͤnnen. Die bereits 
eingegangenen Antraͤge ſind nach den Vorſchriften der Verordnung vom 
8. Juni 1835. zu erledigen. 


5) Die durch die Verordnung vom 8. Juni 1835. $$. 74. bis 86. geftattete, 
bisher jedoch nicht zur Ausführung gefommene Ablieferung der in den 
General = Depofitorien der Gericht- und Pupillarbehörden in Schlefien 
befindlichen baaren Gelder und Bankobligationen an das Kredit⸗Inſtitut 
findet auch in Zukunft nicht ftatt. 


6) Dem Inftitut verbleibt die Verwaltung des demfelben ald Betriebska⸗ 
pital überwiefenen zinsfreien Vorſchuſſes. Eine Vermehrung diefed Be⸗ 
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trieböfapitals foll nicht ftattfinden. Die Ueberfchüffe, welche die Ein- 
nahmen des Inſtituts nach Beftreitung fämmtlicher Ausgaben gewähren, 
find nach dem Schluffe jedes Jahres, die bereitd angefammelten Leber- 
fchäffe aber fofort, und zwar nad) der Beflimmung des Finanzminifters 
entweder baar, oder in Pfandbriefen Litt. B., oder durch Ueberweifung 
fonftiger Aktiva an den Staatsſchatz abzuführen. | 

7) Die Revifion der YJahresrechnungen des Inſtituts erfolgt durch die Ober: 
Rechnungsfammer nach den für diefelbe ergangenen allgemeinen Beftim- 
mungen. 

8) Alle Vorfchriften der Verordnung vom 8. Juni 1835. und der Dekla⸗ 
ration vom 17. Mai 1847. (Gefeg-Sammlung ©. 229.), welche den 
obigen Beſtimmungen entgegenftehen, werden hierdurch außer Kraft 
geſetzt. 

9) Die Miniſter des Innern und der Finanzen find mit. der Ausfuͤhrung 
diefed Erlaſſes beauftragte. Sie haben auch den Zeitpunkt feitzufeßen, 
von wo ab die Beflimmungen zu 2. und 3. in Wirkſamkeit treten. 

Diefer Mein Erlaß tft Durch die Gefeß-Sammlung zur allgemeinen Kennt: 
niß zu bringen. 
Charlottenburg, den 4. März 1850. 


Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. gabenberg. v. Manteuffel. v. d. Heydt. 
v. Rabe Sımond v. Scleinig v. Stockhauſen. 


An das Staafsminifterium. 


(Nr. 3259-3260.) (Nr 0 3260.) 
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(Nr. 3260.) Allerhöchfter Erlaß vom 19. März 1850., betreffend die Unciennetätd-Verhält- 
niffe, die Gchaltöftufen und den Rang ber richterlichen Beamten, fo wie 
der Beamten der Staatdanwaltfchaft. 


Arf Ihren Bericht vom 1. d. M. will Ich zur Ausführung der SS. 4., 36., 
39. der Verordnung vom 2. Januar v. J. und in Folge der von den Kam: 
mern über die Etats für die Juſtizoerwaltung gefaßten Beſchluͤſſe hinfichts der 
Anciennetäts: Verhältniffe, der Gehaltöftufen und des Ranges der richterlichen 
Beamten, fowie der Beamten der Staatdanwaltfchaft in fammtlichen Provinzen 
der Monarchie, mit Ausfchluß des Bezirks des Appellationdgerichtshofes au 
Köln, folgende Beſtimmungen treffen: | 


1) Die Gehälter der Appellationsgerichts-Raͤthe werden nicht, wie bisher, 
nach dem fpeziellen Stat des. Appellationsgerichts, bei welchem diefelben 
angeftellt find, fondern nach der Gefammtanzahl der bei allen Appel- 
lattondgerichten vorhandenen Rathöftellen in den zuläffigen Abftufungen 
regulirt. Die Lokalzulagen, welche der Etat für einige Rathöftellen in . 
Berlin nachweift, werden hierdurch nicht betroffen. Die Verhältniffe 
des Suftiz= Senats zu Ehrenbreitftein bleiben einer befonderen Beſtim⸗ 
mung vorbehalten. 


2) Bei den fünf Stadtgerichten zu Berlin, Breslau, Königsberg, Danzig 
und Magdeburg follen die Stellen der Mitglieder, ausfchließlich der Di: 
reftoren, zu 2 aus Natböftellen und zu % aus Nichterftellen befteben. 
Die Mitglieder rücen bei jedem diefer Gerichte unter fich nach ihrer 
Anciennetät vor, welche bei den Raͤthen durch das Datum des Raths⸗ 
Patents und bei den Richtern durch das Dienftalter ald Richter, nämlich 
durch die erfte etatsmäßige Anftellung bei einem folchen Gerichte, oder, 
fofern fich hierauf ein früheres Dienftalter gründet, Durch die Anciennetät 
al Dbergerichte = Affeffor, beziehungsweife Gerichte = Affeffor, beftimmt 
wird. 


3) In den Etats der Kreiögerichte werden die Stellen ber Mitglieder, aus- 
fchließlich der Direktoren, ſaͤmmtlich ald Richterftellen aufgeführt. Einem 
Theile der Richter bis zur Hälfte der Mitglieder der innerhalb eines 
Appellationdgericht8=- Bezirks befindlichen Kreidgerichte kann nach Maaß⸗ 
gabe ihrer Würdigkeit der Raths-Karakter verliehen werden, welcher 
jedoch Feine Anciennetätsrechte in Bezug auf die zu 2. erwähnten Raths⸗ 
ftellen begründet. Die Gehälter der Mitglieder, ausfchließlih der Di: 
reftoren, werben nicht, wie bisher, nach dem fpeziellen Etat des Gerichts, 
bei welchem diefelben angeftellt find, fondern nach der Gefammtanzahl 
der bei allen Kreiögerichten innerhalb eines Appellationsgerichtd = Bezirks 
vorhandenen Richterftellen in den auläffigen Abſpſungen regulirt. Lokal⸗ 
zulagen, welche die Etats fuͤr einzelne Stellen bei Gerichten in groͤßeren 
Staͤdten nachweiſen, werden hierdurch nicht beruͤhrt. Die Anciennetaͤt 
und die Reihefolge im Kollegium iſt ausſchließlich nach dem Dienſtalter 

| als 


> 
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ald Richter, nämlich nach der erften etatömäßigen Anftellung als folcher, 
oder, fofern fich hierauf ein frühered Dienftalter gründet, nach der An: 
— als Obergerichts⸗Aſſeſſor, beziehungsweiſe Gerichts⸗-Aſſeſſor, zu 
eſtimmen. 


4) Von den in den Staatsdienſt uͤbernommenen vormaligen Patrimonial⸗ 
Richtern, ausſchließlich der ſtandesherrlichen Juſtiz-Beamten, deren Ver: 
haͤltniſſe durch beſondere Vorſchriften beſtimmt ſind, rangiren diejenigen, 
deren Anſtellungs-Urkunden ohne Vorbehalt beſtaͤtigt waren, nach dem 
durch diefe Betätigung begründeten Dienftalter ald Richter; jedoch ift 
ihnen hiervon, foweit fie nicht die dritte Prüfung abgelegt und dadurch 
eine beffere Anciennetät erworben haben, ein Zeitraum von vier Jahren 
in Abrechnung zu bringen. Solche Patrimonialrichter, welche nur mit 
Vorbehalt angeftellt oder beftätigt waren, befiten im Verhältniffe zu Den 
Königlichen Richtern und zu den ohne Vorbehalt beftätigten Privatrich- 
tern die Anciennetät vom 1. April 1849., fofern nicht die zuruͤckgelegte 
dritte Prüfung ein früheres Dienftalter begründet. Das ihnen bei der 
Uebernahme in den Königlichen Juſtizdienſt unter Berkcfichtigung ihres 
früheren Einfommens und ihrer Dienftzeit ausgeſetzte Gehalt verbleibt 
ihnen unverfürzt, fofern fie nach der obigen Beſtimmung nicht in ein 
höheres Einkommen treten fönnen. Unter ſich rangiren die vormaligen 
Privatrichter jeder diefer Kategorieen nach ihrem Dienftalter ald Richter, 
und bei gleicher richterlicher Anciennetät nach ihrem Dienftalter ald Re: 


ferendartien. 


5) Die Beſtzumgen der Direktoren der Kreisgerichte und der Stadt⸗ und 
Kreisgerichtö- Räthe werden von Mir felbft vollzogen; die Beftallungen 
der Stadt: und FKreidrichter find in Meinem Kamen von Dem Yuflip 
minifter auszufertigen. 


6) Die Rangverhältniffe der Prafiventen und Raͤthe des Obertribunald und 
der Wppellationdgerichte bleiben unverändert, Die erften Direktoren 
(Prafidenten) der fünf Stadtgerichte zu Berlin, Breslau, Königsberg, 
Danzig und Magdeburg gehören zur dritten Nangflaffe der höheren 
Provinzialbeamten. Die fonftigen Direktoren derfelben, fo wie die Di- 
reftoren der Kreißgerichte haben den Rang der Beamten vierter Klaffe. 
Den Stadt= und Kreisgerichts-Raͤthen verbleibt der Durch das Regle- 
ment vom 7. Februar 1817. und die Order vom 1. November 1835. 
beftimmte sans. Die Stadt- und Kreisrichter ſtehen in der fünften 
Rangflaffe. erichtö = Affefforen, welchen eine etatsmäßige Stelle nicht 
gewährt ift, gehören ebenfalld zur fünften Rangflaffe, ftehen jedoch den 
etatsmäßigen Richtern nach. 


7) Die Ascenfion der Beamten der Staatdanwaltfchaft in höher dotirte 
Stellen wird Iebiglich durch Tüchtigkeit und gute Dienftführung beftimmt. 
Gehen Beamte der Staatdanwaltfchaft, welche etatsmäßig angeftellt 
find, oder die dritte Prüfung abgelegt haben, in die richterliche Laufbahn 

(Nr. 3260.) | über, 
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über, fo fommt die Dienftzeit in der Staatsanwaltfchaft bei Beflim- 
mung ihrer Anciennetät in Anrechnung. 


8) Die DOber-Staatsanwälte bei den Appellationsgerichten haben den Rang 
zwifchen der britten und vierten Rangklaffe der Provinzial = Behörden, 
jedoch mit der Maaßgabe, daß, wenn die Nothwendigkeit einer Ber: 

ſetzung eintritt, diefelbe unter Beibehaltung ded Ranges in ein Amt der 
vierten Rangflaffe erfolgen kann. Die Staatdanwälte bei den fünf 
Stadtgerichten zu Berlin, Breslau, Königsberg, Danzig und Magpde- 
burg haben den Rang der Provinzial-Beamten vierter Klaſſe; die uͤbri⸗ 

en Staatsanwälte ftehen in dem Range der Stadt: und Areisgerihtö- 
äthe, und Die etatsmaͤßig angeftellten Staatsanwaltd = Gehülfen im 
Range der Stadt: und Kreißrichter. 


9 Hinfichtlich der Diäten und Reiſekoſten finden für die unter Nr. 6. und 8. 
erwahnten Beamten ohne Rüdficht auf die dort gefvoffenen Anordnun: 
gen die nach den beftehenden Vorfchriften jet zulaͤſſig gervefenen Saͤtze 

is zum Erlaſſe eines neuen Sportelgeſetzes und Diaͤten⸗Regulativs auch 
ferner Anwendung. In Betreff derjenigen Beamten, welche im Range 
zwiſchen zwei Rangklaſſen ſtehen, ſind in dieſer Beziehung die Vorſchrif⸗ 
ten fuͤr die nachfolgende Rangklaſſe maaßgebend. 

Sie haben dieſen Erlaß durch die Gefeß-Sammlung bekannt zu machen. 


Charlottenburg, den 19. März 1850. 
WB | Friedrich Wilhelm. 


Simons, 
An den Juſtizminiſter. 


Nedigirt im Bürean des Staats: Minifteriume. 


Berlin, gebrudt in der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdenderst. 
(Rudolph Deder.) 
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Geiet:- Sammlung 
für die 
Königliben Preußiſchen Staaten 


— Nr. 20. — 





(Nr. 3261.) Verordnung über bie Verhiitung eines die gefeßliche Freiheit und Ordnung 
gefährdenden Mißbrauchd des Verſammlungs⸗ und Vereinigungsrechtes. 
Vom 11. März 1850. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
| Preußen ıc. ır. 


verorbnen für den ganzen Umfang der Monarchie, unter Zuftimmung beider 
Kammern, was folgt: 


$. 1. 


Bon allen Verfammlungen, in welchen Öffentliche Angelegenheiten erdr- 
tert oder berathen werden follen, hat der Unternehmer mindeftend vier und 
zwanzig Stunden vor dem Begimie der Verfammlung, unter Angabe des 

rtes und der Seit derfelben, Anzeige bei der Ortöpolizeibehörde zu machen. 
Diefe Behörde hat darüber fofort eine Befcheinigung zu ertheilen. 

Beginnt die Verfammlung nicht fpäteftend eine Stunde nach der in der 
Anzeige angegebenen Zeit, fo ift die fpäter beginnende Verſammlung ald vor: 
ſchriftsmaͤßig angezeigt nicht anzufehen. Daffelbe gilt, wenn eine Verſamm⸗ 
lung die länger als eine Stunde audgefegten Verhandlungen wieber aufnimmt. 


$. 2, 


Die Vorfteher von Vereinen, welche eine Einwirkung auf öffentliche An: 
gelegenheiten bezwecken, find verpflichtet, Statuten des Vereins und das Ver⸗ 
zeichniß Der Mitglieber binnen drei Tagen nah Stiftung ded Vereins, umd 
jede Uenderung der Statuten oder der Dereinsmitglieder binnen drei Tagen, 
nachdem fie eingetreten ift, der Drtöpolizeibehörde zur Kenntnißnahme einzu: 
—5 — derſelben auch auf Erfordern jede darauf bezuͤgliche Auskunft zu 
ertheilen. 

Die Ortspolizeibehoͤrde hat uͤber die erfolgte Einreichung der Statuten 
und der Verzeichniſſe, oder der Abaͤnderungen derſelben, ſofort eine Beſcheini⸗ 
gung zu ertheilen. 

Jahegaug 1850. (Nr. 3261.) 40 Die 


Ausgegeben zu Berlin den 30. Maͤrz 1860. 
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Die Beftimmungen Diefed und des vorhergehenden Paragraphen beziehen 
ſich nicht auf Firchliche und religidfe Vereine und deren Verfammlungen, wenn 
diefe Vereine Korporationsrechte haben. 


$. 3, 


Wenn für die Berfammlungen eines Vereines, welcher eine Einwirkun 
auf Öffentliche Angelegenheiten bezwedt, Zeit und Ort ftatutenmäßig oder dur 
einen befonderen Beſchluß im Voraus feftfteht, und dieſes wenigftens vier und 
gmanzig Stunden vor der erften Berfammlung zur Kenntniß der Ortspolizei- 

ehörde gebracht worden ift, fo bedarf es einer befonderen Anzeige, wie fie 
der $. 4. erfordert, für die einzelnen Berfammlungen nicht. 


$. 4 
Die Ortspolizeibehörbe ift befugt, in jebe Verfammlung, in welcher 


Öffentliche Angelegenheiten erörtert oder berathen werden follen, einen oder 
—* Polizeibeamte oder eine oder zwei andere Perſonen als Abgeordnete zu 
enden. 
Die Abgeordneten duͤrfen, wenn ſie Polizeibeamte ſind, nur in ihrer 
Dienſtkleidung oder unter ausdruͤcklicher Kundgebung ihrer dienſtlichen Eigen⸗ 
ſchaft erſcheinen. Sind ſie nicht Polizeibeamte, ſo muͤſſen ſie durch beſondere 
Abzeichen erkennbar ſein. 

Den Abgeordneten muß ein angemeſſener Platz eingeraͤumt, ihnen auch 
auf Erfordern durch den Vorſitzenden Auskunft uͤber die Perſon der Redner 
gegeben werden. 


§. 5. 

Die Abgeordneten der Polizeibehoͤrde find, vorbehaltlich des gegen die 
Betheiligten gefeßlich einzuleitenden Strafverfahrene, befugt, fofort jede Ver⸗ 
ſammlung aufzulöfen, bezüglich deren die Befcheinigung der erfolgten Anzeige 
($$. 1. und 3.) nicht vorgelegt werden kann. Gin Gleiches gilt, wenn in der 
Berfammlung Anträge oder Vorfchläge erörtert werden, die eine Aufforderung 
oder Anreizung zu ftrafbaren Handlungen enthalten; oder wenn in ber Ver— 
fammlung Bewaffnete erfcheinen, die der Aufforderung Des Abgeordneten der 
Obrigkeit entgegen, nicht entfernt werben. 


$. 6. 
Sobald ein Abgeordneter der Polizeibehörde die Werfammlung für aufs 
gie erflärt hat, find alle Anmwefenden verpflichtet, fich fofort zu entfernen. 
iefe Erklärung fann nöthigenfalld Durch die bewaffnete Macht zur Ausfuͤh⸗ 
rung gebracht werden. 


$. 7. 


Niemand darf in einer Verſammlung bewaffnet erfcheinen, mit Ausnahme 
der im Dienfte befindlichen Polizeibeamten. 
$. 8. 
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6. 8. 
Fuͤr Vereine, welche bezwecken, politiſche Gegenſtaͤnde in Verſammlun⸗ 
en zu eroͤrtern, gelten außer vorſtehenden Beſtimmungen nachſtehende Be⸗ 
—õe | 

a) Te fen keine Frauensperſonen, Schüler und Lehrlinge ald Mitglieder 
aufnehmen; 

b) fie dürfen "nicht mit anderen Vereinen gleicher Art zu gemeinfamen 
Zweden in Verbindung treten, insbefondere nicht Durch Komite's, Aus: 
fchüffe, Central-Drgane oder ähnliche Einrichtungen oder durch gegenfei- 
tigen Schriftwechfel. " 

Werden diefe Befchränfungen überfchritten, fo ift die Ortspolizeibehoͤrde 
berechtigt, vorbehaltlich des gegen die Betheiligten gefeglich einzuleitenden Straf: 
lege: den Verein bid zur ergebenden richterlichen Entſcheidung ($. 16.) 
zu fließen. 

Srauensperfonen, Schüler und Lehrlinge dürfen den Berfammlungen und 
Sißungen ſolcher politifchen Vereine nicht beimohnen. Werden diefelben auf 
die Aufforderung des anmefenden Abgeordneten der origteit nicht entfernt, 
fo jr rund zur Auflöfung der Verfammlung oder der Sigung ($$. 5. 6.) 
vorhanden. 


$. 9. 

Deffentlihe Verfammlungen unter freiem Himmel bedürfen der vorgaͤn⸗ 
gigen fchriftlichen Genehmigung der Ortspolizeibehörbe. 

Die Oenehmigung ift von dem Unternehmer, Vorſteher, Ordner oder 
Leiter derfelben mindeftend acht und vierzig Stunden vor der Zufammenkunft 
nachzufuchen, und darf nur verjagt werden, wenn aus Abhaltung der Verſamm⸗ 
lung Gefahr für die öffentliche Sicherheit oder Ordnung zu befürchten ift. 

Soll die Verfammlung auf öffentlichen Plägen, in Städten und Ort: 
ſchaften, oder auf öffentlichen Straßen ftattfinden, fo bat die Ortspolizeibehoͤrde 
bei Grtheilung der Crlaubniß auch alle, dem Verkehr fchuldige Ruͤckſichten zu 
beachten. Im Uebrigen finden auf ſolche Verfammlungen die Beſtimmungen 
der SS. 1. 4, 5. 6. und 7. Anwendung. 


$. 10. 


Den in ben vorhergehenden Paragraphen erwähnten PBerfammlungen 
werden öffentliche Aufzüge in Städten und Ortfchaften oder auf öffentlichen 
Straßen gleichgeftellt. Bei Einholung der Genehmigung tft der beabfichtigte 
eg anzugeben. Gemöhnliche Leichen eg ngniffe, fo wie Züge der Mochzeite- 
Verſammlungen, wo diefe hergebracht find, Firchliche Prozeflionen, Wallfahrten 
und Bittgänge, wenn fie in der hergebrachten Art ftatt finden, bedürfen einer 
vorgängigen Genehmigung und felbft einer Anzeige nicht. 


$. 11. 


innerhalb Atveier Meilen von dem Orte der jedeömaligen Refidenz des 
Königs, oder von dem Orte ded Sitzes beider Kammern bürfen Volföverfanmm- 
(Nr. 3261.) ⸗ 
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lungen unter freiem Himmel von der Ortöpolizeibehörde nicht geftattet wer⸗ 
ben. Das lebtere Verbot befteht nur für Die Dauer der Sitzungsperiode der 
ammern. 


$. 12. 


Wenn eine Berfammlung ohne die in $. 1. vorgefchriebene Anzeige 
ftatt gefunden hat, fo trifft den Unternehmer eine Geldbuße von fünf bis 
funfzig Thalern oder Gefängnißftrafe von acht Tagen bis zu fechd Wochen. 
Derjenige, der den Platz dazu eingerdumf hat, und “ever, welcher in der Ver⸗ 
fammlung als Borfteher, Ordner, Leiter oder Redner aufgetreten ift, hat eine 
Geldbuße von fünf bis funfzig Thalern verwirkt. 


§. 13. 


Wenn, der Vorfchrift des $. 2. enfgegen, die Statuten eined Vereins 
oder das Verzeichniß der Mitglieder, oder die eingetretenen Aenderungen in der 
beftimmten Frift zur Kenntniß der Ortspolizeibehörde nicht gebracht worden 
find, oder wenn eine von der Ortöpolizeibehörde erforderte Auskunft nicht 
ertheilt worden ift, fo wird jeder Vorfteher des Mereind mit Geldbuße von 
fünf bis funfzig Thalern beftraft, infofern er nicht nachweifen kann, daß die 
Anzeige oder die Cinreichung des Werzeichniffes ganz ohne fein Verſchulden 
unterblieben if. Diefer Strafe tritt eine Gefängnißftrafe von acht Tagen bis 
ſechs Wochen hinzu, wenn die Vorfteher wiffentlich unrichtige Statuten oder 
Verzeichniffe eingereicht, oder wiflentlich unrichfige Auskunft ertheilt haben. 


. 14. 


Wenn in einer Verſammlung, der Vorſchrift des $. 4. entgegen, ben 
Abgeordneten der Ortöpolizeibehörde der Zutritt oder die Cinrdumung eines 
angemeilenen Platzes verweigert worden ift, fo trifft den Unternehmer und Jeden, 
welcher in der Verſammlung ald Vorfteher, Ordner oder Leiter aufgetreten ift, 
Geldbuße von zehn bis Cinhundert Thalern oder Gefängniß von vierzehn 
Tagen bis zu ſechs Monaten. Diefelbe Strafe hat der Vorſitzende verwirkt, 
wenn er ſich weigert, Den Abgeordneten der Polizeibehörde Auskunft über 
A der Redner zu geben, oder wenn er wiffentlich unrichtige Auskunft 
ertheilt. Ä 


$. 15, 


Wer fih nicht fofort entfernt, nachdem der Abgeordnete der Ortöpolizei- 
Behörde die Verfammlung für aufgelöft erflärt hat ($$. 5., 6., 8.), wird mit 
Geldbuße von fünf bis zu funfzig Thalern oder mit Gefängniß von acht 
Tagen bis zu drei Monaten beftraft. 


$. 16, 


Wenn ein politifher Verein bie in $. 8. zu a. und b. gezogenen Be⸗ 
ſchraͤnkungen überfchreitet, fo haben Vorſteher, Ordner und Leiter, die biefen 
h e⸗ 
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Beſtimmungen entgegen gehandelt haben, eine Geldbuße von fünf bis funfzig 
Thalern oder Gefängniß von acht Tagen bis zu drei Monaten verwirft. Der 
Richter kann außerdem nach der Schwere der Umftände auf Schließung des 
Vereins erkennen. Auf diefe Schließung muß erfannt werden, wenn Vorſte⸗ 


ber, Ordner oder Leiter fich wiederholt ftrafbar gemacht haben. 


Wer fich bei einem auch nur vorläufig ($. 8.) gefchloffenen politifchen 

Vereine als Mitglied ferner betheiligt, wird mit Geldſtrafe von fünf bie zu 

anfaig Thalern oder Gefängnißftrafe von acht Tagen bis zu drei Monaten 
egt. 


Wer der Vorfchrift des $. 8.a. entgegen fich als Mitglied aufnehmen 
laßt, hat eine Geldbuße von fünf bis zu funfzig Thalern verwirft. 


Wenn die Polizeibehörde einen politifchen Verein vorläufig gefchloffen 
bat ($. 8.), fo ift fie gehalten, birmen acht und vierzig Stunden nach der 
Schließung davon und von den Gefegwibrigfeiten, welche zur Schließung An- 
laß gegeben haben, der Staatdanwaltichaft Anzeige zu machen. Findet bie 
Staatdanwaltfchaft die angeblichen Gefeßwidrigfeiten nıcht geeignet, eine An 
Elage darauf zu gründen, fo hat die Ortspolizeibehörde auf die ihr durch die 
Staatsanwaltichaft binnen weiteren acht Tagen zu ertheilende Nachricht die 
—— des Vereins aufzuheben. Anderenfalls muß die Staatsanwaltſchaft 
ebenfalls binnen acht Tagen entweder die Anklage erheben oder binnen gleicher 
Friſt die Vorunterſuchung beantragen. Alsdann iſt vom Gerichte ſofort Be⸗ 
ſchluß daruͤber zu faſſen, ob die vorlaͤufige Schließung des Vereins bis zum 
Erkenntniſſe in der Hauptſache fortdauern ſoll. 


$. 17. 


Mer an einem Aufzuge oder an einer Verſammlung unter freiem Him⸗ 
mel Theil nimmt, zu weldyer die nach dem gegenwärtigen Gefee erforderliche 
Oenehmigung nicht ertbeilt ift, wird mit einer Geldbuße von Einem bis fünf 
Thalern beftraft. | 


Wer zu einer ſolchen Berfammlung oder zu einem folchen Aufzuge vor 
Gingang der obrigfeitlichen Erlaubniß auffordert ober auffordern läßt, oder 
darin ald Drdner, Leiter oder Redner thätig ift, wird mit Geldbuße von fünf 
bis Al: Thalern oder mit Gefängniß von acht Tagen bis zu drei Mona⸗ 
ten aft. 


Diefe Strafen find jederzeit verwirkt, wenn die Verſammlung oder der 
aufang in Städten und Ortfchaften oder auf öffentlichen Straßen, oder wenn 
eine Volksverſammlung in den Fällen des $. 11. flatt gefunden hat. In 
allen anderen Fallen nd die Theilnehmer und felbft diegenigen, welche ald 
Redner aufgetreten find, nur dann ftrafbar, wenn die Derfagung der Geneh⸗ 
migung oder das nachträgliche Verbot vorher öffentlich oder den Theilnehmern 
betondere befannt gemacht war. Wird die Nichtgenehmigung oder das Ver: 
bot während der Verfammlung oder während des Aufzuges felbft befannt ge- 
- (Nr. 3264.) macht, 


macht, fo kann ſich wegen feiner fodteren Betheili Niemand mit Unkennt⸗ 
niß dır Nichtgenehmigung oder A Verbotes entfchulbigen. 


$, 18. 


‚ Mer gegen das Verbot des $. 7. in einer Verfammlung bewaffnet er 
Kent wird mit Gefängniß von vierzehn Tagen bid zu ſechs Monaten bes 
aft. 


$. 19. 


Wer auffordert, in einer Verfammlung mit Waffen zu erfcheinen, ober 
bie Yufforderung bierzu verbreiten läßt, oder in einer Verſammlung Waffen 
—* wird mit Gefaͤngniß von ſechs Wochen bis zu Einem Jahre 

eſtra 


4. 20. 


Die in dieſer Verordnung mit Strafe bedrohten Handlungen ſind, un⸗ 
heſchadet der Zuſtaͤndigkeit der Schwurgerichte in Anſehung der in Verſamm⸗ 
lungen begangenen politiſchen Vergehen, von der Kompetenz der Schwur⸗ 
gerichte ausgeſchloſſen, ſelbſt wenn ſie durch die Preſſe begangen ſind. 


S. 21. 


Auf die durch das Geſetz oder die geſetzlichen Autoritaͤten angeordneten 
Verſammlungen und die Verſammlungen der Mitglieder beider Kammern 
waͤhrend der Dauer der Sitzungsperiode finden die vorſtehenden Beſtimmungen 
keine Anwendung. 

Wahlvereine unterliegen den Beſchraͤnkungen bes G. 8. nicht. 


$. 2, 


Zuwiderbandlung gegen die Worfchrift des Artifele 38. der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde vom 31. Januar 1850., welcher alfo lautet: 
„Die bewaffnete Macht darf weber in noch außer dem Dienfte be- 
rathfchlagen, oder fich anders, als auf Befehl verfammeln. Berfamm: 
lungen und Vereine der Landwehr zur Berathung militairifcher Ein⸗ 
richtungen, Befehle und Anordnungen find auch Damm, wenn biefelbe 
nicht zufammenberufen iſt, unterfagt.“ 
wird nach den Beitimmungen ded $. 125. bes erften Theiles des Militair⸗ 
Strafgefeßbuches beftraft. 


$. 23. 


Gegenwärtiged Geſetz tritt an bie Stelle ber Verordnung vom 29. Juni 
1849, (Sefeh- Sammlung ©. 221 — 225.) 1 
Tl: 
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Urkundlich unter Unferer Höchfleigenhänbigen Unterfchrift und beigebrud- 
tem Königli * —* Fa Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterfchrifi eigebru 


Gegeben Charlottenburg, den 11. März 1850, 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. gabenberg. v. Manteuffel. v. d. Heybt. 
v. Rabe. Simone. v. Schleinig. v. Stockhauſen. 


(Nr. 3261-3262.) (Nr. 3262,) 
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(Nr. 3262.) Geſetz, betreffend bie neue Eintheilung der Bezirke ber Hypothekenaͤmter im 
Bereiche des Appellationsgerichtshofes zu Köln. Vom 11. März 1850. 
Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen 1. x. 
verorbnen, unter Zuftimmung beider Kammern, was folgt: 
. $. 1. 
Die Abgrenzung der Bezirfe der Hypothekenaͤmter im Bereiche des Ap- 


pellationsgerichtöhofed zu Köln wird vom 1. Oktober 1850. an, nach folgen: 
der Ueberficht, anderweit beftimmt: 


DBeftandtheile der neuen Abgrenzung. 


Hypotheken⸗ 





Aemter. Kreiſe. Friedensgerichts⸗-Bezirke. 


1Saarbruͤcken. Saarlouis , Saar: Fe Lebach, Wallerfangen, St. 
en. ohann. 
218. Wendel.)St. Wendel, DOtt:[|St. Wendel, Baumholder, Grumbach, 


weiler. M Dttweiler und Tholey. 
3 ITrier. Trier, Land: und Trier I. und IL, Hermeskeil, Schweich, 
Stadtkreis, Saar-| Saarburg, Perl, Merzig, Wadern. 


burg, Mezig. 
4 PBernkaſtel. Wittlich, Bernkaſtel. Manderſcheid, Wittlich, Bernmkaſtel, 
| Rhaunen, Neumagen. 
5 Pruͤm. Daun, Prüm, Bitt:| Daun, Hillesheim, Prüm, Warweiler, 
burg. Bittburg, Dudeldorf, Neuerburg. 
6 ſSimmern. Kreuznach, Sim:[Sobernheim, Kirn, Stromberg, Kreuz: 
mern. nah, Kaftellaun, Kirchberg, Sim: 


mern. 
7 PBZell. Cochem, Zell. Zreiß, Cochem, Luͤtzerath, Zell, Trar⸗ 


ach. 

8 Koblenz. Mayen, St. Goar, Andernach, Mayen, Münftermaifeld, 
Koblenz, line | Baharad, St. Goar, Boppard, 
Rheinſeite. Metternich, Koblenz. 

9 JAhrweiler. Ahrweiler, Adenau] Ahrweiler, Sinzig, Adenau, 

10 PMontjoie. Montjoie, Eupen, Montjoie, Eupen, Malmedy, St. Bith, 
Nalmedy, © lei] Blankenheim, Gemuͤnd. 
en. 












Hypotheken⸗ 
Aemter. 
11 |Nachen. 
12 [&eilenfirchen. 
13 PBonn. 


14 [| Köln. 


15 ISiegburg. 


16 | Mühlheim. 


17 1Elberfeld. 


18 IDäffeldorf. 
19 IGrefeld. 


20 IS ladbach. 


21 Cleve. 






DBeftandtheile der neuen Abgrenzung. 








Sriedendgerichts = Bezirke. 


Aachen, Stadt: und|Aachen J. und IL, Burtſcheid, Eſch⸗ 
Landkreis, Düs] weiler, Nideggen, Düren. 


ren. 
Geilenkirchen, Heins⸗Geilenkirchen, Heinsberg, Erkelenz, 
EA ‚  Grkeenzi Wegberg, Aldenhoven, Juͤlich. 


J ich. 

Bonn, Rheinbach, Bonn I, Bonn IL, Rheinbach, Zuͤlpich, 
Euskirchen. Lechenich. 

Stadtkreis Köln, Koͤln J., Köln IL, Köln III. Köln IV., 
Landkreis Köln,] linke Aheinfeite, Bergheim, Kerpen. 
linfe Rheinſeite, 

Bergheim. | 

Siegfreis, Wald-| Siegburg, Hennef, Königswinter, Eitorf, 
broel, Herrfchaft albbroel, Wildenburg. 
MWildenburg | 
(Kreis Altenkir⸗ 


chen). 

Mühlheim, KölniMühlheim, Köln IV., rechte Nbeinfeite 
Landkreis (rechtel (Buͤrgermeiſterei Deuß), Bensberg, 
Rheinfeite), Gum:| Gummerdbah, Homburg, Wippers 
mersbach ‚ Wip⸗ fuͤrth, Lindlar. 


perfuͤrth. 

Lennep, Elberfeld. ILennep, Wermelskirchen, Remſcheid, 
Ronsdorf, Barmen, Elberfeld, Mett⸗ 
mann, Velbert. 

Duͤſſeldorf, Solin⸗Duͤſſeldorf, Gerresheim, Ratingen, Op: 

gen. laden, Solingen. 

Crefeld, Neuß, Gel-[Uerdingen, Crefeld, Neuß, Nievenheim, 
dern theilmweife,] Moers, Rheinberg, Kempen. 
Kempen theilw. 

Gladbach, Greven⸗Gladbach, Odenkirchen, Grevenbroich, 
broich, Kempen] Juͤchen, Duͤlken, Robberich. 
theilweiſe. 

Cleve, Geldern theil⸗/ Cleve, Goch, Xanten, Geldern, Wachs 
weiſe. tendonk. 


Jahrgang 1850. (Nr. 32602) | 41 Dems 
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Demgemaͤß werden vom gedachten Zeitpunkt an 
a) aufgehoben: das bisherige Hypothekenamt zu Malmedy; 
b) neu errichtet: die Hypothekenaͤmter ızu Bernkaſtel, Zell, Ahrweiler, 
Geilenkirchen, Mühlheim, Elberfeld, Gladbach und Muntjpie; 
c) mit Beibehaltung ihrer bisherigen Siße neu abgegrenzt: die Hypotheken: 
Aemter zu Saarbrüden, St. Wendel, Trier, Prüm, Koblenz, Simmern, 
Aachen, Bonn, Köln, Siegburg, Düffeldorf, Krefeld und Kleve. 


§. 2. 

Zur Durchführung diefer Weränderung werden am 30. September 1850, 
Abends (Vorabend des im $. 1. beftimmten Termins) die Regiſter aller Hy⸗ 
pothefenämter durch den Friedengrichter des Orts mit Zuziehung ded Hy⸗ 
pothefen- Beamten gefchloffen; die darkber aufzunehmende Verhandlung wird 
unmittelbar hinter der legten Eintragung niedergejchrieben und von beiden Be⸗ 
amten vollzogen. | 


$. 3. 

Die fo gefchloffenen NRegifter bleiben in der Derwahrung degjenigen 
Hypothefenamts, bei welchem fie geführt worden find; die Regiſter des 
Amts Malınedy gehen an das Amt Montjvie über. Die Auszüge aus den 
Kegiftern, die AUbichriften von aufbewahrten Urkunden und die auf ‘frühere 
Eintragungen bezüglichen Befcheinigungen, werden für den ganzen Umfang 
de8 bisherigen Amtsbezirks von den an ihren Sißen verbleibenden Hypotheken⸗ 
Aemtern und binfichts des aufzuhebenden Amtes Malmedy von dem an feine 
Stelle tretenden Hnpothefenamte Montjvie ertheilt. 


$. 4. 

In die bisherigen Negifter find, auch nach deren in Gemäßheit des 
F. 2. erfolgten Schließung, ferner noch einzutragen: Die nach dem 1. Oktober 
1850. vorkommenden Subrogationen, Geffionen, Prioritätd - Bewilligungen, 
Löfchungen, Reduftionen, Ver nberungen des gewählten Wohnorts, fo wie alle 
Vermerke, welche fich auf frühere Eintragungen beziehen. Dagegen müffen 
alle neuen Eintragungen von Privilegien und —*8 einſchließlich der Er⸗ 
neuerungen und etwa vorkommenden Berichtigungen, fo wie alle Transſkriptio⸗ 
nen. von Urkunden wegen Uebertragung des unbeweglichen Eigenthums, bed- 
gleichen die Trandfkriptionen von Verfügungen wegen der Immobiliar-Beſchlag⸗ 
nahme und alle fonftigen auf dad Hypothekenweſen bezüglichen, im Vorſtehen⸗ 
ben nicht ausgenommenen Handlungen bei demjenigen Hypothekenamte be⸗ 
wirft werben, in beffen Bezirke Die betreffenden Grundftüde nach der im $. 1. 
angeordneten Abgragzung liegen. 


$. 5. 
Mer fich in Folge diefer neuen Abgrenzung während der naͤchſten zehn 
Fahre, vom 1. Oktober 1850. an gerechnet, über die erfolgte Eintragung eines 


Vrivilegiums oder einer Hypothek, die Transkription eines Befigtitels, ded= ' 


gleichen die Hypothekenfreiheit eines Grundſtuͤcks unterrichten will, ift gehalten, 
a 
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dad Geſuch um Crtheilung der erforderlichen Auszuͤge aus den Regiftern, Ab: 
fohriften und Befcheinigungen fchriftli oder mündlidy bei einem der nach 
$. 1. betheiligten Hypothefendmter anzubringen, welches fodann nad) Erle: 
digung deffelben, die ertheilten Auszüge, Abfchriften und Befcheinigungen unter 
portofreier Rubrif an das andere, im Gefuche jedesmal beftimmt zu be⸗ 
zeichnende Hypothekenamt zur gleichmäßigen Ertheilung der verlangten Aus⸗ 
zuge, Abjchriften und Befcheinigungen abzugeben hat. Die erledigte Requifi- 
tion wird unfer portofreier Rubrik an das requirirende Hypothefenamt zur Be: 
bändigung an den Extrahenten zurädgefhidt. Der Stempel ift in diefen 
Sällen nur einmal zu verwenden. 


$. 6. 

Im Amtslofal jedes Hypothefenamts wird: 

1) ein alphabetiſches Verzeichniß, worin die zu deſſen Bezirke gehörigen 
Ortſchaften nebft den Kreifen, Friedensgerichtsbezirfen, Bürgermeifte- 
reien, Gemeinden, zu welden fie gehören, und den Hypothekenaͤmtern, 
zu welchen fie biß zum Eintritt der neuen OÖrganifation gehört haben 
und he welchen fich die älteren Regiſter ıc. befinden, angegeben find, 

eögleichen 

2) ein alphabetifches VBerzeichniß derjenigen Ortfchaften, welche bisher 
zum Bezirfe des Hypothekenamtes gehört haben, jet aber einem ande: 
ren Bezirke zugetheilt find, mit Angabe des legteren, 

zu Jedermanns Einſicht öffentlich ausgehängt. 

Auch werden die zu 1. und 2. erwähnten alphabetifchen Verzeichniffe in 
Betreff aller einzelnen, zu einem Regierungsbezirke aehärigen Hypothekenaͤmter 
in den Amtsblaͤttern der betreffenden Regierung drei Monate vor der Ausfuͤh⸗ 
rung dieſes Geſetzes von vier zu vier Wochen und ſpaͤterhin nach Beduͤrfniß 
bekannt gemacht. 

§. 7. 

Unſer Finanzminiſter wird beauftragt, die zur Ausführung dieſes Ge⸗ 
ſetzes erforderliche Ynweifung zu ertbeilen. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. j 

Gegeben Charlottenburg, den 11. März 1850. 

(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. gabenberg. v. Manteuffel. v. d. Heydt. 
v. Rabe. imons. v. Schleinig. v. Stodhaufen. 
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Berlin, gedrudt in der Königlichen en DbersBefbuäbruderei. 
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Geſetz Sammlung 
für bied g 
Königliben Preußiſchen Staaten 


— Nr. 21. — 





(Nr. 3263.) Gefeß, betreffend die Bereinigung der Fuͤrſtenthuͤmer Hohenzollern» Hechingen 
und Hohenzollern = Sigmaringen mit dem Preußiſchen Staatögebiete. 
Bom 12. März 180. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. | 
verordnen, unter Zuftimmung beider Kammern, waß folgt: 
$. 1.5 
Die Bereinigung der Fuͤrſtenthuͤmer Hobenzollern-Hechingen und Hohen⸗ 
zollern- Sigmaringen mit dem Preußijchen Staatögebiete wird auf Grund: des 
Bertraged vom 7. Dezember 1849. genehmigt. . 
$. 2 
Das Staats-Miniſterium wird mit der Ausführung diefed Geſetzes bes 
auftragt. | 
Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigebruds 
tem Königlichen Inſiegel. | 
Gegeben Charlottenburg, den 12. März; 1850. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. d. Heydt. 
v. Rabe. Simons. v. Schleinig. v. Stodhaufen. 





(Nr. 3264.) Bertrag zwifchen Seiner Majeſtaͤt dem Könige von Preußen und Ihren Durch: 
lauchten den regierenden Fürften von Hohenzollern = Hechingen und von 
Syohenzollern - Sigmaringen wegen Abtretung der Fuͤrſtenthuͤmer Hohenzol⸗ 
lern-Hechingen und Hohenzollem-Sigmaringen. Vom 7. Dezember 1849. 


SM stem aus Weranlaffung der im fübweftlichen Deutichlande feit Dem 
Srühjahre 1848. eingetretenen politischen Ereigniſſe und mit Ruͤckſicht auf bie 
zwifchen dem Königlich Preußifchen Haufe und dem orſllich Hohenzollern chen 

aufe 


. ‚Jahrgang 18%. (Nr. 3263—3264,) 
Ausgegeben zu Berlin ben 20, April 1850, 
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Haufe beftehenden ftammverwandtkhaftlichen Werbältniffe und Erb: Einigunge- 
Verträge, wodurch dem genannten Königlichen Haufe für den Ball des Er⸗ 
Löfchens fämmtlicher Linien der Fürften und Grafen von Hohenzollern im 
Manndftamme die Erbfolge in die Hohenzollernſchen Fuͤrſtenthuͤmer, Graf: 
und Nerrichaften zugefichert worden ift, Seine Durchlaucht der Fürft von Ho⸗ 
benzollernHechingen und Seine Durchlaucht der Fürft von Hohenzollern-Öig- 
maringen beide und beziehungsweife jeder für Sich der Regierung über Die 
gedachten Fürftenthlumer mit Ihren Souverainetätd:, Regierungd- und even- 
tuellen Erbfolgerechten über biefelben zu Gunften der Krone Preußen zu ent: 
fagen einmuͤthig befchloffen und demgemäß entiprechende Anträge zu wieder: 
holten Malen an Seine Majeftät den König von Preußen gerichtet; und nach: 
dem Allerhöchitdiefelben fomohl in Betrachtung der oben erwähnten Stamm: 
verwandtfchaft und Erbeinigung als zur Sicherftellung der damit zufammen- 
hängenben gesenteitigen Rechte und Antereffen auf dieſe Anträge eingehen zu 
wollen erklärt haben; — fo find, um einen PBertrag hierüber abzufchließen, 
———— ernannt worden, naͤmlich von Seiner Majeſtaͤt dem Koͤnige 
von Preußen: 

Allerhoͤchſtihr Wirklicher Geheimer Ober⸗Regierungsrath v. Raumer, 

Allerhochſtihr Geheimer Legationsrath v. Bülow, 


un 
Allerhoͤchſtihr Geheimer Finanzrath Stuͤnzner, 

von Seiner Durchlaucht dem Fuͤrſten von Hohenzollern = Hechingen und von 
„Seiner Durchlaucht dem Fürften von Hohenzollern-Sigmaringen: 

der Fürftlich Hohenzollern⸗Hechingenſche Geheime Hof: und Finanzrath 

Baron v. Billing, 

welche auf den Grund ihrer gegenfeifig ald gültig anerkannten Bollmachten 
sachftehende Artikel, unter Vorbehalt der Natifilation, mit einander verabredet 
und feftgefeßt haben. 


' Artikel 1. 


Seine Durchlaucht der regierende Fuͤrſt von Hobenzollern-Hechingen tre- 
ten alle Souverainetätd- und Regierungsrechte über Höchft Ihr gefammtes 
Sarfientbum Hechingen in feinem gegenwärtigen Umfange, alfo einfchließlich der 

ouyerainetätd: und Regierungsrechte über Das, durch den Reichd-Deputationg- 
Hauptſchluß von 1803, und ſpaͤterhin dazu erworbene Gebiet für Sich, Ihre 
Erben und Nachfolger an Seine Majeftät den König von Preußen ab. 


Artikel 2. 


Ehen fo werben von Seiner Durchlaucht dem regierenden Fuͤrſten von 
Ihenzollern - Sigmaringen alle Souverainetätd: und KRegierungsrechte über 
. Hööhftihr gefammtes Fuͤrſtenthum Sigmaringen in beffen gegenwärtigem Um- 

fange, alfo einfchließlich der Souverainetätd- und Regierungsrechte über Die 
durch den 00 tfchluß von 1803. und fpater hinzu erwor⸗ 
benen Gebiete und Landestheile für Sih, Ihre Erben und Nachfolger an 
Seine Mojeftät den König von Preußen abgetreten. u 

W ts 
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Artikel 3. 


Seine Majeftät der König von Preußen nehmen die, in den Artikeln 1. 
und 2. gemachten Abtretungen an und erwerben auf den Grund derfelben den 
Befig der Fuͤrſtenthuͤmer Hohen ollern-Hechingen und Hohenzollern-Sigmarin- 
gen mit allen daran gefnüupften Souverainetaͤts⸗ und Regierungsrechtene 


Artifel 4, 


Namentlich gehen mit den genannten Fürftenthämern alle aus dem Sou⸗ 
verainetätd- und Negierungsrechte über diejelben entfpringende befondere Rechte 
und Einkünfte, ale Zölle, direfte und indirekte Steuern, Einregiſtrirungs⸗, Spor⸗ 
tel- und Stempel-Gebühren, welche von den dortigen Bezirks⸗, Kammer- und 
Landeskaſſen bi8 zum Tage der Uebergabe der Fuͤrſtenthuͤmer an die Königlich 
Preußifche Regierung erhoben worden oder zu erheben geweien find, Staats⸗ 
Archivalien und Alten und Staatdgebaude, fowie die unentgeltliche Benugung 
der für die Landesverwaltung beftunmten Gebäude und LXofalitäten aller Art 
auf Die Krone Preußen über. 


Artikel 5. 


| Die Krone Preußen übernimmt mit dem Tage der Uebergabe beider ge- 
nannten Fuͤrſtenthuͤmer an Allerhöchftdiefelbe alle verfaffungsmaßig Daran ges 
knuͤpfte Staatelaften und Landesfchulden und insbefondere die Verbindlichkeit, 
die von Ihren Durchlauchten den regierenden Fuͤrſten von Hohenzollern⸗Hechin⸗ 
en und gobengoi ern - Digmaringen gegen Ihre refpektive befretmäßig ange⸗ 
elite Hof-, Civil: und Wilitair s Dienerfchaft eingegangenen Berpflichtu 
nach den beifolgenden, mit 1., 2., 3. bezeichneten Etats zu erfüllen, ingleichen 
auch die, von Ihren Durchlauchten oder deren hohen Regierungsvorgängern 
bewilligten Penfionen und jährlichen Gratiale auf den Grund der ebenfalls 
bier angefchloffenen, mit A. B. bezeichneten Penfiond- Etats fortzuzahlen. Das 
egen verbleiben alle in diefe Etats nicht aufgenommenen Befoldungen, Pen: 
tionen, Gratiale und Kompetenzen Fürftlih Hohenzollernfcher Beamten, Diener, 
Penſionaͤre ꝛc. zur Laſt der refpeftiven Durchlauchtigen Fürften. 


Artikel 6. 


Seine Majeftät der König von Preußen werben Seiner Durchlaucht 
dem regierenden Fuͤrſten von Hobenzollem-echingen als Entſchaͤdigung für Die 
durch die obigen Artikel 1. und 4. erfolgte Abtretung vom Tage der Ueber: 
gabe des Fuͤrſtenthums Hohenzollern-Hechingen an die Krone Preußen bie zum 
Ableben Seiner Durdhlaucht eine fırirte Aabresrente von. | 
Zehntaufend Thalern in Preußifhbem Kourant 
a welche auf die allgemeine Preußifche Staatskaſſe übernommen wer⸗ 
en foll. 
Menn Seine Durchlaucht der regierende Fürft von Hohenzollern-Hechins 
ge nach Eingehung einer flandesmäßigen Ehe mit fuf honsfäbiger Deszen⸗ 
enz aus derſelben geſegnet werden ſollte, wird die Haͤlfte der obenerwaͤhnten 
jährlichen Entſchaͤdigungsrente mit Fuͤnftauſend Thalern in Preußis 
(Ir. 3261.) 42* (dem 
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ſchem Kourant nach dem Ableben Seiner Durchlaucht auf diefen Fuͤrſtlichen 
Erben übergehen und cbenfalld auf die allgemeine Preußifche Staatskaſſe über: 
nommen werden. 


Artikel 7. 


Desgleichen werden Seine Majeftät der König von Preußen Seiner 
Durchlaucht dem Fürften von Hohenzollern » Sigmaringen als Entſchaͤdigung 
für die Durch die obigen Artikel 2. und 4. erfolgte Abtretung eine firirte Jah— 
resrente von 

Fünf und Zwanzig Taufend Thalern in Preußiſchem Kourant 
vom Tage der Uebergabe des Fürftenthums Hohenzollern-Sigmaringen an bie 
Krone Preußen ab gewähren, welche auf die allgemeine Preußifche Staatskaſſe 
übernommen werden foll: 

Diefe Jahresrente vererbt fich bei den Ableben des hoben Inhabers 
im hausverfafiungsmäßigen Erbgange auf ben jedesmaligen Chef des Fürftlich 
Hohenzollern Sigmaringenfchen Haufe. 


Artikel 8. 


Sämmtliche in den Fuͤrſtenthuͤmern Hohenzollern Hechingen und Hohen- 
zoftern-Sigmaringen beregene Fuͤrſtliche Hohenzollernſche Güter und Liegenfchaf: 
ten, nebſt den dazu gehörigen Forften, Der werfen, Fabriken, nırkbaren Ge: 
bäuden — mit Ausnahme der im Art. 4. für die Landesverwaltung vorbehal- 
tenen —, Zehnten, Renten und Befällen, wie folche gegenwärtig von den Fuͤrſt⸗ 
lich Hohenzollernfchen Häufern befeffen und von Deren Hoflammern verwaltet 
werben, werden ald wahres Fürftlih Hohenzollernſches Stamm- und Fidei- 
kommiß⸗Vermoͤgen Königlich Preußiicher Seit anerkannt und verbleiben mit 
den daraus fließenden Sinfünften, den darin befindlichen Inventarien und fon- 
fligen Pertinenzien, fo wie mit den darauf ruhenden Laſten, namentlich den 
Appanagen, im Befiße der Durchlauchtigen regierenden Fürften. 

Desgleichen behalten Ihre Durchlauchten das Ihnen in den Bürften- 
thuͤmern zuftehende Allodials Vermögen und fonftige Privat- Cigenthum in fer- 
nerem Befiße. 


6 
Artikel 9. 


Bis zum Tage der Uebergabe der Fuͤrſtenthuͤmer an die Krone Preußen 
behalten die Durchlauchtigen regierenden Fürften die Ihnen darin zuftehenden 
Souverainetäte = Einnadınen, wogegen Diefelben bis dahin auch alle darauf 
zuhenden Staatdlaften und Ausgaben zu tragen haben. 

Wegen der bei jener Uebergabe in den Fuͤrſtenthuͤmern fich vorfindenben 
derartigen Einnahme⸗ und Ausgabe-Rädftände wird befondere Vereinbarung 
getroffen werden. Ä | 

Artikel 10. 


Söð wie daß, für die beiden Kürftenthämer beftehende und deren Kon⸗ 
tingente zum deutſchen Bundesheere bildende Militair mir feiner Ausruͤſtung 
an Montur und Armatur bei der Uebergabe der Fuͤrſtenthuͤmer an Seine er 
Ä | jeſtaͤt 
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jeftät den König von Preußen von Allerhöchft Demfelben mitäbernommen wer- 
en wird; fo werden Seine Majeftät folches, ohne daß es fünftig noch befon- 
dere Kontingente für gedachte Fürftenthiimer bilden foll, mit dem Preußifchen 
Kontingente zum Bundesheere vereinigen und durch biefe Verſtaͤrkung des 
Königlih Preußifchen Kontingentes ber, den Fuͤrſtenthuͤmern obliegenden Bun: 
despflicht zur Stellung verhältnißmäßiger Kontingente hinfort Genüge leiften. 

Ebenfo übernehmen Seine Majeſtaͤt ber König vom Tage der Ueber: 
gabe der beiden Fuͤrſtenthuͤmer an, wie ſchon aus dem Artikel 5. hervorgeht, 
alle denſelben obliegenden Berpflichtungen zur Aufbringung matrifularmäßiger 
Geldbeitraͤge für allgemeine Bundeszwede. 


Artikel 11. 


Die Uebergabe der Fürftenthümer Hohenzollern = Hechingen und Hohen: 
zollern » Sigmaringen von Ihren Durchlauchten den regierenden Fürften an 
Seine Majeftät den König von Preußen wird wo möglidy gleich nach erfolgter 
Auswechfelung der Ratififationen des gegenwärtigen Vertrages und zwar, ſo⸗ 
fen bis dahın diefe Auswechfelung zu bewirken ift, am 15. Januar 1850. 
ftattfinden. 

Artikel 12. 


Die beiden Hohenzollernfchen Fürftenhäufer behalten, der Abtretung Ih⸗ 
rer Fürftenthümer ungeachtet, innerhalb des Preußischen Etaated Ihren bie- 
berigen Rang und die damit verbundenen Vorzüge, auch foll Ihnen und ine- 
befondere Ihren jedesmaligen hohen Chefs, im Falle Ihrer etwanigen Nieder: 
laffung im Preußifchen Staate, eine Ihren verwandtichaftlichen und fonftigen 
Verhaͤltniſſen zum Königlich Preußifchen Haufe entfprechende benorzugte Stel⸗ 
lung vor allen andern nicht zum Koͤniglichen Hauſe gehoͤrigen Unterthanen 
Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt gewaͤhrt werden. 

Das Naͤhere hieruͤber bleibt einer beſonderen Feſtſtellung vorbehalten, 
welche ſich in dem vorausgeſetzten Falle einer Niederlaſſung der Durchlauchti- 

en Sürften im Preußifchen Staatögebiete auch auf die hinfichtlich des Gerichts- 

Handes, der Vormundſchaft ꝛc. Ihnen etwa einzurdumenden Ehrenvorzüge zu 

erftredden haben wird. 
Artikel 13. Ä 


Die beftehende Fürftlih Hohenzollernſche Haus » Verfaffung bleibt im 
Allgemeinen, wie im Befonderen, namentlich auch foweit fie Beſſimmungen we⸗ 
gen der Mißheirathen und wegen der Nothwendigkeit des agnatiſchen Konſenſes 
zur SKontrahirung von Schulden auf daß Fürftliche Hausfideitommiß = Ver: 
mögen in fich begreift, mit ber Maaßgabe aufrecht erhalten, daß die, ven 
letztgedachten Gegenftand betreffenden Beſtimmungen auch auf die in ben obigen 
Artikeln 6. und 7. erwähnten Jahresrenten, fo wie auf jedes Aequivalent, 
welches demnaͤchſt etwa an die Erelle des jegigen Fuͤrſtlich Hohenzollernfchen 
Hausfideifommiß-Bermögend treten fönnte, im Ganzen wie im Einzelnen An⸗ 
wendung finden follen. 


Artikel 14. * 


Erliſcht der Fuͤrſtlich Hohenzollernſche Mannsſtamm vor dem Manns⸗ 
(Nr, 3264,) * ſtamme 
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ſtamme des Koͤniglich Preußiſchen Hauſes, ſo wird im Sinne der Erbeinigungs⸗ 
Vertraͤge von den Jahren 1695. und 1707. das Koͤniglich Preußiſcher Seits 
für die jetzige Landesabtretung gewährte Entſchaͤdigungs-⸗Objekt, in deſſen Be⸗ 
ſitze ſich die zuletzt ausgeſtorbene Linie des gedachten Fuͤrſtlichen Hauſes reſp. 
deren letzter hoher Chef befunden hat, an die Königlich Preußiſche Regierung 
zurücfallen. 

Artikel 15. 

Den Anfprüchen, welche das Fürftlihe Haus Hohenzollern in Folge ber 
Grbeinigungs- Verträge von den Jahren 1695. und 1707. im Falle des Er: 
loͤſchens des Mannsſtammes des Königlich Preußifchen Haufes erheben koͤnnte, 
wird Durch den gegenwärtigen Vertrag in Feiner Weife präjubizirt. 


Artikel 16. 


Bon dem Inhalte des gegenwärtigen Vertrages foll nach erfolgter bei: 
derfeitiger Ratifitation die für den Deutfchen Bund beftebende Centralbehörde 
unter integraler Mitrheilung deffelben durch eine, von Seiten der beiden Durd)- 
lauchtigen Fuͤrſten von Hohenzollern-Hechingen und von Hohenzollern Sigma- 
ringen abzugebende Erklärung, mit Beziehung auf den Artikel VI. der Wiener 
Schlußatte vom 15. Mai 1820., in Kenntniß gefegt und diefe Erklärung von 
Seiten der Königlich Preußifchen Regierung beftätigt werden. 


Artikel 17. 


Gegenwärtiger Vertrag wird, nachdem berfelbe die Zuftimmung ber beis 
ben Preußifchen Stände-Rammern verfaffungsmäßig erhalten hat, von Seiner 
Majeftät dem Könige von Preußen und von Ihren Durchlauchten den regie- 
renden ürften von MohenzollernDechingen und von Hohenzollern-Eigmaringen 
ratifizirt und die Preußifcher Seite zu dieſem Ende auszufertigende KRatififa- 
tions-Urfunde auch von Seiner Königlichen Hoheit dem Prinzen von Preußen 
mitunterzeichnet; den beiden Fuͤrſtlich Hobenzollernfcher Seits auszufertigenden 
Ratifikations⸗Urkunden aber werden in ähnlicher oder fonftiger angemeffener 
Form die Erklärungen des Beitritted aller majorennen Agnaten Ihrer obenge- 
dachten Fürftlichen Durchlauchten beigefügt; auch dergleichen Beitritt - Erfläs 
rungen von Jedem der übrigen Nachgeborenen des Fuͤrſtlich Hobenzollernfchen 
Hauſes allemal gleich nach erlangter Majorennetät ausgeftellt und durch den 
jedesmaligen Che der betreffenden Fürftlichen Linie Seiner Majeftät dem Kö- 
ige von Preußen eingereicht werben. 

Die Auswechfelung der Ratifikationen foll innegbalb der nächften vier 
Wochen nach dem Abfchluffe des gegenwärtigen Staatövertrages erfolgen. 

Urkund Deffen haben die beiberfeitigen Bevollmächtigten den gegen: 
wärtigen Staatövertrag unterzeichnet und unterfiegelt. 

So gefchehen Berlin, den 7. Dezember 1849, 


(L. S) v. Raumer. (L. S) Baron v. Billing. 
(L. S) v. Bülow. 
(L. S) Stünzner. 


* Die 


8 
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Die Auswechfelung der Ratififationd = Urkunden hat am 20, Febrnar 
1850. zu Berlin ftattgefunden. 


—ft 


(Nr. 3265.) _Patent wegen Befißnahme des Fuͤrſtenthums Hohenzollern- Hechingen und bes 
Zürftenthbumd HohenzolleinSigmaringen. Vom 12. März 1850. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ır. 
thun hiermit Jedermann fund: 


Nachdem das Fürftenthum pobengollern-Pecbingen und das Fürftenthum 
Hobenzollern- Sigmaringen mittelit ded am 7. Dezember v. 3. abgefchloffenen 
und demnächft, nach erfolgter Zuſtimmung beider Kammern Unferes Landtages, 
ratifizirten Staatsvertrages an Uns, ald das erbberechtigte Haupt ded Hohen: 
zollernfchen Haufe, von den Durchlauchtigen Fürften und Herren, Herrn Fried⸗ 
rich Wilhelm Conftantin und Herm Carl Anton, fouverainen Fürften zu Ho⸗ 
De engen und Nohenzollern-Sigmaringen, Burggrafen zu Nürnberg, 

rafen zu Sigmaringen und Veringen, Herrn zu Haigerloch und  ehrftein ꝛc., 
Unſeren vielgeliebten Herren Vettern, mit allen Hoheits⸗ und Regierungs⸗ 
Rechten abgetreten und deren Einwohner ihrer Pflichten gegen ihre biöberigen 
Landesherren ausdrädlich entlaffen worden, Wir fonach in den Befiß des 
Stammlandes Unferes Königlichen Haufed gelangt find, fo nehmen Wir diefe 
obenbezeichneten Lande in Kraft ded gegenwärtigen Patents in Beſitz und 
einverleiben diefelben Unferen Staaten mit allen Rechten der Landeshoheit und 
Oberherrlichfeit. 

Mir nehmen in Unferen Königlichen Titel zu dem bisher ſchon gefuͤhr⸗ 
ten Titel eined Grafen zu Hohenzollern noch die Titel eines Grafen zu Gigs 
maringen und Veringen und eines Herrn zu Haigerloch und MWehrftein auf. 

Wir laffen an den Grenzen zur Bezlichnung Unferer Lanbeöhoheit bie 
Preußischen Adler aufrichten, auch, wo Wir ed nöthig finden, Unfer Königs 
nr Wappen anheften und die öffentlichen Siegel mit "dem Preußifchen Adler 
verfeben. . Ä | 
Wir erklären hierdurch in den in Befig genommenen Landen die Preu⸗ 
Bifche Staatsverfaffung für eingeführt, wort gleichzeitig die bisherige Ver⸗ 
tretung des Landes ihre Endfchaft erreicht. 

Wir beauftragen Unferen Regierungs-Präfidenten, Freiherrn von Spiegel: 
Borlinghaufen, die Befignahme hiernach in Unferem Namen auszuführen und 
die folchergeftalt in Befig genommenen Lande Unſeren Diinifterial-Behörden zur 
verfaffungsmäßigen Berwaltung zu überweifen. | 

Für die Regelung derjenigen Yngelegenheiten, welche das Verhaͤltniß 
Unferes Königlichen Hauſes zu den Häufern der Durchlauchtigen Herren Für: 
ftien zu Hobenzollen- Hechingen und Hohenzollern » Sigmaringen betreffen, wird 

(Nr. 3364—3267,) dem 
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dem genannten Kommiffarius Unfer Vice-Ober:Geremonienmeifter, Freiherr von 
Stillffried -Rattonig, zur Seite ftehen. | 
Hiernach geſchieh ÄAlnſer Königlicher Wille. 
Gegeben Charlo burg, den 12. März 1850. 
„ S.) Friedrich Wilhelm. 
Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. d. Heydt. 
v. Rabe, Simons. v. Schleinig. v. Sfodhaufen. 
(Nr, 3266.) Allerhöchfter Erlaß vom 11. Februar 1850., betreffend die Verleihung bes 
Rechts zur Erhebung. des Chauffeegelded an die Aktien-Geſellſchaft für 
| den Bau der Chauffee von Gröningen über Groß⸗-Oſchersleben nad) 
Neindorf. 





Naadem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
Chauſſee von Groͤningen Aber Groß⸗Oſchersleben nach Neindorf durch eine 
Aktien-Geſellſchaft genehmigt habe, will Ich der Letzteren das Recht zur Er- 
bebung des Chauffeegelded nach dem für die Staats-Straßen jedesmal gel- 
tenden Chauffeegeld Tarif verleihen. Auch follen die dem Chauffeegeld - Tarif 
vom 29. Februar 1840. angehängten Beitimmungen wegen der Chauffee- 
Polizei- Ver eben auf die gedachte Straße Anwendung finden. — Der gegen- 
wärtige Erlaß ift durch die Geſetz⸗ Sammlung zur Öffentlichen Kenntniß 
zu bringen 
jellevue, den 11. Februar 1850. 
| | Friedrich Wilhelm. 
| | v. d. Heydt. v. Rabe. 
An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche 
Arbeiten und an ben Finanzminifter. 





(Nr. 3267.) WUllerhöchfter Erlaß vong, 25. Februar 1850., die Errichtung eined Gewerbege⸗ 

richt8 für den Geheinde Beyirt der Stadt Schwedt betreffend. 
Au; Ihren Bericht vom 2t. Februar d. 3. genehmige Ich hierdurch Die 
Errichtung eines Gewerbegerichtes für den Gemeinde-Bezirt der Stadt 
Schwedt, welches daſelbſt feinen Sig haben, und in der Klaffe der Arbeitge- 
ber’ aus drei Mitgliedern, in der Klaffe der Arbeitnehmer aber, aus zwei Mit- 
gliedern. beftehen ſoll. . Ä 

Charlottenburg, ‚den 25. Februar 1850. 
Friedrich Wilhelm. 
J v. d. Heydt. Simons. 

An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche 
| Arbeiten und den Juftizminifter. 





Revigirt im Büreau des Staats -Minifteriume. 
Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei. 
| Anal Decer.) 
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Gejeg:- Sammlung 
für die 


Königliben Preußiſchen Staaten 


— Nr 2 — 





(Nr. 3268.) Allerhöchfter Erlag vom 3. April 1850., betreffend die in Bezug auf ben Aus⸗ 
bau der Gemeinde-Chauffee von Münfter über Senden und Luͤdinghauſen 
nach Kaftrop bewilligten fiskalifchen Vorrechte. 


Massen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Ausbau einer 
Gemeinde-Chauffee von Münfter über Senden und Luͤdinghauſen nach Kaftrop 
in den Regierungsbezirten Münfter und Arnsberg genehmigt habe, beftimme 
Sch bierdurch, Daß das Recht zur Erpropriation der für diefe Chauſſee erfor: 
derlichen Grundftüde, fowie dad Recht zur Entnahme der Chauffee- Neubau: 
und Unterhaltungs - Materialien na) Maaßgabe der für die Staats-Cha 
geltenden VBorfchriften auf die oben gedachte Straße Anvenbung finden Toll. 
uch genehmige Sch hierdurch, daß Behufs der Unterhaltung dieſer Straße 
auf derjelben im Ganzen ein achtmeiliged Chauffeegeld nach dem für Die 
Staat = Chauffeen geltenden jedeömaligen Chauffeegeld = Tarife erhoben werde, 
welches nach Ihrer Beflimmung auf die einzelnen Nhrheilungen der Straße zu 
vertheilen ift, wogegen die etwa beftehenden Brüden:, Damm-= oder Pflafter: 
gelber in Wegfall kommen müffen. Zugleich feße Ich hierdurch feft, daß Die 
em Chauffeegeld- Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beflimmungen 
wegen der Chauſſeepolizei-⸗Verghhen auf die Eingangs bezeichnete Straße Anz: 
wendung finden. | u 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg- Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen, 

Charlottenburg, den 3. April 1850. 


Sriedrih Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Rabe. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten und den 
Sinanzminifter. 









Jahrgang 1850. (Nr. 3268--3269,) 43 (Nr. 3269.) 
Ausgegeben zu Berlin ben 26. April 1850. 
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(Nr. 3269.) Allerhoͤchſter Erlag vom 3. April 1850., bie Errichtung einer Handelskammer 
für ben Lanbfreid Aachen, mit Augfchluß von Burtſcheid, und für ben 
Kreis Düren betreffend. 


JY.- den Bericht vom 20. März d. J. genehmige Ich die Errichtung einer 
Handelsfammer für den Landfreis Aachen, mit Auefchluß von Burtfcheid, und 
für den Kreis Düren. Die Handelöfamıner nimmt ihren Sitz in Stolberg. 
Sie foll aus zehn Mitgliedern befteben, für welche eben fo viele Stellvertreter 
ewählt werden. Von den Mitgliedern und Stellvertretern hat der Landkreis 
achen mit Ausfchluß von Burtſcheid fechd und der Kreis Düren vier zu 
wählen. Zur Theilnahme an der Wahl der Mitglieder und Stellvertreter find 
fämmtlihe Handel- und Gewerbfreibende der genannten Bezirke berechtigt, 
welche in der Steuerklaffe der Kaufleute mit Faufmännifchen Rechten wenigftend 
ſechs Thaler Gewerbefteuer entrichten. Zur Gewerbefteuer nicht veranlagte 
Dergwerfö-Befellfchaften und Hätten: Gewerkfchaften werden hinfichtlich der Wahl⸗ 
fähigkeit und MWahlberechtigung ihrer Mitglieder, fowie bei der nach Borfchrift 
des $. 17. der Verordnung vom 11. Februar 1848. über die Errichtung von 
Handelskammern vorzunehmenden Veranlagung des etatdmäßigen Koſtenauf⸗ 
wandes für die Handelskammer ald Handlungs-Gefellfchaften angefehen, welche 
in der Steuerklafle der Kaufleute mit Eaufmännifchen Rechten zu einer Gewerbe- 
fteug von 12 Rthlrn. veranlagt find. Im Uebrigen finden die Borfchriften 
der gedachten Verordnung vom 11. Bebruar 18438. Anwendung, — Diefer 
Erlaß ift durch die Gefeg- Sammlung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, 
Charlottenburg, den 3. April 1850, 


Friedrich Wilhelm, 
v. d. Heydt. 
An das Miniſterium fir Handel, Gewerbe un öffentliche Arbeiten. 





(Nr. 3270.) 
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(Nr. 3270.) Allerhoͤchſte Erlaffe vom 19. September 1849., 25. März und 3. April 1850., 
bie zeitgemäße Umgeftaltung der Verwaltung ded Poftwefend betreffend. 


Wr den Bericht des Staatsminifteriums vom 15. September d. J. erkläre 
Ich Mich mit der in Antrag gebrachten zeitgemäßen Lmgeftaltung der Ver⸗ 
waltung des Poſtweſens einverftanden, und beflimme demgemäß Folgendes: 
Fuͤr jeden Regierungsbezirk, fo wie für bie Kefibenzftabt Berlin, ift eine Ober- 
Poftdireftion einzurichten. Saͤmmtliche Poftanftalten des Negierungäbeginfe 
werden der Ober : Poftdireftion gleichmäßig untergeordnet. Die im Yuslande 
eiegenen Preußischen Poftanftalten werden den nächftgelegenen Ober = Poft- 
ireftionen zugewiefen. Das Ober = Poftamt in Hamburg bleibt wegen feiner 
Lage und Wichtigkeit ald ein Immediat-Ober-Poſtamt beftehen, die, anderen 
8 ßeren Poſtaͤmtern bisher beigelegte Benennung „Ober-Poſtamt“ faͤllt weg. 
em Vorſteher der Ober-Poſtdirektion werden zugewieſen: ein Buͤreauvorſte⸗ 
ber, welcher in Behinderungsfaͤllen des Ober = Poftdireftord denſelben vertritt, 
ein Poftinfpektor, ein Poft : KKaffenfontrolleur und die nothwendige Anzahl von 
Buͤreau⸗ und Revifionsbeamten. Den rechtskundigen Beiltand bei der Ober: 
Poftdireftion hat der Juſtitiarius der Regierung, bei der Ober-Poftdirektion in 
Berlin der Juſtitiarius des Poftdepartements zu leiften. Bei jeder Ober- 
Poftdireftion ift eine Bezirks - Poftkafle einzurichten, deren Perjonal aus einem 
Rendanten, welcher den Ober: Poftdireftor als Vorſtand der Lokal: Poftanftalt 
vertritt, aus einem Buchhalter und einem Kaffirer befteht, welcher zugleich die 
Kaffengefchäfte der DOrtd-Poftanftalt beforgt. Dagegen geht die General-Poft- 
kaſſe in Berlin als entbehrlich ein. Die unmittelbare Kontrolle über die Ober: 
Poftdireftionen, namentlih die Sorge für Aufrechthaltung eined übereinftim- 
menden Verfahrens bei denfelben, wirb durch zwei General-Poftinfpektoren 
wahrgenommen, deren Funktionen von den vortragenden Raͤthen des Poſt⸗ 
departementd nach näherer Beflimmung des Minifters für Handel, Gewerbe 
und Öffentliche Arbeiten mit verfeben werden follen. Der Minifter für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten hat diefe Beftimmungen in Ausführung zu 
bringen, die dazu weiter erforderlichen Anordnungen zu treffen und bie bei ber 
Central:Poftverwaltung zu entbehrenden Beamten bei den ObersPoftdirektionen 
und Poftanftalten, fo weit als thunlich, anderweit zu verwenden, 
Sansſouci, den 19. September 1849. 


Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. vo. Manteuffel v. Strotha. 
v. d. Heydt. v. Rabe. Simone v. Schleinig. 


An das Staatsminiſterium. 





(Nr. 3270) Ich 


Kr babe auf Ihren gemeinfchaftlichen Bericht vom 27. Februar 1850. bes 
ſchloſſen, Die Uebertragung der bis jeßt dem General Poftamte ausjchließlich 
zuftehenden Befugniß, in Unterfuchungsfachen wegen Poft- und Porto-Rontra= 
ventionen undeht durch eine Refolution zu entfcheiden, auch Die feftgefeßte 
Strafe vollfireden zu laffen, wenn der Beichuldigte nicht binnen zehn Tagen 
nach Smpfang der Refolution auf rechtliches Gehör und Erfenntniß bei dem 
kompetenten Gerichte anträgt, auf die in Folge Meines Erlaffes vom 19. Sep⸗ 
tember v. %. errichteten Ober - Poftdireftionen I genehmigen, und weife Sie, 
den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten an, hiernach das 
Erforderliche zu veranlaffen. 
Charlottenburg, den 25. März 1850. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. Simons. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten und 
an den SFuftizminifter. 


Auf den Bericht des Staatsminiſteriums vom 2ten d. M. beſtimme Ich, 
daß den Vorſtehern der Ober⸗Poſtdirektionen der Dienſtcharakter: Ober-Poſt⸗ 
direktor, mit dem Range der Ober-Regierungsraͤthe und Ober-Forftmeifter, ben 
ihnen beigeordneten Büreauvorfiehern der Dienftcharafter: Poftrath, mit dem 
Range vor den Affefforen, zukommen foll und daß die Poftinfpektoren in ihrer 
jegigen Dienftftellung den bisher eingenommenen Rang der fünften Rangklaffe 
er böhern Provinzial: Beamten beibehalten. 

Charlottenburg, den 3. April 1850, 


Sriedrih Wilhelm, 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel v. d. Heydt. 
| v. Rabe. Simons von Schleinig. v. Stodhaufen. 


An das Staatdminifterium. 





Nebigirt im Büreau bed Staats -Minifteriums,. 


Berlin, gebrudt in der Königlichen Geheimen Ober - Hofbuchbruderei, 
(Rudolph Deder.) 
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Gejet-Sammlung 
für die 


Königliden Preußiſchen Staaten. 
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(Nr. 3271.) Statut der Bank des Berliner Kaffenvereind. Vom 15. April 1850. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. ıc. 


Nachdem fich unter dem Namen: „Bank des Berlmer Kaſſen⸗Vereins in 
Berlin,” eine Aktien Gefellfchaft zum Betriebe von Banfgefchäften mit einem 
Stamm-Kapital von Einer Million Thalern gebildet hat, genehmigen Wir die 
Errichtung diefer Privatbank, verleihen derfelben das nachitebende Statut und 
ertheilen ihr zugleich auf Grund des Gefeßed vom 17. uni 1833. (Geſetz⸗ 
Sammlung Seite 75.) die Genehmigung zur Ausftellung von Noten unter ben, 
in dieſem Statute feitgefegten Bedingungen: 


Bon den Zweden und dem Stamm: Kapital der Bank. 


$. 1. 


Die Bank hat den Zwed, Handel und Gewerbe zu unterfiägen und zu 
beleben, den Geldumlauf zu befördern und Kapitalien nugbar zu machen. Sie 
eb bie Firma: „Bank des Berliner Kaffen-Vereind‘ und bat ihren Sig in 
er 


$. 2. 
Das Stamm:Kapital beträgt Eine Million Thaler Preußifch Kurant, 
über welches taufend Aktien, jede zu taufend Thaler, nach dem beigefügten 
„Schema A. audgefertigt werben. 

Die Einzahlung des Stamm⸗Kapitals gefchieht in folgender Weiſe. 
Daß erfte Drittel muß in baarem Gelde, das zweite Drittel entweder in guten 
disfontirten Wechfeln, oder auch in baarem Gelde, das letzte Drittel kann ent> 
weder in inländifchen, auf jeden Inhaber lautenden Staats⸗, Kommunal: oder 
andern unter Autorität des Staats von Korporationen oder Gefellfchaften aus: 
gegebenen Papieren nach dem Berliner Börfenturd des Tags der Einlieferung, 
— oder in diskontirten Wechſeln, oder endlich in baarem Gelde gezahlt werben. 
Die Termine und: Raten der Sinzahlungen beftimmt der im $. 21. und 

29, der Statuten gedachte Verwaltungsrath. 
Jahegang 1850. (Nr. 3271.) 44 Iſt 


Ausgegeben zu Berlin ben 8. Mai 1850, 


Iſt die Einzahlung der vollen Milton innerhalb Sahresfrift, vom Tage 
der Beſtaͤtigung des gegenwärfigen Statut an gerechnet, nach den vorftehen- 
den Beftimmungen nicht erfolgt, fo ift die zur Errichtung der Banf ertheilte 
Konzeffion erlojchen. 


$. 3, 
„grein einzelner Theilnehmer darf mehr ald funfzig Aktien befigen oder 
erwerben. 
Bor Finzahlung des vollen Aftim-Betrages follen die Aftien nicht aus: 
gereicht werden. 


Von den Aftionairen und den Aftien. 


$. 4. 

Jeder Akttonair bat nach Werhältniß der Zahl feiner Aktien Untheil an 
dem ‚gefammten Eigenthum, dem Gewinn und dem etwanigen DBerlufte der 
Gefellichaft, und kann außer dem alle der Auflöfung der Gefellichaft den 
auf die Aktien eingezahlten Betrag weder ganz noch theilweiſe zuruͤckfordern. 


$. 5. 

Kein Aktionair baftet für die DVerbindlichkeiten der Gefellfchaft weiter 
als mit dem DBetrage feiner Aktien, mithin auch nicht mit dem erhobenen Ges 
winn ober mit feinem Abrigen Vermögen ımd feiner Perfon. Zu neuen Ein- 
fhüffen zum Zweck eibaniger Srgänzung bed Stamm: Kapitald fann ein 
Aktionair, felbft durch Befchlüffe der Majorität der Mitglieder der Gefellfchaft, 
nicht verpflichtet werden. 


$. 6, 

Die Aktien find auf eine namentlich) benannte Perfon oder Handlungs: 
firma — (nicht auf mehrere Perfonen zufammen) — außzuftellen, und nad) 
fortlaufenden Nummern in ein hierzu beflimmtes Aktien-Buch Der Gefellfchaft 
einzutragen. Zu denſelben werden alljährlich zahlbare Dividendenfcheine auf _ 
den Inhaber lautend, für zehn auf einander folgende Jahre nach dem Schema 

B. ausgefertigt, und nach deren Ablauf nöthigen Falls erneuert. 
VA as Eigenthum ber Aktien fann auf jede rechtögältige Weiſe verdn- 
Dert werben. 
Die Aktien find jedoch einzeln nicht theilbar, und beshalb theilweife 
Eigenthumsuͤbertragungen unzuläffig. 


$. 7. 

Auf den Grund einer vollfiändig ausgefüllten Ceſſion, beren Aechtheit 
die Gefellfchaft zu prüfen befugt, aber nicht verpflichtet ift, kann der Erwerber 
verlangen, daß die Aftie auf feinen Namen im Aftienbuch umgefchrieben werde. 
Daß Died gefcheben, wird auf die Aktie von der $$. 21. und 38. gedachten 
Direktion regiftrirt. ehe 
r 


Jeder Nachfolger im Eigenthum Hit den Beſtimmungen bed gegenwaͤr⸗ 
figen Statutd unterworfen. 

Im Verhaͤltniß zu der Gefellfchaft werben nur diejenigen als die Eigen: 
thuͤmer der Aktien angeiehen, die als folche im Aktienbuche verzeichnet find. 


$. 8. 

Iſt eine Aktie erfichtlih unbrauchbar geworden, fo foll dafür ein Dupli- 
Fat unter gleicher Nummer ausgeantwortet, das vorhandene verborbene Exem⸗ 
plar faffirt, und daß dies gefchehen, in dem Aktienbuch vermerkt werden. 

Daffelbe Verfahren ıft im gleichen Falle in Anfehung der Dividenden- 
Scheine zu beobachten. 

Sit eine Aktie vernichtet oder verloren gegangen, fo muß die ghtihe 
Mortifitation derfelben erfolgen, bevor eine neue Aktie an deren Stelle aus⸗ 
gefertigt wird. 

Daſſelbe gilt von den Dividendenfcheinen, fie mögen mit der Aktie ober 
einzeln verloren oder vernichtet fein. 


$. 9. 


An der Verwaltung aller Angelegenheiten und des Vermoͤgens der Ge- 
fellichaft haben die Aftionaire als ſolche nur denjenigen Antheil, welchen ihnen 
ihr Stimmrecht in den General: Berfammlungen ($$. 21., 47., 49, 91.) bei- 
legt, auch Fönnen fie feine andere Rechnungslegung, als die F9. 22., 36. 44. 
vorgejchriebene, verlangen. 


Bon den Gefhäften der Bank. 
$. 10, 


Die Bank ift zur Erreichung der $. 1. angegebenen Zwecke befugt: 
1) geogen. und trodene (eigene) Wechfel, die im Inlande zahlbar find, zu 
isfontiren. 
Die Ei Diefontirung angebotenen Papiere müffen mit einem auf die 
Bank lautenden Giro verfehen fein, dürfen nicht fpdter als drei Mo⸗ 
nat nach dem Datum der Diskontirung verfallen, und ed muͤſſen aus 
ihnen wenigftens drei folide Verbundene haften. 
2) Kredit und Darlehen zu bewilligen, jedoch nicht auf. längere Zeit als 
drei Monat, und nur gegen Verpfändung von 

a) Urfloffen und Waaren, die im Inlande lagern und dem Verderben 
nicht unterworfen find; 

b) von inländifchen Staats⸗, Kommunales oder anderen unter Autorität 
bed Staats von Korporationen oder Gefellfchaften ausgegebenen geld- 
werthen auf den Inhaber lautenden Papieren, fo wie von Wechfeln 
auf Plage ded Auslandes, besgleichen von ungemünztem oder ge: 
münztem Gold und Silber. Synländifche Papiere, die auf den Na⸗ 
men lauten, dürfen in der Regel nicht belieben werden. Ausnahmen 
beftimmt die Geſchaͤfts⸗Inſtruktion für das Direktorium. 

3) Effekten der vorfiehend sub litt. b. bezeichneten Ast, fo wie edle Mes 
Qu. 3274,) 44 * talle 
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talle ober fremde Münzen zu Faufen und zu verfaufen. Jedoch darf der 
Ankauf von imländifchen Staats⸗, Kommunal- oder andern unter Auto⸗ 
rität ded Staatd von Korporationen oder Gefellfchaften auögegebenen, 
auf den Inhaber lautenden geldwerthen Papieren nur bis zu dem durch 
die Geſchaͤfts⸗Inſtruktion feftgefegten Betrage ftattfinden. 

4) Das Inkaſſo von Mechfeln, Geld-Anweifungen, Rechnungen und Effek⸗ 
ten, die in Berlin zahlbar find, zu beforgen, unverzinsbare Kapitalien 
ohne Verbriefung, jedoch gegen Empfangs-Befcheinigungen, bie nur auf 

- den Namen des Einzahlenden lauten dürfen, anzunehmen und mit den 
Cigentbinern der folchergeftalt einfaffirten oder angenommenen Gelder 
und Effeften in Giro-Berkehr zu treten. | 

5) Noten nach näherer Vorfchrift der $$. 12. seq. und 19. auszugeben 
und einzuziehen. 

Andere ald die vorftehend bezeichneten Gefchäfte find der Banf nicht 
geftattet, befonderd darf fie weder Kapitalien auf Hypotheken unterbringen, 
noch ihre eigenen Aktien oder Aktien anderer Privatbanken beleihen. 

Auch hat diefelbe Die ihr geftatteten Gefchäfte auf Berlin zu befchränfen. 


$. 11. 

Die Bank zahlt und rechnet in Preußifchem Silbergelde, nach den 
Werthen, welche durch das Geſetz Aber die Münzverfaffung in den Preußifchen 
—ã— 30. September 1821. (Geſetz⸗ Sammlung Nr. 673.) beftimmt 
worden find. 


$. 1% 


Die Banf hat das Necht, während der Dauer ihres Beſtehens unver⸗ 
zinsbare, auf jeden Inhaber lautende Noten ($. 10. Nr. 5.) bi8 zum Betrage 
Finer Million Thaler nad) dem Schema C. auszufertigen und in Umlauf zu 
fetzen, jedoch unterliegt die Ausfertigung und die * erſelben der Genehmi⸗ 

gung, oegichungeweile der Beauffichtigung der Regierung. 

Diefe Roten find der Stempelfteuer nicht unterworfen. Crgiebt fih am 
Schluffe eines Gefchäftsjahres ($. 62.) eine Verminderung ded Stammkapitals 
($. 2.) um mehr ald den vierten Theil deffelben, fo ift die Summe ber in 
Umlauf gegen Noten wenigſtens auf den als noch vorhanden nachgewieſenen 
Betrag des Stammkapitals zu beſchraͤnken. Ebenſo darf, wenn die —* dem 
$. 18. gemäß ihre Geſchaͤfte beginnt, bevor die zweite Hälfte des Stammkapi⸗ 
tals eimgegabif ift, auch die Notenausgabe nur zur Hälfte der bewilligten Einen 
Million oder doch nur bis zur Höhe desjenigen Betrages erfolgen, zu welchem 
das Stammkapital bereit eingezahlt worben. 


$. 13. 


Die Noten dürfen nur auf Beträge von 10, 20, 50, 100 und 200 Rthlr. 
Kurant anögeftent werden, und der Gefammtbetrag der jr 10 Rthlr. ausge⸗ 
ſtellten ſoll die Summe von 100,000 Rthlr., die zu 29 Rthlr. ausgegebenen 
duͤrfen ebenfalls die Summe von 100,000 Rthlr. und die auf 50 Rihlr. lau: 
tenden die Summe von 300,000 Rthlr. nicht Aberfteigen. s 

0 14. 


$. 14, 


Die Bank ift verpflichtet, die Noten auf Verlangen der Inhaber bei ber 
Präfentation fofort in Berlm gegen klingend Kurant einzuldfen. Anzeigen 
eined durch Diebftahl oder irgend ein andered Ereigniß entftandenen —* 
der ausgegebenen Noten koͤnnen die Zahlung an den Vorzeiger niemals auf⸗ 
halten, und find für die Bank unverbindlich. 


$. 15. 


Bon dem Betrage der umlaufenden Noten muß wenigftend ein Drit- 
theil in Elingendem Gelde oder in Silberbarren, und wenigftend ein Drittheil 
in diskontirten Mechfeln ($. 10. Nr. 1.) vorhanden fein. Statt diefer Dies 
konto⸗Wechſel darf aber ebenfalld baared Geld niedergelegt werden. 
| Außerdem aber dienen nicht nur fämmtliche zum Stammtlapital einge: 
legte Staats⸗, Kommunal» und fonftige Papiere, fondern auch alle Darlehns⸗ 
forderungen der Bank gegen Unterpfand und ihre fämmtlichen uͤbrigen Aktiva 
vorzugsweiſe zur Dedung ber Noten. 

Die Direktion und der Berwaltungsrath ($$. 21. 29. 38.) find Dafür 
verantwortlich, Daß die Dedungsmittel für die umlaufenden Noten in dem oben 
bezeichneten Berhältniffe ftetd vorhanden find. 


S. 16. 

Die Noten der Bank vertreten in Zahlung die Stelle des Flingenden 
Geldes, und der Umlauf derfelben ift im ganzen Umfange ber Preußifchen 
Staaten geftattet, ed befteht jedoch fein Zwang zur Annahme derfelben. Sie 
find feiner Vindikation und feiner Amortifation unterworfen. 


$. 17. 

Per die Noten der Banf verfälfcht ober nachmacht, ober dergleichen 
verfälfchte oder nachgemachte Noten wiffentlich verbreitet oder verbreiten hilft, 
verfällt in die Theil IL. Titel 20. $. 267. des Allgemeinen Landrechtd anges 
drohte Strafe. 


$. 18, 

Die Banf kann ihre Gefchäfte nach den Vorfchriften bed gegenwärtigen 
Statutd erft dann beginnen, wenn die Hälfte des Stammkapitals nad) Maaß⸗ 
gabe des $. 2. eingezahlt ift, 


Bon den fpeziellen Rechten der Banf. 


$. 19. 

Der Bank fteht das Recht zu, die von ihr auögegebenen Noten zur Ein: 
fung oder zum Umtaufch in einem beftimmten Termme bei Vermeidung der 
Praͤkluſion Öffentlich aufzurufen. 

Zu dieſem Zweck erläßt fie Durch breimalige —— — in 
Zwiſchenraͤumen von einem Monat, mittelſt der $. 59. gedachten ae 

(Wr. 3371.) ⸗ 


Blätter und ber Amtsblätter der Regierungen in den Provinzen der Preußi- 
fhen Staaten eine Aufforderung zur Einlöfumg oder zum Umtaufch der Noten. 

Nach Ablauf der vorſtehenden Kriften werden die Inhaber der Noten, 
welche fich nicht gemeldet haben, in den vorbezeichneten Blättern Behufs der 
Einloͤſung oder des Umtaufches zu einem mindeflend drei Monat vom Tage 
ber letzten Inſertion hinauszuſetzenden Präflufivtermin unter der Warnung und 
mit der rechtlichen Wirkung vorgeladen, daß mit Ablauf dieſes Termins alle 
Anfprüche an die Bank aus den aufgerufenen Noten erlöfchen. 

Anmeldungen zum Schute gegen die Praͤkluſion find nicht zuläffig, viel: 
mehr Mitt diefe leßtere unmittelbar mit Dem Ablauf des Praklufiotermind gegen 
alle diejenigen ein, welche fich nicht gemeldet haben, dergeftalt, daR jeder An⸗ 
fpruch auf Einloͤſung oder Umtanfch erlofchen ift, alle aufgerufenen nicht ein: 
gelieferten Noten werthlos find, und wenn fie etwa noch zum Worfchein kom: 
men, von ber Bank angehalten und vernichtet werben fünnen. Der Betrag der 
folchergeftalt prafludirten Noten fol ze mildthaͤtigen Zwecken nach naͤherer Be⸗ 
a Verwaltungsraths und des Ausfchuffes verwendet werden ($$. 


Yuffichtörecht des Staats. 


$. 20. 


Der Staat übt durch einen Kommiffarius das Oberauffichtsrecht über 
die Bank nach Inſtruktionen aus, deren Inhalt den Bankoorfiänden mitgetheilt 
wird und für die Gefellfchaft manßgebend if. Er kann zu jeder Zeit Einficht 
in die Bücher der Bank nehmen. Ä 

Der Staat ift für die Operationen ber Bank nicht verantwortlich. 


Bon der Verfaffung und der Berwaltung der Bank, 
$. 21. 
Die Angelegenheiten der Banf und deren Gefchäftöbetrieb werben burch 
einen sic durch einen Verwaltungsrath, durch eine Direktion, fo wie 


durch ‚Beichläffe der Gefellichaft in deren General: Berfammlungen ($. 47.) 
nach den folgenden näheren Beſtimmungen beforgt und wahrgenommen. 


a. Vom Ausfchuß. 
$. 22. 


Der Bankausſchuß überwacht Die genaue Befolgung der Statuten. Den 
von demſelben zu dieſem Zweck erlaffenen Verfügungen ift Folge zu geben. 
Speziell find ihm die nachftehenden Befugniffe und Obliegenheiten zugewiefen: 

a) dev Ausſchuß tritt regelmaͤßig alle Drei Monat mit den Mitgliedern des 

Berwaltungsrathes zu einer Ronferenz zufammen, in welcher ber leßtere 

einen Bericht über die Gefchäfte in den verfloffenen drei Monaten ab- 

flattet. Ergeben ſich Meinungsverfchiedenheiten, die nicht auszugleichen 
find, fo werden, biefelben — Abſtimmung der Anweſenden nach Stim⸗ 
men⸗ 


menmehrheit, der Kopfzahl nach, erledigt. Ber Stimmengleichheit ent: 
fcheidet die Stimme des Vorſitzenden; 

b) außer diefen regelmäßigen Konferenzen koͤnnen außerordentliche gemein: 
fhaftlich mit den Berwaltungsrarh von dem Ausſchuß berufen werben, 
fo oft als diefer es für nothwendig erachtet; 

c) der ——— ſein Gutachten dem Verwaltungsrath auf deſſen An⸗ 
trag zu ertheilen; | 

d) die hrlih von dem Berwaltungsrath ihm zuzufertigenden Rechnungs» 
Abſchluͤſſe Bilanzen) — $. 44. — zu prüfen und den Berwaltungsrath, 
fowie die Direktion, zu entlaften; 

e) zwei feiner Mitglieder alternirend zu ernennen, welche zu jeber Zeit Eins 
ha be Gefchäftsbächer und Skripturen der Bank zu nehmen ermäch- 
igt find. 


% 28. 


Der Ausſchuß tritt niemals direkt in Kommunifation mit der Direktion, 
vielmehr außsfchließlich durch Wermittelung ded Verwaltungsraths. 


$. 24. 

Der Ausschuß befteht aus acht Aktionairen. Bei der Begründung der 
Geſellſchaft foll in der Urverfammlung der Aktionaire die erfte Wahl durch relas 
tive, nach $. 54. zu berechnende, Etimmenmehrheit getroffen werben. 

Die fpäteren Wahlen erfolgen in den jährlichen General-Berfammlungen 
durch abfolute Stimmenmehrheit, welche ebenfalld nach Vorfchrift $$. 33. und 
54. zu berechnen iſt. Lehnt der Gewählte die auf ihn gefallene Wahl ab, fo 
tritt derjenige an feine Stelle, der nach ihm die meiften Stimmen hat. Bei 
Bleichheit der Stimmen entfcheidet das Loos. Von den erften acht Ausfchuß- 
Mitgliedern fcheiden alljährlicd zwei durch das Loos aus und werden durch 
neue Wahlen erſetzt. Jeder Neugewaͤhlte ſcheidet nach vier Jahren aus. Die 
Ausfcheidenden find fofort wieder wählbar. Ä 


$. 25. 

Nur zur unbefchränften Den ihre Vermoͤgens berechtigte, in 
Berlin wohnhafte Aktionaire können in den Ausſchuß gewählt werben. Srauen, 
Korporationen, Handlungsfirmen als folcye, und diejenigen, welche ihre Zah: 
lungen eingeftellt haben, oder in Konkurs verfallen geweien und bie Befriedi⸗ 
gung ihrer ſaͤmmtlichen Gläubiger nicht nachweifen können, find von der Wahl 
ausgefchloffen. 


$. 26. 

Jedes Mitglied ded Ausfchuffes hat bei feinem Amtsantritt zwei auf 
feinen Namen eingetragene Aktien bei der Bank zu Deponiren und darf darkber 
während feiner Amtsdauer nicht verfügen. Ä 

$. 27. 


Die Mitglieber bes Ausfchuffes wählen altjährlich unter fich durch Stim⸗ 
. {Ne 3274.) mens 


menmehrbeit nach der Zahl der Köpfe einen Vorſitzenden und einen Stellver- 
treter deffelben. Im Falle der Gleichheit der Stimmen für zwei Gewählte 
entfcheidet unter Letzteren das Loos. | 

Bei eintretenden Vakanzen im Ausfchuß vereinigen ſich die Mitglieder 
beffelben zu einer Konferenz. Die in derfelben Anwefenden wählen durch ab» 
folute Stimmenmehrheit ein bis zur ndchiten General-Berfammlung fungirendes 
Erfagmitglied. Bei Stimmengleichheit entfcheidet das Loos. 


$. 28, 


Der Morfißende des Ausfchuffes leitet Die Gefchafte deffelben und beruft 
die Mitglieder zufammen, fo oft nach feinem Ermeflen eine genägende Ber: 
anlaffung eintritt. Zu einem gültigen Beichluffe des Ausfchuffes muͤſſen we⸗ 
nigftend fünf Mitglieder anweſend fein. 

Die Stimmenmehrheit nach der Zahl der Köpfe entfcheidet; bei Gleich: 
heit ber Stimmen der Vorfigende und in defien Abwefenheit ber Stellvertreter 
deſſelben. (F. 27.) In den gemeinfchaftlih mit dem Verwaltungsrath zu pfle⸗ 

enden Konferenzen entfcheibet gleichfalld die Stimmenmehrheit der perfönlich 
Anmwefenden nach der Zahl der Köpfe, bei Gleichheit der Stimmen die Des Vor⸗ 
figenden des Ausfchuffes oder deſſen Stellvertreter. ($. 27.) 

Ueber die gemeinichaftlid mit dem Verwaltungsrath zu haltenden 
Sigungen fowohl, ald über diejenigen, welche die Mitglieder des Ausſchuſſes 
allein abhalten, ift ein Protokoll aufzunehmen und von dem VBorfißenden und 
wenigftend zwei bei der Vorleſung noch Anweſenden zu unterfchreiben. 


b. Bom Verwaltungsratb. 
$. 29. 


Dem VBerwaltungsrafh liegt die Anordnung, bie obere Leitung und die 
fpezielle Kontrolle des gefammten Gefchäftsbetriebes ob. 

Derfelbe befteht aus acht Aktionairen, welche fünftig ($. 30.) von dem 
Ausfchuffe durch Stimmenmehrheit nach der Kopfzahl auf vier Jahre gewählt 
werden. Bei Stimmengleichheit entfcheidet das Loos. 


$. 30, 


Der erſte Verwaltungsrath nach Begründung der Bank befteht aus fols 
genden Mitgliedern des bisherigen Kaflenvereind, nämlich aus: 
1 B. ©. Berend, 
2) = Br Selpde, 
3) = Dr. Hermann Jacobſon, oder in defien Vertretung Herr 
Louis Ries, 
r. Mart. Magnus, 


) = 
5) ⸗Alexander Mendelsfohn, 

6) s Paul Mendelsfohn-Bartholdy, 

7) = Ludwig Neuburger, 

85) ⸗ Georg Morig Oppenfeld, oder in deffen Vertretung Herr 


Carl Daniel Dppenfeld. 
Von 


Won denfelben feheiden zuerft nach Ablauf zweier Jahre und bierndchft 
‚ alljährlich zwei durch das Loos aus, und werden durch neue Wahlen erfeßt. 
Jeder Neugewählte fcheidet nach vier Jahren aus. 
Die Ausfcheidenden find fofort wieder wählbar. 


g. 31. 


Bei den fpäteren Wahlen der Mitglieder ded Verwaltungs⸗Raths gel- 
ten binfichtlich der Waͤhlbarkeit die Worfchriften $. 25. 


$. 32. 


| Bei eintretenden Vakanzen im Berwaltungs: Rath hat ber Ausfchuß die 
Ergaͤnzungswahl fofort vorzunehmen. Das durch diefelbe gewählte Mitglied 
tritt in Bezug auf die Dauer feined Amtes an die Stelle ded ausfcheidenden 
Vorgaͤngers. 


$. 33, 


| Bei dem Antritt des Amtes hat jedes Mitglied des Verwaltungs⸗ 
Rathes zehn auf feinen Namen eingetragene Aktien der Bank zu deponiren, 
und kann daruͤber während feiner Amtsdauer nicht verfügen. 


$. 34, 


. Die Mitglieder des Verwaltungs -Rathe wählen unter fi durch Stim⸗ 
menmehrheit, nach der Zahl der Köpfe, zur Leitung der Gefchäfte einen Vor⸗ 
figenden und einen Stellvertreter deffelben, beide auf Ein Jahr. Bei Stim: 
mengleichheit entjcheidet das Loos. 


$. 35. 


| Der Verwaltungs-Rath verfammelt ſich fo oft der Worfißende es für 
erforderlich erachtet, oder ein Direftions- Mitglied darauf antragt ($. 46.), 
erg aber alle Monat zu Sigungen, über welche ein Protofoll aufzu⸗ 
nehmen ift. 


$. 36. 


Kath —5 ausſchließlichen Befugniſſen und Pflichten des Verwaltungs⸗ 
8 gehoͤrt: 

a) Die Anordnung ſolcher Maaßregeln, die er zu einem geregelten und den 
Zwecken der Bank angemeſſenen Betriebe der —* fuͤr noͤthig er⸗ 
achtet. Die Direktion hat den von dem Verwaltungs-Rath ihr mitge⸗ 
theilten Befchlüffen deſſelben Folge zu leiften; 

b) die genaue Kenntnißnahme von der Seitens der Direktion bei ben jedes⸗ 
maligen Berfammlungen des Verwaltungs -Rathbe ihm vorzulegenden 
Ueberficht der Kaffe der Bank, des Wechſel-Portefeuille und der Lom⸗ 
bard » Beftände; 

c) die Abfaffung der Geſchaͤfts-Inſtruktionen für das Perfonal der ein- 
geinen Geſchaͤftszweige; 

d) die monatliche Reviſion der Kaſſe, ber Wechſel⸗ und Lombard⸗Beſtaͤnde 

Sabrgang 1850. (Nr. 3371.) 45 durch 
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durch zu deputirende Mitglieder, welche ein Protokoll Aber die Reviſion 
unehmen haben; | 

e) außerordentliche Kaſſen⸗-Reviſionen nach den vorftebenden. Bellimmun- 
gen, fo oft er diefelben für angemeffen erachtet; 

f) die Prüfung der von ber Direktion ihm einzureichenden Bilanz, ſowie 
die Feſtſtellung der am Schluffe jedes Gefchaftsjahres zu vertbeilenben 
Dividenden, conf. $. 65, 

Sollte fich durch eine Yahred-Bilanz eine Verminderung des Ge⸗ 
ſellſchafts⸗ Kapitals herausftellen, und der $. 65. gedachte Refervefonds 
zur Dedung des Ausfalld nicht hinreichen, fo darf von dem in den dar⸗ 
auf folgenden Jahren erzielten reinen Gewinn nur die Hälfte ald Divi- 
dende vertheilt werden. Die andere Hälfte wird zur Ergaͤnzung des 
Stammtlapitald verwendet, und diefe Vorfchrift fo lange in Ausführung 

ebracht, bis das Kapital wieder feine urfprängliche Höhe von Einer 
illion Thaler erreicht hat; 

g) die Wahl und Beftellung des vollziehenden Direktord, des Nendanten 
-(Kaffirers), fowie des übrigen Banfperfonald, desgleichen die Beſtim⸗ 
mung der Gehalte (ämmtlicher Angeftellten; 

h) die Wahl des Syndikus der Bank ($. 58.) und der Abfchluß des Konz 
trakts mit demfelben; 

1) die Sorge für die interimiftifche Stellverfretung eined Direktors, fowie 
Die Austellung von Profuren, und zwar fowohl zum Zweck folcher in= 
terimiftifchen Stellvertretung, als zur Vertretung der Gefellfchaft übers 
haupt, in den von dem Verwaltungs: Rath als geeignet erachteten Faͤl⸗ 
ui desgleichen die Beflimmung des Inhalts und der Gränzen folcyer 

rofuren; 

k) die Bewilligung von Gratififafionen an das angeftellte Bankperſonal; 

)) die Befugniß, ein zweckmaͤßiges Gefchäftslofal durch Kauf oder Miethe 

befchaffen, und die Feitfegung ber dafür, fowie für den Gefchäftes 
etrieb überhaupt, zu verwendenden Koften. Im Fall des Kaufd eines 
Grundſtuͤcks ift die Genehmigung des Ausfchuffes erforderlich. oo: 


$. 37. 


- Der Verwaltimgs:Rath faßt feine Beichläffe durch Abſtimmung. Die 
Mehrheit der Stimmen nach der Zahl der anwefenden Mitglieder uͤnd bei 
a engleichheit Dad Votum des Morfigenden oder deſſen Stelivertreters ent- 

iden. 
Zu einer guͤltigen Beſchlußnahme iſt die perſoͤnliche Anweſenheit von 
wenigſtens fuͤnf Mitgliedern erforderlich. | 


c. Bon der Direktion. 


$. 38. 


Die Direktion befteht aus dem vollziehenden Direftor ($. 36. lit. g.) 
und zweien nach Anordnung des Verwaltungs-Raths aus deſſen Mitte von 


Zeit 
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Zeit zu Zeit wechſelnden Mitgliedern, die jedoch nie einer und derſelben Firma 
angehoͤren duͤrfen. 


§. 39. 

Die Direktion vertritt die Geſellſchaft nach außen, bringt die Bankge⸗ 
ſchaͤfte ($. 10.) zur Ausführung und beſorgt die Verwaltung des Bankvermoͤ⸗ 
8, bat jedoch — in Gemäßheit des $. 36. — bei der Aushbung aller Die- 
er Funktionen die Vorfchriften und Anweifungen ded Verwaltungsraths zu be⸗ 
folgen, und handelt in dem vorftehend ihr überwiefenen Wirkungskreiſe nur in 
fowert felbfiftändig, ald die gegenwärtigen Statuten und ihre Saftruftion fie 

nicht befchränten. 


$. 40. | 
Die vorfiehend bezeichneten Befugniffe der Direktion erſtrecken fich, ſo⸗ 
wohl bei gerichtlichen als außergerichtlichen Gefchäften, auf alle Falle, in wel: 
hen die Geſetze eine Spezial- Vollmacht erfordern. 
Den Nachweis, daß die Direktion innerhalb der ihr zuftehenden Beſchluͤſſe 
gehandelt habe, ift diefelbe gegen dritte Perfonen zu führen, nicht verbunden. 


$. 41. 
Das gefammte Bank: Perfonal ift zunachft der Direktion untergeordnet. 


$. 42, 


Zu Quittungen über Gelder, Dokumente und DBermögensobjefte über: 
haupt, desgleichen zur Ausftellung der Mechfel - Giri ift die unter der Firma 
der Dank ($. 1.) zu vsllziebende, gemeinfchaftliche Unterfchrift eines der $. 38. 
gedachten Direktoren und des Rendanten ($. 36.) erforderlid. In allen übri- 

en Fällen find Erklärungen, Urkunden und Verhandlungen der Direktion min- 
ſteus von zweien Direktionds-Mitgliedern unter der Firma der Banf zu un« 
terfchreiben. ; 

Nur die nach der vorfiehenden Norm vollzogenen Unterfchriften verpfliche 
ten die Bank, und zwar fowohl gegen jede richterliche und andere Öffentliche 
Behörde, ald gegen jeden Privaten. Gerichtlihe Eide Namens der Bank wers 


den von den Witgliedern der Direktion abgeleiftet. | 
$. 48. 
Die Befchläffe der Direktion werden nach Stimmenmehrheit gefaßt. 
$. 44, 


Die Direktion fertigt und übergiebt dem Verwaltungsrath die IS. 36. 
sub b. gedachten Ueberfichten, desgleichen am Schluffe eines jeden Gefchäfte- 
jahres eine nach Faufmännifchen Prinzipien angefertigte Bilanz, unter gewiflen- 
bafter Würdigung ded Werths aller Aktion. 


$. 45. 
Allmonatlich bat fie eine von dem Verwaltungsrath vorher zu genehmi⸗ 
{Nr. 3371.) 45 gende 
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gende Weberficht der am letzten Tage des verfloffenen Monats in der Bank 
vorhanden gewefenen Aktiva und Paffiva, insbefondere der Beſtaͤnde in ge⸗ 
prägtem Gold und Silber, Barren und MWechfeln, ferner des Betrages der 
Forderungen aus Darlehnen und aus laufender Rechnung, fo wie der umlau⸗ 
fenden Banknoten, desgleichen unmittelbar nach abgehaltener jährlicher General- 
Berfammlung ($. 47.) einen, alle Zweige ded Verkehrs umfaffenden, vom 
Verwaltungsrath genehmigten Furzen Gefchärtöbericht für das abgelaufene 
Fahr dem Kommiffarius des Staats vorzulegen, und gleichzeitig in den $. 99. 
‚gedachten Zeitungen zu veröffentlichen. 

Es bleibt Der Regierung vorbehalten, anftatt der monatlichen, in Zu⸗ 
Eunft auch eine Öftere, böchftend aber die wöchentliche Bekanntmachung der 
Aktiva und Paffiva, insbefondere der Beflände in gepragtem Gold und Silber, 
Barren u. f. w. anzuordnen. 


$. 46. 


Ein jedes Direftionsmitglieb ift befugt, in dringenden Faͤllen den Ver⸗ 
walfungsrath zur Berufung einer außerordentlichen Sitzung aufzufordern. 


d. Bon der General:Berfammlung. 


$. 47. 


Alljährlich, ſpaͤteſtens im vierten Monat nach Ablauf des Gefchäfts- 
jahres ($. 62.), findet eine General-Verfammlung der Aftionaire ftatt. Wenn 
der Ausfchuß oder der Verwaltungsrath ed befchließt, Fünnen außerordentliche 
Seneral:Berfammlungen berufen werben. 

Die Sinladungen zu diefen General- Berfammlungen, welche die Zeit 
und den Ort enthalten müffen, erläßt der Berwaltungsrath durch zweimalige 
Bekanntmachung in den $. 59. bezeichneten Öffentlichen Blättern. 

Die erfte Bekanntmachung muß mindeftens vier Wochen vor dem zur 
Verſammlung beftimmten Zage erfolgen. 

Eine Angabe der zur Berathung zu bringenden Gegenftände ift nur in 
dem Falle erforderlich, wenn über Auflöfung der Gefellfchaft oder über deren 
Fortſetzung nach Ablauf der ihr erfheilten Konzeffion oder Aber Abänderung 
der Statuten befchloffen werden fol. | 


$. 48, 
Der jedesmalige Vorfigende ($. 34.) des Verwaltungsraths hat den 


Vorſitz in der General-Verſammlung und leitet die Berathungen nach der von 
ihm zu beftimmenden Reihefolge der Gegenftände. 


$. 49. 


In den ordentlichen General-Berfammlungen jedes Jahres müffen zum 
Vortrag kommen: 
1) ein von dem Verwaltungsrath abgefaßter Bericht über die Gefchäfte 
des abgelaufenen Jahres; F 
.. ) der 
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2) der von der Direktion verfaßte und von dem Verwaltungsrath geneh⸗ 
migfe Rechnungsabfchluß (Bilanz) des vergangenen Jahres ($. 44.); 
3) alle Anträge, welche der Ausfchuß dem Verwaltungsrath ſpaͤteſtens 

8 Tage vor der General: Verfammlung übergeben hat, um deren Ent: 

ſcheidung daruͤber einzuholen. | 

$. 50. 
Außerdem gehört zur Kompetenz der General-Berfammlung 

a) die Wahl der Ausichußmitglieder durch a SA 
b) Abänderungen und Ergänzung der Statuten. Die Beftimmungen $$. 4. 5.9. 

fönnen jedoch niemald abgeändert werden; 
c) Aufhebung oder Abänderungen der Befchläffe früherer General Ber: 


. fammlungen; 
d) Berchlußnahne über die Auflöfung der Gefellfchaft und das Werfahren, 
welches dabei zu beobachten, fo wie Aber die Fortfeßung nach abgelau= 
fener Konzeffion. ss 


Den Aftionairen fteht frei, Anträge vor die General-Berfammlung zur 
Beichlußnabme zu bringen. Died kann jedoch nur in dem Falle gefcheben, 
wenn ein mofivirter Antrag fpäteltend vierzehn Tage vor dem Termine einer 
anftehenden ordentlichen oder außerordentlichen General: Berfammlung dem 
Berwaltungsrath fehriftlich eingereicht, und von mindeftend fünf Uctionairen, 
von denen ein jeder mindeſtens fünf auf feinen Ramen eingetragene Aftien be 
figen muß, unterfchrieben ift. s. 52 


Nur die in dem Aktienbuch verzeichneten Aftionaire, mit Ausnahme Der 
rauen, haben Zutritt zu den General - Berfammlungen. 

Vormuͤnder, fo wie Kuratoren, können den Vorbehalt irgend einer Rüd- 
frage bei der Abgabe ihrer Stimmen nicht geltend machen. der Aftionair 
Fann fich nur durch einen andern Aftionair vertreten laffen, jedoch mit der 
vorftehend in Anfehung der Wormünder und Kuratoren beftimmten Befchrän- 
fung. Eine fchriftlihe Vollmacht genuͤgt, wenn über deren Aechtheit fein Be⸗ 
denfen obwaltet. s.53 


Die Zahl der Stimmen der Aftionaire beftimmt fich nach der Zahl der 
einem jeden von ihnen gehörigen Aktien, jedoch geben nur | 
1 bis 5 Aktien 1 Stimme, 


6 = 10 ⸗ 2 Stimmen, 
11 =» 15 = 3 ⸗ 
16 = 0 = 4 ⸗ 
1:3 ⸗ 5 ⸗ 
26 - 30 = 6 ⸗ 
31 = 35 5 7 ⸗ 
36 = 40 =: 8 ⸗ 
4 = 45 = 9 ⸗ 
46:50: 10. 


: (Nr, 374) 16 N Mehr 
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Mehr ald 10 Stimmen kann Fein Aktionair, auch nicht m Folge erhal: 
tener Vollmacht, in fich vereinigen. | 


$. 54. 


Die Befchläffe werden nach der abfoluten Mehrheit Ber m der General: 
De ſunmlung reprdfentirten Stimmen ($. 53.) gefaßt, mit folgenden Aus: 
nahmen: | 
a) bei der erften Wahl der Mitglieder des Ausſchuſſes entfcheidet die rela- 
tive Stimmenmehrheit der Anweſenden. Stellt ſich Stimmengleichheit 
heraus, fo entfcheidet das Leon; 
b) die Anflöfang der Geſellſchaft während ber in dem Statut beftimmten 
Dauer derfelden kann gültig nur durch eine Majorität von % ber in der 
Verſammlung vertretenen Stimmen befchloffen werben. 


$. 55. 
Das formelle Verfahren für die Abftimmungen orbnet der Por: 
yon | 

$. 56. 


Ueber die Verhandlungen m jeder General⸗Verſammlung tft ein Proto⸗ 
toll von dem Syndikus der Befellichaft aufzunehmen, welches bie Perſonen 
der Aktionaire und die Zahl der Stimmen eined jeden, fo wie das Reſultat 
der Abſtimmungen enthält. 

Zur Beglaubigung des Protofolld genügt die Unterfhrift des Worfiken- 
den, des Syndifus oder defien Vertreters und dreier Aktionaire, die nicht zum 
Berwaltimgerath gehören. 

$. 57. 


Die nach den vorftehenden Beſtimmungen gefaßten Befchläffe verpflich- 
sen die Geſellſchaft unbedingt, mithin auch jeden in der General-Berfammlung 
weder anmwefenden, noch vertretenen Aktionair. 


e. Vom Syndikus. 
§. 58, 
Der nach $. 36. gewählte Syndikus iſt der Rechts⸗Konſulent der Ge⸗ 
fellfchaft. Derfelbe bearbeitet Die Rechtö-Angelegenheiten derfelben, führt in den 
General = Berfammlungen das Protokoll, leitet bie etwanigen Prozeffe und 


wohnt den Konferenzen bed Ausſchuſſes und des Verwaltungsraths bei, fo 
oft er dazu aufgefordert wird. Er hat nur eine berathende Stimme. 


Allgemeine Beftimmungen. 


$. 59. 

Alle an die Aktionaire oder an die Inhaber der Dividendenfcheine und 
der Noten der Bank in Angelegenheiten der Gefellfchaft zu erlaffenden Be⸗ 
fanntmachungen und Einladungen ergeben in folgenden öffentlichen Dekan 

aats⸗ 
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1) Staats⸗Anzeiger. 
2) Haude⸗ und Spenerfche Zeitung. 
3) Voſſiſche Zeitung. 
Nur in dem Fall, daß eines diefer Blätter eingeht, bleibt es ber Dis 
rektion mit Genehmigung ded Verwaltungsraths vorbehalten, jenen Blättern 
andere zu fubftituiren und dies Öffentlich befannt zu machen. 


$. 60. 


Der Betrag derjenigen Dividendenfcheine, welcher binnen vier Jahren 
nach dem 31. Dezember desjenigen Jahres, in welchen die Dividende zahlbar 
ift, nicht erhoben wird, ift unwiderruflich für den Inhaber verfallen und wird 
eben fo, wie $. 19. beftimmt ift, zu milden Zweden verwendet. 


$. 61. 


Zur Legitimation der Mitglieder ded Ausſchuſſes, des Berwaltungsras 
thes, der Direktion, des Rendanten derfelben und des Syndikus foll in ber 
Kegel ein vom Verwaltungsrath ausgehender Anfchlag auf der Börfe in Ber: 
lin gendgen, und in denjenigen Fallen, in denen derfelbe nicht binreicht, foll 
ein auf Grund der Statt gefundenen Wahlen.von einem Notarius audgefers 
tgteo Atteft erforderlich und genügend fein. in folches Atteft wird Die Ge- 
fellfchaft unter allen Umftänden als Legitimations⸗Urkunde der darin gedachten 
Perfonen, befonderd auch vor den Gerichtd- und anderen Öffentlichen Behör: 
Den unbedingt und ohne Produktion ded Wahl» Protofolled gegen fich gelten 
aſſen. 

$. 62. | 

Das Gefchäftsjahr der Bank ift das Kalenderjahr. Die nach ertheilter 
Konzeffion im Laufe des gegenwärtigen Jahres gemachten Gefchäfte werben 
in den Abfchluß des nächften Jahres mitbegriffen. 

S. 63. 

Alle in diefem Statute gedachten Protokolle find in ein paraphirtes Buch 
einzutragen und muͤſſen bis zum Ablauf der gefeglichen Verjährungsfrift auf⸗ 
bewahrt werden. | 

$. 64. 
Die Mitglieder ded Ausfchuffed und des Verwaltungsrathes haften ber 


Geſellſchaft bei Ausübung ihrer Funktionen (fiehe auch SS. 39. und 40.) nur 
für grobe Verſehen. | 
$. 68. 

Von dem ſich nach Abrechnung aller Unkoften ergebenden, jährlich zur 
Vertheilung kommenden reinen Gewinn werden vorweg acht Prozent ald eine 
Tantieme für den Verwaltungsrath und den vollziehenden Direktor abgefeht. 
Sollte jedoch die alsdann übrig bleibende Summe nicht binreihen, um den 
Aktionairen eine Dividende von mindeftens vierzig Thalern pro Aktie gewäß- 

(Ne. 3271.) ren 
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ren zu fönnen, fo wird die Tantieme um fo viel befchrankt, als zur Vervoll⸗ 
ftändigung der unter die Aktionaire zu vertheilenden Dividende auf die gedachte 
Höhe von 40 Rthlr. pro Aktie erforderlich ift, felbft wenn fie dadurch ganz 
abforbirt werden follte. 

Arn der Tantieme partizipirt jedes Mitglied des Verwaltungsraths mit 
5 und der vollziehende Direktor mit 4. 

Wenn die unter die Aktionaire jährlich zu vertheilende Dividende mehr 

als funfzig Thaler pro Aktie beträgt, fo wird von dem Mehrbetrage die 
Zatte zur Bildung eines Reſervefonds fo lange zuruͤckgelegt, bis derſelbe die 
Hoͤhe von hundert und funfzig tauſend Thalern erreicht hat. 
Der Reſervefonds dient ausſchließlich zu dem im $. 36. sub f. gedach⸗ 
ten Zweck. Es ift über denfelben in den Büchern der Bank befondere Rech 
nung zu führen; jedoch kann er zu allen Gefchäften der Banf gleich den 
übrigen Fonds verwendet werden. 


$. 66. 
Die Mitglieder des Ausfchuffes, des Verwaltungsraths, der Direktion 


und fämmtliche Angeftellte der Bank find verpflichtet, Aber die Gefchäfte ders 
felben unverbrüichliches Schweigen zu beobachten. 


Dauer der Gefellfchaft. 


S. 67. 


Die Dauer der Gefellfchaft ift auf zehn Jahre, von Ertheilung der Kon⸗ 
zeffion ab, beſchraͤnkt. Sollte innerhalb des gedachten Zeitraums die Banf- 
Ordnung vom 3. Dftober 1846. aufgehoben werden, fo erlifcht die Konzeffion 
der Banf des Kaffenvereins ſechs Monat nad) Publikation des betreffenden Ge- 
feßes, ohne Anfpruch der Bankgefellfchaft auf Entfchädigung. 


Verfahren bei der Auflöfung. 
| $. 68. 


Die Bank ift verpflichtet, jedenfalld bis zum Ablauf der Konzeffion, 
wenn aber die Auflöfung der Geſellſchaft fchon früher befchloffen werden follte, 
innerhalb Jahresfriſt nach dem Befchluffe, ihre fämmtlichen Noten einzulöfen. 
Wird ‚die Aufloͤſung der Gefellfchaft innerhalb des lebten Jahres vor dem 
Ablaufe der Ronzeffion befchloffen, fo muͤſſen bis zu diefem Zeitpunkt, falle 
aber die Bank wider Erwarten in Konkurs verfallen follte, fofort fammtliche 
Noten eingelöft werden, | \ 


$. 69, 


. In allen Fällen, in denen die Auflöfung der Bank erfolgt, ift eine Ge⸗ 

neral-Verfammlung der Aftionaire in möglich Furder Friſt von dem Verwal: 

tungsrath z konvoziren, und in derſelben ſind die Grundſaͤtze feſtzuſtellen, nach 
denen bei dem Liquidationsgeſchaͤft verfahren werden ſoll. ($. 50. 

Bei Auflöfung der Gefellfchaft kommen die Vorfchriften des $. 29. am 

e= 
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Geſetzes über die Aktiengefellfchaften vom 9. November 1843. (Geſetz⸗ Samm⸗ 
lung 1843. Seite 346.) zur Anwendung. | 

Die eingelöften Noten find unter Aufſicht des Kommiſſarius des Staats 
zu vernichten, und die Vernichtung ift mittelft eines gerichtlich oder notariell 
aufzunehmenden Dofuments, in welchem die Noten nach Nummern genau be- 
zeichnet fein müflen, zu beurkunden. 

Die Beträge der nicht eingelöften und praflubirten Noten werben nach 
näherer Beſtimmung des Ausſchuſſes und des Verwaltungsraths ($. 19.) zu 
mildthätigen Zwecken verwendet. | 


$. 70, 


Nach beendigtem Liquidationsgefchäft iſt eine eneral Berfammlung von 
dem Verwaltungsrath nach den im gegenwärtigen Statut für die Konvokation 
egebenen Borfchriften zum Zwed der WBorlegung der Schlußrechnung und 
Srrheilung der Decharge zu berufen. Die von den in diefer DBerfammlung 
anwefenden, nicht zur Verwaltung gehörenden Aftionairen ertheilte Decharge 
befreit ſaͤmmtliche Verwaltungs⸗Vorſtaͤnde diefer. Bank, den Aktionairen gegen- 
über, von allem und jedem ferneren Nachweis, fo wie von jedem Anſpruch 
wegen der erfolgten Liquidation. 

Cine gleiche rechtliche Folge tritt ein, falld in der General-Berfammlung 
fein bei der Verwaltung unbetheiligter Aktionair erfchienen ift, und fich Diefer 
Fall in einer zweiten, eigends zu biefem Zweck berufenen, Beneral- Berfamm- 
lung wiederholt hat. 


Schlußbeitimmung. 


H. 71. 


So weit dieſes Statut nicht abweichende Beſtimmungen enthaͤlt, finden 
die Vorſchriften des Geſetzes vom 9. November 1843. uͤber Aktiengeſellſchaften 
auf die Bank des Berliner Kaſſenvereins Anwendung. 

Gegeben Potsdam, den 15. April 1850. 


(L. 8.) Friedrich Wilhelm. 


v. d. Heydt. v. Rabe. Simons. 





Jahczaug 1850. (Nr. 3271.) 46 Schema 
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Schema A. 


Aktie 
der Bank des Berliner Kaſſenvereins 
für den Werth von Tauſend Thaler Preußiſch Courant. 

Herr ......... hat als Eigenthuͤmer dieſer Aktie, auf welche die volle 
Einzahlun ftatutenmäßig geleifter ift, verhaͤltnißmaͤßigen Antheil an der auf 
00 Eourant gegründeten Bank des Berliner Kaffens 
vereind und an deren Gewinn, fo wie an den Geſammteigenthum dieſer &e- 
feltfchaft, na) Maaßgabe ihrer Allerhoͤchſt beftätigten Statuten, denen jeder 
Nachfolger im Eigenthum biefer Aktie unterworfen iſt. Fuͤr Die zu erwarten: 
den Gewinnaustheilungen find befondere Dividendenfcheine ausgegeben. 


Berlin, Dem .................... 
Die Direftion der Bank des Berliner Kaſſenvereins. 


Schema 
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Schema 8. 


Dividendenjchein zur Aktie der Bank des Berliner 
Kaffenvereind MP ..... 


Der Inhaber dieſes Schein erhält gegen deffen Ruͤckgabe 
aus der Bank des ‚Berliner Kaſſenvereins auf die Aktie ..... 
= piejenige Dividende ausgezahlt, welche für das Verwaltungsjahr 18. . 


& 8 

ge _ 

$ & 2 von der Direktion der Bank öffentliy bekannt gemacht werben wird. 
= 2 

555 Berlin, den .................... 

2 2 

2 

15: 

ä » = Die Direktion der Bank des Berliner Kaſſenvereins. 
=; FE Unterfehrift der Direktion. Unterfchrift des Renbanten. 
58S 


gedruckt. geſchrieben. 


(Nr. 3271.) Schema 


100 Thaler A...... 100 Thaler 
| Thaler Hundert 


geblt die Banf des Berliner Kaffenvereind ohne Legitimationspräfung dem 
inlieferer dieſer Banknote. 


Berlin, den .................... 
Die Bank des Berliner Kafſenvereins. 
Director. Rendant. CGontrolleur. 


Mer die Noten der Bank verfälfcht oder nachmacht, oder dergleichen 
verfälfchte oder nachgemachte Noten wiffentlich verbreitet oder verbreiten: hilft, 
verfällt in die nämliche Strafe wie derjenige, welcher falfches Geld unter lan⸗ 
beöherrlihem Gepraͤge gemuͤnzt ober verbreitet hat. 


Rebigirt im Büreau des Staats- Minifteriums, 


Berlin, gebrudt in der Königlichen Geheimen Ober - Hofbuchoruderei. 
(Rudolph Deder.) 
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Geſetz-Sammlung 


für die 
Rönigliden preußifchen Staaten. 


Nr. 2* — 








a. 3272.) Mechöchfte Erlaffe vom 15. April und 7. Mai 1850., betreffend bie Unf- 
nahme einer Staats⸗Anleihe von Bu Millionen Cpalern, 





Y den Bericht Des Staatöminifteriums vom te d. m. enehmige Ich 
biermit, daß auf Grund des Geſetzes vom. 7ten v. M e einer 
Anleihe im Betrage von achtzehn Millionen Thalern ge — * werde, und 
| [ebe demnachft dem Berichte des Finanzminifterd Aber die Bedingungen diefer 
Anleihe entgegen. 
Potsdam, den 15. April 1850. 


Friedrich Wilhelm. - 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel v. d. Heydt. 
. Rabe. Simon. v. Saleinie. v. Stodhaufen. 


An das Staatöminifterium. 


ebssang 1850. (Nr. 3272,) *4 Nach 
Auögegeben zu Berlin den 18. Mai 1850, 


Ns Ihrem Antrage in dem Berichte vom 6. d. M. beftimme Ich, daß 
die in Germäßheit des Gefeßes vom 7. März d. 3. und Meiner Ordre vom 
15. v. M. aufzunehmende Staats = Anleihe von achtzehn Millionen Thalern 
gem Zindfuße von vier und einem halben Prozent jährlih in Schuldverichrei- 
ungen zu hundert, zweihundert, fünfhundert und taufend Thalern ausgege⸗ 
ben und vom 1. Januar 1851. ab innerhalb der nächften ſechs Jahre jährlich 
mit Einem Prozent, fowie mit dem Betrage ber durch Die fortfchreitende Amor⸗ 
tifation erfparten Zinfen ded Geſammtkapitals getilgt werde. Dom 1. Ja⸗ 
nuar 1857. ab foll dem Staate das Recht vorbehalten bleiben, den hiernach 
zu berechnenden Tilgungsfonds zu verftärken, wogegen derfelbe niemals verrin- 
gert werben darf. | | | 

Ich beauftrage Sie, hiernach bie weiteren Anordnungen zu treffen und 
ermächtige Sie zugleich, die dieferhalb erforderlichen Verträge endgültig abe 
zufchließen. 

Bellenue, den 7. Mai 1850. . 


Friedrich Wilhelm, 
v. Rabe. 
An den Finanzminiſter. 


(Nr, 3278.) 


(Nr. 3273.) Allerhöchfter Erlag vom 235. März 1850,, betreffend die Abänderung ber 
Beflimmungen des Schlefifchen Landſchafts⸗Reglements vom 9. Juli 
1770. über bie Ausfertigung und Eintragung der Pfandbriefe. 


JY. Ihren Bericht vom 11. Ran d. J. will Ich nach dem Antrage der 
General⸗Direktion der Schleſiſchen Landſchaft genehmigen, daß bei der Aus⸗ 
fertigung und der Eintragung der Schleſiſchen Pfandbriefe nicht mehr nach 
den Vorſchriften der $$. 26. bis 32., Kapitel 1. Theil III. des Schleſiſchen 
Landfchafts-Reglements vom 9. Juli 1770., fondern nach den Beftimmungen 
Meines Erlaſſes vom 5. November v. 3. (Gefeß:- Sammlung Seite 433.) 
binfichtlich der Ausfertigung und Cintragung der Weftpreußifchen Pfandbriefe 
verfahren werde. Diejer Anordnung entiprechend, find in dem Formular der 
Pfandbriefe Fünftighin die Worte: „in Gegenwart des die Hypothekenbuͤcher 
führenden Kollegii, fortzulaffen, und ift die betreffende Stelle fortan dahin zu 
faffen, daß der Pfandbrief auf das betreffende Gut „von den Bevollmächtigten 
der gemeinen Landfchaft und von dem die Hypothekenbuͤcher führenden Gericht 
ausgefertigt und sub No. ..... bes Regifters eingetragen worden” fei. 

Diefer Mein Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Charlottenburg, ben 25. März 1850, 
Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. Simons. 
An die Miniſter des Innern und der Juſtiz. 





Nedigirt im Bürean bes Staats⸗NMiniſteriums. 
Be edruckt in der Koͤnigl Geheimen O bruderel. 
lin, g in miglichen Seheimen ber⸗Hofbuch 
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Geſetz-Sammlung 
für die | 
Königliben Preußiſchen Staaten 


— Nr. 235 —— 





— ⸗ 


(Nr. 3274.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 2. Februar 1850., betreffend bie Errichtung eines 
Landgerichts in Bonn für die Kreife Bonn, Euskirchen, Rheinbach, Sieg 
und Walbbroel. 


Yır Ihren Bericht vom 10. Januar d. J. beftimme Ich, daß für die Kreiſe 
Bonn, Euskirchen, Rheinbach, Sieg und Waldbroel ein befondered Landgericht, 
defien Sig die Stadt Bonn fein foll, errichtet werde. Ich ermächtige Sie, 
den Suftizminifter, den Zeitpunkt fowohl für die Eröffnung des Landgerichts 
zu Bonn, ald auch (in fofern dafür ein fpäterer Zeitpunkt vermöge der zu 
treffenden baulichen Einrichtung nöthig werden follte) für den Beginn ber dir. 
fifenfigungen im Bezirke deffelben zu beftimmen, wegen der bei dem Landge: 
richte zu Köln anhängigen Prozeffe, welche dem Xandgerichte zu Bonn zu 
überweifen find, die erforderlichen Anordnungen zu treffen und die fonftigen 
Ausfährungs- Verfügungen zu erlafien. Den Mir eingereichten Rormal - Etat 
für das Landgericht zu Bonn, fowie den anderweiten Stat für das Landgericht 
u Köln, habe Ich vollzogen und genehmige, unter Ruͤckſendung derfelben, daß 
ie „Danady erforderlichen Fonds vom 1. April d. 3. ab zahlbar gemacht 
werden. 
Charlottenburg, den 2. Februar 1850, 


Sriedrich Wilhelm. 
v. Rabe Simons, 
An die Minifter der Finanzen und ber Juſtiz. 





Sabıgang 1850. (Nr. 3974—3275.) 48 (Nr. 3275.) 
Ausgegeben zu Berlin ben 27. Mai 1850. 
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(Nr. 3275.) Wllerhöchfter Erlag vom 3. April 1850., betreffend die Aufhebung bes Frie- 
bendgerichtd zu Wildenburg und die Errichtung eines befonderen Friedens⸗ 
gerichtd in Edenhagen für bie Buͤrgermeiſtereien Edenhagen, Denklingen 
und Friefenhagen. 


J.- Ihren Bericht vom 26. März d. 3. beftimme Ich nach Ihrem Antrage, 
unter Aufhebung des Friedensgerichtd zu Wildenburg, daß der bisherige Bezirk 
beffelben in Zukunft nicht zu dem Bezirke des Landgerichts zu Koblenz, fondern 
j" dem des Landgerichts zu Bonn ehöre; ferner, daß der rechts der Sieg be= 
egene Theil der Bürgermeifterei Wiffen dem Friedensgerichte zu Waldbroel 
ugetheilt und für die Bürgermeiftereien Edenhagen, Denflingen und riefen: 
gen ein eigenes Friedensgericht zu Eckenhagen errichtet werde. Die nähere 
DBeftimmung des Zeitpunftes für die hiernach eintretenden Veränderungen in 
den Gerichtsbezirken und für die Eröffnung des Friedensgerichts zu Eckenhagen, 
fowie die Erlaffung der nöthigen Ausführungs-Berfügungen, will Ich Shnen, 
dem Suftizminifter, anheimgeben. 


Charlottenburg, den 3. April 1850. 
Sriedrih Wilhelm. 
v. Rabe, Simons. 


An die Staatsminifter der Finanzen und ber Yufliz. 





(Nr. 3276.) 
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(Nr, 3276.) Allerhöchfter Erlaß vom 29. April 1850., betreffend die der Stadt Erfurt ver⸗ 
fiehene Befugniß zur Erhebung des tarifmäßigen Ehauffeegelbes für eine 
halbe Meile auf der Straße vom Krämpfer Thore zu Erfurt nach ber 
Großherzoglich Weimarfchen Lanbedgrenze in der Richtung auf Keröpleben. 


Massen Ich durch Erlaß vom heutigen Tage den chauffeemäßigen Ausbau 
der Straße vom Krämpfer Thore zu Erfurt nach der Großherzoglich Wei⸗ 
marfchen LZandeögrenze in der Richtung auf Keröpleben auf Koften der Stadt 
Srfurt genehmigt habe, will Ich der debteren die Befugniß zur Erhebung des 
tarsfındfigen Chanffeegelded für eine halbe Meile auf der gedachten Straße 
hiermit verleihen. Der gegenwärtige Crlaß ift durch die Gefeg:-Sammlung zur - 
Öffentlichen Kenntniß zu bringen. | 


Charlottenburg, den 29. April 1850. 
Sriedrih Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Rabe, 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche 
Arbeiten und an den Finanzminifter. 


(Nr. 3276—3277.) (Nr. 327 7.) 


(No. 3277.) Belanntmachung vom 17. Mai 1850., betreffend die Allerhöchfte Genehmigung 
des Statuts ber Aktien⸗Geſellſchaft der vereinigten Hamburg: Magbeburger 
DampffchifffahrtösKompagnie. 


Din Majeftät der König haben mittelft Allerhöchften Erlaffes vom 29. Ayrilc. 
die von der AktiensGefellfchaft der vereinigten Hamburg Magdeburger Dampf: 
(ei ahrts⸗Kompagnie unterm 30. Januar d. J. abgefchloffenen Statuten zu 
eftätigen gerubet. Died wird hierdurch nach Worfchrift Des Geſetzes vom 
9, November 1843. mit dem Bemerken befannt gemacht, daß die Statuten und 
bie Allerhoͤchſte Beftätigungs-Urkunde durch das Amtsblatt der Königlichen 
Regierung zu Magdeburg zur öffentlichen Kenntniß gelangen. 


Berlin, den 17. Mai 1850, 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 


Rebigirt Im Bürean des Staats - Minifteriums, 
‚Berlin, gebsuch in ber Königlichen Geheimen Ober - Hofbuchbruderel, 
Geudolph Deder,) 
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Geſetz-Sammlung 
für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 26 — 





(Nr. 3278.) Verordnung zur Ergaͤnzung der Verordnung uͤber die Preſſe vom 30. Juni 1849. 
Vom 5. Juni 1850. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ac. ꝛc. 


haben in Erwaͤgung, daß die unheilvollen Zuſtaͤnde, welche die Ordnung und 
Ruhe im Lande mit wachſenden Gefahren bedrohen, zum großen Theile dem 
Mißbrauch der Preſſe, ſo wie der Unzulaͤnglichkeit der gegenwaͤrtigen Preßge⸗ 
ſetzgebung zuzuſchreiben ſind, daß daher die Aufrechthaltung der oͤffentlichen 
Sicherheit ein ſofortiges Einſchreiten der Geſetzgebung dringend erfordert, Uns 
fuͤr verpflichtet erachtet, ſowohl die Zweifel, welche uͤber die Anwendung ein⸗ 
zelner, die Preſſe beruͤhrenden, geſetzlichen Vorſchriften erhoben ſind, zu beſei⸗ 
tigen, als auch der Verordnung uͤber die Preſſe vom 30. Juni 1849. die un⸗ 
erlaͤßlichſten Crgänzungen hinzuzufügen. Demgemdß verordnen Wir nach dem 
Antrage Unſeres Staatsminifterrumd auf Grund des Art. 63. der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde, was folgt: si | 

Die Poftverwaltung kann nach Umfländen die Annahme und Ausfuͤh⸗ 
rung von Beftellungen auf Zeitungen und Zeitfchriften ablehnen; es wird dieſe 
Befugniß durch die Beftimmung des $. 1. des Regulativs vom 15. Dezember 
1821. (Gefeg- Sammlung Seite 215.) nicht ausgeichloffen. 


$. 2. 


Die Beitimmungen der Gewerbe-Ordnung vom 17. Januar 1845. we- 
gen Ertheilung und Suräcnahıne der zum (Gewerbebetriebe der Buch und 
Kunfthändler, Antiquare, Inhaber von Leihbibliotheken oder Lefefabinetten, 
Berkäufer von Flugſchriften und Bildern, Lithographen, Buch- und Gtein- 
drucker erforderlichen befonberen Erlaubniß der Regierung, find ald aufgehoben 
nicht zu betrachten. Demgemaͤß find diefe Beftimmungen auch auf biejenigen 
Gewerbtreibenden gedachter Art, welche ohne jene Erlaubniß den Betrieb Des 
Gewerbes begonnen haben, zur Anwendung zu bringen, jedoch mit der Maaß⸗ 

Jahrgang 1850. (Nr. 3378.) 49 gabe, 


Ausgegeben zu Berlin den 10. Yuni 1850. 
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gabe, daß denfelben zur nachträglichen Einholung der Erlaubniß eine Friſt bie 
zum 1. Juli d. J. verftattet ift. 
$. 3. 


Die Verbreitung von Drudfchriften jeder Art, welche außerhalb des 
Preußifchen Staates erfcheinen, kann von dem Minifter des Innern verboten 
werben. Wer einem folchen, ihm befonders befannt gemachten oder Durch daß 
Amtsblatt veröffentlichten, Verbote entgegen , eine Drudfchrift verkauft, vertbeilt, 
an Orten, welche dem Publitum zugänglich find, außftellt, oder fonft verbreitet, 
wird mit Geldbuße von zehn bis Einhundert Thalern oder mit Gefängniß- 
firafe von vierzehn Tagen bis zu Einem Sabre beftraft. 

Die Staatdanmwaltfchaft und Deren Drgame find verpflichtet, in Diefen 
Fällen die betreffenden Blätter vorläufig mit Befchlag zu belegen. - 

Die Anwendung der durch die Verbreitung von Schriften firafbaren 
Inhalts etwa verwirften höheren Strafen werden durch bie Beftimmungen 
biefe8 Paragraphen nicht außgefchloffen. 


$. 4. 


Mer eine Zeitung oder Zeitfchrift in monatlichen ober fürzeren, wenn 
auch unregelmäßigen Friſten herausgeben will, ift verpflichtet, vor der Heraus: 
gabe eine Kaution zu beftellen. 

$. 5. 

Die Kaution beträgt, wenn das Blatt mehr als dreimal in der Woche 
erfcheinen fol, 

a) in Städten, welche nach dem Gefeße vom 30. Mai 1820. wegen Ent: 
richtung der Gewerbefteuer (Geſetz⸗ ammlımg Seite 147.) zur erften Ab- 
theilung gehören, fo wie für alle Städte und Ortichaften innerhalb eines 
zweimetligen Umfreifeß der erfteren, 3000 r., 

b) ın Städten: der zweiten Abtheilung 3000 Rthlr., 

c) in Städten der dritten Abtheilung 2000 Rthlr., 

d) an allen anderen Orten 1000 Rthlr. 


$. 6. 
Für Zeitungen oder Zeitichriften, welche dreimal, oder weniger als drei⸗ 
mal in der Woche erfcheinen follen, wird die Kaution auf die Hälfte der im 
$. 3. feftgefegten Summen beftimmt. 


$. 7. 
Meriodifche Blätter, welche lediglich 

a) für amtliche Bekanntmachungen, 

b) unter Ausfchließung aller politifchen und fozialen Fragen für rein wiſſen⸗ 
fchaftliche oder technifche Gegenftände, Familiennachrichten, Anzeigen über 
Öffentliche Vergnägungen, Aber Verkäufe, über geftohlene, verlorene oder 

efundene Sachen und ähnliche Nachrichten für den gewerblichen Ver: 


ehr 
beftimmt find, bleiben von der Kautionsbeftellung befreit. za 
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Iſt indeffen wegen des Inhalts eines Diefer periodifchen Blätter nach 
ben Beftimmungen der Verordnung Uber die Prefie vom 30. Juni 1849. auf 
Strafe zu erfennen, fo ift das Urtheil gleichzeitig gegen den Herausgeber auf 
Beftellung einer Kaution zu richten. | 

Die Beftellung der Kaution, deren Höhe ſich nach den Bellimmungen 
bes $.5. richtet, muß innerhalb dreier Tage nach eingetretener Rechtöfraft des 
Erkenntniſſes erfolgen, ohne daß ed dazu einer befonderen Aufforderung bedarf. 


$. 8. 


Die Kaution muß bei der General: Staatsfaffe oder einer Regierungs⸗ 
Sauptfaffe A baarem Gelde eingezahlt werben, und wird mit vier vom Hun⸗ 
ert verzin 

Be Zurödzahlung der Kaution darf nicht früher erfolgen, ald nach Ab- 
lauf von 6 Monaten, von dem Tage an gerechnet, an welchem das legte Blatt 
ber betreffenden Zeitung oder Zeitfchrift erfchienen ift, und nicht anders, als ge- 
en eine DBefcheinigung der Staatsanwaltichaft, daß eine Verfolgung wegen 
des Inhalts der Zeitung oder Zeitfchrift nicht im Gange ift. 


$. 9. 

Der Verpflichtung zur Kautionsbeftellung unterliegen auch die Heraus: 
geber der jegt beftehenden, im $. 4. genamten Zeitungen und Zeitfchriften. Es 
wird ihnen jedoch zur Beitellung der Staution ein Zeitraum von vier Wochen, 
vom Tage der Publifation diefer Verordnung an gerechnet, gewährt. 


$. 10, 


Iſt wegen ded Inhalts einer Fautionspflichtigen Zeitung oder Zeitfchrift 
auf Strafe erfannt, fo haftet die beftellte Kaution vorzugsweiſe vor allen an⸗ 
dern Forderungen, für die Geldftrafen und Unterſuchungskoſten, ohne Ruͤckſicht 
auf die Perfon ded Berurtheilten. Die Strafen und Koften werden, wenn 
der Nachweis ihrer Zahlung nicht innerhalb acht Tagen nach eingetretener. 
Rechtskraft des Urtheild geführt wird, aus ber Kaution entnommen. 


$. 11. 

Tritt wegen des Inhalts einer Zeitung oder Zeitfchrift, gleichviel ob fie 
von Anfang an kautionspflichtig war, oder Die Kaution erft m Folge richterli- 
cher Beftimmung geftellt if, auf Grund der $$. 13., 14., 16 — 24. incl. der 
Verordnung vom 30. Juni 1849. zum zweitenmale eine Berurtheilung ein, fo 
bat der Richter mit Rüdficht auf die Schwere des begangenen Verbrechens 
oder Vergehens, neben der dafür zu erfennenden Strafe, die Kaution ganz 
oder mindeftens zum zehnten Theil für verfallen zu erklären. 

Bei der dritten Verurtheilung auf Grund der genannten Paragraphen 
der Verordnung vom 30, Juni 1849. muß jedesmal die ganze Kaution für ver- 
fallen erflärt werden; auch fann außerdem das fernere Erſcheinen ber Zeitung 
oder Zeitſchrift unten kat werden. | 

Die neue Beftellung der Kaution oder deren Ergänzung muß innerhalb 

(Nr. 3278.) 49* Dreier 
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dreier Tage nach eingetretener Rechtöfraft des Erkenntniſſes erfolgen, ohne daß 
e8 dazu einer befondern Aufforderung bedarf. 


$. 12. 


er eine Zeitung oder Zeitfchrift herausgiebt, verlegt oder druckt, bevor 
die erforderliche Kaution beftellt oder ergänzt, oder nachdem daß fernere Er- 
fcheinen derfelben unterfagt iſt ($. 11.), wird mit einer Geldbuße von funfzig 
bis zweihundert Thalern, oder mit Gefängniß von vier Wochen bis zu zwei 
Sahren beftraft. 

Die naͤmliche Strafe trifft denjenigen, welcher eine Zeitung oder Zeit- 
fchrift verkauft, vertheilt, an Orten, welche dem Publifum zugänglich find, 
ausftellt, oder fonft verbreitet, nachdem das Urtheil, welches das fernere Er- 
feheinen derfelben unterfagt, ihm befonderd befannt gemacht oder durch das 
Amtsblatt veröffentlicht it 

Die Staatdanwaltfchaft und deren Organe find verpflichtet, Die betreffen- 
den Blätter überall, wo fie folcye vorfinden, fo wie die zur Vervielfältigung 
beftimmten Platten und Formen, vorläufig mit Befchlag zu belegen. In dem 
Strafurtheil Fann zugleich auf Vernichtung der Blätter, Platten und Formen 
erfannt werben. 


$. 13. | 
Den Zeitungen oder Zeitfchriften ſtehen lithographirte oder auf irgend 
eine andere Art vervielfältigte Schriften ‚gleich, welche in monatlichen oder für- 
zeren, wenn auch unregelmäßigen, Friſten erfcheinen. 


$. 14. 


Die in den $$. 3. und 12. diefer Verordnung vorgefehenen ftrafbaren 
Handlungen gehören nicht zur Kompetenz der Schwurgerichte. 
Urkundlich unter Unferer Höchfteigenen Unterfchrift und beigedrudtem. 
Königlichen Snfiegel 
Gegeben Charlottenburg, den 5. Juni 1850. 


(L. 8.) Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladendeß v. Manteuffel. v. d. Heydt. 
v. Rabe. Simons. v. Schleinitz. v. Stockhauſen. 





(Nr. 3279.) 
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(Nr. 3279.) Allerhöchfter Erlaß vom 21. Mai 1850., die Wieberannahme ber Bezeich: 
nung: Kammergericht von Seiten bed Appellationdgerichts zu Berlin 
betreffend. 


Y.- den Bericht des Staatsminifteriumd vom 22. April d. J. will Ich dem 
Appellationd erihte zu Berlin auf deflen Antrag die Wiederannahme der Be: 
eihnung: Kammergericht geftatten. Dieſe Anordnung ift jedoch auf die 
em gedachten Gerichtöhofe durch die Verordnung vom 2. Sanuar v. J. beige: 
legten Rechte und Pflichten und auf deffen Verhaͤltniß zu den übrigen Appel- 
lationdgerichten der Monarchie ohne Einfluß, fo daß alle auf die Appellations- 
erichte überhaupt fich beziehenden Beſtimmungen auch künftighin ſich auf den- 
elben mit erftreden. 
Charlottenburg, den 21. Mai 1850. 


Sriedrih Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. gabenberg. v. Manteuffel. v. d. Heybt. 
v. Rabe. Simons. v. Schleinitz. v. Stodhaufen. 


An das Staatsminiſterium. 


{Nr. 32793280.) (Nr. 3280.) 
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(Nr. 3280.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 21, Mai 1850., betreffend die Errichtung einer be: 
fonberen Sentral-gommiffion für Die Angelegenheiten der Rentenbanten. 


J. den Antrag ded Staatsminifteriumd in dem Berichte vom 16. d. M. 
will & genehmigen‘, daß für die Bearbeitung aller Angelegenheiten, welche 
has Gefeh vom 2. März d. %. über die Errichtung von Rentenbanfen (Ge⸗ 
—— — S. 112.) den Miniſterien fuͤr die Finanzen und fuͤr die land⸗ 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten uͤbertraͤgt, eine beſondere Central⸗Kommiſſion 
bis auf Weiteres errichtet werde. Ich beſtimme demgemaͤß was folgt: 

1) Es wird eine „Central⸗Kommiſſion fuͤr die Angelegenheiten der Renten⸗ 
banken“ gebildet. Dieſelbe hat ihren Sitz in Berlin und beſteht aus 
dem interimiſtiſchen Unter⸗Staatsſekretair, Wirklichen Geheimen Ober: 
Juſtizrath Bode als Vorſitzendem und je einem oder zwei vortragenden 
Raͤthen des Finanz-Miniſteriums und des Miniſteriums für die land- 
wirtbfchaftlichen Angelegenheiten, welche von den betreffenden Miniftern 
8 dieſem Zwecke be t werden. | 

2) Der —— feht die Bearbeitung aller An elegenbeiten & 
welche die Ausführung des Geſetzes vom 2. März d & ber die Er⸗ 
richtung von Rentenbanken, insbejondere bie erfte Sinrichtung der Ren⸗ 
tenbanfen und die Oberaufficht über diefelben, in Gemäßheit des $. 5. 
biefed Geſetzes zum Gegenftande haben. Den Miniftern für die Finan⸗ 
gen und für die landwirtbfchaftlichen aingelegenheiten bleibt e8 überlaffen, 
erfelben die obere tung und Aufficht über Die für einzelne Landes⸗ 
theile bereit8 beftehenden Renten-Tilgungs-Kaffen, nämlich 

a) die durch die Kabinets⸗Order vom 20. September 1836, (Gefeß- 
Sammlung 1836. S. 235.) errichtete Tilgungskaſſe zur Erleichte⸗ 
rung der Ablöfung der Reallaften in den Kreiſen Paderborn, Buͤ⸗ 
ren, Warburg und Hörter; 

b) die in Gemäßheit des Gefebed vom 22. Dezember 1839., betreffend 
bie Rechtsverhältniffe der Grundbefiger und die Ablöfung der Real- 
laften in den Graffchaften MWittgenfteins Berleburg und Wittgen- 
ftein- Wittgenftein (Geſetz⸗ Sammlung 1840. ©. 6.) bei der Regie: 
rung6 Zoupttaſſe in Arnsberg beſtehende Wittgenſteinſche Til- 
gungskaſſe; 

c) die gemäß Order vom 18. April 1845. (Geſetz⸗Sammlung 1845. 
©. 410.) errichtete Tilgungstaffe Er eteichterung der Ablöfung 


\ F Frallaſten in den Kreiſen Heiligenſtadt, Muͤhlhauſen und 
orbis 
auch vor deren Vereinigung mit den Provinzial-Rentenbanken zu über: 


tragen. 

3) Die Central: Kommiffion erledigt die ihr übertragenen Gefchäfte in be- 
fonderem Auftrage ded Finanz. Minifterd und des Minifters für die land- 
wirthfchaftlichen Angelegenheiten, gemäß der von leßteren ihr ertheilten 
Inſtruktion, übrigens felbfiftändig und in ihrem eigenen Namen. Aus⸗ 
genommen hiervon find nur folche Angelegenheiten, in welchen eg Mei- 

‚ner 


ner Genehmigung bedarf, oder welche von den vorgefegten Miniftern 
ausbrüclich ihrer Entfcheidung vorbehalten werden. Anträge ber Be⸗ 
hörden und Privatperfonen find ohne Ausnahme ummittelbar an bie 
Central:Kommiffion zu richten. 

4) Dem Borfigenden der Sentral- Kommiffion liegt die Leitung und Ber: 
theilung der Gefchäfte ob. Derfelbe tft befugt, die Ausfuͤh eines 
Defchluffes bis zur Entſcheidung der vorgefegten Minifter zu fuspens 
dien. Das erforderliche Subalternen - Perfonal wird von dem Finanz 
Minifterium und von dem Miniſterium für die landwirthſchaftlichen Ans 

elegenheiten gewährt. 

5) Der Finanz. Minifter und der Mimifter für die landwirtbichaftlichen An⸗ 

elegenheiten find mit der Ausführung dieſes Erlaſſes beauftragt. Sie 
Baben auch den Zeitpunkt bekannt je machen, mit welchem die DBeftim- 
mungen zu 4. und 2. in Wirkſamkeit treten. 
Diefer Sein Erlaß ift durch die Geſetz⸗ Sammlung zur allgemeinen 
Kenntniß zu bringen. 
Charlottenburg, den 21. Mai 1850. 


Sriedrih Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. d. Heydt. 
v. Rabe. Simone v. Schleinitz. v. Stockhauſen. 


An das Staatsminiſterium. 


(Nr. 3280—3281.) (Nr. 3281.) 
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(Nr. 3281.) Allerhoͤchſter Erlaßz vom 5. Juni 1850., betreffend den Erlaß der herkoͤmm⸗ 
lichen Prinzeffinnen = Steuer bei der Vermählung ber Prinzeffin Charlotte 
Königlicher Hoheit. 


Kr will bei der vor Kurzem erfolgten Vermaͤhlung Meiner Nichte ber 
rinzeffin Charlotte Königlicher Hoheit die herfömmliche Prinzeflinnen = Steuer 
unter Vorbehalt ded Rechts für Fünftige Fälle hierdurch erlaflen und beauf: 
trage dad Staatsminifterium, diefe Drdre durch die Geſetz⸗ Sammlung be⸗ 
kannt zu machen. 

Charlottenburg, den 5. Juni 1850. 


Sriedrih Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. 
An das Staatsminiſterium. | 


Redigirt im Büreau des Staats : Minifteriums. 
Berlin, gedrudt in d lichen Geheimen Ob derel. 
gebrudt in der an in —* er⸗Hofbuchdru 
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Gejeg:- Sammlung 
für die 
Königliden Preußiſchen Staaten. 


— Nr 27. — 





(Nr. 3282.) Derordnung über die Bildung zweier Abtheilungen bei der General-Kommilffion 
zu Stendal. Vom 29. April 1850. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. x. 
verordnen auf den Antrag Unferes Staatdminifteriums, was folgt: 


$. 1. 

Zur Grleichterung des Gefchäftöverkehre bei der General = Kommiffion 
für die Provinz Sachſen zu Stendal wird dieſe Behörde vorläufig in zwei 
Abtheilungen geichieden, von denen: 

die I. Abtheilung die Auseinanderfeßungsgefchäfte der Regierungsbezirke 

Merfeburg und Erfurt, 
die II. Abrheifung ie Auseinanderfegungen des Regierungsbezirfd Mag: 
eburg 
zu bearbeiten hat. 

Die Verlegung des Sitzes der 1. Abtheilung nach einem anderen Drte 

der Provinz bleibt vorbehalten. 


$. 2. 

Die Vertheilung der Mitglieder in die Abtheilungen erfolgt durch das 
Minifterium für landwirtbfchaftliche Angelegenheiten. Enthält eine Abtheilung 
wegen vorübergehender Abwefenheit von Mitgliedern nicht die zur Abfaffung 
gültiger Befchlüffe erforderliche Perfonenzahl oder ift zur Vermeidung von Ge⸗ 
ſchaͤftsſtockungen eine vorübergehende Aushuͤlfe erforderlich, fo ift der Direktor 
befugt, einzelne Mitglieder oder Hülfsarbeiter aus der einen in die andere Ab- 
theilung abzuordnen. 


§. 3. 
Jede Abtheilung hat in ihrem Bezirk die felbitftändige Leitung der Ge- 
Ihäfte, fowie die Entſcheidung der dabei vorkommenden Prozeffe. Sur Bera⸗ 
Jahrgang 1850. (Nr. 3282.) *50 thung 


Ausgegeben zu Berlin den 24. Juni 1850. 
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thung über allgemeine Gegenftände treten beide Abtheilungen nach Anordnung 
des Direktors zufammen. 


| $. 4. 

Der Direktor hat, neben der Leitung der allgemeinen Gefchäfte für beide 
Abtheilungen, ben Vorfig in der I. Abtheilung zu führen, in welchem er bei 
Abweſenheits⸗ oder Verhinderungsfällen durch den dlteften Rath der Abthei- 
lung vertreten wird. 

Der Vorfig in der II. Abtheilung wird einem Rathe des Kollegiums 
übertragen, welcher bei Abwefenheitd- oder Werhinderungsfällen durch ben 
nächftfolgenden Rath der Abtheilung vertreten wird, wenn nicht der Direktor 
den Borfig übernimmt. | 

In der Leitung der allgemeinen Gefchäfte vertritt den Direktor vorkom⸗ 
menden Falls ber vorfisende Rath der II. Abtheilung. 

Der Direktor ift befugt, an den Sigungen ber II. Abtheilung ebenfalls 
Theil gu nehmen. Cr flimmt aber alsdann bei Spruchfachen nur infofern 
mit, als er die Vertretung eined abwefenden Mitgliedes der Abtheilung über: 
ninnnt. | 


G. 9. 

Den Zeitpunkt, mit welchem die vorftehend angeordnete Kinrichtung ins 
Leben tritt, bat der Minifter für die Iandwirthbfchaftlichen Angelegenheiten zu 
beflimmen, welcher mit der Ausführung diefer Verordnung beauftragt wird. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. — 

Gegeben Charlottenburg, den 29. April 1850. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. d. Heydt. 
v. Rabe. Simond v. Scleinig. v. Stodhaufen, 





(Nr. 3283.) 
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(Nr. 3283.) Verordnung, betreffend die Zollfäge vom ausländifchen Zuder und Syrup und 
den Steuerfag vom inländifchen Rübenzuder für den Zeitraum vom 
1. September 1850. bis Ende Auguſt 1853. Vom 19. uni 1850. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ıc 
verordnen auf Grund des $. 2. des Geſetzes vom 11. März d. J., die Zoll⸗ 
und Steuerſaͤtze vom, ausländifchen Zuder und Syrup und vom inländifchen 
Rübenzuder betreffeni was folgt: 
$. 1. 

Während des dreijährigen Zeitraums vom erften September diefed Jahres 
bi8 Ende Auguft 1853. ift an Eingangszoll vom außländifchen Zuder und 
Syrup zu erheben, und zwar vom 











Nach dem Nach dem] Für Tara wird vergütet vom 


ae —2 Zentner Brutto Gewicht 


Rthlr. Sgr.J Fl. &r. Pfund. 


1) Zucker: 


a) Brod⸗ und Hut⸗, Kandis⸗, 
Bruch⸗ oder Lumpen⸗ und 


weißer geſtoßener Zucker, 44 —— Ber Zen von Eichen- und 
vom Sentner DER ErEP EEE EEE 10 . 17 30 40 in anderen Fäſſern. 
13 in Kiſten. 


b) Rohzucker u. Farin(Zucker⸗ 


mehl) vom Zentner u 8| . 114 43 in Fäffern mit Danben won Eichen- und 
ie anderem harten Holze, 
c) Rohzucker für inlandifche 10 in anderen Faͤſſem. 
Siedereien zum Raffiniren 16 in Kifen von 8 Zentnern unb barüber, 
unter ben befonders vor- 3 n ——————— auen (er 
zuſchreibenden Bedingun⸗ naffere, Rranjane.) a 
en und Kontrolen, vom 7 in anderen Körben, 
entner ................ 51. 8|45\ 6 in Ballen. 
| * 
2) Syrup, vom Zentner..... 4\ .1 7) . Tas in gäffern, 
$. 2. 


Maährend des im $. 1. bezeichneten Zeitraums wird Die Steuer vom ins 
ländifchen Ruͤbenzucker mit drei Eilbergrofchen vom Zollzentner der zur Zucker⸗ 
bereitung beftimmten rohen Rüben erhoben. 

(Nr. 3283,) $. 3. 
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$. 3. 


Unfer Sinanzminifter wird mit Ausführung der gegenwärtigen Verord⸗ 
nung beauftragt. 


Urfundlich unter Unferer Lnterfchrift und beigedrucktem Königlichen 


Inſiegel. 
Gegeben Sansſouci, den 19. Juni 1850. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. Babenberg. v. Manteuffel. v. d. Heydt. 
v. Rabe. Simons. v. Schleinitz. v. Stodhaufen. 


Redigirt im Büreau des Staats-Minifteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdenderei. 
(Rudolph Deder.) 


— HH — 


Geſetz-Sammlung 
für die | 


Königliben Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 238 — 
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J 
(Nr. 3284.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 24. Juni 1850., betreffend die Errichtung von Ren⸗ 
tenbanten. 


vr Ihren Antrag vom 13. d. M., betreffend die Ausführung der SS. 1. 
und 5. des Geſetzes vom 2. März d. J. über die Errichtung von Rentenban- 
fen (Gefeg- Sammlung ©. 112.), beftimme Ich mit Ruͤckſicht darauf, daß die 
Rentenbanken jedenfalld mit dem 1. Oktober d. J. in ihre volle Wirkfamfeit 
treten muͤſſen, was folgt: 

1) Die Rentenbanfen werden für jede Provinz; an dem Orte errichtet, an 
welchem fich das Ober⸗Praͤſidinm der Provinz befindet, mit Ausnahme 
der Nentenbanf für die Provinz Brandenburg, welche ihren Sig in 
Berlin erhält. lt 

Die Geichäfte der Rentenbank für die am rechten Rheinufer belege- 
nen Theile der Rheinprovinz w der Rentenbank für die Provinz 
Weſtphalen übertragen. u —* 

2) Die Direktion einer jeden Rentenbank wird einer kollegialiſchen, aus 
einem Direktor und zweien Mitgliedern beftehenden Behörde übertragen, 
welche ihre Beichläffe nad Stimmenmehrheit faßt. 

Dem Direktor gebührt die obere Leitung und Deauffichtigung des 
Geſchaͤftsganges; er ift befugt, Die Ausführung eines Beſchluſſes bis 
zur Entſcheidung der vorgefegten „Central Rommiffion für die Angele- 
genheiten der Rentenbanken“ zu fuspendiren. 

Das zweite Mitglied verfieht zugleich die Funktionen eines Juſtitia⸗ 
rius. Dem dritten Mitgliede, welches den Amtstitel „Provinzial- Rent: 
meiſter“ erhält, liegt die fpezielle Leitung der Buch- und Kaflenführung 
und des Rechnungsweſens ob. 

3) Die Stellen des Direktord und des zweiten Mitgliedes find nur an 
Deamte, welche zum höheren Berwaltungsdienfte qualificirt find, und in 
der Regel nur als Nebendmter nad) Maaßgabe der Kabinets-Order 
vom 13. Juli 1839. (Geſetz⸗ Sammlung ©. 235.) zu verleihen. Der 
ProvinzialeRentmeifter, welcher ausfchließlich fuͤr dieſes Amt anzuftellen 
ift, hat als foldher den Rang der bei den Regierungs-Hauptkaſſen an- 
geftelten Zandrentmeifter, fofern ihm nicht eın höherer Rang bereits 

eigelegt ift. | 
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Ausgegeben zu Berlin ben 9. Yali 1850. 


4) Wird der Direktor oder eined der Mitglieder vorübergehend an ber 
Verwaltung feines Amtes verhindert, fo kann deſſen Vertretung von 
dem —— der Provinz angeordnet werden. 

5) Die Ernennung des Direktorb, des zweiten Mitgliedes und des Pro: 
vinzial-Rentmeifters erfolgt durch Die Deinifter für die Sinanzen und für 
die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten. 

Daß erforderliche Huͤlfs⸗ und Subaltern- Perfonal ift auf den Bor: 
I: des Direftord durch die vorgefegte Central-Kommiſſion an⸗ 
uftellen. 


6) Wegen der Befoldung und Remuneration der Mitglieder der Direktion, 
wie des Subaltern - Perfonatß, bleibt die definitive Feftfegung in dem 
Staatshaushalts⸗Etat für 1851. vorbehalten. 

Bid dahin find die bei den Rentenbanken Anzuftellenden nach Ver: 
baltniß ihrer Dienftleiftungen außerordentlich zu remuneriren. 
Diefer Mein Erlaß ift durch die Gefeß - Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sandfouci, den 24. Juni 1850, | | 
Friedrich Wilhelm. 
von Manteuffel. von Rabe. 


Un 
den Minifter für landwirtbfchaftliche- Angelegenheiten 
und den Finanz = Minifter. i 
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(Nr. 3285.) Allerhöchfter Erlag vom 29. Juni 1850 , betreffend die Grundzüge einer Ge- 
meinde:Drdnung für die evangelifchen Kirchengemeinden der äftlichen Pros 
vinzen und die Einfeßung des Evangelifchen Ober-Kirchenraths nebft 
Reffort: Reglement für bie evaugelifche Kirchen⸗Verwaltung. 


und der Abtheilung des Minifteriums der geiftlichen Angelegenheiten für die 
inneren evangelifchen Kirchenſachen erftatteten Bericht, ertheile Sch hierdurch 
dem vorgelegten Entwurfe einer Gemeinde-Ordnung für die evangelifchen Kirchen: 
gemeinden der Öftlichen Provinzen und den Behufs ber Einführung derſelben 
vorgeſchlagenen Maaßregeln Meine Genehmigung. Hiernaͤchſt beſtimme Ich, 
daß die Abtheilung des Miniſteriums der geiſtlichen Angelegenheiten fuͤr die 
inneren evangeliſchen Kirchenſachen, unter Beibehaltung der von ihr bisher 
ausgeuͤbten und durch das anliegende Aeffort Reglement näher bezeichneten 
/ amtlichen Befugniffe, in Zukunft Die tzeichneng „Evangeliſcher Ober⸗Kirchen⸗ 
rath“ führen ſoll. Es iſt Mein Wille, daß Die Einführung der Gemeinde: 
Ordnung in den evangelifchen Kirchengemeinden der öftlichen Provinzen nach 
den von Mir genehmigten Orundfägen unverzüglich angebahnt werde, und Ich 
beauftrage demgemaͤß Den evangelifchen ObersKlirchenrath, in Weremigung mit 
Ihnen, das diesfalld Erforderliche ungefäumt zu bewirken, demnächft aber über 
bie Begründung der weiteren Entwickelungsſtufen einer felbftftändigen evange⸗ 
liſchen Kirchenverfaffung mit Ihnen ferneren gemeinfchaftlichen Bericht zu er- 
ftatten. — Der gegenwärtige Erlaß ift nebft dem von Mir genehmigten Ref: 
fort:Reglement durch die Gefeg-Sammlung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 


Sangfouci, den 29. Juni 1850, 


J. den, in Gemäßheit Meines Erlaſſes vom 26. Januar v. 5 von Ihnen 


Friedrich Wilhelm. 


v. Ladenberg. 


An den Minifter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
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Reſſort-Reglement 
für 


die evangelifhe Kirchen: Berwaltung. 


$. 1. 
. Der evangeliiche Ober⸗Kirchenrath tritt an die Stelle der durch den 
Allerhöchften Erlaß vom 26. Januar v. J. mit der Leitung der inneren evan- 
liſchen Kirchenfachen beauftragten Abtheilung des Miniſteriums der geiftlichen 
elegenbeiten. Es gehören mithin zum Reſſort beffelben folgende nach der 
Snftruction vom 23. Oktober 1817,. der Allerhöchiten Order vom 31. Dezem- 
ber 1825. und der Verordnung vom 27. Juni 1845. $. 1. den Konfiftorien 
überwiefene Angelegenheiten: Ä 

rs1) dad Synodalweſen; 

* 2) die Aufficht über den Gottesdienft in Dogmatifcher und liturgifcher Bes 
ziehung, die Aufficht über den Religiond-linterricht nach Maaßgabe des 
zur Ausführung des Artikels 24. der Verfaflungs-Urkunde vom 31. Ja⸗ 
nuar 1850. ergebenden Lnterrichtögefeßes, die Anordnung Firchlicher Feſte, 
der Einweihung von Kirchen und der Cinrdumung von Kirchen zu an- 
deren als den Niftung6mäpigen Zweden; 

3) die Aufficht über das Firchliche Pruͤfungsweſen und die Vorbereitung 
zum geiftlihen Stande, einfchließlich der Aufficht über das Prediger: 
Seminar zu Wittenberg; Ä 

4) die Befchwerden über Drarrbefegungen und die Beſetzung niederer kirch⸗ 

| licher Aemter, fowie die Streitigkeiten über kirchliche Präfentationd- und 
MWahlrechte, vorbehaltlich des Rechtsweges. — In den Angelegenheiten 
ded Iandesherrlichen Patronats verbleibt aber bis zur Herftellung einer 
felbftftändigen FKirchenverfafflung das echt der Entſcheidung dem Mi- 
nifter unter der in $. 5. Nr. 5. und 6. näher beflimmten Mitwirkung 
des evangelifchen Ober- Rirchenrathe; 

9) die Aufficht Über Ordination, Einführung und Vereidigung der Geift- 


ichen; 

6) die Aufſicht und Disziplin uͤber die Geiſtlichen; 

7) die Emeritirungs⸗Angelegenheiten, die Verfuͤgung uͤber das Sterbequartal 
und das Gnadenjahr, ſoweit dabei nicht die Staatsmittel in Anſpruch 
genommen werden, ſowie die vikariſche Verwaltung erledigter Aemter; 

8) die Beſchwerden uͤber —A— oder Verweigerung pfarramtlicher 
Handlungen Seitens evangeliſcher Geiſtlichen, die leberbebung von Stol- 
gebühren und die Streitigkeiten über Parochialberechtigungen; 

9) die Beftdtigung der nicht für die Vermoͤgensverwaltung beftimmten nie= 
deren SKtirchenbedienten, in&befondere der —** und Gemeindevertre⸗ 
ter, wo ſolche erforderlich iſt; 

10) die Ertheilung kirchlicher Dispenſationen; 
11) die Aufrechthaltung der Kirchenzucht innerhalb der landesgeſetzlichen 
Grenzen; & 
12) die 


12) die Kirchenvifitationen und die Beauffichtigung der Pfarr: und der Su⸗ 
-. perintendentur-Ardyive. 
In allen vorfiehend bezeichneten a enbeiten übt der evangelifche 
DbersKirchenrath die Befugniffe der höheren anz und das Recht der allge: 
meinen Anordnung innerhalb der beftebenden Geſetze und Berordnungen aus. 


6. 2. 

Der evangelifche Ober: Kirchenrath verwaltet die in F. 1. genannten 
Sachen kollegialiſch. Er fteht in Direftem Verkehr mit den übrigen Behörden 
“und berichtet unmittelbar an des Königs Majeftät. Derfelbe hat jedoch Ge⸗ 
neral-Berfägungen im Konzept, und Immediatberichte im Konzept und in ber 
Keinfchrift dem Minifter vorzulegen, welcher auf der Reinfchrift vermerken wird, 
daß er davon Kenntniß genommen habe. 

Sämmtliche Ausferfigungen ergeben unter der Firma: 

„der Svangelifche Ober Kirchenzath” “ 
und werden von dem VBorfigenden allein vollzogen. 


$. 3 


Dem Minifter der „geftlihen Angelegenheiten verbleibt bis zu dem in der 
Allerhöchften Order vom 26. Januar 1849, (Gefeg- Sammlung ©. 125.) bezeich- 
neten Zeitpunkte der Herftellung einer felbfiftänbigen Kirchenverfaſſung bie hoͤ⸗ 
here DBermaltung der gegenwärtig ben Provinzials Regierungen übertragenen 
äußeren Angelegenheiten der evangelifchen Kirche, fo wie Die zur Zeit noch zu 
feiner verfaffungsmäßigen Verantwortlichkeit gereichende Verwaltung und Ber: 
wendung der Staatsfonds zu dem beftimmten Firchlichen Zwecken. 

Sn erfterer Beziehung gehören zu dem Reſſort des Minifterd folgende 
Angelegenbeiten: | 

1) die Regulirung ded Interimiſtikums in ftreitigen Kirchen-, Pfarr- und 
Küfterbaufachen; Ä 

2) die Aufficht über die Kirchenbuͤcher; 

3) die Sorge fuͤr die Anlegung und die Unterhaltung der Kirchhöfe; 

4) die Auflicht Aber das Vermögen der dem landeöherrlichen Patronat 
nicht unterworfenen Kirchen, firchlichen Stiftungen und Inſtitute, ſowie 
die Aushbung der landesherrlichen Aufſichts- und Verwaltungsrechte in 
Anfehung ded Vermögens der dem landeöherrlichen Patronat unterwors 
fenen Kirchen, kirchlichen Stiftungen und Inſtitute; 

5) die Ernennung oder Belldtigung für die Verwaltung des Firchlichen 
Vermögens anzuftellenden weltlichen Kirchenbedienten, fowie Die Aufficht 
über deren amtliche und fittlihe Führung und die damit verfaffunge- 
mäßig verbundenen Disziplinarbefugniffe. 


$. 4. 

In den zu der Verwaltung des Minifterd gehörenden Fällen, welche 
für den evangelifchen Ober: Kirchenrath ein befondered Intereffe darbieten, bleibt 
e8 dem Ermeſſen des Minifters vorbehalten, demfelben die ihn wuͤnſchens⸗ 
werthe Kenntniß zu gewähren, beziehentlich fein Gutachten zu erfordern, forie 
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es dem Ober⸗Kirchenrathe vorbehalten fein foll, in ſolchen dußern Angelegenhei⸗ 

ten, von denen er eine wefentliche Einwirkung auf Die ihn übertragene Seite 

ber Eirchlichen Verwaltung annehmen zu müffen glaubt, Anträge an den Mi- 

niſter zu fiellen. | 

$. 5. 
In folgenden Fällen wird ein Zuſammenwirken ded Minifterd der geift- 
lichen Angelegenheiten und des evangelifchen Ober⸗Kirchenraths ftattfinden: 

. 1) in den Angelegenheiten, in denen nach der Verordnung vom 27. Juni 
1845. $. 3. die Regierungen angewiefen find, ſich mit den Konfiftorien 
in Einvernehmen zu fegen, mithin wenn Über das Vorhandenſein eines 
Eischlihen Bedärfniffes oder die Abmeflung feines Umfangs Zweifel ent: 
ftehen, ingleichen wo e8 fich um die Verwendung ber bei der Vermögens» 
Verwaltung einzelner Kirchen, kirchlichen Stiftungen und Inſtitute fich 
ergebenden Ueberſchuͤſſe handelt; . 

2) in den nach derfelben Verordnung $. 5. zum gemeinfchaftlichen Reſſort 
der Regierungen und Konfiftorien gehörenden Angelegenheiten, alfo: 
a) bei AR Veränderung beftehender oder Einführung neuer Stolgebühren 
un ren, 
b) bei der Veränderung beftehender oder Bildung neuer Pfarrbezirke; 
3) bei Anftellungen oder bei Anordnung kommiſſariſcher Befchäftigungen in 
den Konfiftorien, bei der Beſetzung erledigter Superintendenturen, fowie 
bei Anftellung der Direktoren und Lehrer am Prediger» Seminar zu 
Wittenberg; 
4) bei — age auf Ertheilung von Orden und Auszeichnungen an 
eiſtliche; 
5) in den Angelegenheiten des landesherrlichen Patronats; 
6) bei der Bewilligung von Unterſtuͤtzungen an Geiſtliche aus den dazu 
beſtimmten Fonds. 
In allen dieſen gemeinſchaftlich zu erledigenden Sachen hat der evan⸗ 
eliſche Ober⸗Kirchenrath den ihm reſſortmaͤßig gebuͤhrenden Standpunkt in 
ziehung auf die inneren Angelegenheiten der Kirche wahrzunehmen und zu 
vertreten. 


§. 6. 

In den in $. 5. aufgeführten Fällen erfolgen die Entfcheidungen im 
Namen bed Minifters, nach vorgängig erflärtem CFinverftändniffe des evange⸗ 
na er Kirchenraths, und unter ausdrädlicher Erwähnung dieſes Ein⸗ 
v niſſes. 


§. 7. 

Der evangeliſche Ober⸗Kirchenrath hat in Vereinigung mit dem Miniſter 
die Organifation der Kirchengemeinden anzubahnen und das zur Begründung 
einer felbftftändigen evangelifchen Kirchenverfaffung weiter Erforderliche zu 
beantragen. 
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(Nr. 3286.) Verordnung, die Regulirung der oberen richterlichen Inſtanzen fuͤr die Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer Hohenzollern Hechingen und Hohenzollern⸗Sigmaringen betreffend. 
Vom 4. Juli 1850. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 

Preußen ꝛc. ıc. | 
verordnen in Betracht, daß das Königlih Württembergifche Ober:Tribunal 3 
Sruttgart, im Cinverftändniffe mit den Königlich Wärttembergifchen Minifte- 
rm der Juſtiz, befchloffen hat, die ihm durch Die Staatöverträge vom 4. Mai 
1644 und 20,/22. DOftober 1849. uͤbertragenen Funktionen eimed oberften Ge⸗ 
richtöhofes für Unfere Fuͤrſtenthuͤmer Hohengollern-Hechingen und Hobenzollern- 
Sigmaringen nicht ferner auszuhben, und Unferen bertigen Öbergerichten von 
20 Beſchluſſe amtliche Mittheilung gemacht hat, zur Behebung des dadurch 
eingetretenen Stillſtandes in den oberen richterli Anfanzen für die erwähns 
ten Zandeötheile, auf Antrag Unferes Staatsminiſteriums und auf Grund des 
Artikeld 63. der Berfaffungs-lirkunde, was folgt: 


$. 1. 
Die biöher von dem Koͤniglich Wuͤrttembergiſchen Ober : Tribimal aus: 


$. 2. 

Zum @erichtöhofe zweiter Inftanz is denjenigen Civilfachen, in denen 
das Appellationdgericht zu Hechingen in erfter Inftanz erfannt hat, wird, an 
ftatt des Koͤniglich Württembergifchen Ober⸗Tribunals, das Appellationdgericht 
zu Arnsberg beftellt. 


$. 3. 

An Stelle des Königlihd Württembergifchen Ober- Tribunal bildet hin- 
fort die Rekurs-Inſtanz in Straffachen für das Appellationsgericht zu Hechin⸗ 
gen das Mofgericht zu Sigmaringen, und umgekehrt, für das Hofgericht zu 
Sigmaringen dad Appellationsgericht zu Hechingen. 


$. 4. 

DBefchwerden Aber richterliche Verfügungen in progeflualifchen Angelegen- 
heiten folgen gleichfalld dem Zuge diefer für Erkenntniſſe angeordneten In⸗ 
ftanzen. 
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S. 5. 

Der Anſatz ber Sporteln bei den in $$. 1. bis 3. bezeichneten Gerichts⸗ 
böfen in den aus den Fürftenthiämern Hohenzollern⸗Hechingen und Hohenzollern: 
Sigmaringen an fie gelangenden Sachen richtet ſich nach den für diefe Gerichte 
beftiehenden Gebührentaren. 


$. 6. 

An die Stelle der in $. 17. Abf. 1. und $. 41. Abſ. 2. der Oberappel- 
lationsgerichts⸗ Ordnungen für die Fuͤrſtenthuͤmer Hohenzollern Hechingen und 
Hohenzollern- Sigmaringen erwähnten Königlich) Württembergifchen, treten bie 
bei den in $S. 1. bis 3. erwähnten inlänbifchen Gerichten beftehenden Anord- 
nungen über das Verfahren. 

Was in $. 43. Abf. 1. und 3. der Dberappellationägerichtd - Drbnung 
für das Fuͤrſtenthum Hohenzollern Hechingen und $. 42. Abf. 1. und 3. der 
Oberappellationsgerichts⸗Ordnung für das Fuͤrſtenthum Hohenzollern-Sigmarin- 

en binfihtlih der Profuratoren des Obertribunald Stuttgart und oegie- 

Bungöweife der im Königreihe Württemberg zur Praris befugten Anwälte 
verordnet ift, gilt binfort von den beim Obertribunal zu Berlin rezipirten und 
beziehungsweife den in den Preußifchen Staaten zur Praris befugten Rechts- 
anwalten. 


$. 7. 

Die SS. 21., 22., 24., 25. und 40. der Oberappellationsgerichtd - Ord- 
nungen für die Fuͤrſtenthuͤmer Hohenzollern Hechingen und Hohenzollern : ©ig- 
maringen treten außer Kraft. | 


$. 8. 

Die vorftehenden Beſtimmungen finden in allen bei Publifation biefer 
Merordnung bereits fchwebenden und fpäter anhängig werdenden Sachen, ohne 
daß ed in den erfteren einer Erneuerung der bereits eingelegten Rechtsmittel 
bedarf, Anwendung. 
ſiegel Urkundlich unter Unſerer Unterſchrift und beigedrucktem Koͤniglichen In⸗ 
iegel. 

Segeben Sansfouci, den 4. Yuli 1850. 


(L.S) Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. d. Heydt. 
v. Rabe. Simons. v. Schleinig. v. Stodhaufen. 





Rebigirt im Büreau des Staats - Minifteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Kbmiglichen Geheimen Ober - Hofbuchpruderei. 
(Rudolph Deder.) 


Gejet:-Sammlung 
für die 
Königliben Preußifben Staaten. 
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(Nr. 3287.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 24. Juni 1850., betreffend die den betheiligten @e- 
meinden in Bezug auf den chauffeemäßigen Ausbau ber Minden : Bremer 
Poſtſtraße bewilligten fißfalifchen Vorrechte. 


N oem IH durch Meinen Erlaß vom heutigen Zoge den chauffeemäßigen 
Yusbau der Minden-Bremer Poftftraße von Minden uber Lahde, Döhren, Il⸗ 
vefe, Heimfen und Neuhoff bi gegen je. durch Die betreffenden Ge⸗ 
meinden genebmigt babe, beftimme Ich hierdurch, DaB das Necht zur Expro⸗ 
priation der für diefe Chauffee erforderlichen Grundftäde, fowie das Recht zur 
Entnahme der Chauffee-Neubau: und Unterhaltungs: Materialien nah Maaß- 
gabe der für die Staatöchauffeen geltenden Vorfchriften auf dieſe Straße An: 
wendung finden fol. Zugleid will Ich den betreffenden Gemeinden für die 
obengedachte Straße die Befugniß zur Orhebung bes Chauffeegeldes nach dem 
für die Staatöchaufleen geltenden jededmaligen Chauffeegeldtarife verleihen und 
Ihnen überlaffen, die Hebung in dem Maaße, wie der chauffeemäßige Ausbau 
in Längen von mindeftend Einer Meile vollendet wird, einzuführen. Auch follen 
. die dem Chauffeegeldtarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beftimmungen 
wegen der Chauffee-Polizeivergehen auf die unter Chauffeegeld-Hebung gefeßten 
Abtheilungen der Eingangs bezeichneten Seraße Anwendung finden. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg- Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Sandfouci, den 24. Juni 1850. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. von Rabe. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten und den Sinanzminifter. 





Jahrgang 1850. (Nr. 32873288.) 52 (Nr. 3288.) 
Audgegeben zu Berlin den 9. Yuguft 1850. 


(Nr. 3288.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 424. Juni 1850., besrgffend die den Gemeinden Nil: 
chenbach, Brachthauſen, Kirchhundem und Oberhundem in Bezug auf den 
Ausbau der Gemeinde-Chauffee von Hilchenbach zur Altenhundem Crom⸗ 
bacher Staatsſtraße mit einer Verzweigung von Kirchhundem nach Ober: 
hundem bewilligten fiskaliſchen Vorrechte. 


N dem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Ausbau einer 
Gemeinde = Ehauffee von Hilchenbach über Brachtbaufen und Kirchhundem bis 
ur Altenhundem= Crombacher Stagseftraße mit einer Berzweigung von Kirch⸗ 
Funde nach Oberhundem genehmigt ‘habe, will Sch den Dabei betheiligten Ge- 
meinden Hilchenbadh, Br ‚Ri und Oberhundem Behufs der 
Unterhaltung diefer Straße das Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes nach 
dem für die Staats⸗Chauſſeen geltenden jebeömaligen Chauffeegeld: Tarife ver- 
leihen, indem Sch zugleich feftfeße, daß die dem Chauffeegeld - Tarife vom 29. 
Februar 1840. angehängten Beſtimmungen wegen der Chauffeepolizei-:Vergehen 
auf die Straße Anwendung finden. Auch follen die für die Staats-Chauffeen 
beſtehenden Vorſchriften in Betreff der Entnahme von Chauffee- Neubau: und 
Unterhaltungs = Materialien von benachbarten Srundftäcen, fowie dad Expro⸗ 
priationsrecht für die zur Chauffee erforderlichen Grundſtuͤcke auf die Strecke 
von der Örenge der Gemeinde Hilchenbach bis zur Altenhundem « Crombacher 
Staatöftraße bei Kirchhunden zur Anwendung kommen. 

Der gegenwärtige Erlaß ift Durch die Gefeg- Sammlung zur öffentlichen 
Keuntniß zu bringen. 


Sansſouci, den 24. Juni 1850, 
Friedrich Wilhelm. 


v. d. Heydt. v. Rabe. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche 
Arbeiten und den Finanzminiſter. 
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(Nr. 3289.) Beſtaͤtigungs⸗Urkunde eines Nachtzage⸗ zum Statut der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
Freiburger Eiſenbahn⸗ Gefellichaft,, vom 29. Juni 1850., nebſt dieſem 


Nachtrage. 
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. x. 





Nachdem die Breslau Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft in der am 
8. Mai 1850. abgehaltenen General-Berfommlung ‚die Aufhebung der auf die 
Zinfen und Zinskupons ihrer Stammaftien bezäglichen, insbefondere der in den 
$$. 20. und 21. enthaltenen Den mungen ded von Und unterm 10. Februar 
1843. (Geſetz⸗ Sammlung für 1843., Seite 53. ff.) beftätigten Gefellfchafte- 
Statuts befchloffen und an deren Stelle die in dem anliegenden Nachträge zum 
Statut enthaltenen Beftimmungen angenglamäe: bat, wollen Wir diefen Be- 
orafien u dem gedachten Nachtrage Unſere Tandesherrliche Beftätigung hier: 
urch ertheilen. | 

Die gegenwärtige Urkunde ift nebſt dir Anlage durch die Gefeß-Samm- 
lung befannt zu machen. 


Gegeben Sansſouci, den 29. Yumi’1850. 
(L. S.) Sriedrih Wilhelm. 
v. d. Heydt. Simone. 





Srtratt. J 
Nachtrag— 
zu dem Geſellſchafts-Statute. 


N. Ausgabe von Zinsfupond zu den Stammaftien findet fernerhin nicht 
ftatt. Es werben fonach alle auf die Zinfen und Zinskupons der Stammaltien 
bezüglichen Beſtimmungen des Gefellfchafts- Statutd aufgehoben, insbefondere 
treten an die Stelle der $$. 20. und „24. des Gefellichaftö- Statuted vom 
16. März 1842. folgende Beftimmungen. 


§. 20. 
Dividende. 


Die nach Abzug aller Ausgaben und des zum Nefervefonds ($. 6.) zu 
nehmenden Betrages verbleibenden jährlichen Einnahme » Ueberfhäffe werben 
gleihmäßig auf die Gefammtzahl der Stammaftien ald Dividende im April 
des naͤchſten Jahres vertheilt. 
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$. 21. 


Dividendenfcheine. 


Bom 1. Januar 1850. ab werden den Inhabern der Stammaltien für 
eine angemefiene Anzahl von Jahren Dividendenfcheine nach dem anliegen- 
Pr © ema außgereicht, welche nach Ablauf des legten Jahres durch neue er⸗ 
etzt werden. 

Dividendenfcheine, welche innerhalb vier Jahren, von der Verfallzeit ab 
gerechnet, nicht erhoben werden, oder Über deren erfolgte Amortifation nicht ein 
rechtskraͤftiges Praflufions = Urtel imnerhalb deſſelben Zeitpunktes beigebracht 
wird, verfallen zum Vortheil der Gefellfchaft. 





Extrakt. 


Schema. 
Dividendenſchein MP .... 


zur 
Breslau: Schweidnigsfgreiburger Eifenbahn-Xctie 


J.haber dieſes empfaͤngt im April 18.. aus der Geſellſchafts⸗ 
Kaſſe die fuͤr das Jahr 18.. feſtzuſetzende Dividende, deren Betrag 
nach Abſchluß der Jahresrechnung oͤffentlich bekannt gemacht wer⸗ 
den wird. 


und 21. des Nachtrags 
abgebrudt. 


Hier werben bie 66. 20. 


(Stempel. ) 
Breslau: Schweidnig- Freiburger Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
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(Nr. 3290.) Allerhöchfter Erlaß vom 3. Yali 1850., betreffend die ber Gemeinde Barmen 
in Bezug auf den chauffeemäßigen Ausbau der Straße von Scheuren 
nach Schaumlöffel bemilligten fidfalifchen Vorrechte. 


N sven Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Ausbau einer 
Semeinde-Chauffee von Scheuren über Weſtkotten und Kudud nach Schaums 
Löffel genehmigt Habe, will Sch der Gemeinde Barmen Behufs der Unterhal⸗ 
tung biefer Straße das Recht zur Erhebung bes Chauſſeegeldes für eine halbe 
Meile nach dem für die Staatd-Chauffeen geltenden jedesmaligen Chauffeegelb> 
Tarife verleihen, indem Ich zugleich feftfehe, daß die dem Chauffeegeld - Tarife 
vom 29. Februar 1840. ange digen Beilimmungen wegen der Chauffeepolizei- 
Vergehen auf die Straße endung finden. Auch follen die für die Staats⸗ 
Chauffeen beftebenden Vorfchriften in Betreff der Entnahme von Chauffee-Neus 
bau= und Unterhaltungs» Materialien von: benachbarten Grundſtuͤcken, fowie 
das Erpropriationsrecht für die zur Chauffee erforderlichen Grundftäde auf bie 
oben bezeichnete Straße zur Anwendung kommen. 

er ge ige Erlaß ift durch die Gefek-Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu dringen. 


Sansfouci, den 3. Juni 1850. 
Friedrich Wilhelm. 
v.d. Heydt. v. Rabe 


An den Minifter für Handel, Gewerbe. und öffentliche 
Arbeiten und an den Finanzminiſter. 
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(Nr. 39.) Allerhoͤchſter Eriäß vom 6. Juli 1850., betreffend die Bewilligung der fiskali⸗ 
ſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung des in dem Lanbe- 
berger Kreife beiegenew Theils der Snage © von Kuͤſtrin über Neudamım 
und Pyriß nach Stettin. 


Massen Ach. durch Erlaß vom —— er den chauffeem n Ausbau 
des: in. dem Landöberger Kreife belegenen Theikb der Straße von Kuͤſtrin über 
Merdamm und Py nach Stettin genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, 
daß das Aecht zu priation der. in den Bauplan fallenden Grundſtuͤckt, 
ferwie das —2 zur Entnahme der Chauſſee⸗Neubau⸗ und Unterhaltungs⸗ 
Materialien, nach Maaßgabe der für. die Staats⸗Chaufften geltenden Vor⸗ 
ſchriften, auf bie gebachte Straße Anw finden ſollen. Zugleich geneh⸗ 
mige th: fiir dieſelbe die Erh eines 6 geldes nach: dem jedesmal 
A die are haufen gi fi rife und bie Anwendung ber dem Tarife 
9. Februar 184 engem Beſtimmungen über bie: Chauffeepolizeis 
Bergen, 


gegemmdrtige Erlaß ift durch. die Geſet⸗ Sammiamg zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 
Sansfouci, den 6. Juli 1850. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Rabe. 


An den Miniſter für Handed, Gewerbe um» Öffeneliche 
- Arbeiten und den Finanzminiſter. 
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(Nr. 3292.) Patent, die Erneuerung bed Luiſenordens betreffend. Vom 15. Juli 1850. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen xx. x. 


beſtimmen auf den Antrag des, unter Vorſitz Ihrer Majeſtaͤt der Koͤnigin, 
Unſerer vielgeliebten Gemahlin, am 23. April d. J. zu Charlottenburg sebal. 
tenen Kapitels des Luiſenordens, wie folgt: | 
Es foll auf Veranlaſſung des erhebenden Beiſpiels, welches der hinge⸗ 
bende Patriotismus vieler Frauen und Jungfrauen m ben Jahren 1848. nad 
4849. durch Pflege von Verwundeten und durch andere bachberzige Handlun⸗ 
en gegeben hat, eine Erneuerung des Luiſenordens ſtattfinden, und zwar aus⸗ 
—** zur Vertheilung an ſolche Frauen und Jungfrauen, die in den bei⸗ 
den gedachten Jahren fi) um das Vaterland verdient gemacht haben. 
Das Ordendfreuz, das Wir bei diefer Gelegenheit verleihen werden, 
wird fich von der urfpränglich beftimmten Dekoration dadurch unterfcheiben, 
op F Kr ftatt Der Jahreszahlen der Befreiungäfriege, die Zahlen dieſer 
eiden re zeigt. u | 
—— unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Sansſouci, den 15. Juli 1850. | 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
. Graf v. Brandenburg. 





(Nr. 3293.) Befanntmachung vom 17. Juli 1850., betreffend die Allerhöchfte Genehmigung 
der Abänderung der Statuten ber Dampffchleppfchiffahrtögefellfchaft zu Köln. 


©. Majeſtaͤt der König haben mittelft Allerböchften Erlaffes vom 6. d. M. 
die von der Dampffchleppfchiffahrtögefellfhaft zu Köln durch den Notariatsakt vom 
26. April d. J. befchloffene Abaͤnderung der $$. 9., 22. und 23. ihres Gefell- 
fchaftsftatuts vom 6. Mai 1841. zu genehmigen geruht. Died wird bierburch 
nach Vorfchrift des Gefeßed vom 9. November 1843. mit dem Bemerken be- 
kannt gemacht, daß der Notariatsaft vom 26. April d. 3. und bie Allerhöchfte 
Beitätigungs=Urfunde durch das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Köln 
zur Öffentlichen Kenntniß gelangen. 
Berlin, den 17. Juli 1850. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
In Vertretung: 
v. Dommer:Efche. 
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(Nr. 3294.) Befanntmachung, betreffend die Allerhöchfte Beflätigung bed Statuts des unter 
der Benennung: „Groͤningen⸗Oſchersleben⸗Neindorfer Chauſſeebau⸗Geſell⸗ 
ſchaft“ zufanmengetretenen Aktienvereind. Vom 27. Juli 1850. 


N. coem unter dem Namen „Groͤningen⸗Oſchersleben⸗Neindorfer Chauſſeebau⸗ 
Geſellſchaft“ ein Aktienverein zum Zweck der Erbauung und der Unterhaltun 
einer Chauſſee von Groͤningen uͤber Groß⸗Oſchersleben nach Neindorf zuſam⸗ 
mengetreten iſt, haben des Koͤnigs Majeſtaͤt dem unterm 20. April 1849. ge⸗ 
richtlich vollzogenen Statute des Vereins, ſowie der Nachtrags⸗Verhandlung 
vom 23. März 1850., welche durch dad Amtsblatt der Regierung zu Magde⸗ 
burg werden befannt gemacht werden, die Allerhöchite Beftätigung ertheilt. 

Died wird gemäß 9. 3. des Geſetzes vom 9. November 1843. zur 
Öffentlichen Kemtnik gebracht. 


Berlin, den 27. Yuli 1850. 


Der Iuftizminifter. Der Minifter für Handel, Gewerbe 
Simons. und öffentliche Arbeiten. 


In Vertretung: 
v. Pommer-⸗Eſche. 





Rebigirt im Büreau bes Staats - Minifteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober - Hofbuchbruderei. 
(Rubolph Deder.) 


Gele: Sammlung 
für die 


Königliden Preußifben Staaten 
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(Nr. 3295.) Staatövertrag zwifchen Preußen und Bayern über die Fortfeßung der pfälzi- 
fhen Ludwigsbahn in woeftlicher Richtung nach) Saarbriden. Dom 
30. März; 1850; ratifizirt den 12. Yuni 1850. 


©. Majeftät der König von Preußen und Se. Majeftät der König von 
Bayern, von dem Wunfche befeelt, Allerböchftihren Untertbanen die Vortheile 
zuzumwenden, welche fich von einer Verbindung Allerhöchftihrer Sraatögebiete, 
vermittelft der Anlegung von Eifenbahnen für die Belebung und Beförderung 
des gegenfeitigen Verkehrs erwarten laffen, haben, zum Zweck ber Vereinigung 
über em folche8 Unternehmen und Behufs der Feftftellung der fich darauf be- 
ziebenden Verhaͤltniſſe, bevollmächtigt, und zwar: 

Se. Majeftät der König von Preußen Allerhöchftihren Berghaupt⸗ 
N Heinrih Karl von Dechen, Ritter des rothen Adler⸗Ordens 

ter Klaſſe; , 

Se. Majeftät der König von Bayern Allerhöchftibren Regierungs- 
Präfidenten Franz Alwens, Ritter des Bayeriſchen Werdienft- Ordens 
vom heiligen Michael, 

welche, nach vorhergegangener Verhandlung, unter dem Vorbehalte der Rati⸗ 
fitation, über folgende Punkte übereingefommen find. 


Artikel 1. 

Die Königlich Preußifche Regierung verpflichtet fich, auf ihrem Gebiete 
eine Eifenbahn herftellen zu laffen, weldye ſich in folgender Richtung an bie 
pfälzifche Ludwigsbahn anfchließt: 

Bon dem Anfchlußpunfte an der Bayeriſchen Grenze über Wellesweiler, 
Neunkirchen an Landsweiler vorüber, nach Friedrichöthal, Sulzbach, Duttwei- 
ler und St. Zohann, durch das Thal der Deutfchmühle bis zur franzöfifchen 
Grenze nach Forbach hin. 

Die Bayerifche Regierung verbindet ſich Dagegen, die pfälzifche Ludwigs⸗ 
babn von Homburg bis zum Anfchlußpunfte an der Grenze fortjegen 
zu lafien. 
Der Anfchlußpunkt beider Bahnen liegt zwifchen dem Wege von Mittel 
Bexbach nach Mellesweiler und der Blies. 
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Artikel 2. 


Die vorſtehend bezeichneten Eiſenbahnen ſollen ſich unmittelbar aneinan⸗ 
der anſchließen, dergeſtalt, daß die Transportmittel beider Bahnen ohne Unter⸗ 
brechung von der einen auf die andere übergehen Eönnen. 

Jur Sicherung dieſes Zweds werden die hohen Eontrahirenden Regie⸗ 
rungen darauf Bedacht nehmen, daß die Konftruftion ſowohl der Bahnen felbft, 
ald der Transpurtmittel, nach möglichfi uͤbereinſtimmenden Grundfägen und 
Verhaͤltniſſen erfolge. 

Insbeſondere foll die Spurweite in Uebereinftimmung mit den in den 
beiderfeitigen Staatögebieten bei den uͤbrigen Cifenbahnen angenommenen 
Spurweiten überall gleichmäßig 4 Fuß 8% Zoll englifchen Maaßes im Lichten 
der Schienen betragen. 


Artikel 3. 


Die Bahn von Saarbrüden bis Ludwigshafen foll auf beiden Territo: 
rien ald die Hauptverfehrbahn betrachtet werden, und damit eine dem Zweck 
entfprechende Benutzung gefichert ift, ertheilen die hohen Eontrahirenden Negie- 
rungen fich gegenfeitig Die Zuficherung, den Plan für die Fahrten auf Der 
Bahn nur nach vorhergegangener Verftändigung feftzufegen, und werden dem⸗ 
gemäß, fo weit die Bahn durch Privat= Unternehmer ausgeführt wird, fich Die 
a alenne Einwirkung auf die Anordnung und Aenderung der Fahrten 
vorbehalten. 


Artikel 4: 


Die preußifche Bahnftrede wird auf Rechnung der Staatskaſſe ausge: 
führt und mit den erforderlichen Betriebs - Einrichtungen verfehen. 

Die pfälzifche Ludwigsbahn wird durch die hierzu in Bayern Eonzeffio- 
nirte Geſellſchaft ausgeführt, welche in alle durch die gegenwärtige Ueberein⸗ 
Eunft feftgeftellten Rechte und Werbindlichkeiten eintritt. 


Artikel 5. 


In der Nähe des Anfchlußpunktes der bayrifchen Grube St. Ingbert 
mit der Bahn foll eine Anhalteftelle eingerichtet werden. 

Die Königlich Preußifche Regierung geflattet der Königlich Bayertfchen 
Regierung, zwilchen bdiefer Halteftelle und der St. Sngden Kohlengrube jede 
Berbindung auf der Oberfläche, mit vollem Zubehör, Befdrderungg - Einrich- 
tungen und Betriebsmittel und zwar unter Zuficherung des Expropriations⸗ 
rechts berzuftellen. 

Es wird jedoch eine worgängige Verhandlung über die Richtung derfel- 
ben, unter Mittheilung des auf alleinige Koften der Bayerifchen Regierung 
außzuführenden Bauplans, Behufs des Erpropriationd = Verfahrend vor 
behalten. 

Artifel 6. 


Die preußifche Bahnſtrecke wird in der Nähe der Bayerifchen Oränze in 
Angriff genommen und möglichft gefördert werben, dergeftalt, daß Be 
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mäßiger Frift zum Transport der Kohlen nach der bayerifchen Bahn dienen 
fann. So weit die Umftände es geftatten, foll auch für eine baldige Ausfuͤh⸗ 
rung der übrigen Bahnſtrecke geforgt werden. 


Artikel 7. 


Die Verwaltungen der beiden Bahnen follen fich die Operationd- und 
Baupläne für die Strede von Homburg nach Saarbrüden gegenfeitig zur Ein: 
ficht mittheilen. 


Artikel 8. 


Zur Erzielung einer möglichften Uebereinftimmung in den Arbeiten, fowie 
zur rarterung und Enticheidung folcher Fragen der technifchen Ausführung, 
welche ſich während des Baues ergeben, follen die mit dem Bau beauftragten 
Ingenieure zeitweife zufammentreten, die Bahnftreden bereifen und fich ihre 
Erfahrungen mittheilen. 


Artikel 9. 


Der Betrieb der Hauptbahn von Bexbach bi Saarbrüden wird gleich 
wie auf der ganzen bayerifchen Strede durch Lofomotiven mit Dampffraft 
ftattfinden, ohne jedoch eine etwa fpäter erfundene andere bewegende Kraft 
außzufchließen. 

Die ganze Bahn foll zu einem Doppelgeleife in der Art vorbereitet wer: 
den, daß nicht blos die Tunnels und Kunfts, fondern auch Die Erdarbeiten für 
eine Doppel ausgeführt werden, doch bleibt der Zeitpunkt der Legung des 
weiten Geleifed dem Ermeſſen jeder Regierung nah Maaßgabe des eintreten- 
en Bedürfniffes vorbehalten. 


Artikel 10, 


Der MWechfel der Perfonenzäge findet abwechfelnd in Neunkirchen ‚und 
Homburg in der Art ftatt, daß die Züge der pfälzifchen Lubwigsbahn bie 
Neunkirchen, die Züge der Königlich oreußifchen Bahn bis Homburg gehen. 

Die beiberfeitigen Güterzüge wechfeln an diefen beiden Stationen nur 
bie <efomotiven, und durchlaufen die ganze Bahn zwifchen dem Rheine und 
er Saar. 

An keiner Station dürfen die anfommenden Züge länger aufgehalten 
werden, als im Intereſſe des Betriebes nothwendig ift. 


Artikel 11, 
Die auf Zweigbahnen anfommenden Güterzäge find Hinfichtlich des 
Durchganges zu behandeln, wie die Guͤterzuͤge auf der Hauptbahn. 
Artikel 12. 


In Beziehung auf die Unterbringung der Sahrapparate an ben beiden 
Stationen Homburg und Neunkirchen haben fich die Bahnverwaltungen zu ei: 
nigen, jedoch behalten fich die hohen Eontrahirenden Regierungen gegenfeitig 
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das Recht vor, in dem jenfeitigen Gebiete eine eigene Lofalität zu gedachten 
Zwecke herzuftellen. 


Artikel 13. 


Das Betriebö-Reglement und das Signal-Syftem follen in voller Gleich: 
heit auf beiden Bahnen eingeführt werden. 


Artikel 14. 


Der Tarif für die Bahnftrede von Homburg nad Neunfirchen wird 
einer gemeinfchaftlihen Negulirung vorbehalten. Der Tarif für die minder 
wertbvollen Güter, insbefondere die Steinfohlen, foll auf beiden Bahnen in 
ihrer ganzen Ausdehnung möglichft niedrig geftellt werben. 

Die hoben Eontrahirenden Regierungen machen fich beiderſeits verbind- 
ih, die ein- und ausgehenden Kohlen innerhalb der nachften funfzig Jahre, 
vom Tage der Auswechfelung der KRatififationen diefer Uebereinkunft, mit Fei- 
nerlei Zöllen oder Abgaben zu belegen. 


Artikel 15. 


Die Preußifche Regierung verpflichtet fich, Anftalten zu treffen, und Die 
Bayerifhe Regierung, die Gefellfchaft der pfälzifchen Lubwigsbahn anzuhalten, 
daß für die auf der Eifenbahn von Ludwigshafen und Speyer nad) Saar: 
brüden, ſo wie in entgegengefegter Richtung zu befördernden Transporte von 
Truppen, Waffen, Kriegs: und Berpflegungsbedürfniffen, fo wie von Militair- 
Effekten jeglicher Art, nöthigenfalld auch außerordentliche Fahrten einzurichten 
und für dergleichen Transporte nicht blos die unter gewöhnlichen Umftänden 
bei den Fahrten zur Anwendung kommenden, fondern die fonft noch vorhan- 
denen Transportmittel benußt werden. 

Den Militair-Berwaltungen der hoben Eontrahirenden Staaten wird ge⸗ 
enfeitig die Befugniß vorbehalten, ſich zu dergleichen Transporten eigener 
ransport: und Dampfwagen zu bedienen. 

In folchen Fällen wırd an die Cifenbahn- Verwaltung außer der Erftat- 
tung der Feuerungsfoften nur ein Bahngeld von zwei Thalern für einen Zug 
und eine Meile gewährt. Findet daneben auch die Benußung ber Transport: 
mittel der Eifenbahn- Verwaltung ftatt, fo wird die Hälfte der fonft allgemein 
beftehbenden Tariffäße — fowohl was die Perfonen als die Pferde und ſaͤmmt⸗ 
liche Militair- Effekten betrifft — vergütet. Auch will die Königlich Preußifche 
Regierung eine Anzahl von Transport: Fahrzeugen fo einrichten laffen, um nd: 
thigenfalld auch zum Transporte von Pferden benugt werden zu fünnen, und 
eine Anzahl von Wagen in einer Länge nicht unter 12 Fuß zum Gebrauch 
bei der Abfendung der Militair-Cffeften bereit halten. 

Die Königlich Bayerifche Regierung wird dagegen darauf hinwirken, 
—2* Geſellſchaft der pfaͤlziſchen Ludwigsbahn dieſelben Einrichtungen 
ausfuͤhrt. 

Die vorgedachten Verguͤtigungen bei Militair = Transporten haben die 
beiden hohen Eontrahirenden Regierungen der Gefellfchaft der pfälzifchen Lud⸗ 
wigsbahn gleichmäßig zu gewähren, fowie auch die Königlich Bayerifche Re: 
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gierung biefelben Vergätigungen der Königlich Preußifchen Regierung für Mi- 
litair-Transporte auf der Saarbräder Bahn gewährt. 

Die Beflimmungen der beftehenden Etappen Konventionen finden auch in 
allen denjenigen Fallen unverändert Anwendung, wo die Militair-Berwaltungen 
es für ‚angemeffen erachten, fich der Eifenbahn zur Beförderung von Truppen 
zu bedienen. 

Wenn Truppen oder Effekten einzeln oder in bedeutenden Maffen zum 
Transport ankommen, ift der erforderliche Weitertransport möglichft ohne Auf: 
enthalt, und zwar auch in dem falle, wenn die Truppen: oder Transport: 
führer augenblidlich nicht mit Geldmitteln zur Zahlung der Taren ıc. verſehen 
fein follten, auszuführen, und in diefem alle, wo nämlich die Vergütung nicht 
en ‚erfolgen könnte, bleibt die Nachliquidation und alsbaldige Srachzahlung 
vorbehalten. 


Artikel 16, 


Ruͤckſichtlich der Poftverhältniffe wird verabredet, daß über Alles, was 
auf den Poftverfehr Bezug hat, und foweit derfelbe durch den Betrieb der 
Eiſenbahn alterirt werden koͤnnte, noch vor Eröffnung und Benukung der gan- 
zen Bahn, oder eined Theile derfelben, eine Einigung zwifchen den beiderfeiti- 
gen Poftanftalten ftattfinden foll. 


Artikel 17. 


Um die zur Aufrechtbaltung der Ordnung und Sicherheit bei dem Be⸗ 
triebe zu treffenden Vorkehrungen und Anordnungen in Uebereinſuwmung zu 
bringen, werden die hohen kontrahirenden Regierungen eine gegenſeitige Ver⸗ 
| fänbigung bieräber treffen, fo wie überhaupt Darauf Bedacht nehmen, für Die 

Eiſenbahn in ihrer ganzen Ausdehnung ein gemeinfchaftliched Bahn - Polizei: 
Reglement einzuführen. 


Artikel 18. 

Zwifchen den gegenfeitigen Unterthanen foll ſowohl bei Feſtſtellung der 
Beförderungspreife ald der Zeit der Abfertigung Fein Unterfchied gemacht wer: 
den, namentlich follen die aus dem Gebiete des einen Staates in das Gebiet 
Des andern übergebenden Transporte weder in Beziehung auf die Beförd s⸗ 
preiſe, noch ruͤckſichtlich der Abfertigung unguͤnſtiger bebanbelt werden, als die 
aus dem betreffenden Staate abgehenden oder darin verbleibenden Transporte. 


Artikel 19. 


Die hohen Eontrahirenden Regierungen verpflichten fich, darauf ein wach- 
ſames Auge zu haben, daß auf den Bahnhöfen oder in den zur Eifenbahn ge 
hörigen Gebäuden weder Spielbanken angelegt, noch überhaupt daſelbſt 
Hazardſpiele irgend einer Art geduldet werden. 


Artikel 20. 
Gegenwärtiger Vertrag foll zur landesherrlichen Genehmigung vorgelegt 
(Nr. 3295 - 3296.) und 
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und die Auswechſelung der daruͤber auszufertigenden Ratifikations-Urkunden fo- 
bald als moͤglich, ſpaͤteſtens binnen zwei Monaten zu Muͤnchen bewirkt werden. 
Deſſen zu Urkund iſt derſelbe von den gegenſeitigen Bevollmaͤchtigten 
vollzogen und beſiegelt worden. 
So geſchehen zu Frankfurt a. M., den 30. März 1850., fage den drei⸗ 
Bigften März Eintauſend Achthundert und Funfzig. 


Ernft Heinrich Karl von Dechen. Sranz Alwens. 
(L. S.) (L. S.) 


Der vorftehende Staatsvertrag iſt ratifizirt, und die Auswechſelung der 
Ratifikations- Urkunden am 12. Juni 1850. zu München bewirkt worden. 





(Nr. 3296.) Allerhöchfter Erlaß vom 6. Juli 1850., betreffend die Beſtimmung, daß zur 
Haltung der Gefeg- Sammlung und des Regierung - Amtöblatted, außer 
den Näthen und Referendarien der Appellationdgerichte, auch die Mit- 
glieder der Stadt: und Kreidgerichte, einfchließlich der Einzelrichter, fowie 
die Gericht3-Affefforen und die Beamten der Staatdanwaltfchaft verpflich- 
tet fein follen. 


Jl,. Ihren gemeinfchaftlichen Bericht vom 13. Mat d. J. will Ich, da die 
Vorfchriften im F. 5. Buchfiab e. der Werordnung vom 27. Dftober 1810. 
(Geſetz⸗ Sammlung Seite 1.) und im $. 8. der Verordnung vom 28. März 
1811. (Gefeg- Sammlung Seite 165.) mit Rädficht auf Die gegenwärtige Ge- 
richtöverfaflung einer Abänderung bedürfen, für ſaͤmmtliche Provinzen der Mo- 
narchie, mit Ausſchluß des Bezirks des Appellationsgerichtöhofes zu Köln, für 
welchen es bei den gleichförmigen, der dajelbft beftehenden Gerichtöverfaffung 
entfprechenden Vorfchriften der Verordnnng vom 9. Juni 1819. (Gefeß-Samm- 
lung ©. 148.) verbleibt, hierdurch beftimmen, daß zur Haltung der Gefeg- 
Sammlung und ded Regierungs-Amtöblatted, außer den Rathen und Referen- 
darien der Appellationsgerichte, auch die Mitglieder der Stadt: und Kreis⸗ 
gerichte, einfchließlich der Kinzelrichter, fo wie die Gerichts-Aſſeſſoren, desglei⸗ 
hen die Beamten der Staatdanwaltfchaft verpflichtet fein follen. 

Sie haben diefen Erlaß durch die Gefeg-Sammlung befannt zu machen. 


Sangfouci, den 6. Juli 1850 
Friedrih Wilhelm. 
v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons, 


An 
die Minifter des Innern, für Handel, Gewerbe 
und Öffentliche Arbeiten und der Juſtiz. 





(Nr. 3297.) 
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(Nr. 3297.) Wllerhöchfter Erlaß vom 15. Juli 1850., betreffend das der Gemeinde Helden 
verliehene Recht zur Erhebung von Chauffeegeld auf der Straße von 
Helden nach Dberveifchede. 


Y.- den Bericht vom 8. Juli d. J. will Ich der Gemeinde Helden im 
Kreife Olpe das Recht zur Erhebung von Chauffeegeld auf der Straße von 
Helden nach Oberveifchede, für drei Viertel Meilen nach dem jedesmaligen 
Tarife für die Staatöftraßen verleihen; auch follen die dem Chauffeegeld:Tarife 
vom 29, Februar 1840. angehängten Beftimmungen wegen der Chauffeepolizei- 
Vergehen auf die bezeichnete Straße Anwendung finden. 

Der gegenwärtige Erlaß ift Durch Die Gefeß-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Sansſouci, den 15. Juli 1850. 


Friedrich Wilhelm. 
v.d. Heydt. v. Rabe. 


An den Winifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten und den Fi⸗ 
nanzminifter. 





(Nr. 3298.) Berichtigung eined Drudfehlerd im $. 32. der Fifchereis Ordnung für das ku⸗ 
rifche Haff vom 7. März 1845., Stüd 8, Jahrgang 1845. der Geſetz⸗ 
Sammlung. Bon 10. Auguft 1850. 


In den $. 32. der im Sten Städ der Geſetz Sammlung, Jahrgang 1845., 
abgebructen Fifcherei- Ordnung für das kuriſche Haff vom 7. März 1845. ift 
nachträglich ein Fehler entdect worden. Es muß nämlich im zweiten Alinea 
des gedachten $. 32. ftatt: 
Flügel wie Mettrige. dürfen nicht mehr ald einen und einen halben Fuß 
in der Breite haben, | 


heißen: | 
Flügel wie Mettrige dürfen nicht mehr ald einen und einen halben Faden 
in der Breite haben, 

was bierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Berlin, den 10, Auguft 1850. 


Für den Minifter für Iandwirtbichaftliche Angelegenheiten. 


Im Allerböchiten Auftrage: 
v. Manteuffel. 





(Nr. 3297—3299.) (Nr. 3299.) 
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(3299.) Berichtigung einiger Drudfehler in Tabelle B. zum $. 23. ded Geſetzes vom 
2. März 1850. über die Errichtung von Rentenbanten, Stüd 10. der 
Gefeß-Sammlung. Vom 10. Auguft 1850. 


J— der Tabelle B. zum $. 23. des im 10ten Stuͤck der Geſetz⸗ Sammlung 
abgedructen Geſetzes über die Errichtung von Rentenbanfen vom 2. März d. J. 
find folgende Fehler zu berichtigen. 

1. Bon dem durch eine jährliche Nente von 5 Prozent zu tilgenden Kapi⸗ 
tal von 100 Rthlr. bleiben im dreizehnten Jahre noch zu tilgen, nicht 
73,37317 Rthlr., fondern 

S3,37317 Rthlr. 

2. Das Ablöfungs-Kapital für eine an Die Rentenbanf gi entrichtende 

Rente von 15 Sgr. ift im Laufe ded Jahres 23 nicht 6 Rthlr. 15 Sgr. 


3 Pf., ſondern 
6 Rthlr. 12 Sgr. 3 Pf. 
und im Laufe des Jahres 25 für 10 Rthlr. Rente nicht 121 Rthlr. 


25 ©gr., fonden . 
121 Rthlr. 25 Sgr. 1 Pf. 

3. Es treffen, bei Tilgung eined mit 4 Prozent verzinslichen Kapitals 
von 100 Rthlr. durch eine jährliche Rente von 5 Prozent, von der im 
29ften Fahre fälligen Rente auf Zinfen nicht 2,20130 Rthlr., fondern 

2,0030 Rthlr. 

4. Endlich fehlt am Schluffe der Tabelle in der erften Kolonne mit ber 

Ueberfchrift „Nach Jahren“ die Ziffer 44. 


Died wird hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Berlin, den 10 Auguft 1850. | 


Für den Minifter für Iandiwirthichaftliche Angelegenheiten. 
Im Allerhöchften Auftrage: 
v. Manteuffel. 





Redigirt im Büreau des Staats-Miniſteriums. 


Berlin, gebrudt in der Königlihen Geheimen Ober-Hofbuchoruderei. 
(Rudolph Deder.) 
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Gejet- Sammlung 
für die 
Königliben Preußifben Staaten. 


— Nr 3l —— 





(Nr. 3300.) Allerhöchfter Erlaß vom 15. Juli 1850., betreffend die Errichtung eines Ge⸗ 
werbegerichts für den Gemeinbebezirt der Stadt Minden. 


Y.- Ihren Beriht vom 27. Juni d. J. genehmige ch hierdurch die Er: 
richtung eined GewerbegerichtE für ben Gemeindebezirf der Stadt Minden, 
welches dafelbft feinen Sig haben und in der Klaffe Der Arbeitgeber aus Drei 
Mitgliedern des Handwerker: und zwei Mitgliedern des Babrikenftandes, in 
der Klaſſe der Arbeitnehmer aber aus zwei Mitgliedern des Handwerker- und 
zwei Mitgliedern ded Fabrikenſtandes beftehen foll. 

Sansſouci, den 15. Zuli 1850. 


Friedrich Wilhelm. 
v.d. Deydt. . Simon. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Juſtizminiſter. 





Jahrgang 1850. (Nr. 3300-3301.) 54 (Nr. 3301.) 
Ausgegeben zu Berlin den 6. September 1850, 
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(Nr. 3301.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 15. Zuli 1850., betreffend die Errichtung eined Ge⸗ 
werbegerichtd für den Gemeindebezirf der Stadt Liegnig. 


J,. Ihren Bericht vom 27. Juni d. J. genehmige Ich die Errichtung eines 
Gewerbegerichtd für den Gemeindebezirk ber Stadt Liegnitz, welches daſelbſt 
feinen Sitz haben und in der Klaffe der Arbeitgeber aus fünf Mitgliedern des 
Handwerkerſtandes und zwei Deitgliedern des Fabrikftandes, in der Klaffe der 
Arbeitnehmer aber aus vier Mitgliedern des Handwerkerftandes und zwei Mit: 
gliedern des Fabrikftandes beftehen fol. 

Sansfouci, den 15. Juli 1850. 


Friedrich Wilhelm. 
v.d. Heydt. Simone. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Juſtizminiſter. 





(Nr. 3302.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 15. Zuli 1850., betreffend die in Bezug auf de 
Ausbau der Gemeinde-Chauffee von Derfchlag Aber Nespen nach Rothe⸗ 
mübhle mit einer Zweig⸗Chauſſee von Nespen nach Brüchermühle bewillig- 
ten fiskaliſchen Vorrechte. 


Masten Sch durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Ausbau einer 
Gemeinde-Chauffee von Derfchlag Über Nespen nach Rothemühle mit einer 
Zweig-Chauffee von Nespen nach Brüchermühle genehmigt habe, will Ich den 
Dabei betheiligten Gemeinden Behufs der Fünftigen Unterhaltung diefer Stra- 
Ben die Erhebung des Chauffeegeldes nach dem für die Staatschauffeen gel- 
tenden jedesmaligen Chauffeegeld-Tarif unter der Bedingung geftatten, Daß da⸗ 
egen die etwa beftehenden Bräden-, Damm: ober Pflaftergelder wegfallen. 
Sugleich beftimme Ich, daß das Recht zur Erpropriation der für die Chauffeen 
erforderlichen Grundfitäde und die dem Chauffeegeld - Tarife vom 29. Februar 
1840. angehängten Beftimmungen wegen der Chauffeepolizei- Vergehen auf dieſe 
Straßen Anwendung finden. 
Diefer Erlaß ift durch die Geſetz-⸗ Sammlung zur öffentlichen Kenntniß 


zu bringen. 
Sansfonci, den 15. Juli 1850. 
Sriedrih Wilhelm. 


v.d. Heydt. v. Rabe. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 





(Nr. 3303.) 
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(Nr. 3303.) Allerhoͤchſter Erlag vom 15. Juli 1850., betreffend die in Bezug auf ben 
Bau der Gemeinde:Chauffee von der Cöln- Frankfurter Staatäftraße bei 
Warth durch das Siegthal über Eitorf, Herchen und Dattenfeld bis zum 
Anſchluß an die MWiehlmündensRother Gemeinde = Chauffee bemilligten 
fisfalifchen Vorrechte. 


Neadem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge⸗ 
meinde⸗ Chauſſee von der Coͤln⸗Frankfurter Staatsſtraße bei Warth durch das 
Siegtbal über Eitorf, Herchen und Dattenfeld bis zum Anfchluß an die Wiehl: 
muͤnden⸗Rother Gemeinde-Chauffee durch die betheiligten Gemeinden genehmigt 
babe, beftimme Ich hierdurch, daß das Recht zur Expropriation der für Diele 
Chauffee erforderlichen Grundftüce, fowie das Hecht zur Entnahme der Chauffee- 
bau- und Unterhaltungs: Materialien, nah Maaßgabe der für die Staats⸗ 
Chauffeen geltenden Beftimmungen, auf diefelbe Anwendung finden foll. Zu: 
leich will Ich den gedachten Gemeinden das Recht zur Erhebung des Chauſ⸗ 
eegeldes nach dem jebesmal für Staatd-Straßen beftehenden Tarif verleihen; 
auch follen die dem Chauffeegeld - Tarife vom 29. Februar 1840, angehängten 
Beſtimmungen wegen der Chauffeepolizei-Vergehen auf die Eingangs bezeichnete 
Straße Anwendung finden. | 

Der gegenwärtige Erlaß ift Durch die Gefeg- Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sansſouci, den 15. Juli 1850. | 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Rabe. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 





(fr. 3303 — 3304.) 54* (Nr. 3304.) 
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(Nr. 3304.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 22. Juli 1850., betreffend die der Gemeinde Broich 
in Bezug auf den Bau und Die Unterhaltung einer Gemeinde Chauffee 
von der Aachen= Krefelder Bezirksſtraße zu Birf Aber Euchen nach der 
Aachen Kölner Staatsſtraße bei Vormeiden mit einer Verzweigung von 
Euchen nad) Neufen bewilligten fiskaliſchen Vorrechte. 


Nawdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge⸗ 
meinde⸗Chauſſee von der Aachen-Krefelder Bezirksſtraße zu Birk über Euchen 
nach der Aachen⸗-Koͤlner Staatsſtraße bei Vorweiden mit einer Verzweigung 
von Euchen nah Neufen genehmigt habe, will Ich der Gemeinde Broich Be- 
hufs der künftigen Unterhaltung der Straße auf_jeber ber beiden Verzweigun⸗ 
gen berfelben die Erhebung eines halbmeiligen Chauffeegelbes nach dem jedes- 
mal für die Staatöchauffeen geltenden Zarife geftatten, indem Ich zugleich feft- 
feße, daß die dem Chauffeegeld- Tarife vom 29. Februar 1840, angehängten 
Beflimmungen wegen der Shauffeepoligeis Vergehen auf Diefe Straße Anwen: 
dung finden follen. 


Charlottenhof, den 22. Yuli 1850, 
Friedrich Wilherm. 
v. d. Heydt. v. Rabe. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 





(Nr. 3305.) 


(Nr. 3305.) Allerhöchfter Erlaß vom 29. Juli 1850., betreffend die Errichtung eined Ge⸗ 
' werbegerichtd fir den Gemeindebezirk ber Stabt Goͤrlitz. 


Y.- Ihren Bericht vom 10. Juli d. J. genebmige Ich hierdurch die Errich- 
tung eined Gewerbegerichtes für den Gemeindebezirf der Stadt Goͤrlitz, welches 
Dafelbft feinen Sitz Baben, und in der Klaffe Der Arbeitgeber aus fünf, in ber 
Klaſſe der Arbeitnehmer aus vier Mitgliedern beftehen foll. 

Charlottenhof, den 29. Juli 1850. 


Friedrich Wilhelm. 
v.d. Neydt. Simons, 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und ben Juftizminifter. 





(Nr. 3306.) Allerhöchfter Erlag vom 29. Juli 1850., betreffend die in Bezug auf den Bau 
| einer Chauffee von ber Arnsberg⸗-Beverunger Straße bei Brebelar über 
Madfeld, Bleimäfche, Wünnenberg und Haaren nach Salzkotten bewillig- 
ten fisfalifchen Vorrechte. 


Massen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen zage den von ben bethei- 
ligten Gemeinden und der Forſtverwaltung eingeleiteten Bau einer Chauffee von 
der Arnsberg Beverunger Straße bei Brebelar über Madfeld, Bleiwaͤſche, 
Münnenberg und Haaren nach Salzkotten genehmigt babe, beftimme Ich hier 
durch, daß dad Recht zur Erpropriation der für dieſe Chauffee erforderlichen 
Grundftäde, fowie das Recht zur Entnahme der Chauffeebau: und Unterhal⸗ 
tungs-Materialien nach Maaßgabe der für die Staatöchauffeen geltenden Vor: 
fhrıften auf die gedachte Straße Anwendung finden follen. Zugleich will Ich 
die Erhebung des Chauffeegelded nach dem jedesmal für die Staatschaufleen 
geltenden C auffeegel Tarif hiermit bewilligen. Auch follen die dem Chauffee- 
geld- Tarife vom 29.. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen wegen ber 
Chauffeepolizei- Vergehen auf diefe Straße Anwendung finden. i 
Diefer Erlaß ift durch die Geſetz⸗ Sammlung zur Öffentlichen Kenntniß 


zu bringen. 
harlottenhof, den 29. Juli 1850. ° 
Friedrich Wilhelm. 
v.d. Heydt. v. Rabe 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Sinanzminifter. 





(Nr. 33053307.) (Nr. 3307.) 
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(Nr. 3307.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 12. Auguft 1850., betreffend die Fünftige Reviſion 
unb Dechargirung der Yahresrechnungen ber drei Abtheilungen des Koͤ⸗ 
niglichen Leihamts zu Berlin durch die Ober-Rechnungstammer. 


Auf Ihren Bericht vom 5. d. M. erklaͤre Ich Mich damit einverſtanden, 
daß, nachdem durch Meinen Erlaß vom 17. April 1848. (Geſetz⸗ Sammlung 
Seite 109.) das Seehandlungsd- Jnftitut dem Finanzminifterium untergeordnet 
worden ift, die Beftimmung im $. 3. des Reglements für das von der See⸗ 
handlung errichtete Königliche Leihamt in Berlin vom 8. Februar 1834. (Ge⸗ 
fe: Sammlung Seite 23), wonach die Decharge für das Leihamt durch den 
Eher der Seebandlung, fomit Fünftig durch den Finanzminifter zu ertheilen 
fein würde, nicht weiter angemeffen ift. Ich beftimme daher, daß von jegt ab 
die NRevifion und Dechargirung der Sahresrechnungen der drei Abtheilungen 
des Königlichen Leihamts in Berlin durch die Ober-Rechnungskammer bewirkt 
werde, wogegen die fpezielle Reviſion der Pfandbücher und Pfandfcheine, ale 
ein Gegenitand der Aufficht und fortdauernden Kontrole, nach wie vor der 
Seehandlung verbleibt, mit der Maaßgabe, daß der Ober-Rechnungstammer 
die Einficht der Pfandbücher und Scheine, ingleichen eine von Zeit zu Zeit 
probeweife vorzunehmende Reviſion derfelben, jowie die Einforderung ander: 
weiter Suftififatorien, wenn deren Beibringung bei Revifion der gedachten 
Rechnungen binfichtlich einzelner Abfchnitte oder Titel ſich ald wünfchenswerth 
ergeben follte, vorbehalten bleibt. 

Sie haben diefen Meinen Erlaß, mit Rüdficht auf die Dadurch abgeaͤn⸗ 
berte Beſtimmung des Reglements vom 8. Februar 1834., durch die Gefeg- 
Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, fowie das Danach weiter 
Erforderliche zu veranlaffen. 

Sansfouri, den 12. Yuguft 1850. 


Sriedrich Wilhelm. 


Fir den abweienden Zinanzminifter: 
v. Ladenberg. 
An den Sinanzınmifter. 


(Nr. 3308.) 
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(Nr. 3308.) Wlerhöchfter Erlag vom 29. Yuli 1850., betreffend die der Oſchersleben⸗Horn⸗ 
haͤuſer Chauffeebaus&efellfchaft und den betheiligten Gemeinden in Bezug 
auf den Bau und die Unterhaltung der Straße von Dfchersleben bis zur 
Braunfchweigifchen Grenze zum Anfchluffe an die von Schdningen nach 
Braunfchmweig führende Chauffee bewilligten fiskaliſchen Vorrechte. 


Made Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den chauffeemäßigen 
Ausbau der Straße von Dfchersleben über Hormhaufen, Ottleben, Ausleben, 
Warsleben und Hötensleben bis zur Braunſchweigiſchen Grenze zum Anfchluß 
an die von Schöningen nach Braunfchweig führende Chauffee durch die zum 
Bau der Straßenftrede von Dfchersleben bis Hornhauſen zufammengetretene 
Aktiengeſellſchaft, beziehungswmeife bie dabei betheiligten Gemeinden, genehmigt 
habe, beftimme {ch hierdurch, daß das Recht zur Srpropriation der für Die 
Chauffee erforderlihen Grundftüde, fowie das Recht zur Entnahme der 
Chauffeebau= und Unterhaltungs- Materialien nach Maaßgabe der für die Staate- 
Chauffeen geltenden Beftimmungen auf die obengedachte Straße Anwendung 
finden follen. Zugleich will Sch der genannten Metien Ufchaft, fowie Den 
betheiligten Gemeinden das Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes nach dem 
für die Staatschauffeen jedesmal geltenden Chauffeegeld-Tarife verleihen. Auch 
follen die dein Chauffeegeld- Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Be: 
flimmungen wegen der Ghauffeepolizei- Vergehen auf diefe Straße Anwen⸗ 
ung finden. 

ß Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Charlottenhof, den 29. Juli 1850. | 


Sriedrih Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Rabe, 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Sinanzminifter. 





(Nr. 3308 — 3309,) (Nr. 3309.) 
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(Nr. 3309.) Belanntmachung über die Allerhoͤchſte Beflätigung ded Statutd der Oſchers⸗ 
leben Hornhäufer Chauſſeebau⸗Geſellſchaft. Vom 24, Auguft 1850. 


Nas Könige Majeſtaͤt haben das Statut für die zum Zwede des chauffee- 
mäßigen Ausbaues der Straße von Ofcherdleben nah Hornhaufen unter dem 
Namen „Dfchersleben-Hornhäufer Chauffeebau-Gefellfchaft” zufammengetretene 
Aftiengefellfchaft vom 15. November 1849. und 3. April 1850. mittelft Aller: 
höchften Erlaffes vom 29. Juli d. J. zu betätigen geruht, was nach Vor⸗ 
schrift des 9. 3. des Geſetzes uber die Aktiengefellfchaften vom 9. November 
1843. mit dem Bemerken befannt gemacht wird, daß Das Statut durch das 
5* der Koͤniglichen Regierung zu Magdeburg zur oͤffentlichen Kennt⸗ 
niß gelangt. 


Berlin, den 24. Auguſt 1850, 
Der Miinifter für Handel, Gewerbe Der Tinanzminifter. 
und öffentliche Arbeiten. In Vertretung: 
v. d. Heydt. v. Pommer-Eſche. 


Rebigirt im Büreau des Staats⸗-Miniſteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober - Hofbuchbruderei. 
(Rubolph Deder.) 
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Geſetz, Sammlung 


fuͤr die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 32. — 





(Nr. 3310.) Statut der Meliorations⸗Sozietaͤt der Bocker Heide. Vom 24. Juli 1850. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen xx. ıc. 


verordnen nach Anhörung der Betheiligten auf Grund der $$. 56. und 57. 
des Geſetzes vom 28. Februar 1843. und des Gefeked vom 11. März 1850, 
was folgt: si 


Um die feit vielen Jahren projeftirte Bewäflerung der Boder Heide, Namen un 
des Buͤhlenbrinks und Lippebruchs mit den angrenzenden Grundſtuͤcken — in u" 
den Kreifen Paderborn, Büren, Miedenbräd, —88— und Beckum zwiſchen 
der Lippe, dem Hauſtenbach und der Ems belegen — zur Ausfuͤhrung zu brin⸗ 
en, werden die Beſitzer der Grundſtuͤcke des Meliorations-Bezirks zu einer 

enoſſenſchaft mit Korporationsrecht vereinigt unter dem Namen: 
„Meliorations-Sozietaͤt der Bocker Heide.” 

Die Sozietaͤt hat ihren Sitz zu Delbruͤck und ihren Gerichtsſtand bei 

dem Kreisgerichte zu Paderborn. 


Der Meliorations-Bezirk beſteht fuͤr jetzt aus einer Flaͤche von 5425 
Morgen 162 Ruthen. Won dieſen Grundſtuͤcken gehören: 


1) zur Gemeinde Sande ...................... .. 149 Mrg. 95 IM. 
2) - =  Heddinghaufen ................. 15 - 1758 - 
3) = ⸗ Dftenlande ..................... 47 = 83 = 
4) ⸗ ⸗ Anr pen ............... ....... 10 ⸗ ⸗ 
5) = -Dorfbauerſchaft ................. 760 - 179 ⸗ 
6) = Stadt Delbrüd. ...................... 662 - 160 - 
7) = Gemeinde Shöhagen ...................... 3 =: M ⸗ 
8) = ⸗ Weſtenholz .................. 49 =: 160 2 
9) = = Maftbolte. ..................... 118 - 11 - 
10) ⸗ = Mader 8loh ⸗-Liesborn............ 196 ⸗ 78 ⸗ 
11) : -WLippſtadt ....................... 760 = 167 ⸗ 
12) zum Remonte:Depot Menkelöfelde............- 80 = ⸗ 

Summa..... 5425 Mrg. 162 IR. 

Jahrgang 1850, (Nr. 3310.) 99 Obige 


Ausgegeben zu Berlin ben 14. September 1850. 


— 374 — 


Obige Flaͤche wird ſich bei der Ausfuͤhrung noch hin und wieder aͤndern 

mit Ruͤckſicht auf die zweckmaͤßige Zu⸗ und Ableitung des Waſſers. Die Be⸗ 

raͤnzung des Meliorations-Bezirks iſt daher erſt nach der Ausfuͤhrung der 

auptanlagen techniſch naͤher feſtzuſtellen, das Verzeichniß der betheiligten 

Grundſtuͤcke danach vom Ober⸗-Praͤſidenten der Provinz Weſtphalen auszuferti⸗ 
gen und dem Sozietaͤts-Vorſtande mitzutheilen. 

Der VBerwaltungsrath Fann jederzeit auf den Antrag der Beſitzer neue 
paffend belegene Grundftüce innerhalb der von Unferm Minifter für die land» 
wirthfchaftlichen Angelegenheiten feftzufeßenden Arrondiffementslinie in den Me: 
liorationd=:Bezirf aufnehmen. 

Lehnt der Berwaltungsrath die Aufnahme eines folchen Grundſtuͤcks ab, 
jo fann der Beſitzer Rekurs an dem Ober: Prafidenten einlegen. 


$. 3. 
Innerhalb der im $. 2. gedachten Arrondiffementslinie kann jedes Grund: 
ſtuͤck, welches 
a) vermoͤge feiner Lage den gemeinſchaftlichen Zwecken ber Bewaͤſſerung 
hinderlich oder ſtoͤrend ſein wuͤrde, 
b) ſich nicht in Acker- oder Holzkultur befindet, 
c) zur Bewäfferung geeignet und 
d) dadurch unter erucfichtigung der aufzuwendenden Koften wirtbichaft: 
lich vortheilbafter zu benugen ift, 
mittelft motivirten Reſoluts vom Ober: Präfidenten auf den Antrag ded Ver⸗ 
waltungsrath8 nach Anhörung des Beſitzers, auch ohne deſſen Zuftimmung dem 
Meliorationd-Bezirfe zugelegt werden. ' 


$. 4. 

Grundftücde, die dem Meliorations-Bezirke einmal angehören, koͤnnen 
davon nur Durch einen vom Ober=Präfidenten beftätigten Beichluß des Ver⸗ 
waltungsraths auf Antrag des Grundbefißers oder des Sozietaͤts-Vorſtandes 
wieder ausgefchieden werden. 

Der Sozietätd = Borftand ift zu einem folchen Antrage nur berechtigt, 
wenn das auszufcheidende Grundfiäd zu dem Bewaͤſſerungsbetriebe eine un⸗ 
zwedmäßige Lage hat. 

$. 5. 


Grundſtuͤcke des Fuͤrſtlich Lippefchen Dorfes Lipperode Fünnen bei dem 
Meliorationsunternehmen nur durch Vertraͤge betheiligt werben, voelche Die 
Sozietät nach Beichluß des Verwaltungsrathes unter Genehmigung des Dber- 
Prafidenten mit den betreffenden Grundbefigern abfchlicht. Das Verhaͤltniß 
biefer ausländifchen Grundſtuͤcke und ihrer Beſitzer zur Sozietät ift lediglich 
nach den abgefchloffenen rechtögültigen Verträgen zu beurtheilen. 


$. 6. 
a der Die Sozietät hat Behufs Bewäfferung der zu ihr gehörenden Grund⸗ 
Redte und ſtuͤcke mit Waſſer aus der Kippe folgende Anlagen auf Sozietätsfoften auszu⸗ 
Prigten. führen und zu unterhalten: 


1) einen 
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1) einen Hanpfwafferzuleitunge - Kanal mit allen bazu gehörigen Bruͤcken, 
Schleufen und Ableitungsröhren, von unterhalb: Neuhaus aus ber Kippe 
ab gehend, durch die Zunemeyerfchen Befigungen bis zum Hauftenbach, 
von da in nördlicher Richtung des Meliorationd- Terraind auf dem lin- 
fen Ufer gedachten Baches bid zum KRemonte- Depot Menelöfelde, und 
von biefem in füdlicher Richtung nach den Lippfiddter Weiden fort: 
aufend; 

2) einen Fleinen Wafferzuleitungs Kanal für die Sozietaͤts-Grundſtuͤcke Der 
Bemeinden Maftholte, Wadersloh und Liesborn; 

3) die Hauptentwäfferungd=RKandle, welche der Bewaͤſſerung halber noth- 
wendig werden, nach Feſtſetzung bed Miniſters für die landwirthſchaft⸗ 
lichen Angelegenheiten; 

fowie 

4) die im $. 13. bemerkte Staufchleufe in der Lippe, fofern deren Anlage 

ſich als erforderlich herausflellt. 


$. T. " 
Die Sozietät Fann außer den vorgedachten Werken noch andere Anlagen 
auf Sozietätsfoften ausführen, wenn der Bermaltungsrath dies befchließt und 
der Ober-Prafident den Befchluß genehmigt. 


§. 8. 
Die Koften der nah $. 6. von der Sozietät auszufuͤhrenden Bewaͤſſe⸗ 
rung8-Anlagen werden der Meliorationd-Sozietät darlehneweife bie zur Summe 
von 108,000 Thalern aus der Staatskaſſe vorgefchoffen. 


S. 9. 

Hinſichtlich dieſes Staats-Darlehns genießt die Meliorations⸗Sozietaͤt 
eine fuͤnfjaͤhrige Zinsfreihei. Nach Ablauf dieſer fünf Jahre wird das auf 
die Anlage vom Staate verwendete Kapital von der Sozietät mit drei Pro: 
zent verzinfet und außerdem mit zwei Prozent amortifirt, Dergeftalt, Daß als⸗ 
dann iäbrlich fünf Prozent des urfprünglichen Darlehnsbetrages in halbjaͤhr⸗ 
lichen Raten postnumerando gezahlt werden und davon drei Prozent Des je 
desmaligen Darlehnsreftes auf Sihfen, der Ueberfchuß ald Kapitalstilgung bes 
rechnet wird. Die Berzinfung und Amortifation beginnt für jede Katenzab- 
lung fünf Jahre nach dem Tage, an weldhem das Geld aus der Staatskaſſe 
an die Sozietätd- oder Baukaſſe eingezahlt wird. 


$. 10. 


Jedes Sozietätd:-Mitglied hat der Sozietät von feinen Grundſtuͤcken die⸗ 
jenige Fläche, welche zum Bau der MWafferzuleitungs- und Ableitungs = Kandle 
erforderlich ift, fo weit ohne Entſchaͤdigung abzutreten, ald der biöherige Nuz- 
gungömertb nach voraußgfichtlicher Schaͤtzung durch die ihm demnaͤchſt verblei- 

ende Nugung des auf den Damm = Doffirungen und Uferwänden wachfenden 
Graſes und durch die fonftigen aus dem Bau erwachſenden zufälligen Vortheile 
(Nr. 3310.) 99° auf: 
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aufgewogen wird. Streitigkeiten und Beſchwerden hierüber werden mit Aus⸗ 
fchluß des Rechtsweges fchtedsrichterlich (cf. $. 63.) entfchieden. 


$. 11. 


Wegen der fonftigen zur Ausführung des Bewdflerungs - Unternegmend 
erforderlichen Grundftüde, über deren Erwerb eine guͤtliche Einigung nicht zu 
Stande fommt, wird der Sozietät das Recht der Erpropriation, welchem auch 
die Nußungsberechtigten unterworfen find, verliehen. Daffelbe erſtreckt fich 
namentlich auf den erforderlichen Grund und Boden 


1) für die gemeinfchaftlichen Ab- und Zuleitungsfandle, Brüden und Wehre, 

2) zur Unterbringung der Erde und des Schutted bei Gräben, Einfchnitten 
und Abtragungen, 

3) zu den Auffeher- und Kanal-Wärterhäufern und 

A) zur Anlegung der Zugänge und Wege für die Benugung und Beauf: 
— * der Bewaͤſſerungs-Anlagen, ſowie zur Herſtellung der erfor⸗ 
derlichen Verbindungen fuͤr die Beſitzer und Servitutberechtigten der 
durch die Bewaͤſſerungs-Anlage durchſchnittenen oder doch von der fruͤ⸗ 
beren Kommunikation abgefchnittenen Grundftüde. 


Die Entſcheidung darüber, welche Grundftüde für die obigen Zwecke 
in Anfpruch zu nehmen find, fteht in jedem einzelnen alle der Regierung in 
Minden zu, mit Vorbehalt des innerhalb einer Praklufivfrift von fechs Wochen 
Mn genen Rekurſes an den Minifter für die landwirthfchaftlichen Ange: 
egenheiten. 

ß Die Ermittelung und Feſtſetzung der Entſchaͤdigung erfolgt ebenfalls 
durch die Regierung in Minden, vorbehaltlich des dem Provokaten innerhalb 
ſechs Wochen nach Bekanntmachung der Entſcheidung zuſtehenden Rekurſes an 
das Reviſions⸗Kollegium fuͤr Landeskulturſachen in Berlin nach den Vorſchriften 
der F6. 45. bis 51. des Geſetzes uͤber die Benutzung der Privatfluͤſſe vom 
28. Februar 1843. 

Wegen Auszahlung der Geldverguͤtungen fuͤr die der Expropriation 
unterworfenen Grundſtuͤcke kommen ohne Unterſchied, ob ſie durch freien Ver⸗ 
trag, oder durch foͤrmliches Expropriations-Verfahren erworben find, die für 
den Chauffeebau hierüber in der Provinz Weſtphalen beftehenden gefeglichen 
Beſtimmungen zur Anwendung. 


$. 12, 


Die Staatsregierung raumt der Sozietät dad Recht ein, zur Bewaͤſſe⸗ 
rung der zum Meliorationsbezirke gehörenden Grundftücde das Waſſer aus der 
Kippe zu benugen und vermittelft eines unterhalb der Einmündung der Alme 
anzulegenden Hauptzuleitunge-Kanals bis auf einen Wafferftand von drei Fuß 
am Sander Pegel abzuleiten, ohne daß im Intereſſe der Lippefchiffahrt da= 
gegen Kinfprüche erhoben werden koͤnnen. 

Die Staatsregierung wird unfern des Punktes, wo der Hauptzuleitungs- 
Kanal aus der Lippe abgeleitet wird, einen Pegel feßen laffen, und an bem= 
felben das Maaß beftimmen, bei welchem die Sozietät ohne weitere —* 

orſchung 
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ne den Wafferftand am Sander Pegel zu drei Fuß anzunehmen berech- 
tigt ift. , 
Bei der obigen Feſtſetzung des Pegelmaaßes ift nach den bisherigen 
Erfahrungen die Wafferableitung der Sozietät im Durchfchnitt an 200 Tagen 
ded Jahres möglih. Es bleibt vorbehalten, von zehn zu zehn Jahren auf 
Grund der amtlichen Wafferftands-Tabellen das Waflermaaß anderweit fo zu 
normiren, daß der Waflerftand, bis zu welchem die Gozietät Das Lippewaffer 
ableiten darf, an 200 Tagen des Jahres durchfchnittlich eintritt. 

Außerdem wird die Staatsregierung vergönnungsweife der Sozietät eine 
noch ftärfere ald die vorftehend eingerdumte Wafferableitung geftaften, fofern 
diefelbe ſich dem Schiffahrtsbetriebe unnachtheilig herausftellen follte und in 
diefer Hinficht namentlich darauf Bedacht nehmen, daß die etwaigen Schiff- 
fahrtöfperren, bei denen ohne Nachtheil für die Lippefchiffahrt eine über das 
feftgeftellte Pegelmaaß hinausgehende Wafferableitung zuläffig_erfcheint, thun- 
lichſt in einer für die MWiefenbewäfferung geeigneten Zeit ftattfinden, auch Die 
Direktion der Sozietät von dem Eintritt einer ſolchen Sperre Behufs Anorb- 
Pr ber zulaͤſſigen ftärferen Wafferableitung zeitig vorher in Kenntniß ge⸗ 
etzt wird. 

Dritten Perfonen gegenuber ift die Sozietät in der Benußung des Lip- 
pewaffers nur fo weit befchränft, als ältere ermeisliche Rechte Dadurch beein: 
trächtigt werden und der Königliche Fiskus felbft in der Dispofition uber das 
Lippewaffer befchränft fein würde. Der Fiskus hat Entſchaͤdigungs⸗Anſpruͤche 
dritter Perſonen nicht zu vertreten. 

$. 13, 

Zum Zwed der Waflerableitung aus der Lippe ift der Sozietät geftat- 
tet, unterhalb des anzulegenden Hauptzuleitungs-Kanals — $. 12. — eine aus 
einer Grundfchleufe beftebenbe Stau:Vorrichtung in der Kippe anzulegen. Der 
Bauplan dazu ift vorher Seitens der Staatdregierung zu genehmigen. von 
derfelben auch die zuläffige Stauhöhe und die Handhabung des Stauwerks mit 
Ruͤckſicht auf das Schiffahrts⸗Intereſſe zu regeln. 

$. 14. 

Die Meliorations - Sozietät ift berechtigt, fofern ed ohne Nachtheil für 
den Hauptzwed des Unternehmens — die Bewäflerung der Grundſtuͤcke — ge: 
fchehen Fann, an den Haupt: Wafferzuleitungs » Kandlen Mühlen oder fonftige 
Werke anzulegen und mit Wafferfraft zu betreiben, ohne andere Erforberniffe, 
als die allgemeinen gefeglichen Vorfchriften, dabei beobachten zu dürfen. 

$. 15. 

Die zu bewäffernden Grundſtuͤcke der Sozietäts-Mitglieder haften für Die 
in Anfehung ihrer der Sozietät zu entrichtenden Beiträge, ohne daß ed einer 
bypothefarifchen Cintragung bedarf. Die Beiträge genießen bei Konkurrenz 
mit andern Berpflichtungen des Grundſtuͤcks baffelbe Worzugsrecht, welches 
den in ben $$. 357. und 399. Titel 50. Theil I. Allg. Gerichts-Ordnung be= 
zeichneten beftandig fortlaufenden Laflen zugeflanden if s. 16 


(Nr, 3310.) 


nere Der- 
PR 
Beamte unb 


Behörben ber 
Sozietät. 

er Sozie⸗ 
täts-Direltor. 
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$. 16. 


An der Spike der Sozietät, ald deren erfter Beamter, fteht der Sozie⸗ 


täts Direktor. 

Derfelbe wird von dem Verwaltungsrathe nach Anhörung der Vor: 
fchläge des Worftanded gewählt und vom Ober: Präfidenten beſtaͤtigt. Wird 
Die Beftäti ung verfagt, fo fchreitet der Verwaltungsrath zu einer neuen Wahl 
Mird —* dieſe Wahl nicht beſtaͤtigt, ſo ſteht dem Ober⸗-Praͤſidenten die Er: 
nennung auf hoͤchſtens ſechs Jahre zu. Daſſelbe findet Statt, wenn der Ver⸗ 
waltungsrath die Wahl verweigern Mite. 

ie Verſammlungen des Vorſtandes und Verwaltungsrathes, worin 
uͤber die Wahl des Direktors berathen wird, beruft der Koͤnigliche Kommiſſar. 
Derſelbe fuͤhrt dabei den Vorſitz ohne Stimmrecht, jedoch mit entſcheidendem 
Votum bei Stimmengleichheit. 

Die Hoͤhe der Remuneration des Direktors wird vor ſeiner Wahl vom 
Verwaltungsrath feſtgeſetzt. Seine Anſtellung darf ohne Genehmigung des 
Ober⸗Praͤſidenten nur auf fechömonatliche Kuͤndigung erfolgen. Von dieſer 
Kuͤndigung kann aber der Verwaltungsrath, wenn bei Annahme des Direktors 
nicht ein Anderes vorbedungen iſt, nur erſt Gebrauch machen, wenn die Gruͤnde, 
aus gagen gekuͤndigt werden ſoll, vom Ober⸗Praͤſidenten geprüft und gebil⸗ 

gt ſind. 


$. 17. 

Der Direktor bat, foweit er durch diefe Statuten nicht befchranft wird, 
die felbftftändige “tung und Verwaltung aller Angelegenheiten der Sozietät. 
Er bat die Befchlüffe des Worftanded und des Werwaltungsrathes zur Aus- 
führun zu bringen und vertritt die Sozietät anderen Perfonen oder Behörden 
gegenüber. 


$. 1 8. 


Er hat alljährlich einen Haushaltsetat aufzuftellen und nach Beguts 
achtung durch den Vorſtand zur Feftfegung des Verwaltungsrathed zu bringen. 


$. 19, 


Innerhalb des Etatd kann er gültige Anweifungen auf die Sozietaͤts⸗ 
Kaffe ertheilen. 

Zu außeretatsmäßigen Ausgaben bedarf er bei Gefammtüberfchreitungen 
des Etats für das betreffende Nechnungsjahr bis zu fünfhundert Thalern die 
Genehmigung des Vorſtandes, und bei noch höherer Ueberfchreitung. Die Des 
Verwaltungsraths. 


$. 20. 

Alle Reparaturen, bei denen Gefahr im Verzuge ift, insbefondere alle 
DBefchädigungen der Wafferwerfe und Brüden, wodurch der Betrieb der Be⸗ 
wäfferung oder ber Öffentliche Verkehr unterbrochen oder Doch erheblich geftört 
wird, bat der Direktor ohne Weiteres berftellen zu laffen und die Genehmi⸗ 

gung 


» 
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gung des Vorſtandes zu den Koften- Anfchlägen, fowie die nach $. 19, etwa 
nöthigen Geldbewilligungen, nachträglich zu erwirken. 


$. 21. 


Alle Verträge und Urkunden, welche die Sozietät verbinden follen, müffen 
vom tor ausgeftellt werden, jedoch ift zu deren Gültigkeit außerdem er- 
forderlich: 

1) Wenn der Gegenftand ded Vertrages Aufnahme eined Darlehns, oder 
den Ankauf oder die Berdußerung eined Grundſtuͤcks, oder Die Konſti⸗ 
tuirung einer Servitut, oder Die Detbeiligung eines ausländifchen Grund: 
ftüds bei dem Meliorationg = Unternehmen betrifft, die Beifuͤgung eines 
Genehmigungs-Befchluffes des Verwaltungsraths; Darlehns-⸗Vertraͤge, 
ſowie Vertraͤge über Aufnahme eines auslaͤndiſchen Grundſtuͤcks, beduͤr⸗ 
fen auch noch der Genehmigung des Ober⸗Praͤſidenten; 

2) wenn der Gegenftand eined andern Vertrags 50 Thaler überfteigt, die 
Mitunterfchrift von mindeftend zwei VBorftande - Mitgliedern oder anftatt 
derfelben die Beifügung eined Genehmigungs-Befchluffes des Vorftandes 
oder Verwaltungsraths. 


$. 22. 


Der Direktor ift der Sozietät perfönlich dafür verantwortlich, daß fie 
ohne Genehmigung des Verwaltungsraths durch die abgefchloffenen Verträge 
und Urkunden nicht über den feftgefeßten Haushalt8- Etat und über die nach 
$. 19. „es Statutd bewilligten außeretatdömäßigen Fonds hinaus verpflich- 
tet wird. 

Die Mitunterfchrift der Urkunden durch zwei Vorftandsmitglieder und 
die Genehmigung des Vorſtandes entheben den Direktor nicht dieſer Verant⸗ 
wortlichkeit. Dagegen haften die betreffenden Vorftandsmitglieder der Sozie⸗ 
tät in subsidium des Direftore. 


$. 23. 


Alle Kontraventionen, deren ſich Sozietätd-Mitglieder gegen die DBe- 
flimmungen dieſes Statutd fehuldig machen, werden vom Direktor unterfucht 
und abgeurtbeilt. 

Gegen die Straffeftfegungen des Direktors ift nur ein Rekurs an das 
Schiedsgericht ($. 63.), fonft aber Fein weiteres Rechtsmittel zuläffig. Diefer 
Rekurs muß innerhalb einer zehntägigen praflufivifchen Frift nach Ablauf des 
Tages, an welchem die Straffeftfegung befannt gemacht iſt, eingelegt werden. 

Die Strafgelder fließen in die Sozietätd- Kaffe und find im Wege ber 
abminiftrativen Exekution einziehbar. 


$. 24. 


Der Direftor führt ein Dienft-Siegel mit einem vom Borftande zu be: 
flimmenden Einnbilde und mit der Umfchrift: 
„Direktorium der Meliorationg - Sozietät der Bocker Heide.“ 
(Nr. 3310.) $. 25. 
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$. 25. 


Fuͤr Abweſenheit und ſonſtige Behinderungsfaͤlle des Direktors wird 
deſſen Stellvertretung vom Vorſtande beſtimmt. Der Direktor hat dieſerhalb 
dem Vorſtande gutachtliche Vorſchlaͤge zu machen. Fehlt es an einer im 
Voraus beſtimmten Stellvertretung, ſo iſt der Koͤnigliche Kommiſſar ermaͤch⸗ 
tigt, in ſchleunigen Faͤllen die Stellvertretung nach eigenem Ermeſſen 
interimiſtiſch anzuordnen, derſelbe muß aber alsdann ſofort den Vorſtand 
berufen und deſſen Beſchlußnahme und definitive Feſtſetzung hieruͤber erwirken. 

Für einzelne Geſchaͤfte kann der Direktor den Kanal-Inſpektor oder ein 
Vorftandsmitglied mit feiner Vertretung beauftragen. 


$. 26. 


Der Ranal- Fin mit Ent- und Bewäflerungs = Anlagen vertrauter Sachverftändiger 
Inſpeltor. iſt ald Kanal⸗Inſpektor anzuftellen. 
Er hat die allgemeine techniſche Aufſicht uͤber die Waſſerleitungen und 
Bauwerke zu fuͤhren, fuͤr deren ordentliche Unterhaltung und Behandlung zu 
ſorgen, die Bauten zu veranſchlagen und zu leiten — alles nach einer vom 
Vorſtande und Direktor feſtzuſtellenden Inſtruction. 
Der Verwaltungsrath waͤhlt nach Anhoͤrung der Vorſchlaͤge des Vor⸗ 
ſtandes den Kanal⸗Inſpektor und beſtimmt deſſen Remuneration. 


$. 27. 


Unterbeamte Zur Huülfsleiftung bei Verwaltung der Sozietätd = Angelegenheiten, ins⸗ 
der Sogletät, heſondere zur fpeziellen Beauffichtigung und Ueberwachung aller der Sozietät 
angehörigen Kandle, Damme, Wege, Brüden, Ueber und Unterleitungen von 
Gewaͤſſern, Aöhrenleitungen x. wird dem Direktor eine dem Bedürfniffe ent⸗ 
fprechende Zahl von Unterbeamten, 3. B. Riefelmeifter, Kanal: und Wiefen- 

wärter u. f. w. untergeordnet. 


9. 38, 


Die Zahl und Befoldung der Unterbeamtenftellen wird vom Verwal⸗ 
tungsrath beftimmt. Die Beſetzung derfelben fteht dagegen dem Vorftande zu, 
jedoch darf ohne Zuſtimmung des Verwaltungsraths Fein Unterbeamter anders 
ald auf dreimonatliche Kündigung angenommen werden. 


$. 239 « 


Alle Unterbeamten find verpflichtet, in ihrer Dienftführung dem Direktor, 
als ihrem Vorgeſetzten, Folge zu leiten. 

Dienftvernachläffigungen und Verlegungen Seitens der Unterbeamten wer⸗ 
Kr Direktor mit Verweis oder Ordnungsftrafe bis zu drei Thaler ge= 
ahndet. 


$. 30, 
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$. 30, 


Die Kaffe der Sozietät wird von einem Nendanten verwaltet, welcher Berwaltung 
auf den Vorfchlag des Vorſtandes von dem Verwaltungsrath mit Vorbehalt i-rit- 
einer drei- biß fechömonatlichen Kündigung ernannt wird. 

Die Höhe und Befchaffenheit der von ihm zu beftellenden Kaution, fo= 
wie deſſen Remuneration, wird bei feiner Annahme beftimmt. 


$. 3. 


Der Rendant hat die Kaffe nach den ihm zugehenden Inſtruktionen des 
Verwaltungsraths zu führen. Insbeſondere hat er am Schluffe jedes Kalen- 
derjahres über Einnahme und Ausgabe eine Jahresrechnung zu legen, welche 
vom Direktor vorrevidirt, vom WVorftande begutachtet und vom Verwaltungs: 
rath abgenommen wird. 


$. 32. 


Die Kontrolle der Kaffenverwaltung des Rendanten führt ein Kaffen- 
"Ruratorium, welche aus dem Direktor und zwei vom Vorſtande aus feiner 
Mitte zu wählenden Mitgliedern befteht. 


$. 33. 


Der Direktor hat die Kaffe am Schluffe jedes Monats zu revidiren; 
dad Kuratorium aber ift verpflichtet, wenigftend jährlich einmal eine außeror: 
dentliche Kaffenrevifion zu halten. 

Außerdem hat auch der Königliche Kommiffar jährlich mindeftens eine 
außerordentliche Kaffenrevifion vorzunehmen. Die Protokolle über diefe Revi⸗ 
fion werden vom Königlichen Kommiffar dem Direktor Ur he welcher das 
Erforderliche darauf verfügt, auch dem Vorſtande davon MWittheilung macht. 


$. 34. 


Wenn Gefahr im Verzuge ıft, kann fowohl der Königliche Kommiſſar, 
ald auch der Direktor den Rendanten fofort vom Amte fuspendiren und in 
deffen Stelle interimiftifch einen andern Kaſſenverwalter beftellen. Der Ber: 
waltungsrath ift aber alddann zur definitiven Befchlußnahme hierüber, fowie 
über Amtsentfegung des Rendanten fofort zu verfammeln. 


$. 35. 


Der Borftand befteht außer dem Sozietätd-Direftor aus,fünf gerwähl- Borſtand ver 
ten Mitgliedern und eben fo vielen ©tellvertretern. Die Mitglieder haben, ab: Sosltät, 
gefehben von den Fallen, in denen dieſes Statut dem Vorſtande eine Mitwir- 
fung oder Entſcheidung ausdrädlich beilegt, den Direktor in der Verwaltung 
der Sozietätd-Angelegenheiten mit Rath und That zu unterftüßen, für das 
Beſte der Sozietät überall zu forgen, den ordnungsmäßigen Gang der Ver⸗ 
waltung und die eifrige Pflichterfüllung der Sozietätd-Beamten zu Fontrolliren, 
auch wahrgenommene Unregelmäßigfeiten zur Kenntniß des Direktors oder der 
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ſonſt geeigneten Behoͤrde zu bringen. Der Vorſtand iſt befugt, uͤber jeden 
Gegenſtand der Verwaltung Auskunft zu verlangen. 


$. 36. 
Berwaltungs- Der Verwaltungsrath befteht aus zehn gewählten Mitgliedern. Derfelbe 
rath. hat nur die ihm in den verſchiedenen Beſtimmungen dieſes Statuts beigelegten 
Befugniſſe. 
$. 37. 


Insbeſondere hat der Verwaltungsrath zu berathen reſp. zu beſchließen: 
1) über die Aufnahme neuer Grundſtuͤcke in Die Sozietät (YPg. 2., 3., 5.); 
2) über den Ausfchluß von Grundſtuͤcken aus der Sozietät ($. 4.); 
3) Aber die Erweiterung der Sozietät durch neue Anlagen ($$. 7. und 14.); 
4) über die Wahl des Sozietdtd-Direftors, des Kanal⸗Inſpek— 
tors, ded Rendanten, über die Remuneration diefer Beamten, fo- 
wie über die Zahl und Befoldung der Unterbeamten:Stellen 
($$. 16., 26,, 28., 30., 34.); 
5) über die Feftfegung des jährlichen Haushalts-⸗Etats ($. 18.); 
6) über Ktatsüberfchreitungen von mehr ald 500 Rthlrn. ($. 19.); 
7) über Genehmigung der $. 21. gedachten Verträge; 
8) Aber Veränderung der Wahlbezirke, der Stimmberechtigung ($$. 40. 54.); 
9) Aber Befchwerden gegen die Sozietätsbeamten ($. 39.); 
40) über die Wahl der Beifiger des Schiedögerichts ($. 63.); 
11) über die Reglementd wegen der Hütung, Wäflerung und Heuwerbung 


($. 75.); 
12) über die Uebernahme der gemeinfchaftlichen Bauanlagen nach Deren Aus⸗ 
führung durch die Baufommiffion ($. 90.). 


$. 38, 


Die Verfammlungen ded Vorſtandes und ded PVerwaltungsrathed wer- 
ben, außer in den Fallen der 99. 16. und 59., vom Direktor berufen, welcher 
in diefen Verfammlungen den Vorfig führt. In der Vorftande-Berfammlung 
bat er volles Stimmrecht mit entfcheidendem Votum bei Stimmengleichheit, in 
der Berfammlung ded Berwaltungsrathed nur das enffcheidende Votum bei 
Stimmengleichheit. 

Die Vorftande - Mitglieder und der Kanal-Inſpektor Fünnen und follen 
in der Regel den Situngen des Verwaltungsrathes beimohnen, fie haben aber 
dabei nur eine berathende, nicht eine befchließende Stimme. 

Die Beichlüffe und die Namen der dabei anweſend gewefenen Mitglie- 
der find in ein befondered Buch einzutragen. Sie werden vom Direktor und 
drei Mitgliedern der Verfammlung vollzogen. 


$. 39. 

Der Verwaltungsrath verfammelt fich regelmäßig alle Jahr einmal im 
Monat März, um die Jahresrechnung abzunehmen, den neuen Etat feflzuftel- 
len und Die —* erforderlichen Beſchluͤſſe zu faſſen. D 

er 
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Der Vorſtand tritt bei dieſer Hauptverſammlung einen oder zwei Tage 
vorher zuſammen, um die Geſchaͤfte vorzubereiten. Außerdem verſammelt ſich 
der Vorſtand regelmäßig alle Jahr zweimal zur Fruͤhjahr⸗ und Herbſt⸗ 
Grabenfchan. 

Sonftige Verfammlungen des Vorftanded und des Verwaltungsrathes 
werden nach Bedürfniß vom Direktor berufen. 

Die Cinladungen zu allen Berfammlungen muͤſſen, mit Ausnahme dring- 
licher Bälle, wenigftend acht Tage vor dem Termine erfolgen, und Die zu ver- 
handelnden Gegenftände angeben. ft ein Mitglied des Vorftandes am Er- 
jcheinen behindert, fo hat es die Kinladung feinem Stellvertreter zur Wahr⸗ 
nehmung des Termind mitzutheilen. 

Um gültige Befchlüffe faffen zu können, muͤſſen in einer Berfammlung 
des Verwaltungsrathes mindeftens fünf Mitglieder, in einer Verfammlung des 
Vorſtandes mindeftens drei Mitglieder außer dem Vorſitzenden anweſend fein. 

Eine Ausnahme hiervon findet Statt, wenn die Mitglieder zum dritten 
Male zur Verhandlung über denfelben Gegenftand berufen, dennoch nicht in 
genuͤgender Anzahl erfchienen find. Bei ber zweiten und dritten Zufammenbe- 
rufung muß auf diefe Beftimmung ausdruͤcklich bingewiefen werden. 

Der Termin der Haupt: VBerfammlung fann durch Befchluß des Bor: 
ftandes und des DVerwaltungsrathed in einen andern Monat verlegt werden. 


$. 40, 


Behufs der Wahl des Vorſtandes und des Verwaltungsrathes wirb _ Wahl ter 
die Sozietät in vier Abtheilungen getheilt. Won diefen befteht: Fa de⸗ 
a) die erfte Abtheilung aus Stadt Delbrüäd, Dorfbauerfchaft, Suͤdhagen, un des Ber- 
Meftenholz, Dftenlande, Sande, Hebdinghaufen und Anreppen; u 
b) die zweite Abtheilung aus Maftbolte; 
c) die dritte Abtheilung aus der Stadt Lippftadt; 
d) die vierte Abtheilung aus dem Königlichen Remonte= Depot Mentzelsfelde 
und den Gemeinden Liesborn und KBadersi h. 
erden Grundftüde aus einer vorftehend nicht genannten Gemeinde in den 
Meliorattonsbezirk Fünftig noch aufgenommen, fo beſtimmt der Verwaltungs⸗ 
Pe zu se von den drei erfigenannsen Wahl-Abtheilungen diefe Gemeinde 
gehören foll. 


$. 41. 
Bon den Vorftands- Mitgliedern wählt 
| die erfte Abtheilung 2 
⸗ zweite ⸗ 1 
= Dritte ⸗ 1 
= vierte ⸗ 1 
dagegen von den Mitgliedern des Verwaltungsrathes 
die erſte Abtheilung 4 
⸗ zweite ⸗ 3 
s Dritte ⸗ 1 


2. 
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$. 42, 


Mer Mitglied des Worftandes ift, kann nicht Mitglied des Verwal: 
tungsrathes fein. 


$. 43. 


In allen vier Abteilungen werden die Mitglieder des Vorſtandes und 
des Verwaltungsrathes, nebft einer gleichen Zahl von Stellvertreten für die 
BVorftands- Mitglieder, von der General-Berfammlung fämmtlicher dazu gehö- 
rigen Sozietätd-Mitglieder gewählt. 


$. 44. 


Der Königlihe Kommiffar ernennt für jede Wahl einen Wahl: Kom: 
miffarius. | 

Leder Lokal⸗Verwaltungs-Beamte ift verpflichtet, die ihm angetragenen 
Funktionen des Mahl: Kommiffard zur Abhaltung einer Wahl innerbalb feine 
Amtsbezirks zu übernehmen. 


$. 45. 

Die Wahlberechtigung der einzelnen Sozietätd- Mitglieder wird nach 
Verhältniß des Umfangs ihrer in dem Wahlbezirk belegenen Grundſtuͤcke, Die 
dem Meliorationsbezirt angehören, ausgeuͤbt, und zwar dergeftalt, daß für je 
5 Morgen 1 Stimme und außerdem für jebe Betheiligung unter 5 Morgen 
oder über die Durch 5 theilbare Morgengahl hinaus 1 Stimme gerechnet wırd, 
mithin 3. B. eine Betheiligung von 2 Morgen 1, von 53 Morgen 2, von 41 
Morgen 9 und von 50 Morgen 10 Stimmen — 

Mer in mehreren Wahl-Abtheilungen Meliorations-Grundſtuͤcke beſitzt, 
iſt in jeder derſelben nach Verhaͤltniß des darin liegenden Theils wahlberechtigt. 


$. 46. 


Zum Zweck der Wahl fertigt der Direktor der Sozietät eine Liſte der 
Mähler und der ihnen zuftehenden Stimmberechtigung. Jeder Wahl: Kom: 
miffar legt diefe —* an einem geeigneten Orte zur Einſicht offen, und 
macht, daß dieſes geſchehen, in der vom Roͤniglichen Kommiſſar zu beſtimmen⸗ 
den Weiſe mit der Aufforderung bekannt, daß, wer Einwendungen gegen die 
Richtigkeit der Liſte habe, dieſelben binnen einer praͤkluſiviſchen Friſt von acht 
Tagen bei ihm anzubringen verpflichtet ſei. 

Ueber die vorkommenden Einwendungen entſcheidet endguͤltig der Koͤnig⸗ 
liche Kommiſſarius. 


$. 47. 

Nah Feftitellung der Wahllifte feßt der Wahl: Kommiffar an einem 
von ihm zu beftimmenden geeigneten Drte den Wahltermin an und bringt den- 
felben in der vom Königlichen Kommiffar anzuordnenden Weile zur Kenntniß 
der Wähler. 4 

48. 
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$. 48. 


Die Wahl wird in nachftehender Reihenfolge vorgenommen: zuerft bie 
Mitglieder ded Vorſtandes, fodann die des Berwaltungsrathes, demnaͤchſt die 
Stellvertreter für den Vorſtand. 


$. 49, 


Waͤhlbar ift jeder unbefcholtene Inlaͤnder, welcher mindeftens 24 Jahre 
alt ift und außerdem entweder felbit Sozietätd-Mitglied ift, oder zur Ausuͤbung 
der dem Staate oder einer fonftigen juriflifchen Perfon zuftehenden Wahlbe- 
a J der Sozietaͤt vermoͤge ſeines Amtes oder durch Spezial⸗Vollmacht 
ermaͤchtigt i 


$. 50, 


Die Wahlberechtigung, welche in dem Wahltermine lediglich nach ber 
feftgeftellten Wahllifte beurtheilt wird, kann nur perfönlich oder durch Bevoll⸗ 
mächtigte ausgeübt werden, welche fich durch fehriftliche, von einer Öffentlichen 
Behörde beglaubigte Vollmacht legitimiren. 

Der Fiskus und alle fonftigen juriftiichen Perſonen üben das Wahlrecht 
durch ihre verfaffungsmäßigen Vertreter, oder durch von diefen beftellte Bevoll- 
mächtigte auß. 

Ehefrauen, Deinberjäbrige und unter Suratel ftehende Perſonen können 
das Wahlrecht nicht felbit ausuben, fondern werden resp. von ihren Chemän- 
nern oder Wormündern, oder von den durch diefe ernannten Bevollmächtigten 
vertreten. 


$. 51. 


Die Abftimmung erfolgt durch öffentliche Stimmgebung zum Protokoll. 
Gewählt find diejenigen, welche die abfolute Mehrheit der von den mitftim- 
menden Wählern vertretenen Stimmen für ſich haben. Iſt die Zahl derer, 
welche die abfolute Stimmenmehrheit erhalten haben, größer ald die Zahl ber 
ji Waͤhlenden, fo entfcheidet die größte Stimmenzahl und bei Stimmengleichheit 
a8 Loos. Ergiebt ſich dagegen für einen oder mehrere zu Wählende Feine 
abfolute Majorität, fo werden von denen, welche die meiften Stimmen erhalten, 
Doppelt fo viel, als noch zu wählen find, auf die engere Wahl gebracht. Stellt 
fih auch hierbei Fein Refultat heraus, fo wird zu einer zweiten und nöthigen- 
falls noch zu ferneren engeren Wahlen gefchritten und bei jeder derſelben ber 
Kandidat, der bei der legten Wahl die wenigften Stimmen gehabt, fortgelaffen. 
Bei Stimmengleichheit entfcheidet dad Loos. 


$. 52. 


Beichwerden gegen die Gültigkeit der Wahl können nur innerhalb gehn 
Tagen nach der Wahl bei dem Königlichen Kommiffar angebracht werben. 
Der Ober-Prafident entfcheidet darüber. 


(Nr. 3310.) | $. 53. 


Berfahren bei 
Dtreitigkeiten 
innerhalb ber 
Gozietät, 


Jährliche 


Schau und 
Unterhaltung 
der Socletäts- 
Anlagen, 
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§. 63. 


Die Streitigkeiten, welche zwiſchen den Mitgliedern der Sozietaͤt uͤber 
das Eigenthum von Grundſtuͤcken, uͤber die Zuſtaͤndigkeit oder den Umfang von 
Grundgerechtigkeiten oder anderen Nutzungsrechten, und uͤber beſondere auf 
ſpeziellen Rechtstiteln beruhende Rechte oder Verbindlichkeiten der Parteien 
entſtehen, gehoͤren zur Entſcheidung der ordentlichen Gerichte. 

Dagegen werden alle anderen, die gemeinſamen Angelegenheiten der So⸗ 
ietaͤt oder die vorgebliche Beeintraͤchtigung eines oder des anderen Genoſſen 
betreffende Befchwerden von dem Borflande der Sozietät unterfucht und ent- 
ſchieden, in fofern nicht einzelne Gegenftände in diefem Statut ausdruͤcklich an 
eine andere Behörde gewieſen find. 

Segen die Enticheidtung ded Vorſtandes fteht jedem Theile der Rekurs 
an ein Schiedögericht frei, welcher binnen Ah Tagen von der Bekanntmachung 
bes Alneibee an gerechnet bei dem Gozietätö-Direftor angemeldet wer- 
den muß. | 

Das Schiedögericht befteht aus dem Königlichen Kommiffar ald Bor: 
figenden und aus zwei Beifigern. Daffelbe entfcheidet nad Stimmenmehrheit. 

Fin weiteres Rechtsmittel findet nicht Statt. Der unterliegende Theil 
trägt die Koften. 

Die Beifißer nebft einem Stellvertreter für jeden werben vom Verwal: 
ſungsrathe auf drei Jahre Mehr — Waͤhlbar hierzu iſt jeder Inlaͤnder, der 
able Garneinde ſeines ohnſitzes zu den oͤffentlichen Gemeinde-Aemtern 
waͤhlbar iſt. 


9. 64. 


Um die ordentliche Ausfuͤhrung und Unterhaltung der Sozietätd - Anla= 
gen zu Pontrolliren und alle vorfommenden Differenzen bei Benugung derfelben 
wo möglih an Ort und Stelle zu entfcheiden, hat der Vorſtand unter Leitung 
des Direftord und unter Zuziehung des Kanal⸗Inſpektors, fowie jedes -Unter: 
beamten innerhalb feined Bezirks, jährlich zweimal eine Kanal- und Graben- 
Schau vorzunehmen. 

Die erfte Schau gefchieht im Frühjahr bis fpäteftens den 1. Mai, die 
zweite Schau im Herbft bis fpäteftend den 1. Dftober. 

Den Mitgliedern ded Verwaltungsrathes und dem Königlichen Kommif- 
far bleibt es überlaffen, diefer Infpektion beizumohnen. Sie müflen zu dem 
Ende von dem dazu angefegten Termin benachrichtigt werden. 


$. 65. 
Bei den Schauen wird der Zuftand der Waſſerwerke forgfältig unter: 
fucht und über den Befund ein Protofoll aufgenommen. 
Die dabei fich ald nöthig herausftellenden Neparaturen und Neubauten 
find fofort zu veranfchlagen und nach Prüfung und Genehmigung der aufge- 
nommenen Anfchläge durch den Borftand vom Direktor zur Ausführung 


zu bringen. 
Bei ber nächften Schau wird bie Ausführung revibirt. $. 66 
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$. 66, 

Alle nicht von der Sogietät auszuführenden Be- und Entwäfferungs-An- Berpflihtung 
lagen werben von den Sozietäts-Mitgliedern auf eigene Koften eingerichtet und Sr cne" 
unterhalten. Mitglieder zur 

Feder Betheiligte trägt zu folchen Anlagen bei, nach Verhaͤltniß feines Mueribrums 
Intereſſes. baltung ber 

- peziellen Be 
$. 67. anlagen 


Bei Regulirung diefer Bau: und Unterhaltungspflicht muß dahin geftrebt 
werden, daß, foweit thunlich, jedes Sozierdtd-Mitglied die innerhalb feiner Srund- 
ſtuͤcke befindlichen Ainfogen auf alleinige Rechnung, wenn nicht zu bauen, fo 
doch zu unterhalten bekommt. 


$. 68. 


Kein Sozietätd-Mitglied kann zur Einrichtung und Unterhaltung von An- 
lagen verpflichtet werden, welche blos die Melioration feiner eigenen Grund- 
ſtuͤcke bezwecken. 

Kann ein Theil eines Sozietaͤts⸗Grundſtuͤcks wegen feiner Höhenlage oder 
feiner Entfernung vom Haupt = Waflerzuleitungs = Kanal ohne überwiegenden 
Nachtheil, oder auch nur ohne Ueberbietung der dem Befiger zur Verfügung 
fiehenden Mittel und Kräfte, der MWaflerzuleitung nicht zugänglid gemacht 
werden, fo fteht dem Befißer auf Ausfcheidung dieſes Theild des betreffenden 
Grundftüds aus dem Meliorationd = Bezirfe ($. 4.) ein begründefer An- 
trag zu. 
Berfaumt der Befißer ohne ſolchen Grund die Anlagen für die Zuthei- 
lung des Bewäflerungswaflers auf feine zum Meliorationg = Bezirk gehörigen 
Grundſtuͤcke, fo bat er dennoch per Quadratruthe feines betreffenden Grund: 
ſtuͤckes einen gleich hohen Sozietätd-Beitrag zu zahlen, ald von den bewäflerten 
nachbarlichen Grundftücden entrichtet wird. | 


$. 69. 


Der Direktor ertheilt jedem Sozietätd-Mitgliede nach vorheriger Anhörung 
feiner Wuͤnſche und Anträge wegen der Anlagen, welche zur Melioration feiner 
Grundftücke erforderlich oder zwedmäßig find, Eoftenfrei eine belehrende fchrift- 
liche Anweifung nebft einer Seftfegung, in welchem Umfange er die Bau⸗ und 
Unterhaltungsfoften diefer Anlagen zu tragen habe, und welche von diefen An⸗ 
lagen er wegen des dabei Eonfurrirenden Intereſſes anderer Sozietaͤts-Mitglieder 
einzurichten und zu unterhalten verpflichtet fei. 

Beſchwerden gegen bergleichen Anordnungen bed Direftord werden nad) 
$. 63. durch den Vorftand und dad Schiedögericht entfchieden. 

Die Befolgung der getroffenen Anordnungen kann der Direktor durch 
Androhung von Ordnungsftrafen bid zu fünf Thalern erzwingen, auch nöthi- 
genfalls die betreffenden Arbeiten auf Koften des Verpflichteten ausführen 
affen und Strafe und Koften im Wege der adminiftrativen Erefution einziehen. 
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$. 70. 


Alle Ab- und Zuleitungsgräben, bei deren gehörigen Räumung mehrere 
Sozietätd-Mitglieder ein gemeinfchaftliches Interefie haben, werden vom Bor: 
ftande in ein befondered Verzeichniß zuſammengetragen, unter Schau geſtellt 
und muͤſſen von den Verpflichteten bis zum 15. April jeden Jahres bis auf 
die alte Sohle ausgehoben werden. 

Wer dieſe Graben-Raͤumung verzoͤgert, verfaͤllt in eine Ordnungsſtrafe 
von einem bis zwei Silbergroſchen nach Verhaͤltniß des Umfangs der Grä- 
ben für jede vernachläffigte Ruthe Grabenlänge, und muß außerdem fich die 
Räumung des betreffenden Grabens auf feine Koften gefallen laffen. 


$. 71. 


Feder Intereſſent hat die zur Bewäflerung feiner Grundftücde erforder- 
lichen Schleufen oder Rinnen nad Seftfegung des Direftord anzulegen und zu 
unterhalten. Bei Eleinen Wiefen- Parzellen wird die Einrichtung fo getroffen 
werden, daß je zwei Parzellen eine entiprechende Schleufe erhalten. Diejeni- 
gen Sozietaͤts-Mitglieder, welche die Herrichtung oder gehörige Unterhaltung 
der vorgefchriebenen Schleuschen verabfäumen, befommen bis zur Inſtand⸗ 
feßung derfelben kein Bewäfferungswaffer, haben aber dennoch nach Verhaͤlt⸗ 
niß der Flaͤche des Grundſtuͤcks den Beitrag zu den aufzubringenden Koften zu 

er welcher dem Beitrage des nachbarlichen bewaflerten Grundbefiges ent- 
pricht. 


$. 72. 
Die Vertheilung des Waffers innerhalb der einzelnen Grundftüde bleibt 
den Befißern derfelben überlaffen. 
Die Zu: und Ableitung deffelben aber muß bei Vermeidung einer Orb- 
nungöftrafe von Einem bis fünf Thalern nach den darüber vom Direktor ge⸗ 
gebenen Vorfchriften eingerichtet und bewirkt werden. 


$. 173. 


Jeder Auffeher und Wiefenwärter der Sozietät ift verpflichtet, in feinem 
Bezirke die Bewäfferunge Anftalten der Intereſſenten von Zeit zu Zeit —5— 
zu revidiren. Die Zahl dieſer Reviſionen und die Art und Weiſe ihrer Aus- 
führung wird in den für diefe Beamten vom Borftande zu erlaffenden Inſtruk⸗ 
tionen näher beflimmt werben. Ä 


$. 74. 


Die Grenzen eines jeden zur Meliorationd - Sozietät gehörigen Grund: 
ſtuͤcks, ſoweit ſolches den Bewaͤſſerungs-Komplexen einverleibt ift, follen, in 
fofern diefelben nicht ſchon durch fefte Gegenftände, ald: Heden, Wege, Grä- 
ben zc. gebildet find, unter Kontrolle ded Direktord, Durch fünf Zoll breite 
Gräben oder durch einzufeßende Steine von den betreffenden Grundbefigern 
feftgeftellt werden. Eb 

en⸗ 


— 391 — 


Ebenſo muß über fämmtliche der Bewaͤſſerung unterworfene Grund: 
flächen der Sozietätd- Mitglieder ein vollftändiged Katafter aufgenommen und 
folches, wo e8 erforderlich, event. Durch Nachmeffungen ftetd ergänzt werden. 


$. 75. 


Wegen des Hütend auf den Wieſen, fo wie wegen bes Waͤſſerungs⸗ 
Verfahrens und der Heumerbung, bat der Sozietäte-Direftor mit Zuflimmung 
ded Vorftandes und des Verwaltungsrathes die erforderlichen Reglements zu 
erlaffen, wodurch die einzelnen Sozietätd- Mitglieder bei Vermeidung von Orb: 
nungöftrafen bi zum Betrage von drei Thalern zu Anordnungen und Inter: 
laffungen im gegenfeitigen gemeinfchaftlichen Intereſſe verpflichtet werden. Ä 

Die Otrafandrobung kann bis zu dem Betrage von zehn Thalern 
geben, wenn der Ober: Praäfident feine Genehmigung dazu ertheilt hat. 

Bon jedem folchen Reglement ift fofort Abfchrift an den Ober = Prafi- 
denten einzureichen, welcher befugt iſt, das Reglement durch einen förmlichen 
Beichluß unter Angabe der Gründe außer Kraft zu feßen. 


§. 76. 
Die Vertheilung des Waſſers ıft fo zu bewirfen, daß jedes jur Sozie: Bertheilung 
tät gehörende Grundſtuͤck möglichft gleichmäßig zur Bewaͤſſerung gelangt. u 
Das Nähere daruͤber ıft durch die nach $ 73. abzufaffende Waͤſſerungs⸗ tion ver Gozie- 
Ordnung feftzufeßen. täte - Beiträge, 


$. 77. 


Die Beiträge zur Sozietätd= Kaffe find zu leiften nach Verhaͤltniß des 
Vortheild, welchen die Bewäfferung den einzelnen Grundftäcden bringt. 

Die Menge und Qualität des zugeführten Waffers bildet den Maaf- 
ftab zur Berechnung des Vortheils. Ä 

So lange ed noch nicht gelingt, nach dieſem genauen Maaßſtab die Re- 
partition der Beitrage zu bewirken, ift zundchft die Fläche der bewäflerten 
Grundſtuͤcke als Maapftab anzunehmen, jedoch find die Grundſtuͤcke nach Ver- 
baltniß ihres Vortheils aus der Bewäfferung in. vier Klaſſen zu thbeilen, 


von denen | 

die Klaſſe I. beträgt 5 Theile, 

- I : 4 = 

- I. : 3 
:- IV. : 2 
Die Zahl und Abftufung diefer Klaffen kann durch übereinftimmenden Befchluß 
des Verwaltungsrathes und Vorſtandes mit Genehmigung ded Minifters für 
die landwirtbfchaftlichen Angelegenheiten anderweit normirt werden. 


$. 78. 


Sobald ein Grunditäd zwei Jahre lang Bewaͤſſerung erhalten hat, 
kann deffen Beſitzer, felbft fhon vor Vollendung der ganzen Anlage, gun Zah⸗ 
lung eines ſeinem Vortheil entſprechenden Beitrages an bie Sozietaͤts⸗Kaſſe 
herangezogen werden. 

(Nr. 3310.) 57 * $. 79, 
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6. 79. 


Die Zahlung der Beitrage erfolgt halbjaͤhrlich am 1. April und 
1. Oktober. 


$. 80. 


Reklamationen gegen die eingeforderten Sozietäfd-Beiträge werden nach 
$. 63. vom Vorſtande und in höherer Inſtanz vom Schiedsgericht entfchieden. 
Sie müffen aber bei Dermeibung der Praklufion fpäteftens binnen zehn Tagen 
nach erfolgter Bekanntmachung bei dem Gozietätd-Direftor angemeldet werden. 


g. 81. 


—— Die Ausführung der im $. 6. bezeichneten Bauten bis zu ihrer gaͤnz⸗ 
—— enlihen Vollendung und die Beſorgung aller damit in Verbindung ftehenden 
Ausführung. Sozietaͤts⸗ Angelegenheiten ohne Ausnahme wird einer befonderen „Baukom⸗ 
mifkon für die Melioration der Boder Heide‘ übertragen, welche befteht aus 
einem Königlichen Baubeamten und zwei Vorftands: Mitgliedern. 
Der Baubeamte wird vom Minifter für die landwirthfchaftlichen Ange: 
legenheiten ernannt. Die beiden Vorftands- Mitglieder werden von dem Vor: 
ftande aus feiner Mitte gewählt. 


$. 82. 


Der Bau wird von der Kommiffion nad) einem im Auftrage der 
Staatsbehörden entworfenen und vom Minifter für die landwirtbfchaftlichen 
Angelegenheiten genehmigten Bauprojefte ausgeführt. 

bweichungen von dem genehmigten Bauplane darf die Kommiſſion ohne 
vorherige Minifterial-Genehmigung nicht vornehmen. 


$. 83. 


Die Kommiffion faßt ihre Befchläffe nach Stimmenmehrheit. Sie be- 
forgt insbefondere auch die Erwerbung und Abfchreibung der Grundftäde; fie 
ift verpflichtet, im Intereſſe der Sozietät auf möglichite Koſten-Erſparniß Be— 
dacht zu nehmen und überhaupt Alled anzuordnen und zu veranlaffen, was ihr 
zur Förderung des Vortheils der Sozietät zweckdienlich erfcheint. 


$. 84. 


Der Königliche Baubeamte ift Vorfigender der Kommiffion. Er leitet 
den ganzen Gefchäftögang und hat bis zur Vollendung der $. 6. gedachten 
Bauten alle Funktionen des Sozietätd- Direktors ohne Remuneration aus der 
Sozietaͤts-Kaſſe zu erfüllen. 

Faßt die Kommiffion einen Befchluß gegen die Meinung des Königli- 
chen Baubeamten, wodurch nach deſſen Anficht das Intereſſe der Sozietät in 
hohem Grade gefährdet wird, fo hat der Baubeamte das Recht, die Sache in 
einer neuen Sißung der Kommiffion in Gegenwart des Königlichen Ki: 

arius 


ſarius zum Vortrag zu bringen. Der Königliche Kommiſſarius ſtimmt dann 
mit und giebt bei Stimmengleichheit den Ausfchlag. 

Ebenſo können bei Differenzen über bautechnifche Punkte die Vorſtands⸗ 
Mitglieder der Kommiffion auf das Gutachten eines vom Ober-Präfidenten zu 
ee Regierungsbaurathes provoziren, deſſen Entfcheidung alddann maaß- 
gebend ift. 


$. 85, 


Die technifche Ausführung der Bauwerke hat der Königliche Baubeamte 
allein zu beforgen und ift dafür allein verantwortlich. 

Die Verträge über Bau-Ausführungen und Baumaterialien-Lieferungen 
bat er zu entwerfen und ſolche der Kommiſſion zur gemeinfchaftlichen Bera⸗ 
thung und Befchließung vorzulegen. Während ded Baues ift er befugt, nach 
feinem alleinigen Ermeſſen technifche Hülfsarbeiter und Auffeher in derjenigen 
Anzahl und mit derjenigen Befoldung auf unbedingte jederzeitige Kündigung 
anzunehmen, welche durch Beichluß der Kommiffion feftgefegt wird. 


$. 86, 


Die Vorftande - Mitglieder der Kommiffion haben insbeſondere die öfo- 
nomifchen Angelegenheiten bei der Bau-Ausführung zu bearbeiten und die ihnen 
in diefer Beziehung vom Vorſitzenden fpeziell Aberwiefenen Gefchäfte zu über: 
nehmen. Sie haben aber im Allgemeinen das Intereſſe der Meliorations⸗ 
Sozietät mit zu überwachen, fi von dem Gefammtbetriebe der Baugefchäfte in 
fteter Kenntniß au erhalten und für die Regelmäßigfeit und Zweckmaͤßigkeit des 
Betriebes überall mit einzuwirken. 


$. 87. 


Saͤmmtliche Verträge bedürfen zu ihrer Gültigkeit der Unterfchrift der 
drei Kommilfiond- Mitglieder. 


$. 88. 
Für die Bau: Ausführung wird bis zur Cinrichtung der Sozietätd- Kaffe 
von dem Ober: Prafidenten eine befondere Baufaffe gebildet. 
Saͤmmtliche Anweifungen auf diefelbe werden von dem Königlichen 
Baubeamten ausgeftellt und außerdem von einem der beiden andern Kommif- 
fiond-Mitglieder mit unterfchrieben. 


$. 89. 

Die Bau = Kommiffion führt ihre Gefchäfte unter Aufficht des Ober⸗ 
Prafidenten und des Königlichen Kommiſſarius. Lebterer hat insbefondere dar: 
über zu wachen, daß die Wahlen des Borftanded und Verwaltungsrathes be- 
wirft, Die Rechtsverhältniffe Elar geordnet, wichtige Verträge nicht ohne rechts⸗ 
verftändigen Beirath abgefchloffen, Erpropriationen wo möglich vermieden, wo 
fie aber unvermeidlich find, rafch durchgeführt werden. 

(Nr, 3310,) §. 90. 
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$. 90. 


Nachdem die Ausführung der gemeinfchaftlihen Bau-Anlagen in ihrem 
gangen Umfange vollendet if, werden bDiefelben durch einen vom Minifter für 
ie landwirthfchaftlichen Angelegenheiten zu beftellenden Kommiflar abgenom= 
men und in einer zu Diefem Behuf zu berufenden gemeinfchaftlihen Verſamm⸗ 
lung des VBerwaltungsrathed und des Vorſtandes der Meliorationd-Cozietät, 
Behufe des ferneren Betriebes der Meliorationd-Anftalt, nach den Beftimmun: 
gen diefes Statutd förmlich übergeben. Streitigkeiten, welche dabei entftehen 
möchten, werden von dem Minifter für die landwirtbfchaftlichen Dingele enhei⸗ 
a 1 porung des Ober: Präfidenten entfchieden, ohne daß der echtsweg 
zulaͤſſig ift. 


9. 91. 


Mit der Uebergabe des Baued an die Sozietät hört das Mandat der 
Bau⸗Kommiſſion auf. Sie erftattet, als ihre legte gemeinfchaftliche Funktion, 
einen die Refultate ihrer Wirkſamkeit und die ganze Bau-Ausführung in allen 
ihren verfchiedenen Zweigen umfaflenden Rechenfchaftsbericht, welchem ein Ber: 
zeichniß über fämmtliche ausgeführte Bauwerke, nebft fonftigen Inventarien⸗ 
Segenftänden beizufügen ift. 

Die von der Baukaſſe zu legende Baurechnung wird nach Anhörung 
des Vorſtandes und Verwaltungsrathes von der Königlichen Regierung zu 
Minden dechargirt. 


$. 9. 


Mährend der Dauer der Wirkfamkeit der Bau⸗-Kommiſſion uͤbernimmt 
die Staatöregierung die Befoldung des Königlichen Baubeamten. 

Die Vorftande-Mitglieder der Bau⸗Kommiſſion find befugt, bei Gefchäfts- 
Ausführungen außerhalb ihres Wohnorts pro Tag zwei Thaler Zehrungs⸗ 
koſten und pro Meile funfzehn Silbergroſchen Reiſekoſten zu liquidiren. ie 
desfallſigen Liquidationen werden vom Vorſitzenden der Kommiſſion beſcheinigt, 
vom Königlichen Kommiſſarius feſtgeſetzt und ſodann auf den Bau⸗-Kaſſenfonds 
angewieſen. 

$. 93. 


sur bie Dauer der Wirkfamkeit der Bau⸗Kommiſſion genießt die Sozie— 
tät in ihren Meliorationd-Angelegenheiten die Portofreibeit in gleichem Umfange, 
wie folche dem Königlichen Fiskus zufteht. 

In wieweit dies Privilegium verlängert werden foll, bleibt fpäterer Feſt⸗ 
feßung vorbehalten. 

Wegen der fonftigen Koften ber Derdanblungen behält e8 bei der Vor: 
fehrift des $. 51. des Geſetzes vom 28. Februar 1843. fein Bewenden. 


$. 9. 


Abänderung Abanderungen der Statuten können nur in einer ausdruͤcklich zu dieſem 

der Statuten, Zwecke berufenen gemeinfchaftlichen Werfammlung der Mitglieder des Vorſtan— 
des und des Verwaltungsrathes befchloffen werden. 

Zur 


— 35 — 


Zur Guͤltigkeit eines ſolchen Beſchluſſes iſt erforderlich: 

a) die Anweſenheit von mindeſtens drei Viertel der Geſammtzahl der Mit- 
glieder beider Sozietätd-Behörden, nach der Stimmenzahl berechnet, 

b) die Zuftimmung von zwei Dritteln der Stimmen der anwefenden Stimm- 
berechtigten und 

c) die landesherrliche Beſtaͤtigung. 


Urfundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruds 
tem Königlichen Inſiegel. . 


Gegeben Sandfouci, den 24. Juli 1850, 
(L. S.) Sriedrih Wilhelm. 
v. Mantenuffel. v. d. Heydt. Simone. 


(Nr. 3310—3311.) (Nr. 3311.) 
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(Nr. 3311.) Allerhöchfter Erlaß vom 29, Juli 1850., betreffend die in Bezug auf ben 
Zortbau der Gemeinde= und Forfichauffee von der Rheinifchen Eifenbahn 
bei Langerwehe durch dad Wenauer Thal über Schevenhütte bie zur Duͤ⸗ 
ren= Montjoieer Bezirksſtraße bei Hürtgen bemwilligten fiskalifchen Vor⸗ 
rechte. 


Nadem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Fortbau der be⸗ 
reits begonnenen Gemeinde- und Forſtchauſſee von der Rheiniſchen Eiſenbahn 
bei Langerwehe durch das Wenauer Thal uͤber Schevenhuͤtte bis zur Duͤren⸗ 
Montjoieer Bezirksſtraße bei Huͤrtgen genehmigt habe, will Sch den dabei be- 
theiligten Gemeinden und der Korfverwaltun Behufs der Fünftigen Unterhal⸗ 
tung der Chauffee Dad Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes nach dem für 
die Staatöchauffeen geltenden jedesmaligen Chauffeegeld-Tarif verleihen, indem 
Ich zugleich beftimme, daß die dem Chauffeegeld-Tarif vom 29. Februar 1840. 
angehängten Beftimmungen wegen der Chauffeepolizei- Vergehen auf Die gedachte 
Straße Anwendung finden. Auch foll das Recht zur Erpropriation der zur 
Chauffee erforderlichen Grundftüce auf diefe Straße zur Anwendung fommen. 

Diefer Erlaß ift durch die Sefeg-Sammlung zur Öffentlichen Kenntniß zu 


bringen. 
Charlottenhof, den 29. Juli 1850. 


Friedrich Wilhelm. 
md. Heydt. v. Rabe. 


An 
den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Sinanzminifter. 


Redigirt im Büreau bes Staats - Miniferiums. 


Berlin, gedruckt in ber Königlichen Geheimen Ober - Hofbuchbruderci. 
(Rudolph Deder.) 
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(Nr. 3312.) Mlerhöchfter Erlaß vom 28. Auguft 1850., betreffend die Errichtung einer 
Handelskammer für den Kreis Herlohn. 


Jl,. Ihren Bericht vom 23. Auguſt d. J. gereamige Ich die Errichtung einer 
Handeldtammer für den Kreis Iſerlohn. ie Handelöfammer nimmt ihren 
Sig in der Stadt Iſerlohn. Sie foll aus zwölf Mitgliedern beftehen, für 
welche ſechs Stellvertreter gewählt werden. Die Wahl der Mitglieder und 
Stellvertreter erfolgt in vier engeren Bezirken, wovon der erfte die Stadt Iſer⸗ 
lohn, der zweite das Amt Hemer, der dritte die Stadt und das Amt Menden 
und der vierte die Aemter Limburg und Ergſte umfaßt. Der erfte Bezirk bat 
ſechs Mitglieder und drei Stellvertreter, jeder der Drei anderen Begirfe gie 
Mitglieder und einen Stellvertreter zu wählen. Zur Theilnahme an der Wahl 
der Mitglieder und Stellvertreter find fämmtliche Handel⸗ und Gewerbtreibende 
des Kreiſes Iſerlohn berechtigt, welche in der Steuerklaffe der Kaufleute mit 
Faufmännifchen Rechten Gewerbefteuer entrichten. Im Uebrigen finden die Bor: 
fchriften der ‚Derorbnung vom 11. Februar 1848. Aber die Errichtung von 
Handelöfammern Anwendung. 

Diefer Erlaß ift durch die Geſetz⸗ Sammlung zur öffentlichen Kenntniß 


zu fon, den 28. Auguft 1850. 
Friedrich Wilhelm. 
v.d. Heydt. 
An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 


— — 





Jahrgang 1850, (Nr. 3312—3313.) | 98 (Nr. 3313.) 
Ausgegeben zu Berlin den 3. Oftober 1850. 


(Nr. 3313.) Alerhöchfter Erlaß vom 28. Auguſt 1850., die Erläuterung der $$. 5. und 20. 
ber Deich», Ufers, rabens und Schau- Ordnung für das Warthebruch 
vom 27. März 1802. betreffend. 


der Erläuterung der $$. 3. und 230. der Deich», Ufer-, Graben: und 
hau= Ordnung für das MWarthebruch vom 27. März 1802. beftimme Ich 
in Folge Ihres Antraged vom 19, d. M. nach Anhörung des Marthebruch- 
Deich-Amtes auf Grund des $. 33. des Geſetzes Aber Das Deichwefen vom 
28. Januar 1848., daß inſofern die nach F. 5. der Deich⸗, Ufer⸗, Graben⸗ und 
Schau⸗Ordnung für dad Warthebruch vom 27. März 1802. aufgubringenben 
ordentlichen Deichkaffen- Beiträge und die fonftigen disponiblen Beftände der 
Deich Kaffe nicht ausreichen, um die den Bruch = Intereffenten nach gebachter 
Deich und Ufer-Ordnung obliegende Verpflichtung zur NHerftellung der Deich- 
brüche und fonftigen Deichfchäden vollftändig zu erfüllen, das nach $. 1. des 
Edikts vom 19. Januar 1811. zufammengejegte Deichamt ebenfo berechtigt 
als verpflichtet fein foll, den etwaigen Mebrbedarf nad dem Maaßſtabe der 
ordentlihen Deichfaflen Beiträge auf die Bruch- Intereffenten auszufchreiben. 

Diefer Mein Erlaß ift Durch die Gefeß- Sammlung befannt zu machen. 


Sansfonci, den 28. Auguſt 1850. | 
Sriedrih Wilhelm. 
v. Manteuffel. 
An den Minifter für Iandwirthfchaftliche Angelegenheiten. 


(Nr. 3314.) 


(Nr. 3314.) Allerhöchfter Erlaß vom 4. September 1850., betreffend den Amtscharakter und dag 
Nangverhältniß der Borfteher der Poftänster erfter und zweiter Kaffe. 


>, FR Ihren Bericht vom 27. Yuguft c. beftimme Ich, daß den Vorſtehern 
der Poftämter erfter Klaſſe der Amtscharakter als „Poſtdirektor“ mit dem Range 
der fünften Klaſſe der höheren Provinzialbeamten, und den Morftehern der 
Poftämter zweiter Klaffe die bisherige Benennung „Poftmeifter‘ mit dem Range 
der dritten Klaſſe der Subalternen beigelegt werbe. 

Sansfouci, den 4. September 1850, 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. 
An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten. 





(Nr. 3315.) Bekanntmachung, betreffend die Außerkursſetzung von Papiergeld. Vom 6. 
Seoptember 1350. 


N, Regierungen von Preußen, Baden, Großherzogthum Heſſen, Braun: 
fchweig, Mecdlenburg- Schwerin, Naffau, Sachfen- Weimar und Eifenach, Sad): 
fen-Meiningen, Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, Sachfen»Altenburg, Oldenburg, Anhalt: 
Deffau und Köthen, Anhalt⸗Bernburg, Schwarzburg-Sondershaufen, Schwarz- 
burg. Rubdolftadt, Reuß dlterer und | Linie, Lippe, Schaumburgsfippe, 
Walde, Luͤbeck, Bremen und Hamburg find, Behufs Abwendung der Uebel⸗ 
ftände, welche für ihre Angehörigen entfiehen, wenn ausgegebened Papiergeld 
ohne Feftfegung einer geräumigen Friſt und ohne eine in weiter Aus 
erfolgende öffentliche Bekanntmachung diefes Termind außer Kurs gefegt wird, 
durch Erklärungen ihrer Bevollmächtigten zum Protofolle des Verwaltungs⸗ 
Rathes der auf Grund ded Vertrages vom 26. Mai 1849. verbündeten deut- 
ſchen Regierungen, begiebungeiseife des proviforifchen Fuͤrſten⸗Kollegiums, über 
die folgende Beſtimmu ereingefommen: 

ie verpflichten ſich wechfelfeitig, eine Außerkursſetzung bed von ihnen 
ausgegebenen oder auegugebenben Papiergeldes nicht anders eintreten zu laffen, 
als nachdem eine Einlöfungsfrift von mindeſtens vier Wochen feftgefegt und 
weniaftens drei Monate vor ihrem Ablaufe fowohl im eigenen Staate öffent: 
lich befannt gemacht, ald auch den Übrigen verbündeten Regierungen Behufd 
der Verfündigung in ihren Staaten amtlich notifizirt worden ift. 

Died wird hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Berlin, den 6. September 1850. . 


Das Staatdminifterium. 


Graf v. Brandenburg. v. La denberg. v. Manteuffel. v. d. Heydt. 
v. Rabe. Simons. vo. Stocdhaufen. 
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(Nr. 3316.) Privilegium wegen Ausgabe von 400,000 Rthlr. fuͤnfprozentiger Prioritaͤts⸗ 
Obligationen der Duͤſſeldorf⸗Elberfelder Eiſenbahn⸗Geſellſchaft an Stelle 
der nach der Genehmigungs⸗Urkunde vom 9. Juli 1847. kreirten Stamm⸗ 
Aktien im Betrage von 372,200 Rthlit. Vom 141. September 1850. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. xx. | 


Auf den Antrag der unterm 23. September 1837. von Uns beftätigten Duͤſ⸗ 
feldorf - Elberfelder Eifenbahn- Gefellfhaft, namlich: 


„berfelben unter Aufhebung des Statut-Nachtrage vom 9. Juli 1847. 
(Geſetz- Sammlung Seite 299.) zur Verbefferung der Bahn und deren 
Betriebsmittel anftatt Der zweiten Serie der Stammaftien die Aufnahme 
eines Darlehnd von 400,000 Rthlr. Kurant, gefchrieben 


„vierhundert taufend Thalern“ 


gegen Ausftellung auf jeden Inhaber lautender und mit Zinskupons 
verfehener Obligationen, jede zu 100 Rthlr., gefchrieben: „Einhundert 
Thalern“ zu geftatten,” 


ertheilen Wir unter Aufhebung des Statut⸗Nachtrags vom 9. Juli 1847. in 
Deridlichrigung der Gemeinnüßigfeit des LUnternehmend und in Gemäßheit des 
$. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833. wegen YAusftellung von Papieren, 
welche eine Zahlungsverpflichtung an jeden Inhaber enthalten, durch gegen- 
wärtiged ‚Privilegium Unfere landesherrliche Genehmigung zur Cmiffion der 
gedachten Obligationen unter nachftehenden Bedingungen: 


$. 1. 

' Die zufolge des fünften Nachtrags zum Statut der Düäffeldorf-Elberfel- 
der Eifenbahn-Gefellfchaft zur Erweiterung und Verbefferung des Unternehmens, 
Vergrößerung der Stationd- Anlagen, Wermehrung der Transportmittel ıc. 
Preirten 3722 neue Stammaltien werden vernichtet und an deren Stelle Prioritäts- 
Obligationen im Gefammtbetrage von 400,000 Rthlr. ausgegeben. 


$. 2. 


Die Obligationen, jede im Betrage von 100 Rthlr., werden unter fort= 
laufenden Nummern von 1. bis 4000. gegen Einzahlung des Betrages nach 


-bem sub A. beigefügten Schema auf röthlichem Papier mit ſchwarzem Drud 


ftempelfrei ausgegeben und erhalten Zinskupons nach dem Schema sub B, 


auf roͤthlichem Papier mit fchwarzem Drud jedesmal auf 6 Fahre. 


Die Obligationen erhalten zur Unterfcheidung von den bereit ausgege⸗ 
benen 10,000 Stüd (4 Prozent Zinfen tragenden) die Bezeichnung „zweite 
Serie” und es wird auf deren Ruͤckſeite diefes Privilegium abgedrudt. 


9. 3 
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$. 3. 


Die Obligationen zweiter Serie werden mit fünf Prozent jährlich ver- 
zinft und die Zinfen in halbjcbrigen Terminen am 2. Januar und 1. Juli 
jeden Jahres in Düffeldorf, Elberfeld und Berlin ausgezahlt. 


I. 4 


An den Dividenden nehmen diefe Obligationen Feinen Antheil. Sie ha⸗ 
ben für Kapital und Zinfen dad Vorzugsrecht vor den Stamm : Aktien nebft 
deren Zinſen, refp. Dividenden, Dagegen baben die gemäß Unſerer Beftätigungs- 
Urkunde vom 28. April 1842. Preirten vierprozentigen Prioritäts:Aftien im Be- 
trage von 1,000,000 Rthlr. in Betreff von Zinfen und Kapital das Vorzugs⸗ 
recht vor den gegenwärtig Freirten fünfprozentigen Obligationen. 


$. 9 


Das Kapital darf in den erften fünf Jahren nicht gefündigt und amor: 
tifirt werden. Nach Ablauf Diefer Zeitperiode bat die Gefellfchaft die Befug- 
niß der Kündigung mit einer Friſt von ſechs Monaten und, fo lange das Ka- 
‚pital nicht getilgt ıft, die Verpflichtung, nad Maaßgabe ded sub C.. anliegen: 
den Plans, jedes Jahr mindeftens ein halbes Prozent mittelft Ausloofung zu 
amortifiren, außerdem aber die erfparten Zinfen der eingelöften Obligationen 
zur Amortifation zu verwenden und, wie folches gefchehen, dem Gijenbahn- 
Kommiffariat zu Köln nachzuweifen. Diefe Verloofung erfolgt wenigftend Drei 
Monate vor dem bekannt gemachten Zahlungstage in Gegenwart eines inftru- 
mentirenden Notard und der Direktion, und unter geftatteter Anweſenheit der 
Inhaber der Obligationen, in einem vierzehn Tage vorher zur öffentlichen 
Kenntniß gebrachten Termine, 


$. 6. 


Die Auszahlung der ausgelooften Obligationen erfolgt am 2. Januar 
des auf Die Ausloofung folgenden Jahres durch die von der Direktion befannt 
zu machenden Kaffen in Duüffeldorf, Elberfeld und Berlin nach dem Nominal⸗ 
werthe an die Vorzeiger der Obligationen gegen Auslieferung derfelben. Am 
31. Dezember des vorhergegangenen Jahres hört die Verzinfung der audge- 
looften Obligationen auf. it legteren find zugleich die ausgegebenen, noch 
nicht fälligen Zinskupons einzuliefern. Gefchieht dies nicht, fo wird der Be: 
trag der fehlenden Zinskupons von dem Kapitale gekürzt und zur Cinlöfung 
der Kupons verwendet. 

ie im Wege der Amortifation eingelöften Obligationen follen in Ge⸗ 
genwart eined Notars verbrannt, und daß dieſes gefchehen, durch Die öffent- 
lichen Blätter befannt gemacht werden. Die Obligationen aber, welche in 
Folge der Rucforberung oder Kündigung außerhalb der Amortifation eingelöft 
worden, kann die Gefellfchaft fogleich wieder verausgaben (vide $. 7.). 


(Nr. 3316.) §. 7. 


— 42 — 


$. 7. 
Ä Die Inhaber der Obligationen find nicht befugt, die Zahlung der darin 
verfchriebenen Kapitalbeträge anders ald nach Manßgabe der im $. 6. ge: 
dachten Amortifatioa zu fordern, ausgenommen : 


a) wenn ein Zinszahlungstermin länger als drei Monate unberichtigt bleibt; 

b) De der Transportbetrieb auf der Eiſenbahn länger ale ſechs Monate 
aufhoͤrt; 

c) werm gegen die Eiſenbahn⸗ Geſellſchaft Schulden halber Exekution durch 
Subhallation vollſtreckt wird; 

d) wenn die im $. 6. fefigefegte Amortifation nicht eingehalten wird. 


In den Fällen von a. bis incl. c. bedarf es einer Kindigung nicht, fon= 
bern das Kapital kann von dem Tage ab, an welchem einer diefer Faͤlle ein⸗ 
tritt, zurüdgefordert werden und zwar - 


ad a. bi6 zur Zahlung der betreffenden Zins - ftupond ; 
ad b. bi zur Wiederherſtellung des unterbrochenen Transportbetriebes ; 
ad c. bi6 zur Aufhebung der Gpefution. 


In dem sub d. vorgedachten Falle ift jedoch eine 3monatliche Kündigung 
zu beobachten, auch fann der Inhaber der Obligation von diefem Kündigungs- 
rechte nur innerhalb dreier Monate von dem Tage ab Gebrauch machen, wo 
die Zahlung des Amortifationsquantums hätte Statt finden follen. 


$. 8. 


Diejenigen Obligationen, welche ausgelooft und gekündigt find, und der 
Bekanntmachung durch die Öffentlichen Blätter ungeachtet nicht rechtzeitig zur 
Realifation eingehen, werden während der nächften zehn Jahre von der Direl- - 
tion der Düffeldorf:Elberfelder Eiſenbahn⸗Geſellſchaft alljährlich einmal öffent: 
lich aufgerufen; gehen fie aber deffen ungeachtet nicht fpateftens binnen Jah⸗ 
reöfrift nach dem letzten öffentlichen Aufruf dur Realifation ein, fo erlifcht ein 
jeder Anfpruch aus denfelben an das Gefellfchaftsnermögen, was unter An⸗ 

abe der Nummern der werthlos gewordenen Obligationen von der Direktion 

entlich bekannt zu machen if. Die Gefellfhaft hat aus dergleichen Obli⸗ 
gationen Feinerlei flichtungen mehr, Doch fteht der General + Berfammlung 
frei, Die gänzliche oder theilweife Realifirung derfelben aus Billigkeitsrhdfichten 
zu befchließen. 


$. 9. 


Die in den $$. 6. und 8. vorgefchriebenen öffentlichen Belanntmachungen 
erfolgen durch das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Duͤſſeldorf, den 
Preußifchen Staatd-Anzeiger, die Frankfurter Ober: Poft-Amtsd-Zeitung, fowie 
durch je eine der in Coͤln, Diiffeldorf und Elberfeld erfcheinenden Zeitungen. 


$. 10, 
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$. 10, 


Die Inhaber der Obligationen find zwar berechtigt, an den General: 
Berfammlungen Theil zu nehmen, find aber weder fünems noch wahlfähig. 


S. 11. 


Die in Folge des Statut-⸗Nachtrags vom 9. Juli 1847. bereitd ausge⸗ 
ebenen Stamm: Aktien werden zum Nominalbetrage mit den geleifteten Ab- 
blagezahlungen wieder eingelöft und vom 1. Januar 1849. bis acht Tage nach 
demjenigen Tage, an welchem das gegemmärtige Privilegum Geſetzeskraft 
erlangt, mit fünf Prozent Zinfen vergütet. 

Zur Urkunde diefes haben Wir das gegenwärtige landesherrliche Privi- 
legium Allerhöchfteigenhändig vollzogen und unter Unferm Königlichen Inſiegel 
ausfertigen laffen, ohne jedoch dadurch den Inhabern der Prioritäts-Obligationen 
in Anfehung ihrer Befriedigung eine Gewäßrleiftung von Seifen ded Staats 
zu geben, oder Rechten Dritter zu präjudiziren. 


Gegeben Sansſouci, den 11. September 1850. 


(L.S) Friedrich Wilhelm. 


Für den abwefenden Finanzminifter: 
v. d. Heydt. v. Ladenberg. 


(Nr, 3316.) An⸗ 
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Anlage A | 
RE... Drioritäts- Obligation 100 Rthir. 
I® Serie 
der 
Düffeldorf- Elberfelder Eifenbahn-Gejellichaft. 

Nummer ...-. 
über 


Cinhundert Thaler Preußiſch Courant 
zu fuͤnf Procent jaͤhrlicher Zinſen. 

Inhaber dieſes hat auf Hoͤhe von Einhundert Thalern Preußiſch Cou⸗ 
rant Antheil an dem, in Gemaͤßheit des umſtehend abgedruckten Allerhoͤchſten 
Privilegii aufgenommenen Kapitale von vierhunderttauſend Thalern in Prioritaͤts⸗ 
Obligationen der Duͤſſeldorf-Elberfelder Eiſenbahn-Geſellſchaft. 

Düffeldorf, den ..... 1850, 
Die Direktion 
der Düffeldorf- Elberfelder Eifenbahn: Gefellfchaft. 
(L. S.) (Unterfchrift von 3 Direktoren.) 
(Paraphe des Rendanten.) 


Mit halbjährigen Zins Coupons I. bis XIL 
zu fünf Procent jährlich bie 1. Juli 1855. 


Salon zu der Prioritdts -Obligation AM ..... Ile Serie der 
Düffeldorf- Elberfelder Eifenbahn = Gefellfchaft über 100 Rthlr. von 
dem zufolge Allerhöchften Privilegiums vom .......... 1850, auf- 


genommenen Kapitale von 400,000 Rthlr. Preußifch Courant. 


An 
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Anlage B. 
Yrioritäts- Obligation &..... II. Serie. 
Zins: Coupon M..... 
Inhaber dieſes Coupons erhält gegen deſſen Rädgabe am .......... 


aus der Kaffe der Düffeldorf- Elberfelder Eifenbahn= Gefellfchaft Zwei Thaler 
funfzehn Silbergrofchen Preußifch Courant ausgezahlt. 


Düffeldorf, den ..... 1850, 

| Die Direktion 

ber Düffeldorf- Elberfelder Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
(L. S.) (Unterfchrift von 3 Direktoren.) 


Jahrgang 4850. (Nr. 3316.) 59 Ans 
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Anlage C. 


Amortiſa 


Plan zur Amortiſation eines Anlehns von 400,000 Rthlr. in 
Getilgt mit 3 Gt. oder 2000 Rthlr. jährlich, zuzüglich 


eides zuzüglich 
Erfparte Zinfen |des Reſtes vom 

















Es fönnen demnach 
















Jahr⸗ Til⸗ vorigen Jahr getilgt werden | „, 0 
gung®= \yon ein⸗ e 5 Obliga⸗ Fr 
gang. | Fonds. gelben ETAGE yon zuſammenſ tionen | betragend | nächfte 
bliga- | A 5 pCt. a 100 Sapr 
Pr tionen, Pr) 44 Thaler. Pr 4 
1856 | 2000 2 E : 2000 20 2000 
37 2000 20 100 j 2100 21 2100 a 
58 | 2000 4 205 Bi 2205 22 2200 5 
59 | 2000 63 315 5 2320 23 2300 20 
1860 | 2000 86 430 20 2450 24 2400 50 
61 | 2000 110 550 50 2600 26 2600 z 
62 | 2000 136 680 s 2680 26 2600 80 


63 | 2000 162 810 | 80 | 2890 28 2800 90 
64 | 2000 190 950 | 90 | 3040 30 3000 40 
65 | 2000 220 1100 | 40 | 3140 31 3100 40 
66 | 2000 251 1255 | 40 | 3295 32 3200 95 
67 | 2000 283 1415 | 95 | 3510 35 3500 10 
68 | 2000 318 1590 | 10 | 3600 36 3600 . 
69 | 2000 354 1770 P 3770 37 3700 70 
70 | 2000 391 195 | 70 | 4025 40 4000 25 
1871 | 2000 431 2155 | 25 | 4180 4 4100 80 
72 | 2000 472 2360 | 80 | 4440 44 4400 40 
73 | 2000 516 2580 | 40 | 4620 46 4600 20 
74 | 2000 562 2810 | 20 | 4830 48 4800 30 
75 | 2000 610 3050 | 30 | 5080 50 5000 80 
76 | 2000 660 3300 | 80 | 5380 53 5300 so 
77 | 2000 713 3565 | 80 | 5645 56 5600 45 
78 | 2000 769 3845 | 45 | 5890 58 5800 90 
79 | 2000 827 4135 | 90 | 6225 62 6200 25 
1880 | 2000 889 4445 | 25 | 6470 64 6400 70 


Seite | 953 & 
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tions-Plan. 


4000 Prioritaͤts⸗Obligationen, jede zu 100 Rthlr. A 5 pCt. Zinſen. 
der Zinſen der amortiſirten Obligationen. 














































Beides zuzüglich Und 
y Erfparte Zinfen |des Re ge Som Es fönnendemnach] j[eigr 
Jahr. Til⸗ vorigen Jahr getilgt werden | no 4 
gunge= Iyon ein- A N l Pu 
an onds. [gelöften betragen tionen h 
gang. | 5 — aspct. |?" zufammen aan betragend | nachfte 
tionen. k Jaht. 
— mt 
Uebertrag 
1881 | 2000 953 4765 | 70 6835 35 
82 | 2000 1021 5105 | 35 7140 40 
83 | 2000 1092 5460 | 40 7500 ß 
84 | 2000 1167 5835 . 7835 35 
85 | 2000 1245 6225 | 35 8260 60 
86 | 2000 1327 6635 | 60 8695 95 
87 | 2000 1413 7065 | 95 9160 60 
88 | 2000 1504 7520 | 60 9530 so 
89 | 2000 1599 7995 | 80 | 10,075 75 
1890 | 2000 1699 8495 | 75 | 10,570 70 
94 2000 1804 9020 | 70 | 11,090 90 
92 | 2000 1914 9570 | 90 | 11,660 60 
93 | 2000 2030 10,150 | 60 | 12,210 10 
94 | 2000 2152 10,760 | 10 | 12,770 70 
95 | 2000 2279 11,395 | 70 | 13,465 65 
96 | 2000 | 2413 | 12,065 | 65) 14,130 30 
97 | 2000 | 2554 12,770 | 30 | 14,800 — 
98 | 2000 | 2702 13,510 | . 15,510 10 
99 | 2000 | 2857 14,285 | 10 | 16,295 95 
1900 | 2000 | 3019 | 15,095 | 95 | 17,190 90 
4 | 2000 | 3190 | 15,950 | 90 | 18,040 40 
2 | 2000 | 3370 | 16,850 | 40 | 18,890 El) 
3 | 2000 3558 17,790 | 90 | 19,880 80 
4 | 2000 | 3756 | 18,780 | 80 | 20,860 60 
5 | 2000 | 3964 | (1540) | 60 P ; 
Summa) 400,000 
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(Nr. 3317.) Beftätigungs=-Urkunde, betreffend die Statut Wenderungen, welche durch den 
mit der Bergifch- Märkifchen Eifenbahn=Gefellfehaft unterm 23. Auguft 
1850. abgefchloffenen Betriebe - Weberlaffungd- Vertrag herbeigeführt wor: 
den. Vom 14. September 1850, nebft dem genannten Bertrage. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. x. 


Nachdem mit der Bergifh-Markifchen Eifenbahn-Befellfchaft unterm 23. Auguft 
‚4850. der anliegende * abgeſchloſſen worden, durch welchen das Statut 
⸗ der Geſellſchaft theilweiſe abgeaͤndert wird, wollen Wir dieſen Aenderungen 
mit Bezug auf $. 71. des unterm 12. Juli 1844. von Uns beſtaͤtigten Sta⸗ 
tuts (Geſetz⸗ Sammlung für 1844. Seite 315. ff.) Unfere landesherrliche 
Peilätigung hierdurch ertheilen. 
rkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrude 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Sansſouci, den 14. September 1850. 


(L.S) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. Simons. 





Zubiſchen dem Miniſterial-Direktor Mellin und dem Geheimen Finanz⸗ 
rath von der Ned, als Kommiffarien des Herrn Minifters für Handel, Ge: 
werbe und öffentliche Arbeiten, einerfeits, und dem Vice-Präfidenten des Ver⸗ 
waltungsraths der unterm 12. Juli 1844. Allerhöchft beftätigten Bergifch- 
Märtifchen Eifenbahn-Gefellfchaft, Fabrikbeſitzer und Kaufmann Albert Wever, 
und dem Praäfidenten der Direktion der gedachten Gefellfchaft, Advofat-Anwalt 
von Hurter, beide aus Elberfeld, als durch die beiliegende notarielle Vollmacht 
vom 14. Auguft 1850. beftellten Vertretern der Bergifch - Märkifchen Eifen- 
bahn⸗Geſellſchaft, andererfeits, ift, vorbehaltlich der Allerhöchften Genehmigung, 
in Betreff der Uebernahme der Verwaltung ded Bergifch- Märtifchen Eiſen⸗ 
bahn- Unternehmens von Seiten des Staats, der nachfolgende Vertrag abge- 
fchloffen worden. 


$. 1. 

Der Staat Abernimmt die gefammte Verwaltung des Bergifch -Märfi- 
ſchen Eifenbahn-Unternehmens, nachdem die General-Berfammlung der Geſell⸗ 
fchaft die Uebergabe nach den Vorfchriften des unterm 12. Juli 1844. Aller: 
hoͤchſt beftätigten Statuts (Geſetz Sammlung für 1844. Seite 315. ff.) rechts⸗ 
verbindlich befchloffen hat, fobald die Allerhöchfte Betätigung der in dem 

gegen: 
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egenwärtigen DBertrage enthaltenen Abaͤnderungen des Statut und die Ein- 
ehung der Königlichen Verwaltungs-Behörde erfolgt fein wird. Letztere wirb 
unter der Firma „Königliche Direktion der Bergiſch-Maͤrkiſchen Eiſenbahn“ 
von dem Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten eingefegt und 
foll innerhalb des ihr zugewiefenen Gefchäftskreifes die Rechte und Pflichten 
einer Öffentlichen Behörde haben. Auf Diefelbe geben alle in dem Statut ber 
Direktion, dem Wermwaltungsrath und der General: VBerfammlung (mit Aus: 
nahme der im $. 4. des gegenwärtigen Vertrages der General: VBerfammlung 
vorbehaltenen Funktionen) beigelegten Befugnifle über; insbefondere hat diefelbe 
auch die jährlich zu vertheilende Dividende fefigufegen. Sie leitet den noch 
nöthigen Ausbau der Bahn und den Betrieb für Rechnung der Gefellfchaft, 
fo daß fie in Betreff der von ihr einzugehenden Verträge und Verbindlichkeiten 
als Bevollmächtigte der Geſellſchaft zu betrachten ift, und von dem Staate 
eine Garantie für einen Ertrag weder der Gefellfchaft und den Aftionairen, 
noch dritten Perſonen gegenüber uͤbernommen wird. Die Koften diefer Ver⸗ 
waltung, insbefondere auch die der Königlichen Verwaltungs - Behörde felbft, 
werden aus den Fonds der Geſellſchaft beftritten. Seitens des Staats bleibt 
vorbehalten, der Königlichen Direktion auch die Leitung des Betriebs anderer 
Bahnen mit zu übertragen, in welchem Falle die Gehälter und fonftigen Koften 
der Königlichen Direktion nach der Meilenzahl der verwalteten Bahnen unter 
die verfchiedenen Eiſenbahn⸗Unternehmungen vertheilt werden. 


92 
Um der Gefellfchaft eine fernere beiräthige Mitwirkung bei der Leitung 
des Unterneömeng au gewmäbren, fol von der General:Berfammlung eine Depu⸗ 
tation von fünf Mitgliedern aus den Actionairen, welche in den an der Bahn 
elegenen Orten wohnen, gewählt werden. Die Mitglieder diefer Deputation 
Daben während ihrer Funktion drei Aktien bei der Königlichen Direktion zu 
Deponiren. Es werden eben fo viel Stellvertreter mit denfelben Deftimmungen 
hinſichtlich des Domizild gewählt. Die zuerft Gewählten jollen bid Juni 1852. 
fungiren. Hiernaͤchſt ſcheiden alljährlich abwechfelnd zwei, refp. drei Mitglieder 
und Stellvertreter aus, das erfte Mal nach dem Looſe, und fpdter nach dem 
Amtdalter. Die Stellen der Ausjcheidenden werden durch die alljährlich im 
Monat Juni Statt findende General-Berfammlung wieder befegt; die außfchei- 
benden Mitglieder find wieder wählbar. Scheiden Mitglieder im Laufe des 
Jahres aus, fo treten für fie zumächft nach dem Amtsalter, wo dieſes nicht 
enticheidet, nach der Ordnung der auf fie bei der Wahl gefallenen Stimmen, 
die Stellvertreter als wirkliche Mitglieder ein. Die Deputation wählt aus 
ihrer Mitte einen Vorſitzenden und deſſen Stellvertreter. Ihre Befchläffe wer: 
den Eollegialifch gefaßt. Zur Faffung gültiger Befchlüffe muͤſſen wenigftens 
drei Mitglieder anwefend fein. | 
Diefe Deputation, welche die Rechte und Intereſſen der Gefellfchaft der 
Königlichen Direktion gegenüber wahrzunehmen hat, wird in wichtigen Angele- 
enheiten, insbefondere bei der Verwendung der legten Anleihe, bei Seltelung Des 
ahrpland, Tarifs und der Dividende mit ihrem Gutachten gehört und, ein- 
(Nr. 3217. gen 


— 40 — 


end eilige Falle ausgenommen, deren abweichende Anficht von der Königlichen 

ireftion dem Minifter für Handel, Gewerbe und Öffentliche Arbeiten zur Ent- 
fcheidung eingereicht werden. Die Deputation hat ihre Konferenzen an dem 
Sitze der Königlichen Direktion zu halten. Die auswärtigen Mitglieder erhal: 
ten für die Tage, wo Konferenzen Statt finden, drei Thaler Diaten und, fo= 
weit fie nicht auf der Bahn felbft reifen, Erftattung ihrer Reifeauslagen. 


$. 3, 


Diefer Deputation ($. 2.) wird die Rechnung über Die noch rädftändi- 
gen Bauausfuͤhrungen, und fodann jährlich innerhalb der vier erftien Monate 
ed folgenden Jahres die Rechnung über den jährlichen Betrieb mitgetheilt. 
Diejenigen Erinnerungen gegen die Rechnungen, welche nicht ſchon durch Die 
Königliche Direktion felbft erledigt werden, überreicht die Deputation dem Mi- 
niſter für Handel, Gewerbe und dÖffentliche Arbeiten, welchem darüber Die 
fchließliche Entſcheidung zufteht. 


$. 4. 

Die General:Berfammlung wird jährlich im Juni von dem Vorfißenden 
der Deputation berufen, um die Wahl der Mitglieder der Deputation zu be- 
wirken und um den Bericht Aber die Lage des Unternehmens entgegen zu neb- 
men. Den Vorfig in der General:Berfammlung führt der Vorfigende der De- 
putation. 


F. 5. 

Die Dauer der Verwaltung der Bahn Seitens des Staats wird auf 
mindeſtens zehn Jahre feſtgeſetzt. Nach Ablauf derſelben ſoll ſowohl dem 
Staate als der Gefellfchaft die Kuͤndigung des Verhaͤltniſſes mit einjaͤhriger 

iſt zuſtehen, der Geſellſchaft jedoch nur dann, wenn ſie zuvor allen Verbind⸗ 
lichkeiten gegen den Staat und die Seehandlungs-Sozietaͤt vollſtaͤndiges Ge⸗ 
nuͤge geleiſtet hat. Eine Kuͤndigung kann von Seiten der Geſellſchaft nur in 
derſelben Weiſe, wie Abaͤnderungen des Statuts beſchloſſen werden ($$. 71., 
72. des Statuts.) 


$. 6. 
Alle diefem Vertrage entgegenftehbenden Beftimmungen des unterm 12, 
Juli 1844. Allerhöchft beftätigten Sefellfchafts -Statuts werden hierdurch für 
fer Zeuer des Vertrags⸗-Verhaͤltniſſes abgeändert, refp. außer Anwendung 
geſetzt. 
Berlin, den 23. Auguſt 1850. 


(Unterſchriften.) 





(Nr. 3318.) 
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(Nr. 3318.) Allerhöchfler Erlaß vom 14. September 1850., wegen Eiufegung der Königlichen 
Direktion der Bergiſch⸗Maͤrkiſchen Eifenbahn. 


I Ausführung der Beilimmungen des $. 1. ded mit der Bergiſch⸗Maͤrki⸗ 
schen Eifenbahn-Gefellfchaft unterın 23. Auguft 1850. abgefchloffenen Betriebs⸗ 
Ueberlaffungs - Bertrages ermächtige Ich Sie, Behufs des vollftändigen Aus⸗ 
baus, fo wie ber Berwaltung und bed Betriebes ber Bergifch — eärtifchen 
Fifenbahn, eine Behörde unter dem Namen „Königliche Direktion der Bergifch- 
Märkifchen Eifenbahn‘ einzufehen, welche von Ihnen unmittelbar reffortiren, 
vorläufig in Elberfeld ihren Sig nehmen und in An elegenbeiten der ihr uͤber⸗ 
tragenen Gefchäfte alle Befugntffe einer. Öffentlichen Behörde haben foll. Die: 
I Erlaß ift durch die Geſetz- Sammlung zur Öffentlichen Kenntniß zu 
ringen. 
i Sangfouci, den 14. September 1850. 


Sriedrih Wilhelm. 
v. d. Heydt. | 
An den Minifter für Handel, Gewerbe und Öffentliche Arbeiten. 


(Nr. 3318—3319,) (Nr. 3319.) 
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Or. 3319.) Allerhöchfter Erlaß vom 233. September 1850., betreffend die Erwerbung und 
Annahme von Schuldverfchreibungen der zur Dedung des außerorbent- 
lichen Geldbedarfs der Militair - Verwaltung für das Jahr 1850. aufge: 
nommenen Staatdanleihe ald Pupillen= und depofitalmäßige Sicherheit. 


NW. den Bericht des Staatsminifterrumd vom 21. September d. J. will 
rag Ausführung des Geſetzes vom 7. März d. 3. Geſetz⸗ Sammlung 
&. 173.) bed beftimmen, daß die Ordre vom 3. Mai 1821. (Befeb- 
Sammlung S . 46.), betreffend die Erwerbung und Annahme von Staate- 
fchuldfcheinen als Pupillen- und depofitalmäßige Sicherheit, auch auf die zur 
Dedung des außerordentlichen Geldbedarfs der Militär- Verwaltung für er 
Jahr 1850. in Gemäßheit jened Geſetzes aufgenommene Staatsanleihe und 
bie Ar diefe Anleihe bezuͤglichen Schuldverfchreibungen Anwendung fin: 
en foll. 
Das Staatöminifterium hat diefe DBeftimmung durch die Gefek- 
Sammlung befannt zu machen. 


Sansfouci, den 33. September 1850. 
Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. d. Heydt. v. Rabe. 
Sımond. v. Stodbaufen. 


An das Staatdminifterium. 


Rebigirt im Büreau bed Staats - Minifteriume. 


Berlin, gebrudt in der Königlichen Geheimen Ober - Hofbuchbruderei. 
(Rudolph Deder.) 
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Gejeg- Sammlung 
für die 
Königliben Preußiſchen Staaten 


— Nr 34. — 





(Nr. 3320.) Vertrag zwifchen Seiner Majeftät dem Könige von Preußen und Seiner Hoheit 
dem Herzoge von Unhalt- Bernburg, wegen Uebertragung ber Leitung ber 
Gemeinheitötheilungd = und Abldfungsgefchäfte im Herzogthume Anhalt: 
Bernburg auf die Koͤniglich Preußifchen Ausdeinanderfegungg = Behörden. 
Vom 11. September 1850; ratifizirt den * September 1850. 


N em Seine Majeftät der König von Preußen dem Wunſche Seiner 
Hoheit des Herzogs von Anhalt:Bernburg mit Bereitwilligkeit entgegengefom- 
men find, die Leitung der Gemeinheitstheilungs- und Abloͤſungs⸗ Gelb fte im 
Herzogthum Anhalt Bernburg den Königlich Preußifchen Auseinanderſetzungs⸗ 
Behörden zu übertragen, find zur Feſtſtellung der hierbei erforderlichen näheren 
Beflimmungen: | 
Koͤniglich Preußifcher Seits: 
der Geheime Ober⸗Regierungsrath Kette, 
der Geheime Legationsrath Hellwig und 
der Regierungsrath Heyder, 
und Derpoglich nhalt:Bernburgifcher Seite: 
der Regierungsratb Steinfopff 
zufammengetreten und haben, unter Vorbehalt der Ratififation, folgenden Ber: 
trag geichloffen: 
Artikel 1. 

Die Leitung der Gemeinheitstheilungen und Ablöfungen in dem Herzog⸗ 
tbum Anhalt Bernburg, fowie Die Guefhenung der dabei vorfommenden Strei- 
figfeiten, foll durch Die für Die Provinz chfen dazu berufenen Königlich 
Sreußifchen Behörden, zur Zeit die Königliche General -» Kommiffion in Sten- 
dal, und durch das Revifiond - Kollegium für Landeskultur - Sachen in Berlin 
erfolgen. 

Artikel 2. 

Dem Berfahren und den Entſcheidungen follen die im Herzogtum Ans 

halt: Bernburg geltenden Gefege und Verordnungen zum Grunde gelegt wer⸗ 
Jahrgang 1850. (Nr. 3320.) 60 den, 


Yuögegeben zu Berlin den 3. Oktober 1850. 
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den. Seine Hoheit der Herzog von Anhalt:Bernburg behalten Sich vor, das 
Geſetz, die Aenderung in den Reflort- Berbältniffen der General: Kommiffion 
nr vom 21. Märı 1850, im verfaffungsmäßigen Wege wieder auf: 
zubeben. 


Artikel 3. 


Die durch die NHerzoglich Anhalt: Bernburgfchen Gefete und Verord⸗ 
nungen der früheren Herzoglid Anhalt: Bernburgfchen General- Kommiffion 
beigelegten Befugniffe und Pflichten gehen auf die betreffende Königlich Preu⸗ 
Bifche Seneral- Kommiffion über. In die Stelle der Herzoglich Bernburgfchen 
früheren Zandes- Regierung ald Spruchbehörde zweiter Inſtanz frift das Re⸗ 
vifiond- Kollegium für Landeskultur⸗Sachen zu Berlin. 


Artikel 4. 


Die richterlichen Entfcheidungen der Königlich Preußifchen Behörden in 
den im Herzogthum Anhalt = Bernburg vorkfommenden Auseinanderfeßungs- 
Sachen erg en unter der Sorınel: - | 

in Semäßheit des zwifchen einer Majeftät dem Könige von Preußen 

und Seiner Hoheit dem Herzoge von Anhalt Bernburg gefchloffenen 

Staats⸗Vertrages vom 11. September 1850, 


Artikel 5. 


Die betreffende Königlich Preußifche General: Kommiffion uͤberweiſet die 
Bearbeitung der einzelnen Gefchäfte den geeigneten Spezial: Kommiffarien und 
Geometern, wobei jedoch die im Herzogthum Anhalt-Bernburg bereitd fun⸗ 
girenden Beamten vergugömeife berädfichtigt werden follen. Die gefchäftliche 
ni iplin über diefe Beamten fteht der Königlich Preußifchen General Kom- 
miſſion zu. 


Artikel 6. 


Seiner Hoheit dem Herzoge von Anhalt: Bernburg fieht das Recht zu, 
einen im Nerzogthum Anhalt: Bernburg ald Richter vereidveten Beamten in Die 
betreffende Königlich Preußifche General: Kommiffion abzuordnen, welcher für 
alle das Herzogthum Anhalt⸗Bernburg betveffenden Verfügungen und Entfchei- 
dungen im Kollegium Sig und Stimme hat. 


Artikel 7. 


Das Herzoglich Anhalt:Bernburgfche Staats-Minifterium ift befugt, von 
ber befrefienden Königlich Preußifchen General: Kommiffion über Die vage der 
einzelnen Anseinanberfeungs- Sachen jederzeit Ausfunft zu erfordern. Fur den 
Ball, daß das Herzoglich Anhalt: Bernburgfche Staats-Miniſterium in einzel: 
nen, das landeßpolizetliche Intereſſe berüährenden Punften der betreffenden Koͤ⸗ 
Dial Preußifchen General: Kommiffion beftimmte Anweifungen zu ertheilen 
baben follte, wird daffelbe mit dem Königlich Preußifchen iniflerium far 
ur and⸗ 
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landwirthfchaftliche Angelegenheiten m Kommunikation treten, durch welches 
legtere dann die Beſcheidung Der General⸗Kommiſſion erfolgt. 

Auch in allem auf die Disziplin der Behörde oder der einzelnen Beam: 
ten Bezug habenden Fallen wird fi) das Herzogli Anhalt = Bernburgfche 
Staatd:-Minifterium an das gedachte Königlich Preußifche Minifterium wenden. 


Artikel 8. 


Statt der die Remuneration der Kommiffare und Gachverftändigen be: 
treffenden Beftimmungen in den Nerzoglich Anhalt: Bernburgfchen Verordnun⸗ 
gen follen die im Königlich Preußifchen Staate wegen der Koſten und ber 
Remunerirung der Beamten geltenden WVorfchriften, fie mögen fchon erlaffen 
fein oder noch erlaffen werden, auch bei den im Herzogthum Anbalt-:Bernbur 
vorkommenden Auseinanderfegungs-Gefchäften Anwendung finden, wobei seboc 
der $. 81. der Herzoglich Anhalt = Bernburgfchen Verordnung Über dad Ver⸗ 
fahren in Huͤtungs-, Separationd » und Ablöfungsfachen vom 23. Dezember 
1839. unverändert in Kraft bleibt. 

Seine Hoheit der Herzog von Anhalt » Bernburg behalten Sich vor, 
Dieferhalb das Nöthige im verfaflungsmäßigen Wege anzuordnen. 


Artikel 9. 


Seine Hoheit der Herzog von Anhalt = Bernburg verpflichten Sich, zu 
den General: Koften der Koͤniglich Preußifchen Auseinanderfegungs = Behörden, 
welche aus der Königlich Preußifchen Staatskaſſe gewährt werden, an diefe 
einen angemeffenen Beitrag alljährlich Bi zahlen. 

Diefer Beitrag wird für die nächften fünf Fahre auf die Summe von 
„ſechshundert Thalern jährlich” feftgefegt und bleibt für die weitere Folgezeit 
befonderer Verabredung vorbehalten. 


Artikel 10. 


Die Ausführung ded Vertrages erfolgt mit dem 1. Oftober 1850. 

Bon dem Vertrage zuräczutreten foll fowohl Seiner Majeftät dem 
Könige von Preußen, ald Seiner Hoheit dem Herzoge von Anhalt = Bernburg 
nach Ablauf von fünf Jahren und von da ab jederzeit nach Einjähriger Kün- 
digung freiftehen. Eine gleihe Kündigung foll Seiner Majeftät dem Könige 
von Preußen auch innerhalb der vertragsmäßigen Zeit von 5 Fahren freifte- 
ben, wenn an ber binfichtlich der Auseinanderfegungen im Herzogthum Anhalt⸗ 
Bernburg jegt beftehenden materiellen Gefeßgebung Etwas geändert wer: 
den follte. 


Artikel 11. 
Gegenwärtiger Vertrag foll, fobalb er die verfaffungsmäßige Zuftim- 


mung bes Landtags des Herzogthums Anhalt = Bernburg erhalten hat, unver: 
(Nr. 3320.) züglich 
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gnglic zur landeöherrlichen Ratifitation vorgelegt, und follen die Ratifikations⸗ 
rfunden binnen vier Wochen in Berlin ausgewechfelt werden. 

Zu Urfund deffen haben die beiderfeitigen Bevollmächtigten den gegen⸗ 
wärtigen Vertrag unterzeichnet und unterfiegelt. 


Berlin, den 11. September 1850. 
Gottlieb Wilhelm Kette. (L. S) Rudolph Steinktopff. (L. S.) 


Fiedrto Hellwig. (L. S.) 
duard Heyder. (L. S.) 


Vorſtehender Vertrag iſt ratifizirt worden, und hat die Auswechſelung 
der Ratifikations-Urkunden vom 25: September 1850, bereits ſtattgefunden. 


Rebigirt im Bürean bes Staats -Minifteriums. 


Berlin, gebrudt in der Königlichen Geheimen Ober - Hofbuchbruderei. 
(Rubolphb Deder.) 
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Geile: Sammlung 


für die | 
Königliben Preußifben Staaten 


— Nr 35. — 





(Nr. 3321.) Allerhöchfter Erlaß vom 15. Juli 1850., betreffend die Revifion ber Jahres⸗ 
Rechnungen der Preugifchen Bank. 


J. den weiteren Bericht des Staatsminiſteriums vom Aten d. M. erkläre 
Ich Mich damit einverftanden, Daß es nicht die Abficht gewefen ift, durch Die 
Beſtimmungen der $$. 90. und 95. der BanfsDrdnung vom 5. Oktober 1846, 
Geſetz⸗ Sammlung Seite 435 seq.) die Revifion ber Tsahres - Rechnungen der 
Preußiſchen Banf durch eine außerhalb der Werwaltung dieſes Inſtituts 
ftehende Staatöbehörde auszufchließen. Da indeffen die dem Chef der Banf 
Durch die $$. 30. und 95. der Bank-Ordnung ertheilte Befugniß, ausfchließ- 
lich die Form der jährlichen Rechnungslegung zu beflimmen und dem Haupt⸗ 
Banf - Direktorium die Decharge zu ertheilen, eine anderweitige Beftimmung 
wegen der bisher durch das Prafidium der Ober - Rechnungstammer bewirften 
Revifion nothwendig macht; fo beftimme Ich auf den Antrag des Staats⸗ 
Minifteriums, was folgt: 


-a 1) Das Prafidium der Ober - Rechnungsfammer wird von der ihm durch 
die Order vom 12. Februar 1820. übertragenen Revifion der Jahres⸗ 
Rechnungen der Banf hierdurch entbunden. 


2) Die Revifion der Jahres⸗-Rechnungen der Bank erfolgt fortan durch die 
Dber: Rechnungsfammer in dem für deren Wirkfamfeit durch $. 1. der 
Inſtruktion vom 18. Dezember 1824. allgemein beftimmten Umfange. 
Diefelbe ift zu diefem Zwecke befugt, von der Banf- Verwaltung Aus- 
Eunft zu erfordern und von fämmtlichen 5 den Jahres⸗Rechnungen ge= 
hoͤrigen Beldgen, indbefondere von den Büchern und Akten der Bank, 
Einſicht nehmen zu laffen. Eine Entſcheidung in Anjehung des Formellen 
des. Rechnungswefens, fo wie die Ertheilung der Decharge, fteht der 
Dber-Rechnungsfammer nicht zu. 

3) Der Chef der Bank beftimmt die Form, in welcher die jährliche Rech⸗ 

nungslegung der Banf zu erfolgen hat ($. 50. der Banf-Ordnung). 

* bleibt derſelbe befugt, ausſchließlich auf Grund der in feinem 

Gentral-Büreau nach den Büchern und Belägen bewirften Prüfung der 
Rechnungen und unabhängig von der Revifion der leßteren durch) die 
Jahrgang 1850, (Nr. 3321.) 61 Ober: 


Ausgegeben zu Berlin ben 38. Oktober 1850. 
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Ober:Rechnungsfammer dem Haupt⸗Bank⸗Direktorium in Gemäßheit des 
$. 95. der Bank⸗Ordnung die Decharge zu ertheilen. 

Die von dem Chef der Bank erlaffenen Beftimmungen über das 
Sormelle ded Rechnungsweſens, insbefondere Uber Die Form der jährs 
lichen Rechnungslegung, find außer dem Banf- Kuratorium ($. 48. der 
Banf:Ordnung) augteich der Ober-Rechnungsfammer mitzutheilen. 

4) Die Refultate der Revifion der Fahred-Rechnungen, fo wie etwaige Be: 
merfungen über das Sormelle des Rechnungsweſens, insbefondere über 
die Form der jährlichen Rechnungslegung, find ‚son der Ober:Rechnungs- 
Kammer dem Finanzminifter vorzulegen, welcher diefelben nöthigen Falles 
nach vorgängigem Vernehmen mit dem Chef der Bank in dem Bank⸗ 
Kuratorium zum Vortrag zu bringen und deffen Befchlußnahme in Ge: 
mäßheit des $. 42, der Banf-Ordnung herbeizuführen hat. 

Ueber Meinungsverfchiedenheiten zwifchen der Ober - Rechnungs: 
Kammer und der Banf-Berwaltung entfcheidet dad Banf- Kuratorium auf 
den Vortrag des Finanzminifters. 

Diefer Mein Erlaß ift durch die Geſetz⸗ Sammlung zur allgemeinen 
Kenntniß zu bringen. 


Sansſouci, den 15. Zuli 1850. 


Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenbezß v. Manteuffel. v. d. Heydt. 
v. Rabe. Simons. v. Schleinitz. v. Stockhauſen. 


An das Staatsminiſterium. 


(Nr. 3322.) 
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(Nr. 3322.) Allerhöchfler Erlaß vom 18. September 1850., betreffend die in Bezug auf 
den Ausbau der Gemeinde: Chauffee von Bensberg über Dürfcheid nach 
Wipperfürth bemilligten fiskaliſchen Worrechte. 


Naadem Ich durch Meine Erlaſſe vom 25. Auguſt 1848. und vom heuti⸗ 
gen Tage den Ausbau einer Gemeinde-Chauffee von Bensberg uͤber Duͤrſcheid 
nah Wipperfürth genehmigt habe, will Ich den seiveffenben Gemeinden Be: 
hufs der Unterhaltung biefer Straße das Hecht zur Erhebung des Chauffee- 
eldes nach dem für die Staate-Chauffeen geltenden jedesmaligen Chauſſeegeld⸗ 
rife verleihen. Zugleich beftimme Ich, daß bie für die Staats -Chauffeen 
beftehenden Borfchriften in Betreff der Entnahme von Chauffee- Neubau: und 
Unterhaltungs-Materialien von benachbarten Grundſtuͤcken, fo wie das Erpro- 
priationsrecht für die zur Chauffee erforderlichen Grundſtuͤcke, auf die gedachte 
Straße Simpenbung finden follen. Ingleichen follen die dem Chauffeegeld- 
Zarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beftimmungen wegen ber Chauffee: 
Polizeivergehen auf Die Straße zur Anwendung kommen. 
Der gegenwärtige Befehl iſt Durch Die Gefeg-Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sandfouci, den 18. September 1850, 
Sriedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Rabe. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 3322 3323 61” (Nr, 3323,) 
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(Nr, 3323.) Statut des Wittenberger Deichverbandes. Vom 7. Oktober 1850. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛ⁊c. ı. 

Nachdem es für erforderlich erachtet worden, die Grundbefiger der Nie: 
derung auf bem linfen Ufer der Elbe von Pretzſch bis zur Deffaufchen Graͤnze 
behufs der gemeinfamen Anlegung und Unterhaltung eines Deiches gegen Die 
Ueberfchwemmungen der Elbe zu einem Deichverbande zu vereinigen und nach- 
Dem die gefeglich vorgefchriebene Anbörumg, ber Betheiligten erfolgt ift, geneh⸗ 
migen ir bierdburh auf Grund des Geſetzes Aber das Deichweien vom 
28, Januar 1848, $$. 11. und 15. (Gefeß-Sammlung v. %. 1848. ©. 54.) 
die Bildung eined Deichverbandes unter. der Benennung: 

„Wittenberger Deihverband” 
und ertheilen Demfelben nachftehendes Statut. 


Erftter Abſchnitt. 


$. 1. 
Umfang und In der am linken Elbufer von der Höhe bei Prebfch bis ge Anhalt: 
| gurd 3.  Deffaufchen Landesgraͤnze fich erſtreckenden Mieberung werden die Eigenthuͤmer 


bandes. aller eingedeichten und noch einzudeichenden Grundftüde, welche ohne Verwal⸗ 
fung bei einem Wafferftande von 16 Fuß 9 Zoll am Wittenberger Pegel der 
Ueberfchwemmung unterliegen würden, zu einem Deichverbande vereinigt. 
Her Verband bildet eine Corporation und hat feinen Gerichtsitand bei 
dem Kreisgerichte zu Wittenberg. 


' 


$. 2. 

Dem Deicdywerbande liegt es ob, binnen längitene fünf Jahren einen 
wafferfreien tüchtigen Deih im Wefentlichen mit Beibehaltung der jeßigen 
Deichlinie von Pretzſch bis zum Merfchwiger Flügeldeich auf 22 Fuß, von da 
bis zu den Wartenburger Sandbergen auf 213 Fuß, unterhalb der Sanpberge 
auf 21 Fuß, von da bis Pratau abfallend auf 20 Fuß, unterhalb der Witten- 
berger Brüde auf 19 Fuß, desgleichen einen Flügeldeih vom Vorwerk Hohen 
rode ab, durch das Forftrevier Straube vorläufig bis 100 Ruthen vor der 
Deffaufchen Landesgrenze ebenfalld auf 19 Fuß Höhe des Wittenberger Pe- 
geld und zwar alle diefe Deiche mit einer Kronenbreite von 6 Fuß, einer drei— 
füßigen vorderen mit Rafen belegten und einer zmweifüßigen befäeten inneren Boͤ⸗ 
fhung anzulegen und eben fo, wie die bereits vorhandenen Slügeldeiche bei 
Merſchwitz, Dabrun und Bleddin, zu unterhalten. 

Sollte durch fpatere Erfahrungen eine größere Höhe oder Stärfe des 
Deichs zum Schuß gegen den höchften Wafferftand geboten werden, fo ift Die- 
fee nach den Anordnungen der Staatöbehörden vom Deichverbande ber: 
uftellen. 

Wenn zur Erhaltung des Deiches eine Uferdecfung nöthig wird, fo hat 
er 
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ber. Deichverband diefelbe auszuführen, vorbehaltlich feiner Anfprüche an andere 
Verpflichtete. 
§. 3. 


Der Verband iſt gehalten, diejenigen Hauptgraͤben anzulegen und zu 
unterhalten, welche erforderlich ſind, um das den Grundſtuͤcken der Niederung 
ſchaͤdliche Binnenwaſſer aufzunehmen und abzuleiten. 

Insbeſondere liegt dem Deichverbande die Unterhaltung und etwanige 
Erweiterung des von Boos⸗-Wachsdorf Aber Eutzſch in den Klitzſchenaer See 
bis zur Rehſenſchen Mühle in den Jahren 1846 bid 1848 ausgeführten Ent: 
waͤſſerungs⸗Kanals ob. 

Das Waſſer der NHauptgräben darf ohne Genehmigung des Deich: 
hauptmanns von Privatperfonen weder aufgeftaut noch abgeleitet werden. 

Jeder Grundbefiger der Niederung hat das Recht, die Aufnahme des 
Waſſers, deffen er fich entledigen will, in die Haupfgräben zu verlangen. 

Die Zuleitung muß aber an den vom Deichhauptmann vorzufchreiben- 
den Punkten gefcheben. 

Die Anlage und Unterhaltung der Zuleitungsgräben bleibt Sache der 
nach den allgemeinen Borfluth8-Gefegen hierbei Betheiligten. 


$. 4. 

Der Verband hat in dem die Niederung gegen den Strom abfchließen- 
den Deiche die erforderlichen Auslaßfchleufen (Deichfiele) für die Hauptgräben 
anzulegen und zu unterhalten. | 

Ueber die vom Verbande zu unterhaltenden Deichftreden, Hauptgraäben, 
Schleuſen, Brüden ıc. und uber die fonftigen Grundſtuͤcke des Verbandes ift 
un nagerbuch vom Deichhauptmann zu führen und vom Deichamte feft- 
zuftellen. 

Die darin vorkommenden Veränderungen werden dem Deichamte bei der 
jährlichen Rechnungsabnahme zur Erfldrung vorgelegt. 


Zweiter Abſcſchnitt. 


§. 9. 

Die Arbeiten ded Deichverbandes werden nicht durch Naturalleiftung grpgiänm- 
der Deichgenoffen, fondern durch die Deichbeamten für Geld aus der Deich- gen der Deid- 
kaſſe ausgeführt. Die erforderlichen Mittel zu den Arbeiten, zur Beſoldung Knclmmnae- 
der Deichbeamten und zur Verzinfung und Tilgung der zum Beſten ded Ver— Kimmung ber 
bandes etwa Fontrahirten Schulden haben bie Beichgenoffen nach dem von ber Pöbe beriehen 
Regierung in Merfeburg auszufertigenden Deichkatafter aufzubringen. Nur_bie gung nad dem 
Koften der Anlage des von Wachsdorf Aber Eutzſch in den Klitzſchenaer See Deiqhlataſter. 
und von da bis zur Rehſenſchen Waflermühle ausgeführten Kanals ($. 3.), 
einfchließlich des damit verbundenen Anfaufs von Grundftüden und der An⸗ 
lage von zugehörigen Bauwerken find von den bei diefer Anlage befonders Be- 
rbeiligten nach Verhaͤltniß des abzumendenden Schadens und herbeizuführen- 
den Vortheils zu tragen. 

(Nr. 3328.) Für 
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Fuͤr die Vertheilung dieſer erften Anlagefoften ift ein Spezialfatafter 


aufzuftellen und bei beffen Ausarbeitung zu erwägen, ob und welchen Theil 
der Anlagefoften etwa der ganze Deichverband wegen des allgemeinen Intereſſes 


diefer Entwäflerungs-Anlage zu übernehmen hat. 
$. 6. 


In dem Deichkatafter werden die Eigenthuͤmer aller von der Verwallung 
efhüsten Hof⸗ und Bauftellen, Gärten, Aeder, Wiefen, Forftgrundftüce, 
ege und Gräben nach drei verfchiedenen Klaffen aufgeführt. Hof- und 
Bauftellen, fowie Wege und Gräben werden zur I. Klaſſe gerechnet. Wieſen 
und Sorftgrundftücke werben nur mit der Hälfte ihres Flaͤchen-Inhalts herange⸗ 
zogen, deögleichen Grundftäcde anderer Art, wenn fie nur unter dem Schuß 
eines lügeldeiches liegen. Im Lebrigen werden ohne Nüdficht auf die Natur 
und Benutungsweife der Grundftüde bei der Weranlagung folgende Drei 
Klaffen angenommen: 


I. Klaffe: Grundftäde, deren Reinertrag pro — jaͤhrlich mehr als 
zwei Thaler betraͤgt, werden veranlagt mit der ganzen Flaͤche. 
II. Klaſſe. Grundſtuͤcke mit einem Reinertrage zwifchen 1 und 2 Rthlr. 
werden veranlagt mit der halben Fläche, 
Klaſſe. Grundſtuͤcke mit einem jährlichen Reinertrage roifehen 15 
Sar. und 1 Rthlr. werden veranlagt mit dem vierten Theil der Fläche. 


Grundſtuͤcke mit einem Reinertrage unter 15 Sgr. werden gar nicht ver- 
anlagt. 
$. 7. 


Die folchergeftalt auf Normal-Morgen (I. Klaſſe) reduzirte Niederungs- 
fläche jedes Deichgenoffen bildet den Maapftab feiner Deichkaffen-Beiträge. 

Borläufig find die Deichkaffenbeiträge nach dem bereits aufgeftellten Ka⸗ 
tafter zu erheben, doch find die ſchon angebrachten oder innerhalb vier Wochen 
nach Publikation des Statutd anzubringenden Crinnerungen unter Zuziehung 
der Befchwerdeführer, eines Deichamts:Deputirten und der erforderlichen Sach» 
verftändigen zu unterfuchen. Diefe Sachverftändigen, und zwar hinſichts der 
Vermeſſung und des Nivellements ein vereideter Feldmeſſer oder nöthigenfalls 
ein Vermeſſungs⸗-Reviſor, binfichtlich der Bonität und Finfchägung zwei oͤkono⸗ 
mifche Sachverftändige, denen bei Streitigkeiten wegen der Ueberfchwenmungs- 
Berhältniffe ein Wafferbau-Sachverftändiger beigeordnet werden kann, werden 
von der Regierung ernannt. 

Mit dem Refultate der Unterfuchung werden die Betheiligten, namlich 
die Befchwerdeführer einerfeit8 und der Deichamts:Deputirte andererfeitd, be⸗ 
fannt gemacht; find beide Theile mit. dem Nefultate einverftanden, fo hat es 
Dabei fein Bewenden und wird das Deichfatafter demgemaͤß berichtigt. An— 
dernfalld werden die Akten der Königlichen Regierung eingereicht zur Kntfchei- 
dung über die Befchwerden. 

Wird Die Befchwerde verworfen, fo treffen Die Roften derfelben den Be- 
fchwerdeführer. Bi 

in⸗ 
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Binnen vier Wochen nach erfolgter Bekanntmachung der Entſcheidung 
iſt er Dagegen an den Minifter für die landwirtbfchaftlichen Angelegenhei= 
ten zulaͤſſig. 

Nah erfolgter Feſtſtellung des Deichfatafterd ift daffelbe von der 
Königlichen Regierung in Merfeburg auszufertigen und dem Deichamte zuzuftellen. 

In gleicher Weife find die Befchwerden zu enticheiden, welche gegen das 
nach $. 5. aufzuftellende Spezial-Satafter angebracht werden, nachdem daffelbe 
Hei Deichamte vollftändig und den betheiligten Ortfchaften ertraftweife mitge- 

eilt iſt. 
$. 8. 

Der gewöhnliche Deichfaffenbeitrag zur Unterhaltung der Deich= und 
Entwäfferungs- Anlagen wird für jegt auf jährlich zwei Silbergroſchen ſechs 
Pfennige für den Normal-Morgen, d. h. den Morgen I. Klaffe, feſtgeſetzt. 

—* die Erfuͤllung der Sozietaͤtszwecke einen größeren Yufwand er: 
fordert, fo muß dieſer Mehrbetrag als außerordentlicher eitrag audgefchrieben 
und von den Deichgenoffen aufgebracht werden. Dies gilt insbefondere von 
den Koften der ftatutenmäßigen Neubauten. 


9. 9. 


Wenn die gewöhnlichen Deichkaffen-Beiträge, nachdem daraus für die So- 
gietätögnede beftimmungsmäßig geforgt worden, Weberfchäffe ergeben, fo follen 
iefe biß zur Höhe von fechstaufend Thalern zu einem Reſervefonds gefam- 
melt und mit guter Sicherheit zindbar belegt werden. Der Refervefonds darf 
nicht zu den laufenden und gewöhnlichen Ausgaben ded Verbandes, fondern 
allein für folgende Zwede verwendet werden: 

a) für die Herftellung der durch Eisgang oder Hochwaffer zerftörten oder 
ungewöhnlich befchädigten Deiche, foweit die Herftellungsfoften aus den 
gewöhnlichen Einnahmen nicht beftritten werden koͤnnen; 

b) für den Neubau der vorhandenen Auslaßfchleufen; 

c) für Ausführung von Meliorationd - Anlagen. 


$. 10. 

Die gewöhnlichen Deichfaffen = Beiträge find zu ermäßigen, wenn fie nach 
vollftändiger Bildung des Nefervefonds Ueberfchäffe Aber das jährliche Beduͤrf⸗ 
niß des Verbandes ergeben. 


$. 11. 


Die Deichgenofien find bei Wermeidung der adminiftrativen Execution 
gehalten, die gewöhnlichen Deichfaffen: Beiträge in halbjährigen Terminen, 
am 2. Januar und 1. Juli jeden Jahres, unerinnert zur Deichkaffe abgufähren. 
Eben fo müffen die außerordentlichen Beiträge in den burch dad Audfchreiben 
des Deichhauptmanns beftunmten Terminen abgeführt werben. 


$. 12. 
Die Berbindlichkeit zur Entrichtung der Deichkaffen- Beiträge ruht gleich 
er 
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der fonftigen Deichpflicht als Reallaſt unablöglich auf den Grundftäden, fie ift 
den öffentlichen Laften gleich zu achten und bat in Kollifionsfällen vor denfel- 
ben den Vorzug. 

Die Erfüllung ber Deichpflicht Fann von dem Deichhauptmann in eben 
der Art, wie dies bei den öffentlichen Laſten zuläffig ift, Durch Execution er- 
3wungen werden. 

Die Erecution findet auch Statt gegen Pächter, Nubnießer oder andere 
Beſitzer des verpflichteten Grundſtuͤcks, vorbehaltlich ihres Megreffes an den 
eigentlich WBerpflichteten. Bei Befig-Veränderungen kann fich die Deichver: 
waltung auch an den im Deichfatafter genannten Eigenthuͤmer fo lange halten, 
bis ihr die Befigveränderung zur Berichti ung be Deichkatafterd angezeigt und 
fo nachgerviefen ift, daß auf Grund diefer achweife die Berichtigung erfol- 

en kann. 

i Bei vorfommenden Parcellirungen müffen die Deichlaften auf die Trenn- 
ſtuͤcke verhältnißmäßig repartirt werben. Auch die Fleinfte Parzelle zahlt min- 
deftend Einen Pfennig jährlich. | 


$. 13, 


Fine Berichtigung des Deichfataftere kann — abgefehen von dem Falle 
der Parzellirung und Beſitz-Veraͤnderung — zu jeder Zeit gefordert werden: 

a) wenn erhebliche fünf Prozent überfteigende Fehler in der bei Aufftellung 
des Deichfatafterd zum Grunde gelegten Bermeffung nachgewiefen werden; 

b) wenn die Zwecke der Deichverwaltung eine Verlegung des Deiches noth- 
wendig machen, wodurch bisher eingedeichte Grundſtuͤcke fünftig außer- 
halb der Verwallung, oder außerhalb der Berwallung gelegene Grunb- 
ftücke innerhalb der Herwallung zu liegen fommen; 

c) wenn eingedeichte Grundftäde dem Deichverbande als Eigenthum abge: 
freten werden; 

d) wenn in Folge von Durchbrüchen eingedeichte Grundftäce dergeftalt aus⸗ 
getieft oder verfandet find, daß fich deren bisherige Ertragsfähigkeit um 
mehr als die Hälfte verringert hat und die Wiederherftellung in ben frü- 
beren Zuftand unverhältnißmäßige Koften veranlaffen würde. 

Ueber die Anträge auf Berichtigung des Deichkatafterd aus den vorge: 
dachten Gründen entfcheidet Dad Deichamt. 


$. 14. 


Wegen angeblicher Irrthuͤmer im Deichkatafter ober Deränberungen 
im Ertragswerthe der Grundftüde fann außer den im $. 13. gedachten Fallen 
eine Berichtigung des Deichkatafterd im Laufe der geivöhnlichen Berwaltung 
nicht gefordert, fondern nur von ber Regierung bei erheblichen Veränderungen 
der Orundftücde nach dem Antrage oder nach vorher eingeholtem Gutachten 
ded Deichamfed angeordnet werden, 

Nah Ablauf eines zehnjährigen Zeitraums kann auf Antrag des Deich- 
amtes eine algemeine Reviſion des Deichkatafterd von der Regierung angeord- 
net werden. Dabei ift das für Die erfte Aufftellung des Kataſters vorgefchrie= 
bene Verfahren zu beobachten. 


$. 15. 
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$. 15. 
Ueber die Anträge auf Erlaß und Stundung von Deichkaffen- Beiträgen _, Erleb und 
entfcheidet das Deichamt. ae, ber 
$. 16. Beiträge. 


Für Grundftüde, welche in Folge eines Deichbruchd ausgetieft ober ver: 
fandet worden, fann der Beſitzer die Stundung aller nad dem Durchbruch 
fällig werbenden Deichfaffen-Beiträge von den befchädigten Flächen bis dahin 
fordern, daß über feinen Antrag, das Deichfatafter nach $. 13. abzuändern, 
ſchließlich entfchieden fein wird. Wird diefem Antrage Folge gegeben, fo find 
die rücitändigen Beiträge nur nach der berichtigten Veranlagung zu berechnen 
und einzuziehen, auch darf die Einzahlung des geftunbeten Ruͤckſtandes nur in 
vier halbjahrigen Terminen erefutivifch beigetrieben werden. 


$. 17. 


ft der Antrag auf Abänderung des Deichkatafterd von dem befchadig- 
ten Örundbefiger nicht angebracht, aufgegeben oder fchließlich zuräcgewiefen 
worden, fo kann der Befchädigte einen ein bie fünfjdhrigen Erlaß der ge⸗ 
wöhnlichen Deichfaffen- Beiträge von den befchädigten Flächen und eine gleich- 
eitige Stundung der außerordentlichen Beiträge von denfelben fordern, wenn 
ie Vorkehrungen zur Nerftellung der Ertragsfähigfeit des ausgetieften oder 
verfandeten Grundftüäds durch Ausfüllung der Vertiefungen, Abkarren oder 
Unterpflägen des Sanded (Rajolen) einen Koftenaufwand erfordern, welcher 
dem Werthe bed ungefähren ein- bis fünfjährigen Neinertrages des Grundſtuͤcks 
nach dem Ermeſſen des Deichamtes gleichkommt. Die Finzahlung der geftun- 
deten Beträge darf nach Ablauf diefer Friſt nur in vier balbjährigen Termi⸗ 
nen erefutivifch beigetrieben werden. 


$. 18. 


Sobald das Waſſer die Höhe von 13 Fuß am Wittenberger Pegel er: ___ Natural 
reicht und daher an den Fuß des Deiches tritt, müffen die Damme ded Ver⸗ Bel 
bandes, fo lange der Wafferftand nicht unter dieſes Maaß gefallen, durch 
Wachmannſchaften unausgefegt bewacht werden. Die erforderlichen Wächter 
fönnen vom Deihhauptmann gegen Tagelohn angenommen und aus der Deich: 
kaſſe bezahlt, oder aus den betheiligten Ortfchaften requirirt werden. 


$. 19, 


Wenn die den Deichen durch Eisgang oder Hochwaffer drohende Ge: 
fahr fo dringend wird, Daß nach dem Ermeſſen des Deichhauptmannsd Die ge⸗ 
wöhnliche Bewachung durch eine geringere Zahl gedungener Wächter nicht mehr 
ausreicht, fo find die Mitglieder des Deichverbandes verbunden, nach Anweiſung 
des Deihhauptmannd die zur Bewachung und Schüßung der Deiche erforder- 
lichen Mannfchaften, Fuhrwerke und reitenden Boten zu geftellen und die zum 
Schutze dienenden Materialien berbeizufchaften. Der Deichhauptmann ift im 
Fall der Noth befugt, Die erforderlichen Materialien überall, wo fich folche 
finden, zu nehmen, und dieſe müflen mit Vorbehalt der Ausgleichung unter 
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den Derpflichteten und ber Crftattung ded Schadens, wobei jedoch der außer: 
ordentliche Werth nicht in Anrechnung kommt, von den Beſitzern verabfolgt 
werden. g20 


Jedem Ort iſt die Deichſtrecke, welche er bewachen und vertheidigen 
muß, im Voraus zu beſtimmen und durch Pfaͤhle abzugrenzen, unbeſchadet 
des Rechtes der Deichbeamten, die Mannſchaften nach andern gefaͤhrdeten 
Punkten zu beordern. 

Der Deichhauptmann kann einen Theil der Deichvertheidigungs-Mate— 
rialien ſchon vor Beginn des Eisgangs auf die Deiche ſchaffen laſſen. 


$. 21. 


Bretter, Faſchinen und Pfaͤhle werden aus der Deichkaſſe bezahlt, — 
in ſoweit nicht der Forſtfiskus zur Hergabe von Faſchinen und Pfaͤhlen ge- 
gen Crftattung ded Hauerlohnd nad) dem beftehenden Rechtsverhaͤltniß ver: 
pflichtet ift — die übrigen Materialien (Mift, Stroh) und die Dienfte werden 
auf die Deichgenoffen ausgefchrieben nach ungefährem Werhältniß der Deich- 
faffen- Beiträge der einzelnen Ortfchaften. 

Die Materialien werden Eigenthum des Deichverbandes. 

Im Nothfall muß auf Verlangen des Deichhauptmanne der Dienft 
von allen männlichen Einwohnern der bedrohten Gegend, foweit folche arbeits: 
fähig find, perfönlich und unentgeltlich geleiftet werden. Die betreffenden Po⸗ 
Iizeibehörden find nach $. 25. des Deichgefeßed vom 28. Januar 1848. ver: 
pflichtet, auf Antrag ded Deichhauptmanns Fräaftig dafür zu forgen, daß beffen 
Anordnungen fchleunigft Folge geleiftet werde. 

Schwäcdhliche oder Erankliche Perfonen, Weiber und Kinder unter ſechs⸗ 
zehn Jahren dürfen zum Wachdienfte nicht aufgeboten oder abgefendet werden. 

Jeder Deichwächter muß ſich mit einem Spaten und einem Beil felbft 
verfeben. Die fonft erforderlichen Gerätbfchaften an Karren, Merten, Later⸗ 
nen ıc. müflen, foweit fie nicht in den Magazinen ded Verbandes vorhanden 
find, von den Gemeinden und den Gutsbefigern, deren Güter einen befonderen 
Gemeinbebezirf bilden, mitgegeben werden. 


$. 22, 


Die :aufgebotenen Mannfchaften haben bis zu ihrer Entlaffung die An- 
ordnungen der Deichbeamten und ihrer Stellvertreter genau zu befolgen. Un: 
rolgfamfeit und Fahrlaffigfeit oder Widerfeglichkeit der Wächter und Arbeiter 
wird — in fofern nach den allgemeinen Geſetzen nicht härtere Strafe verwirft 
iſt — durch Geldſtrafen von fünf Silbergrofchen bis zu drei Thalern oder ver: 
haͤltnißmaͤßige Oefängnißftrafe geahndet. 

Der Werfuch, ſich dem Dienfte durch Nichtbefolgung des Aufgebots 
oder eigenmächtiged Werlaffen der Wachpoften zu entziehen, wird durch eine 
Geldſtrafe von fünf Thalern oder verhältnißmäßige Gefängnißftrafe geahndet. 

gar nicht oder unvollftändig gelieferte Materialien und nicht gelei- 

ftete Suhren oder nicht geftellte reitende Boten find von dem Schuldigen fol- 
gende Geldftrafen zur Deichtaffe zu entrichten: 1) gi 
) Fuͤr 
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1) Für em Fuder Mift ..... 5 Rthlr. — Sgr. 
2) = ein Bund Strob..... — :.6 
3) eine Fuhre ..... 2: — ⸗ 


vw 


4) einen reitnden Ben 3 = — =: 
5) Für unvollftändig oder fhlecht gelieferte Materialien ad 1. und 
2., die Hälfte der oben beflimmten Strafen. 
Außerdem ift der Saͤumige zur Nachlieferung event. zum Crfaße der 
Koften der für feine Rechnung anzufchaffenden Materialien verpflichtet. 


9. 23, 


Die Grundbefiger, welche wegen zu großer Entfernung oder wegen 
Sperrung der Kommunikation durch Waſſer nicht zu den Natural-Hulfsleiftun- 
en haben aufgeboten werden können, follen in den Jahren, in welchen ein 
olched Aufgebot ftattgefunden, einen befonderen verhälmißmäßigen Geldbeitrag 
zur Deichkaffe leiften. 
Diefer wird fo berechnet, Daß 
a) der 24ſtuͤndige Dienft eines MWächterd zu einem Werthe von 10 Sgr.; 
b) eine Fuhre Mift zu 1 Rthlr. 10 Sgr.; 
c) eine zweifpännige Fuhre in 24ftündigem Dienfte zu 2 Rthlr.; 
d) ein reitender Bote im 24ftändigen Dienfte zu 1 Rthlr.; 
e) ein Schod Stroh zu 3 Rthlr. 
Angenommen wird. 


Dritter Abſchnitt. 
7 Fu Ä 

Die Schon beftehenden Deiche, Deren Unterhaltung der Deichverband über: Beſchrankun⸗ 
nimmt, geben in deſſen Cigenthum und Nugung über. Den bisherigen Be: De 
figern bleibt jedoch das Vorpachtsrecht auf die Grasnutzung an und auf den anen Gruud⸗ 
Deichen, foweit ihre Grundſtuͤcke anftoßen. Auch kann das Deichamt den Ad⸗ Fiten, 
jacenten die Grasnutzung auf deren Verlangen überlaflen, wenn diefelben fich 
bereit erklären, dagegen den Erdboden zur Ausbeſſerung der Deiche in bishe- 
riger Weiſe unentgeltlich herzugeben. 

Die eingehenden Privatdeiche bleiben Eigenthum derjenigen Intereffenten, 
welchen fie bisher gehört haben. 


$. 25. 


Im Binnenlande gelten folgende Nutzungsbeſchraͤnkungen: 

a) die Grundſtuͤcke am inneren Rande des Deiches dürfen drei Fuß breit 
von deffen Buße ab weder beacdert noch bepflanzt, fondern nur ald Graͤ⸗ 
ferei benußt werden; 

b) Stein-, Sand, Torf: und Lehmgruben, Teiche, Brunnen, Gräben oder 
fonftige fünftliche Vertiefungen des Erdreichs dürfen innerhalb zwanzig 
Ruthen vom inneren Fuße des Deiches nicht angelegt, auch Fundamente 
ji neuen Gebäuden innerhalb fünf Ruthen vom Deiche nicht eingegra- 

en werden; 
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c) an jedem Borde der vom Verbande zu unterhaltenden Hauptgräben 
müffen zwei Fuß unbeadert und mit dem Weidevieh verfchont bleiben; 

d) innerhalb drei Fuß von jedem folchen Grabenborde dürfen Baume und 
Heden nicht gepflanzt oder geduldet werden; 

e) die Eigenthümer der Grundftäde an den Haupfgräben müffen bei deren 
Räumung den Auswurf auf ihre Grundftüde aufnehmen und müffen 
den YAuswurf, deſſen Eigenthum ihnen dagegen: zufällt, binnen vier 
Mochen nach der Räumung — wenn aber die Räumung vor der Erndte 
erfolgt, binnen vier Wochen nach der Erndte — bis auf eine Ruthe Ent: 
fernung vom Graben fortfchaffen. Aus befonderen Gründen fann der 
Deichhaupfmann die Frift zur Zortfchaffung des Grabenauswurfs ab- 
ndern; 

f) Binnenverwallingen, Quelldbämme, dürfen in der Niederung ohne Ge- 
nehmigung Des Deiphauptmannd nicht angelegt oder verändert werden. 


$. 26, 


Im Vorlande gelten folgende Befchränfungen: 

a) Feder Worlandsbefiger muß fich in der Entfernung von zehn Ruthen 
vom Stromufer und eben fo weit vorlängs des Deichfußes Das Auffeßen 
und Lagern der Baumaterialien ded Verbandes, wenn geeignete, dem 
Derbande gehörige Lagerftellen nicht vorhanden find, fowie den Trans: 
port der Materialien über dad Vorland, unentgeltlich gefallen laffen; 
auch darf das Worland drei Ruthen breit vorlängs des Deichfußes nicht 

eackert oder fonft von der Raſendecke entblößt werben; 

b) Fluͤgeldeiche, hochftämmige Bäume und fonftige Anlagen find im Vor⸗ 
lande in foweit nicht zu dulden, als fie nach dem Ermeſſen der König- 

lichen Strompolizei:Behörde das Hochwafferprofil und den Eisgang auf 
ſchaͤdliche Weiſe befchränfen; 

c) Auch Pflanzungen von Weiden und anderem Unterholz auf vorfprin- 
genden Landeden, welche die rregularität des Flußbettes befördern 
würden, Fönnen von der Königlichen Strompolizei = Behörde unterfagt 
werden. 

Ausnahmen von den in $$. 25. 26. gegebenen Regeln können in einzel: 
nen Fällen vom Deichamte mit Genehmigung der Regierung geftattet werden. 


$. 27. 


Die Eigenthuͤmer der eingedeichten Grundſtuͤcke und Vorländer find ver- 
pflichtet, auf Anordnung des Deichhauptmannde dem Verbande den zu den 
— und Meliorations-Anlagen erforderlichen Grund und Boden gegen 
Verguͤtung abzutreten, desgleichen die zu dam Anlagen erforderlichen Rate. 
rialien an Sand, Lehm, Rafen ꝛc. gegen Erſatz des durch die Fortnahme der= 
felben ihnen entftandenen Schadens zu überlaffen. 


$. 28. 


Wird innerhalb einer Entfernung von zehn Ruthen vom Stromufer 
oder vom Deichfuße eine Pflanzung im Vorlande von ber Deichoerwaltung 
als 


als nothwendig erachtet, fo muß der Eigenthuͤmer auf Anordnung des Deich- 

hauptmanns entweder diefe Pflanzung binnen vorgefchriebener Frift felbft anle- 
en und unterhalten, oder den dazu erforderlichen Grund und Boden dem 
erbande gegen Entſchaͤdigung uͤberlaſſen. 


$. 299. 


Bei Feftftellung der nach den 99. 27. und 28. zu gewährenden Dergi- 
tung ift der außerordentliche Werth nicht in Anrechnung zu bringen ($. 20. 
des Deichgefeßes). Der Betrag wird nach vorgängiger, unter Zuziehung des 
Beſitzers zu bewirfender Abfchägung von dem Deichamt, oder in eiligen Fällen 
von dem Deichhauptmann vorbehaltlich der Genehmigung des Deichamtes in⸗ 
terimiſtiſch feſtgeſetzt und ausgezahlt. Ueber die Hoͤhe der Verguͤtung iſt inner⸗ 
halb vier Wochen nach erfolgter Bekanntmachung des feſtgeſetzten Betrages 
der Rechtsweg zulaͤſſig. Wer auf dieſen verzichten will, kann binnen gleicher 
Friſt Rekurs an die Regierung einlegen. 
Die Fortnahme der Materialien und die Ausfuͤhrung der Bauten wird 


durch die Einwendungen gegen die vorlaͤufig feſtgeſetzte Entſchaͤdigung nicht 
aufgehalten. 
Vierter Abſchnitt. 
$. 30. 
Der Deichverband iſt dem Ober⸗Aufſichtsrecht des Staates unterworfen. Auffihtsredt 


Daſſelbe wird von der Koͤniglichen Regierung in Merſeburg als Landes⸗ —— 


polizei = Behörde und in hoͤherer Inſtanz von dem Miniſter für die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten gehandhabt, nach Maaßgabe dieſes Statuts, uͤbri⸗ 
gend in dem Umfange und mit den Befugniffen, welche nach F9. 40., 140. bie 
143. der Gemeinde-Drdnung vom 11. März 1850. den Aufficht8-Behörden der 
Gemeinden zuftehen. 

Die Regierung bat darauf zu halten, daß die Beftimmungen des Sta- 
tuts überall beobachtet, die Anlagen gut ausgeführt und ordentlich erhalten, 
die Grundftüde des Verbandes forgfältig genugt und die etwanigen Schulden 
regelmäßig verzinft und getilgt werden. | 

Die Regierung entfcheidet über alle Befchwerden gegen die Befchlüffe 
bed Deichamtes und Deihhauptmanng, fofern der Rechtsweg nicht zuläffig und 
eingefchlagen ift, und feßt ıhre Entſcheidungen nöthigenfalld exekutiviſch in 


ollzug. 
’ Die DBefchwerden an die Regierung Fünnen nur 
a) über Straffeftfegungen des Deichhauptmannsd gegen die Mitglieder und 
Unterbeamten des Verbandes binnen zehn Tagen, 
b) gegen Befchlüffe über den Beitragsfuß (cf. $. 13.), über Crlaß und 
ftundung von Deichkaffen-Beiträgen, fowie über Entfehädigungen binnen 
vier Wochen, 
nach erfolgter Bekanntmachung des Befchluffes erhoben werden. Diefelben 
find bei dem Deichhauptmann einzureichen, welcher die Befchwerde, begleitet 
mit feinen Bemerfungen, ungefäumt an bie Regierung zu befördern bat. Son: 
fiige Befchwerden find an eine beftimmte Friſt nicht gebunden. g. 30 
(Nr. 3323.) 
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$. 31. 


Der Regierung muß, damit fie in Kenntniß von dem Gange der Deich: 
verwaltung erhalten werde, jdhrlich Abfchrift des Etats, der Deichfchau= und 
Deichamfö-Konferenz.Protofole und ein Sinalabfchluß der Deichkaffe überreicht 
werden. 

Die Regierung ift befugt, außerordentliche Revifionen der Deichkaffe fo- 
wohl, als der gefammten Deichverwaltung zu veranlaffen, Kommiffarien zur 
Beiwohnung der Deichfchauen und der Deihamts-VBerfammlungen abzuorbnen, 
eine Gefchäfts - Anweifung für Die Deichbeamten nach Anhörung des Deich- 
amtes zu ertheilen, und auf Grund des Geſetzes vom 11. März 1850. über 
die Polizeiverwaltung (Gef. Samml. v. Jahre 1850. ©. 265.) Die erforder: 
lichen Polizei- Verordnungen zu erlaflen zum Schuß des Deiched, des Deich- 
gebieted, der Gräben, Pflanzungen und fonftigen Anlagen des Verbandes. 


6. 32, 


Bei Aaffergefahr ift der Sreiß:Landrath — eben fo wie der etwa abae- 
fendete befondere Regierungs » Kommiffarius — berechtigt, fich yperfönlich Die 
Ueberzeugung zu verichaffen, ob und inwieweit Die erforderlichen Sicherheite- 
Maaßregeln getroffen find. Findet Gefahr im Verzuge Statt, fo kann derfelbe 
die ihm nöthig fcheinenden Anordnungen an Ort und Stelle felbft treffen. Die 
a oanten haben in diefem Falle feinen Befehlen unweigerlich Folge zu 
eiften. 


$. 33. 


Wenn das Deichamt es unterläßt oder verweigert, Die dem Deichver- 
bande nach dieſem Statut oder fonft gefeßlich obliegenden Leiſtungen auf den 
Haushalts - Stat zu bringen oder außerordentlich zu genehmigen, fo läßt Die 
Regierung nach Anhörung des Deichamtes die Cintragung in den Etat von 
Amtswegen bewirken oder ftellt beziehungsmeife Die außerordentliche Ausgabe 
feft und verfügt die Einziehung der erforderlichen Beiträge. 

Gegen dieſe Enticheidung fteht dem Deichamte mnerhalb zehn Tagen 
die Berufung an den Minifter für ‚die landwirthfchaftlihen Angelegen- 
heiten zu. 

| $. 34. 


Die Regierung bat darauf zu halten, daß den Deichbeamten die ihnen 
zufommenden Befoldungen unverfürzt zu Theil werben und etwanige Beichwer- 
den Darüber zu entfcheiden, vorbehaltlich des Rechtsweges. 


Sünfter Abſchnitt. 
$. 35. 
Bon ten Der Deihhauptmann fteht an der Spige der Deichverwaltung. Cr wird 
Druhbehör von denjenigen Deitgliebern des Deichamtes, welche die Vertretung ber Deich: 
"4. Deich⸗ genoffen bei demfelben bilden, durch abfolute Stimmenmehrheit auf feche 
hauymann. Jahre gewählt. Die 
i 
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Die Wahl bedarf der Beftdtigung der Regierung, Wird die Beftdti- 
gung verfagt, fo fchreitet Dad Deichamt 7 einer neuen Wahl. Wird auch 
dieſe Wahl nicht beſtaͤtigt, oder die Wahl verweigert, ſo ſteht der Regierung 
die Ernennung auf hoͤchſtens drei Jahre zu. In derſelben Weiſe iſt gleichzei— 
tig ein Stellvertreter zu waͤhlen, welcher die Geſchaͤftsfuͤhrung uͤbernimmt, 
wenn der Deichhauptmann auf laͤngere Zeit behindert iſt. 
| In einzelnen Faͤllen kann der Deichhauptmann fich durch den Deichins 
fpeftor oder ein andered Mitglied des Deichamtes vertreten laffen. 

Der Deichhauptmann und deſſen Stellvertreter werden von einem Kom⸗ 
miffarius der Regierung in Öffentlicher Sigung des Deichamtes vereidet. 

Der Deichhauptimann feinerfeitö verpflichtet den Deichinfpektor, die übri- 
gen Mitglieder des Deichamtes, fo wie bie fonftigen Deichbeamten in gewoͤhn⸗ 
icher Sitzung des Deichamtes durch Handſchlag an Eides Statt. 


9. 36. 


Der Deichhauptmann hat als Verwaltungs-Behoͤrde des Deichverban⸗ 
des folgende Geſchaͤfte: 

a) die Geſetze, die Verordnungen und Beſchluͤſſe der vorgeſetzten Behoͤrden 
auszufuͤhren; 

b) die Beſchluͤſſe des Deichamtes vorzubereiten und auszufuͤhren. 

Der Deichhauptmann hat die Ausfuͤhrung ſolcher Beſchluͤſſe des 
Deichamtes, die er fuͤr ſebwidrig oder fuͤr das Gemeinwohl nachthei⸗ 
lig erachtet, zu beanſtanden und die Entſcheidung der Regierung einzu⸗ 
holen. Geſtatten ed die Umſtaͤnde, fo iſt zuvor in der naͤchſten Sitzung 
des Deichamtes nochmals eine Verſtaͤndigung zu verſuchen; 

c) die Grundſtuͤcke und Einkünfte des Verbandes zu verwalten, die auf 
dem Stat oder befonderen Deichamtöbefchlüäffen beruhenden Einnahmen 
und Ausgaben anzumeifen und das Rechnungs- und Kaffenwefen zu 
überwachen. Die Termine der regelmäßigen Kaffenrevifionen find dem 
Deichamte mitzutheilen, Damit daffelbe ein Mitglied oder mehrere abordnen 
kann, um dieſem Gefchäfte beizumohnen; bei außerordentlichen Kaſſenre⸗ 
— iſt ein vom Deichamte ein fuͤr allemal bezeichnetes Mitglied 
uzuziehen; 

d) ben Deichverband in Prozeffen, fowie uͤberhaupt nach Außen zu vertre- 
ten, im Namen deffelben mit Behörden und Privatperfonen zu verhan- 
dein, den Schriftwechfel zu führen und die Urkunden des Verbandes in 
der Urſchrift vollziehen. Die Ausfertigungen der Urkunden werden 
Namens ded Verbandes von dem Deihhaupfmann oder feinem Stell⸗ 
verfreter gültig unterzeichnet, indeß ift zu Verträgen und Vergleichen 
über Gegenftände von 50 Rthlrn. und mehr der genehmigende Beichluß 
oder Vollmacht ded Deichamtes beizubringen. Verträge und Vergleiche 
unter 50 Rthlr. fchließt der Deichhauptmann allein rechtöverbindlich ab 
und hat nur die Verhandlungen nachträglich dem Deichamte zur Kennt- 
nißnahme vorzulegen; 

e) die Urkunden und Akten ded Verbandes aufzubewahren ; 

f) die Deichfaffenbeiträge und Naturalleiftungen nach der Deichrolle und 

(Nr. 3323.) en 


— . 432 — 


deniBefchlüffen des Deichamted auszufchreiben, die Deichrolle und fon- 
ftigen Hebeliften auf Grund des Deichfatafterd aufzuftellen und voll- 
ftrecfbar zu erflären und die Beitreibung aller Beiträge und Strafgelder 
von den Säumigen im Wege der adminiftrativen Crefution zu bewir- 
fen durch Die Unterbeamten des Verbandes oder durch Nequifition der 
gewöhnlichen DOrtspolizeibehörden. Die Hebeliften (Rollen) müffen, be⸗ 
vor fie vollſtreckbar erklärt werden, vierzehn Tage offen gelegt fein; 

g) die Deichbeamten zu beauffichtigen, von dem Gange der technifchen Ber- 
waltung Kenntniß zu nehmen, die halbjährige Deich- und Grabenfchau 
im Mai und Dftober nach Verabredung mit den Deichinfpektor auszu- 
fehreiben und jedesmal felbft in Gemeinfchaft mit dem Deichinfveftor ab- 

ubalten. Ueber den Befund und die dabei gefaßten Befchlüffe ift ein 
Nrotofoil zu führen; 

h) nach dem Jahresſchluß dem Deichamte einen Jahresbericht über die Re: 

fultate der Verwaltung vorzulegen. 


$. 37. 


Die Etatödentwärfe und Zahresrechnungen find vom Deichrentmeifter dem 
Deichhauptmann vor dem 15. Mai zur VBorprüfung einzureichen und werden 
von diefem mit feinen Bemerkungen dem Deichamte in der Juni-Berfammlung 
zur Seftftellung vorgelegt. 

Der Etat ift vor der FSeftftellung und die Rechnung nach der Seftftel- 
lung vierzehn Tage lang in einem von dem Deichamte zu beflimmenden Lokale 
zur Einficht der Deichgenoffen offen zu legen. 

Der Deihhauptmann vollzieht alle Zahlungsanweifungen auf die Deich- 
kaſſe. Die Anweifungen, welche von dem Deichinfpeftor innerhalb der ihm zur 
Dispofition geftellten Summen an die Deichfaffe erlaffen werden, find dem 
Deichhauptmann nachträglich zur Einficht vorzulegen. 

$. 38, 

Berichtigungen des Deichkatafterd finden nur Statt auf Grund eines 
Dekret des Deihhauptmannd, welchem beglaubigte Abfchrift von dem betref: 
fenden Befchluß des Deichamtes oder der Regierung beigefügt fein muß. 


$. 39. 


Gegen die befoldeten Unterbeamten des Verbandes, mit Ausfchluß des 
Deichinfpeftord und des Deichrentmeiftere, Fann der Deichhauptmann Diseipli⸗ 
narftrafen bis zur Höhe von drei Thalern Geldbuße verfügen, fo wie nöthi- 
genfalld ihnen die Ausuͤbung der Amtöverrichtungen vorläufig unterfagen. 


$. 40, 


Der Deihhauptmann unterfucht Die deichpolizeilichen Vergeben der Mitglie- 
der des Verbandes und fegt die Strafen gegen diefe fell. Binnen zehn Tagen nach 
Befanntmachung des Strafrefoluts Fann der Angefchuldigte entweder Unterfuchung 
vor dem Polizeirichter verlangen oder Rekurs an die Kegierung bei dem Deich- 
hauptmann anmelden. Geſchieht weder das eine noch das andere, fo bebält 
es bei der Straffeftfegung ded Deichhauptmanns fein Bewenden. D 

eich- 
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Deichpolizei-Kontraventionen anderer Perfonen find zur Beftrafung Durch 
den Polizeirichter anzuzeigen, wenn nicht der Frevler freiwillig die ihm vom 
Deichhauptmann befannt gemachte Geldfirafe zur Deichkafle einzahlt. 

Die Verwandlung der Geldftrafe in Gefängnißftrafe muß in jedem Fall 
durch den WPolizeirichter auf Antrag des Deichhauptmannd und des Polizei⸗ 
Anwalts bewirkt werden. Die vom Deichhauptmann allein, nicht vom Polizei- 
richter feftgefegten Geldftrafen fließen zur Deichkaffe. 


S. 41, 


Der Deichhauptmann ift flimmberechtigter Worfigender ded Deichamtes; 
er beruft deffen Verfammlungen, leitet die Berhandlungen, eröffnet und fchließt 
die Sigungen und handhabt die Ordnung in denfelben. 


$. 42, 


Der Deichinfpeftor leitet die technifche Verwaltung des Deichverbandes, Fr ri 
mit Cinfchluß der zur Abwehrung der Gefahr bei Hochwafler und Cidgang" 
erforderlichen Maaßregeln. Er muß die Qualifitation eined geprüften Bau⸗ 
meiſters befißen. 

Seine Wahl und Beitätigung erfolgt in der für den Deichhauptmann 
vorgefchriebenen Weiſe. Der eiinfpeftor erhält vom Deichverbande eine 
Remuneration von achtzig Thalern jährlich, zugleich ald Entfchädigung für 
Reiſekoſten und fonftigen Aufwand. 

Cr hat feinen Penfionsanfpruch gegen den Deichverband. 


$. 43. 


Der Deichinfpektor entwirft die Anfoläge zur Unterhaltung und SHer- 
fiellung der Sozietätd-Anlagen und legt folche dem Deichhauptmann zur Prü- 
fung und Einholung der Genehmigung des Deichamtes vor. 

Die Projekte über den Bau neuer Deiche und Schleufen, über die Er: 
böhung oder Adtragung von Deichen und über den Berfchluß von Deichbrüchen 
find der Regierung zur Genehmigung vorzulegen. 


$. 44, 


Wird von dem Deichamt die Genehmigung zur Ausführung, einer Ar- 
beit verfagt, welche nach der Erklärung des Deichintpeftors obne Gefährd 
der Sozietätdzwede weder unterlaffen noch aufgefchoben werden darf, fo ud 
die Entſcheidung der — (cf. $. 33.) von dem Deichinſpektor eingeho 


und demnächft zur Ausführung gebracht werden. 


$. 45. 


Die Ausführung der von dem Deichamt oder von der Regierung be: 
fchloffenen Bauten ift von dem Deichinfpeftor gu leiten. 
Auch die laufende Beauffichtigung und Unterhaltung der Deiche, Graͤ⸗ 
A Pen en, Uferdeckwerke und Pflanzungen erfolgt unter der Leitung Des 
eichinſpektors. 
Die Unterbeamten, Deichſchoͤppen, Wach⸗ und Huͤlfsmannſchaften haben 
Jahrgang 1850. (Nr. 3323.) 63 dabei 


3, Deich⸗ 
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dabei und insbeſondere bei der Vertheidigung gegen Waſſergefahr die Anwei⸗ 
ſungen des Deichinſpektors puͤnktlich zu befolgen. 

Innerhalb der etatsmaͤßigen Unterhaltungsfonds und der genehmigten 
Anfchläge kann der Deihhauptmann zur Vereinfachung des Gefchäfts beftimmte 
Summen dem Deichinfpeftor zum Dispofition ftellen, bis zu deren Höhe die 
Deichkaffe auf Anweifung des Deichinipeftors Zahlung zu leiften bat. 

Die Auszahlung der Gelder darf in feinem Falle durch den Deichinfpef: 
for erfolgen. 

Der halbjährigen Schau muß der Deichinfpeftor beimohnen. 


$. 46. 


In dringenden Fällen, wenn umvorbergefehene Umftände Arbeiten noth⸗ 
wendig machen, deren Ausführung ohne Gefährdung der Sozietaͤtszwecke nicht 
aufgefchoben werden kann, ift der Deichinfpektor befugt und verpflichtet, Die Ar: 
beiten unter feiner Berantwortlichkeit anzuordnen. Er muß aber die getroffenen 
Anordnungen und die Gründe, welche die unverzägliche Ausführung nothwen⸗ 
dig machen, gleichzeitig dem Deichhaupfmann und, wenn Lebterer fich nicht 
einverftanden erklären follte, der Regierung anzeigen. Ä 

Diefelbe Anzeige ift der nächiten gewöhnlichen Verſammlung des Deich: 
amted zu machen. Können Die Ausgaben aber aus den laufenden Jahres⸗ 
Einnahmen der Deichfaffe nicht beftritten werben, fo muß das Deichamt in 
fürzefter Friſt außerordentlich berufen werden, um von der Sache Kenntniß zu 
erhalten und über die Beichaffung der erforderlichen Geldmittel zu befchließen. 


$. 47. 


Der Deichrentmeifter, welcher zugleich die Stelle eined Deichfefretaire 
verfehen kann, wird von dem Deichamt im Wege eined fündbaren Vertrages 
gegen Bewilligung einer Prozenteinnahme von den gewöhnlichen Deichfaflen- 

trägen, fowie unter der Verpflichtung zur Kautionsbeftellung angenommen. 


$. 48, 


Der Deichrentmeifter verwaltet die Deichfaffe und führt das Deichfata- 
fter. Gr bat indbefondere: 
a) de atsentwarfe nach den Anweiſungen des Deichhauptmanns aufzu⸗ 


ſtellen; 
HP)) die fämmtlichen Einnahmen der Deichkaſſe einzuziehen, die Reftantenliften 
* fertigen und dem Deichhauptmann vorzulegen; 

c) die gewöhnlichen und außerordentlichen —— aus der Deichkaſſe 
nach den Anweiſungen des Etats und des Deichhauptmanns zu bewir- 
fen; er hat namentlich auch” die Gelder an die Lohnarbeiter auf den 

- Bauftellen zu gahlen und darf fich hierbei nur mit Genehmigung dee 
Deichhauptmanns durch die Deichſchoͤppen vertreten laffen; Ä 


ch die Hährliche Deichfaffemechnung zu legen | | 
oe) has Deichtatafter nach den Delreten des Deihhauptmanne (F. 38.) zu 
erichtigen ; | 


::-$) wenn er ‚zugleich Deithſekretan iſt, die Expeditions⸗, Hanzlei: und Regiſtra⸗ 
tur⸗ 
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tur-Gefchäfte zu beforgen und die Protokolle bei den Deichfchauen und 
Deichamtöverfammlungen zu führen. 


$. 49. | 


Die erforderliden Unterbeamten — als Damms oder Wallmeifter — 
für die fpezielle Beauffichfigung der Arbeiter, der Deiche, Graben, Schleufen 
und Grundftücde des MWerbandes, werden von dem Deichhaupfmann nach An- 
börung des Deichamtes gewählt und angeftellt. Das Deichamt beftimmt die 
3ahl und den Gefchäftskreis diefer Beamten und befchließt, ob die Anftellung 
auf Kündigung ‚ auf eine beftiimmte Reihe von Jahren, oder auf Lebenszeit 
erfolgen fo 

$. 50. 

Zu diefen Poften follen nur folche Perfonen berufen werden, von beren 
binreichender technifcher Kenntniß und Uebang fich der Deichinfpektor verfichert 
bat, die vollfommen förperlich rüftig find und Die gewöhnlichen Elementarkennts 
niffe in fo weit befißen, daß fie eine verfiändliche fchriftliche eingei e erftatten 
Pr eine einfache Verhandlung aufnehmen, auch eine gewöhnliche —— 

ren koͤnnen. 


$. 51. 


4. Unterbes 


amie, 


Der Deichhauptmann theilt nach Anhörung des Deichamtesldie Deiche 5. Deichſchöp⸗ 


in 12 Auffichtöbezirte. Fuͤr jeden Bezirk werben zwei Deichfchöppen aus der ?" 


Zahl der Deichgenoffen auf ſechs Jahre vom Deichamte erwählt und vom 
Deichhauptmann beftätigt. Für die Deiche vor dem Königlichen Korfirenier Straube 
ift der jedesmalige Königliche Revierförfter zugleich Deichfchöppe. 

Mitglieder des Deihamtes — mit Ausnahme des Deichhauptmanng 
und Deichinfpeftord — fünnen auch zu Deichfchöppen ernannt werden. * 

Die Deichſchoͤppen find Organe des Deichhaupfmannd und Deich- 
Inſpektors, und verpflichten ihren Anordnungen Folge zu leiften, namentlich in 
den Örtlichen Gefchaften des Bezirks diefelben zu ımterftägen. 


$. 52. 


Die Deichfchöppen haben in ihren Bezirken im gewöhnlichen Laufe der 
Verwaltung eine Mitaufficht über den Zufland der Deiche und fonftigen ©o- 
zietät8-Anlagen zu führen; fie haben von deren Zuftand fortwährend Kenntniß 
jr nehmen, den Deich- und Grabenfchauen in ihrem DBezirf und den benach- 

arten Bezirfen beizumohnen und die bemerften Mängel, fowie auch Anträge 
und Befchwerden von Deichgenoflen ihres Bezirks dem Deichhauptmann oder 
Inſpektor anzuzeigen. Sie können von dem Deichhauptmann und refp. dem 
Deichinfpeftor mit Führung und Aufnahme einfacher Unterſuchungen und 
Verhandlungen, und bei vorfommenden Bauten mit der Kontrolle der Unter: 
beamten und Arbeiter, mit der Abnahme der zu liefernden Baumaterialien, ſo⸗ 
wie mit der Ablohnung der Arbeiter auf der Bauftelle beauftragt werden. Bei 
den Lohnzahlungen erhalten fie ald Remuneration ſechs Pfennig pro Thaler der 
ausgezahlten Summe. 

(Nr. 3333) 63* $. 53. 


6. Das Deich⸗ 
amt, 
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§. 53. 


Sobald die Größe der Gefahr bei Eisgang oder Hochwaſſer die Be- 
wachung der Damme oder das Aufhieten der Naturalleiftungen nothwendig 
macht, find die Deichichöppen unter Leitung des Deichinfpeftord dazu beru- 
fen, innerhalb ihres Bezirks die Hälfsleiftungen der Wachmannichaften und 
Deichgenoffen zu ordnen und zu leiten, für die Beſchaffung der erforderlichen 
Schugmaterialten zu forgen und die Bewachung der Deiche zu Eontrolliren, 

$. 54. 

Das Deichamt hat über alle aingelegenbeiten des Deichverbandes zu be⸗ 
ſchließen, foweit Diefelben nicht ausſchließlich dem Deichhauptmann oder dem 
Deichinfpektor uberwiefen find. Die von dem Deichamte gefaßten Befchlüffe 
find für den Deichverband verpflichtend; die Ausführung der gefaßten Befchläffe 
erfolgt durch den Deichhauptmann. 

Die Mitglieder des Deichamtes find an Feinerlei Inſtruktionen oder Auf: 
träge der Wähler und der Wahlbezirfe gebunden. 

Das Deichamt Eontrollirt die Verwaltung. Es ift daher berechtigt, fich 
von der Ausführung feiner Befchläffe und der Verwendung aller Einnahmen 
des Verbandes Ueberzeugung zu verfchaften. Es kann zu dieſem Zwede die 
Aften einfehen und —— aus ſeiner Mitte ernennen. 


$. 55. 


Das Deichamt beſteht aus 15 Mitgliedern, naͤmlich: 
a) dem Deichhauptmann oder deſſen Stellvertreter ald Vorſitzenden; 
b) dem Deichinfpeftor und 
c) 13 Repräfentanten der Deichgenoffen, welche nach) den Vorſchriften des 
folgenden Abfchnittd gewählt werden. | 


$. 56. 


Das Deichamt verfammelt fih alle Jahre regelmäßig zweimal im An⸗ 
fange Juni und November. Im Fall der Nothwendigkeit kann das Deichamt 
von dem Vorſitzenden außerordentlich berufen werden. Die Berufung muß 
erfolgen, fobald es von einem Viertel der Mitglieder verlangt wird. 


$. 57. 

Die Art und Weife der Zufammenberufung wird von dem Deichamt 
ein- für allemal feftgeftellt. Die Zufammenberufung erfolgt unter Angabe ber 
Gegenftände der Verhandlung; mit Ausnahme dringender Fälle muß diefelbe 
wenigftens fieben freie Tage vorher ftatthaben, 


$. 58. 

Das Deichamt kann nur befchließen, wenn mehr ald die Hälfte feiner 
Mitglieder mit Einſchluß des Vorfigenden zugegen find. Kine Ausnahme 
biervon findet Statt, wenn das Deichamt, zum drittenmale zur Verhandlung 
über denfelben Gegenftand zufammenberufen, dennoch nicht in genuͤgender An⸗ 
geh! erfchienen ift. Bei der zweiten. und dritten Zufammenberufung muß auf 

tiefe Beftimmung ausdruͤcklich hingewiefen werden. s. 59 
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6. 59. 
Die Beſchluͤſſe werden nach Stimmenmehrheit gefaßt. Jedes Mitglied 
bat Beine Stimmrecht. Bei Stimmengleichheit entfcheidet die Stimme des 
itzenden. 


$. 60. 

An Verhandlungen uͤber Rechte und Pflichten des Deichverbandes darf 
derjenige nicht Theil nehmen, deffen Intereſſe mit dem des Verbandes in Wi: 
derfpruch ftebt. Kann wegen diefer Ausfchließung felbft mit Huͤlfe der Stell: 
verfreter eine befchlußfähige Verfammlung nicht gehalten werden, fo bat der 
Deichhauptmann, oder wenn auch diefer aus dem vorgedachten Grunde bethei- 
ligt ift, die Regierung für die Wahrung der Intereſſen des Deichverbandes 
u, sorgen und nöthigenfalld einen befonderen Vertreter für denfelben zu be- 

ellen. j 
§. 61. 


Die Beſchluͤſſe des Deichamtes und die Namen der dabei anweſend ge⸗ 
weſenen Mitglieder ſind in ein beſonderes Buch einzutragen. Sie werden von 
dem Vorſitzenden und wenigſtens drei Mitgliedern unterzeichnet. Die Stelle 
der letzteren kann ein von dem Deichamte gewählter, in einer Deichamtes 
Situng hierzu von dem Deihhauptmann vereibeter Protofollführer vertreten. 

§. 62. 

Das Deichamt befchließt insbefondere: 

a) über die zur Erfüllung der Sozietätözwede ($$. 1. bid 4.) nothwendi- 
gen oder nüglichen Einrichtungen, über die Bauanfchläge und die erfor 
erlichen Ausgaben; über außerordentliche Deichfaflenbeiträge und etwa⸗ 
nige Anleihen (cf. $$. 37. 43. 46.) ; 

b) über Berichtigungen des Deichkataftere ($$. 13. 14.); 

c) über Erlaß und Stundung der Deichkaflenbeiträge ($$. 15—17); 

d) über die Repartition der Naturalhälfsleiftungen ($. 21.); 

e) über die Vergütungen für abgetretene Grundftäcde und Entnahme von 

Materialien ($. 29.); 

f) über Gefchäftsanweifungen für die Deichbeamten ($. 31.); 
g) über die Wahl des Deichhauptmanns, feines Stellvertreter, des Deich- 

inſpektors, des Deichrentmeifterd und der Deichfchöppen ($$. 39., 42., 

47., 51.), fowie über die Zahl der Unterbeamtenftellen ($. 49.); 

h) über die den Beamten des Deichverbandes zu gewährenden Befoldungen, 

Penſionen, Diäten oder Remunerationen für baare Auslagen; 

i) über die Benutzung der Grundftäcde und des fonftigen Vermögens des 

Deichverbandeg; | 

k) über den jährlichen Etat der Deichfaffe und die Decharge der Rech: 


nungen; 
D) über Verträge und Dergleiche, welche Gegenftände von funfzig Thalern 
oder mehr betreffen ($. 36.d.). 


6. 63, 
Die Genehmi der Regierung ift erforderlich: 
a) zu Befchlüffen über bie Rontrabirung neuer Anleihen, wobei die Mittel aut 
(Nr. 3323,) regel⸗ 
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vegelmäßigen Berzinfung und Tilgung der Schuld jedesmal feftzuftellen 


ind; 
b) zu den Projekten Aber den Bau neuer Deiche und Gchleufen, über bie 
Erhöhung, Verlegung oder Abtragung von Deichen und über ben Vers 
fhluß von Deichbruͤchen; 
c) zur Berdußerung von Grumdftücden ded Verbandes; 
d) zu den Beichläffen über die Remuneration des Deichhaupfmanns und 
Deichinfpeftors. 

Sollte das Deichamt gang ungentigenbe Befoldungen und Remuneras 
tionen bewilligen, jo können diefelben von der Regierung nöthigenfalld erhoͤhet 
werden. 

ai $. 64, 


Die Repräfentanten der Deichgenoffen im Deichamt wählen jährlich zwei 
Deputirte, welche der ganzen Deih= und Grabenfchau beimohnen mäffen. 
Jeder der übrigen Repräfentanten kann der Schau ebenfalls beimohnen. 

Die Repräfentanten find befugt ımb verpflichtet, ald Bezirkd: Vertreter 
auch außerhalb der Sitzungen des Deichamtes die Intereſſen des Deichvers 
bandes zu überwachen, bie Unterbeamten zu Eontrolliren ımd die wahrgenom⸗ 
menen Mängel, fowie die Wuͤnſche der Deichgenoffen ihres Bezirks dem Deich- 
Hauptmann oder dem Deichamte vorzufragen. 


Sechster Abſchnitt. 
$. 66. 


Bahl ber Behufs der Wahl der Nepräfentanten der Deichgenoffen im Deichamte 
hof, Wird die zum Deichverbande gehörende Niederung in 12 Bezirke eingerheilt, 
bei dem Dei- von welchen der erfte Bezirk, der die Grundftäde ſaͤmmtlicher fißfalifchen Stationen 
amk, umfaßt,............... ...................... ....... .. 1 Repraͤſentanten, 

der 2te Bezirk, beſtehend aus den Ortſchaften Sees 
rehna, Selbig, Klitfchena, Pratau, und den Privatgrundbe- 
fibern aus Bleeſern, fowie den Beflgern der wuͤſten Mar: 
fen Zwieſegkow⸗Lug, Klieden, Burgftall, Scharebaum und 


Bodemar . ... . . . . .. ... . . . . . . . . . . ..T. ........ ........... . 9 ⸗ 
der Ite Bezirk, beſtehend aus der Ortſchaft Eutzſch mit 

ber Trebigmark und der wuͤſten Mark Katzhayn........ 1 
der Ate Bezirk, beſtehend aus den Ortſchaften Pannigkau 

und Lamsdorf.................. .... . . . . . . . ......... ... 1 ⸗ 


der Ste Bezirk, beſtehend aus der Stadt Kemberg und 
bem Dorfe Bergwig, fowie den wuͤſten Marken Schöneiche, 


Woͤpk und Brucdhaufen ................................ 1 ⸗ 
der bte Bezirk, beſtehend aus den Ortſchaften Dabrun 

und Melswig, ſowie den Gütern Wachsdorf und Bovs.. 1 ⸗ 
der 7te Bezirk, beſtehend aus den Ortſchaften Roitzſch 

und Rakith, nebſt der Mark Paris...................... 1 ⸗ 


der Bte Bezirk, beſtehend aus den Ortſchaften Gaditz, Bet 
tete⸗ 


Bietegaft, Dorna, Schnellin und den Marken Lochau und 

Kor ................ ............................... 1 Repräfentanten, 
der Ite Bezirk, beftehend aud dem Orte Wartenburg.. 1 ⸗ 
der 10te Bezirk, beſtehend aus dem Orte Globig und 

den Marten Burgan und Schönefeld .............. .... 1 ⸗ 
der 11te Bei „ beſtehend aus den Ortfchaften Merkwitz, 

Bleddin und Trebig, nebft den Trebitz⸗Klein⸗Zerbſter Kop⸗ 


1 ⸗ 


13 Repraͤſentanten 
und eine gleiche Zahl von Stellvertretern auf ſechs Jahre waͤhlt. 

Alle zwei Jahre ſcheidet ein Drittheil aus, zweimal vier, das drittemal 
fuͤnf, und wird durch neue Wahlen erſetzt. Die das erſte und zweite Mal 
Ausſcheidenden werden durch das Loos beſtimmt. Die Ausſcheidenden koͤnnen 
wieder gewählt werden. MWählbar ift jeder großjährige Deichgenoffe, welcher 
den Vollbeſitz der bürgerlichen Rechte nicht durch rechtöfräftiges Urtel verloren 
bat, und nicht LUnterbeamter des Verbandes iſt. Mit dem Aufhören der 
Mahlbarkeit verliert die Wahl ihre Wirkung. Vater und Sohn, fowie Brüder 
dürfen nicht zugleich Mitglieder des Deichamted fein, Sind dergleichen Vers 
wandte zugleich gewählt, fo wird der altere allein zugelaffen. 


9. 66. 


Die Repraͤſentanten werben in jedem Bezirke nach abfoluter Stimmen: 
mehrbeit von venjenigen Deichgenoffen gewählt, welche mindeftend zehn Nor: 
malınorgen nach dem Deidjkatafter verfteuern. 

er mit einer Fläche von 10 bis zu 20 Morgen fataftrirt ift, hat Eine 
Etimme, wer 20 Morgen bis zu 30 Morgen verfteuert, zwei Stimmen u. f. w. 
Niemand kann jedoch für feine Perfon mehr als zehn Stunmen abgeben. — 
Stimmfähig bei der Wahl ıft jeder großjährige Deichgenoffe, welcher den vors 
geichriebenen Grundbefig ‚hat, mit feinen Deichfaflen- Beiträgen nicht im Ruͤck⸗ 
ftande ift und den Vollbeſitz der bürgerlichen Nechte nicht durch rechtsfräftiges 
Urtel verloren bat. | 

Auch Pfarren, Kirchen, Schulen und andere moralifche Perfonen, des: 
gleichen Frauen und Minderjährige haben Stimmrecht für ihren deichpflichtigen 

rundbefig von 10 oder mehr Normalmorgen, und dürfen daffelbe durch ihre 
gefeglichen Vertreter oder durch Bevollmaͤchtigte außäben. | 

Andere Befiger koͤnnen ebenfalld ihren Zeitpächter, ihren Gutsverwalter 
oder einen anderen ftimmfähigen Deichgenoffen zur Ausuͤbung ihres Stimm: 
rechts bevollmächtigen. 

Gehört ein Grundftüd mehreren Befigern gemeinschaftlich, fo kann nur 
einer derſelben im Auftrage der übrigen das Stimmrecht ausüben. 


. % 67. | 
Die Lifte der Wähler jeder Wahlabtheilung wird mit Huͤlfe ber Ge- 
(Nr. 3323.) meindes 
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meinde-Borfteher von dem Deichhaupftmann und bis dahin, daß diefer gewählt 
ifl, von einem Kommiffarius der Regierung aufgeftellt, welche auch die Wahl⸗ 
Kommiffarien ernennt. Die Lifte der Wähler wird 14 Tage lang in einem 
oder mehreren zur öffentlichen Kenntniß gebrachten Lokalen offen gelegt. Waͤh⸗ 
rend diefer Zeit Fann jeder Betheiligte Einwendungen gegen die Richtigkeit der 
Lifte bei dem Wahl: Kommiffarius erheben. Die Enticheidung über die Ein⸗ 
wendungen und die Prüfung der Wahlen fteht dem Deichamte zu. 


$. 68, 
Im Uebrigen find bei dem Wahlverfahren, fo wie in Betreff der Wer: 
pflichtung zur Annahme unbefoldeter Stellen die Vorfchriften über Gemeinde- 


wahlen ım Titel III. 99. 77 — 84. und im Titel V. der Gemeinde-Ordnung 
vom 11. März 1850. analogifch anzuwenden. 


$. 69, 


Der Stellvertreter nimmt in Krankheits- und Behinderungsfällen bes 
Repräfentanten deflen Stelle ein und tritt für ihn ein, wenn ber Repräfentant 
während feiner Wahlzeit ftirbt, den Grundbefig in der Niederung aufgiebt, 
oder feinen bleibenden MWohnfig an einem entfernten Orte wählt. 


$. 70. 


Die Damm-DOrdnung vom 12. Juni 1558. ift hierdurch aufgehoben. 
Die bisher mit dem Namen der oberen und unteren EIb = Land - Dammfchaften 
bezeichneten Verbände werden bei der Errichtung des Deichverbandes aufgelöft. 
Die diefen Landdammfchaften noch obliegenden Schulden werden durch Aus- 
fchreiben auf die biöherigen Mitglieder abgewickelt. Dagegen fallen alle Be- 
vechfigungen, welche den Landdammfchaften dauernd zuftanden, dem Deich: 
verbande zu. 


$. 71. 


Hlgemeine Abänderungen des vorftehenden Deichftatuts Fönnen nur unter landes- 
* herrlicher Genehmigung erfolgen. Ä 
Urkfundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Bellevue, den 7. Oktober 1850. 


(L. S) Friedrich Wilhelm. 


von Manteuffel von der Heydt. Simons. 





Nedigirt im Bareau bes Staats - Minikeriume. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober - Hefbnchuruderei. 
’ (Ritelph Deder.) — 
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Gefe- Sammlung 
für die 


Königliben Preußifben Staaten 
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(Nr. 3324.) Statut ded Brottewiß-Trieftaniger Deichverbanded. Vom 7. Oktober 1850. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc. 


Nachdem es für erforderlich erachtet worden, die Grundbefißer der Brot: 
tewig-Zrieftewiger Elbniederung behufd der gemeinfamen Anlegung und Unter= 
haltung eined Deiched gegen die Ueberfchwenmungen der Elbe zu einem Deich- 
verbande zu vereinigen, und nachdem die gefeßlich vorgefchriebene Anhörung der 
Berheiligten erfolgt ift, genehmigen Wir hierdurch auf Grund des Gejekes 
über das Deichweien vom 28. Januar 1848. 55. 11. und 15. (Geſetz⸗ Samm⸗ 
lung vom Jahre 1848. ©. 54.) die Bildung eines Deichverbanded unter der 


Benennung: 
„Brottewig-Trieftewiger Deichverband“ 
und ertheilen demfelben nachfiehendes Statut: 


Erfter Abſchnitt. 


$. 1. 


Sn der am rechten Elbufer vom Dorfe Brottewitz bis zum Triefteroiger umfang und 
MWindmühlenberge fich erfireckenden Niederung werben die Eigenthuͤmer aller —2 
eingedeichten und noch einzudeichenden Grundſtuͤcke, welche ohne Verwallung vanves, 
bei einem Waſſerſtande von 22 Fuß am Torgauer Pegel der Ueberſchwem⸗ 
mung unterliegen würden, zu einem Deichverbande vereinigt. 

Der Verband bildet eine Korporation und hat feinen Gerichtöftand bei 
dem Streisgerichte zu Torgau. 


$. 2. 


Dem Deichverbande liegt es ob, einen wafferfreien tüchtigen Deich von 
DBrottewig bi8 zum Saudamıne oberhalb Kathewig auf 26 Fuß am Zorgauer 
Jahrgang 1850. (Nr. 3324.) 64 Bruͤcken⸗ 


Ausgegeben zu Berlin den 4. November 1850. 
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Bruͤckenpegel, von da ab, bis unterhalb Puͤllswerda auf 25 Fuß uͤberall mit 
einer Kronenbreite von 6 Fuß, emer 3fuͤßigen vorderen mit Raſen belegten und 
einer 2fuͤßigen beſaͤeten inneren Boͤſchung in der folgenden Richtung anzulegen 
und zu unterhalten. Sollte durch fpätere Erfahrungen eine größere Höhe oder 
Stärke des Deiched zum Schuße gegen den höchften Wafferftand geboten wer⸗ 
Pa fe ift diefelbe nach Anordnumg der Staatöbehörden vom Deichverbande 
erzuftellen. 

Der Deich beginnt an der Anhöhe bei Brottewis und wird bis Coͤl⸗ 
liefch, dem Dorfe Döbeltig gegenüber, mit Ausnahme einiger unbedeutender 
das Hochwafler: Profil befchrankender Streden bei Martindfirchen in feiner 
jebigen Richtung Deidehalten. Od einzelne fonflige Eden im Meartingfir- 
chener Deiche abgerundet werden follen, bleibt dem Befchluffe des Deich: 
amtes überlaffen. Vom Cölligfcher Deiche ab bis zum Kathewiger Deiche iſt 
die jegt vorhandene Deichläde zu fehließen und dann die Deichlinie bei Kathe⸗ 
wis, Pieſtel und Camitz bis zur dortigen Deichede beizubehalten. Diefe der 
Döbeltiger Mark Puͤlswerda gegenäberliegende Deichede ift fo weit zurücdzu- 
legen, bis mit Rüdficht auf Die gegenüber feftgefegte Deichlinie dad erforder: 
liche Hochwafferprofil befchafft wird. Eine zweite Rüdlegung des Camitzer 
Deiched findet der nördlichen Ede des Weßniger Grödeld gegenuͤber Statt. 
Alsdann lauft der Deich im feiner jegigen Richtung um den —— Pol⸗ 
der herum, der dann noch Durch einen beſonderen Fluͤgeldeich zur Werbindung 
* den Jieſteler Ruͤckdeichen gegen den Ruͤckſtau des Landgraben⸗Waſſers ge⸗ 

tzt wird. 

Dieſe Deichlinie iſt auf die im Archiv der Regierung zu Merſeburg de⸗ 
ponirte lithographirte Elbſtromkarte Blatt — 9 in rother Farbe aufgetragen. 

Menn zur Erhaltung ded Deiches eine Uferdbedung nöthig wird, fo hat 
der Deichverband Ddiefelbe auszufähren, vorbehaltlich feiner Anfprüche an an⸗ 
dere Verpflichtete. 

Der Verband hat diejenigen, welche zur normalmäßigen NHerftellung der 
Deichlinie in Folge der Order vom 25. April i845. bereits Mittel aufgewandt 
haben, dafür fo weit zu entfchädigen, als ein ſolcher Aufwand nicht zur Her: 
ftellung zerftörter Deice hätte ftattfinden muͤſſen. 


$. 3. 


Die Anlegung und Unterhaltung der Entwäfferungs-Gräben in der Nie— 
derung ift auch. fernerbin von denjenigen zu bewirken, welchen diefelbe bis⸗ 
ber oblag. | 

Die regelmäßige Räumung der Hauptgraͤben wird aber unter die Kon⸗ 
trolle und Schau der Deichverwaltung geftellt. 

Das Maffer der Hauptgraben darf ohne widerrufliche Genehmigung des 
Deihhauptmanns von Privatperfonen weder aufgeftaut noch abgeleitet werden. 

Dagegen hat jeder Grundbefißer der Niederung das Necht, die Auf- 
nahme des Waſſers, deſſen er fich entledigen will, in die Hauptgraͤben zu 
verlangen. Di 

ie 
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Die Zuleitung muß aber an den vom Deichhauptmann vorzufchreibenden 
Punkten gefcheben. 


$. 4. 


Der Verband hat in dem die Niederung gegen den Strom ab- 
fehließenden Deiche die erforderlichen Auslaßfchleufen CDeichfiele) für die Haupt: 
graben anzulegen und zu unterhalten. 


5 


Der Verband hat die auf den Deichen befindlichen Wege in normal: 
mäßigen Stand zu feßen und zu erhalten. In der Verpflichtung des Ritter- 
guted Taufchwig zur Unterhaltung der Taufchwig-Belgernfchen Straße und 
der dazu gehörigen Appareille Kber den Deich wird nichts geändert. 

Ueber die vom WVerbande zu unterbaltenden Deichitreden, Schleufen, 
Brüden ıc. und über die fonftigen Grumdftäde bes Verbandes ift ein Lager: 
buch vom Deihhauptmann zu führen und vom Deichamte feftzuftellen. Die 
darin vorfommenden Veränderungen werden dem Deichamte bei der jährlichen 
Rechnungsabnahme zur Erklärung vorgelegt. 


9. 6. 


Bei neuen Dammanlagen, fowie überhaupt bei allen Veraͤnderungen, 
welche mit den Deichen vorgenommen werden, oder zur Nerftellung der neuen 
Deichlinie bereit vorgenommen worden find, bat der Deichverband die Grund: 
befißer, welche durch Ausdeichung ihrer Grundſtuͤcke Schaden erleiden, nad 
dem gemeinen Werthe zu entfchädigen. 


Zweiter Abſchnitt. 


$. 7. 


Die Arbeiten des Deichverbandes werden nicht durch Raturalleiftung Berpkiäten- 
der Deichgenoffen, fondern durch Die Deichbeamten fir Geld aus der Deich- 3333 
kaſſe ausgeführt. ——— 

Die erforderlichen Mittel zu den Arbeiten, zur Beſoldung der Deich: grea nr, 
beamten und zur WVerzinfung und Tilgung der zum Beten des Verbandes und Beranla- 
etwa Eontrahirten Schulden haben Die Deichgenoffen nach dem von der König- Fe iu 
lichen Regierung in Merfeburg auszufertigenden Deichkatafter aufzubringen. j 


$. 8. 


In dem Deichfatafter werden die Eigenthämer aller von der Ver⸗ 
wallung gefhüsten Aecker, Gärten, Hof: und Bauftellen aufgeführte. Wiefen, 
(Nr. 3324.) 64* Huͤ⸗ 
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Hätungen, Wege, Gräben und Unland werden eben fo, ald die nicht inunbirten 
Flaͤchen ganz fortgelaffen. 


$. 9. 


Das Inundationsgebiet, deſſen Grenzen eimerjeitS durch die Deichlinie, 
andererfeitd nach örtlichen Angaben Betheiligter feftgeftellt worden, wird in 
drei Abfchnitte zerlegt. Ä 

In den erften Abfchnitt fallen alle Zändereien, welche 400 Ruthen von 
der herzuftellenden Deichlinie entfernt liegen, in den dritten Abfchnitt find Die 
an gewiefen, welche weiter ald 900 Ruthen von der Deichlinie ent- 
fernt find, 

Zwifchen ben beiden Parallelen von refp. 400 und 900 Ruthen liegt der 
zweite Abfchnitt. | 

Die Neder, Gärten und Hoflagen im erften Abfchnitte werden voll her⸗ 
angezogen, in dem zweiten Abfchnitte zu drei Viertheilen, im dritten zur Hälfte 
des Flaͤcheninhalts. 


$. 10, 


Cine Ermäßigung der nach den vorftehenden Grundfägen fich ergebenden 
Beitragspflicht findet bei der fchließlichen Fefiftellung des Deichfatafters Statt: 


a) wenn fich in der erften Klaſſe Grundſtuͤcke finden follten, die feinen jaͤhr⸗ 
lichen Reinertrag von 2 Thalern pro Morgen oder in der zweiten Klaffe 
nicht wenigftens 1% Thaler pro Morgen Reinertrag ohne Anrechnung 
ber darauf haftenden Abgaben und Schulden gewähren; der Eigenthuͤmer 
folder Grundftäcde darf beanfpruchen, Daß © zur nachfolgenden tieferen 
Klaffe veranlagt werden; 


b) für die dem Ruͤckſtau des Landgrabend unterliegenden Grundftäde. 
Die Grenzen des Ruͤckſtaus find durch Betheiligte an Ort und 

Stelle angegeben und die davon betroffenen Slächen je nach ihrer Ent⸗ 
fernung vom Austritt des Landwehrgrabend in die Elbe ab bereits mit 
refp. 10, 8, 6, 4, 2 Prozent geringer veranlagt; 

c) wenn aus anderen Gründen ein offenbares Mißverhältniß gegen den ge- 
feglichen Maaßſtab des abzumendenden Schadens oder herbeizuführenden 
Vortheils nachgewiefen werben fann. 


§. 11. 


Die auf Normalmorgen (I. Kl.) reduzirte Niederunggfläche jeded Deich- 
genofien bildet den Maaßſtab feiner Deichfaffenbeiträge. 

Vorlaͤufig werden die Deichkaffenbeiträge nach dem bereitd aufgeftellten 
Kataſter erhoben; doch find Die bereits angebrachten oder innerhalb vier Wochen 
nach Publifation des Statuts anzubringenden Srinnerungen unter Zuzichung 
der Befchwerdeführer, eined Deichamtd-Deputirten und der erforderlichen Sach⸗ 

ver⸗ 
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verftändigen zu unterſuchen. Diefe Sachverftändigen, und zwar binfichtlich ber 
Vermeffung und des Nivellementd ein vereideter Feldmeſſer oder nöthigenfalls 
ein Vermeflungs-Revifor, binfichtlich der Bonität und Einſchaͤtzung zwei öfo- 
nomifche Sachverftändige, denen bei Streitigkeiten wegen der Ueberſchwemmungs⸗ 
Verhältniffe ein Wafferbau- Sachverftändiger beigeorbnet werden kann, werden 
von der Regierung, ernannt. 

Mit dem Refultate der Unterfuchung werden die Betheiligten, nämlich 
die Befchwerdeführer einerfeitS und der Deichamtd = Deputirte andererfeits, be: 
fannt gemacht; find beide Theile mit dem Refultate einverftanden, fo hat es 
dabei fein Bewenden und wird das Deichkatafter demgemaͤß berichtigt. An⸗ 
dernfalld werden die Alten der Königlichen Regierung eingereicht zur Entſchei⸗ 
dung über Die Befchwerden. 

Wird die Befchwerde verworfen, fo treffen die Koften derfelben den Bes 
fchwerdeführer. 

Binnen vier Wochen nach erfolgter Bekanntmachung der Entfcheidung 
j Rekurs nogegen an den WMinifter für die landwirtbfchaftlichen Angelegen- 

eiten zuläffig. 
ach erfolgter Feſtſtellung des Deichkataſters ift daſſelbe von der Koͤnig⸗ 
lichen Regierung in Merfeburg auszufertigen und dem Deichamte zuzuftellen. 


$. 12. 


Der gewöhnliche Deichfaffenbeitra gu Unterhaltung der Deich = und 
Sntwäfferungs-Anlagen wird für jegt auf jährlich drei Silbergrofchen für den 
Normalmorgen feftgefeßt. 

Wenn die Erfälhn der Sozietätözwede einen größeren Aufwand er- 
fordert, fo muß Diefer Nebrberrag als außerordentlicher : eitrag ausgefchrieben 
und von den Deichgenoffen aufgebracht werben. Namentlich gilt dies auch für 
die Koften der erften normalmäßigen Herftellung des ganzen Deiched, bis zu 
deren Vollendung in der Regel jährlich mindeftend der vierfache Betrag der 
gewöhnlichen Deichfaffenbeiträge einzuziehen ift. 


$. 13. 


Menn die gewöhnlichen Deichkaflenbeiträge, nachdem daraus für Die 
Sozietaͤts zwecke beftimmungsmäßig geforgt worden, Weberfchäffe ergeben, fo 
follen dieſe bis zur Höhe von 4000 (viertaufend) Thalern zu eineın Reſerve⸗ 
fonds gefammelt und mit guter Sicherheit zinsbar belegt werden. Der Re- 
fervefonds darf nicht zu den laufenden und gewöhnlichen Ausgaben des Ber: 
bandes, fondern allein für folgende Zwecke verwendet werden: 

a) für die Herftellung der durch Eisgang oder Hochwaffer zerftörten oder 
ungewöhnlich befchädigten Deiche, foweit die Herftellungsfoften aus den 
gewöhnlichen Einnahmen nicht beftritten werben koͤnnen; 

b) für den Neubau der vorhandenen Auslaßfchleufen; 

c) für Ausführung von Meliorationd-Anlagen. 


§. 14. 


Die gewöhnlichen Deichkaffenbeiträge find zu ernäßigen, wenn fie nach 
(Nr. 3324, voll» 
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vollſtaͤndiger Bildung des Reſervefonds Ueberſchuͤſſe über das jaͤhrliche Be— 
duͤrfniß des Verbandes ergeben. 


$. 15. 


Die Deichgenoſſen ſind bei Vermeidung der adminiſtrativen Exekution 
gehalten, die gewöhnlichen Deichfaffenbeiträge in halbjährigen Terminen, am 
. Januar und 1. Juli jeden Jahres, unerinnert zur Deichkaffe abzuführen. 
Eben fo müffen die außerordentlichen Beiträge in den durch das Ausfchreiben 
bed Deichhauptmanns beflimmten Terminen abgeführt werden. 


$. 16. 


Die Verbindlichkeit jur Entrichtung der Deichkaffenbeitrage ruht gleich 
der fonftigen Deichpflicht als Reallaft unablößlic) auf den Grundftäden; fie ift 
ben fentihen Zaften gleich zu achten und hat in Kollifionsfällen vor denfelben 
en Vorzug. 

Die Srfüllung der Deichpflicyt fan von dem Deichhaupfmann in eben 
der Art, wie dies bei den öffentlichen Laſten zuläffig ift, durch Crefution er- 
zwungen werden. 

Die Erefution findet auch Statt gegen Pächter, Nugnießer oder andere 
Beſitzer des verpflichteten Grundſtuͤcks, vorbehaltlich ihres Regreſſes an ben 
eigentlih Verpflichteten. 

Dei Befigperänderungen kann fich die Deichverwaltung auch an den im 
Deichkatafter genannten Eigenthuͤmer fo lange halten, bis ir die Beſitzveraͤn⸗ 
derung zur Berichti ung des Deichkatafterd angezeigt und fo nachgewiefen ift, 
daß 34 Grund dieſer Nachweiſe die Berichtigung erfolgen kann. 

Bei vorkommenden Parzellirungen muͤſſen die Deichlaſten auf die Trenn⸗ 
ſtuͤcke verhaͤltnißmaͤßig repartirt werden. Auch die kleinſte Parzelle zahlt min⸗ 
deſtens Einen Pfennig jaͤhrlich. 


$. 17. 


Eine Derihtigung des Deichkatafters kann — abgefehen von dem Kalle 
der Parzellirung und Befitveränderung — zu jeder Zeit gefordert werden: 


a) wenn erhebliche fünf Prozent überfteigende Fehler in der bei Aufftellung 

des Deichkatafterd zum Grunde gelegten Bermeflung nachgewiefen werden; 

b) wenn die Zwede der Deichverwaltung eine Verlegung des Deiches noth- 

wendig machen, wodurch bisher eingedeichte Grundftüde künftig außer- 

halb der Verwallung, oder außerhalb der Verwallung gelegene Grund⸗ 
ftäde innerhalb der Verwallung zu liegen kommen; 

c) wenn eingedeichte Grundftäde dem Deichverbande ald Eigenthum abge- 

treten werden; | 

.. d) wenn in Folge von Durcdhbrächen eingedeichte Grundftücke bergeftalt aus⸗ 

getieft oder verſandet ſind, daß ſich deren bisherige Ertragsfaͤhigkeit 

mehr 


— Mi — 


mehr als die Haͤlfte verringert hat und die Wiederherſtellung in den 
fruͤheren Zuſtand unverhaͤltnißmaͤßige Koſten veranlaſſen wuͤrde. 
Ueber die Anträge auf Berichtigung des Deichkataſters aus den vor- 
gedachten Gründen entfcheidet das Deichamt. 


$. 18, 


Wegen angeblicher Irrthuͤmer im Deichlatafter oder Veränderungen im 
Ertragswerthe der Grundftuͤcke kann außer den im $. 17. gedachten Fällen 
eine Berichtigung des Deichfataflere im Laufe der gemößnlichen Berwaltung 
nicht gefordert, fondern nur von der Landedpolizei- Behörde bei erheblichen 
Veränderungen der Grundftücde nach dem Antrage oder nach vorher eingehol- 
tem Gutachten des Deichamtes angeordnet werden. 


Nach Ablauf eines zehnjährigen Zeitraums Fann auf Antrag des Deich: 
amtes eine allgemeine Revifion des Deichfataftere von der Regierung angeord- 
net werden; Dabei ift das für die erfte Aufſtellung des Kataſters vorgeſchrie⸗ 
bene Verfahren zu beobachten. 


$. 19. 


Ueber die Anträge auf Erlaß und Stundung yon Deichkaffenbeiträgen Eriof uxb 
u 
Dei 


enticheidet Das Deichamt. Ä 
S. 20, 


Fuͤr Grundſtuͤcke, welche in Folge eines Deichbruchs ausgetieft oder ver: 
ſandet worden, kann der Beſitzer die Stundung aller nach dem Durchbruch 
faͤllig werdenden Deichkaſſenbeitraͤge von den beſchaͤdigten Flaͤchen bis dahin 
fordern, daß über feinen Anttag, die Deichrolle nach $. 17. abzuaͤndern, ſchließ⸗ 
lich entfchieden fein wird. Wird Ddiefem Antroge Folge gegeben, fo find bie 
ruͤckſtaͤndigen Beiträge nur nach der berichtigten eranlagın zu berechnen und 
einzuziehen; auch darf die Sinzahlung des geflundeten —* nur in vier 
halbjaͤhrigen Terminen exekutiviſch beigetrieben werden. 


$. 21. 


Iſt der Antrag auf Abänderung des Deichkatafterd von dem befchädig- 
ten Grundbefiger nicht angebracht, aufgegeben oder fchließlich zuruͤckgewieſen 
worden, fo kann der Beichädigte einen Ein- bis fünfjährigen Erlaß der ge- 
wöhnlichen Deichkaffenbeiträge von den befchädigten Flaͤchen und eine gleichzei- 
tige Stundung der außerordentlicden Beiträge von denfelben fordern, wenn die 

orkehrungen zur NHerftellung der Ertragsfaͤhigkeit bed ausgetieften oder ver: 
fandeten Grundſtuͤcks durch Ausfüllung der Vertiefungen, Abkarren oder Un⸗ 
terpflügen des Sandes (Rajolen) einen Koflenaufwand erfordern, welcher dem 
Werthe des ungefähren Ein» bis fünfjährigen Reinertrages des Grundftüces 
nach dem Ermeſſen des Deichamtes gleichlommt. Die Einzahlung ber gellun- 
en 
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tunbung von 


ſen⸗ 
Beiträgen, 
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beten Beträge darf nach Ablauf dieſer Friſt nur in vier balbjährigen Termi⸗ 
nen erekutivifch beigetrieben werden. 


$. 22. 


Ralural⸗ Sobald der Eisgang nahe bevorſteht oder das Waſſer die Hoͤhe von 
delegun- 16 Fuß am Torgauer Pegel erreicht, und daher an den Fuß des Deiches tritt, 
muͤſſen die Daͤmme des Verbandes, ſo lange der Waſſerſtand nicht unter die⸗ 
ſes Maaß gefallen iſt, durch Wachmannſchaften unausgeſetzt bewacht werden. 
Die erforderlichen Waͤchter koͤnnen vom Deichhauptmann gegen Tagelohn an⸗ 
genommen und aus der Deichkaſſe bezahlt oder aus den — — Ortſchaf⸗ 

ten requirirt werden. 


$. 23. 


Wenn die den Deichen durch Eisgang oder Hochwaſſer drohende Gefahr 
ſo dringend wird, daß nach dem Ermeſſen des Deichhauptmanns die gewoͤhn⸗ 
liche Bewachung durch eine geringere Zahl gedungener Waͤchter nicht mehr 
ausreicht, ſo ſind die Mitglieder des Deichverbandes verbunden, nach Anwei⸗ 
fung des Deichhauptmanns die zur Bewachung und Schuͤtzung der Deiche er: 
forderliden Mannſchaften, Fuhrwerke und reitenden Boten zu geftellen und die 
zum Schuße dienenden Materialien herbeizufchaffen. 

Der Deihhauptmann ift im Fall der Noth befugt, die erforderlichen 
Materialien überall, wo fich folche finden, zu nehmen, und diefe müffen — mit 
Morbehalt der uegleichung unter den Derpflichteten und der Erſtattung des 
Schadend, wobei jedoch der außerordentlihe Werth nicht in Anrechnung 
kommt — von den Befißern verabfolgt werben. 


9. 24. 


Jedem Ort ift die Deichtrede, welche er bewachen und vertheidigen muß, 
im Voraus zu beftimmen und durch Pfähle abzugrenzen, unbefchader des Rechts 
ber Deihbeamten, die Mannfchaften nach anderen gefährdeten Punkten zu 
eordern. 

Der Deichhauptmann Fann einen Theil der Deichvertheidigungs - Mate: 
rialien fchon vor Beginn des Eisgangs auf die Deiche fchaffen. 


$. 3. 


Bretter, Faſchinen und Pfähle werden aus der Deichkaffe bezahlt; Die 
übrigen Materialien (Mift, Stroh) und die Dienfte werden foweit als möglich 
auf die Deichgenoffen ausgefchrieben nach ungefährem Verhaͤltniß der Deich- 
faffenbeiträge der einzelnen Ortfchaften. 

Die Materialien werden Eigenthum des Deichverbandes: 

Im Nothfall muß auf Verlangen des Deichhauptmanns der Dienft von 
allen männlichen Einwohnern ber bedrohten Gegend, foweit folche arbeitsfapig 

ind, 
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find, perfönlich und unentgeltlich geleiftet werben. Die betreffenden Polizeibe- 
hörden find nach $. 25. Des Deichgefeßes vom 28. Januar 1848. verpflichtet, 
auf Antrag des Deichhauptmanns fraftig dafür zu forgen, daß deffen Anord⸗ 
nungen fchleunigft Folge geleiftet werde. 

Schwaͤchliche oder Frankliche Perfonen, Weiber und Kinder unter 16 Jah⸗ 
ren dürfen zum Machdienfte nicht aufgeboten oder abgefendet werben. 

Jeder Deichwächter muß fich mit einem Spaten und einem Beil felbft 
verfehen. Die fonft erforderlichen Geräthfchaften an Karren, Uerten, Later: 
nen ıc. müffen, foweit fie nicht in den Magazinen des Verbandes vorhanden 
find, von den Gemeinden und den Gutöbefigern, deren Güter einen befondern 
Gemeindebezirf bilden, mitgegeben werden. 


$. 26. 


Die aufgebotenen Mannfchaften haben bis zu ihrer Entlaffung die An- 
ordnnungen der Deichbeamten und ihrer Stellvertreter genau zu befolgen. Un⸗ 
folgfamteit und Fahrlaͤſſigkeit oder Widerfeglichfeit der Wächter und Arbeiter 
wird — in fofern nach den allgemeinen Gefeßen nicht härtere Strafe verwirkt 
ift, — durch Geldftrafen von fünf Silbergrofchen bis zu drei Thalern oder 
verhältnißmäßige Gefängnißftrafe geahndet. 

Der Verfuch, ſich dem Dienfte durch Nichtbefolgung des Aufgebot oder 
eigenmächtiged Werlaffen der MWachtpoften zu entziehen, wird durch eine Gelb- 
ſtrafe von fünf Thalern oder verhaltnißmäßige Gefängnißftrafe geahndet. 

Fur gar nicht oder unvollftändig gelieferte Materialien und nicht geleiftete 
uhren oder nicht geftellte reitende Boten find von dem Schuldigen folgende 
Geldſtrafen zur Deichkaffe zu entrichten: 


1) für 1 Fuder Mift............... 5 Rthlr. — Sgr., 
2) - 41 Bund Stroh ............. — ⸗ 6 = 
3) = 1 Fuhre................... 9 =20— : 


4) 1 reitenden Boten .......... 3 2 — ⸗ 
5) für unvollſtaͤndig oder fchlecht gelieferte Materialien ad 1. und 2. die 
Hälfte der oben beftimmten Strafen. 


. Yußerdem ift der Saumige zur Nachlieferung event. zum Erſatze der 
Koften der für feine Rechnung anzufchaffenden Materialien verpflichtet. 


Dritter Abſchnitt. 


$. 27. 


Die fehon beftehenden Deiche, deren Unterhaltung der Deichverband über: Beidräntun- 
nimmt, gehen in deſfen Eigenthum und Nutzung über; das Deichamt kann Krrenanen 
indeß die Grasnugung den angrenzenden Grundbefigern überlaflen, wenn die⸗ ven Srum - 
felben angemeffene Keiftungen wegen Unterhaltung und Beſchutzung ber Mid. 

Jahrgang 1850, (Nr. 3324.) | 
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Doffirungen und wegen unentgeltlicher Hergabe von Erbe zu Reparaturen 
ernehmen. 

Die eingehenden Privatdeiche bleiben Eigenthum derjenigen Intereffenten, 
welchen fie bisher gehört haben. 


$. 28. 
Im Binnenlande gelten folgende Nutzungsbeſchraͤnkungen: 


.a) die Grundflüde am inneren Rande des Deiches dürfen drei Fuß breit vom 
Deichfuße ab weder beadert noch bepflanzt, fondern nur ale Gräferei 
| benußt werden; 

b) Stein, Sand:, Torf und Lehmgruben, Teiche, Brunnen, Gräben, oder 

| fonftige kuͤnſtliche Vertiefungen des Erdreichs dürfen innerhalb zwanzig 
Ruthen vom inneren Fuße ded Deiches nicht angelegt, auch Fundamente 
zu neuen Gebäuden innerhalb fünf Ruthen vom Deiche nicht eingegraben 
werben; Ä . 

c) an jedem Borde der unter Schau geftellten Hauptgraben muͤſſen zwei 
Fuß unbeadert und mit dem Weidevieh verfchont bleiben; 

dA) innerhalb drei Fuß von jedem folchen Grabenborde dürfen Baume und 
Heden nicht gepflanzt oder geduldet werden; 

e) die Eigenthimer der Grundfläche an den Hauptgraben mäffen bei deren 
Raumung den Auswurf auf ihre Grundftücde aufnehmen, und muͤſſen 
den Auswurf, deſſen Eigenthum ihnen Dagegen zufällt, binnen vier 
Wochen nach der Räumung, wenn aber die Räumung vor der Erndte 
erfolgt, binnen vier Wochen nach der Ernödte bis auf Eine Ruthe Ent: 
fernung vom Graben fortfchaffen. Aus befonderen Gründen kann der 
Deihhaupfmann die Friſt zur Fortſchaffung des Grabenauswurfs ab- 

ndern; | 

f) Binnenverwallungen, Quelldaͤmme, dürfen in der Niederung ohne Ge- 
nehmigung des Deichhauptmanns nicht angelegt oder verändert werden. 


$. 29. 
Im Vorlande gelten folgende Befchrankungen : 


a) Jeder Vorlandsbefiger muß fich in der Entfernung von zehn Ruthen 
vom Stromufer und eben fo weit vorlängs des Deichfußes das Auffeßen 
und Lagern der Baumaterialien ded Verbandes, wenn geeignete, dem 
Verbande gehörige Lagerftellen nicht vorhanden find, fowie den Trans- 
port der Materialien über dad Vorland unentgeltlich gefallen laffen; 

b) Fluͤgeldeiche, hochftämmige Baume und fonftige Anlagen find im Bor: 
lande infoweit nicht zu dulden, als fie nach dem Ermeſſen der Königli- 
hen Strompolizei:Behörde das Hochwaffer-Profil und den Eisgang auf 
ſchaͤdliche Weife befchränken; 

c) auch Pflanzungen von Weiden und anderem Unterholz auf vorfpringen- 
den Landecken, welche Die Seregularität des Flußbettes befördern wurden, 
können von der StrompolizeisBdehörde unterfagt werden. 


Aus⸗ 
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Ausnahmen von den in $$. 28. und 29, gegebenen Regeln können in 
einzelnen Fällen vom Deichamt mit Genehmigung der Regierung geftattet 
werden. 


$. 30. 


Die Cigenihümer der eingedeichten Grundftüde und Vorlaͤnder find ver- 
pflichtet, auf Anordnung ded Deichhauptmanns dem Verbande den zu den 
Schub: und Meliorationd-Anlagen erforderlichen Grund und Boden gegen Ber: 
gütung abzutreten, desgleichen die zu den Anlagen erforderlichen Materialien 
an Sand, Lehm, Raſen ıc. gegen Erſatz ded durch die Fortnahme derfelben 
ihnen entfiandenen Schadeng zu überlaffen. 


$. 31. 


MWird innerhalb einer Entfernung von zehn Ruthen vom Stromufer oder 
vom Deichfuße eine Pflanzung im Worlande von der Deichverwaltung als 
nothwendig erachtet, fo muß der Figenthämer auf Anordnung ded Deichhaupt: 
mannd entweder dieſe Pflanzung binnen vorgefchriebener Friſt felbft anlegen 
und unterhalten, oder den dazu erforderlichen Grund und Boden dem Ber: 
bande gegen Entſchaͤdigung überlaffen. 


$. 32. 


Bei Feftftellung der nach den $$. 30. und 31. zu gewährenden Verguͤ— 
tung ift der außerordentliche Werth nicht in Anrechnung zu bringen ($. 20. 
des Deichgefeges). 

Der Betrag wird nach vorgängiger, unter Zuziehung bed Befigerd zu 
bewirkender Abfchaßung von dem Deichamt, oder in eiligen Fällen von dem 
Deichhauptmann vorbehaltli der Genehmigung des Deichamtes interimiftifch 
feftgefeßt und ausgezahlt. Ueber die Höhe der Vergiftung ift innerhalb vier 
Mochen nach erfolgter Befanntmachung des feitgefeßten Betrages der NRechte- 
weg zuläffig. 

Mer auf diefen verzichten will, kann binnen gleicher Friſt Rekurs an 
die Regierung einlegen. 

ie Fortnahme der Materialien und Die Ausführung der Bauten wird Durch 
die Sinwendungen gegen die vorläufig fefigefegte Entſchaͤdigung nicht aufgehalten, 


Vierter Abihnitt. 


$. 33. 


Der Deichverband ift dem Dber = Auffichtörecht des Staates unter» Aufihtsredt 
worfen. * 
Daſſelbe wird von der Königlichen Regierung in Merſeburg als Landes: 
Polizei:Behörde und in höherer Inftanz von dem Niniſter fuͤr die landwirth⸗ 
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fchaftlichen Angelegenheiten gehandhabt nach Maaßgabe dieſes Statuted, uͤbri⸗ 
gend in dem Umfange und mit den Befugniffen, welche nach 99. 40., 140, bie 
143. der Gemeinde-Ordnung vom 11. März 1850. den Auffichtsbehörden der 
Gemeinden zuftehen. 

Die Regierung hat darauf zu halten, daß die Beftimmungen des Sta- 
tutes überall beobachtet, die Anlagen gut ausgeführt und ordentlich erhalten, 
die Grundftücde des Merbandes forgfältig genugt und Die efwanigen Schulden 
regelmäßig verzinft und getilgt werden. 

Die Regierung entfcheidet Aber alle Beichwerden gegen die Befchlüffe 
des Deichamted und Deichhauptmannd, fofern der Rechtöweg nicht zuläflig und 
eingefchlagen ift, und feßt ihre Entſcheidungen nöthigenfalld erekutiwifch in 
Vollzug. 

Die Befchwerden an die Regierung fönnen nur 


a) über Straffeftfegungen ded Deichhauptmannd gegen die Mitglieder und 
Unterbeamten des Verbandes binnen 10 Tagen, 

b) gegen Befchlüffe über den Beitragsfuß (ck. $. 17.), uber Erlaß und 
—ãA von Deichkaffen-Beiträgen, ſowie über Entſchaͤdigungen binnen 
vier Wochen 


nach erfolgter Befanntmachung des DBefchluffes erhoben werden. Diefelben 
find bei dem Deichhauptmann einzureichen, welcher die Beſchwerde, begleitet 
mit feinen Bemerkungen, ungefäumt an die Regierung au befördern hat. Son⸗ 
ftige Befchwerden find an eme beftimmte Frift nicht gebunden. 


$. 34. 


Der Regierung muß, damit fie in Kenntniß von dem Gange der Deich- 
Verwaltung erhalten werde, jährlich Abfchrift des Etats, der Deichfchau und 
Deichamtö-Ronferenz-Protofolle und ein Finalabfchluß der Deichkaffe überreicht 
werden. 

Die Regierung ift befugt, außerordentliche Revifionen der Deichkaſſe ſo⸗ 
wohl, ald der gefammten Deichverwaltung: zu veranlaffen, Kommiffarien zur 
Beimohnung der Deichfchauen und der Deichamts-Verfammlungen abzuordnen, 
eine Gefchäftsanweifung für die Deichbeamten nach Anhörung des Deichamted 
zu ertheilen und auf Grund ded Geſetzes vom 11. März 1850, über die Po- 
lizei-Berwaltung (Gefeg-Sammlung vom Jahre 1850. ©. 265.) die erforder- 
lichen Polizeiverordnumgen zu erlaffen zum Schuß des Deiches, des Deich- 
gebieted, der Gräben, Dlanungen und fonftigen Anlagen des Verbandes. 


$. 35. 


Bei 2baffergefabr ift der Kreislandrath — ebenfo wie der etwa abge- 
fendete befondere Regierungs-Kommiſſarius — berechtigt, fich perfünlich Die 
Ueberzeugung zu verfchaffen, ob und wie weit die erforderlichen Sicherheits- 
Maaßregeln getroffen find. Findet Gefahr im Verzuge Statt, fo kann derfelbe 
die ihm nöthig feheinenden Anordnungen an Ort und Gtelle felbft treſen 

ie 


; 
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Die neihbeamten haben in diefem Falle feinen Befehlen unweigerlich Folge 
zu leiften. 


$. 36. 


Wenn das Deichamt es unterläßt oder serweigert, die dem Deichverbande 
nach dieſem Statut oder fonft gefeglich obliegenden Xeiftungen auf den Haus- 
halts⸗Etat zu bringen oder außerordentlih zu genehmigen, fo läßt die Regie- 
rung nach Anhörung des Deichamtes die Eintragung in den Stat von Amts- 
wegen bewirfen oder ftellt beziehungsweife die außerordentliche Ausgabe feft 
und verfügt Die Einziehung der erforderlichen Beiträge. 

Segen diefe Entfcheidung fteht dem Deichamte innerhalb zehn Tagen die 
Berufung an den WMinifter für die landwirtbfchaftlichen Angelegenheiten zu. 


$. 37. 


Die Regierung hat auch Darauf zu halten, daß den Deichbeamten die 
ihnen zufommenden Befoldungen unverkürzt zu Theil werben und efwanige 
Beſchwerden darüber zu entfcheiden, vorbehaltlich des Rechtsweges. 


Fünfter Abſchnitt. 
$. 38, 


Der Deihhauptmann fteht an ber Spige der Deichverwaltung. Er wird, —ãcè 
von denjenigen Mitgliedern des Deichamtes, welche die Vertretung ber Deich⸗ pen. 
genoflen bei demfelben bilden, durch abfolute Stimmenmehrheit auf ſechs Jahre 1. Deihhaust- 
gewählt. mann, 
Die Wahl bedarf der Betätigung ber Regierung. Wird die Beftdti- 
gung verfagt, fo fchreitet das Deichamt zu einer neuen Wahl. Wird auch 
iefe Wahl nicht beftätigt, oder die Wahl verweigert, fo fteht der Regierung 
die Ernennung auf höchitene drei Jahre zu. 
In derfelben Weife ift gleichzeitig ein Stellvertreter zu wählen, welcher 
die Gefchäftsführung übernimmt, wenn der Deichhauptmann auf längere Zeit 
behindert ift. 
In einzelnen Fällen Fann der Deichhauptmann fich durch den Deichin- 
fpeftor ober ein anderes Mitglied des Deichamtes vertreten laflen. 
Der Deihhauptmann und deffen Stellvertreter werden von einem Kom⸗ 
miffarius der Regierung in Öffentlicher Sigung des Deichamtes vereibet. 
Der Deichhauptmann feinerfeits verpflichtet den Deichinfpektor, die Abri- 
gen Mitglieder des Deichamtes, fowie die fonftigen Deichbeamten in gewoͤhn⸗ 
iher Sigung ded Deichamted durch Handfchlag an Eided Statt. 


(Nr. 3324.) 6. 39. 


— 44 — 


$. 39. 
Der Deichhauptmann hat ald Verwaltungsbehoͤrde des Deichverbandes 


folgende Gefchäfte: 
a) die Gefeke, die Verordnungen und Befchlüffe der vorgefeßten Behörden 


b) die 


c) 


d) 


€) 


8) 


auszuführen; 

— — des Deichamtes vorzubereiten und auszuführen. 
Der Deichhauptmann bat die Ausführung folcher Beſchluͤſſe des 
Deichamtes, die er für gefeßwidrig oder für das Gemeinwohl nachthei- 
lig erachtet, zu beanftamden und die Entſcheidung der Regierung einzu: 
holen. Geftatten ed die Umftände, fo ift zuvor in der naͤchſten Sitzung 
des Deichamtes nochmals eine Verftändigung zu verfuchen; 
die Grundftüde und Einfünfte des Verbandes zu verwalten, die auf dem 
Stat oder befonderen Deichamts:Befchlüffen beruhenden Einnahmen und 
Ausgaben anzuweifen und dad Rechnungs- und Kaffenwefen zu über: 
wachen. Die Termine der tegelmäßigen Raffenrevifionen find dem Deich- 
amte mitzutheilen, damit daffelbe ein Mitglied oder mehrere uborbnen 
kann, um diefem Gefchäfte beizumohnen; bei außerordentlichen Kaffen- 
revifionen ift ein vom Deichamte ein= für allemal bezeichnetes Mitglied 
zuzuziehen; 
den Deichverband in Prozefien, fowie Aberhaupt nach Außen zu vertre- 
ten, im Namen deffelben mit Behörden und Privatperfonen zu verhan- 
deln, den Schriftwechfel zu führen und die Urkunden des Verbandes in 
der Lirfchrift zu vollziehen. Die Ausfertigungen der Urkunden werden 
Namens des Verbandes von dem Deichhauptmann oder feinem Stell: 
vertreter gültig unterzeichnet; indeß ift zu Verträgen und Vergleichen 
über Gegenftände von 50 Rtihlrn. und mehr der genehmigende Beſchluß 
oder Vollmacht des Deichamtes beizubringen. Verträge und Vergleiche 
unter 50 Rthlr. fchließt der Deichhauptmann allein rechtöverbindlich ab, 
und hat nur die Verhandlungen nachträglich dein Deichamte zur Kennt: 
nißnahme vorzulegen; 
die Urkunden und Aften des Verbandes aufzubewahren; 
die Deichkaffen- Beiträge und Naturalleiftungen nach der Deichrolle und 
den Beichlüffen des Deichamtes auszufchreiben, die Deichrolle und fon- 
ftigen Hebeliften auf Grund des Deichfatafterd aufzuftellen und vollfirec- 
bar & erflären und die Beitreibung aller Beiträge und Strafgelder von 
den Säumigen im Wege der admimiftrativen Erecution zu bewirken durch 
die Unterbeamten des Verbandes oder durch Nequifition der gewöhnlichen 
Ortöpoligei- Behörden. Die Hebeliften (Rollen) müffen, bevor fie voll: 
ftrefdar erklärt werden, 14 Tage offen gelegt fein; 
die Deichbeamten zu beauffichtigen, von dem Gange der technifchen Ver: 
waltung Kenntniß zu nehmen, die halbjährige Deich- und Grabenfchau 
im Mai und Dftober nach Berabredung mit dem Deichinipektor auszu⸗ 
ſchreiben und jedesmal felbft in Gemeintthaft mit dem Deichinfpeftor ab- 
zu⸗ 


— 455 — 


uhalten. Leber den Befund und bie dabei gefaßten Befchläffe ift ein 
* zu fuͤhren; 

h) nad) dem Jahresſchluß dem Deichamte einen Jahresbericht über die Re⸗ 
fultate der Verwaltung vorzulegen. 


$. 40. 


Die Etatsentwuͤrfe und FJahresrechnungen find vom Deichrentmeifter 
dem Deichhauptmann vor dem 15. Mai zur Vorpräfung einzureichen ımd wer: 
den von diefem mit feinen Bemerkungen dem Deichamte in der Juni-Verſamm⸗ 
lung zur Seftftellung vorgelegt. 

Der Stat ift vor der Seftftelung und die Rechnung nach der Feſtſtellung 
vierzehn Tage lang in einem von dem Deichamte zu beftimmenden Xofale zur 
Einficht der Deichgenoffen offen zu legen. 

Der Deihhauptmann vollzieht alle Zahlungsanweifungen auf die Deich- 
kaſſe. Die Anweifungen, welche von Dem Deichinfpeftor innerhalb der ihm zur 
Dispofition geftellten Summen an die Deichkaffe erlaffen werden, find dem 
Deihhauptmann nachträglich zur Kinficht vorzulegen. 


$. 41. 


Berichtigungen des DeichFatafterd finden nur Statt auf Grund eines 
Dekrets des Deichhauptmanns, welchem beglaubigte Abfchrift von dem betref- 
fenden Befchluß des Deichamted oder der Kegierung beigefügt fein muß. 


$. 42. 


Segen die befoldeten Unterbeamten bed Verbandes, mit Ausfchluß des 
Deichinfpeftord und des Deichrentmeifters, kann der Deihhauptmann Diszipli⸗ 
narftrafen bis zur Höhe von drei Thalern Geldbuße verfügen, fowie nöthigen- 
falls ihnen die Ausuͤbung ber Aıntöverrichtungen vorläufig unterfagen. 


$. 43. 


Der Deichhauptmann unterfucht Die beichpoligeilichen Vergehen der Mit: 
glieber des Verbandes und fegt gegen diefe bie Strafen feſt. Binnen zehu 

agen nach Bekanntmachung des Strafrefolutd kann der Angeſchuldigte ent: 
weder Unterfuchung vor dem Polizeirichter verlangen oder Rekurs an die Re= 
gierung bei dem Deichhauptmann anmelden. Gefchieht weder dad Eine noch 
das Andere, fo behält es bei ber Straffeftfegung des Deichhauptmanns fein 
Bewenden. 

Deichpolizei:Kontraventionen anderer Perfonen find zur Beſtrafung Durch 
den Polizeirichter anzuzeigen, wenn nicht der Frevler freiwillig die ihm vom 
Deichhauptmann befannt gemachte Beldftrafe zur Deichkaſſe einzablt. 

Die Verwandlung der Geldftrafe in Gefängnißftrafe muß in jedem Bet 
ur 


(Nr. 3324.) 
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durch den Volizeirichter auf Antrag des Deichhauptmannd und des Polizei⸗ 
Anwalts bewirkt werden. | 

Die vom Deichhauptmann allein, nicht vom Polizeirichter feftgefegten 
Geldftrafen fließen zur Deichfaffe. | 


$. 44. 


Der Deichhaupfmann ift flimmberechtigter Vorfigender des Deichamtes; 
er beruft deſſen VBerfammlungen, leitet die Verhandlungen, eröffnet und fchließt 
die Sißungen und handhabt. die Ordnung in denfelben. 

Zur Ausführung aller diefer Gefchäfte ift der Deichhauptmann ermäch- 
tigt, fich die erforderliche Srpeditiond- und Schreibhülfe anzunehmen und auf 
Koften ded Verbandes zu halten. 


$. 45. 


2, Deichin⸗ Der Deichinfpektor leitet die. technifche Verwaltung ded Deichverbandes, 

ſpeltor. mit Einſchluß der zur Abwehrung der Gefahr bei Hochwaſſer und Eisgang 

erforderlichen Maaßregeln. Er muß die Qualifikation eines gepruͤften Bau— 

meiſters beſitzen. Seine Wahl und Beſtaͤtigung erfolgt in der fuͤr den Deich⸗ 
hauptmann vorgeſchriebenen Weiſe. 


. 46. 


Der Deichinſpektor entwirft Die Anſchlaͤge zur Unterhaltung und Her: 
ftellung der Sozietätd-Anlagen und legt folche dem Deichhauptmann zur Prü- 
fung und Cinholung der Genehmigung des Deichamted vor. 

Die Projekte über den Bau neuer Deiche und Schleufen, über die Er: 
höhung oder Abtragung von Deichen und über den Verfchluß von Deichbrüchen 
find der Regierung zur Genehmigung vorzulegen. 


$. 47. 


Wird von dem Deichamt die Genehmigung zur Ausführung einer Ars 
beit verfagt, welche nach der Erklärung des Deichinipeftord ohne Gefährdung 
der Sozietätözwede weder unterlaffen noch aufgefchoben werden darf, fo muß 
die Enticheidung der Regierung (cf. $. 36.) von dem Deichinfpeftor eingeholt 
und demnächft zur Ausführung gebracht werben. 


$. 48, 


Die Ausführung der von dem Deichamte oder von der Regierung be= 
fehloffenen Bauten ift von dem Deichinfpeftor zu leiten. 

Auch die laufende Beauffichtigung und Unterhaltung der Deiche, Grä: 
ben, Schleufen, Uferdeckwerke und Pflanzungen erfolgt unter der Leitung Des 
Deichinfpeftors. 

Die 
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Die Unterbeamten, Deichichöppen, Wach: und Hülfsmannfchaften haben 
dabei und insbefondere bei der Vertheidigung gegen Waflergefahr die Anwei- 
fungen des Deichinfpeftord pünktlich zu befolgen. 

Innerhalb der etatdmäßigen Unterhaltungsfonds und der genehmigten 
Anfchläge kann der Deichhauptmann zur Wereinfachung des Gefchäfts be- 
ſtimmte Summen dem Deichinfpeftor zur Diepofition ftellen, bis zu deren Höhe 
die Deichfaffe auf Anweifung Des Deichinfpeftors Zahlung zu leiften hat. 

Die Auszahlung der Gelder darf in feinem Kalle durch den Deich- 
Inſpektor erfolgen. 

Der halbjährigen Schau muß der Deichinfpeftor beiwohnen. 


% 49. 


In dringenden Fällen, wenn unvorhergefebene Umftände Arbeiten noth⸗ 
wendig machen, deren Ausführung ohne Gef brbung der Sozietaͤtszwecke nicht 
aufgeichoben werden kann, tft ber Deichinfpektor befugt und verpflichtet, die 
Arbeiten unter feiner Verantwortlichkeit anzuordnen. muß aber die getrof- 
fenen Anordnungen und die Gründe, welche die unverzägliche Ausführung noth⸗ 
wendig machen, gleichzeitig Dem Deichhauptmann und, wenn Lebterer fh ‚nicht 
einverftanden erklären follte, der Regierung anzeigen. 

Diefelbe Anzeige ift der nächiten gewöhnlichen Verfammlung des Deich- 
amtes zu machen. Können die Ausgaben aber aus den laufenden Jahresein⸗ 
nahmen der Deichkaffe nicht beftritten werden, fo muß das Deichamt in kürze: 
fier Srift außerordentlich berufen werden, um von der Sache Kenntniß zu er- 
halten und Aber die Befchaffung der erforderlichen Geldmittel zu befchließen. 


$. 90. 


Der Deichrentmeifter wird von dem Deichamt im Wege eines kündbaren 3. Deiären- 
Vertrages gegen Bewilligung einer Prozenteinnahme von den gewöhnlichen "Re. 
Deichkaffenbeiträgen, jo wie unter der Werpflichtung zur Kautionsbeftellung 
angenommen. 


$. 31. 


Der Deichrentmeifter verwaltet die Deichfaffe. Cr bat insbefondere 

a) u rat» Entwürfe nach Den Anweifungen ded Deichhauptmanns auf: 
uftellen ; 

b) bie fämmtlichen Einnahmen der Deichkaſſe einzuziehen, die Reftanten- 
Liften zu fertigen und dem Deichhauptmann vorzulegen; 

c) die gewöhnlichen und außerordentlihen Zahlungen aus der Deichkaffe 
nach den Anweifungen des Etats und des Deichhauptmanns zu bewir- 
Een; er bat namentlich auch die Gelder an die Xohnarbeiter auf Den 
Bauftellen zu zahlen und darf fich Hierbei nur mit Genehmigung des 
Deichhauptmanne durch die Deichfchöppen vertreten laſſen; 

d) die jährliche Deichkaffen-Rechnung zu legen. 

Jahrgang 1850, (Nr. 3324.) 66 $. 92. 


4, Unlerbe⸗ 
amie 


5. Dei 
(höppen, * 
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9. 52. 

Die erforderlichen Unterbeamten — als Damm⸗ ober Wallmeiſter fuͤr 
die ſpezielle Beauffichtigung ber Urbeiter, der Deiche, Gräben, Schleufen und 
Srunditücde des Verbandes — werden von dem Deichhauptmann nach Anhoͤ⸗ 
rung ded Deichamtes gewählt und angenommen. Dad Deichamt beftimmt Die 
Zahl und den Gefchäftöfreis derfelben, befchließt auch, ob die Anftellung auf 
Zeit, auf Kündigung oder auf Lebenszeit erfolgen ſoll. 


$. 38. 


Zu diefen Poften ſollen nur folche Perfonen berufen werden, von deren 
he technifcher Kenntniß und Webung fi der Deichinfpeftor ver- 
ichert hat, bie volllommen förperlich rüftig And und die gewöhnlichen Ele⸗ 
mentarkenntniffe in foweit befigen, daß fie eine verftändliche fchriftliche Anzeige 
erftatten und eine einfache Verhandlung aufnehmen, auch eine gewöhnliche Lohn⸗ 
rechnung führen fönnen. 


$. 34. 


Der Deihhauptmann theilt nach Anpdrung des Deichamted die Deiche 
in ſechs Aufſichtsbezirke. Fuͤr jeben Bezirk werden zwei Deichichöppen aus 
ber Zahl der Deichgenoffen auf RE Jahre vom Deidamte erwäblt und vom 
Deihhauptmann beftätigt. Mitglieder des Deichamtes — mit Ausnahme des 
Deihhauptmannd und Deichinfpeftord — koͤnnen auch zu Deichfchöppen er: 
nannt werben. Die Deichfchöppen find Organe ded Deichhauptmannd und 
Deichinfpeftord und verpflichtet, ihren Anordnungen Folge zu leiften, diefelben 
namentlich in den örtlichen Gefchäften des Bezirks zu unterftügen. 


$ 55, 


Die Deichfchöppen haben in ihren Bezirfen im gewöhnlichen Laufe ber 
Verwaltung eine Mitaufficht über den Zuftand der Deiche und fonftigen So— 
zietätd-Anlagen zu führen; fie haben von deren Zuftand fortwährend Kenntniß 
— nehmen, den Deich⸗- und Grabenſchauen in ihrem Bezirk und den benach- 

arten Bezirken beizuwohnen und die bemerften Mängel, fowie auch Anträge 
und Befchwerden von Deichgenoffen ihred Bezirks, dem Deihhaupfmann oder 
Inſpektor anzuzeigen. Sie koͤnnen von dem Deichhauptmann und reſp. dem 
Deichinſpektor mit Führung und Aufnahme einfacher Unterſuchungen und 
Verhandlungen, und bei vorfommenden Bauten mit der Kontrolle der Unter: 
beamten und Arbeiter, mit der Abnahme der zu liefernden Baumaterialien, ſo⸗ 
wie mit der Ablohnung der Arbeiter auf der Bauftelle beauftragt werden. 

Bei den Lohnzahlungen erhalten fie ald Remuneration ſechs Pfennige 
pro Thaler der ausgezahlten me. 


$ 56. 


9. 56, 


Sobald bie Größe der Gefahr bei Eisgang oder Hochwaſſer die Be: 
wachung der Damme oder das Aufbietn der Naturalleiftungen nothwendig 
macht, find die Deichfchöppen unter Leitimg des Deichinfpektord dazu berufen, 
innerhalb ihres Bezirks die Hälfsleiftungen der Wachmannfchaften und Deich: 
genoffen zu ordnen und zu leiten, für die Befchaffung ber erforderlichen Schuß: 
materialien zu forgen und die Bewachung der Deiche zu fontrolliren. 


9. 97. 


Das Deichamt bat über alle Angels enheiten des Deichverbandes zu be⸗ 6. Dat Driiie 


fchließen, fo weit diefelben nicht außsfchließlich dem Deichhauptmann oder dem 
Deichinfpektor überwiefen find. Die von dem Deichamte gefaßten Befchlüffe 
find für den Deichverband verpflichtend; die Ausführung der gefaßten Befchläffe 
erfolgt durch den Deichhauptmann. 

Die Mitglieder des Deichamtes find an Eeinerlei Inſtruktionen oder Auf- 
träge der Mähler und der MWahlbezirke gebunden. . 

Das Deichamt Eontrollirt die Verwaltung. Es ift Daher berechtigt, fich 
von der Ausführung feiner Befchläffe und der Verwendung aller Einnahmen 
des Verbandes Ueberzeugung zu verfhaffen. Es kann zu diefem Zwecke Die 
Akten einfehen und Ausſchuͤſſe aus feiner Witte ernennen. 


$. 58. 


Das Deichamt befteht aus funfzehn Mitgliedern, nämlich: 


a) dem Deichhauptmann oder beffen Stellvertreter, als Vorſitzenden, 

b) dem Deichinfpeftor und 

c) 13 Repräfentanten der Deichgenoffen, welche nach den Borfchriften des 
folgenden Abfchnittd gewählt werben. 


$. 59. 


Das Deichamt verfammelt fich alle Fahre regelmäßig zweimal, im An 
fange uni und November. 

Im Fall der Nothwendigkeit fann das Deichamt von dem Vorſitzenden 
außerordentlich berufen werden. Die Berufung muß erfolgen, fobald es von 
einem Biertel der Mitglieder verlangt wirb. 


$. 60. 


Die Art und Weile der Zufammenberufung wird von dem Deichamt ein 
für allemal feſeſpun Die Zuſammenberufung erfolgt unter Angabe der Ge⸗ 
genſtaͤnde der Verhandlung; mit Ausnahme dringender Faͤlle muß dieſelbe we⸗ 
nigſtens ſieben freie Tage vorher Statt haben. 

(Nr. 3334.) 66* $. 61. 
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. 6. 


Das Deichamt kann nur befchließen, wenn mehr als die Hälfte feiner 
Mitglieder mit Einſchluß des Worfigenden zugegen find. Kine Ausnahme 
hiervon findet Statt, wenn das Deichamt, zum dritten Male zur Verhandlung 
über denfelben Gegenftand zufammenberufen, Dennoch nicht in genugender An⸗ 
gab erfchienen ift. Bei Der zweiten und dritten Jufammenberufung muß auf 

iefe Beftimmung ausdrädlich hingewiefen werben. 


9. 62. 


Die Befchlüffe werden nach Stimmenmehrheit gefaßt. Jedes Mitglied 
Bat leiches Stimmrecht. Bei Stimmengleichheit enticheidet die Stimme des 
orſitzenden. 


$. 63. 


An Verhandlungen über Rechte und Pflichten des Deichverbandes darf 
derjenige nicht Theil nehmen, deffen Intereffe mit dem des Verbandes in MWi- 
derfpruch fteht. Kann wegen diefer Ausfchließung felbft mit Hülfe der Stell- 
vertreter eine befchlußfähige Verfammlung nicht gehalten werden, fo hat ber 
Deichhauptmann, oder wenn auch biefer aus dem vorgedachten Grunde bethei= 
ligt ift, die Regierung für die Wahrung der Antereffen des Deichverbandes zu 
forgen und nöthigenfalld einen befonderen Vertreter für denfelben zu beftellen. 


$. 64. 


Die Beſchluͤſſe des Deichamted und die Namen der dabei anweſend ge= 
wefenen Mitglieder find in ein befondered Buch einzutragen. 

Sie werden von dem PBorfigenden und wenigſtens drei Mitgliedern un- 
terzeichnet. Die Stelle der Letzteren kann ein von dem Deichamte gewählter, 
in einer Deichamtd-Sigung hierzu von dem Deichhauptmann vereideter Proto- 
Follführer vertreten. 


$. 65. 


Das Deichamt befchließt insbefondere: 

a) über Die zur Erfüllung der Sozietätözwede ($$. 1. bis 6.) nothwendigen 
oder nüglichen Einrichtungen, Aber die Bauanfchläge und die erforder- 
lichen Ausgaben; über außerordentliche Deichfaffenbeiträge und etwanige 
Anleihen (cf. $$. 40. 46. 49.); 

b) über Berichtigungen der Deichrolle ($$. 17. und 18.); 

c) Aber Erlaß und Stundung der Deichkaffenbeiträge ($$. 19. bis 21.); 

d) über die Repartition der Natural-Hülfsleiftungen ($. 25.); 

e) über die Vergütungen für abgetretene Grunditäcde und Entnahme von 
Materialien ($. 32.); 

f) über 


-.o “ - 
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f) über Geſchaͤftsanweiſungen fuͤr die Deichbeamten ($. 34.); 

g) über die Wahl des Deichhauptmanns, feines Stellvertreters, des Deich⸗ 
Inſpektors, des Deichrentmeiſters und der Deichſchoͤppen 98 38. 45. 
50. 54.), ſowie über die Zahl der Unterbeamtenſtellen ($. 5 

h) über die den Beamten des Deichverbandes zu gewährenden Berldungen, 
Penfionen, Diaten oder Nemunerationen für baare Ausla 

i) über die Benußung der Grundſtuͤcke und des fonftigen Werindgens des 
Deichverbandes; 

k) über ben jährlichen Etat der Deichkaffe und die Decharge ber Rech: 
nungen 

D Aber, Berträge und Dergleiche, welche Gegenftände von funfzig Thalern 
oder mehr betreffen ($. 39 d.). 


$. 66. 


Die Genehmigung der Regierung ift erforderlich: 
a) zu Befchlüffen über die Kontrahirung neuer Anleihen, wobei die Mittel 
„en regelmäßigen Verzinfung und Tilgung der Schuld jedesmal feftzu- 
ellen find 
BZ: den Pro; ekten über den Bau neuer Deiche und Schleufen, über die 
rhöhung, ae, oder Abtragung von Deichen und über den Ber: 
ſchluß von Deichbrächen; 
.c) zur Veräußerung vom Grundftäden des Verbandes; 
d) j den Befchläffen über die Remuneration des Deichhaupfmanns und 
eichinfpeftorg. 
Sollte das Deihamt ganz ungenügende Befoldungen und NRemunera- 
tionen bewilligen, fo können diefelben von der Regierung nöthigenfalld erhöht 
werden. 


$. 67. 


Die Reprafentanten der Deichgenoffen im Deichamt wählen jährlich zwei 
Deputirte, welche der ganzen Deich: und Grabenfchau beimohnen müffen. Je⸗ 
der der übrigen Repräfentanten kann der Schau ebenfalld beimohnen. 

Die Repräfentanten find befugt und verpflichtet, ald Bezirksvertreter auch 
außerhalb der Sigungen ded Deichamted die Intereſſen des Deichverbandes zu 
überwachen, die Unterbeamten zu Eontrolliren und die wahrgenommenen Män- 
gel, fowie die MWünfche der Deichgenoffen ihres Bezirks dem Deihhauptmann 
oder dem Deichamte vorzufragen. 


Sechſter Abſchnitt. 
$. 68. 


Behufs der Wahl der Nepräfentanten der Deichgenoffen wird Die zum Wahl der Bar- 
Deichverbande gehörende Nieberung in 10 Bezirke eingetheilt,_von welchen kein be 
(fr. 3324.) der bei br Dei 
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der Afte Bezirk: die Ortfchaften Brottewig, Mar: 
tindlirchen und Altbelgern .................... 2 Repräfentanten, 


ber 2te Bezirk: die Ortfchaften Lehndorf, Koßborf, 
MWenzendorf und Die Koßdorf-WBenzendorfer Bei⸗ 


felder ... . .. . . . . . . . . . . . .......... ..... ....... 1 ⸗ 
der 3te Bezirk: Dorf Stehla............. 1 s 
der Ate Bezirk: die Ortfchaften Blumberg und 

Koͤtten .......................................... 1 ⸗ 
der Ste Bezirk: Domaine Packiſch.......... 1 ⸗ 
der bte Bezirk: die Ortſchaften Tauſchwitz, Otter⸗ 

ſitz, Korgitſch und Koͤllitzſch ................. 2 ⸗ 
der 7te Bezirk: die Ortſchaften Nichtewitz, Mark 

Seehauſen, Kaucklitz und Arzberg ............. 2 
der Ste Bezirk: die Ortfchaften Adelwitz und Ka⸗ 

thewitz ....................... .... ......... ⸗ 
der Ite Bezirk: Die Ortſchaften Trieſtewitz und 

Kamitz. re rn nen 1 ⸗ 
der 10te Bezirk: die Ortſchaft Puͤllswerda........ 1 


Summa 13 Repräfentanten, 


und eine gleiche Zahl von Gtellvertretern auf ſechs Fahre wählt. 


Alle zwei Fahre fcheidet ein Drittel — und zwar daß erfte und zweite 
Mal 4, das dritte Mal 5 — and und wirb durch neue Wahlen erfebt. Die 
das erfte und zweite Mal Ausfcheidenden werden durch das Loos beftimmt. 
Die Ausfcheidenden Fönnen wieder gewählt werden. Waͤhlbar ift jeder groß- 
jährige Deichgenoffe, welcher den Wollbefig der bürgerlichen Rechte nicht Durch 
rechtöfräftiges Urtel verloren hat und nicht Unterbeamter des Verbandes ift. 


Mit dem Aufhören der Wählbarkeit verliert die Wahl ihre Wirkung. 


Vater und Sohn, fowie Brüder, dürfen nicht zugleich Mitglieder des 
Deichamteß fein. Sind dergleichen Verwandte zugleich gewählt, fo wird der 
ältere allein zugelaffen. 


$. 69. 


Die Repräfentanten werden in jedem Bezirke nach abfoluter Stimmen- 
mehrheit von denjenigen Deichgenoffen gewählt, woelche mindeftend zehn Nor- 
mal- Morgen nach der Deichrolle verfteuern. 


Wer mit einer Fläche von 10 bis zu 20 Morgen Pataftrirt if, hat Eine 
Stimme, wer 20 Morgen bi zu 30 Morgen verfleuert, zwei Stimmen, 
u. ſ. w. 


Nie⸗ 
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Niemand kann jedoch fuͤr ſeine Perſon mehr als zehn Stimmen 
abgeben. 


Stimmfaͤhig bei der Wahl iſt jeder großjaͤhrige Deichgenoſſe, welcher 
den enrgeichviehenen Grundbefig bat, mit feinen Deichfaffen- Beiträgen nicht 
im KRüditande iſt und den Bollbefig der bürgerlichen Rechte nicht Durch rechtd- 
kraͤftiges Urtel verloren hat. | 


Auch Pfarren, Kirchen, Schulen und andere moralifche Perfonen haben 
Stimmrecht für ihre deichpflichtigen Grundſtuͤcke von 10 oder mehr Normal: 
Morgen und dürfen daffelbe * ihre geſetzlichen Vertreter oder durch Be⸗ 
vollmaͤchtigte ausuͤben. 


Andere Beſitzer koͤnnen ebenfalls ihren Zeitpaͤchter, ihren Gutsverwalter, 
oder einen anderen ſtimmfaͤhigen Deichgenoſſen zur Ausuͤbung ihres Stimm⸗ 
rechtes bevollmaͤchtigen. 


Gehoͤrt ein Grundſtuͤck mehreren Beſitzern gemeinſchaftlich, ſo kann nur 
einer derſelben im Auftrage der Uebrigen das Stimmrecht ausuͤben. 


Ss. 70. 


Die Lifte der Wähler jeder MWahlabtheilung wird mit Hülfe der Ge: 
meindevorfteher von dem Deichhauptmann und bie dahin, daß diefer gewählt 
ift, von einem Kommiffarius der Regierung aufgeftellt, welche auch die Wahl⸗ 
Kommiffarien ernennt. 


Die Kifte der Wähler wird vierzehn Tage lang in einem oder mehreren 
ur öffentlichen Kenntniß gebrachten Lokalen offen gelegt. Während dieſer 
Bei fann jeder Derbeiligte invendungen gegen bie Richtigkeit ber Liſte bei dem 
Wahlkommiſſarius erheben. Die Enticheidung über die Einwendungen und die 
Prüfung der Wahlen fieht dem Deichamte zu. 


$. 71. 


Im Uebrigen find bei dem Mahlverfahren, fowie in Betreff der Ver⸗ 
pflihtung zur Annahme unbefoldeter Stellen, die Borfchriften über Gemeinde: 
wahlen ım Titel III. $$. 77—84. und im Titel V. der Gemeindeordnung vom 
11. März 1850. analogifch anzınwenden. 


$. 7%, 


Der Stellvertreter nimmt in Krankheits- und Behinderungsfällen des 
Repräfentanten beffen Stelle ein und tritt für ihm ein, wenn der Kepräfentant. 
während feiner Wahlzeit ftirbt, den Grunbbefig in der Niederung aufgiebt, 
oder feinen bleibenden Wohnſitz an einem entfernten Orte wählt. 


(Kr. 2324.) §. 73 


— 44 — 


$. 73, 


Allgemeine Abänderungen bed vorfiehenden Deichftatuts können nur unfer landes- 
Dekimmung. herrlicher Genehmigung erfolgen. 


Urfundfich unter Unferer Höchfteigenhandigen Unterfchrift und beigedruc- 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Bellevue, den 7. Oftober 1850. 


(L.S) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. 


Nebigirt im Büreau des Staats - Minitteriums. 


Berlin, gebrudt in der Königlichen Geheimen Ober - Hofbuchbruderei. 
(Rudolph Deder.) 
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Gejieg:- Sammlung 
für die 
Könisliben Preußiſchen Staaten 
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(Nr. 3325.) Statut des Gloſchkau⸗Maltſcher Deichverbandede. Vom 7. Oktober 1850. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gotted Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc. | 


Nachdem es für erforderlich erachtet worden, die Grundbefiger der am 
linfen Oderufer von Gloſchkau nach Maltfch fich erftredenden Niederung Be⸗ 
hufs der gemeinfamen Anlegung und Unterhaltung eined Deiched gegen bie 
Ueberfchwenmungen ber Oder zu einem Deichverbande zu vereinigen und nach- 
bem die gefelich vorgefchriebene Anhörung der Betheiligten erfolgt ift, geneh- 
migen Wirshierdurch auf den Grund des Geſetzes über das Deichwefen vom 
28. Januar 1848. $$. 11. u. 15. (Gefe-Samml. vom “Jahre 1848. ©. 54.) 
die Bildung eined Deichverbandes unter der Benennung: 


„Blofhkau- Maltfher Deichverband“ 
und ertheilen demfelben nachfichendes Statut. 


Erfter Abſchnitt. 
$. 1. 


In der genannten Niederung werden die Cigenthümer aller gegenwärtig Umfang und 
noch einzudeichenden Grundftüce, welche ohne Verwallung bei einem Waſſer⸗ ——ã— 
ſtande von 20 Fuß 6 Zoll am Aufhalter⸗Pegel der Ueberſchwemmung unter: bes. 
liegen würden, zu einem Deichverbande vereinigt. 

Diejenigen Grundftücdbefiger in diefer Niederung, welche gegenwärtig 
bereitd durch Hauptdaͤmme gegen das Hochwaffer der Oder vollftändig gefoät 
find, tragen daher auch zu den Baufoften der neuen Meliorationd = Anlagen 
nicht bei. Es bleibt vorbehalten, fie dem Deichverbande einzuverleiben, fobald 
jene älteren Dämme durch die beabfichtigten neuen Dammfchättungen entbehr- 
lich geworden fein werden. 

"Sahrgang 1850, (Nr. 3325,) 67 Der 


Ausgegeben zu Berlin den 4, November 1850, 
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Der Verband bildet eine Korporation und hat ſeinen Gerichtsſtand bei 
dem Kreisgerichte zu Neumarkt. 


$. 2. 

Dem Deichverbande liegt ed ob, einen oberhalb an den bereits vorhan- 
denen Glofchfauer Hauptdamm und am unteren Ende an den bereits vorhan⸗ 
denen Maltfcher Hafendamm fich anfchließenden, mehrere Fuß über den be- 
kannten höchiten Wafferftand ſich erhebenden Hauptdeich in denjenigen durch 
die Staatd-Berwaltungs-Behörden feftzuftellenden Abmeffungen anzulegen und 
zu unterhalten, weldye erforderlich find, um die Grundftücde der Niederung 
gegen Ueberſchwemmung durch den höchfien Wafferftand der Oder zu fichern. 

Menn zur Erhaltung ded Deiched eine Uferdeckung nöthig wird, fo hat 
der Deichverband diefelbe auszuführen, vorbehaltlich feiner Anfprüche an andere 
Berpflichtete, 


$. 3. 

Der Berband ift gehalten, Diejenigen Hauptgraben anzulegen und zu 
unterhalten, welche erforderlich find, um das den Srundftäden der Niederung 
fehadliche Binnenwaffer aufzunehmen und in die Dder abzuleiten. Das Waffer 
der Hauptgraben darf ohne widerrufliche Genehmigung ded Deihhauptmanne 
von Privatperfonen weder aufgeftauet, noch abgeleitet werden. Dagegen bat 
jeder Grundbefiger der Niederung das Recht, die Aufnahme des Waflers, 
effen er fich entledigen will, in die Hauptgraͤben zu verlangen. 

Die Zuleitung muß aber an den vom Deichhaupfmann vorzufchreibenden 
Punkten gefchehen. | 

Die Anlage und Unterhaltung der Zuleitungsgräben bleibt Sache der 
nach: den allgemeinen Borfluthögefegen hierbei Betheiligten. 


§. 4. 

Der Verband hat in dem die Niederung gegen den Strom abfchließen- 
den Deiche die erforderlichen Auslaßfchleufen CDeichfiele) für die Hauptgraͤben 
anzulegen und zu unterhalten. 

Ueber die vom Verbande zu unterhaltenden Deichfireden, Hauptgraben, 
Schleufen, Brüden ꝛc. und über die fonftigen Grundftäde des Verbandes ift 
ein Lagerbuch vom Deihhauptmann zu führen und vom Deichamte feftzuftellen. 
Die darin vortommenden Veränderungen werden dem Deichamte bei der jähr: 
lichen Rechnungsabnahme zur Erklärung vorgelegt. 


Zweiter Abſchnitt. 


Berpflihtun- 
——— $. 5. 
den. De Die Arbeiten des Deichverbandes werden nicht durch Naturalleiftung der 
Höhe verfelben Deichgenoffen, fondern durch die Deichbeamten für Geld aus der Deichkaffe 
und Beranla- ausgeführt. Die erforderlichen Mittel zu den Arbeiten, zur Befoldung der 
—X dem Beich- 


Intaßer. 
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Deihbeamten und zur Derzinfung und Tilgung der zum Beften des Berban- 
des etwa Pontrahirten Schulden haben die Beichgenoffen nach dem Deichfatafter 
aufzubringen. Ä = 


4. 6. 


In dem Deichkataſter werden alle von der neu anzulegenden Verwal⸗ 
lung eingefchleffenen und ertragsfähigen Grundftüde, welche ohne die Einbei- 
chung bei dem vorgenannten höchften MWaflerftande der Oder am Aufbalter- 
pe el der Ueberſchwemmung unterliegen würden, nach folgenden fünf Ru- 
rifen: 

1) Hof- und Bauftellen, Gärten und Ader; 

2) Forſt; 

3) Wiefen; 

4) beftändige Weidegrundftäde; 

5) durch Polderdaͤmme ungenuͤgend gefchüßte Flächen 


veranlagt. 


Die Repartition der Beiträge erfolgt in der Art, daß wenn ein Mors 
en Hof: und Bauftelle, Garten oder Ader einen vollen Beitrag giebt, ein 

Morgen Forſt zwei Drittheile, ein Morgen Wiefe einen halben, ein Morgen 
beftändiger Weidegrundftäde ein Drittheil und ein Morgen eines bereits ein- 
gepolderten Grundſtuͤcks einen Viertelbeitrag ir leiften hat. 

rRuͤckſichtlich der Beiträge findet für die in der unteren Gegend vom 
Dorfe Regnitz bis zum Maltſcher Hafen von der Vermallung eingeichloffenen 
Grundftüce eine Ermäßigung Statt, in foweit diefe Grundftüce durch den neuen 
Damm zwar vor der Strömung, aber nicht vor dem Rüdftau aus der Ober 
ficher geftellt, vielmehr durch diefen Rüdftau in der Regel erreicht werden; der- 
gleichen Grundftücde haben zu den Baus und Unterhaltungsfoften nur ben 
vierten Theil desjenigen Beitrages zu leiften, welchen andere Grundftüde des 
Verbandes derfelben Kategorie zu leiften verbunden find. Diefelbe Ermäßigung 
wird auch denjenigen Grundftücden zu Theil, welche auch noch oberhalb des 
Dorfes Regnig der Ueberſchwemmung durch das fogenannte Neumarfter Waffer 
und Durch den Ohlſchen Graben ausgefegt. find und auch nach Ausführung 
der Verwallung noch ausgefegt bleiben. Es verfieht fich von felbft, Daß den⸗ 
jenigen in der genannten Gegend belegenen Grundftüden diefe Ermäßigun 
nicht zu Theil wird, in Betreff deren nach Vollendung des Deichbaued ım 
Berdammung durch das Thal des Neumarkter Waſſers vollftändiger Schuß 
gegen Ueberſchwemmung und Rüdftau gewährt wird. 

Das Deichkatafter wird nach Anhörung des Deichamted von dem Kö- 
niglichen Kommiffarius aufgeftellt. Sodann wird das Katafter dem Deich- 
amte in einem Exemplare vollftändig, den einzelnen Gemeindevorftänden, dem 
Vertreter ded Fiskus, fowie den Befißern der Güter, welche einen befonderen 
Gemeindebezirk bilden, ertraftweife zugeftellt und zugleich im Amtsblatt eine 
vierwöchentliche Friſt befarint gemacht, innerhalb welcher das Deichkatafter bei 

(Nr. 3325.) 67* dem 
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dem Deichamte, den Gemeindebehörden und dem Kommiſſarius von den Be: 
theiligten eingefehen und Befchwerde dagegen bei dem Kommiffarius angebracht 
werben fann. 


Nach Ablauf diefer Frift werden die angebrachten Befchwerden von dem 
Kommifferius unter Zugiehung ber Befchwerdeführer, eines Deichamts = Depu= 
tirten und der erforderlichen Sachverftändigen unterfucht. 


Die Sachverftändigen — und zwar Hinfichts der Vermeffung und bes 
Nivellementd ein vereideter Feldmeſſer oder nöthigenfalld ein Vermeſſungs⸗ 
Kevifor, Hinfichts der öfonomifchen Fragen, der Bonität und Einſchaͤtzung zwei 
Ööfonomifche Sachverftändige, denen bei Streitigkeiten wegen der Ueberſchwem⸗ 
mungs-Berhältniffe ein Waflerbau-Sachverftändiger beigeordnet werden kann 
— werden von der Regierung ernannt. 


Mit den Refultate der Unterfuchung werden die Betheiligten, nämlich 
die Befchwerdeführer einerfeitS und der Deichamtd: Deputirte andererfeite, be⸗ 
kannt gemacht; find beide Theile mit dem Refultate einverftanden, fo hat es 
dabei fein Bewenden und wird das Deichfatafter demgemäß berichtigt. An⸗ 
dernfalld werden die Alten an die Königliche Regierung in Breslau zur Ent- 
fheidung über die Befchwerden eingereicht. 


Wird die Befchwerde verworfen, fo treffen die Koſten derfelben den 
Befchwerbeführer. 


Binnen vier Wochen nach erfolgter Befanntmachung der Entfcheidung - 
ift Rekurs dagegen an den Miniſter für die landwirthfchaftlichen Angelegen- 
heiten zuläffig. 0 


Nach erfolgter Feftftellung des Deichfatafterd ift daffelbe von der Koͤ⸗ 
niglichen Regierung in Breslau audzufertigen und dem Deichamte zuzuftellen. 


$ 7 


Der Vertheilungsmaaßſtab, welcher durch das Deichkatafter für den Jteu- 
bau des Deiches beftimmt wird, gilt auch für die Aufbringung der Koften, 
welche die Unterhaltung der Meliorationsanlagen des Verbandes in der Folge 
erfordert, jedoch mit dem Unterfchied, daß alsdann die Rubrik der durch Pol⸗ 
derdaͤmme ungenuͤgend gefchägten Flächen augfcheidet und nur noch in der 
vorbemerften Weiſe zwifchen Hof: und Bauftellen, Garten und Ader, Forft, 
Wieſe und beftändiger Weide unterfchieden wird. 


6. 8, 


Wird von einem Intereſſenten in der Befchwerde gegen bas Deichkata- 
fter behauptet, daß ein Grundftäd wegen augenfcheinlicher Durch die Cindei: 
hung und Entwäfferung nicht zu befeitigender Mängel ber Ertragsfaͤhigkeit, 
gar feiner oder einer geringern Veranlagung unterliege, fo fann berjelbe, Die 

DO: 
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Bonitirung verlangen, welche durch die im $. 6. gedachten oͤkonomiſchen Sach⸗ 
verftändigen zu bewirken if. 

Diefe Sachverftändigen haben die Frage zu entfcheiden, ob das in Rede 
ſtehende Grundftüd wirklich fo verfandet, moraftig, ausgeriffen oder von der 
Aderkrume entblößt ift zc., daß feine Ertragdfähigfeit nicht einmal die Halfte 
der Ertragsfähigkeit eines in derſelben Niederung belegenen Grundſtuͤcks ber: 
Feen Kategorie (Ader, Forſt, Wiefe, beftändige Weide) von guter Qualität 
erreicht. 

Entſcheiden die Sachverftändigen, daß fich die Ertragsfähigfeit um mehr 
als die Hälfte nicht vermindert hat, fo findet die Veranlagung nach dem vollen 
Stächeninhalt Statt, die Befchwerde wird zurädgewiefen und der Befchwerbe: 
führer bezahlt die Bonitirungsfoften. Bejahen aber die Sachverftändigen dieſe 
Vorfrage, fo find drei Rlaffen anzunehmen: 

In die I. Klaſſe werden diejenigen Grundftäde eingefchägt, deren Er⸗ 
tragswerth zwar nicht die Hälfte, wohl aber ein Viertel oder noch mehr des 
Ertragswerthes eined Grundſtuͤcks von guter Qualität erreicht. 

In die II. Klaffe find diejenigen Grundſtuͤcke einzufchägen, deren Er⸗ 
tragswerth zwar nicht ein Viertel, wohl aber ein Achtel oder noch mehr bes 
Ertragswerthed eines Grundſtuͤcks von guter Qualität erreicht. 


In die III. Klaffe kommen diejenigen Grundftäde, deren Ertragswerth 
we ein Achtel des Ertragswerths eined Grundſtuͤcks von guter Qualität 
erreicht. 


Die Grundſtuͤcke der I. Kllaffe werden mit der Hälfte des wirklichen 
Slächeninhalts, die Grundſtuͤcke der II. Klaſſe mit dem vierten Theil des wirk⸗ 
lichen Flaͤcheninhalts, die Grundſtuͤcke der III. Klaffe werden gar nicht veranlagt. 


$. 9, 


Nach erfolgter Tilgung der Koften des erftien Neubaued wird der ge- 
wöhnliche Deichkaffenbeitrag zur Unterhaltung der Deiche und Entwaͤſſerungs⸗ 
Anlagen für jet auf jaͤhrlich Einen Silbergrofchen ſechs Pfennige pro Mor: 
gen von jedem eingedeichten Morgen Ader feſtgeſetzt. 

Wenn die Erfüllung der Sorietätögwece aber einen größeren Aufwand 
erfordert, fo muß auch dieſer Mehrbedarf als außerordentlicher Beitrag aus- 
gefchrieben und von den Deichgenoflen aufgebracht werden. 


$. 10. 
Wenn die gewöhnlichen Deichfaffenbeiträge, nachdem daraus für bie 
Sozietaͤtszwecke beflimmungsmäßig gefor worden, Ueberfchüffe ergeben, fo 
jollen diefe bis zur Höhe von viertaufen alern zu einem Refervefonds gefarmmett 
und mit guter Sicherheit zinsbar belegt werden. Der Reſervefonds darf nicht 
zu den laufenden und gewöhnlichen Ausgaben des Verbandes, fondern allein 
für folgende Zwecke verwendet werben: 


(Nr. 3325.) | a) für 
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a) für die Herftellung der durch Eisgang oder Hochwaſſer zeritörten oder 
ungewöhnlich befchädigten Deiche, foweit die Herftellungsfoften aus den 
gewöhnlichen Einnahmen nicht befiritten werben koͤnnen; 

b) für den Neubau der vorhandenen Auslaßfchleufen; 

c) für Ausführung von Meliorationsanlagen. 


§. 11. 


Die gewoͤhnlichen Deichkaſſenbeitraͤge ſind zu ermaͤßigen, wenn ſie nach 
vollſtaͤndiger Bildung des Reſervefonds Ueberſchuͤſſe über das jährliche Be— 
duͤrfniß des Verbandes ergeben. 


$. 12, 


Die Deichgenoffen find bei Wermeidung der abminiftrativen Crefution 
gehalten, bie gewöhnlichen Deichkaffenbeiträge in halbjährigen Terminen am 
. Sanuar und 1. Juli jeden Jahres unerinnert zur Deichfaffe abzuführen. 

Eben fo muͤſſen die außerordentlichen Beiträge in den durch Das Aus- 
fchreiben des Deichhauptmanns beftimmten Terminen abgeführt werben. 


$. 13. 


Die Verbindlichkeit jur Entrichtung der Deichfaffenbeiträge ruht gleich 
der fonftigen Deichpflicht als Reallaſt unablöslich auf den Grundftäcden, fie iſt 
den Öffentlichen Laſten gleich zu achten und hat in Kolliſionsfaͤllen vor denfel- 
ben den Vorzug. 

Die Erfüllung der Deichpflicht Fann von dem Deichhauptmann in eben 
der Art, wie died bei den Öffentlichen Laſten zuläffig ifl, durch Exekution er- 
zwungen werden. 

Die Srefution findet auch Statt gegen Pächter, Nußnießer, oder andere 
Beſitzer des verpflichteten Grundftäds, vorbehaltlich ihres Regreſſes an den 
eigentlich Werpflichteten. Bei Befiveränderungen kann fi) die Deichverwal⸗ 
tung auch an ben im Deichfatafter genannten Cigenthümer fo lange halten, 
bis ihr die Befigveränderung zur Berichtigung des Deichkatafters angezeigt und 
fo nahgerviefen ift, daß auf Grund diefer Nachweife die Berichtigung erfol- 
en Fann. 
s Bei vorfommenden Parzellirungen müffen die Deichlaften auf die Trenn- 
ftäcfe verhältnißmäßig repartirt werden. Auch bie Fleinfte Parzelle zahlt min: 
deſtens Einen Pfennig jährlich. 


$. 14. 


| ‚Alle fünf Jahre finder regelmäßig eine Reviſion des Deichkataftere, vor- 
nehmlich zu dem Zwecke Statt, diejenigen eingedeichten Grundftüde, welche in 

Folge veränderter Kultur aus einer der verfchiedenen Klaffen, ald: Nof- und 

Bauftelle, Garten und Ader, Forft, Wiefe, beftändiger Weide, ausfcheiden und 
| in 
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in eine andere Klaffe übergegangen find, in die ihnen dequfolge zulommende 
Rubrik des Deichkatafterd zu übertragen, wonach fich alsdann, vom ndchfien 
regelmäßigen oder außerordentlihen Zahlungstermine an, die Repartition der 
Beiträge richtet. Das erfte Mal findet die Revifion ein Jahr nach dem voll: 
endeten Dammbau Statt. Außerdem kann eine Berichtigung des Deichfata- 
fterd zu jeder Zeit gefordert werden: 


a) wenn erhebliche, fünf Prozent Aberfteigende Fehler in den bei Aufftellung 
des Deichfataftere zum Grunde gelegten Wermeffungen nachgewiefen 
werden; 

b) wenn die Zwecke der Deichverwaltung eine Verlegung des Deiches noth- 
wendig machen, wodurch feither eingedeichte Srumditiche fünftig außer: 
halb der Verwallung liegen, oder außerhalb der Verwallung gelegene 
Grundftüde innerhalb der Verwallung zu liegen kommen; 

c) wenn eingedeichte Grundſtuͤcke dem Deichverbande zum Behufe neuer 
Meliorationdanlagen ale Eigenthum abgetreten worden find; 

d) wenn in Folge von Durchbrüchen eingedeichte Grundftäce bergeftalt aus: 
getieft oder verfandet find, daß fich deren bisherige Ertragsfähigfeit um 
mehr als die Halfte vermindert hat, und die Wiederheritellung in den 
früheren Zuftand unverhältnißmäßige Koften verurfachen würde. 


Ueber die Anträge auf Berichtigung des Deichfatafterd aus den vor- 
gedachten Gründen entfcheidet das Deichamt. 


$. 15, 


Wegen angeblicher Irrthuͤmer im Deichkatafter oder Veränderungen im 
GSrtragswerthe der Grundftüde fann, außer den im $. 14. gedachten Fällen, 
eine Berichfigung des Deichfatafterd im Laufe der gewöhnlichen Verwaltung 
nicht gefordert, fondern nur von der Regierung bei erheblichen Veränderungen 
der Brundftücde nach dem Antrage oder nad) vorher eingeholtem Gutachten des 
Deichamted angeordnet werden. 


6. 16. 
Ueber die Anträge auf Erlaß und Stundung von Deichkaffenbeiträgen _ Erlas um 
entfcheidet das Deihamt. | re 
Beiträge. 
6. 17. 


Fuͤr Grundſtuͤcke, welche in Folge eines Deichbruches ausgetiefet oder 
verfandet worden, fann der Befiger die Stundung aller nach dem Durchbruch fällig 
werdenden Deichfaffenbeiträge von den befchädigten Flächen bis dahin fordern, 
daß über feinen Antrag, das Deichkatafter nach $. 14. abzuändern, fchließlich 
entfchieden fein wird. 

Wird diefem Antrage Folge gegeben, fo find die rüdftändigen Beiträge 
nur nach der berichfigten Veranlagung zu berechnen und einzuziehen; auch darf 
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die Einzahlung des geſtundeten Ruͤckſtandes nur in vier halbjaͤhrigen Terminen 
exekutiviſch betrieben werden. | 


$. 18. 


Iſt der Antrag auf Abänderung ded Deichkatafters von dem beſchaͤdig⸗ 
ten Grundbefiger nicht angebracht, aufgegeben oder ſchließlich zuruͤckgewieſen 
worden, fo kann der Befchädigte einen Ein- bis fünfjährigen Erlaß der ge: 
wöhnlichen Deichkaffenbeiträge von den befchadigten Flächen und eine gleich- 
jeitige Stundung der außerordentlichen Beiträge von denfelben fordern, wenn 
ie Vorkehrungen zur Derfielung der Ertragsfähigfeit des audgetieften oder 
verfandeten Srandfiäd durh Ausfüllung der Vertiefungen, Abkarren ober 
Unterpflügen des Sandes (Rajolen) einen Koftenaufwand erfordern, welcher 
dem Werthe ded ungefähren Ein- bis fünfjährigen Reinertrages des Grund- 
ſtuͤcks nach dem Ermeffen ded Deichamtes gleihlommt. Die Tingeblung der 
geftundeten Beträge darf nach Ablauf diefer Frift nur in vier halbjährigen Ter- 
minen erekutivifch beigetrieben werden. 
6, 19, 


Sobald das Waſſer die Höhe von 12 Fuß am Aufhalter- Pegel erreicht, 
müffen die Damme des Verbandes, fo lange der Wafferftand nicht wieder un- 
ter jened Maaß gefallen ift, durch Wachmannfchaften unausgefegt bewacht 
werden. Die erforderlichen Wächter können von dem Deichhauptmann gegen 
Zagelohn angenommen und aus der Deichkaffe bezahlt, oder aus den betheilig- 
ten Ortichaften requirirt werben. 


9. 20, 


Wenn die den Deichen durch Eisgang oder Hochwaffer drohende Gefahr 
fo dringend wird, daß nach dem Ermeffen des Deichhauptmannd die gewöhn- 
liche Bewachung durch eine geringere Anzahl gebungener Wächter nicht mehr 
ausreicht, fo find die Mitglieder ded Deichverbandes verbunden, nach Anwei- 
fung des Deichhauptmannd die zur Bewachung und Schügung der Deiche er- 
forderlihen Mannfchaften, Fuhrwerke und reitenden Boten zu geftellen und bie 
zum Schuße dienenden Materialien berbeizufchaffen. | 

Der Deichhauptmann ift im Falle der Noth befugt, die erforderlichen 
Materialien Kberall, wo fich folche finden, zu nehmen, und dieſe müffen — mit 
Vorbehalt der Ausgleihung unter den Verpflichteten und der Grftattung bes 
Schadens, wobei jedoch der außerordentliche Werth nicht in Anrechnung fommt, 
— von den Befigern verabfolgt werden. 


$. 21. 


Jedem Drt ift die Deichftredle, welche er bemachen und vertheidigen muß, 
im Voraus zu beftimmen und durch Pfaͤhle abzugrenzen, unbefchabet des sehe 
er 
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ber Deihbeamten, die Mannfchaften nach anderen gefährdeten Punkten zu 
eordern. 

Der Deihhauptmann kann einen Theil der Deihoertpeibigunge = Mate- 
rialien fchon vor Beginn des Eisganges auf die Deiche fchaffen laffen. 


$. 22. 


Bretter, Pfähle und Faſchinen werden aus der Deichkaffe bezahlt; die 
übrigen Materialien (Mift, Stroh) und die Dienfte werben auf die Deichge- 
noffen ausgefchrieben nach ungefährem WBerhältniß der Deichfaffenbeitrage 
ber einzelnen Ortfchaften. 

Die Materialien werden Eigenthum des Verbandes. 

Im Nothfall muß auf Verlangen ded Deihhauptmannd der Dienft von allen 
männlichen Einwohnern der bedrohten Gegend, foweit folche arbeitsfahig find, 
perfönlich und unentgeltlich geleiftet werden. Die betreffenden Polizei-Behörden 
find nach $. 25 des Deichgefebed vom 28. Januar 1848. verpflichtet, auf An⸗ 
trag bed Deichhauptmanne Fräftig dafür zu forgen, daß beffen Anordnungen 
fchleunigft Folge geleiftet werde. 

Schwächliche oder Eränkliche Leute, Weiber und Finder ımter ſechszehn 
Fahren dürfen zum Wachdienſte nicht aufgeboten oder abgefendet werden. 

Jeder Deichwächter muß ſich mit emem Spaten und einem Beil felbft 
verfehen. 

Die fonft erforderlichen Geräthfchaften an Karren, Herten, Laternen ꝛc. 
müffen, foweit fie nicht in den Magazinen des Verbandes vorhanden find, von 
den Gemeinden und den Gutöbefigern, deren Güter einen befonderen Gemeinde- 
bezirf bilden, mitgegeben werden. 


$. 23. 


Die aufgebotenen Mannfchaften haben bis zu ihrer Entlaffung die An⸗ 
ordnungen der Deichbeamten und ihrer Stellvertreter genau zu befolgen. Un⸗ 
folgfamfeit und Fahrläffigfeit, oder Widerfeglichfeit der Wächter und Arbeiter 
wird, infofern fie nach den allgemeinen Gefeßen nicht härtere Strafen nach 
fich giebt, durch Geldftrafen von fünf Silbergrofchen bie zu drei Thalern oder 
verhaltnißmäßige Gefängnißftrafe geahndet. Der Verſuch, fih dem Dienfte 
durch Nichtbefolgung des Aufgebots oder eigenmächtiged Verlaffen der Wach: 
poften zu entziehen, wird durch eine Geldfirafe von fünf Thalern oder ver- 
hältnigmäßige Gefängnißftrafe geahndet. ! 


Dritter Abſchnitt. 


$. 4. 


Im Binnenlande gelten folgende Nugungs -Befchränfungen: 

a) die Grundftüde am inneren Rande des Deiches dürfen Eine Ruthe breit 
von deffen Buße ab weder beadert noch bepflanzt, fondern nur als Graͤ⸗ 
ferei benugt werden; 
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b) Stein, Sande, Torf: und Lehmgruben, Teiche, Brunnen, Gräben oder 
fonftige Fünftliche Vertiefungen des Erdreichd dürfen innerhalb zwanzig 
Ruthen vom inneren Fuße des Deiches nicht angelegt, auch Sundamente 
u neuen Gebäuden innerhalb fünf Ruthen vom Deiche nicht eingegra- 

en werden; 

c) an jedem Borde der vom Verbande zu unterhaltenden Hauptgräben 
müffen zwei Fuß unbeadert und mit dem Weidevieh verfchont bleiben; 

d) innerhalb drei Fuß von jedem folcdhen Grabenborde dürfen Baume und 
Hecken nicht gepflanzt oder geduldet werben; 

e) die Eigenthuͤmer der Grundftäde an den Hauptgraben müffen bei deren 
Räumung den Auswurf auf ihre Grundftäde aufnehmen und müffen 
den Auswurf, deffen Eigenthum ihnen da egen zufällt, binnen vier Wochen 
nach der Räumung — wenn aber die SR umung vor der Erndte erfolgt, 
binnen vier Wochen nach der Erndte — bis auf Eine Ruthe Entfer: 
nung vom Graben fortfchaffen; aus befonderen Gründen kann der Deich- 
bauptmann die Friſt zur Fortfchaffung des Graben-Auswurfs abändern; 

f) Binnenverwallungen, Quelldämme, dürfen in der Niederung ohne Ge- 
nehmigung des Deichhauptmanns nicht angelegt werden. 


$. 25. 


Im Borlande gelten folgende Beichränfungen: 


a) Jeder VWorlandebefiger muß fih in der Entfernung von zehn Ruthen 
vom Ötromufer und eben fo weit vorlängs des Deichfußes dad Aufſetzen 
und Lagern der Baumaterialien des Verbandes, wenn geeignete, dem 
Verbande gehörige LXagerftellen nicht vorhanden find, fowie den Trans- 
port der Materialien über das Borland, unentgeltlich gefallen laffen; 
auch darf das Vorland drei Ruthen breit vorlängs des Deichfußes nicht 

eadert oder fonft von der Raſendecke entblößt werden; 

b) Fluͤgeldeiche, hochftämmige Bäume und fonftige Anlagen find im Bor: 
lande infoweit nicht zu dulden, als fie nach dem Ermeſſen der Königl. 
Strompolizei:Behörde das Hochwafferprofil und den Eisgang auf ſchaͤd⸗ 
liche Weiſe befchränten; | 

c) auch Pflanzungen von Weiden und anderem Unterhol; auf vorfpringen- 
den Xandeden, welche die rregularität des Flußbettes befördern wür- 
den, fünnen von der Strompolizei-Behörde unterſagt werben. 


Ausnahmen von dem in SS .24. und 25. gegebenen Regeln koͤnnen in ein- 
zelnen Fällen vom Deichamte mit Genehmigung der Regierung geftattet werben. 


$. 26, 


Die Eigenthuͤmer der eingebeichten Grundftäde und WBorländer find ver- 
pflichtet, auf Anordnung ded Deichhauptmannd dem Verbande den zu den 
Shuf- und Meliorationd - Anlagen erforderlichen Grund und Boden gegen 
Verguͤtung abzutreten, beögleichen die zu jenen Anlagen erforderlichen 2 ate: 

rialien 
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rialien an Sand, Lehm, Raſen ꝛc. gegen Erfat des durch die Fortnahme der⸗ 
felben ihnen entftandenen Schadens zu überlaffen. 


$. 27. 


Wird innerhalb einer Entfernung von zehn Ruthen vom Stromufer oder 
vom Deichfuße eine Pflanzung im Borlande von der Deichvermaltung als noth- 
wendig erachtet, fo muß der Kigenthümer auf Anordnung ded Deichhauptmanne 
entweder dieſe Pflanzung binnen vorgefchriebener Frift felbft anlegen und un⸗ 
terhalten, oder den dazu erforderlichen Grund und Boden dem Nerbande ge⸗ 
gen Entſchaͤdigung uͤberlaſſen. 


$. 28. 


Bei Feftftellung der nach den $$. 26. und 27. zu gewährenden Bergü- 
tung ift der außerordentliche Werth nicht in Anrechnung zu bringen ($. 20. des 
Deichgefeßes). 

Der Betrag wird nach vorgängiger, unter Zuziehung des Beſitzers zu 
bewirkender Abfchabung von dem Deichamt, oder in eiligen Faͤllen von dem 
Deichhauptmann vorbehaltli der Genehmigung des Deichamtes interimiftifch 
fefigefegt und ausgezahlt. Ueber die Höhe der Vergütung ift innerhalb vier 
Mochen nach erfolgter Bekanntmachung des fefigefegten Detrages der Rechts⸗ 
weg zuläffig.. Wer auf diefen verzichten will, kann binnen gleicher Frift Res 
kurs an die Regierung einlegen. 

Die Fortnahme der Materialien und die Ausführung der Bauten wird 
—*— Einwendungen gegen die vorlaͤufig feſtgeſetzte Entſchaͤdigung nicht auf⸗ 
gehalten. 


Vierter Abſchnitt. 
$. 29, 


Der Deichverband iſt dem Ober-Auffichtsrecht des Staates unterworfen. Kufhhtr t 
Daffelbe wird von der Königlichen Regierung zu Breslau als Landeipolizc: vn 
Behörde und in höherer Inftanz von dem Miniſter für die landwirthfchaftli- 
chen Angelegenheiten gehandhabt nach Maaßgabe biefes Statutes, übrigens in 
dem Umfange und mit den Befugniffen, welche nach $$. 40., 140. bis 143. 
der Gemeinde-Ordnung vom 11. har; 1850. den Auffichtöbehörden der Ge⸗ 
meinden aufleben. 

Die Regierung hat darauf zu halten, daß die Beitimmungen des Sta- 
tuted überall beobachtet, die Anlagen gut ausgeführt und ordentlich erhalten, 
die Grundftäce des Verbandes forgfältig genugt und die etwanigen Schulden 
regelmäßig verzinft und getilgt werben. 

Die Regierung enticheidet über alle Beichwerden gegen die Befchlüffe des 
Deichamted und Deichhauptmanns, fofern der Rechtöweg nicht zuläflig und 
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eingefchlagen ift, und feßt ihre Entſcheidungen nöthigenfalld erefutivifch in 
Vollzug. 
Die Befchwerden an die Regierung fünnen nur 
a) über Straffeftfeßungen des Deichhauptmannd gegen Mitglieder und Un⸗ 
terbeamte des Werbandes, binnen zehn Tagen, 
b) gegen Befchlüffe über den Beitragsfuß (cf. $. 14.), über Erlaß und 
Srundung von Deichfaffenbeiträgen, fo wie Aber Entfchädigungen, binnen 
vier Mochen 


nach erfolgter Bekanntmachung des Befchluffes erhoben werden. Diefelben find 
bei dem Deichhauptmann einzureichen, welcher die Befchwerde, begleitet mit fei- 
nen Bemerfungen, ungefäumt an die Regierung zu befördern hat. — Sonſtige 
Beſchwerden ab an eine beftimmte Sri nicht gebunden. 


$. 30. 


Der Regierung muß, damit fie in Kenntniß von dem Gange ber Deich- 
verwaltung erhalten werde, jährlich Abfchrift des Etats, der Deichfchau: und 
Deichamtö-Konferenz-Protofoll und ein Finalabſchluß der Deichfaffe Kberreicht 
werden. 

Die Regierung ift befugt, außerordentliche Revifionen der Deichfaffe fo- 
wohl, ald der gefammten Deichverwaltung zu veranlaffen, Kommiffarien zur 
Beiwohnung der Deichfchauen und der Deichamts-Berfammlungen abzuordnen, 
eine Gefchaftsanweifung für die Deichbeamten nach Anhörung des Deichamtes 
je ertheilen und auf Grund des Gefeßed von 11. März 1850. über die Po- 
izeiverwaltung (Gef. Samml. v. 3. 1850. ©. 265.) Die erforderlichen Polizei- 
Verordnungen zu erlaffen zum Schuß des Deiched, des Deichgebietes, der Grä- 
ben, Pflanzungen und fonfligen Anlagen des Verbandes. 


$. 31. 


Bei Woaflergefahr ift der Kreislandrath — eben fo wie der etwa abge: 
fendete befondere Regierungskommiſſarius — berechtigt, fich perſoͤnlich Die 
Ueberzeugung zu verfchaffen, ob und wie weit die erforderlichen Gicherheits- 
Moapregeln getroffen find. Findet Gefahr im Verzuge Statt, fo kann berfelbe 
die ihm nöthig feheinenden Anordnungen an Ort und Stelle felbft treffen. Die 
f eamten haben im diefem Balle feinen Befehlen unmeigerlih Folge zu 
eiften. 


$. 32. 


Wenn das Deichamt es unterläßt oder verweigert, die dem Deichver- 
bande nach diefem Statut oder fonft gefeglich obliegenden Keiftungen auf den 
Haußhaltsetat zu bringen oder außerordentlich zu genehmigen, fo —* die Re⸗ 
gierung nach Anhörung des Deichamtes die Eintragung in den Etat von Amts- 
wegen bewirken oder ftellt beziehungsweife die außerordentliche Ausgabe feft 

und 
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und verfügt die Einziehung der erforderlichen Beiträge. Gegen dieſe Entſchei⸗ 
dung fteht dem Deichamte innerhalb geb Tagen die Berufung an den Mint- 
fter für Die landwirthfchaftlichen Angelegenheiten zu. 


$. 33, 


Die Regierung bat auch darauf zu halten, daß den Deichbeamten die 
ihnen zufommenden Befoldungen unverkürzt zu Theil werden und efwanige Be⸗ 
fehwerden darüber zu enticheiden, vorbehaltlich Des Rechtsweges. 


Fünfter Abſchnitt. 
$. 34, 


Der Deichhauptmann ſteht an der Spige der Deichverwaltung und Sonden Deid- 
handhabt die örtliche Deichpolizei. Cr wird von denjenigen Mitgliedern des prrntaupt- 
Deichamtes, welche die Vertretung der Deichgenoffen bei demfelben bilden, Durch mann, 
abfolute Stimmenmehrheit auf mindeftens ſechs Jahre gewählt. 

Die Wahl bedarf der Beftätigung der Regierung. Wird die Beftäti- 
gung verfagt, fo fehreitet das Deihamt zu einer neuen Wahl. Wird auch 
diefe Wahl nicht beftätigt, oder die Wahl verweigert, fo flieht der Regierung 
die Ernennung auf drei Jahre ji. 

In derfelben Weife ift gleichzeitig ein Stellvertreter zu wählen, welcher 
re ne refährung übernimmt, wenn der Deichhauptmann auf längere Zeit 

ehindert ift. 

In einzelnen Faͤllen kann der Deichhauptmann ſich durch den Deich- 
Inſpektor oder ein anderes Mitglied ded Deichamtes vertreten laffen. 

Der Deihhauptmann und deffen Stellvertreter werden von einem Kom⸗ 
miffer der Regierung in Öffentlicher Sigung des Deichamted vereibet. 

Der Deichhauptmann feinerfeitd verpflichtet den Deichinfpektor, die uͤbri⸗ 
gen Mitglieder des Deichamtes, forwie die fonftigen Deichbeamten in gewöhn- 
iher Sitzung des Deichamted durch Handfchlag an Eides Statt. Ä 


$. 35. 


Der Deichhauptmann hat ald Wermwaltungsbehörbe des Deichverbandes 
folgende Geſchaͤfte: 


a) die en die Verordnungen und Befchläffe der vorgefegten Behörden 
auszuführen ; 

b) bie Befchläffe des Deichamted vorzubereiten und —— Der 
Deichhauptmann hat die Ausfuͤhrung ſolcher Beſchluͤſſe des Deichamtes, 
die er fuͤr geſetzwidrig oder fuͤr das Gemeinwohl nachtheilig erachtet, zu 
beanftanden und die Entſcheidung der Regierung einzuholen. Geſtatten 
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es die AUmftände, fo ift zuvor in der naͤchſten Sigung des Deichamtes 
nochmals eine Verſtaͤndigung zu verfuchen; 

c) die Grundftücde und Einkünfte ded Verbandes zu verwalten, die auf 
dem Etat oder befonderen Deichamtsbefchlüffen beruhenden Einnahmen 
und Ausgaben anzuweifen und Daß Rechnungs und Kaffenwefen zu 
überwachen. Die Termine der regelmäßigen Kaffenrevifionen find dem 
Deichamte mitzutheilen, damit daffelbe ein Mitglied oder mehrere abord⸗ 
nen kann, um diefem Geſchaͤfte beizumohnen; bei außerordentlichen Kaf- 
ahnen ift ein vom Deichamte ein- für allemal bezeichnetes Mitglied 
uzuziehen; 

d) 23 erband in Prozeſſen, ſowie überhaupt nach Außen zu ver: 
treten, im Namen deffelben mit Behörden und Privatperſonen zu ver- 
handeln, den Schriftwechfel zu führen und die Urkunden des Verbandes 
in der Urfchrift zu vollziehen. Die Ausfertigungen der Urkunden wer: 
den Namens des Verbandes von dem Deichhauptmann oder feinem 
Stellvertreter gültig unterzeichnet, indeß ift zu Verträgen und Berglei- 
chen über Gegenftande von funfzig Thalern und mehr der genehmigende 
Beſchluß oder Vollmacht des Deichamtes beizubringen. Derträge und 
Vergleiche unter funfzig Thalern fchließt der Deichhauptmann allein 
rechtöverbindlich ab und bat nur die Berhandlungen nachträglich dem 
Deichamte zur Kenntnißnahme vorzulegen; 

e) die Urkunden und Akten des Berbandes aufzubewahren; 

f) die Deichkaffenbeiträge und Naturalleiftungen nach der Deichrolle und 
den Beichlüffen des Deichamtes außzufchreiben, die Deichrolle und ſon⸗ 
flige Hebeliſten auf Grund des Deichkatafterd aufzuftellen und für voll: 
ſtreckbar zu erklären und die Beitreibung aller Beiträge und Strafgelder 
von den Sdumigen im Steuererefutiondswege durch die Unterbeamten 
des MWerbandes oder durch Requifition der gewöhnlichen Ortspolizei— 
Behörden zu bewirken; die Hebeliften (Rollen) müflen, bevor fie voll: 
ſtreckbar erflärt werden, vierzehn Tage offen gelegt fein; 

g) die Deichbeamten zu beauflichtigen, von dem Gange der technifchen Ver⸗ 
waltung Stenntniß zu nehmen, die halbjährige Deich: und Grabenſchau 
im Mai und Dftober nach Verabredung mit dem Deichinſpektor aus⸗ 
zufchreiben und jedesmal felbft in Gememfchaft mit dem Deichinfveftor 
abzuhalten. Weber den Befund und die dabei gefaßten Befchläffe ift ein 
Protokoll zu führen; 

h) nach dem SJahresfchluß dem Deichamte einen Jahresbericht über die Re⸗ 
fultate der Verwaltung vorzulegen. 


$. 36. 


Die Ctatdentwürfe und SJahresrechnungen find vom Deichrentmeifter 
den Deichhauptmann vor dem 15. Mai zur Vorpräfung einzureichen und 
werben von biefem mit feinen Bemerkungen Dem Deichamte in der Juni-Ver- 
fammlung zur Feftftellung vorgelegt. 


Der 
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Der Etat iſt vor der Feſtſtellung, und die Rechnung nach der Feſtſtellung 
vierzehn Tage lang in einem von dem Deichamte zu beſtimmenden Lokale zur 
Einſicht der Deichgenoffen offen zu legen. 


Der Deichhauptmann vollzieht alle Zahlungs-Anweifungen auf Die Deich- 
kaſſe. Die Anweifungen, welche von dem Deichinfpektor innerhalb der ihm zur 
Dispofition geftellten Summen an die Deichkaffe erlaffen werden, find dem 
Deihhauptmann nachträglich zur Einficht vorzulegen. 


$. 37. 


Berichtigungen des Deichfatafters finden nur Statt auf Grund eines De- 
krets des Deihhauptmanne, welchen beglaubigte Abfchrift von dem betreffen- 
den Befchluffe des Deichamtes oder der Regierung beigefügt fein muß. 


$. 3 8, 


Gegen die befoldeten Unterbeamten ded Verbandes, mit Ausfchluß des 
Deichinſpektors und des Deichrentmeifters, kann der Deichhaupfmann Diszipli- 
narftrafen bis zur Höhe von drei Thalern Geldbuße verfügen, fowie nöthigen- 
falls ihnen die Ausübung der Amtöverrichtungen vorläufig unterfagen. 


$. 39, 


Der Deichhauptmann unterfucht die beichpolizeilichen Vergehen der Mit: 
lieder des MWerbandes und fegt gegen diefe die Strafen fell. Binnen zehn 
agen nach Befanntmachung des Strafrefoluts kann der Angefchuldigte ent- 

weder Unterfuchung vor dem Polizeirichter verlangen oder Rekurs an die Re- 
gierung bei dem Deihhauptmann anmelden. Gefchieht weder das Cine noch 
dad Andere, jo behält es bei der Straffeftfegung des Deichhauptmanng fein 
Bewenden. 

Deichpolizei = Kontraventionen anderer Perfonen find zur Beftrafung 
durch den Polizeirichter anzuzeigen, wenn nicht der Frevler freiwillig die ihm 
vom Deichhauptmann befannt gemachte Gelditrafe zur Deichkaſſe einzahlt. 

Die Verwandlung der Gelditrafe in Gefängnißftrafe muß im jedem Fall 
durch den Poligeirichter auf Antrag ded Deichhaupfmanns und des Polizei⸗ 
Anwalts bewirkt werden. 

Die vom Deichhauptmann allein, nicht vom Polizeirichter, feftgefegten 
Geldfirafen fließen zur Deichkaffe. 


9. 40. 


Der Deihhauptmann ift fiimmberechtigter Borfigender des Deichamted; 
er beruft deffen Berfammlungen, leitet die Verhandlungen, eröffnet und fchließt 
die Eigungen und handhabt die Ordnung in denfelben. ur 
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§. 41. 

Der Deichinfpektor leitet Die technifche Verwaltung des Deichverbandeg, 
mit Einfchluß der zur Abwehrung der Gefahr bei Hochwafler und Eisgang 
erforderlichen Maaßregeln. Cr muß die Qualififation eines geprüften Bau- 
meiſters befigen. Seine Wahl und Beftätigung erfolgt in der für den Deich- 
bauptmann vorgefchriebenen Weife. | 


S. 42, 


Der Deichinfpektor entwirft die Anfchläge zur Unterhaltung und Her⸗ 
ftellung der Sozietätd- Anlagen und legt ſolche dem Deichhauptmann zur Pruͤ⸗ 
fung und Einholung der Genehmigung des Deichamtes vor. 

Die Projekte über den Bau neuer Deiche und Schleufen, über die Er- 
höhung oder Abtragung von Deichen und über den Verſchluß von Deich- 
brüchen find der Regierung zur Genehmigung vorzulegen. 


$. 43. 


Wird von dem Deichamt bie Öenehmigung zur Auäfübrung einer Ar: 
beit verfagt, welche nach der Erklärung des Deichinipeftord ohne Gefährbung 
der Sozietaͤtszwecke weder unterlaffen noch aufgefchoben werden darf, fo muß 
die Entſcheidung der Regierung (cf. $. 32.) von dem Deichinfpeftor eingeholt 
und demnächft zur Ausführung gebracht werden. 


$. 44. 


Die Ausführung der von dem Deichamt oder von der Regierung be- 
fchloffenen Bauten ift von dem Deichinfpeftor zu leiten. 

Auch die laufende Beauffichfigung und Unterhaltung der Deiche, Grä- 
ben, Schleufen, Uferdeckwerke und flanzungen erfolgt unter der Leitung des 
Deichinfpeftors. 

Die Unterbeamten, Deichfchöppen, Wach: und Hülfsmannfchaften haben 
dabei und insbeſondere bei der Wertheibi ung gegen Waſſergefahr die Anwei- 
fungen des Deichinfpeftord pünktlich zu befolgen. 

Innerhalb der etatömäßigen Unterhaltungsfonde und der genehmigten 
Anfchlage kann der Deihhauptmann zur Vereinfachung des Gefchäftd be- 
ftimmte Summen dem Deichinipeftor zur Dispofition ftellen, bis zu Deren Höhe 
die Deichkaffe auf Anweifung des Deichinfpektord Zahlung zu leiften hat. 

Ä Die Auszahlung der Gelder darf in Eeinem alle durch den Deich- 
Inſpektor erfolgen. 
Der halbjährigen Schau muß der Deichinfpeftor beimohnen. 


$. 45. 
In dringenden Fällen, wenn unvorbergefehene Umftände Arbeiten noth- 


wendig machen, deren Ausführung ohne Gefährdung der Sozietärdzwede nicht 
auf= 


— 8 — 


aufgefchoben werden Fann, ift der Deichinfpeftor befugt und verpflichtet, Die Ar- 
beiten unter feiner Veranwortlichkeit anzuordnen. 

Er muß aber die getroffenen Anordnungen und die Gründe, welche die 
unverzügliche Ausführung nothwendig machen, gleichzeitig dem Deihhauptmann 
und, wenn leßterer fich nicht einverflanden erflären follte, der Regierung an- 


eigen. 
zeig Dieſelbe Anzeige iſt der naͤchſten gewoͤhnlichen Verſammlung des Deich⸗ 
amtes zu machen. 

Können die Ausgaben aber aus den laufenden Jahres-Einnahmen der 
Deichkaffe nicht beftritten werden, fo muß dad Deichamt in fürzefter Frift 
außerordentlid) berufen werden, um von der Sache Kenntniß zu erhalten und 
über die Befchuffung der erforderlichen Gelbmittel zu befchließen. 


$. 46, 


Dir Deichrentmeifter, welcher zugleich Die Stelle eines Deichfefretaird ver⸗ 3. Drig-Rmb 
ſehen kann, wird von dem Deichamt im Wege eined Eündbaren Bertrages gegen ""T" 
Bewilligung einer Prozent-Sinnahme von den gewöhnlichen Deichfaffenbeitrd- 
gen, fowie unter der Verpflichtung zur Kautionsbeftellung angenommen. 


$. 47. 


eataſt Der Deichrentmeiſter verwaltet die Deichkaſſe und fuͤhrt das Deich⸗ 
ataſter. 
Er hat insbeſondere: 

a) I Fratsentwuͤrfe nach den Alnmeifungen des Deichhauptmanns auf: 
uftellen ; 

b) die ſaͤmmtlichen Einnahmen der Deichfaffe einzuziehen, die Reftantenliften 
zu fertigen und dem Deichhauptmann vorzulegen; 

c) die gewöhnlichen und außerordentlichen Ih ungen aus der Deichfaffe 
nach din Amwveilungen ded Etats und des Deichhauptmanns zu bewir- 
fen; er hat namentlid auch die Gelder an die Lohnarbeiter auf den 
Bauftellen zu zublen und darf fich hierbei nur mit Genehmigung des 
Deichhauptmanns durdy die Deichſchoͤppen vertreten laflen; 

d) die jährliche Deichkaſſen-Rechnung zu legen; 

e) da⸗ Deichkataſter nach den Dekreten des Deichhauptmanns (H. 37.) zu 
erichtigen; 

f) wenn Ri zugleich Deichfefretair ift, Die Erpeditiond-, Kanzlei⸗ und Regiftra- 
tur⸗Geſchaͤfte zu beforgen und die Protokolle bei den Deichichauen und 
Deichamts-Verſammlungen zu führen. 


$. 48, 


Die erforderlichen Unterbeamten, als Damm oder Wallmeifter für die 4. Untere 
ſpezielle Beauffichtigung der Arbeiter, der Deiche, Gräben, Schleujen und em. 
Grundſtiuͤcke des Verbandes, werden von dem Deihamt gewählt und angeftellt. 

Jahrgarg 1850. (Nr. 3325.) 69 Das 
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Dos Deichamt beftimmt den Geſchaͤftskreis diefer Beamten und befchließt, ob 
die Anftellung auf Kündigung, auf ıeine beſtimmte Reihe von Jahren, oder auf 
benszeit erfolgen fol. 


9. 4. 


Zu diefen Poften follen nur folche Perfonen berufen werden, von deren 
hinreichender techniſcher Kenntniß und Uebung fich der Deichinfpeftor verfichert 
bat, die vollkommen förperlih rüftig find und die gewöhnlichen Flementarfennt: 
niſſe infomweit befiken, daß fie eine verftänbliche fchriftliche Anzeige erflatten und 
a einfache Verhandlung aufnehmen, auch eine gewöhnliche Xohnberechnung 

ren koͤnnen. 


$. 50. 


5. Deichſchop⸗ Das Deichamt theilt die Deiche in fo viel Yuffichtöbezirfe ein, daß in 

vn jedem, nach feiner näheren Anweifung, zwei Deichichöppen abwechfelnd fungiren 
| n. Aus den Deichgenoffen jeder zum Verbande gehörigen Ortichaft wird 
m der Regel ein Deichichöppe anf ſechs Jahre vom Deichamte erwählt und 
vom Deichhauptmann beftätigt. Mitglieder des Deichamts — mit Auönahme 
des Deichhauptmannsd und Deichinfpeftors — koͤnnen auch zu Deichfchöppen 
ernannt werden. 


Die Deichfchöppen fand Organe des Deichhaupftmannd und Deichinſpek⸗ 
tord und verpflichtet, ihren Anordnungen Folge zu leiften, fie namentlich im ‚den 
örtlichen Gefchäften des Bezirks zu unterftügen. 


$. 51. 


Die Deichſchoͤppen haben in ihren Bezirken im gewoͤhnlichen Laufe der 
Verwaltung eine Mitaufſicht uͤber den Zuſtand der Deiche und ſonſtigen 
Sozietaͤts⸗ Anlagen zu fuͤhren; fie haben von deren Zuſtand fortwährend Kenntniß 
gu nebaen, den Deich⸗ und Grabenfchauen in ihrem Bezirke und den benach- 

arten Bezirken beizumohnen und die bemerkten Mängel, fowie auch Anträge 
und Beichwerden von Deichgenoffen ihres Bezirks dem Deichhaupfmann oder 
Inſpektor anzuzeigen. Ste können von dem Deichhauptmann und refp. Dem 
Deichinfpeftor mit Fuͤhrung und Aufnahme einfacher Unterfuchungen und Ber: 
bandlungen und bei vortommenden Bauten mit der Kontrolle der Unterbeam- 
ten und Arbeiter, mit der Abnahme der zu liefernden Baumaterialien, fowie 
mit der Ablohnung der Arbeiter auf der Bauftelle beauftragt werden. 


9. 92. 


Sobald die Größe der Gefahr bei Eisgang oder Mochwafler die Be⸗ 
wachung der Dämme oder dad Aufbieten der Naturalleiftungen nothwendig 
macht, find die Deichfchöppen unter Zeitung des Deichinfpektord dazu berufen, 
innerhalb ihres Bezirks die Huͤlfsleiſtungen der Wachmannfchaften und ee 

| genoſſen 


ſſen zu ordnen und zu leiten, für die Beithaffung der erforderlichen Schuge 
—— zu ſorgen und die Bewachung der Deiche zu kontrolliren. 


$. 5% 


Das Deichamt bat über alle —— vom des Deichverbandes. zu be= 6. Das Drid- 


fehließen, foweit diefelben nicht: ausfchließlich: dem: Deichhauptmann oder Dem" 
Deichinfpektor überwiefen find. Die von dem Deichamte gefaßten Beichtäffe 
find für den Deichverband verpflichtend; die Ausführung der gefaßten Be⸗ 
fchläffe erfolgt durch den Deichhauptmann. 

Die Mitglieder des Deichamtes find an Feinerlei Inſtruktionen oder Auf- 
träge der Wähler und der Wahlbezirfe gebunden. 

Das Deichamt fontrollirt die Verwaltung Es ift Daher berechtigt, füch: 
von der. Ausführung feiner Beichläffe und. der Verwendung. aller Einnahmen, 
des Verbandes Leberzeugung zu verichaften. Es kann zu Diefem: Jwede bie 
Akten einſehen und Ausfchäffe aus feines Witte ernennen. 


$. 54. 


Das Deichamt befteht aus 12 Mitgliedern, nämlich: 
a) dem Deichhauptmann oder deſſen Stellvertreter, ald Borfigendens 
b) dem Deichinfpeltor ; 
c) gem nach den näheren Borfchriften ded folgenden: Abfchnitte bemufenen 
epräfentanten der Deichgenoffen. 


$. 95. 


Das Deichamt verfammelt ſich alle Jahre regelmäßig zweimal, im An⸗ 
fange Suni und November. Im Fall der Nothwendigkeit kann das Deichamt 
von bein Worfißenden außerordentlich berufen werden. Die Berufung muß 
erfolgen, fobald ed von einem Viertel der Mitglieder verlangt wirb. 


$. 56. 


Die Art und Weiſe der Zufammenbernfung. wirb: vom dem Diichamt 
ein= für allemal fefigeftellt. Die Zufammenberufung erfolgt: unter Angabe ber 
Gegenftände der Verhandlung; mit Ausnahme dringender Faͤlle muß: bieftlbe 
wenigſtens fieben freie Tage. vorher Statt haben. 


$. 97. 


‚Das Deichamt kann nur befchließen, wenn: mehr. als bie Hälfte feiner 
Mitglieder mit Einfchluß des Vorfigenden zugegen find. Cine Ausnahme hier 
von findet Statt, wenn das Deichamt, zum: dritten Dale zur Verhandlung 
über benfelben Gegenftand zufammenberufen, dennoch nicht: in. genügenber An- 
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ahl erfchienen if. Bei der zweiten und dritten Zufammenberufung muß auf 
Biefe Beſtimmung ausdrädlich hingewieſen werben. 


$. 58. 


Die Befchläffe werden nach Etimmenmehrheit gefaßt. Jedes Mitglied 
hat iche® Stimmredt. Bei Stimmengleichheit entjcheidet die Stimme des 
Borfigenden. 


$. 59, 


An Verhandlungen über Rechte und Pflichten des Deichverbandes darf 
derjenige nicht Theil nehmen, deflen Intereſſe mit dem des Verbandes in MWi- 
derfpruch fteht. Kann wegen diefer Ausfchließung felbft mit Hülfe der Etell: 
vertreter eine befchlußfähige Verfammlung nicht gehalten werden, fo hat der 
Deihhauptmann und, wenn auch Diefer aus dem vorgedachten Grunde berhei- 
ligt ift, die Regierung für die Wahrung der Intereſſen des Deichverbandes zu 
forgen und nöthigenfalld einen befonderen Vertreter für denfelben zu beftellen. 


$. 60, 


Die Befchläffe des Deichamted und die Namen der babei anmwefend ge⸗ 
wefenen Mitglieder find in ein befondered Bud) einzutragen. 

" Sie werden von dem Vorfigenden und wenigftend drei Mitgliedern un= 

terzeichnet. Die Etelle der Legteren Fann ein von dem Deichamte gewählter, 

in einer Deichamtöfigung hierzu von dem Deichhauptinann vereideter Protofoll- 

führer vertreten. 


$. 61. 


Das Deichamt befchließt insbefondere: 

a) über die zur Erfüllung der Sozietaͤtszwecke ($$. 1. bis 4.) nothwendi⸗ 
gen oder nüßlichen Ginrichtungen, tiber die Bananfchläge und die erfor- 
derlichen Ausgaben; über außerordentliche Deichkaffenbeiträge und etwa⸗ 
nige Anleihen ($$. 36. 42. 45.); 

b) über Berichtigungen des Deichfatafters ($$. 14. und 15.); 

c) über Erlaß und Etundung der Deichfaffenbeiträge ($$. 16. bis 18.); 

d) über die Repartition der Naturalhälfsleiftungen ($. 22.); 

e) über die Vergütungen für abgetretene Grundjiäde und Entnahme von 
Materialien ($. 28.); 

f) über Geſchaͤftsanweiſungen für die Deichbeamten ($. 30.); 

g) über die Wahl des Deichhauptmanng, feines Etellvertreterd, des Deich- 
infpeftors, des Deichrentmeiftere, der Deichfchöppen und der Unterbeam⸗ 
ten ($$. 34. 41. 46. 48, 50.); 

h) über die den Beamten des Deichverbanded zu gewährenden Befoldun- 
gen, Penfionen, Diäten oder Remunerationen für baare Yluslagen; b 

i) uͤber 
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i) uͤber die Benutzung der Grundſtuͤcke und des ſonſtigen Vermoͤgens des 
Deichverbandes; 
k) über den jährlichen Etat der Deichkaſſe und die Decharge der Rech: 


nungen; | 
1) .über Verträge und Vergleiche, welche Gegenftände von funfzig Thalern 
oder mehr betreffen ($. 35 d.). 


$. 62. 
Die Senehmigung der Regierung ift erforderlich: 


a) zu Befchläffen über die Sontrahirung neuer Anleihen, wobei die Mittel 
Be regelmäßigen Verzinfung und Tilgung der Schuld jedesmal feftzu- 

ellen find; 

b) zu den Projekten über den Bau neuer Deiche und Schleufen, über die 
Erhoͤhung, Verlegung oder Abtragung von Deichen und über den Ber- 
fhluß von Deichbrüchen; 

c) zur Veräußerung von Grundftäden des Verbandes; 

d) zu den Befchläffen über die Remuneration ded Deichhauptmannd und 
Deichinfpeftors. | 


Sollte das Deichamt ganz ungenuͤgende Befoldungen und Remunera⸗ 
tionen bewilligen, fo können diefelben von der Regierung nöthigenfalld erhoͤhet 
werden. 


§. 68. 


Die Nepräfentanten der Deichgenoffen im Deichamte wählen jebrlich 
einen Hwutirten, welcher der ganzen Deich⸗ und Grabenſchau beiwoh⸗ 
nen muß. 


Jeder der übrigen Repraͤſentanten kann der Schau ebenfalls bei⸗ 
wohnen. 


Die Repraͤſentanten ſind befugt und verpflichtet, als Bezirks⸗Vertreter 
auch außerhalb der Sitzungen des Deichamtes die Intereſſen des Deichverban⸗ 
des zu uͤberwachen, die Unterbeamten zu kontrolliren und die wahrgenommenen 
Maͤngel, ſowie die Wuͤnſche der Deichgenoſſen ihres Bezirkes dem Deichhaupt⸗ 
mann oder dem Deichamte vorzutragen. | 


Sechſter Abſchnitt. 
$. 64. 
Der Königliche Forſifiskus und die Beſitzer der bisherigen Ritterguͤter Wahl der Ber- 


Schlaupe und Ober-Stephansdorf nit Seedorf führen bei dem Deichamte je: —— —— 
(Nr, 3325,) | ber Deigamkr, 


der Eine, alfe zuſammen........ ......... ....................... 3 
Stimmen. Es wählen ferner zum Deichamte: 
4) die Beſttzer der en 6 n Rtterguͤter Kobelnich und: Juſchkendorß.. 


2 die —— in adewinkel und Camoͤſe. ................. 
3) die Deichmitglieden in Reguitz ........................ 1 
4) die Deichmitglieder in Breiten .................................... 1 
5) die Beſi iger er biöherigen Nittergüter Lubthal, Klein-Pogul, Gloſch⸗ 
fau und dad Domainenamt Leubus .... .4 1 
6) die übrigen —— —— in Kun, Jaͤſchkendorf, Groß⸗ und 
Klein⸗Pogul, Schl Seedorf, Raſchdorf, Schweinberg, Großen, 


Kobelnick und Malt 4 Die und Nieder = Stephansdorf in Ge- 
—A u den: Beſitzern des bieherigen Ritterguts Stephansdorf q 
UNO WDEEUDIT - - - 00 000 0 0 00 nenne 


Summa 10 
Abgeordnete und eben fo viel: Stellvertreter. 


Stimmfähi “ bei der Wahl ift jeder großfährige Grundbeſitzer, welcher 
minbeftens fünf 38 eingedeichtes Laud befigt, mit feinen Deichkaſſenbeitraͤ⸗ 
en nicht im Raͤckſtande iſt mad: den: Boilbeſitz X buͤrgerlichen Rechte nicht 
urch vehtefrifiges Urtel verloren hat. 

Der Beſitz von fünf Morgen Land giebt Cine Stimme, und die Stim- 
ne fteigt für je fünf Deorgen mehr um Cine Stimme bis zu hoͤchſtens 

Stimmen. 

Die abfolute Stimmenmehrheit entfheidet für die Wahl ded Abgeordne- 
ten und Ötellvertreterd im jedem Wahlbezirke. Die Wahl findet für einen 
ſechsjaͤhri igen Zeitraum Statt. Alle zwei Jahre fcheiden zwei, das dritte Jahr 
drei. gewählte Deputirte und eben fo viel Stellvertreter aus, welche das erfte 
und zweite Mal durch das Loos, ſpaͤter durch, das Dienftalter beftimmt unb. 
durch neue Wahlen erfeßt werden. Die Audfcheidenden find wieder wählbar. 


5. 68. 


Pfarren, Kirchen, Schulen und andere moralifche Perfonen, fowie Frauen 
und Minderjährige, boͤnnen das ihnen zuſtehende Stimmrecht durch ihre geſetz⸗ 
lichen Vertreter oder durch Bevollmaͤchtigte ausuͤben. 

Andere Beſitzer koͤnnen ebenfalls ihren: Zeitpaͤchter, ihren Gutsverwalter 
ober en andern flunmfähigen Deichgenoffen zur Aushbung ihres Stimmrechte 
evo tigen. 

Gehört ein Grundſtuͤck mehreren Befigern gemeinfchaftlih, fo kann nur 
einer derfelben im Auftrage der Uebrigen das Stimmrecht ausüben. 


$. 66, 


Waͤhlbar ift jeder großjährige Deichgenoffe, welcher den Vollbefig bür- 
gerlicher Rechte nicht durch rechtöfräftiged Urtel verloren hat und nicht Un- 
Srbeamter des Verbandes 


es iſt. 
Mit dem Aufhoͤren der Waͤhlbarkeit verliert die Wahl ihre Wirtun 
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Bater und Sohn, fo wie Brüder, dürfen nicht zugleich Mitglieder des 
Deichamtes fein. Sind dergleichen Berwandte zugleich gewählt, fo wirb der 
ältere allein zugelaffen. 


$. 67. 

| Die Lifte der Wähler jeder Wahlabtheilung wird mit Hülfe der Ge⸗ 
meindevorfteher von dem Deichhauptmann und bis dahin, daß dieſer gewählt 
if, von einem Kommiffarius der Regierung aufgeftellt, welche auch die Wahl⸗ 
Kommiflarien ernennt. 

Die LKifte der Wähler wird vierzehn Tage lang in einem oder mehreren 
zur Öffentlichen Kenntmiß gebrachten Lofalen offen gelegt. 

Waͤhrend diefer Zeit kann jeder Betheiligte Cinwendungen gegen die 
Nichtigkeit der Lifte bei dem Wahl⸗Kommiſſarius erheben. Die Entſcheidung 
über die Einwendungen und die Prüfung der Wahlen fteht dem Deichamte zu. 


$. 68, 

Im Uebrigen find bei dem Wahlverfahren, fo wie in Betreff der Ver: 
pflichtung zur Annahme unbefoldeter Stellen, die Vorfchriften über Gemeinde- 
wahlen im Tit. II. $$. 77 — 84. und im Tit. V. der GemeindesOrdnung vom 
11. März 1850. analogiſch anzuwenden. 


$. 69, 


Der Stellvertreter nimmt in Krankheits⸗ und Dedinberunggfälten des 
Repräfentanten deffen Stelle ein und tritt für ihn ein, wenn der Kepräfentant 
während feiner Wahlzeit ftirbt, den Grundbefig in der Niederung aufgiebt oder 
feinen bleibenden Wohnſitz an einem entfernten Orte wählt. 


$. 70. 
Abänderungen des vorftehenden Deichftatuts können nur unter "landes- 
herrlicher Genehmigung erfolgen. 
Urkundlich unter Unſerer Höchfleigenhändigen Unterfchrift und beigedrud: 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Bellevue, den 7. Dftober 1850. 


(L. S,) Friedrich Wilhelm. 


Für den abweiennen Minifter 
Freiherrn von Manteuffel: 
von Ladenberg. von der Heydt. Simone. 





Redigirt im Büreau des Staats Minifteriums, 
Berlin, gebrudt in der He Geheimen Ober⸗Hofbuchdeuckerci 
(Rudolph Deder.) 
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Sehe :- Sammlung 
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(Nr. 3326.) Allerhöchfter Erlaß vom 18.. September 1850., betreffend bie Organifition: ber 
Forſt⸗Verwaltung bei den Regienmgen und dad Rang Verkältnig der zu 
Zorfimeiftern ernannten, ald Mitglieder eined Regierungs-Kollegiums fun: 
girenden Forſt⸗Inſpektions⸗Beamten. 


J.- Ihren Bericht vom 3. d. M. genehmige ch: 


1) daß zur Qearbeitung der Sorftfachen bei denjenigen Regierungen, wo 
nach dem Ermeſſen des Departementd Chefs die Verhältniffe dazu ge- 
eignet find, neben dem Ober⸗Forſtbeamten nicht mehr ein: beſonderer 
Sorftrath angeftellt werde, fondern Korft-Infpektionde- Beamte ald Mitglie- 
der in dad Regierungs- Kollegium eintreten dürfen; 

2) daß diejenigen unter diefen Borftinfpektoren, welche nach ihrer bewiefenen 
Qualifikation und mit Rüdficht auf die Anciennetäts = Verhältniffe und 
vorzügliche Dienftführung fich vazı empfehlen, Mir demnaͤchſt zur Er- 
nennung als „Forſtmeiſter“ mittelft einer von Mir zu vollziehenden Bes 
ftallung vorgefchlagen werden, und 

3) daß die in folcher Weife ernannten Korftmeifter Dadurch in den Rang 
der Regierungsräthe eintreten. 


Sansfouci, den 18. September 1850. 
Friedrich Wilhelm, 


v. Manteuffel. Zür den abwefenden Finanzminifter: 
v. Ladenberg. 


An 
die Staatsminiſter des Innern und der Finanzen. 


— — 8 „O— — — 
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(Nr. 3377.) Allerhöchfter Erlaß vom 14. Oktober 1850. wegen Bewilligung bed Rechts 


zur Erhebung eined Chauffeegeldes auf der zu erbauenden Chauffee von 
Czarnikau nach Schönlante. 


J.. den Bericht vom 2. Oktober d. bewillige Ih für den von dem 

Czarnikauer Kreife unternommenen Shareckan von. amita nach Schönlanfe 

gegen die vorfchriftämäßige Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung 

des Chauffeegelde nach dem jedesmal für die Staats: Chaufleen geltenden 

Chauffeegeld = Tarif. Auch follen die dem Tarife vom 29. Februar 1840. an- 
ehängten Beftimmungen wegen. der Chauffeepolizei- Vergehen auf die gedachte 
traße Anwendung finden. 

Ä Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetz⸗ Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu Dringen. 

Sansſouci, den 14. Oktober 1850, 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Rabe. 


An den Miniſter für Handel; Gewerbe und öffentliche Arbeiten und ben 
Binanzminifter. oo 


(Nr. 3328.) 
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(Nr. 338.) Berordnung, betreffend die Zurkcberufung der im Auslande befindlichen preu- 
Bifchen Militair-Perfonen vom Stande der Beurlaubten. Vom 9. No⸗ 
vember 1850. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen 10. ıc. 


verordnnen, nach ‚dem Antrage Unſeres Staatdminifteriums, was folgt: 


$. 1. 

Nachdem Wir mittelft Order vom bten d. M. die Mobilmachung Un- 
ferer Armee angeordnet haben, ergeht an alle der Referve oder Landwehr an- 
gehörende oder auf unbeftimmte Zeit vom ftehenden Heere beurlaubte preußifche 
Unterthanen, welche fich mit oder ohne obrigfeitliche Erlaubniß im Auslande 
befinden, Unfer Königlicher Befehl, ſich ungefäumt nach ihrem bisherigen Wohn⸗ 
ort zu begeben und bei ber ihnen vorgefeßten Militairbehörde fich zu melden. 

I. 2. 

Denjenigen ($. 1.), welche diefem Befehl ſpaͤteſtens bis zum 15. Dezember 
dieſes Jahres getreulich Folge leiften, ertheilen Wir hiermit Unferen landesherr⸗ 
lihen Pardon dergeftalt, daß diefelben von allen gefeglichen Strafen befreit 
fein follen, infofern ihnen Feine anderen firafbaren Handlun en, als der uner⸗ 
laubte Austritt aus Unferen Königlichen Landen oder der Eintritt in fremden 
Civil: oder Militairdienft, zur Laft fallen. 


$. 3. 
"Dagegen haben diejenigen ($. 1.), welche binnen der vorftehend be- 
‚fimmten Friſt nicht zuräckehren, firenge Ahndung nad) dem Geſetze zu 
gewärtigen. Ä 
Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruds 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 9. November 1850. 


(L. S.) Sriedrih Wilhelm. 


v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. d. Heydt. v. Rabe Simons 
v. Stockhauſen. 





Redigirt im Büreau des Staats-Miuiſteriuuis. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Begeimen DbersHofbuchbruderei. 
(Rudolph Deder.) 
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(Nr. 3329.) Verordnung in Betreff der Kriegsleiſtungen und deren Verguͤtigung. Vom 12. 
November 1850. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ı«. 


verordnen, nach dem Antrage des Staatsminiſteriums, auf Grund des Ar⸗ 
tikels 63. der Verfaſſungs⸗ Urkunde, in Anſehung der Leiſtungen für Kriegs⸗ 
zwede und deren Vergätigung, was folgt: 


$ 1. 


3u den Leiſtungen für Kriegszwecke find die Gemeinden, Kreife ꝛc. waͤh⸗ 
rend der Dauer eined Krieges, nach der näheren Anordnung der oberen Mi⸗ 
litair- und Verwaltungsbehörden, von dem Tage ab verpflichtet, an welchem 
die Armee auf Meinen Befehl mobil gemacht wird. 


52. 


Diefe Leiflungen gehören zur Kategorie der allgemeinen Kreid- und Ges 
meindelaften und beftehen, neben der ſchon anderweit geordneten Geftellung ber 
Mobilmachungspferde zc., 


a) in der Gewährung des Naturalquartierd für Offiziere, Militairbeamte, 
Mannfchaften und Pferde fowohl der mobilen Truppen auf Märfchen 
und in Kantonnirungen, als auch der nicht mobilen Truppen in den 
Oarnifonen und Feftungen; 

b) in der Geftellung der auf Märfchen und für fonftige militairifche Zwecke 
erforderlichen Transportmittel, der Wegweifer und Boten und der zum 
Schanzen-, Wege: und Brädenbau oder zu anderen fortififatorifchen 
Arbeiten erforderlichen Mannfchaften, Bahrzeuge und Pferde; 

c) in der Ueberweifung, Einrichtung und inneren Ausſtattung der für den 
vermehrten Kriegsbebarf erforderlichen Gebäude, zur Anlegung von Ma- 

Sahrgang 1850. (Nr. 3329.) 71 gazi⸗ 


Ausgegeben zu Berlin ben 15. November 1850. 
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gazinen, Lazarethen, Wachen, Handwerksſtaͤtten und zur Unterbringung von 
Mlitaireff en, beögleichen in der Gewährung der Lager⸗ und Bivouaks⸗ 
pläße für die Truppen und den Train, in der Gewährung des Nolzed 
zur Erbauung von Hütten und Baraden, des Lagerſtrohs und des Koch: 
und Waͤrmeholzes für die Läger und Bivouaks, der Materialien zum 
Wege: und Brüdenbau und der nöthigen Pläbe zu den Uebungen der 
Truppen, fowie zur Aufftellung der Geſchuͤtze und Fahrzeuge; 


in Verabreichung der erforderlichen Naturalverpflegung an Offiziere, 
Militairbeamte und Soldaten der mobilen Truppen in den Garnifonen, 
auf Märfchen und in Rantemnirungen, in forweit diefe Verpflegung nicht 
aus den Magazinen gewährt wird; 


e) in Lieferung der Kourage für die zu geftellenben Mobilmachungspferde 
von dem Tage der Webernahme derfelben Seitend der Militairbehörde 
bis zum Tage ihres Kintreffend an dem Beflimmungsorte, ferner für 
die Pferde der auf dem Marſche befindlichen Zruppen aller Waffen, 
und der Fantonnirenden Fleineren Abtheilungen derfelben, in fofern der 
Empfang des Fouragebedarfd für alle diefe Pferde ebenfalld nicht aus 
den Magazinen follte ftattfinden koͤnnen. 


3 


Für die in dem vorftehenden Paragraphen unter a. b. und c. bezeichne⸗ 
ten Leiltungen wird feine Vergätigung aus Staatsfonds gewährt. Dagegen 
wird den Quartiertraͤgern refp. Gemeinden für die dem Militair nach der Be- 
fiimmung ad d. auf Märfchen und in Kantonnirungen x. verabreichte Natu⸗ 
ralverpflegung eine Entfchädigung pro Kopf und Tag und zwar nach fols 
genden Sägen zugebilliget: 


d 


u 


a) wenn das Brod aus den Magazinen in natura empfan- 


gen werden kann .................................... 3 Sgr. I Pf. 
b) wenn auch das Brod vom Quartiergeber verabreicht wer: 
den muß nn en e d 2 — : 


Die Hälfte diefer Säge wird gut gethan, wenn bei eiligen Märfchen, 
bei Benugung der Eifenbahnen und ähnlichen Beranlaffungen, nur ein Theil 
der Verpflegung, 3. B. das Mittagseffen allein, oder eine Abendmahlzeit und 
das Fruͤhſtuͤck alleın verabreicht werden Fann, wobei zugleich beſtimmt wird, 
daß der Cinquartierte — fowohl der Offizier und Beamte ald auch der Sol- 
dat — fih in der Regel mit dem Tifche feined Mirthed zu begnügen hat. 
Bei etwa vorkommenden Streitigkeiten muß demfelben dasjenige gewährt wer⸗ 
den, waß er nach dem PVerpflegungs-Regulativ bei einer Verpflegung aus dem 
Magazine zu fordern berechtigt fein würde, 


Für Die nach $. 2. e. erfolgte Lieferung von Fourage wird eine Ver: 
gätigung nach den, in jeder Provinz beftandenen Durchfchnittd-Marktpreifen er 
zehn 
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zehn Iehten Griebensjahre — mit Weglaffung bes theuerflen und des wohlfeil- 
ften Jahres — gewahrt. 


$. 4. 


Diefe Vergätigungen, fowohl für verabreichte Naturalverpflegung ale 
für erfolgte Lieferung von Marfch-Fourage, werden von den betreffenden Kreis⸗ 
Zandrathen bei den Provinzial-Regierungen liquidirt. 


Den bezüglichen Liquidationen müflen bie vollftändigen Quittungen dee 
Militairs über die empfangene Mund: und Gourage-Derpflegung beige gt fein, 
worauf die Regierungen, nach gefchehener KRevifion und Feſtſtellung derfelben, 
über die liquidirten Beträge Bergunigunge Nnertenntniffe außftellen, welche vom 
iften des auf Die Lieferung folgenden Monats mit vier pro Gent jährlich ver: 
infet werden. In diefen Bergätigungs =» Anerfenntniffen find die verabreichten 
undverpflegungs- Portionen und FouragesQuantitäten, fo wie die Verguͤti⸗ 
gungsfäge dafür anzugeben. 


Die Liquidationen felbft, nebft den Belägen, werden mit einer genauen 
Zufammenftellung der danach an die verfchiedenen Truppentheile und einzelnen 
Smpfänger von den Kommunen verabreichten täglichen Portionen und Ratio: 
nen und der darüber auagefertigten Verguͤtigungs⸗Anerkenntniſſe, monatlich 
von den Regierungen an dad Kriege-Minifterium eingereicht, um davon zundchft 
bei der Kontrolle der Natural: Smpfänge der Truppen den nöthigen Gebrauch 
zu machen. Nach diefer Prüfung und nach erfolgter Anerkennung der Rich: 
tigkeit der nachgewiefenen Empfänge wird Die gedachte Zufammenftellung — 
ohne die Liquidationen nebft Belagen — von dem Kriegs -Minifterio an das 
Minifterium des Innern zur Kenntnißnahme von den bezäglichen Leiftungen 
der Kommunen, und demnächft von dem Minifterio des Innern an das Finanz- 
Minifterium zur weiteren Beranlaffımg abgegeben. | 


Die feftgeftelie Bergütigung wird im Uebrigen für jeden Kreis im Ganzen 
gewährt, und bleibt ed den Kreid- refp. Gemeindebehörden überlaflen, Die des⸗ 
rallfigen Ausgleichungen unter den Eingefeflenen einzuleiten und in Ausführung 
zu dringen. 


§. 5. 


Zur Sicherſtellung der im $. 2. unter d. und e. gedachten Magazinver⸗ 
pflegung der Truppen während der Dauer eined Krieged, wird von der Mili- 
tairverwaltimg fchon im Frieden ein angemeffener Beſtand an Brodmaterial 
und Fourage in den verfchiebenen Militairmagazinen vorräthig gehalten. 


$. 6. 


MWird die Armee mobil und zu den Kriegsoperationen berufen, dann 
beftimmt der fommandirende General en Chef, nach Anhörung des General: 
(fr. 3329,) 71* In⸗ 
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Intendanten oder deflen Stellvertreter, wo und in welcher Zeit die Feld- 
magazine in erfter, zweiter und dritter Linie, d. 


a) für die laufende Verpflegung, 
b) fir den Erfag des Verbrauchs, und 
c) für die Reſerve, 


anzulegen find, und mit wie viel Portionen und Nationen ein jedes derfelben 
verforgt werden foll. 


Die Füllung diefer Magazine mit Fleifch, Reis, Branntwein und Salz 
erfolgt, der Regel nach, durch Ankauf, die Verforgung derfelben mit Brodma- 
terial, Graupen, Grüße, Hafer, Heu und Strob geichieht Dagegen durch Land⸗ 
lieferungen und hat fich der General⸗Intendant der Armee oder deſſen Stell: 
vertreter wegen Repartition und Ausſchreibung diefer Lieferungen auf Die ver- 
fchiedenen Negierungsbezirfe und Kreife, fofort mit dem Ober: Präfidenten ber 
Provinz und nach Umftänden gleichzeitig mit dem Ober-Prafidenten ber 
nächften Provinz in Verbindung zu fegen und auf die pünktliche Kinlieferung 
der ausgefchriebenen Derpflegungegegenflänbe von der erforderlichen TB 
mäßigen Güte, mit allem Nachdrud und bei eigener DBerantwortung = al- 
ten. — Grfordern e8 die Umftände, fo wird in derfelben Art auch der Bedarf 
an Fleiſch, Reis, Branntwein und Salz ausgefchrieben, 


Die Verwaltung diefer Magazine ift Sache der Eivilbehörden unter Mit- 
wirtung und Kontrolle der Militair⸗Verwaltungsbehoͤrden. 


$. 7. 


In derfelben Art wird, von dem Tage der Mobilmachung ab, auch der 
Bedarf der vom Kriegsfchauplage entfernten Friedend-Magazine zur Verpfle⸗ 
ung der nicht mobilen Truppen mit Brod und Fourage, desgleichen ber 
Etappen- Magazine zur Verpflegung des durchmarfchirenden Militairs, auf Re⸗ 
quifition der Provinzial= Intendanturen und nach der näheren Anordnung bes 
Kriegd-Minifterii, befchafft und ficher geftellt. 


Die Berwaltung der Stappen- Magazine ift Sache der Kommunal: 
bebörden. 


$. 8. 


Ob, in welcher Zeit und in welchem Umfange bierndchft für die mobile 
Armee noch andere Verpflegungs⸗Magazine, vor= oder ruͤckwaͤrts der Stellung 
derfelben, anzulegen und in wie weit Dabei auch die entfernteren Provinzen mit 
Cinlieferungen in diefelben in entfprechender Art heranzuziehen find, hängt von 
dem Beginn und dem wahrfcheinlichen Gange der Kriegsoperationen und von 
fonftigen Umftänden ab und muß biernach befonders beurtheilt und beftimmt 
werden. 8 verfteht fich übrigens von felbft, daß hierbei zugleich auf eine bil: 
lige und gerechte Ausgleichung ber Laſten und Xeiftungen der einen Provinz, 
im Vergleich zu der anderen, fo viel ald irgend möglich, Rüdficht genommen 

wer: 
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werden muß, wenngleich es zu vermeiden ſein wird, ſolche Verpflegungsartikel 
aus fehr entlegenen Gegenden heranzuziehen, deren Transport mit unverhaͤlt⸗ 
nißmaͤßigen Koſten und ſonſt unvermeidlichen Schwierigkeiten verbunden iſt. 


§. 9. 


Die Verguͤtigung für die nach ben vorſtehenden SS. 6. 7. und 8. be⸗ 
wirkten Landlieferungen an Lebensmitteln und Fourage erfolgt an bie bethei- 
ligten Kreiſe in der im $.4. erwähnten Art nach den Durchfchnitts-Marktprei- 
fen der zehn letzten Friedensjahre — mit Weglaffung bed theuerften und des 
wohlfeilften Jahres — und zwar auf Grund der Liquidationen der Landraͤthe, 
welche durch die Quittungen der Magazinverwaltungen juftifizirt und zugleich 
mit dem Anerfenntniffe der betreffenden Militair-Intendantur über Die ftatt- 
a ghertrollrung der nachgewiefenen Einnahme an Naturalien verfehen 
ein en. 


$. 10, 


Die dem Staate gehörigen Gebäude und Anftalten, welche jur Zeit Des 
Friedens zur Kafernirung der Truppen unD Unterbringung ber ‘Pferde derfelben, 
zu Militair-Lazaretben, Magazinen, ots, Wachen, Hanbwerföftätten und 
fonftigen Garnifon-Berwaltungszweden beftimmt find, follen auch zur Zeit des 
Krieged von ben zuräckbleibenden nicht mobilen Truppen, desgleichen von den 
Erſatz⸗ und Defagungötruppen zu gleichen Zwecke benußt werben. — Trup⸗ 
pentheile, welche vor dem Kintritte der Mobilmachung Fafernirt waren, verblei- 
ben auch nach der Mobilmachung bie zum Ausmarfche in ihren Kafernen und 
ed wird ihnen nur der zur Befchaffung ber Seldportionen * dem beſtimmungs⸗ 
maͤßigen Soldabzuge etwa erforderliche Geldzuſchuß pro Mann und Tag extra⸗ 
ordinair vergätige. — Offiziere und Mannſchaften bereits mobiler Truppen 
aus anderen Garniſonen koͤnnen in der Regel nur dann kaſernirt werden, wenn 
ſie an dem Orte des Kantonnements laͤnger als drei Tage verweilen, wenn 
ferner in den Kaſernen neben den gehoͤrig ausgeſtatteten Wohnraͤumen auch 
vollſtaͤndig eingerichtete Koch⸗ und Menage⸗Anſtalten vorhanden ſind und wenn 
der tägliche Bedarf an Verpflegungs⸗Gegenſtaͤnden aller Art, nach dem für mobile 
Truppen beftehenden Reglement, Denfelben entweder aus den Magazinen oder 
durch Bermittelung der betreffenden Ortöbehörden regelmäßig geliefert wird. — 
Die Königlichen Dienftpferde find dagegen fo viel ald möglich immer in den 
vorhandenen und disponiblen öffentlichen Ställen unterzubringen, fobald höhere 
Rüdfichten nicht eine Ausnahme hiervon gebieten. 


$. 11. 


Da eine Seroivergätigung für das den mobilen und nicht mobilen 
Zruppen und Adminiftrationsbranchen nach $. 2. a. verabreichte Naturalquar: 
tier, von dem Tage der Mobilmachung ab, den Gemeinden aus der Staatb- 
kaſſe nicht gewährt wird, fo koͤnnen auch bie Sorderungen ber Duartierbeunet 

(Nr. 3329,) niſſe 
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niſſe waͤhrend der Dauer eines Sirieged nicht in dem Umfange geltend gemacht 
werden, wie fie dad Servid-Regulatia vom 17. März 1810. geitattet; nament⸗ 
lich muß bei Durchmärfchen, in engen Kantonnements und in belagerten Feſtun⸗ 
en das Militair ſich mit demjenigen begnügen, was nach Maaßgabe der 
Drts- und fonftigen Verhältniffe angewisfen werden kann und was die Quar- 
tierwirthe zu gewähren vermögen. 


Die nicht mobilen und in den riedensgarnifonen verbleibenden Dienft- 
Wohnungs⸗Inhaber, imgleichen die felbfteingemietheten Offiziere, Mannfchaften 
und fervisberechtigten Militairbeansten jener Kategorie, empfangen die im Frie⸗ 
ben begogene Servis⸗Kompetenz auch während ded Krieges aus dem Militair- 
fonds fort. 


$. 12. 


Der Vorſpann auf Märfchen und bei Transporten foll in der Regel 
nur auf eine Entfernung von höchftiend vier Meilen benußt werden; erfordern 
indeffen befondere Umftände, daß Die Vorfpänner über 48 Stunden zurücge- 
halten werden muͤſſen, bevor fie in Die Heimath entlaffen werden können, dann 
fol denfelben Unterfommen und Raturalverpflegung für fich und ihre Pferde 
auf Die Dauer der längeren Benugung ihres Fuhrwerks gewährt werden. 


$. 13. 


Der Erfah des Abgangs an Pferden zur Zeit des Krieges wird von 
denjenigen Bezirken geleiftet, wo ber Abgang eingetreten if. Die Vergütigung 
Der & ieferten Pferde geraeht auf Grund jedeömaliger Taren in Gemäßheit 
der Deftimmungen der Verordnung vom 24. Februar 1834. (Gefeh-Sammlung 
pro 1834. ©. 56.). 


Im Uebrigen iſt zur Grleichterung der zum Siriegsfchauplage gehörigen 
Gegenden und der demfelben zunächft gelegenen Provinzen von den Miniſterien 
die Beranftaltung z treffen, daß diejenigen Pferde, welche bei der Repartition 
und der Ausſchreibung von Pferden zur Mobilmachung der Armee uͤberſchie⸗ 
ßen, dazu benutzt werden, um den Abgang an Pferden im Laufe des Krieges 
zu erſetzen, ſo wie auch darauf Bedacht zu nehmen iſt, daß durch Ankauf in 
den nicht zum Kriegsſchauplatz gehörigen Provinzen ein Nachſchub für den Be⸗ 
darf der mobilen Armee bewirkt werde. 


$. 14. 


Soliten bie Siege Greignifle ed nothwendig machen, daß Armatur-, Be⸗ 
kleidungs⸗, Leder⸗ und Reitzeng-Städe, Shan. und Handwerkszeug, Heerge⸗ 
raͤthe, —— Gegenflän e und Hufbeſchlag, ſo wie Arzneien, Verband⸗ 
mittel und ſonſtige extraordinaire Beduͤrfniſſe zur Heilung und vag der Kran⸗ 
ken und Verwundeten von den Gemeinden oder Kreiſen durch die dazu berech⸗ 

| tigten 
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tigten Militair-Behörden requirirt oder die Anfertigung von Belleidungs- und 
usrüftungs-Gegenftänden von denfelben gefordert werden müffen, fo foll die 
baare Bergätigung dafür, nad) den am Orte zur Zeit der Lieferung oder An- 
fertigung beftehenden Durchfchnittöpreifen, fofort aus den bereiteften Beftänden 
der Kriegskaſſe geleiftet werden. 
$. 15. 


Alle den Beftimmungen diefer Verordnung entgegenftehenden und nament- 
lich auf den Friedenszuftand gerichteten Verordnungen find für die Dauer des 
Krieges hierdurch aufgehoben. 

$. 16. 


Mit der Ausführung diefer Verordnung find die Minifter des Innern, 
ber Finanzen und des Krieges"beauftragt. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud>» 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Sansfouci, den 12. November 1850. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. d. Heydt. v. Rabe. Simons. 
v. Stodbaufen. 


Redigirt im Büreau des Staats - Miniferiums. 


Berlin, gebrudt in der Königlihen Geheimen Ober - Hofbuchbruderen. 
(Rudolph Deder.) 
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Gejeg: Sammlung 
| für die 


Königlihben Preußgifben Staaten 





— Nr. 40. — 





(Nr. 3330.) : Allerhöchfter Erlaß vom 23. September 1850., betreffend die in Bezug auf 
en chauffeemäßigen Ausbau der Berbindungsfttaße zwifchen Ziegenhals 
und der Kaiferlich Defterreichifchen Chauffee bei Niclasdorf in der Rich- 
tung auf Freiwaldau durch die Stadtgemeinde Ziegenhals bewilligten fid- 
Balifchen Borrechte. Ä 


ade Ich durch Meinen Erlaß vom 16. März v. 3. den chauffeemäßi- 
gen Ausbau der Werbindungsftraße zwifchen Ziegenhald und der Kaiferlich 

efterreichifcehen Chauffee bei Niclasdorf in der Richtung auf Freimaldau durch 
die Stadtgemeinde Ziegenhald genehmigt und berfelben gegen die Uebernahme 
der künftigen vorſchriftsmaͤßigen Unterhaltung der Straße dad Recht zur 
Chauffeegeld = Erhebung für eine halbe Meile nach dem jedesmal für, die 
Staatschauffeen geltenden Chauffeegeld- Tarif bewilligt habe, beftimme Ich in 
Folge Ihres Berichts vom 18. Auguft d. J., daß das Recht zur Expropria⸗ 
tion der für die Chauffee erforderlichen Grundſtuͤcke, fomwie das * zur Ent- 
nahme der Chauffeebau- und Unterhaltungs: Materialien nah Maaßgabe der 
für die Staatöchauffeen geltenden Beftimmungen auf die gedachte Straße An- 
wendung finden fol. Auch follen die dem Chauffeegeld- Tarife vom 29. Fe- 
bruar 1840. angehängten Worfchriften wegen der Chauffeepolizei- Vergehen 
für diefelbe Gültigkeit haben. Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetz⸗ 
Sammlung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 

Sansſouci, den 23. September 1850. 


Sriedrih Wilhelm. 


v. d. Heydt. Für den abwefenden Finanz PMinifter: 
v. Zadenberg. 


An 
den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 





Jahrgaug 1850. (Nr. 3330—3331.) 72 (Nr. 3331.) 


Ausgegeben zu Berlin den 17. Dezember 1850. 


(Nr. 3331.) Belanntmachung über die erfolgte Betätigung bed „Revidirten Statutd” ber 
Magdeburger Feuer » Berficherungs = efellfchaft.. Vom Aiten Novem- 
ber 1850. 


Massen Se. Majeſtaͤt der König durch aillerböchften Erlaß vom 6. Juli 
d. J. die von der Magdeburger Feuer = Verficherungs - Gefellfchaft in ber 
General- Verfammlung am 22. Auguft 1849. befchloffenen Abänderungen ber 
6. 3. 7. 11. 12. 13. 19. 20. 4. 25. 26. 29. 32. 35. 39. 40, 41. 42. 43. 
44. 49. 46. 47. 49. 59. 60, 61. 64. 65. 66. 70. 71. 72. 73. 74. 76. 77. 
87. 88. und 89. ihres unter dem 17. Mai 1844. Allerhöchft beftätigten Sta⸗ 
tuts zu genehmigen erubt haben, ift in Demäßheit der uns bier in durch den 
ee Aller den Erlaß vom 6. Juli d. J. ertheilten Ermächtigung Das 
enen Ab — en —— Statut‘ J genannten Verſi icherungs⸗ 
Sl fhaft von uns beit 
Dies wird nach Bo Ar ber S$. 3. und 4. bed Geſetzes über Aftien- 
Gefellfchaften vom 9. November 1843. mit dem Bemerken befannt gemacht, 
daß Das gedachte revidirte Statut durch Das Amtsblatt der Königlihen Res 
gierung zu Magdeburg zur öffentlichen Kenntniß gebracht werben wird. 


Berlin, den 11. November 1850. 


Der Minifter des Innern. Der Juſtiz⸗Miniſter. 
v. Manteuffel. - | Simons. 


(Nr. 3832.) 


(Nr. 3332.) Privilegium wegen Ausgabe von 612,000 Rthir. vier und ein halb prozentiger 
Prioritäts Obligationen der Ruhrort-Crefeld-Kreid Gladbacher Eifenbahn- 
Sefellfchaft.e Vom 16. November 1850. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


Nachdem von der auf Grund des mit der Ruhrort-Crefeld⸗Kreis Glad⸗ 
bacher Eifenbahn- Gefellfchaft unterm 26. September 1849. abgefchloffenen 
Vertrages (Gefeg-Sammlung pro 1850. ©. 157. ff.) und Unſeres Crlaffes 
vom 4. März 1850. (Gefeg-Sammlung für 1850. ©. 162.) zur Verwaltung 
und zum Betriebe ded RuhrortsCrefeld- Kreis Gladbacher Eifenbahn-Unterneh: 
mend eingefegten Direktion, im Cinverftänbniffe mit der in Folge jenes Wer: 
trages von Seiten der Gefellfchaft beftellten Deputation, darauf angefragen 
worden, Behufs vollftändiger Ausführung und Ausrüftung der Bahr das An- 
lagefapital für das —5* Unternehmen um 912,000 —* durch Ausgabe 
von ferneren 3000 Stuͤck Stamm⸗Aktien, ſowie von 3060 Stuͤck auf den In⸗ 
haber lautender und mit Zinsſcheinen verſehener Prioritaͤts⸗Obligationen zu 
200 Rthlr., zu erhoͤhen, und Wir zu dieſer Erhoͤhung Unſere Zuſtimmung ge⸗ 
währt haben, ertheilen Wir in Gemaͤßheit bed $. 2. des Geſetzes vom 17. 
Juni 1833. (Gefeg-Sammlung pro 1833. S. 75.) durch gegenwärtiges Pri- 
vilegium Unfere landesherrliche Genchmi ung zur Emiſſion der oben erwähn- 
ten 3060 Städ Prioritäts-Obligafionen Ruhrort-Erefeld- Kreis Gladbadyer 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft unter nachitehenden Bedingungen: 


$. 1. 
Die Obligationen, auf deren Rüdfeite diefed Privilegum abgedrudt 
wird, werben jede zu 200 Rthlr. Kurant in fortlaufenden Nummern von 1. 
bi8 3060. nach dem sub A. beiliegenden Schema ausgefertigt und von ben 
ꝰ Mitgliedern der Direktion der Aachen⸗Duͤſſeldorf-Ruhrorter Eiſenbahn und dem 
Rendanten der Direktionskaſſe unterzeichnet. 


§. 2. 

Die Obligationen werden jaͤhrlich mit vier und einem halben Prozent 
verzinſet. Die Zinſen werden in halbjaͤhrlichen Raten postnumerando in der 
Zeit vom 2. his 31. Januar und vom 1. bis 31. Juli eines jeden Jahres zu 
Aachen und Berlin gesehlt- Die Zinskupons werden nad) dem sub B. anlıe- 

ꝰ enden Schema zunaͤchſt fuͤr ſechs Jahre ausgegeben und nach Ablauf dieſer 
Bei erneuert. Die Zinskupons für die erften ſechs Jahre befinden ſich an den 
Dbligationen. Die Ausreichung der neuen Kupons erfolgt an den Vorzeiger 
des legten Kupons, mit deffen Rückgabe zugleich über den Empfang der neuen 
Kupons quitfirt wird, fofern nicht dagegen von dem Inhaber der Obligafion 
bei der Direktion rechtzeitig fchriftlicher Widerſpruch erhoben worden if. Im 
Falle eined folchen Widerfpruch8 erfolgt die Ausreihung an den Inhaber der 

(Nr. 3332.) 72* Obli⸗ 
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Obligation. Diefe Beftimmung wird auf dem jedesmaligen letzten Kupon be- 
fonders vermerkt. 


H. 3. 


Die Anſpruͤche auf Zinsverguͤtung erloͤſchen und die Zinskupons werden 
unguͤltig und werthlos, wenn dieſe nicht binnen vier Jahren nach der Verfall⸗ 
zeit zur Zahlung praͤſentirt werden. 


H. 4. 


Die Verzinſung der Obligationen hoͤrt an dem Tage auf, an welchem 
dieſelben zur Ruͤckzahlung faͤllig ſind. Wird dieſe in’ Empfang genommen, fo 
muͤſſen zugleich die ausgereichten Zinskupons, welche fpäter ald an jenem Tage 
verfallen, mit den fälligen Obligationen eingeliefert werden; gefchieht Died nicht, 
fo wird der Betrag der fehlenden Zinskupons von dem Kapital einbehalten 
und zur Ginlöfung dieſer Kupons verwendet. 


$. 9. 


Zur allmäligen Tilgung der Schuld wird alljährlih vom Jahre 1853. 
an mindeftend ein halbes Prozent von dem Kapitalbetrage der emittirten Obli- 
gationen nebft den erjparten Iinfen von den amortifirten Obligationen verwen- 
det. Die Beftimmung der jährlich zur Tilgung kommenden Obligationen ge: 
ſchieht durch Ausloofung Seitens der Direktion mit Zuziehung eined das Pro- 
tofoll führenden Notarius im Juli jeden “Jahres Guert alfo im Juli 1853.) 
in einem 14 Tage zuvor einmal Öffentlich befannt gemachten Termine, zu wel: 
chem Jedermann der Zutritt freifteht. 


Die Bekanntmachung der Nummern der ausgelooften Obligationen er: 
folgt durch dreimalige Einruͤckung in die $. 9. genannten Öffentlichen Blätter; 
die erfte Einruͤckung muß mindeltend vier Wochen vor dem beftimmten Jah: 
lungstermine erfolgen. 


Die Auszahlung des Nennwerths der ausgelooften Obligationen gefchieht 
gegen deren Aushandigung an die Inhaber zu Aachen oder Berlin im Januar 
des nächftfolgenden Jahres (zuerft alfo im Januar 1854.). Die im Wege des 
Tilgungsverfahrens eingelöften Obligationen werden, unter Beobachtung der 
oben wegen der Außloofung vorgefchriebenen Formen, verbrannt. Der Direktion 
des Unternehmens bleibt das Recht vorbehalten, mit Genehmigung Unſeres 
Minifterd für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten und Unſeres Finanz- 
Minifters, fowohl den Amortifationd- Fonds zu verftärfen und dadurch die Til: 
gung der Obligationen zu befchleunigen, ald auch fämmtliche Obligationen durch 
die Öffentlichen Blatter mit fechsinonatlicher Frift zu kuͤndigen und durch Zah: 
lung des Nennwerths einzuldfen. Die Kündigung darf jedoch nicht vor dem 
1 —8* 1854. geſchehen. Die Obligationen, deren Einloͤſung im Wege der 
Kuͤndigung erfolgt, koͤnnen anderweit wieder ausgegeben werden. 


$. 6. 
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Die Nummern der zur Ruͤckzahlung fälligen, aber nicht zur Einld—⸗ 
fung vorgezeigten Obligationen werden in dem Zeitraum von zehn Jah: 
ren, von dem Sethgtertötermine an gerechnet, jährlich einmal von ber 
Direktion Behufd der Empfangnahme der Zahlung Öffentlich aufgerufen. Die 
Obligationen, welche nicht innerhalb eines Jahres nach dem lebten öffentlichen 
Aufrufe zur Emlöfung vorgezeigt worden, find werthlog, und werben als folche 
von der Direktion —eS oͤffentlich bekannt gemacht. Die Geſellſchaft hat 
wegen ſolcher Obligationen keine Verpflichtung mehr; doch kann deren gaͤnz⸗ 
liche oder theilweiſe Bezahlung vermoͤge eines Beſchluſſes der Direktion aus 
Billigbeits⸗Ruͤckſichten gewährt werden. 


$. 7. 
3ur Sicherung der Verzinſung und Tilgung der Schuld wird feftgefegt: 

a) die vorgefchriebene Verzinſung und Tilgung der Obligationen geht der 
Zahlung von Zinfen und Dividenden an die Aktionaire der Gefellfchaft 
aus dem Reinertrage vor; 

b) bis zur Tilgung der Obligationen dürfen Seitens der Gefellfchaft Feine 
gut Eiſenbahn und zu den Bahnhöfen erforderlichen Grundftücde ver- 
auft werden; dies bezieht fich jedoch nicht auf die außerhalb der Bahn 
und der Bahnhöfe befindlichen Grundſtuͤcke, auch nicht auf folche, welche 
innerhalb der Bahnhöfe etwa an den Staat oder an die Gemeinden zur 
Errichtung von Poft-, Telegraphen=, Polizeis oder fteuerlichen Einrich- 
tungen, oder welche zu Pacdhöfen oder Waaren - Niederlagen abgetreten 
werden möchten; ® 

c) die Gefellfhaft Darf weder Aktien Ereiren, noch neue Darlehne aufneh- 
men, es fei denn, daß für die jeßt zu emittirenden Obligationen das 
Vorzugsrecht ausdruͤcklich vorbehalten würde; 

d) zur Sicherheit der Inhaber der Obligationen für Kapital und Zinfen ıfl 
Der gefammte bewegliche und unbewegliche Vermögen der Gefellfchaft 
verhaftet. , 


$. 8. 

Angeblich vernichtete oder verlorene Obligationen und Zindfupond wer: 
den nach dem in $. 18. der Statuten der Ruhrort-Crefeld⸗Kreis Gladbacher 
Fifenbahn - Gefellfchaft ( Gefeß - Sammlung für 1847. ©. 47 und ff.) vorge: 
fehriebenen Verfahren für nichtig’ erklärt und demnächft erſetzt. 


$. 9, 


Die in diefem Privilegium vorgefchriebenen öffentlichen Befanntmachun- 
gen müffen in den Preußifchen Staatd-Anzeiger, in die Berliner Voſſiſche, Die 
Kölner und die Düffeldorfer Zeitung eingerücdt werden. Sollte eins Diefer 
Blätter eingehen, fo genügt die Bekanntmachung in den drei anderen, bie zur 
andermeitigen, mit Genehmigung Unſeres Minifters für Handel, Gewerbe und 

(Nr. 3332.) öffent: 
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oͤffentliche Arbeiten zu treffenden Beſtimmung, ſie muß aber unter allen Um⸗ 
ſtaͤnden jederzeit in einer der zu Berlin erſcheinenden Zeitungen erfolgen. Zur 
Urkunde dieſes haben Wir das gegenwaͤrtige landesherrliche Privilegium Aller⸗ 
hoͤchſt eigenhändig vollzogen und ımter Unſerem Königlichen Inſiegel ausferti⸗ 
gen laffen, ohne jedoch dadurch den Inhabern der Obligationen in Anſehung 
* Befriedigung eine Gewaͤhrleiſiung von Seiten bed Staats zu geben ober 
echten Dritter zw praͤjudiziren. 
Gegeben Potsdam, den 16. November 1850. 


(LS) : Friedrich Wilhelm. 
| | v. d. Heydt. v. Rabe. 


A 
Nuhrort: Krefeld - Kreis Gladbacher Eifenbahn - Obligation. 
Ko &ber 200 Rehlr. 


Inhaber diefer Obligation AR ..... hat einen Antheil von Zwei Hun- 
bert Thalern Preußifh Kurans an der mit Allerhoͤchſter Genehmigung 


.veeo oo. e re 


Koͤnigliche Direktion der Aachen⸗Düfſeldorf-Ruhrorter Eifenbahn. 
. (Unterfchriften.) 
Eingetragen im Der Rendant. 
Obligationsbuch Fol...... (Unterfchrift.) 


Mit diefer Obligation find für den Zeitraum von ſechs Jahren, vom 
1. Januar 1851. an gerechnet, zwölf halbjährige Zins-⸗Kupons Nr. 1. bis 12. 
ausgegeben, von welchen der leßte den in $. 2. beftimmten Vermerk enthält. 


| B. 
Zind: Kupon Nr. 1 
zur 
Ruhrort-Crefeld-Kreis Gladbacher Eiſenbahn⸗Obligation. 


Vier Thaler Fuͤnfzehn Silbergroſchen Preußiſch Kurant hat In⸗ 
haber Dir vom ........... ...... ab zu Aachen oder zu Berlin zu erheben. 

Diefer Zind- Kupon wird ungültig und werthlos, wenn er nicht binnen 
vier —— nach der Bere zur Zahlung präfentirt wird. 


Königliche —* ber Aachen⸗Dünſeldorf⸗Ruhrorter Giſenbahn. 
(Unterfchriften.) 


Ei der Zins⸗ 
E Fol.) 


(Kupon Nr. 12. Bemerkung.) 


(Gegen Zuruͤckgabe dieſes Kupons wird die folgende Reihe von Kupons — 
wenn nicht hiergegen vor dem Faͤlligkeusternine vom Inhaber der Obligation bei 
ber Aöniglichen Direktion ſchriftlich Wwerſpruch hoben wirb. In biefen alle 
erfolgt Die Ausreichung der neuen RupgaB gegen beſondere Duittung an ben Ju⸗ 
haber ber Obügation.) 


(Nr, 3323333) | (Nr, 3333.) 
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(Nr. 3333.) Genehmigungs-Urkunde, die Erhoͤhung des Anlage-Kapitals der Ruhrort⸗ 
Crefeld⸗Kreis Gladbacher Eiſenbahn⸗Geſellſchaft betreffend. Vom 16, 
November 1850. 2 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
| | Preußen x. ı0. 


Nachdem von der auf Grund des mit der Ruhrort:Crefeld- reis Glad⸗ 
bacher Eifenbahn: Gefellihaft unterm 26. September 1849. abgefchloffenen 
Vertrages (Gefeß- Sammlung pro 1850, Seite 157. ff.) und Unſeres Crlaffes 
vom 4. März 1850. (Gefeg:- Sammlung für 1850. ©. 162.) zur Verwaltung 
und zum Betriebe des Ruhbrort:Erefeld- Kreis Gladbacher Eifenbahn = Unterneh 
mens eingeſegen Direktion, im Einverſtaͤndniſſe mit der in Folge jenes Ver⸗ 
trages von Seiten der Geſellſchaft beſtellten Deputation, darauf angetragen 
worden, Behufs vollſtaͤndiger Ausführung und Ausruͤſtung der Bahn das An⸗ 
lage-Kapital für das gedachte Unternehmen zum Betrage von 1,200,000 Rthir. 
um 912,000 Rthlr. zu erhöhen, wollen Wir zu diefer Srhöhung des Anlage: 
Kapitald der Ruhrort:Crefeld- Kreis Gladbacher Eifenbahn- Gefellfchaft auf den 
Betrag von 2,112,000 Rthlr. hiermit Unfere Zuftimmung ertheilen. Zugleich 
genehmigen Wir hierdurch mit Bezug auf die $$.'1. und 13. des vorerwähn- 
ten Bertrages, daß in Gemäßheit des $. 20. der Statuten der Ruhrort - Ere- 
feld = Kreis Gladbacher Eifenbahn= Gefellfchaft (Geſetz⸗ Sammlung pro 1847. 
©. 47. ff.) zur Dedung des obigen: Bedarfd, außer den vorläufig ausgegebe- 
nen 12,000 Stud Aftien, noch weitere, in der bisherigen Nummerzahl fort: 
laufende 3000 Städ Stamm : Aktien zu 100 Rthlr. ausgegeben werden, indem 
Wir auf. Grund des Geſetzes vom: 38. Bebruar 1850. (Gefeg- Sammlung pro 
1850. S. .76.) für die Zinſen diefer Aktien zum Sage von Drei und einem 
halben. Prozent nach näherer Maaßgabe des unterm 26. September 1849. ab- 
gefebloffenen Vertrages die Garantie des Staated bemilligen,. und daß der . 

eberreft durch Emiffion von 3060 Stuͤck vier und ein halb prozenfiger Prio- 
ritäts - Obligationen zu 200 Rthlr. in Gemäßheit Unſeres Privilegiumd vom 
heutigen Tage befchafft werbe. 

Die gegenwärtige Genehmigungs - Urkunde ift Durch die Geſetz Sammlung 
zur öffentlichen Kenntniß zu bringen | 
Urkundlich unter Unferer Gbchfleigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Potsdam, den 16. November 1850. 


1.S) FSriedrich Wilhelm. 


v. d. Heydt. v. Rabe. 





(Nr. 3334.) 


v.' 


J 


(Nr. 3334.) Convention entre la Prusse et 
les Pays-Bas relative à l’extradition de 
malfaiteurs, signee le 17. Novembre 1850. 


8. Majesté le Roi de Prusse et Sa 
Majesté le Roi des Pays-Bas ayant 
juge utile de regler, par une Con- 
vention, lextradition de malfaiteurs, 
ont muni à cet effet de leurs pleins- 
pouvoirs, savoir: 


Sa Majeste le Roi de Prusse 


le Sieur Frederic Hellwig, 
Son Conseiller intime de Lega- 
tion, Chevalier de l’Ordre de 
lAigle rouge de la 3=e classe 
avec le noeud et de St. Stanis- 
las de la 2de classe de Russie; 


et Sa Majeste le Roi des Pays-Bas 


le Sieur Alexandre Charles 
Jacques Baron Schimmel- 
penninck van der Oye, Son 
Envoye Extraordinaire et Mi- 
nistre Plenipotentiaire aupres de 
Sa Majeste le Roi de Prusse, 
Commandeur de Il’Ordre du 
Lion Neerlandais, Chevalier de 
lEtoile de l!Ordre de la Cou- 
ronne de Ch£ne; 

lesquels, apres s&tre communique 

leurs pleins-pouvoirs respectifs, sont 

convenus des Articles suivants, 


Article I. 


Les Gouvernements Prussien et 
Neerlandais sengagent à se livrer 
reciproquement, à la demande de 
Tautre partie, a lexception de leurs 
nationaux, les individus condamnses, 
mis en etat daaccusation, ou contre 
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(No. 3334.) Ueberfeßung des Vertrages zwi⸗ 
ſchen Preußen und den Niederlanden we: 
gen gegenfeitiger Auslieferung  flüchtiger 
Verbrecher. Vom 17. November 1850. 


Massen Se. Majeftät der König von 
Preußen und Ge. Majeftät der König 
der Niederlande es nüglich befunden ha⸗ 
ben, die Auslieferung der Verbrecher 
durch ein UWebereinfommen zu regeln, 
baben Allerhöchftdiefelben zu dieſem Be⸗ 
bufe mit Vollmacht verfehen und zwar: 
Se. Majeftät der König von Preußen: 
Allerhöchftihren Geheimen Lega- 
tionsrath Friedrich Hellwig, 
Ritter des Rothen Adler-Ordens 
dritter Klaſſe mit der Schleife und 


des Kaiſerlich Ruſſiſchen St. Sta⸗ 
nislaus-Ordens zweiter Klaſſe; 


Se. Majeftät der König der Nieder: 


lande: 


Allerhöchftibren außerordentlichen 
Sefandten und bevollmächtigten 
Minifer am Hofe Sr. Ma: 
jeftät des Könige von Preußen, 
YAlerander Karl Jacob Baron 
Schimmelpyennind van ber 
Dye, Kommandeur des Königlich 
Niederlaͤndiſchen Loͤwen-Ordens, 
Ritter des Sterns des Luxemburgi⸗ 
ſchen Ordens der Eichenkrone; 
welche nach vorheriger Mittheilung ihrer 
gegenfeitigen Vollmachten über folgende 
rtikel übereingefommen find. 


Art. 1. 


Das Preußiſche und das Nieder: 
ländifche Gouvernement verpflichten fich, 
egenfeitig auf Antra es anderen 
Sheilee ( Diejenigen Individuen, mit 
Ausnahme ihrer Nationalen, auezulie: 
fern, welche verurtheilt oder in Anflage- 


* 


lesquels une ordonnance de pour- 
suite, avec mandat d'arrêt, est pro- 
noncee par les tribunaux ou par le 
juge de celui des deux pays, dans 
ou envers lequel les crimes ou delits 
auront été commis. | 


Sont compris, quant à l'applica- 
tion de cette Convention, dans la 
denomination.de nationaux, les etran- 
gers qui, selon les lois du pays au- 
quel lextradition est demandee, sont 
assimiles aux nationaux, ainsi que 
les etrangers qui se sont fixes dans 
le pays, et apres se@tre maries a une 
femme du pays, ont un ou plusieurs 
enfants de ce mariage nes dans le 


pays. 


% 


Article I. 


Lextradition n’aura lieu que dans 
le cas de condamnation, accusation 
eu poursuite, pour les crimes ou 
delits suivants, commis hors du ter- 
ritoire de la partie, à laquelle l'ex- 
tradition est demandee: 


1) Assassinat, empoisonnement, par- 
ricide, infanticide, meurtre, viol; 


2) incendie; 
3) faux en edcriture, y compris la 
contrefacon desbilletsdebanque, 
de papier monnaie et d’effets pu- 
blics; 
4) fabrication de fausse monnaie, 
alteration de monnaie legale, 
et Emission avec connaissance 
de monnaie fausse; 
5) faux temoignage; 
R vol accompagne de circon- 
stances aggravantes, soustraction 
commise par les depositaires au 
comptables publics, concussion; 
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zuftand verfegt find, oder gegen welche 
eine Verfolgung mit Verhaftsbefehl von 
den Gerichten oder einem Richter des⸗ 
jenigen der beiden Staaten angeordnet 
worden ift, in welchem oder gegen wel- 
chen die Verbrechen oder Vergehen be: 
gangen worden ſind. 

s werden in Bezug auf die An⸗ 
wendung dieſes Vertrages unter der 
Bezeichnung von Nationalen diejenigen 

den mitbegriffen, welche nach den 

eſetzen des Landes, bei dem die Aus⸗ 
lieferung in Antrag gebracht wird, den 
Eingeborenen gleichgeſtellt ſind, ebenſo 
diejenigen Auslaͤnder, welche ſich im 
Lande niedergelaſſen und nach ihrer 
Verheirathung mit einer Inlaͤnderin ein 
oder mehrere Kinder aus dieſer Ehe be⸗ 
ſitzen, welche im Lande geboren ſind. 


Art. 2. 


Die Auslieferung ſoll nur im Falle 
der Verurtheilung, Anklage oder Ver: 
folgung wegen folgender Verbrechen und 
Vergehen —— und zwar, wenn 
dieſe außerhalb des Gebietes desjenigen 
Staates begangen ſind, bei welchem die 
Auslieferung in Antrag gebracht wird: 

1) Meuchelmord, Giftmiſcherei, Vater⸗ 
mord, Kindermord, Todtſchlag, 
Nothzucht; 

2) Brandſtiftung; 

3) Verfaͤlſchung von Schriften, mit 
Zubeatif der Nadmahung von 
Bankbillets, von Papiergeld und 
öffentlichen Papieren; 

4) Anfertigung falfcher Münzen, Ver: 
fälfchung der gefegmäßigen Münzen, 
und wiſſentliche Ausgebung falfchen 
Geldes; 

9) falſches Zeugniß; 

6) Diebſtahl unter erſchwerenden Um⸗ 
aͤnden, Unterſchlagung Seitens 
ffentlicher Kaſſenbeamten und 
Steuererheber, Erpreſſung; 


7) corruption de fonctionnaires 


ublics; 
8) banqueroute frauduleuse. 


Article M. 


Lextradition n’aura pas lieu, lors- 

ue la demande en sera motivee par 

e m&me crime ou delit, pour lequel 

lindividu reclame aura et€ ou sera 

encore poursuivi dans le pays ou il 
se trouve, 


Si lindividu reclame est pour- 
suivi ou se trouve detenu pour un 
autre crime ou delit, commis envers 
le pays auquel lextradition est de- 
mandee, son extradition sera diffe- 
ree jusqu'à ce quil ait subi sa peine, 
ainsi que si lindividu reclame est 
detenu pour dettes, en suite dune 
condamnation anterieure a la de- 
mande deextradition. 


Article IV. 


Les dispositions de la presente 
Convention ne pourront éêtre ap- 
pliquees a des individus qui se se- 
sont rendus coupables dun delit 
politique quelconque. Liextradition 
De pourra avoir lieu que pour la 
poursuite et la punition des crimes 
et delits communs, specifies dans 
lArtcle II, de cette Convention. 


Article V. 


Lextradition ne pourra avoir lieu, 
si da prescription de l’action ou de 
la peine est acquise, d’apres les lais 
du pays auquel lextradition est de- 
mandee. 


Article VI 
Lextradition sera demandee par 
la voie diplomatique et ne sera 
(Nr. 3334.) 
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7) Beftechung öffentlicher Beamten; 
8) betrüglicher Banterott. 


Art. 3. 

Die Andlieferung foll nicht flatffin- 
den, wenn fie auf Grund beffelben Ver⸗ 
brechend oder Vergehens beantragt wirb, 
wegen deſſen das reflamirte Individuum 
in dem Lande, in welchem es fich be 
fnbet, ‚verfolgt worden ift, oder verfolgt 
wird. 

Wenn das reflamirte Individuum 
wegen eines anderen Verbrechens oder 
Vergehens gegen den Staat, bei dem 
Die Auslieferung in Antrag gebracht 
wird, verfolgt wird oder verhaftet ift, 
fo foll feine Auslieferung bis zur er- 
folgten Abbüßung: der Strafe aufgefcho: 
ben werden; dies findet auch Statt, 
wenn das reflamirte Individuum, in 
Folge einer dem Auslieferungs-Antrage 
vorangegangenen Berurtheilung, Schul: 
ben halber verhaftet ift. 

Art. 4. 

Die Beftinmungen des gegenwärti- 
gen Vertrages koͤnnen nicht auf Indi⸗ 
viduen Anwendung finden, Die ftch irgend 
ein politifched Vergehen haben zu Schul- 
den kommen laffen. Die Auslieferun 
kann nur Behufs der Unterfuchung un 
Beftrafung der gemeinen Verbrechen und 
Vergehen erfolgen, welche im Art. 2. 
dieſes Vertrages aufgeführt find. _ 


j Art. 5. 


Die Auslieferung kann nicht ſtatt⸗ 
finden, wenn die Anflage oder Die Strafe 
nach den Gefegen besjenigen Landes 
verjährt ift, bei welchem die Ausliefe- 
rung in Antrag gebracht wird. 


Art. 6. 


Die Auslieferung foll auf diploma: 
tiſchem Wege in Antrag gebracht und 


accordee que sur la production 
dun arret de condamnation ou 
de mise en accusation, ou d'une 
ordonnance de poursuite avec man- 
dat d’arret, delivre en original ou 
en expedition authentique par les 
tribunaux ou le juge competents, 
dans les formes prescrites par la 
legislation du Gouvernement qui fait 
la demande et exprimant le crime 
ou delit dont il saagit, et la dispo- 
sition penale qui lui est applicable., 


Article VII 


Les Gouvernements respectifs 
renoncent à reclamer la restitution 
des frais d’entretien, de transport et 
autres qui r&sulteront. de 
dition. 

Is consentent re&ciproquement 
a prendre ces frais a leur charge. 


Article VID. 


Lorsque dans la poursuite d'une 
affaire penale un des Gouvernements 
jugera necessaire laudition de te- 
moins domicilies dans lautre Etat, 
une commission rogatoire sera en- 
voyée à cet effet par la voie diplo- 
matique, et il y sera donne suite en 
observant les lois du pays ouü les 
temoins seront invites à comparaftre, 


Les Gouvernements respectifs 
renoncent de part et d’autre à toute 
reclamation, par rapport à la resti- 
tution des frais qui en re&sulteront. 

Toute commission rogatoire, 
ayant pour but de demander . une 
audition de t&emoins, devra &tre ac- 
compagnee d’une traduction fran- 
çaise. 


Article IX. 


Si dans une cause péenale la compa- 
rution personnelle dun temoin dans 
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'extra- 


nur dann bewilligt werden, wenn ein 
verurthbeilendes Erfenntniß oder ein An⸗ 
Elageaft, oder ein Stedbrief mit Wer: 
baftsbefehl, im Original oder in autben- 
tifcher Ausfertigung der kompetenten Ge⸗ 
richte oder des Einzelrichters, in den 
durch die Geſetzgebung des die Auslie⸗ 
ferung begehrenden Gouvernements vor⸗ 
geſchriebenen Formen beigebracht wird, 
welches Schriftſtuͤck das in Rede ſtehende 
Verbrechen oder Vergehen und das bar: 
auf anwendbare Strafgefeg bezeichnet. 


Art. 7. 

Die beiderfeitigen Regierungen ver: 
ichten darauf, die Erftattung der Unter: 
altungs-, Transport- und anderer Ko: 
ften, welche aus der Auslieferung erwach- 

fen, in Anfpruch zu nehmen. 

Sie willigen gegenfeitig darin, Diefe 
Koften felbft zu tragen. 


Art. 8. 


Wenn im Berfolg eines ftrafrecht: 
lichen Verfahrens eine der Regierungen 
die Vernehmung von Zeugen für noth- 
wendig erachtet, die in dem anderen 
Staate wohnhaft find, fo foll auf bi- 
plomatifhem Wege zu diefem Behufe 
eine Requifition um Vernehmung über: 
fandt, und derſelben unter Beobachtung 
der Gefeße ded Landes, wo die Zeugen 
voszuladen find, Folge gegeben werden. 

Die refp. Regierungen verzichten 
beiderfeit8 auf jeden Anfpruch wegen 
Zuräcderftaftung der daraus entftehenden 


often. 

Jede Requifition, welche eine Zeu⸗ 
gen: Vernehmung zum Zweck hat, muß 
von einer franzöfifchen Ueberſetzung be⸗ 
gleitet fein. 


Art. 9. 


Menn in einem ftrafrechtlichen Halle 
das perfönliche Erfcheinen eines Zeugen 


Tautre pays est necessaire ou desiree, 
son Gouvernement llengagera à se 
rendre à linvitation qui lui sera 
faite, et en cas de consentement, il 
lui sera accorde des frais de voyage 
et de sejour, d'après les tarifs et 
reglements en vigueur dans le pays 
ot Taudition devra avoir lieu. 


Article X, 


Lorsque dans une cause penale, 
la confrontation de criminels dete- 
nus dans l’autre Royaume, ou bien 
la communication de pieces de con- 
viction ou de documents, se trou- 
vant entre les mains des Autorites 


de lautre pays, sera jugee utile ou 


necessaire, la demande en sera faite 
par la voie diplomatique, et lon y 
donnera suite pour autant quil n’y 
ait pas de considerations speciales 
ul sy Opposent, et sous l'obligation 
e renvoyer les criminels et les 
pieces. 

Les Gouvernements respectifs 
renoncent de part et d’autre a toute 
reclamation de frais resultant du 
transport et du renvoi des crimi- 
nels A confronter et de l'envoi et 
de la restitution des pieces et do- 
cuments. 


Article XL 
Par les stipulations ci-dessus, il 
est adhere aux lois des deux pays, 
qui ont ou auront pour objet de 
 regler la marche reguliere de lex- 
tradition. 


Article XII 


La presente Convention ne sera 
(Nr. 3334—3335,) 
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in dem anderen Staate nothwendig iſt 
oder gewwünfcht wird, fo wird die Re: 
gierung deffelben ihn auffordern, ber Vor⸗ 
ladung Folge zu leiften, welche an ihn 
erichtet wird, und im Zuftimmungsfalle 
ollen ihm Reife: und Aufenthaltsfoften 
nach den beftehenden Taren und Regle- 
ments desjenigen Landes bewilligt wer- 
den, in welchem die Vernehmung ftatt- 
finden foll. 


Art. 10. 


Menn in einem ftrafrechtlichen Falle 
die Konfrontation von Werbrechern, 
welche in dem anderen Königreiche in 
Haft find, oder die Mittheilung von Be- 
weisſtuͤcken oder Dofumenten, die fich 
im DBefiße der Behörden Des anderen 
Staates befinden, nuͤtzlich oder noth⸗ 
wendig befunden wird, fo foll das Er: 
fuchen darum auf diplomatifchem Wege 
ergeben, und demfelben, unter der Ber: 
p ichtung der Zurüdlieferung der Ber: 

recher und der Beweiöftäce, Folge ge- 
eben werden, fo weit nicht befondere 

uͤckſichten vorhanden find, welche dem 
entgegenftehen. Die betreffenden Regie- 
rungen entfagen beiderfeitd jedem An 
fprude auf Erſtattung von Koften, 
welche aus dem Hin- und Zuruͤckbefoͤr⸗ 
dern der zu fonfrontirenden Verbrecher, 
fo wie der Zufendung und Rüdfendung 
von Beweisftäcden und Dokumenten ent: 
ſtehen. 

Art. 11. 

Bei Ausfuͤhrung der vorſtehenden 
Beſtimmungen wird nach denjenigen Ge⸗ 
ſetzen der beiden Staaten verfahren, 
welche die Leitung des regelmaͤßigen 
Ganges der Auslieferung zum Gegen⸗ 
ſtande haben oder künftig deshalb erlaf- 
fen werden. 

Art. 12. 
Der gegenwärtige Vertrag foll erft 
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executoire que 20 jours apres sa 
publication dans les formes prescri- 
tes par les lois des deux pays. 


Elle continuera à @tre en vigueur 
jusqu'à six mois après declaration 
contraire de la part de lun des deux 
Gouvernements. " | 

Elle sera ratifiee et les ratifica- 
tions en seront échangées dans le 
delai d’un mois ou plutöt si faire 
se peut. . 

n foi de quoi les Plenipotentiai- 
res respectifs l'ont .signee et y ont 
appos€ le cachet de leurs armes. 

Fait & Berlin, ce 17. Novembre 
1850. 


Frederic Hellwig. 
(L. S.) 


Schimmelpenninck v. d. Oye. 
(L. S.) 


Der vorftehende Vertrag ift 


pwanzig Tage nach feiner in Gemäßheit 
er durch die Geſetzgebung beider Laͤn⸗ 
der vorgefchriebenen Formen erfolgten 
Veröffentlihung zur Ausführung ge⸗ 
bracht werden. 

Er verbleibt bis auf fehs Monate 
nach der Seitend der einen Der beiden 
Eontrahirenden Regierungen erfolgten 
Auffündigung in Kraft. 

Derfelbe wird ratifizirt und die Ra⸗ 
tififationen werden binnen eines Monates, 
oder wo möglich früher, ausgewechfelt 
werden. 

Des zu Urfund haben die refp. Be⸗ 
vollmächtigten Ddenfelben unterzeichnet 
und ihm ıhre Wappen beigedrüdt. 

Geſchehen zu Berlin, den 17. No: 
vember 1850. 


Friedrich Hellwig. 
(L. S.) 


Schimmelpennind v. d. Dye. 
| (L. S) | 


ifizirt worden, und bat die Auswechfelung 


t 
der Ratifikations⸗Urkunden hierſelbſt — ſtattgefunden. 





(Nr. 3335.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 18. November 1850., betreffend die Errichtung einer 
Handelskammer in Lieguiß für die Kreife Liegnig, Luͤben, Jauer und Gold- 
bergs Haynau, mit Ausnahme der zum Kıeife Liegnig gehörigen Stadt 
Parchwitz. 


J, Ihren Bericht vom 13. November d. J. genehmige Ich die Crrich- 
tung einer Handelskammer für die Kreife Liegnig, Luͤben, Jauer und Goldberg: 
Zapnau, mit Ausfchluß der zum Kreife Liegnitz gehörigen Stadt Parchwig. 
ie Handelöfammer nimmt ihren Sig in der Stadt Liegnig. Sie foll aus eilf 
Mitgliedern beftehen, für welche eben fo viele Stellvertreter gewählt werden. 
Die Wahl der Mitglieder und Stellvertreter erfolgt in fünf engeren Bezirken, 
von welchen der erte den Kreis Liegnig mit Ausfchluß der Stadt Parchwitz, 
der zweite den Kreis Lüben, der dritte den Kreis Sauer, der vierte die Stadt 
Haynau mit den nördlich der Straße von Sauer nach Bunzlau belegenen Ort: 
fchaften Des Kreiſes Golbberg-haynau und der fünfte die Stadt Goldberg mit 
den übrigen Ortfchaften deffelben Kreifes umfaßt. Der erfte Wahlbezirk hat 
fünf Mitglieder und fünf Stellvertreter, der zweite zwei Mitglieder und we 
tell- 
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Stellvertreter, der britte ebenfalld gen Mitglieder und zwei Stellvertreter, ber 
vierte ein Mitglied und einen Gtelivertreter, der fünfte gleichfalls. ein Mitglieb 
und einen Stellvertreter zu wählen. Zur Inabme an der Wahl der Mit: 
glieder und Stellvertreter find ſaͤmmtliche Handele und Gewerbtreibenbe der 
genannten Bezirke berechtigt, welche in der Steuerflaffe der Kaufleute mit faufs 
männifchen Rechten Gewerbfteuer entrichten. Im Uebrigen finden die Vor⸗ 
fohriften der Derordnung vom 11. Februar 1848. über die Errichtung von 
Handelsfammern Anwendung. Diefer Erlaß ift durch die Gefeß- Sammlung 
zur öffentlichen Kennmiß & bringen. 
Bellevue, den 18. November 1850, 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. 


An 
den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten. 





(Nr. 3336.) Bekanntmachung, betreffend die erfolgte Beſtaͤtigung der Bergbau: Gefellfchaft 
Concordia zu Oberhaufen. Vom 24. November 1850. 


Deine Majeſtaͤt der König haben mittelft Allerhoͤchſter Beftdtigungs-Urkunde 
vom 18. d. M. die unter dem Kamen „Bergbau: Gefellichaft Concordia” zu 
Dberhaufen in dem Bezirk des Eſſen⸗Werdenſchen Bergamts zur Crwerbun 
und Ausbeutung von ‚Steinfohlen-Bergwerten zufammengetretene Aftien-Gefell- 
fchaft landesherrlich zu genehmigen gerubet. Dies wird auf Grund des Ge: 
feßes über die Aktien = Gefellfchaften vom 9. November 1843. hierdurch mit 
dem Bemerken befannt gemacht, daß das von den Unternehmern zu den nota- 
riellen Verhandlungen vom 29. Juni und 9., 19. und 26. Juli vollzogene Ge⸗ 
fellfchaftöftatut vom 27. Juli d. 3. durch das Amteblatt der Königlichen Re: 
gierung zu Düffeldorf zur öffentlichen Kenntniß gelangt. 
Berlin, den 21. November 1850. 


- Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
| (gez.) v. d. Heydt. 





(Nr. 3337.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 235. November 1860., betreffend die Anwendung 
ber dem Chauſſeegeld-Tarif vom 29. Febrnar 1840. angehängten Beſtim⸗ 
mungen wegen ber Polizei - Bergehen auf die Prenzlau=Boißenburger 
Chauſſee. 


N adden Ich der Prenzlau: Boigenburger Chauffeebau = Gefellfchaft bereits 
die Berechtigung ertheilt habe, auf ber von ihr erbauten Chauffee von Prenz- 
lau nach Boigenburg ein’ Chauffeegeld nach dem jedesmaligen Tarif für Die 

(Nr. 33353338.) Staats⸗ 
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Staats- Chauffeen zu erheben, beflimme Ich, daß auch die dem Chauffeegeld- 
Tarif vom 29. Bebruar 1840, angehängten Beftimmungen wegen der Chauffee- 
Polizei: Vergehen auf die gedachte Chauffee Anwendung finden follen. 

Der gegenwärtige Erlaß ift Durch die Geſetz⸗ Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu Dringen. 
Bellevue, den 25. November 1850. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. j 
An den Minifter für Mandel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 





(Nr. 3338.) Belanntmachung über die unterm 25. November 1850. erfolgte Beftätigung 
der Statuten der Prenzlau-Boigenburger Chauſſee-Geſellſchaft. Rom 
5. Dezember 1850. 


Das Könige Majeftät haben die unterm 1. März 1849. vollzogenen Statu: 
ten der für den Bau einer Chauffee von Prenzlau nad) Boißenburg unter dem 
Namen: „Prenzlau = Boigenburger Chauſſee⸗Geſellſchaft“ gebildeten Aktien⸗ 
Geſellſchaft mittelſt Allerhoͤchſten Erlaſſes vom 25. November d. J. zu beſtaͤ⸗ 
tigen geruhet, was nach Vorſchrift des $. 3. des Geſetzes über Aktien-Geſell⸗ 
fhaften vom 9. November 1843. mit dein Bemerken befannt gemacht wird, 
daß die Statuten durch das Amtsblatt der Königlichen Regierung in Potsdam 
zur Öffentlichen Kenntniß gelangen werden, 
Berlin, den 5. Dezember 1850, 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
. v. d. Heydt. 





Berichtigung eines Druckfehlers 
i 
der Geſetzſammlung "ehr dad Jahr 1850. 


JF der erſten Zeile des $. 10. des in No. 20. der Geſetz⸗Sammlung für das 
ahr 1850. Seite 277, bis 283. abgedrucdten Geſetzes, uber die Verhütung 
eines die gefegliche Freiheit und Ordnung gefährdenden Mißbrauches des Ver⸗ 
ſammlungs- und Pereinigungs-Rechtes, vom 11ten März 1850,, ift ftatt: 

le „Den in den vorhergehenden Paragraphen ꝛc.“ 
zu leſen: 
„Den in dem vorhergehenden Paragraphen ꝛc.“ 





Redigirt im Büreau des Staats - Miniſteriums. 


Berlin, gebrudt in der Königlichen Beheimen Ober - Hofbuchbruderei, 
(Aupolph Deder.) " 


- 17 — 
Gefeg-Sammlung 


für die | 
Königliben Preußgifben Staaten. 
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(Nr. 3339.) Statut ded Deichverbandes für die Neiße- und Oder: Niederung oberhalb 
Zürftenberg. Vom 25. November 1850. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc. 


Nachdem e8 für erforderlich erachter worden, die Grundbefißer der Nie⸗ 
derung oberhalb Fuͤrſtenberg auf dem linken Ufer der Weiße und Oder Be: 
hufs der gemeinfamen Anlegung und Unterhaltung eines Deiches gegen bie 
Ueberfehwenmungen der Neiße und Oder zu einem Deichverbande zu vereini- 
gen, und nachdem die gefeglich vorgefchriebene Anhörung der DBetheiligten er- 
folgt ift, genehmigen Wir hierdurch auf Grund des Geſetzes Aber dad Deich- 
wefen vom 28. Januar 1848. $$. 11. und 15. (Gefeg- Sammlung vom Jahre 
1848, Seite 54.) die Bildung eined Deichverbandes unter der Benennung 

„Deihverband für die Neiße: und Oder: Niederung ober: 

balb Fuͤrſtenberg“ 
und ertheilen demfelben nachftehendes Statut: 


Dpder:Ufer von Ratdorf bis Fuͤrſtenberg ſich erſtreckenden gieberung werben Jwrd bes 
er eingebeichten und noch einzubeichenden Grundftäde, welche v«s, 
"ohne Verwallung bei einem Wafferftande von 12 Fuß am Frankfurter Pegel 
der Ueberſchwemmung unterliegen würden, zu einem Deichverbande vereinigt. 
Der Verband bildet eine Korporation und bat feinen Gerichtöftand bei 
dem Kreisgerichte zu Guben. i Ä 
$. 2. 


Dem Deichverbande liegt ed ob, einen wafferfreien tüchtigen Deich auf 
16 Fuß Höhe am Frankfurter Pegel von der Höhe bei Breslack längs des 
Jahrgang 1850. (Nr. 33.9.) 74 Ufers 


Ausgeben zu Berlin den 21. Dezember 1850, 
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Uferd der Neiße bis zur wafferfreien Höhe bei Ratzdorf, jedoch mit Ausfchluß 
der zu Ratzdorf geherigen Jogerennten Petſchen Wieſen, und von der wafler- 
freien Höhe bei Katzdorf längs des Ufer der Oder bis zur wafferfreien Höhe 
bei der Stadt Fürftenberg in denjenigen durch die Staats» Verwaltungsbehör- 
den feftzuftellenden Abme ungen Anzulegen und zu unterhalten, welche erforder⸗ 
lich find, um die Grundſtucke der Niederung gegen Ueberſchwemmung durch 
den höchften Wafferftand zu fichern. | 

Wenn zur Erhaltung des Deiches eine Uferdeckung nöthig wird, fo 
bat der Deichverband diefelbe auszuführen, vorbehaltlich feiner Anfprühe an 
andere Berpflichtete. | 
93. 

Der Verband ift gehalten, Diejenigen Hauptgraͤben anzulegen und zu 
unterhalten, welche erforderlich find, um das den Grundftäcden der Niederung 
fchädliche Binnenwaffer aufzunehmen und abzuleiten. Das Waffer der Haupt: 
gräben darf ohne widerrufliche Genehmigung des Deichhauptmanns von Pri- 
vatperfonen weder aufgeftaut noch abgeleitet werben. 

Dagegen bat jeder Grundbefiger der Niederung dad Recht, Die Auf: 
nahme des Waſſers, deffen er fich entledigen will, in die Hauptgräben zu ver: 
langen. | 
ng Die Zuleitung muß aber an den vom Deichhauptmann vorgeſchriebenen 
Punkten geſchehen. Die Anlage und Unterhaltung der Zuleitungsgraͤben bleibt 
Sache der nach den allgemeinen Vorfluthsgeſetzen hierbei Betheiligten. 


Die Regulirung der Unterhaltung nachſtehender Hauptgraͤben: 


a) des ſogenannten Leihgrabens, 
b) des fogenannten Neugrabens, 

c) des ſogenannten Breslacker Fließes, 

d) des ſogenannten Portgrabens 


und der etwa fuͤr deren Uebernahme von den bisherigen Unterhaltungspflichti⸗ 
gen Seitens des Deichverbandes zu fordernden Entichädigung wirb bis zur 
eendigung der darüber fchwebenden Prozeffe vorbehalten. 


$. 4. 


Der Verband bat in dem bie Nieberung ggen den Strom abfchließen- 
ben Deiche die erforderlichen Auslaß-Schleufen (Deichfiele) für Die Hauptgraͤ⸗ 
ben anzulegen und zu unterhalten. 

eber die vom Verbande zu unterhaltenden Deichſtrecken, Hauptgraͤben, 
Schleuſen, Bräden ꝛc. und uͤber bie ſonſtigen Grundſtuͤcke des Verbandes ift 
ein Lagerbuch vom Deichhauptmann zu fuͤhren und vom Deichamte feſtzuſtellen. 
Die darin vorkommenden Veraͤnderungen werden dem Deichamte bei der jähr- 
lichen Rechnungs⸗Abnahme zur Erklärung vorgelegt. | 


Zwei: 
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Zweiter Abſchnitt. 


$. 8. 


Die Arbeiten des Deichverbandes werden nicht durch Waturalleiflungen Berpfidtun- 
der Deichgenoflen, fondern durch die Deichbenmten für Geld aus ber Deich: His a 
kaſſe ausgeführt. Die erforderlichen Mittel Ren den Arbeiten, zur Befoldung leiftungen, Be- 
der Deichbeamten und zur Berzinfung und Tilgung der zum Beſten des Wer Kirn yerıen 
bandes etwa Eontrahirten Schulden haben die Dei genofien nach) dem von der und Beraular 
Königlichen Regierung in Frankfurt auszufertigenden Deichkatafter aufzubrin- yo 
gen, wobei die Grundſtuͤcke lediglich nach ihrem Reinertrage (m Metzen Rog⸗ 
gen berechnet) veranlagt werden. 


$. 6. 


Der Entwurf ded Deichkatafters iſt den Intereſſenten bereits vorgelegt 
Die Dagegen erhobenen Erinnerungen find dur einen Regierungs⸗ Kommiff 
rius zu unterjuchen unter Zuziehung der Beſchwerdefuͤhrer, der erforderlichen 
Sachverſtaͤndigen und eines Vertreters des Deichamted. Die Sachverftändigen 
werden von der Königlichen Regierung in Brankfurt a. d. D. ernannt, und 
zwar für Blächen » Meffungen und Nivellements em vereibeter Feldmeffer ober 
nöthigen Falld ein Vermeſſungs-Reviſor, für oͤonomiſche ragen zwei bfomo- 
mifche Sadwerfiändige, denen bei Streitigkeiten über die Ueberſchwenimungs⸗ 
Verhaͤltniſſe ein WBafferbansSachverftändiger beigeorunet werben Fann. 

Mit dem Nefultate der Unterfuchmg werden die Betheiligten, naͤmlich 
die Befchwerdeführer einerfeits und der Deichamtsdeputirte andererfeits, befannt 
emacht. Sind beide Theile damit einverſtanden, fo wird das Deichfatafter 
anach berichtigt. Andern Falls entfcheidet bie Königliche Regierung in Frank⸗ 
furt a. d. O. Darüber, gegen deren Entſcheidung binnen vier Wochen nach 
erfolgter Bekanntmachung rd an den Miniſier für Die lanbwirtkfchaftlichen 
Angelegenheiten zuläffig ıft. 

ird die DBefchwerde verworfen, fo treffen die KKoiten derfelben den 

Befchwerbeführer. 

Nach erfolgter Feftftellung des Deichkatafters ift daffelbe von der Koͤ⸗ 
niglichen Regierung in Srankfurt auszufertigen und dem Deichamse zuzuſtellen. 


% 7. 


Behufs Aufbringung der erften Mlagekoſten für die Fortſetzung der 
Deiche längs der Oder bie zum Anfchluffe derfelben an die Höhe bei Fürften- 
berg wird ein befonderes Deichkatafter angefertigt, indem bie Koften Diefes 
Neubaues vorzugsweife von denjenigen. @rundbefigern nach Verhaͤltniß bes 
Vortheild aufzubringen find, welche Dadurch von dem Ruͤckſiau befreit werben. 

(Nr. 3239,) " a8 


“ 
- 
- 
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Das Spezial: Katafter ift durch einen Regierungs-Kommiffarius wo moͤg⸗ 
lich im Kinverftändniffe mit dem Deichamte aufzuftellen, fodann dem Deichamte 
vollftändig, den einzelnen Gemeindevorfländen, fo wie den Befigern der Güter, 
welche einen befonderen Gemeindebezirk bilden, ertraktweife mitzutheilen, und 
zugleich im Amtsblatte eine viermwöchentliche Friſt bekannt zu machen, innerhalb 
welcher das Kataſter bei den Gemeindevorftänden und dem Kommiſſarius ein= 
gefehen und Befchwerde dagegen bei Dem Kommiſſarius angebracht werden Fann. 

Die Unterfuchung und Enticheidung der Befchwerden erfolgt fodann in 
der oben ($. 6.) vorgefchriebenen Weiſe. 


$. 8. 


Der gewöhnliche Deichkaffenbeitrag zur Unterhaltung der Deich - und 
Entwäfferungs = Anlagen wird für jest auf jährlich Einen Sgr. für je zwölf 
Metzen Ertragswerth feftgefegt. Ä 

Wenn die Erfüllung der Sozietaͤtszwecke einen größeren Aufwand er: 
fordert, fo muß diefer Mehrbetrag als außerordentlicher Beitrag ausgefchrieben 
und von den Deichgenoflen aufgebracht werden. Dies gilt insbefondere für 
die Koften der erften normalmäßigen Nerftellung des Deiches, 


S. 9. 


Wenn die gewoͤhnlichen Deichta ſenbe irage ‚ nachdem daraus für Die 
Sozietaͤts zwecke beflimmungsmäßig geforgt worden, Ueberſchuͤſſe ergeben, fo 
follen diefe bi8 zur Höhe von 2000 Rthlr. zu einem Reſervefonds gefainmelt 
und mit guter Sicherheit zindbar belegt werden. Der Refervefonds darf nicht . 
zu den laufenden und gewöhnlichen Ausgaben ded Verbandes, fondern allein 
für folgende Zwede verwendet werden: . 


a) fuͤr die Herſtellung der durch Eisgang oder Hochwaſſer zerſtoͤrten oder 
ungewoͤhnlich beſchaͤdigten Deiche, ſoweit die Herſtellungskoſten aus den 
gewoͤhnlichen Einnahmen nicht beſtritten werden koͤnnen; 

b) fuͤr den Neubau der vorhandenen Auslaßſchleuſen; 

c) für Ausführung von Meliorations-Anlagen. 


$. 10. 


Die gem donlichen Deichkaffenbeiträge find zu ermäßigen, wenn fie nach 
vollftändiger Bildung des Refervefonds Ueberſchuͤſſe uͤber das jährliche Beduͤrf⸗ 
niß des Verbandes ergeben. 


$. 11. 


Die Deichgenoffen find bei Vermeidung ber abminiftrativen Exekution 
gebalten, die gewöhnlichen Deichkaffenbeiträge in halbjährigen Terminen, am 
. Januar und 1. Juli jeden Jahres, unerinnert zur Deichkaffe abauführen. 
Ä en 
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Eben fo muͤſſen die außerordentlichen Beiträge in den durch das Ausfchreiben 
des Deichhauptmanns beflimmten Terminen abgeführt werden. 


$. 12. 


Die Verbindlichkeit zur Entrichtung der Deichkaffenbeiträge ruht gleich 
der fonftigen Deichpflicht ald Reallaſt unablöglih auf den Grundftäden, fie 
ift den Öffentlichen Xaften gleich zu achten und hat in Kollifionsfällen vor benfel- 
ben den Vorzug. 

Die Erfüllung der Deichpflicht kann von dem Deichhauptmann in eben 
der Art, wie dies bei den öffentlichen Laſten zuläffig ift, durch Erefution er: 
zwungen werden. 

Die Exekution findet auch ftatt gegen Pächter, Nußnießer ober andere 
Beſitzer des verpflichteten Grundſtuͤcks, vorbehaltlich ihres Regreſſes an den 
eigentlich Werpflichteten. Bei Befigveränderungen kann fich die Deichverwal- 
tung auch an den im Deichlatafter genannten Cigenthämer fo lange halten, 
bis ihr die Befigveränderung zur Berichtigung des Deichkataftere angezeigt 
und fo nachgewoiefen ift, daß auf Grund diefer Nachweife die Berichtigung er: 
folgen kann. | 

Bei vorkoınmenden Parzellirungen muͤſſen die Deichlaften auf die Trenn- 
ſtuͤcke verhältnißmäßig repartirt werden. Auch die Fleinfte Parzelle zahlt min- 
deftend Einen Pfennig jahrlich. 


$. 13. 


Eine Berichtigung des Deichkatafterd fann — abgefeben von dem Falle 
der Parzellirung und Befikveränberung — zu jeder Zeit gefordert werden: 

a) wenn erhebliche, fünf Prozent überfteigende Fehler in der bei Aufftellung 
des Deichfatafterd: zum Grunde gelegten Vermeſſung nachgemwiefen werden; 

b) wenn die Zwecke der Deichverwaltung eine Verlegung des Deiched noth⸗ 
wendig machen, wodurch bisher eingedeichte Grundſtuͤcke Fünftig außer: 
halb der Verwallung, oder außerhalb der Verwallung gelegene Grund: 
ftäde innerhalb der Berwallung zu liegen kommen; 

c) wenn eingedeichte Grundftäde dem Deichverbande ald Eigenthum abges 
treten werben; 

d) wenn in Folge von Durchbrächen eingedeichte Grundftäde bergeftalt aus⸗ 
getieft oder verſandet find, daß ſich Deren bisherige Ertragsfähigkeit um 
mehr ald die Hälfte verringert bat und die Wiederherſtellung in den 
früheren Zuftand unverhältnißmäßige Koften veranlaffen würde. 

Ueber die Anträge auf Berichtigung bed Deichfatafterd aus Den vors 
gedachten Gründen entfcheidet dad Deichamt. 


$. 14. 


Wegen angeblicher Irrthuͤmer in dem Deichkatafter oder Veränderungen 

im Ertragswerthe ber Grundſtuͤcke kann außer den im $. 13. gedachten Fällen 

(Nr. 3339.) eine 
» 
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eine Berichtigung des Deichkataſters im Laufe der gewoͤhnlichen Verwaltung 
nicht gefordert, fondern nur von der Regierung bei erheblichen Veränderungen 
der Grundftüce nach den Antrage oder nach vorher eingeholtem Gutachten 
des Deichamtes angeordnet werden, oo. 

Tach Ablauf eines zehnjährigen Zeitraums kann auf Antrag des Deich- 
amtes eine allgemeine Revifion des Deichkataftere von der Regierung angeorb: 
net werben; Dabei ift Das für bie erfte Aufftellung Des Katafterd vorgeſchrie⸗ 
bene Verfahren zu beobachten. 


$. 15. 


—— und Ueber die Anträge auf Erlaß und Stundung von Deichkaifenbeiträ 
a ee enticheidet das Deichamt. 9 gen 
Beitraͤge. 


$. 16. 


Fuͤr Grundſtuͤcke, welche in Folge eines Deichbruches ausgetieft oder ver 
fandet worden, kann ber Beſitzer die Stundung aller nach dem Durchbruch 
fällig werdenden Deichfaffenbeiträge von den befchädigten Flächen bis dahin 
fordern, daß über feinen Antrag, das Deichkatafter nad) $. 13. abzudndern, 
ſchließlich entichieden fein wire. Wird dieſem Antrage Folge gegeben, fo find 
bie ruͤckſtaͤndigen Beiträge nur nach der berichtigten anlagung zu berechnen 
und einzuziehen, auch Darf die Einzahlung des geftundeten Ruͤckſtandes nur in 
vier balbjährigen Terminen erekutivifch beigetrieben werden. 


§. 17. 

Ha der Antrag auf Abänderung des Deichkataſters von dem beſchaͤdig⸗ 
tem Grundbeſitzer nicht_angebracht, aufgegeben: ober ſchließlich zuruͤckgewieſen 
worden, fü fann ber Befchädigte einen Ein⸗ bis fünfjährigen Erlaß der ge- 
wöhnlichen Deichkafenbeiträge von den befchädigten Slächen und eine gleichzei- 
je Stundung der dußerordentlichen Beiträge von denſelben fordern, wenn die 

orfehrungen zur Herftellung der Ertragsfaͤhigkeit des ausgetieften oder verfans 
deten Grundſtuͤcks durch. Ausfüllen der Üertierungen, Ausfarren oder Unterpfluͤ⸗ 
gen des Sandes (Rajolen) einen Koftenaufwand erfordern, welcher dein Werthe 
ungefähren Ein⸗ bis. fünffährigen Keinertrages des Grundſtuͤks nach dem 
Ermeſſen des Deichamtes gleichkommt. Die Einzahlung der geſtundeten Be⸗ 
traͤge darf nach Ablauf dieſer Friſt nur in vier halbjaͤhrigen Terminen exeku⸗ 
tiviſch beigetrieben werden. 


4 18. 


Den Beſitzern derjenigen Grundſtuͤcke, welche in der Zeit vom 1. Mai 
bis 1. Oktober während vier auf einander folgender Tage durch Rüdftau oder 
aufgeftautes Binnenwaſſer uͤberſchwemmt werden, find für dieſes Jahr die ge= 
ähnlichen Deichkaffenbeiträge zu exlaſſen. Der Erlaß kann auf den halben 

el= 


/ 


Beitrag befchränft werben für diejenigen Grundftuͤcke, voelche ungeachtet der 
Ueberſchwemmung mindeftend den halben Ertrag einer gewöhnlichen Jahres⸗ 
nugung nach Ermeflen des Deichamtes gaierert haben. Ä 
Der Erlaß bleibt ganz ausgefchloffen, wenn nach dem Grmeffen des 
Deichamted gar Fein Schaden durch Die Ueberſchwennnung verurfacht iſt. 


$. 19. 


Sobald das Waſſer bie Höhe von zehn Fuß am Frankfurter Pegel er⸗ NRatural- 
reicht, müffen die Deiche des Verbandes, jo lange der Warfferftand nicht unter a refun 
dieſes Maaß gefallen if, dur Wachmannſchaften unausgefegt bewacht wer: 

Die erforderlichen Wächter koͤnnen vom Deichhauptmann gegen Tage⸗ 
lohn angenommen und aus der Deichkaſſe bezahlt oder aus den betheiligten 
Ortfchaften requirirt werben. 


$. 20, 


Wenn die den Deichen durch —— oder Hochwaſſer drohende Gefahr 
ſo dringend wird, daß nach dem Erm des Deichhauptmanns die Fe 
lihe Bewachung burd) eine geringere Zahl gebungener Wächter nicht mehr 
ausreicht, fo find Die Mitglieder des Deichverbandes verbunden, nach Anwei⸗ 
fung des Deichhauptmanns die zur Bewachung und Schäßung der Deiche 
erforberlihen Mannfchaften, Fuhrwerke und reitenden Boten zu geftellen und 
die zum Schuße dienenden Materialien berbeizufchaffen. 

Der Deihhauptmann iſt im Fall der Noth befugt, die erforderlichen 
Materialien Aberall, wo fich folche finden, zu nehmen, und biefe mäffen, mit 
Vorbehalt der Ausgleichung unter ben MWerpflichteten und der Erftattung des 
Schadens, bei dem jedoch der außerordentliche Werch nicht in Unrechnung 
fommt, von ben Befigern verabfolgt werden. 


g. 21. 


Yedem Ort ift die Deichftredte, welche er bewachen und vertheidigen 
muß, im Voraus zu beftimmen und durch Pfähle abzugrenzen, unbefchabet des 
Rente der Deichbeamten, die Mannfchaften nach anderen gefährdeten Punkten 
zu beordern. 

Der Deichhauptmann kann einen Theil der Deichvertheidigungs⸗Mate⸗ 
rialien oo vor Beginn des Eisganges oder Mochwaflers auf De Deiche 
ſchaffen laffen. | 


$. 22. 


Bretter, Pfähle und Faſchinen werben aus ber Deichkaffe bezahlt; bie 
Abrigen Materialien (Mift, Stroh) und die Dienfte werben auf bie Deich 
noffen ausgefchrieben nad) ungefährem Verbältniß der Deichkaffenbeiträge 
einzelnen Ortfchaften. Die Materialien werben Cigenthum des Deihverbanden, 

(fr. 3339.) 
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Im Nothfall muß auf Verlangen des Deichhauptmanns der Dienft von 
allen männlichen Einwohnern der bedrohten Gegend, fo weit ſolche arbeitsfaͤ⸗ 
big find, perſoͤnlich und unentgeltlich ‚geleiftet werden. Die betreffenden Poli- 
zeibehörden find nach $. 25. des Geſetzes vom 28. Januar 1848. verpflichtet, 
auf Antrag ded Deichhauptmanns Eräftig dafür zu forgen, daß deſſen Anord⸗ 
nungen fchleunigft Folge geleiftet werde. 

Schwäcdhliche oder Fränkliche Perfonen, Weiber und Kinder unter ſechszehn 
Fahren dürfen zum MWachdienfte nicht aufgeboten oder abgefendet werden. 

Jeder Deichwächter muß fich mit einem Spaten und einem Beil felbft 
verfeben. Die fonft erforderlichen Gerätbfchaften an Karren, Aexten, Later: 
nen ıc. müffen, fo weit fie nicht in den Mägazinen des Verbandes vorhanden 
find, von den Gemeinden und den Qutöbefigern, beren Güter einen befonderen 
Gemeindebezirk bilden, mitgegeben werden. ‘ 


$. 23, 


Die aufgebotenen Mannfchaften haben bis zu ihrer Entlaffung die An- 
ordnungen der Deichbeamten und ihrer Stellvertreter genau zu befolgen. Un- 
folgfamteit und Fahrläffigkeit oder Widerfeglichkeit der Wächter und Arbeiter 
wird — infofern nach den allgemeinen Gefeßen nicht härtere Strafe verwirft 
ift — Durch Geldſtrafen von en Silbergrofchen bis zu drei Thalern oder ver: 
bältnißmdpige Gefängnißftrafe geahndet. 

Der Verſuch, —* dem Dienſte durch Nichtbefolgung des Aufgebots oder 
eigenmaͤchtiges Verlaſſen der Wachpoſten zu entziehen, zieht eine Geldſtrafe 
von fuͤnf Thalern oder verhaͤltnißmaͤßige Gefaͤngnißſtrafe nach ſich. 

Fuͤr gar nicht oder unvollſtaͤndig gelieferte Materialien und nicht gelei⸗ 
ſtete Fuhren oder nicht geſtellte reitende Boten find von dem Schuldigen fol- 


gende Geldftrafen zur Deichkaffe zu entrichten: . 
- 4) für 1 Fuder Miſt .......................... 5 Rthlr. 
2) = 1 Bund Strob......... ................ — ⸗— 66&gr. 
3) = 1 Fuhre ............................... 5 = 
4) = 1 reitenden Boten ...................... 3 =: 
5) = unvollftändig oder fchlecht gelieferte Materialien ad 1. und 2, 


bie Hälfte der oben beftimmten Strafen. 


Außerdem ift der Saͤumige zur Nachlieferung event. zum Erſatze der Koften 
der für feine Rechnung anzufchaffenden Materialien verpflichtet. 


$. 2. 


Die Grundbefiger, welche wegen zu großer Entfernung oder wegen 
Sperrung der Kommunikation durch Waffer nicht zu den Natural:Hülfsleiftun: 
‚gen haben aufgeboten werden Fünnen, follen in den Jahren, in welchen ein 
ſolches Aufgebot flattgefunden, einen befonderen verhältnißindßigen Geldbeitrag 
zur Deichfaffe leiften. 


Die: 


5 — , 
Diefer wird fo berechnet, daß - 


a) der 24jtändige Dienft eined Wächterd zu einem Merthe von 10 Sgr., 
b) eine Fuhre Mift zu 1 Rthlr. 10 Sgr., 

c) eine zweifpännige Fuhre in 24ftindigem Dienfte zu 2 Rthlr., 

d) ein reitender Bote in 24ftündigem Bienfie zu 1 Betr. 

e) ein Schock Stroh zu 5 Rthir. - 


angenommen wird. 


Dritter Abfchnitt. 


$. 239, 


Die fchon beftehenden Deiche, deren Unterhaltung ber Deichverband veſchränkun- 
übernimmt, geben in deffen Eigenthum und Nußung über. gen — aan 

Helen, Bäume und Sträucher find auf den Deichen nicht zu dulden. ven Grunt- 

Die etwa eingehenden Privatdeiche bleiben Eigenthum derjenigen Inter- Rüden. 
effenten, welchen fie bisher gehört haben. | 


$. 26, 
Im Binnenlande gelten folgende Nugungsbefchränfungen: 


a) die Grundftüde am inneren Rande des Deiched dürfen Eine Ruthe breit 
von deſſen Fuße ab weder beadert noch bepflanzt, fondern nur als 
Graͤſerei benußt werben; 

b) Stein, Sand», Torf: und Lehingruben, Teiche, Brunnen, Gräben, oder 
fonftige fünftliche Vertiefungen des Erdreichd dürfen innerhalb zwanzig 
Ruthen vom inneren Fuße des Deiched nicht angelegt, auch Fundamente 
zu neuen Gebäuden innerhalb fünf Ruthen vom Deiche nicht eingegraben 
werden; 

c) an jedem Borde der vom Verbande zu unterhaltenden Hauptgraͤben 
müflen zwei Fuß unbeacdert und mit dem Weidevieh verfchont bleiben; 

d) innerhalb drei Fuß von jedem folchen Grabenborde dürfen Bäume und 
Hecken nicht gepflanzt oder geduldet werben; 

e) die Eigenthuͤmer der Grunditüde an den Hauptgräben müffen bei deren 
Räumung den Auswurf auf ihre Grundftäcde aufnehmen und muͤſſen 
den Auswurf, . deffen Eigenthbum ihnen dagegen zufällt, binnen vier 
Wochen nach der Räumung — wenn aber die Räumung vor der 
Erndte erfolgt, binnen vier Wochen nach der Erndte — bis auf Eine 
Ruthe Entfernung vom Graben fortſchaffen; aus beſonderen Gruͤnden 
kann der Deichhauptmann die Friſt zur Fortſchaffung des Grabenaus⸗ 
wurfs abaͤndern; 

f) Binnenverwallungen, Quelldaͤmme, duͤrfen in der Niederung ohne Ge⸗ 
nehmigung des Deichhauptmanns nicht angelegt werben. j 

Jabrgaug 1850. (Nr. 3339.) 73 $. 27. 
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$. 27. 


Im Vorlande gelten folgende Befchränkungen: ' 

a) jeder Vorlandsbeſitzer muß fich in der Entfernung von zehn Ruthen 
vom Stromufer und eben fo weit vorlängs des Deichfußed das Auffegen 
und Lagern der Baumaterialien ded Verbandes, wenn geeignete, dem 
Verbande gehörige Lagerftellen nicht vorhanden find, fowie den Trang- 
port der Materialien über dad Borland unentgeltlich gefallen laſſen; 
auch darf das Vorland drei Ruthen breit vorlaͤngs des Deichfußes 
nicht geackert oder ſonſt von der Raſendecke entbloͤßt werden; 

b) Fluͤgeldeiche, hochſtaͤmmige Baͤume und fonfüige Anlagen find im Vor⸗ 
lande in foweit nicht zu dulden, als fie nach dem Ermeſſen der König- 
lichen Strompolizei:Behörde das Hochwaflerprofil und den Eisgang auf 
fhädliche Weiſe befchränfen; Ä 

c) auch Pflanzungen von Weiden und anderem Unterbot auf vorfprin- 
genden Landeden, welche die Srregularität des Flußbettes befördern 
würden, können von der Strompolizei-Behörde unterfagt werden. 

Ausnahmen von den in den SS. 26. und 27. gegebenen Regeln fünnen 
in einzelnen Fällen vom Deichamte mit Genehmigung der Regierung geftattet 
werden. 


$. 28, 

Die Eigenthuͤmer der eingedeichten Grundftäde und Worländer find ver- 
pflichtet, auf Anordnung des Deichhauptmanns dem Berbande den zu den 
Schug- und Melivrationd-Anlagen erforderlichen Grund und Boden gegen Ver: 
gütung abzutreten, Deögleichen die zu jenen Anlagen erforderlichen Materialien 


an Sand, Lehm, Rafen ꝛc. gegen Erſatz des Durch die Fortnahme berfelben ih: 
nen entftandenen Schadens zu Aberlaffen. 


$. 29. 


Wird innerhalb einer Entfernung von zehn Ruthen vom Stromufer 
oder vom Deichfuße eine Pflanzung im Worlande von der Deichverwaltung 
als nothwendig erachtet, fo muß ber Eigenthuͤmer auf Anordnung des Deich- 
hauptmanns entweder dieſe Pflanzung binnen vorgefchriebener Friſt felbft anle- 
en und unterhalten, oder den Dazu erforderlichen Grund und Boden dem 

erbande gegen Entfchädigung überlaffen. 


$. 30. 


Bei Befiftellung der nach den 99. 28. und 29. zu gewährenden Verguͤ⸗ 

tung ift der außerordentliche Werth nicht in Anrechnung zu bringen ($. 20. 
des Deichgefekes). 

‚ ‚Der Betrag wird nach vorgängiger, unter Zuziehung des Beſitzers zu 

bewirkender Abfi ng von dem Deichamte, oder in eiligen Fällen von bem 


— 
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. Deichhauptmann vorbehaltlich ber Genehmigung des Deichamtes interimiftifch 
feftgefegt und ausgezahlt. Ueber die Höhe der Vergätung ift innerhalb vier. 
Wochen nach erfolgter Bekanntmachung des feſtgeſetzten Betrages der Rechts: 
weg zulaͤſſig. Wer auf diefen verzichten will, kann binnen gleicher Frift Re: 
furd an die Regierung einlegen. | 

Die Fortnahme der Materialien und die Ausführung der Bauten wird 
un, bie Einwendungen gegen die vorläufig feftgefegte Entſchaͤdigung nicht 
aufgehalten. 


Bierter Abſchnitt. 


.$. 31. 
Der Deichverband iſt dem Hberauffichtsreht des Staated unter: — 
der Staalsbe⸗ 


worfen. 

Dieſes Recht wird von der Königlichen Regierung in Frankfurt a. d. O. borden. 
als Landespolizei = Behörde und in höherer Inſtanz von dem Minifter für die 
landwirthfchaftlichen Angelegenheiten gehandhabt nach Maaßgabe dieſes Sta- 
tuts, übrigens in dem Umfange und mit den Befugniffen, welche nach $$. 40., 
140. bis 143. der Gemeinde-Drdnung vom 11. März 1850. den Auffichte- 
behörben der Gemeinden zuftehen. 

Die Regierung hat darauf zu halten, daß die Beitimmungen bes Sta- 
tuted überall beobachtet, die Anlagen gut ausgeführt und ordentlich erhalten, 
die Grimbftüde ded Verbandes forgfältig genugt und die etwanigen Schulden ' 
regelmäßig verzinft und getilgt werben. | | 

Die Regierung enticheidet über alle Befchwerden gegen die Befchläffe des 
Deichamtes und Deichhauptmanns, fofern der Rechtsweg nicht zuläffig und ein- 
gefchlagen ift, und fegt ihre Entſcheidungen nöthigenfalld erefutivifch in Vollzug. 

Die Beichwerden an die Regierung können nur 

a) über Straffeltfegungen des Deihhauptmannd gegen die Mitglieder und 

Unterbeamten des Verbandes binnen: zehn Tagen, Ä 

b) gegen Befchlüffe über den, Beitragsfuß (cf. $. 13.), über Erlaß und 
tundung von Deichkaffenbeiträgen, fowie über Entſchaͤdigungen binmen 

vier Wochen . 
nach erfolgter Bekanntmachung des Befchluffes erhoben werden. Diefelben find 
bei dem Deichhauptmann einzureichen, welcher die Befchwerde, begleitet mit ſei⸗ 
nen Bemerkungen, ungefäumt an die Regierung zu befördern hat. 

Sonftige Befchwerben find an eine beftimmte Frift nicht gebunden. 


9. 32. 


Der Regierung muß, bamit fie in Kenntniß von dem Gange der Deich⸗ 
verwaltung: erhalten werde, jaͤhrlich Abſchrift des Stats, bee Deichſchau⸗ und 
Deichamts- Konferenz Protokolle und ein Final-Abſchluß der Deichkaffe über- 
reicht werben. 

(Nr. 3339.) 75* Die 
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Die Reglerung iſt befugt, außerordentliche Reviſionen der Deichkaſſe fo- 
wohl, ald der gefammten Deichverwaltung zu veranlaffen, Kommiffarien zur 
Beimohnung der Deichfchauen und. der Deichamts⸗Verſammlungen abzuordnen, 
eine Gefchäfts:Anweifung für Die Deichbeamten nach oinbörung des Deichamtes 
u ertheilen und, auf Grund des Gefeßed vom 11. Mär 1850. über die Po⸗ 
epei-:Werwaltung (Gefeß : Sammlung vom Jahre 1850. ©. 265.) die erforder: 
lichen Polizei: Verordnungen zu erlaffen zum Schuße des Deiches, des Deichgebie- 
tes, der Graben, Pflanzungen und fonftigen Anlagen des Verbandes. 


9. 38. 


Bei Waffergefahr ift der Kreislandrath — eben fo wie ber etwa abgefen- 
bete befondere Regierungs⸗Kommiſſarius — berechtigt, fich perfönlich die Ueber: 
zeugung zu verfchaffen, ob und wie weit die erforderlichen Sicherheits-Maaßregeln 
getroffen find. Findet Gefahr im Verzuge Statt, fo Tann derfelbe die ihm 
nöthig fcheinenden Anordnungen an Ort und Stelle felbft treffen. Die Deich- 
beamten haben in dieſem Falle feinen Befehlen unweigerlich Folge zu leiften. 


$. 34, 


Wenn das Deichamt ed unterläßt oder verweigert, bie Dem Deichver- 
bande nach diefem Statut oder fonft gefeglich obliegenden Keiftungen auf den 
Haushalts⸗Etat zu bringen oder außerordentlicd) zu genehmigen, fo läßt bie Re- 
gierung nad Anbörun es Deichamtes die Eintragung in den Etat von Amts- 
wegen bewirken, oder ftellt beziehungsweife die außerordentliche Ausgabe feft und 
verfügt die Cinziehung der erforderlichen Beträge. Gegen diefe Entſcheidung 
fteht dem Deichamte innerhalb zehn Tagen die Berufung an den Minifter für 
die landwirthfchaftlichen Angelegenheiten zu. 


$. 35, 


Die Regierung bat auch darauf zu halten, daß den Deichbeamten die 
ihnen zufommenden ‚Befoldungen unverkärzt zu Theil werden und etwanige Bez 
fhwerden darüber zu entfcheiden, vorbehaltlich bed Rechtsweges. 


Sünfter Abſchnitt. 
$. 36. 


Bon ben Der Deihhauptmann fteht an der Spige der Deichverwaltung, und hand⸗ 
Deibebör- habt die Örtliche Deichpolizei. 
4, Deid- Er wird von denjenigen Mitgliedern des Deichamtes, welche Die Vertre- 
hanptmam. fung ber Deichgenoffen bei demfelben bilden, durch abjolute Stimmenmehrheit 
auf zwölf Jahre geroahlt 
Die Wahl bedarf der Beftätigung der Regierung. Wird die Betätigung 
ver⸗ 
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verfagt, fo fchreitet dad Deichamt zu einer neuen Wahl. Wird auch diefe Wahl 
nicht beftäfigt, oder die Wahl verweigert, fo fteht der Regierung die Ernennung 
auf höchftend ſechs Jahre zu. 

In derfelben Weiſe iſt gleichzeitig ein Stellvertreter zu wählen, welcher 
bu eſchasfuhrung uͤbernimmt, wenn der Deichhauptmann auf laͤngere Zeit 

ehindert iſ. 

In einzelnen Fällen kann der Deichhauptmann ſich durch den Deichin- 
fpeftor oder ein anderes Mitglied des Deichamtes vertreten laffen. 

Der Deihhauptmann und deſſen Stellvertreter werden von einem Kom: 
miffarius der Regierung in öffentlicher Sitzung des Deichamtes vereibet. 

Der Deihhauptmann feinerfeitd verpflichtet den Deichinfpeltor, Die 
übrigen Mitglieder ded Deichamted, fowie die fonftigen Deichbeamten in ge: 
wöhnlider Sißung des Deichamtes durch Handfchlag an Eided Statt. 


$. 37. 


Der Deichhauptmann hat ald PBerwaltungsbehörde des Deichverbandes 
folgende Befchäfte: | 
a) die Gefege, die Verordnungen und Befchläffe der vorgefegten Behörden 
auszuführen; 
b) die Befchläffe des Deichamtes vorzubereiten und auegufähren. 

Der Deichhauptinann hat die Ausführung folcher Befchläffe des Deich- 
amtes, die er für gefegwidrig oder für bad Gemeinwohl nachtheilig erach- 
tet, zu beanftanden und die Entſcheidung der Regierung einzuholen. Ge⸗ 
ftatten es die Umftände, fo ift zuvor in der nächiien Situng des Deich: 
amted nochmald eine Verftändigung zu verfuchen; 

c) die Grundſtuͤcke und Einkünfte des Werbandes zu verwalten, die auf dem 
Stat oder befonderen Deichamtsbefchlüffen beruhenden Cinnahmen und 
Ausgaben anzumeifen und das Rechnungs- und Kaffenwefen zu über: 
wachen. Die Termine der regelmäßigen Kaffenrevifionen find dem Deich- 
amte mitzutheilen, damit bäffelbe ein Mitglied oder mehrere abordnen 
fann, um dieſem Gefchäfte beizummohnen; bei außerordentlichen Kaſſen⸗ 
en ıft ein vom Deichamte ein für allemal bezeichneted Mitglied 
zuzuziehen; | 
en Deichyerband in Prozeffen, fowie überhaupt nach Außen zu vertre- 
ten, im Namen deffelben mit Behörden und Privatperfonen zu verhan- 
deln, den Schriftwechfel zu führen und die Urkunden des Verbandes in 
der Urfchrift zu vollziehen. Die Ausfertigungen der Urkunden werben 
Namend des Verbandes von dem Deichhauptmann oder feinem Stell- 
verfreter gültig unterzeichnet; imdeß ift zu Werträgen und Vergleichen 
über Gegenftände von 50 Rthlr. und mehr der genehmigende Beichluß 
oder Bollmadır des Deichamtes beizubringen. DBerträge und Bergleiche 
unter 50 Rthlr. fchließt der Deichhauptmann allein rechtöverbindlicdy ab 
und hat nur die Verhandlungen nachträglich dem Deichamte zur Kennt: 
nißnahme vorzulegen; 
e) die Urkunden und Alten des Verbandes aufzubewahren; 
(Nr. 3339.) f) die 


d 


8 
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f) die Deichkaffenbeiträge und Naturalleiftungen nach der Deichrolle und 
den Befchlüffen des Deichamted auszufchreiben, bie Deichrolle und fon: 
fligen Hebeliften auf Grund des Deichfatafterd aufzuitellen und voll- 
ſtreckbar zu erflären und die Beitreibung aller Beiträge und Strafgelder 
von den Saumigen im Steuerexekutionswege zu bewirken Dusch die Un⸗ 
terbeamten des Verbandes oder durch Raquiſition der geroöhnlichen 
Ortspolizei⸗Behoͤrden. Die Hebeliften (Rollen) müflen, bevor biefel- 
ben vollſtreckbar erklaͤrt werben, vierzehn Tage offen gelegt fein; 

g) die Deichbeamten zu beauffichtigen, von dem Gange der technifchen Ver: 
waltmg Kenntniß zu nehmen, die halbjährige Deich- und Grabenfchau - 
im Mai ımd Oktober nah Verabredung mit dem Deichinfpeftor aus: 
zuſchreiben und jedesmal felbft in Semeinfchaft mit dem Deichinfpeßter 
abzuhalten. Weber den Befund und die dabei gefaßten Befchläffe ift ein 
Protokoll zu führen; 

h) nach dem Jahresſchluß dem Deichamte einen Jahresbericht über die Re- 
fultate der Verwaltung vorzulegen. 


$. 38, 


Die Etatsentwuͤrfe und Jahresrechnungen find vom Deichrentmeifter 
dem Deichhauptmann vor dem 15. Mai zur Vorprüfung einzureichen und wer: 
den von biefem mit feinen Bemerkungen dem Deichamte in der Zuni:VBerfamm- 
lung zur Feſtſtellung vorgelegt. | 

"Der Etat iſt vor der Feſiſtellung und die Rechnung nach der Feſtſtellung 
vierzehn Tage lang in einem von dem Deichamte zu beſtimmenden Lokale zur 
Einſicht der Deichgenoſſen offen zu legen. 

Der Deichhauptmann vollzieht alle Zahlungs anweiſungen auf die Deich- 
kaſſe. Die Anmweifungen, welche von dem Deihinfveftor innerhalb der ihm 
zur Dispofition geftellten Summen an die Deichlaffe erlaffen werden, find dem 
Deichhauptmann nachträglich zur Einficht vorzulegen. 


'$ 39, 


Berichtigungen des Deichfatafterd finden nur Statt auf Grund eines _ 
Defretd des Deichhauptmannd, welchem ‚beglaubte Abfchrift von dem betreffen- 
den Befchluß des Deichamtes oder der Regierung beigefügt fein muß. 


$. 40. 

Gegen die befoldeten Unterbeamten des Verbandes, mit Ausfchluß Des 
Deichinfpeftord und des Deichrentmeiftere, Fann ‚der Deihhauptinann Die: 
ziplinarftrafen bis ur Höhe von drei Thalern Geldbuße verfügen, fowie nöthi- 
genfalld ihnen die Ausäbung der Amtsverrichtungen vorläufig unterfagen. 


$. 4. 


Der Deihhauptmann unterfucht die dDeichpolizeilihen Wergehen der Mit- 
glieder des Deichverbanded und ſetzt gegen dieſe die Strafen fell. Binnen A 
en 
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Tagen nad) Bekanntmachung ded Strafrefoluts kann der Angefchuldigte ent: 
weder Unterfuchung- vor dem Polizeirichter verlangen oder Rekurs an die Re⸗ 
terung bei dem Deichhauptmann anmelden. Geichieht weder das Eine noch 
a8 Andere, fo behält es bei der Straffeftfegung des Deichhauptmanns fein 
Bewenden. 

Deichpolizei⸗Kontraventionen anderer Perſonen find zur Beſtrafung durch 
den Polizeirichter anzuzeigen, wenn nicht der Frevler freiwillig die ihm vom 
Deihhauptmann bekannt gemachte Geldftrafe zur Deichkaffe einzahlt. 

Die Verwandlung ber Geldftrafe in Gefängnißftrafe muß in jedem Fall 
Durch den Polizeirichter auf Antrag des Deichhauptmanns und des Polizeianwalts 
bewirft werden. 

Die vom Deichhauptmann allein, nicht vom Polizeirichter, feſtgeſetzten 
Geldftrafen fließen zur Deichfaffe. | 


$. 42. 


Der Deichhauptmann ift fmmberechtigter Vorfigender des Deichamtes; 
er beruft deffen Verfammlungen, leitet Die Verhandlungen, eröffnet und fchließt 
die Sigungen und handhabt die Ordnung in denfelben. - 


$. 43. 


Der Deichinfpeftor leitet die technifche Berwaltung des Deichverbanded,_ 2 Deid- 
mit Einfchluß der zur Abwehrung der Gefahr bei Hochwaffer und Eisgang Tree. 
erforderlichen Manßregeln. Er muß die Qualifitation eines geprüften Baumei- 
fterd befigen. Seine Wahl und Beſtaͤtigung erfolgt in der für den Deich- 
bauptmann vorgefchriebenen Weile. 


$. 44. 


Der Deichinfpektor entwirft die Anfchläge zur Unterhaltung und Her: 
ftellung der Sozietätö-Anlagen und legt folcde bein Deichhauptmann zur Prü- 
fung und Einholung der Genehmigung ded Deichamtes vor. 

Die Projekte über den Bau neuer Deiche und Schleufen, über die Er- 
böhung oder Abtragung von Deichen und über den Verfhluß von Deichbrü- 
chen find ber Regierung zur Genehmigung vorzulegen. | 


$. 45, 


Wird von dem Deichamte die Genehmigung zur auöftbrung, einer Ar⸗ 
beit verfagt, welche nach der Erklärung des Deichmpektore ohne Gefährdung 
der Sozietaͤtszwecke weder unterlaffen noch aufgefchoben werden darf, fo muß 
bie Entſcheidung der Regierung (cf. $. 34.) von dem Deichinfpektor einge- 
holt und demnadft zur Ausführung gebradht werden. 


(Nr. 3339,) §. 46. 


3. Dei 
sentmeifter, 
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$ 46. 


Die Ausführung der vom Deichamte oder von der Regierung be⸗ 
fchloffenen Bauten ift von dem Deichinfpeftor zu leiten. 

Auch die laufende Beauffichfigung und Unterhaltung der Deiche, Gräben, 
Salenfen, Uferdeckwerke und Pflanzungen erfolgt unter der Leitung des Deich- 
Inſpektors. 

Die Unterbeamten, Deichſchulzen, Wach- und Huͤlfsmannſchaften haben 
dabei und insbeſondere bei der Vertheidigung gegen Waſſergefahr die Anwei- 
fungen des Deichinfpeftord pünktlich Ki befolgen. 

Innerhalb der etatdmäßigen Unterhaltungsfonde und der genehmigten 
Anfchläge ann der Deichhauptmann zur Vereinfachung des Gefchäftes beftunmte 


Summen dein Deichinfpeftor zur Dispofition ftellen, bie zu deren Höhe Die 


Deichkaffe auf Anweiſung des Deichinſpektors Zahlung zu leiften hat. 

Die Auszahlung der Gelder darf in feinem Kalle durch den Deich- 
Inſpektor erfolgen. 

Der halbjährigen Schau muß der Deichinfpektor beiwohnen. 


$. 47. 


In dringenden Fallen, wenn unvorhergefebene Umftände Arbeiten notb: 
wendig machen, deren Ausführung ohne Gefährdung der Sozietätszwede nicht 
aufgeichoben werden fann, ift der Deichinfpeftor befugt und verpflichtet, Die 
Arbeiten unter feiner DVerantwortlichkeit anzuordnen. 

Er ınuß aber die getroffenen Anordnungen und die Gründe, welche die 
unverzügliche Ausführung nothwendig machen, gleichzeitig dem Deichhaupfmann 
und, wenn leßterer ſich nicht einverftanden erklären follte, der Regierung 
anzeigen. 

zeig Dieſelbe Anzeige iſt der naͤchſten gewoͤhnlichen Verſammlung des Deich⸗ 
amtes zu machen. Können die Ausgaben aber aus den laufenden Jahres— 
Einnahmen der Deichkaffe nicht beftritten werden, fo muß dag Deichamt in für: 
efter Frift außerordentlich berufen werden, um von der Sache Kenntniß zu er: 
alten und über die Befchaffung der erforderlichen Geldmittel zu befchließen. 


$. 48. 
Der Deichrenfmeifter, welcher zugleich die Stelle eined Deichfefretaire 


verſehen kann, wird von dem Deichamte im Wege eines kuͤndbaren Vertrages 


egen Bewilligung einer Prozenteinnahme von den gewöhnlichen Deichkaffen- 
Beiträgen, fowie unter der Verpflichtung zur KRautionsbeftellung angenommen. 
$. 49. 


Der Deichrentmeifter verwaltet die Deichkafle und führt das Deichkata⸗ 
ſter. Er bat insbefondere 
a) die Statsentwürfe nach den Anweifungen des Deichhauptmanns aufzu= 


ftellen; b) bi 
ie 
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b) die fämmtlichen Einnahmen der Deichkaffe einzuziehen, die Reftantenliften 
je fertigen und dem Deichhauptmann vorzulegen; 

c) die gewöhnlichen und außerordentlichen Sahlangen aus der Deichkaffe 
nach den Anmweifungen des Etats und des Deichhauptmannd zu .bewir- 
fen; er hat namentlidy auch die Gelder an die Lohnarbeiter auf den 
Bauftellen zu zahlen und darf fich hierbei nur mit Genehmigung des 
Deichhauptmanns durch die Deichichulzen vertreten laffen ; 

- d) die jährliche Deichkaffen-Rechnung zu legen; 

e) a ntatafier nach den Defreten des Deichhauptmanns ($. 39.) zu 
berichtigen; 

f) wenn Hi zugleich Deichiefretair ift, die Expeditions⸗, Kanzlei» und Re- 
giftratur-Gefchäfte zu beforgen und die Protokolle bei den Deichfchauen 
und Deihamtd-Berfammlungen zu führen. 


$. 50. 


Die erforderlichen Unterbeamten — ald Damm: oder Wallmeifter für die A. 
fpezielle Beauffichtigung der Arbeiter, der Deiche, Gräben, Schleufen und Pemte 
Srundftücte des Verbandes — werden: von dem Deichhauptmann nach Anhörun 
des Deichamted gewählt und angeftell. Das Deichamt beftimmt die Zabl un 
den Gefchäftskreis diefer Beamten und befchließt, ob die Anftellung auf Kuͤn⸗ 
digung, auf eine beftimmte Reihe von Fahren, oder auf Lebenszeit erfolgen fol. 


$. 51. 

Zu dieſen Poften follen nur folche Perfonen berufen werden, von Deren 
binreichender technifcher Kenntniß und Uebung fih der Deichinfpeltor ver- 
fihert hat, die vollfommen koͤrperlich rüftig find und die gewoͤhnlichſten Elemen- 
tarkenntniſſe in fo weit befißen, baß fie eine verftändliche fchriftliche Anzeige . 
erftatten und eine einfache Verhandlung aufnehmen, auch eine gewöhnliche Lohn: 
rechnung führen Fünnen. 


$. 52. 


Der Deichhauptmann theilt nach Anhörung bed Deichamtes Die Deiche 5 
in vier Aufſichts-⸗Bezirke. Für jeden Bezirf werden zwei Deichfchulzen aus der ſchulzen. 
Zahl der Deichgenoffen auf ſechs Jahre vom Deichamte erwählt und vom 
Deihhauptmann beftätigt. Mitglieder ded Deichamtes — mit Ausnahme bed 
Deihhauptmannd und Deichinfpeftord — koͤnnen auch zu Deichfchulgen : 
ernannt werden. 

Die Deichfchulzen find Organe ded Deichhauptmannd und Deichinfpef: 
tord und verpflichtet, ihren Anordnungen Folge zu leiften, namentlich in den 
örtlichen Gefchäften des Bezirks diefelden zu unterftägen. 


$. 53. 


Die Deihichulzen haben in ihren Bezirken im gewöhnlichen Laufe ber 
Verwaltung eine Mitaufficht über den Zuftand der Deiche und fonftigen So— 
Jahrgang 1850. (Nr. 3339.) 76 zietaͤts⸗ 


Unter⸗ 


Deid⸗ 
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zietätö-Anlagen zu führen, fie haben von deren Zuftand fortwährend Kenntniß 
u nehmen, den Deich- und Grabenſchauen in ihrem Bezirke und den benach- 
arten Bezirken beizuwohnen und die bemerften Mängel, ſowie auch Anträge 
und Befchwerden von Deichgenofien ihres Bezirks dem Deichhauptmann oder 
Inſpektor anzuzeigen. Sie können von dem Deichhauptmann und refp. Dem 
Deichinfpektor mit Führung und Aufnahme einfacher Unterfuchungen und 
DBerhandlungen, und bei vorfommenden Bauten mit der Kontrolle der Unter: 
beamten und Arbeiter, mit der Abnahme der zu liefernden Baumaterialien, fo- 
wie mit der Ablohnung der Arbeiter auf der Bauftelle beauftragt werben. 

Bei den Lohnzahlungen erhalten fie als Remuneration ſechs Pfennig pro 
Thaler der ausgezahlten Summe. | 


$. 94. 
Sobald die Größe der Gefahr bei Eisgang oder Hochwaffer die De: 


wachung der Dämme oder das Aufbieten der Naturalleiftungen nothwendig 


6. Das Deich⸗ 
amt, 


macht, find die Deichfchulzen unter Leitung des Deichinſpektors dazu berufen, 
innerhalb ihres Bezirks die Hülfsleiftungen der Wachmannfchaften und Deich 
genoffen zu ordnen und zu leiten, für die Befchaffung der erforderlichen Schug- 
materialien zu forgen und die Bewachung der Deiche zu Pontrolliren. 


. 55, 


Das Deichamt hat über alle Angelegenheiten des Deichverbandes zu be- 
fchließen, foweit dieſelben nicht augfchließlih dem Deichhauptmann oder dem 
Deichinfpektor überwiefen find. Die von dem Deichamte gefaßten Befchlüffe 
find für den Deichverband verpflichtend; Die Ausführung der gefaßten Befchlüffe 
erfolgt durch den Deichhauptmann. | 

Die Mitglieder des Deichamtes find an Eeinerlei Inſtruktionen oder Auf: 


träge der Wähler und der Wahlbezirke gebunden. 


Das Deihamt Eontrollirt die Verwaltung. Es iſt daher berechtigt, fich 
von der Ausführung feiner Beichläffe und der Verwendung aller Einnahmen 
des Verbandes Ueberzeugung zu verfchaffen. Es kann zu dieſem Zwecke die 
Akten einfehen und Ausſchuͤſſe aus feiner Mitte ernennen. 


$. 56. 


Das Deichamt befteht aus fechd Mitgliedern, nämlich: 

a) dem Deichhauptmann oder deffen Stellvertreter, ald Vorſitzenden, 

b) dem Deichinfpeftor und Ä | 

c) vier Repraͤſentanten der Deichgenoffen, welche nach den VBorfchriften des 
folgenden Abfchnittd gewählt werden. 


$. 97. 


Das Deihamt verfammelt fich alle Fahre regelmäßig zweimal, im An— 
fange Juni und November. Im Fall der Nothmendigkeit kann dad Deich- 
amt 
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amt von dem Deichhauptmann außerordentlich berufen werden. Die Berufung 
muß erfolgen, fobald ed von einem Viertel der Mitglieder verlangt wird. 


$. 58, 


Die Art und Weiſe der Jufammenberufung wird von dem Deichamte ein 
für allemal feftgeftell. Die Jufammenberufung erfolgt unter Angabe der Ge: 
genftände der Verhandlung; mit Ausnahme dringender Fälle muß diefelbe wenig: 
ftens fieben freie Tage vorher ftatthaben. 


$. 99. 


Das Deichamt fann nur befchließen, wenn mehr als die Hälfte feiner 
Mitglieder, mit Einſchluß ded Worfigenden, zugegen find. Cine Ausnahme 
hiervon findet ftatt, wenn dad Deichamt, zum dritten Male zur Verhandlung 
über denfelben Gegenſtand zufammenberufen, dennoch nicht in genugender An— 
zahl erfchienen iſt. Bei der zweiten und dritten Zufammenberufung muß auf 
diefe Beftimmung ausdrüdlich hingewiefen werben. 


). 60. 


Die Befchlüffe werden nach Stimmenmehrheit gefaßt. jedes Mitglied 
hat gleiches Stimmrecht. Bei Stimmengleichheit entfcheidet die Stimme des 
Vorfigenden. 


$. 61. 


An Verhandlungen Kber Rechte und Pflichten des Deichverbandes darf 
derjenige nicht Theil nehmen, deffen Intereſſe mit dem ded Verbandes in Wi⸗ 
derfpruch ſteht. Kann wegen biefer Ausfchließung felbft mit Huͤlfe der Stell: 
vertreter eine befchlußfähige Verſammlung nicht gehalten werden, fo bat der _ 
Deihhauptmann, oder wenn auch diefer aus dem vorgedachten Grunde bethei= 
ligt ift, die Regierung für die Wahrung der Intereſſen des Deichverbandes zu 
forgen und nöthigenfalld einen befonderen Vertreter für Denfelben zu beitellen. 


$. 62. 


Die Befchlüffe ded Deichamtes und die Namen der dabei anweſend ge- 
wefenen Mitglieder find in ein befondered Buch einzutragen. 

Sie werden von dem Vorfigenden und wenigftens drei Mitgliedern un: 
terzeichnet. Die Stelle der letzteren kann ein won dem Deichamte gewählter, in 
einer Deichamts- Eißung hierzu von dem Deichhauptmann vereideter Protofoll- 
führer vertreten. 


$. 68. 
Das Deihamt befchließt insbefondere: 
a) über die zur Erfuͤllung der Sozietätözwede. ($$. 1. bis 4.) nothwendi⸗ 
(Nr. 3339.) 76* gen 
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en oder nüglichen Cinrichtungen, über die Bauanfchläge und die erfor- 
Berlichen Ausgaben, über außerordentliche Deichkaffenbeiträge und et⸗ 
wanige Anleihen (cf. $$. 38. 44. 47.); | 

b) über Berichfigungen der Deichrolle ($$. 13. und 14.); 

c) über Erlaß und Stundung der Deichkaffenbeiträge ($$. 15. bie 18.); 

d) über die Repartition der Naturalhülfsleiftungen ($. 22.); 

e) über die Verguͤtigungen für abgetretene Grundfiüde und Entnahme von 
Materialien ($. 30); 

f) über Gefchäftsanmweifungen für die Deichbeamten ($. 32.); 

g) Aber die Wahl des Deichhauptmanns, feines Stellvertreters, des Deich: 
Inſpektors, des Deichrentmeifterd und der Deichfchulzen ($$. 36. 43. 
48. 52.), fowie über die Zahl der Unterbeamtenftellen ($. 50.); 

h) über die den Beamten des Deichverbandes zu gewährenden Befoldungen, 
Penfionen, Diäten und NRemunerationen für baare Auslagen; 

1) über die Benugung der Grundftäcde und des fonftigen Vermögens des 
Deichverbandeg;. | 

k) über den jährlichen Etat der Deichkaffe und die Decharge der Rech: 
nungen; 

1) über Verträge und Vergleiche, welche Gegenftände von 50 Rthlr. oder 
mehr betreffen (F. 37 d.).: 


$. 64. 


Die Genehmigung ber Regierung ift erforderlich: | 

a) zu Befchlüffen über die Kontrahirung neuer Anleihen, wobei die Mittel 
Be gegewaßigen Verzinſung und Tilgung der Schuld jedesmal feftzu- 
ellen find; | 

b) zu den Projekten über den Bau neuer Deiche und Schleufen, über die 
Grhöhung, Berlegung oder Abtragung von Deichen und über den Wer: 
ſchluß von Deichbräcen,; 

c) zur Veräußerung von Grundftäden des Verbandes; 

d) zu den Befchläflen Uber die Remuneration des Deichhauptmanns und 
Deichinſpektors. 


Sollte das Deichamt ganz ungenuͤgende Beſoldungen und Remunera⸗ 
tionen bewilligen, ſo koͤnnen dieſelben von der Regierung noͤthigenfalls erhoͤhet 


werden. 


$. 65. 
Die Repraͤſentanten der Deichgenoſſen im Deichamte waͤhlen jaͤhrlich zwei 


Deputirte, welche der ganzen Deich⸗ und Grabenſchau beiwohnen muͤſſen. Yes 
der der übrigen Reprafentanten kann der Schau ebenfalls beimohnen. 


Die Reprafentanten find befugt und verpflichtet, als Bezirfövertreter auch 


außerhalb der Sigungen des Deichamted die Intereffen des Deichverbandes zu 
überwachen, die Unterbeamten zu Eontrolliren und die wahrgenommenen Män- 


gel, 


gel, fowie die Wünfche der Deich 
oder dem Deichamte vorzutragen. 
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Sechſter Abſchnitt. 
$. 66. 


genoſſen ihres Bezirks, dem Deichhauptmann 


| Behufs der Mahl der Repräfentanten der Deichgenoffen im Deichamte Babl der Ver⸗ 
wird die zum Deichverbande gehörende Niederung in vier Bezirfe eingetheilt, 


von welchen 
der ifte Bezirk, 


der 2te Bezirk, 


ber 3te Bezirk, 


der Ate Bezirk, 


beftebend aus dem Grundbefiß des Stif: 
tes Neuzelle zu Breslack, Rakdorf, Well⸗ 
mitz, Neuzelle........................ 
beſtehend aus den Grundbeſitzern der 
Dorfſchaft Wellmitz auf der Wellmitz⸗ 
Neuzeller Feldmark................... 
beſtehend aus den Feldmarken Breslack, 
Ratzdorf und den Grundbeſitzern auf der 
Feldmark Weumit gʒelle aus Bres⸗ 
lack, Ratzdorf, Coſchen, Breſinchen, 
Streichwitz, Steinsdorf, Granow, Gr. 
Drewitz, Gr. Breeſen, Gr. Muckrow, 


Sembten, Bomsdorf, Reicherskreuz, Pin⸗ 


now, Cummerow, Goͤhlen, Henzendorf, 
Kieſelwitz, Diehlow, Schwerzkow, Zilten⸗ 
dorf, Kobbeln, Treppeln, Oſſendorf, 
Schoͤnfließ, Bahrow, Schlaben........ 
beſtehend aus den Feldmarken Lawitz, 
Moͤbiskruge und Fuͤrſtenberg, und den 
Grundbeſitzern aus Lawitz und Fuͤrſten⸗ 
berB auf der Feldmark Wellmitz⸗Neu⸗ 
zelle.................... ............ 


4 Repräfentanten, 


Summa..... 


1 Repräfentanten, 


1 = 


und eine gleiche Anzahl von Stellvertretern auf 6 Jahre wählt. 


Ale drei Jahre fcheider Die Hälfte aus und, wird Durch neue Wahlen 
erfeßt. Die das erfie Mal Ausfcheidenden werden Durch das Loos beftimmt. 
Die Audfcheidenden koͤnnen wieder gewählt werden. Wahlbar ift jeder groß- 
jährige Deichgenoffe, welcher den Vollbeſitz der bürgerlichen Rechte nicht Durch 
rechtöfräftiged Urtel verloren hat und nicht Unterbeamter des Verbandes ift. 
Mit dem Aufhören der Wählbarfeit verliert die Wahl ihre Wirkung. Water 
und Cohn, fowie Brüder, dürfen nicht zugleich Mitglieder des Deichamtes fein. 
Sind bdergleihen Verwandte zugleich gewählt, fo wird der ältere allein zu— 


gelaffen. 


(Nr. 3339.) 


$. 67. 


—* 
— 
amie, 
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Ir 67, 


Die Wahl der Repräfentanten erfolgt mit Ausnahme des Aften Wahl⸗ 
bezirks, in welchem der Königlichen Regierung, Abtheilung für die Kirchenver- 
waltung und das Schulmefen, die Ernennung des Repräfentanten für das Stift 
Neuzelle zufteht, in jedem Bezirke durch 12 Wahlmänner. 

Zum Zweck der Wahl der Wahlmänner werden die wahlberechtigten 
Deichgenoffen des Bezirks nach Maaßgabe der von ihnen zu enfrichtenden ge= 
wöhnlichen Deichkaffenbeiträge in drei Abtheilungen getheilt. 

Die erfte Abtheilung befteht aus denjenigen, welche die höchften Beiträge 
bis zum Belaufe eined Dritteld des Geſammtbetrages aller DeichFaffenbei- 
träge der wahlberechtigten Deichgenoflen biefed Bezirks entrichten. Die übrigen 
Deichgenoffen bilden die zweite und, Dritte Abtheilung ; Die zweite reicht bis zur 
Hälfte der Gefammtbeitrage diefer Grundbefiger. ‘ 

Kein Wähler kann qweien Abtheilungen zugleich angehören. 

Jede Abtheilung wahlt ein Drittel der Wahlmänner aus den wahlbe- 
rechtigten Deichgenoffen auf fech8 Jahre, ohne dabei an die Wähler der Ab- 
theilung gebunden zu fein. | 

Die Zahl der in jedem aus mehreren Ortichaften beſtehenden Wahlbe— 
zirke zu wählenden Wahlmaͤnner vertheilt ſich, wie folgt, auf die dazu gehö- 
rigen Feldmarken: 


b) Schlaben........ ............... 
c) Coſchen, Brefinchen, . Streichwitz, 
Steinsdorf, Granow, Gr. Drewig, 

Gr. Brein, Gr Mudrow, 

Sembten, Bomsdorf ............. 3 ⸗ 
d) Reicherskreuz, Pinnow, Cumme⸗ 

row, Goͤhlen, Henzendorf, Kieſel⸗ 

witz, Diehlow, Schwerzkow, Zilten⸗ 

dorf, Kobbeln, Treppeln, Oſſendorf, 


.................. .......... Wahlmaͤnner, 


⸗ 


Schoͤnfließ, Bahrow ............. 3 =: 

12 Wahlmänner, 
im 4. Wahlbezirk: a) Lawitz, Möbiskruge.............. 6 ⸗ 
b Fuͤrſtenberg erneuern nennen ne 6 2 


12 Wahlmänner. 


$. 68. 


Stimmfähig bei der Wahl der Wahlmänner ($. 67.) ift jeder groß- 
jährige Befiger eines Ddeichpflichtigen Grundſtuͤcks, welcher mit feinen Deich: 
aſſen⸗ 


Faffenbeiträgen nicht im Ruͤckſtande ift und den Vollbefiß der bürgerlichen 
Rechte nicht durch rechtöfräftiged Urtel verloren hat. 

Auch Pfarren, Kirchen, Schulen und andere moralifche Perfonen, des⸗ 
leihen Frauen und Minderjährige, haben Stimmrecht für ihre beichpflichtigen 
rundftüde und dürfen daffelbe durch ihre gefeglihen Vertreter oder durch 

Bevollmaͤchtigte ausüben. " 

Andere Befiger können ebenfalls ihren Zeitpächter, ihren Gutöverwalter, 
oder einen andern flimmfähigen Deichgenoffen zur Ausuͤbung ihres Stimm: 
rechts bevollmächtigen. | 

Gehört ein Grundſtuͤck mehreren Befigern gemeinfchaftlich, fo kann nur 
einer derfelben im Auftrage der Uebrigen das Stimmrecht ausüben. 


$. 69. 


Die Kifte der Wähler jeder Wahlabtheilung wird mit Hälfe der Ge: 
meindevorfieher von dem Deichhauptmann und bis dahin, daß dieſer gewählt 
ift, von einem Kommiffarius der Regierung aufgeftellt, welche auch Die Wahl: 
Kommiffarien ernennt. | 

Die Lifte der Wähler wird 14 Tage lang in einem oder mehreren 
zur öffentlichen Kenntniß gebrachten Lokalen offen gelegt. Während Diefer 
Zeit kann jeder Betheiligte Einwendungen gegen die Richtigkeit der Lifte bei 
dem Mahlfommiffarius erheben. Die Eneiheidung über Die Einwendungen 
und die Prüfung der Wahlen fteht dem Deichamte zu. 


$. 70. 


Im Uebrigen find bei dem MWahlverfahren, fowie in Betreff der Ver⸗ 
pflichtung zur Annahme unbefoldeter Stell, die Vorfchriften über Gemeinde: 
wahlen ım Tit. III. $$. 77 — 84. und im Tit. V. der Gemeinde-Ordnung vom 
11. März 1850. analogiſch anzumenden. 


$. 71. 


Der Stellvertreter nimmt in Krankheits- und Behinderungsfällen des. 
Nepräfentanten deffen Stelle ein, und tritt für ihn ein, wenn der Repräfentant 
während feiner Wahlzeit ftirbt, den Grundbefig in der Niederung aufgiebt oder 
feinen bleibenden Wohnfik an einem entfernten Orte wählt. 


9. 72. 


Nach erfolgter Konftituirung des Deichverbandes ift der frühere Deich- Algemeine 
verband für Die Mellmig-Weuzeller Aue oberhalb Fürftenberg aufgelöft und es —— 
gehen alle Rechte und licht defielben auf den neuen Deichverband über. ' 


(Nr. 3339.) | $. 73. 
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$. 73. 


Abaͤnderungen des vorftehenden Deichftatutes können nur unter landes- 
herrlicher Genehmigung erfolgen. 


Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud: 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Bellevue, den 25. November 1850. 
(L. S.) Sriedrih Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons, 


Redigirt im Büreau des Staats - Miniferiums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober - Hofbuchbruderen. 
(Rudolph Deder.) 


— u — 


Gele -Summlung 


für die ' 
Königlichen Preußiſchen Staaten 





— Nr. 42 —. 





(Nr. 3340.) Statut des Deichverbandes für bie Oder⸗Niederung unterhalb Fuͤrſtenberg. 
Vom 25. November 1850. | 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen X. X. 


Nachdem es fuͤr erforderlich erachtet worden, die Grundbeſitzer der Nie⸗ 
derung unterhalb Fuͤrſtenberg Behufs der gemeinſamen Anlegung und Unter⸗ 
haltung eines Deiches gegen die Ueberſchwemmungen der Oder zu einem Deich⸗ 
Verbande zu vereinigen, und nachdem die geſetzlich vorgeſchriebene Anhoͤrung der 
Betheiligten erfolgt iſt, genehmigen Wir hierdurch auf Grund des Geſetzes uͤber 
das Deichweſen vom 28. Januar 1818. 66. 11. und 15. (Geſetz⸗ Sammlung 
vom Jahre 1848. S. 54.) die Bildung eines Deichverbandes unter der Be— 
nennung: 

„Deidverbanb für die Oder⸗Riederung unterhalb Fuͤrſten⸗ 
er “ 


9 
und ertbeilen demfelben nachſtehendes Statut: 


Erſter Abſchnitt. 


9. 1. 


In der am linken Oderufer von Fuͤrſtenberg bie Brieskow ſich erſtrecken⸗ Uwfang und 
ben Niederung werben bie Eigenthuͤmer aller eingebeichten und noch einzudei- ae 
chenden Grundfiüde, welche ohne Verwallung bei einen Waſſerſtande von ee, 

12 Fuß am Frankfurter Pegel der Ueberſchwemmung unterliegen wohrden, zu 
einem Deichverbunde vereinigt. 

Der Verband bildet eine’ Korporation und bat feinen Gerichtöftand bei 
dem Kreißgerichte zu Guben, 

Yahrgang 1850. (Nr. 3340.) 7 g. 2. 


Ausgegeben zu Berlin den 24. Dezember 1850, 
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4. 2. 


Dem Deichverbande liegt ed ob, einen wafferfreien tüchfigen Deich auf 
mindeftend 16 Fuß Höhe am Frankfurter Pegel von der Höhe bei Fürftenberg 
bis zum Brieskower See und von dort längs des Brieskower Seed bie zur 
Hoͤhe unterhalb Krebsjauche in denſenigen durch die Staats-Verwaltungsbe⸗ 
börden feftzuftellenden Abmeffungen anzulegen und zu unterhalten, welche erfor- 
derlich find, um die Grundftücde der Niederung gegen Ueberſchwemmung durch 
den. höchften Wafferftand der Oder gu fichern. enn zur Erhaltung des Dei: 
ches eine Uferdedung nörhtg wird, ſo hat der Deichverdand diefelbe auszufüh- 
ren, vorbehaltlich feiner Anſpruͤche an andere Werpflichtete. 


I. 3. 


Der Verband ift gehalten, diejenigen Hauptgräben anzulegen und zu un- 
terbalten, welche erforderlich find, um das den Grundftüden der Niederung 
fchädliche Binnenwaffer aufzunehmen und abzuleiten. Das Waſſer der Haupt: 
graben darf ohne widerrufliche Genehmigung des Deihhauptmanns von Pri- 
vatperfonen weder aufgellan: noch abgeleitet werden. 

Dagegen bat jeder Grundbefiger der Niederung das Recht, die Auf- 
nahme des Waſſers, deflen er fich entledigen will, in die Hauptgräben zu 
verlangen. | 
Die Zuleitung muß aber an den vom Deichhauptinann vorzufchreibenden 
Punkten gefcheben. 

Die Anlage und Unterhaltung der Zuleitungsgräben bleibt Sache der 
nah den allgemeinen Vorfluthsgeſetzen hierbei Berbei igten. 


I. 4. 


Der Verband hat’ in dem die Niederung gegen den Brieskower See 
abfchließenden Deiche die erforderlichen Auslaßfchleufen (Deichfiele) für die 
Hauptgräben anzulegen und zu unterhalten. u 

Ueber die vom Berbande zu unterhaltenden Deichftreden, Hauptgraäben, 
Schleufen, Brüden u. f. w. und über die fonftigen Grundftäde ded Verban⸗ 
des ift ein Zagerbuch vom Deichhauptmann zu führen und vom Deichamte feft- 
zuſſeuen Die darin vorkommenden Veraͤnderungen werden dem Deichamte bei 

er jaͤhrlichen Rechnungsabnahme zur Erklaͤrung vorgelegt. 


Zweiter Abſchnitt. 


$. 5. 
BVeryflihhin. Die Arbeiten des Deichverbandes werden nicht durch Naturalleiſtungen 


len, Sit der Deichgenoflen, fondern durch Die Deichbeamten für Geld aus der Deichtaffe 


— 58 — 


ausgeführt. Die erforderlichen Mittel ben Arbeiten, zur Befoldung der leifuugen, Be 
Veicpheamien und zur Verzinſung und Fiigung der zum Heften des Verban- —A hen 
des etwa Eontrahirten Schulden haben Die Deichgenoffen nach dein von der und Beranlc- 
. Röniglichen Regierung in Frankfurt 0. d. O. auszufertigenden Deichkatafter auf: Pikaam 
nbringen, wobei die Grundftücde lediglich nach ihrem Reinertrage (in Metzen 

Roggen berechnet) veranlagt werden. 


S 6. 


Der Entwurf des Deichkatafters ijt Den Intereſſenten bereits vorgelegt. 
Die dagegen erhobenen Erinnerungen find dur) einen Regierungs⸗-Kommiſſa⸗ 
rius zu unterfuchen, unter Zuziehung der Befchwerbeführer, der erforderlichen 
Sachverſtaͤndigen und eined Vertreters des Deichamtes. Die Sachverftändigen 
werben von der Königlihen Regierung in Frankfurt a. d. DO. ernannt, und 
zwar für Slächenmeflungen und Nivellementd ein vereideter Feldmeſſer oder 
uöthigenfalld ein Vermeflungs-Revifor, für sfonomifche Tragen zwei dfono- 
miſche Sachverftändige, denen bei Streitigkeiten wegen der Ueberſchwemmungs⸗ 
Verhältniffe ein Waſſerbau⸗Sachverſtaͤndiger beigeordnet werden kann. 

Mit dem Refultate der Unterfuchung werben die Betheiligten, nemlich 
die Befchwerdeführer einerfeit8 und der Deichamts-Deputirte andererfeitd, be- 
kannt gemacht. Sind beide Theile damit einverfianden, fo wird das Deich: 
fatafter danach berichtigt. Andernfalls entfcheider die Königliche Regierung in 
Frankfurt a. d. D. darüber, gegen deren Entſcheidung binnen vier Wochen 
nach erfolgter Bekanntmachung Rekurs an den Minifter für die landwirth- 
fchaftlihen Angelegenheiten ſſig if. 

MWird die Befchwerde verworfen, fo treffen Die Koften derfelben den Be⸗ 
ſchwerdefuͤhrer. 


$. 7. 


Für die Suuforingung der Koften der erften Ausfährung des Deichichluf- 
ſes bis zur waflerfreien Höhe bei Krebsjauche ift ein befonderes Deichkatafter 
anzufertigen und dabei der noch am au leidende Theil der Niederung 
verhältnißmäßig ftärker heranzuziehen. Das Spezialfatafter har der Regierungs⸗ 
Kommiffarius wo möglih im Einverſtaͤndniß mit dem Deichamte aufzuftellen; 
daffelbe ift dem Deichamte vollftändig, den einzelnen Gemeindevorftänden, fo: 
wie den Befigern der Güter, welche einen beionberen Gemeindebezirk bilden, 
extraftweife mitzutheilen und zugleicy im Amtsblatte eine vierwöchentliche Frift 
befannt zu machen, innerhalb welcher das SKatafter bei den Gemeindevorftän- 
den und dem Kommiffarius eingefehen und Befchwerde dagegen bei dem Kom: 
miffarius angebracht werden Fann. | 

Die Unterfuchung und Enticheidung der Beichwerden erfolgt fodann in 
der oben $. 6. vorgefchriebenen Weife. 


9. 8. 


Der gewöhnliche Deichkaffenbeitrag zur Unterhaltung der Deich- und 
(Nr. 3340.) | 7. Ent⸗ 
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Entwaͤſſerungs⸗Anlagen wird für jetzt auf jährlich Einen Sgr. für je zwölf 
Metzen Ertragswerth Iſeeg 

| Wenn die Erfüllung der Sozietätözwede einen größeren Aufwand er⸗ 
fordert, fo muß diefer Mehrbetrag ald außerorbentlicher Beitrag audgefchrieben 
und von den Deichgenoflen aufgebracht werden. Dies gilt insbefondere für 
die Koſten der erften normalmäßigen Herftellung der Deiche. 


$. 9. 


Wenn die gewöhnlichen Deichfaffenbeiträge, nachdem daraus für die 
Sozietätdzwede beffimmungsmäßig eforgt worden, Weberfchüffe ergeben, fo ſol⸗ 
len diefe bis zur Höhe von 6000 Rthlr. zu einem Reſervefonds gefammelt und 
mit guter Sicherheit zinsbar belegt werden. Der Refervefonds darf nicht zu 
den laufenden und gewöhnlichen Ausgaben des Verbandes, fondern allein Ar 
folgende Zwede verwendet werden: 

a) für die Herftellung der durch Eisgang oder — zerſtoͤrten oder 
ungewoͤhnlich beſchaͤdigten Deiche, ſoweit die Herſtellungskoſten aus den 
gewoͤhnlichen Einnahmen nicht beſtritten werden koͤnnen; 

b) für den Neubau der vorhandenen Auslaßſchleuſen; 

c) für Ausführung von Meliorationd- Anlagen. 


H9. 10. 


Die gewöhnlichen Deichkaflenbeiträge find zu ermäßigen, wenn fie nach 
vollftändiger Bildung ded Reſervefonds Ueberſchuͤſſe über das jährliche Beduͤrf⸗ 
niß des Verbandes ergeben. Ä 


§. 11. 


Die Deichgenoffen find bei Vermeidung der adminiftrativen Exekution 
gebalten, die gewöhnlichen Deichkaflenbeiträge in halbjährlichen Terminen am 
. Januar und 1. Juli jedes Jahres unerinnert zur Deichkaffe abzuführen. 
Ehen fo müffen die außerordentlichen. Beiträge in den durch dad Ausfchreiben 
des Deihhauptmannd beſtimmten Terminen abgeführt werden. 


$. 12. 


Die Verbindlichkeit zur Entrichtung der Deichkaffenbeiträge ruhet gleich 
der fonftigen Deichpflicht als Reallaſt unabloͤslich auf den Grundftäden, fie ift 
den Öffentlichen Laſten gleich zu achten und bat in Kollifionsfällen vor denſel⸗ 
ben den Doug: 

Die Erfüllung der Deichpflicht kann von dem Deichhauptmann in eben 
der Art, wie dies bei den Öffentlichen Laften zuläffig ift, durch Exekution er⸗ 
zwungen werden. 

Die Exekution findet auch Statt gegen Pächter, Nutznießer oder andere 
Defiger des verpflichteten Grundſtuͤcks, vorbehaltlicy ihres Regreſſes an den 

eigent- 
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eigentlich) Werpflichteten. Bei Befigveränderungen kann fich die Deichver: 
waltung auch an den im Deichfatafter genannten Eigenthuͤmer fo lange halten, 
bis ihr die Befigveränderung zur Berichtigung des Deichkatafterd angezeigt 
und fo macgewieen ift, daß auf Grund diefer Nachweife die Berichtigung er: 
folgen kann. | 

i Bei vorfommenden Parzellirungen muͤſſen die Deichlaften auf die Trenn⸗ 
ftäde verhältnißmäßig repartirt werden. Auch die kleinſte Parzelle zahlt min- 
deſtens Einen Pfennig jährlich. | | 


$. 13. 


Fine Berichtigung des Deichkatafterd fann — abgefehen von dem Falle 
ber Parzellirung und Befigveränderung — zu jeder Zeit gefordert werben: 


a) wenn erhebliche, fünf Prozent überfteigende Fehler in der bei Aufftellung 
ded Deichfatafterd zum Grunde gelegten Vermeſſung nachgewiefen werben; 

b) wenn die Zwede der Deichverwaltung eine Verlegung Des Deiches noth- 
wendig machen, wodurch bisher eingedeichte Grundſtuͤcke Fünftig außer: 
halb der Verwallung, oder außerhalb der Verwallung gelegene Grund: 
ftäde innerhalb der Verwallung zu liegen kommen; 

c) wenn eingedeichte Grundftäcde dem Deichverbande ald Eigenthum abge⸗ 
treten werden; | 

d) wenn in Folge von Durchbrüächen emgebeichte Grundftäce dergeftalt aus- 
getieft oder verfandet find, daß fich deren bisherige Ertragsfaͤhigkeit um 
mehr als die Hälfte verringert bat und die Miederberftellung in den 
früheren Zuftand unverhältnißmäßige Koften veranlaflen würde. 


Ueber die Anträge auf Berichtigung des Deichkataſters aus den vorge: 
dachten Gründen entfcheidet das Deichamt. | 


$. 14. 


Wegen angeblicher Irrthuͤmer oder Veränderungen im Ertragswerthe 
der Grundſtuͤcke kann außer den im $. 13. gedachten Fällen eine Berichtigung 
bed Deichfatafters im Laufe der gewöhnlichen Verwaltung nicht gefordert, ſon⸗ 
dern nur von der Regierung bei erheblichen Veränderungen ber Grundſtuͤcke 
nach dem Antrage oder nach vorher eingeholtem Gutachten des Deichamtes 
angeordnet werden. 

Nach Ablauf eined zehnjährigen Zeitraumes kann auf Antrag des Deich- 
amtes eine allgemeine Revilion des Deichfatafterd von der Regierung angeorbnet 
werden. Dabei ift das für die erfte Aufftellung des Katafterd vorgeichriebene 
Verfahren zu beobachten. 


$. 15, 


Ueber die Anträge auf Erlaß und Stundung von Deichkaffenbeiträgen ee 


entfcheidet dad Deichamt. 


und 
des 


en⸗ 
(Nr, 3340.) $. 16. beiträge. 


$ 16. 


Für Grundſtuͤcke, welche in Folge eined Deichbruches ausgetieft oder 
verfandet worden, kann der Befiger die Stundung aller nach dem Durchbruch fällig 
werdenden Deichkaffenbeiträge von den befchädigten Flächen bis dahin fordern, 
daß über feinen Antrag, bad Deichkatafter nach $. 13. abzuändern, fchließlich 
entfchieden fein wird. Wird diefem Antrage Folge gegeben, fo find Die ruͤck⸗ 
ftändigen Beiträge nur nach der berichtigten Veranlagung zu berechnen und 
einzuziehen; auch darf die Finzahlung des geftundeten Rüditandes nur in vier 
balbjährigen Terminen exekutiviſch beigetrieben werden. 


$. 17. 


Iſt der Antrag auf Abänderung des Deichfatafters von dem befchädig- 
ten Grundbefiger nicht angebracht, aufgegeben oder ſchließlich zuruͤckgewieſen 
worden, fo kann der Beichädigte einen Ein⸗ his fünfjährigen aß der ge- 

woͤhnlichen Deichfaffenbeiträge von den befchädigten Flächen und eine gleich 
zeitige Stundung der außerordentlichen Beiträge von denfelben fordern, wenn 
die Vorkehrungen zur Herftellung der Crtragsfähigbeit des außgetieften oder 
verfandeten Grundſtuͤcks durch Ausfuͤllung der Vertiefungen, Abkarren oder 
Unterpflügen ded Sandes (Rajolen) einen Koſtenaufwand erfordern, welcher 
dem Werthe des ungefähren Ein⸗ bis fünfjährigen Reinertrages des Grundſtuͤcks 
nach dem Ermeſſen des Deichamtes gleichfommt. Die Cinzahlung der geftun- 
beten Beiträge darf nach Ablauf biefer Frift nur in vier halbjährigen Terminen 
erekutivifch beigetrieben werden. \ 


$. 18. 


Den Befigern derjenigen Grundftüde, welche in der Zeit vom 1. Mai 
bis 1. Oktober während vier auf einander folgender Tage durch Ruͤckſtau oder 
aufgeftauted Binnenwaffer uͤberſchwemmt werden, find für dieſes Jahr die ge: 
wöähnlichen Deichkaffenbeiträge zu erlaffen. 

Der Erlaß kann auf den halben Beitrag befchränkt werden für Diejeni- 
gen Grundſtuͤcke, welche ungeachtet der Ueberſchwemmung mindeftend den hal- 

en Ertrag einer gewöhnlichen Jahresnutzung nad) Ermeflen des Deichamted 
geliefert haben. 

Der Erlaß bleibt ganz ausgefchloffen, wenn nach dem Ermeſſen bes 
Deichamted gar Fein Schaden durch die Ueberſchwemmung verurfacht ift. | 


$. 19. 


Natural. Sobald das Waſſer die Höhe von 10 Fuß am Frankfurter Pegel er: 
Santo reicht und daher an den Fuß des Deicheß tritt, müflen die Deiche ded Ver⸗ 
m bandes, ſo lange der Waſſerſtand nicht unter dieſes Maaß gefallen iſt, durch 

Wachmannſchaften unausgeſetzt bewacht werden. Die erforderlichen Waͤchter 
ne 
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fönnen vom Deichhauptmann gegen Tagelofn angenommen mb ans ber Deich- 
Faffe bezahlt oder and ben berheiligten Örtfehaften requiritt werben. 


$. 20, 


Wenn die den Deichen durch Eisgang oder Hochwafler drohende Ge: 
fahr fo dringend wird, daß nad) dem Ermeflen des Deichhaupfmannd die ge= 
wöhnliche Bewachung durch eine geringere Zahl gedungener Wächter nicht mehr 
ausreicht, fo find die Mitglieder des Deichverbandes verbunden, nach Anwei- 
fing des Deihhauptmanne bie zur Bewachung und Schuͤtzung der Deiche et: 
forderlihen Mannfchaften, Fuhrwerke und reitenden Boten zu geftellen ımb bie 
zum Schuge dienenden Materialien berbeizufchaffen. 

Bon diefer Verpflichtung find diejenigen Grundbefiger, welche ihren 
Wohnort am rechten Öderufer haben, in dem Falle entbunden, wenn fie durch 
Eisgang oder Hochwaffer behindert find, die Oder zu paſſiren. 

er Deihhaupfmann ift im Falle der North befugt, die erforderlichen 
Materialien überall, wo fich folche finden, zu ‚nehmen, und dieſe muͤſſen mit 
Vorbehalt der Ausgleichung unter den Verpflichteten und der Erſtattung des 
Schadens, bei dem jedoch der außerordentliche Werth nicht in Anrechnung 
kommt, von den Befigern verabfolgt werden. 


$. 2. 


Jedem Ort ift die Deichſtrecke, welche er bewachen und vertheidigen 
muß, im Voraus zu beflimmen und durch Pfähle abzugränzen, unbefchadet des 
Rere der Deichbeamten, die Mannfchaften nach anderen gefährdeten Punkten 
u beordern. 

Der Deihhanptmam fann einen Theil der Deichvertheidigungd-Materia- - 
lien fon vor Beginn des Eisgangs oder Hochwaſſers auf die Deiche fchafs 
fen laffen. 


$. 22, 


Bretter, Pfähle und Faſchinen werden aus der Deichkafle bezahlt; Die 
Abrigen Materialien (Miſt, Strob u. f. w.) und die Dienfte werden auf Die 
Deichgenoffen auögefchrieben nach ungefährem Verhältniffe der Deichkaffenbei- 
träge der einzelnen Ortfchaften. Die Materialien werden Cigenthum des 
Deichverbandes. | 

Im Nothfalle muß auf Verlangen des Deichhauptmanns der Dienft 
von. allen männlichen Cinwohnern der bedrohten Gegend, foweit folche arbeits- 
fähig find, perfönlich und unentgeltlich geleiftet werben. Die betreffenden Polt- 
zeibehörden find nach $. 25. des Gefeged vom 28. Januar 1848, verpflichtet, 
auf Antrag ded Deichhauptmanns fraftig dafuͤr zu forgen, daß deſſen Anord⸗ 
nungen fchleunigft Folge geleiftet werde. 

Schwaͤchliche oder Eränkliche Perfonen, Weiber und Kinder unter 16 
Sahren dürfen zum Wachdienfte nicht aufgeboten oder abgefendet werben. 

(Nr. 3340.) Jeder 
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Jeder Deichwaͤchter muß ſich mit einem Spaten und einem Beile ſelbſt 
verſehen. Die ſonſt erforderlichen Geraͤthſchaften an Karren, Aexten, Laternen 
u. f. w. muͤſſen, foweit fie nicht m den Magazinen ded Verbandes vorhanden 
find, von den Gemeinden und den Gutsbefißern, deren Güter einen befonde- 
ren Gemeindebezirf bilden, mitgegeben werden. 


$. 28. 


Die aufgebotenen Wannfchaften haben bie zu ihrer Gntlaffung bie 
Anordnungen der Deichbeamten und ihrer Stellvertreter genau zu befolgen. 
Unfolgfamfeit und Fahrläffigfeit oder Widerfeglichkeit der Wächter und Ar⸗ 
beiter wird — infofern nad) den allgemeinen Gefeßen nicht härtere Strafe: 
verwirkt ift — durch Geldftrafen von fünf Eilbergrofchen bis zu drei Thalern 
oder verhältnißmäßige Gefängnißftrafe geahndet. Der Verſuch, fih dem 
Dienfte durch Nichtbefolgung des Aufgebots oder eigenmächtiges Verlaffen der 
Wachpoſten zu entziehen, zieht eine Geldſtrafe von fünf Thalern oder ver- 
haͤltnißmaͤßige Gefängnißftrafe, nach fich. 

Für gar nicht oder unvollftändig gelieferte Materialien und nicht ge: 
leiftete Fuhr en oder nicht geftellte reitende Boten find von dem Schuldigen 
folgende Geldftrafen zur Deichfaffe zu entrichten: 


1) für 1 Fuder Miſt ................................ 5 Rthlr. — Sgr. 
2) = 1 Bund Stroh ............................... — — 6 =: 
3) 21 Fuhre ...... ...... ....... 5 ⸗ — 2 
4) = 1 reitenden Boten ............................ 3 2: — 


5) für unvollfiändig oder fchlecht gelieferte Materialien ad 1. und 2. Die 
Hälfte der oben beflimmten Strafen. 


Außerdem ift der Saͤumige zu Nachlieferung, event. zum Erſatze ber 
Koften der für feine Rechnung anzufchaffenden Materialien verpflichtet. u 


$. 24. 


Die Orundbefiger, welche zu der Naturalhälfsleiftung wegen zu großer 
Entfernung, oder wegen Sperrung der Kommunikation Durch Waſſer nicht ha⸗ 
ben aufgeboten werden Eönnen, follen in den Jahren, in welchen ein folches 


Aufgebot ftattgefunden, einen befonderen verhältnißmäßigen Gelbbeitrag zur 


Deichkaffe leiften. 
Diefer wird fo berechnet, Daß 

a) der 24ftündige Dienft eines Wächterd zu einem 

Werthe von .......... .......................... — Rthlr. 10 Sgr. 
b) eine Fuhre Miſt zu .P............ ................. 1 = s 
c) eine zweifpännige Fuhre in 24ftündigen Dienft zu 2 
d) ein reitender Bote in 24ſtuͤndigem Bienft zu ...... 1 
e) ein Schock Stroh zu ..................... ....... 5 


angenommen wird. 


J 
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Dritter Abſchnitt. 
$. 25. 


Die fchon beftehenden Deiche, deren Unterhaltung der Deichverband Beidräntung 
übernimmt, gehen in deffen Cigenthum und Nußung über. —Eæ 

Hecken, Baͤume und Sträucher find auf den Deichen nicht zu dulden. ven Gruns- 

Die etwa eingehenden Privatdeiche bleiben Eigenthum derjenigen In⸗ Rüden. 
tereffenten, welchen fie bisher gehört haben. 


$. 26. 


Sm Binnenlande gelten folgende Nutungsbefchränfungen: 


a) Die Grundftüde am inneren Rande des Deiches dürfen eine Ruthe breit 
von deffen Fuße ab weder beadert noch bepflanzt, fondern nur ale 
Gräferei benußt werden; | 

b) Stein:, Sand, Torf: und Lehmgruben, Teiche, Brunnen, Gräben ober 
fonftige Fünftlihe Vertiefungen des Erdreichs dürfen innerhalb zwanzig 
Ruthen vom inneren Fuße des Deiched nicht angelegt, auch Fundamente 
zu neuen Gebäuden innerhalb fünf Ruthen vom Deiche nicht eingegra= 

en werden; 

c) an jedem Borde der vom Verbande zu unterhaltenden Hauptgräben 
müffen zwei Fuß unbeadert und mit dem Weidevieh verfchont bleiben; 

d) innerhalb drei Fuß von jedem folchen Grabenborde dürfen Bäume und 
Heden nicht gepflanzt oder geduldet werden; 

e) die Eigenthuͤmer der Grundftüde an den Hauptgräben müflen bei deren 
Raͤumung den Auswurf auf ihre Grundftüde aufnehmen, und müf- 
fen den Auswurf, deffen Eigenthum ihnen dagegen zufaͤllt, binnen 
vier Wochen nach der Raͤumung — wenn aber die Raͤumung vor der 
Erndte erfolgt, binnen vier Wochen nach der Erndte — bis auf Eine 
Ruthe Entfernung vom Graben fortſchaffen; aus beſonderen Gruͤnden 
kann der Deichhauptmann die Friſt zur Fortſchaffung des Grabenaus⸗ 
wurfes abaͤndern; 

f) Binnenverwallungen, Quelldaͤmme, dürfen in der Niederung ohne Ges 
nehmigung des Deichhauptmannsd nicht angelegt werden. 


$. 27. 


Im VBorlande gelten folgende Beſchraͤnkungen: 

a) Jeder Vorlandsbefiger muß fich in der. Entfernung von zehn Ruthen 
vom Etromufer und eben fo weit vorlängs des Deichfußes das Auffegen 
und Lagern von Baumaterialien ded Verbandes, wenn geeignete, dem 
Berbande gehörige Lagerftellen nicht vorhanden find, fowie den Trans- 
port der Materialien über das Borland unentgeltlich gefallen laffen, auch 
Jahrgang 1850, (Nr. 334U.) 78 darf 
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derlichen Polizei-Verordnungen zu erlaſſen zum Schuß des Deiches, des Deichge⸗ 
bietes, der Gräben, Pflanzungen und fonftigen Anlagen des Verbandes. 


M $. 33, 


Bei Maffergefahr ift der Kreislandrath — eben fo wie der etwa abge= 
fendete befondere Regierungs-Kommiſſarius — berechtigt, fich perfönlich Die 
Meberzeugung zu verfchaffen, ob und wie weit die erforderlichen Sicherheite- 
Maaßregeln getroffen find. Findet Gefahr im Verzuge flat, fo kann derfelbe 
die ihm nöthig fcheinenden Anordnungen an Ort und Stelle felbft treffen. Die 
Deichbeamten haben in Diefem Falle feinen Befehlen unweigerlich Folge zu leiften. 


$. 34. 


Wenn daß Deichamt ed unterläßt oder verweigert, die dem Deichverbande 
nach diefem Statute oder fonft gefeglich obliegenden Leiſtungen auf den Haus: 
halts-Etat zu bringen oder außerordentlich zu genehmigen, fo läßt die Regie: 
rung nad) Anhörung des Deichamtes die Eintragung in den Stat von Amts⸗ 
wegen bewirken, oder ftellt beziehungsweife die außerordentliche Ausgabe feft 
und verfügt die Einziehung der erforderlichen Beiträge. Gegen diefe Entfchei- 
dung fteht dem Deichamte innerhalb zehn Tagen die Berufung an den Minifter 
für landwirthfchaftliche Angelegenheiten zu. 


$. 35. 


Die Regierung hat auch darauf zu halten, daß den Deichbeamten bie 
ihnen zufommenden Befoldungen unverfürzt zu Theil werden und etwanige Be⸗ 
ſchwerden darüber zu entfcheiden, vorbehaltlich des Rechtsweges. 


Fünfter Abſchnitt. 
| §. 36. 


Der Deihhauptmann fteht an der Spiße der Deichverwaltung und hand⸗ 
babt die örtliche Deichpolizei. Er wird von denjenigen Mitgliedern des Deich: 
amtes, welche die Vertretung der Deichgenoflen bei demfelben bilden, durch ab: 
folute Stimmenmehrheit auf zwölf Jahre gewählt. 

Die Wahl bedarf der Beftätigung der Regierung. Wird die Beftätigung 
verfagt, fo fchreitet das Deichamt zu einer neuen Wahl. Wird auch diefe Wahl 
nicht beftätigt, oder die Mahl verweigert, fo fteht der Regierung die Ernennung 
auf hoͤchſtens ſechs Fahre zu. 

In derfelben Weife ift gleichzeitig ein Stellvertreter zu wählen, welcher 
die Gefchäftsführung übernimmt, wenn der Deichhauptmann auf längere Zeit 
behindert iſt. Sn 
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In einzelnen Bällen kann der Deihhauptmann fi durd) den Deicdhin- 
fpeftor oder eın anderes Mitglied des Deichamtes vertreten laffen. 

Der Deichhauptmann und deffen Stellvertreter werben von einem Kom: 
miffarius der Regierung in Öffentlicher Sigung des Deichamtes vereidet. 

Der Deihhauptmann feinerfeitd verpflichtet den Deichinfpeftor,, Die 
übrigen Mitglieder des Deichamted, fowie die fonftigen Deichbeamten in ge: 
wöhnlicher Sitzung ded Deichamtes durch Handichlag an Eides Statt. 


$. 37. 


Der Deihhauptmann bat ald Verwaltungsbehörde des Deichverbandes 
folgende Gefchäfte: | 

a) die Gefege, die Verordnungen und DBefchlüffe der vorgefegten Behörden 
auszuführen; 

b) die Befchläfle ded Deichamtes vorzubereiten und auszuführen. 

Der Deihhauptmann hat die Ausführung ſolcher Befchlüffe des 
Deichamtes, die er für gefeßwidrig oder für da Gemeinwohl nachtheilig 
erachtet, zu beanftanden und Die Entfeheidung der Regierung einzuholen. 
Geſtatten ed Die Umftände, fo ift zuvor in Der nächften Sikung des 
Deichamtes nochmals eine Verftändigung zu verfuchen; 

c) die Grundftüde und Einfünfte ded Verbandes zu verwalten, die auf dem 
Stat oder befonderen Deichamtsbefchläffen beruhenden Einnahmen und 
Ausgaben anzuweifen und das Rechnungs: und Kaffenwefen zu über- 
wachen. Die Termine der regelmäßigen affenrevifionen find dem Deich- 
amte mitzutheilen, damit daffelbe em Mitglied oder mehrere abordnen 
fann, um diefem Gefchäfte beizumohnen; bei außerordentlichen Kaffen: 
— iſt ein vom Deichamte ein fuͤr allemal bezeichnetes Mitglied 
zuzuziehen; 

d) den Deichverband in Prozeſſen, ſowie überhaupt nach Außen zu vertre⸗ 
ten, im Namen deffelben mit Behörden und Privatperfonen zu verhan⸗ 
deln, den Schriftwechfel zu führen und die Urkunden des Verbandes in 
der Urfchrift zu vollziehen. Die Ausfertigungen der Urkunden werden 
Namens des Verbandes von dem Deichhauptmann oder feinem Stell: . 
vertreter gültig unterzeichnet, indeſſen ift zu Verträgen und Vergleichen 
über Gegenftande von 50 Rthlr. und mehr der genehmigende Beichluß 
oder Vollmacht des Deichamted beizubringen. Vertraͤge und Vergleiche 
unter 50 Rthlr. fchließt der Deichhauptinann allein rechtöverbindlich ab 
und bat nur die Verhandlungen nachträglich dem Deichamte zur Kennt: 
nißnahme vorzulegen; 

8 die Urkunden und Akten des Deichverbandes aufzubewahren; 
die Deichkaſſenbeitraͤge und Naturalleiſtungen nach der Deichrolle und den 
Beſchluͤſſen des Deichamtes ausgufchreiden, die Deichrolle und fonftigen. 
Hebeliften auf Grund des Deichkatafterd aufzuftellen und vollſtreckbar zu 
erflären und die Beitreibung aller Beiträge und Strafgelder von ben 
Säumigen im Steuererefutiondwege zu bewirken durch die Unterbeamten 
des Verbandes oder durch Requifition der gewöhnlichen Ortöpolizeibe- 

(Nr 2310.) . hoͤrden. 


RS 
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Auch die laufende Beaufſichtigung und Unterhaltung der Deiche, Graͤ⸗ 
ben, Schleuſen, Uferdeckwerke und Planungen erfolgt unter der Leitung Des 
Deichinſpektors. 

Die Unterbeamten, Deichſchulzen, Wach: und Huͤlfsmannſchaften haben 


dabei und indbefondere bei der Vertheidigung gegen Waflergefahr die Anwei⸗ 


3. Deich⸗ 
Nentmeifter. 


fungen des Deichinfpeftors pünktlich zu befolgen. 

Innerhalb der etatsmäßigen Unterhaltungsfonde und der genehmigten 
Anfchläge kann der Deihhauptmann zur Vereinfachung des Geichäftes be⸗ 
ſtimmte Summen dem Deichinfpeltor dur Dispofition ftellen, bis zu deren 
Fa die Deichfaffe auf Anweiſung des Deichinfpeftord Zahlung zu lei: 
ften bat. | | 

Die Auszahlung der Gelder darf in feinem Falle durch den Deich- 
Inſpektor erfolgen. 
| Der halbjährigen Schau muß der Deichinfpeltor beimohnen. ' 


$. 47. 


In dringenden Fällen, wenn unvorhergefehene Umftände Arbeiten north: 
wendig machen, deren Ausführung ohne Gefährdung der Sozietaͤtszwecke nicht 
aufgefcehoben werden kann, ift der Deichinfpeftor befugt und verpflichtet, bie 
Arbeiten unter feiner Berantwortlichkeit anzuordnen. 

Er muß aber die getroffenen Anordnungen und die Gründe, welche die 
unverzügliche Ausführung nothwendig machen, gleichzeitig dem Deichhauptmann 
und, wenn leßterer (ich nicht einverſtanden erklären follte, der Regierung 
anzeigen. | 

Diefelbe Anzeige ift der naͤchſten gewöhnlichen Berfammlung ded Deich: 
amted zu machen. Können die Ausgaben aber aus den laufenden Jahresein- 
nahmen der Deichkaffe nicht beftriften werden, fo muß das Deichamt in 
Fürzefter Srift außerordentlich berufen werden, um von der Sache Kenntniß 
B ‚erbalten und über die Befchaffung der erforderlichen Geldmittel zu be= 

ießen. Ä = Ä 


). 48. 


Der Deichrentmeifter, welcher zugleich die Stelle eined Deichſekretairs 
verfehen fann, wird von dem Deichamt im Wege eines kuͤndbaren Bertrages 
gegen Bewilligung einer Prozenteinnahme von den gewöhnlichen Deichkaffen- 
Beiträgen, fowie unter der Werpflichtung zur Kautiond = Beftellung ange- 
nommen. Ä Ä | 


. 49, 


Der Deichrentmeifter verwaltet die Deichfaffe und führt das DeichFatafter, 
Sr hat insbefondere 
a) die Etats-Entwuͤrfe nach den Anweifungen des Deichhauptmanns auf- 


zuftellen; 
b) die, 
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b) die fämmtlichen Einnahmen der Deichkaffe einzuziehen, die Reftantenliften 
gu fertigen und dem Deihhauptmann vorzulegen; 

c) die gewöhnlichen und außerordentlichen 8 hlungen aus der Deichfaffe 
nach den Anweiſungen ded Etats und des Deichhauptmanne zu bewir: 
ken; er hat namentlid auch die Gelder an die Lohnarbeiter auf den 
DBauftellen zu zahlen und darf fich hierbei nur mit Genehmigung bed 
Deihhauptinannd durch die Deichfchulzen vertreten laflen; 

d) die jährliche Deichkaffen-Rechnung zu legen; 

€) a Beatafier nach den Defreten des Deichhauptmanns ($. 39.) zu 
erichtigen; | 

f) wenn er zugleich Deichfefretair ift, die Erpeditiond:, Kanzlei= und Re: 
giftratur-GSefchäfte zu beforgen und die Protokolle bei den Deichfchauen 
und Deichamts-Berfanmlungen zu führen. 


$. 50. 


Die erforderlichen Unterbeamten — ald Damm oder MWallmeifter für die 4. Unter 
fpezielle Beauflichtigung der WUrbeiter, der Deiche, Gräben, Echleufen und Pramte. 
Grundftüde des Verbandes — werden von bein Deichhauptmann nach Anhörung 
bed Drichamted gewählt und angeftell. Das Deichamt beftimmt die Zahl und 
den Gefchäftsfreis diefer Bramten und befchließt, ob die Anftellung auf Kuͤn⸗ 
bigung auf eine beflimmte Reihe von Jahren, oder auf Lebengzeit erfol- 
gen foll. . 


$. 31. 


Zu diefen Poſten follen nur folche Perfonen berufen werden, von deren 
Dinreichender technifcher Kenntniß und Uebung fi) der Deichinfpeftor ver: 
fihert hat, die vollfommen koͤrperlich rüflig find und die gewöhnlichen Elemen⸗ 
tarfenntniffe in fo weit befigen, daß fie eine verftändliche fehriftliche Anzeige erftat- 
ten und eine einfache Verhandlung aufnehinen, auch eine gewöhnliche Lohn⸗ 
rechnung führen fönnen. 


$. 52, 


Der Deichhauptinann theilt nach Anhörung des Deichamtes ‚die Deiche 5 Dri 
in ſechs Aufſichtsbezirke. Kür jeden Bezirk werden zwei Deichfchulzen aus !Hulm. 
der Zahl der Deichgenoffen auf fechd Jahre vom Deichamte gewählt und vom 
Deichhaupfinann beitdtigt. WMirglieder ded Deichamtes — mit Ausnahme ded 
Deichhauptmannd und Deichinipeftord — können audy zu Deichfchulzen ernannt 
werden, 


Die Deichfchulzen find Organe des Deihhauptmannd und Deichinſpek⸗ 
tord und verpflichtet, ihren Anordnungen Bolge zu leiften, namentlih in den 
örtlihen Gefchäften des Bezirk dieſelben zu unterfiägen. 


Jahrgang 1850. (Nr. 3340.) 79 $. 93, 


$. 94. 


Die Deichfchulzen haben in ihren Bezirken im gewöhnlichen Laufe Der 
Verwaltung eine Mitauffiht über den Zuftand der Deiche und fonftigen So⸗— 
zietaͤts-Anlagen zu führen; fie haben von deren Zuftand fortwährend Kenntniß 
zu nehmen, den Deich- und Grabenfchauen in ihrem DBezirf und den benach- 
barten Bezirken beizumohnen und dje bemerkten Mängel, fo wie auch Anträge 
und Befchwerden von Deichgenoffen ihres Bezirks, dem Deichhauptmann oder 
Inſpektor anzuzeigen. Sie koͤnnen von dem Deihhaupfmann und refp. dem - 
Deichinfpeftor mit Führung und Aufnahme einfacher Unterfuchungen und 
Verhandlungen, und bei vorfommenden Bauten mit der Kontrolle der Unter: 
beamten und Arbeiter, mit der Abnahme der zu liefernden Baumaterialien, fo: 
wie mit der Ablohnung der Arbeiter auf der Bauftelle, beauftragt werden. 

Bei den Lohnzahlungen erhalten fie ald Remuneration ſechs Pfennige 
pro Thaler der ausgezahlten Summe. 


$. 54. 


Sobald die Größe der Gefahr bei Eisgang oder Hochwaſſer die Be: 
wachung der Daͤmme oder dad Aufbieten der Naturalleiftungen nothwendig 
macht, find die Deichfchulzen unter Leitung des Deichinfpeltord Dazu berufen, 
innerhalb ihres Bezirks die Hälfsleiftungen der Wachmannfchaften und Deich: 
genoffen zu ordnen und zu leiten, für die Befchaffung der erforderlichen Schuß: 
mafertalien zu forgen und die Bewachung der Deiche zu Fontrolliren. 


9. 99. 


6. Das Das Deihamt hat über alle Angelegenheiten ded Deichverbandes zu 
Deihamt.  befchließen, ſoweit diefelben nicht außsfchließlich dem Deichhaupfmann oder Dem 
Deichinfpektor überwiefen find. Die von dem Deichamte gefaßten Beſchluͤſſe 
find für den Deichverband verpflichtend; die Ausführung der gefaßten Befchläffe 

erfolgt durch den Deichhaupfmann. 

Die Mitglieder des Deichamtes find an Feinerlei Inſtruktionen oder Auf: 
träge der Wähler und der Wahlbezirfe gebunden. 

Das Deichamt Fontrollirt die Verwaltung. E8 ift daher berechtigt, fich 
von der Ausführung feiner Beichläffe und der Verwendung aller Einnahmen 
bed Verbandes Ueberzeugung zu werfchaffen. Es Fann zu diefem Zwecke bie 
Alten einfehen und Ausſchuͤſſe aus feiner Mitte ernennen. 


$. 56. 


Das Deichamt befteht aus 11 Mitgliedern, namlich: 
a) dem Deichhauptmann oder deſſen Stellvertreter ald Worfigenden, 
b) dem Deichinfpeftor und 
c) neun Repräfentanten der Deichgenoffen, welche nach den Borfchriften 
des folgenden Abſchnitts gewählt werden. 
$. 97. 


\. 97, 


Das Deichamt verfammelt ſich alle Fahre regelmäßig zweimal, im An- 
fange Juni und November. Im Fall der Nothwendigkeit kann dad Deichamt 
von dem Deichhauptmann außerordentlich berufen werden. Die Berufung muß 
erfolgen, fobald es von einem Viertel der Mitglieder verlangt wird. 


$. 58. 


Die Art und Weife der Zufammenberufung wird von dem Deichamte ein 
für allemal feftgeftellt. Die Zufammenberufung erfolgt unter Angabe der Ge: 
genftände der Verhandlung; mit Ausnahme dringender Fälle muß diefelbe wenig: 
ſtens fieben freie Tage vorher flatthaben. 


$. 99, 


Das Deichamt kann nur befchließen, wenn mehr ald die Hälfte feiner 
Mitglieder mit Einfchluß des Vorfigenden zugegen find. Kine Ausnahme hier- 
von findet Statt, wenn das Deichamt, zum dritten Male zur Verhandlung 
über denfelben Gegenftand zufammenberufen, dennoch nicht in genügender An 
zahl erfchienen iſt. Bei der zweiten und dritten Zufammenberufung muß auf 
diefe Beſtimmung ausdrädlich bingewiefen werden. 


$. 60. 


Die Befchlüffe werden nach Stimmenmehrheit gefaßt. Jedes Mitglied 
Be leiche® Stimmredht. Bei Stimmengleichheit entfcheidet die Stimme des 
orſitzenden. 


$. 61. 

An Verhandlungen uͤber Rechte und Pflichten des Deichverbandes darf 
derjenige nicht Theil nehmen, deſſen Intereſſe mit dem des Verbandes in Wi⸗ 
derfpruch flieht. Kann wegen dieſer Ausſchließung ſelbſt mit Huͤlfe der Stell⸗ 
vertreter eine befchlußfähige Verſammlung nicht gehalten werben, fo bat der 
Deichhauptmann, oder wenn auch biefer aus dem vorgebachten Grunde bethei- 
ligt if, die Regierung für die Wahrung der Intereſſen des Deichverbandes zu 
forgen und nöthigenfalld einen befonderen Vertreter für denfelben zu beftellen. 


$. 62, 


Die Befchläffe des Deichamtes und die Namen der dabei anwefend ge- 
weſenen Mitglieder find in ein befondered Buch einzutragen. 

Sie werden von dem Vorſitzenden und wenigfiend drei Mitgliedern un- 
terzeichnet. Die Stelle der legteren kann ein von bem Deichamte gewählter, in 
einer Deichamtefigung hierzu von dem Deichhauptmann vereibeter Protofolls 
führer vertreten. 

(Nr. 3340.) 79* $. 63. 
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$. 63. 


Das Deichamt befchließt insbefondere: . 

a) über Die dur Erfüllung der Sozietaͤtszwecke ($$. 1. bis 4.) nothwendigen 
oder nuͤtzlichen Einrichtungen, über die Bauanfchläge und die erforder: 
lichen Ausgaben, über außerordentliche Deichkaffenbeiträge und etwanig 
Anleihen (cf. $$. 38. 44. 47.); 

b) über Berichtigungen dee Deichkataſters (F9. 13. und 14.); 

c) uͤber Erlaß und Stundung der Deichkaffenbeiträge ($$. 15 — 18.); 

d) über die Repartition der Naturalhuͤlfsleiſtungen ($. 22.); 

e) über die Verguͤtigungen für abgetretene Grundftücde und Entnahme von 
Materialien ($. 30.); 

f) über Gefchäfts:Anweifungen für die Deichbeamten ($. 32.); 

g) über die Wahl ded Deichhauptinanng, feines GStellvertreterd, des Deich- 
Inſpektors, des Deichrentmeiftere und der Deichfchulzen ($$. 36. 43. 
48. 52.), fowie über die Zahl der Unterbeamtenſtellen ($. 50.); 

h) über die den Beamten des Deichverbandes zu gewaͤhrenden Befolbun- 
gen, Penfionen, Didten oder Reinunerationen für baare Auslagen; 

i) über die Benugung der Grundftücde und des fonftigen Vermögens des 
Deichverbandes ; Ä 

k) über den jährlichen Etat der Deichfaffe und die Decharge der Rech 
nungen; 

1) über Verträge und Dergleiche, welche Gegenftände von 50 Rthlr. oder | 
mehr betreffen ($. 37. d.). . 


$. 64. 


Die Genehmigung der Regierung ift erforderlich: 

a) zu Befchläffen über die Kontrahirung neuer Anleihen, wobei die Mittel 
Be gegemabigen Verzinſung und Tilgung der Schuld jedesmal feſtzu⸗ 

ellen ſind; 

b) 5 den Projeften über den Bau neuer Deiche und Echleufen, über bie 
Srhöhung, Berlegung oder Abtragung von Deichen, und über den Vers: 
ſchluß von Deichbruͤchen; 

c) zur Veraͤußerung von Grundftäcden des Verbandes; 

d) * den Beſchluͤſſen über Die Remuneration des Deichhauptmanns und 

eichinſpektors. | | Ä 
Sollte dad Deihamt ganz ungenügende Befoldungen und Remunera- 


tionen bewilligen, fo können diefelben von der Regierung nöthigenfalls erhöhet 
werden. 


Jeder der übrigen Repr 


§. 66. 


Die Repräfentanten ber Deichgenoffen im Deichamt wählen jährlich zwei 
Deputirte, welche der ganzen Deih= und Orabenfchau beimohnen muͤſſen. 
fentanten fann der Schau ebenfalls beimohnen. Di 

ie 
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Die Repräfentanten find befugt und verpflichtet, als Bezirkövertreter auch 
außerhalb der Eitungen des Deichamtes die Intereſſen des Deichverbandes zu 
- überwachen, die Unterbeamten zu Fontrolliren und die wahrgenominenen Maͤn⸗ 
gel, fowie die Wünfche der Deichgenoflen ihres Bezirfd, dem Deichhauptmann 
oder dem Deichamte vorzutragen. 


Sechſter Abſchnitt. 


9. 66. 


Behufs der Wahl der Repraͤſentanten der Deichgenoſſen im Deichamte Sobt ker Bar 
wird die zum Deichverbande gehörige Niederung in fünf Wahlbezirke einge: Deihgenofien 


theilt, von welchen kei dem Deich 
der Afte Bezirk, beftehend aus den Grundbefigern der Bruchfeldmarfen Fuͤr⸗ ""'* 
ftenberg, Bo elfang ..... ........... 1Repraͤſentanten, 
der te = beſtehend aus dem Bruchgrundbeſitz der 
Stiftsherrſchaft Neuzelle........ .... 2 ⸗ 
der Ste = beſtehend aus den Grundbeſitzern der Bruch⸗ 
feldmark Auritb..........-.-... ........ 1: 
der 4te ⸗ beſtehend aus den Grundbeſitzern der Bruch⸗ 
feldmark Krebsjauche, Ziltendorf...... 4 


der Ste =  beftebend aus den Grundbeſitzern der Bruch⸗ 
feldmarten Cunitz, Brieskow, Reipzig 
und Loſſow rent een ern nn ne 1 ⸗ 


9.NRepräfentanten 
und eine gleiche Anzahl von Stellvertretern auf ſechs Jahre wählt. 

Alle zwei Fahre fcheidet ein Drittel aus und wird durch neue Wahlen 
erfeßt. Die das erfte und zweite Mal Ansfcheidenden werden durch das Loos 
beftimmt. Die Ausfcheidenden können wieder gewählt werden. Waͤhlbar ift 
jeder großjährige Deichgenoffe, welcher den Vollbefig der bürgerlichen Rechte 
nicht durch rechtöfrdftiges Urtel verloren bat und nicht Unterbeamter des Ber: 
bandes if. Mit dem Aufhören der Waͤhlbarkeit verliert Die Wahl ihre Wir: 
fung. Vater und Sohn, fowie Brüder, dürfen nicht zugleich Mitglieder des 
Deichamtes fein. Sind dergleichen Verwandte zugleich gewählt, fo wird ber 
ältere allein zugelaffen. 

$. 67. 

Die Wahl der Repräfentanten erfolgt mit Ausnahme bed 2ten Wahl⸗ 
bezirks, in welchem ber Königlichen Regierung, abrbeilung für die Kirchen⸗ 
Verwaltung und das Schulweſen, die Ernennung der Repräfentanten für das 
Stift Neuzelle zufteht, in jedem Bezirke durch Wahlmänner, und zwar: 

im iften Bezirke durch 12 Wahlmdnner, 


⸗Iten ⸗ ⸗ 12 ⸗ 
- Aten 2⸗ ⸗ 48 ⸗ 
⸗ 5ten ⸗ : 423 e 


(Nr. 3310.) Zum 
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Zum Zwecke der Wahl der Wahlmaͤnner werden die wahlberechtigten 
Deichgenofien des Dayirt6 nach Maaßgabe der von ihnen zu entrichtenden ge: 
wöhnlichen Deichkaffenbeiträge in drei Abtheilungen geheilt. 

Die erfte Abtheilung befteht. aus denjenigen, welche die höchften Beiträge 
bi8 zum Belaufe eined Drittels des Geſammtbetrages aller Deichfaftenbei- 
träge der wahlberechtigten Deichgenoflen dieſes Bezirks entrichten. Die übrigen 
Deichgenoffen bilden die zweite und dritte Abtheilung ; die zweite reicht bie zur 
Halfte der Gefammtbeiträge diefer Grundbeſitzer. | 

Kein Wähler kann zweien Abtheilungen augleich angehören. 

Jede Abtheilung wahlt ein Drittel der Wahlmänner aus den wahlbe⸗ 
rechtigten Deichgenoffen auf ſechs Jahre, ohne dabei an die Wähler der Ab: 
theilung gebunden zu fein. 

Die Zahl der in jedem aus mehreren Ortichaften beftehenden Wahlbezirke 
zu wählenden Wahlmänner vertheilt fich nachftehend auf die dazu gehörigen 
Feldmarken: = | 

Fürftenberg. .............. I Wahlmänner, 
) Vogelſang ............... 3 ⸗ 


di 


mit Loſſow ............ 6 ⸗ 


$. 68. 


Stimmfaͤhig bei der Wahl der Wahlmaͤnner ($. 67.) iſt jeder großjaͤh⸗ 
ige Beſitzer eines bdeichpflichtigen Grundſtuͤcks, welcher mit feinen Deichkaffen- 
Beiträgen nicht im Rüditande ift und den Vollbeſitz der bürgerlichen Rechte 
nicht Durch rechtöfräftiges Urtel verloren hat. 

Auch Pfarren, Kirchen, Schulen und andere moralifche Perfonen, bee: 
geiben Srauen und Minderjährige, haben Stimmrecht für ihre deichpflichtigen 

rundftücde und dürfen daffelbe Durch ihre gefeglichen Vertreter oder durch 
Bevollmächtigte ausüben. 

Andere Befiter können ebenfalld ihren Zeitpdchter, ihren Gutsverwal⸗ 
ter, oder einen anderen ftimmfähigen Deichgenoffen zur Ausübung ihred Stimm- 
rechts bevollmächtigen. 

Gehört ein Grundftäd mehreren Befikern gememfchaftlich, fo kann nur 
einer derfelben im Auftrage der Übrigen das Stimmrecht ausüben. 


$. 69. 
Die Lifte der Wähler jeder Wahlabrheilung wird mit Huͤlfe der Ge⸗ 


meindevorficher von dem Deichhauptmann und bis dahin, daß biefer gewählt 
ut, 
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if, von einem Kommiffarius der Regierung aufgeftellt, welche auch die Wahl- 
Kommiffarien ernennt. 

Die Lifte der Wähler wird 14 Tage lang in einem oder mehreren zur 
Öffentlichen Kenntniß gebrachten Lokalen offen gelegt. Während Diefer dei 
Fann jeder Betheiligte Einwendungen gegen die Richtigkeit der Lifte bei dem 
Mahl-Kommiffarius erheben. Die Entfcheidung über die Kinwendungen und 
die Prüfung der. Wahlen fteht dem Deichamte zu. 


$. 70. 


Im Uebrigen find bei dem Wahlverfahren, fowie in Betreff der Ber: 
pflihftung zur Annahme unbefoldeter Stellen, die Vorſchriften über Gemeinde: 
wahlen ım Tit. III. 99. 77 —84. und im Tit. V. der Gemeinde- Ordnung 
vom 11. März 1850. analogifch anzuwenden. ° 


$. 71. 


Der Stellvertreter nimmt in Krankheit: und Behinderungdfällen des 
Repräfentanten deſſen Stelle ein, und tritt für ihn ein, wenn der Repräfentant 
während feiner Wahlzeit flirbt, den Grundbefig in der Niederung aufgiebt oder 
feinen bleibenden MWohnfik an einem entfernten Orte wählt. 


$. 72. 


Nach erfolgter Konftituirung des Deichverbandes ift der frühere Deich- __Aigemeine 
verband unterhalb Fuͤrſtenberg aufgelöft und ed gehen alle Rechte und Pflichten Deflimmungen, 
deffelben auf den neuen Deichverban über. | 


$. 73. 


Abänderungen des vorftehenden Deichftatuts künnen nur unter landes⸗ 
berrliher Genehmigung erfolgen. 


Urfundli unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beige- 
dructem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Bellenue, den 2öften November 1850. 


(L..S) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. 





Rebigirt im Büreau des Staats - Minifteriums. 


Berlin, gebrudt in der Königlichen Geheimen Ober - Hofbuchbruderei. 
(Rudolph Deder.) 


Regiſter 
zur Geſetz-Sammlung, Jahrgang 1850. ° 


Bemerfung Die am SchFuffe der einzelnen Säge befindlichen Zahlen weiſen 
auf die Seiten hin. — Abkürzungen: A. E. (Allerhöchſter Eria.), 
G. (Geſetz.), B. (Berorbnung.), B. U. (Berfaffungs-Urkunde.) 





Sadregifter. 


a. 


Aachen, Landkreis, ſiehe Handelskammern. 

Yachen: Düffeldorfer Eiſenbahn, fiehe Eifen- 
bahnen Nr. 7. 

Uder, fremte, Ablsfung ver Berechtigung zur Nukung 
terfelben, gegen Hergebung des Tüngers, oder zum 
Fruchtgewinn von einzelnen Stüden derſ. (zu Deputat- 
Beeten), bei Gemeinbeitstheilungen, fofern jene Berech⸗ 
tigung auf einer Dienfbarkeit berubt. (G. v. 2. März 
50. Art. 1.) 139. 

Adernabrungen, Regulirungefähigkeit derfelben be- 
bufs der Eigentbumsverleihung. (G. v. 2. März 50. 
$. 74.) 10. 

Abfiudungen, deren Ermittelung, Seftftellung und Ge⸗ 
währumg bei Ablöfungen von Reallaften. (G. v. 2. März 
50. Zt. IX. u. X. 65. 59—66.) 94 - 98. — den bei 
einer Ablöfung oder Regulirung Betheiligten bleibt es 
freigeftellt, auch über eine andere Art der Auseinanber- 
fegung, als die in ven Abſchnitten IE unb III, be- 
flimmte, ſich zu vereinbaren, insbefonbere bleibt ihnen 
auch unbenommen, eine beflimmte Abfindung in Land 
vergleichweife feſtzuſtellen. (ebenb. F. 98.) 107. — tn 
Kapital, Berfabren rüdfichtlich derfelben. (ebend. 88. 110 
— 112.) 110. 111. — tie Borfchriften des Geſetzes 
v. 29. Juni 1835. $. 9. — der Ablöfungs-Drb. vom 
13. Juli 1829. 8. 103. — ter Abloͤſ. Ord. v. 18. Juni 
1840. 56. 100. 101. — des Abloͤſ. Geſetzes v. 4. Juli 
1840. $$. 74. 75. und der Gemeinheitstheilungs-Drb. 
v. 7. Zuni 1821, $. 152. werden aufgehoben. (ebent. 
6. 110.) 110. 

Abgaben, für die Staatslafle, viefelben dürfen nur, 
foweit fie in den Staatshaushalts- Etat aufgenommen 
ober durch befondere Belege angeorbnet find, erhoben 
werden. (8. U. v. 31. Ianr. 50. Art. 100.) 32. — 

Jahrgang 1850. 


u. 
Abgaben, (Fortſ.) 
beſtehende, foldhe werben fort erhoben. (B. U. v. 31. Jaur. 
50. Art, 109.) 34. — die Berechtigungen auf ſolche 
find mit ber Aufhebung des Obereigenthbums ber Lehns- 
herren, der Gute⸗ oder Orundherren und der Erbzins⸗ 
berren, fowie des Eigenthums ber Erbverpächter, nicht 
mit aufgehoben. (G. v. 2. März 50. $. 2. Nr. 1. u. 2. 
und $. 5.) 80. 82. — ber Nidgtangefeflenen an die 
bieherige Outs-, Grund⸗ oder Gertchtsherrfchaft, ſolche 
find, foweit fie aus tiefem Berhältniß herzuleiten And 
und nicht auf andermweitigen Berträgen beruhen, alle 
ohne Entihädigung aufgehoben. (G. v. 2. März 50. 
$. 3. Nr. 3.) 80. — Öffentlie, Befreiung der Gute⸗ 
berrfhaft von der Berpflitung zu deren Bertretung 
bei Eigenthumsverleifungen, ohne dafür den Stellen- 
befigern Entſchädigung leiften zu dürfen. (©. 0.2. März 
50. $. 82.b.) 102, — in dem $. 3. des Gefehes v. 
2. März 50. als aufgehoben ohne Entfhädigung ge- 
dacht, deren unentgeltliche Aufhebung bleibt ausgeſchloſ⸗ 
fen, wenn fie für die Berleifung ober Beräußerung 
eines GOrundſtücks anodrücklich übernommen worben find. . 
(ebend. $. 3. am Ende befielben.) 81. 82. — Gelb⸗ u, 
Getreide⸗, unablösliche, Aufhebung des Geſetzes vom 
31. Janr. 1845., die Zuläffigkeit von Berträgen über 
folde betr., durch das Geſetz (v. 2. März 50. 5. 1. 
Nr. 38.) 79. — fefte, in Körnern, beren Ablöfung unb 
Feſtſtellung von Rormalpreifen für ſolche. (G. v. 2. März 
50. Tit. IU. SS. 18--28.) 85—87. — feſte, nicht in 
Körnern befichende Ratural » Abgaben, desgl. (ebend. 
Tit. IV. 66. 29—31.) 87. 88. — feſte Geld⸗ und an- 
dere Abgaben, besgl. (ebenb. Tit. VII. s6. 50 - 66. u. 
Zu. VII, 66. 57. 58.) 92. RB. 9. — ſiehe and Ge⸗ 
meinde-, Kreis-, Bezirke» und Provinzial⸗Abgaben. 
1 


/ 


2 


Sachregiſter. 


Abgeordnete (Mitglieder) der Kammern. 


Allgemeine Beſtimmungen. 
Vorſchriften für deren Wahl. (V. U. v. 31. Janr. 50. 
Art. 65—75.) 26—28. — jede Kammer prüft die Le⸗ 
gitimation ihrer gewählten Mitglieder und entfcheibet 
barüber. (ebend. Art. 78.) 28. — Niemand kann Mit- 
glied beider Kammern fein. (ebend. Art. 78.) 29. — 
Beamte bedürfen Feines Urlaubs zum Eintritt in die 
Kammern. (ebend. Art. 78.) 29, — Eidesleiftung der⸗ 
felben. (ebend. Art. 108. 119.) 34. 35. — Verluf von 
Sitz und Stimme in der Kammer bei Annahme eines 
befolbeten Staatsamts oder bei dem Eintritt in ein hö⸗ 
heres Staatsamt. (ebend. Art. 78.) 29. — Wieder⸗ 
erlangung der beshalb in der Kammer aufgegebenen 
Stelle nur durch neue Wahl. (ebend. Art. 78.) 29, — 
die Mitglieder beider Kammern find Vertreter des gan- 
zen Volks; fie flimmen nach ihrer freien Überzeugung 
und find an Aufträge und Snftruftionen nicht gebunden. 
Cebend. Art. 83.) 29. — fie können für ihre Abſtim⸗ 
mungen in ber Kammer niemals, für ihre darin aue⸗ 
gefprochenen Meinungen nur innerhalb der Kammer auf 
den Grund der Geichäftsorbuung zur Rechenſchaft ge= 
zogen werben. (ebenb. Art. 84.) 29, — in wie weit 
folhe ohne Genehmigung der Kammer während deren 
Sipungsperiode weder zur Unterfuchung gezogen noch 
serbaftet werden fönnen. (ebend. Art. 84.) 29. 30. — 
jedes Strafverfahren gegen ein Mitglied der Kammer 
und eine jede Unterfudungs- oder Civilhaft wirb für 
die Dauer der Stuungsperiobe aufgehoben, wenn bie 
beizeffende Kammer es verlangt. (ebend. Art. 84.) 30, 
der erfien Kammer. 
— rüdfihtlih deren Wahl verbleibt es bis zum 7. Aug. 
1852., dem Zeitpunkte der neuen Bildung berfelben, bei 
dem Wahlgefepe für folde vom 6; Dezbr. 1848, (B. U. 
v. 31. Jaur. 50. Art. 65. 66. 68.) 26. 27. — wähl- 
bar zu ſolchen ift jeder Preuße, der das vierzigfte 
Lebensjahr vollendet, ven Bollbefip der bürgerlichen 
Nechte nicht verloren u. bereits fünf Jahre dem Preu- 
Bilden Staatsverbande angehört hat. (V. U. v. 34. Janr. 
50. Art. 68.) 27. — ſolche erhalten weder Reiſekoſten 
noch Diäten. (ebend. Art. 68.) 27. 
der zweiten Kammer. 

— deren Wahl durch die Wahlmänner. (®. U. v. 
31. Saar. 50. Art. 72.) 28. — das Nähere über die 
Ausführung der Wahlen beftimmt das Wahlgeſetz, 
weldes auch die Anordnung für diejenigen Stäbte 
su treffen hat, in denen an Stelle eines Theils der 
birelten Steuern die Mahl» und Schlachtſteuer er- 
hoben wird. (ebend. Art, 72.) 28. — bis zum GErlaffe 
eines folgen Geſetzes Bleibt wie Verordnung vom 30, 
Mai 1849, in Kraft. (eben. Art. 115.) 35. — 


Abgeordnete —— der Kammer? — Kst. ) 


Ablagen, 


1850. 


den darüber erlaffetten Verordnungen v. 30. Mat 49. 
baben beide Kammern ihre Zuftimmung ertbeilt. 
(Staataminiſt.-Bekanntmach. v. 22. Dezbr. 49.) 5. 
— weitere Anorönungen für deren Wahlen. (V. U. v. 
31. Janr. 50. Art. 69—75.) 27. 28. — die Mitglie- 
ber derfelben erhalten ans der Staatskaſſe Reifekoften 
und Diäten nah Maßgabe des Geſetzes; ein Verzicht 
darauf ift unftatthaft. (ebend. Art. 85.) 30. 

zum Öffentlihen Oebrauche, Befreiung 
berfelben von ber Grundſteuer. (©. v. 24. Febr. 50. 
6. 2. a.) 62, 


Ablöfungen, der Grundlaften, deren Zuläffigkeit wird 


gewährleiftet. (DB. U. v. 31. Sanr. 50. Art. 42.) 22. 
— desgl. des bei erblicher Überlaffung eines Grund- 
ade zum vollen Eigenthum vorbehaltenen feſten Zin- 
ſes. (V. U. v. 31. Sant. 50. Art. 42.) 22. — ber 
Reallaften, Vorſchriften für folde. (©. v. 2. März 50.) 
77—111. — weldge der frühern Geſetze u. Berorbnun- 
gen über folde mit dem Zeitpunfte der Verkündigung 
des gegenwärtigen Gefepes außer Kraft treten. (eben, 
8. 1.) 77—79. 


Tit. I. Ablösbarkeit. (SS. 6—8.) 82. 83. 
» U. Dienſte. (65. 9—17.) 83—85. 
» I. Feſte Abgaben in Körnern. ($$. 18— 8.) 
85--87, 
» IV, Feſte, nicht in Körnern beſtehende Natural- 
Abgaben. (56. 29—31.) 87. 88. 
» V. Natural-Bruchtzehnt. (56.32 —35.) 88.89. 
» VI, Befipveränderungs- Abgaben. (55. 36— 
49,) 89 — 92. 
» VIL Feſte Geldabgaben. (66. 50-56.) 92. 3. 
» VIU, Andere Abgaben und Leiftungen. (SS. 57. 
58.) 94. 
».1X. Gegenleiftungen. ($. 59.) 94. 
» X. Abfindung ber Berechtigten. (56. 60 — 
66.) 94 — 98, 
» XL Seftftellung der Normalpreile und Nor⸗ 


mal-Marftorte. (868. 67— 72.) 98. 99. 

Allgemeine Beftimmungen. ($$. 9L— 111.) 105 — 111. 
— auf folde ift ſowohl der Berechtigte als der Ber- 
pflichtete anzutragen befugt. (6. 94.) 106. — die Pro= 
vofationen auf ſolche müſſen ſich fleis auf fämmtliche, 
den Grundſtücken obliegende Reallaften erfireden. (6. 
95.) 106. — bie Zurüdnahme einer angebrachten Pro⸗ 
vokation · iſt unzuläflig. ($. 95.) 106. — den bei einer 
Ablöſung Betheiligten bleibt es freigeftellt, auch über 
eine andere Art ber Augeinanderfebung, als die in den 
Abſchnitten H. und III. beflimmte fich zu vereinbaren; 
insbefondere bleibt ihnen auch unbenommen, eine beſtimmte 
Abfindung in Land vergleichweife feſtzuſetzen. (ebend. 

$. 98.) 
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| Abiäfungen, (Fortſ.) 
6. 9) M. — außer den abAiubernden Beſtimmungen 


der 86. 106 — 111. bleiben vorläufig bie übrigen, das 
Koſtenweſen und das Verfahren, fowie die Rechte drit- 
ter Perſonen regelnden beſtehenden gefeblichen Beftim- 
mungen und tie bierauf bezüglichen Borfchriften ber 
oben im $. 4. genannten bisherigen Geſetze in Kraft, 
in fo weit fie nicht durch diefes und das Geſttz von 
bemfelben Tage üter bie Errihtung von Rentenbanken 
ausdrücklich abgeändert find. (ebeud. $. 112.) 111. — 
das Geſetz v. 9. Oktbr. 1848. betreffend bie Siftirung 
der Berbantlungen über die Ablöfung ber Dienfte, 
Natural» und Geldabgaben, fowie die darüber anhän- 
gigen Prozeffe, verliert in Anfehung aller dggjenigen 
Berbandlungen und Prozeile feine Wirkfamfeit, welche 
Recgtsverhältniffe zum Gegenſtande haben, bie nach dem 
gegenwärtigen Geſetze geordnet werden follen. (eben®. 
8.113.) 111. — ber auf einer Dienfibarleit beruhenden 
Berechtigungen bei Gemeinheitstheilungen. (©. v. 2. 
März 50.) 139 — 144. — der auf Mühlengruutflüden 
baftenden Reallaften. (G. v. 11. März 50.) 146 —148. 
— ber zeitherigen, nicht perföulihen Gemeinde-Abgaben 
und Laften gegen Enſchädigung und Verfahren bei fol- 
hen. (Gem.⸗Ord. vom 11. März 50. $. 3.) 214. — 
im Derzogihum Anhbalt-Bernburg, deren Zeitung, 
fowie bie Entfcheitung ter tabei vorfommenten Etrei⸗ 
tigfeiten, durch Preußiſche Auseinanderfepungsbehörden. 
(Bertrag v. 11. Septbr. 50.) 413—416. — ſ. auch 
Anhalt-Bernburg. 

Ablöſungs-Ordnung, vom 7. Juni W21., wegen 
Ablöſung Der Dienfte, Natural⸗ und Beldleiftungen von 
Grundſtücken, welde eigenthümlich zu Erbjing- oder 
Erbpachtrecht befeilen worden, beren Aufhebung durch 
tag Gefep (v. 2. März 50. $. 1. Nr. 7.) 77. 
Abverkauf einzelner Gutéparzellen, f. leb. 

Abweſenheit, häufige over lange dauernde in Geſchäf⸗ 
ten, ſolche berechtigt zur Ablehnung oder zur früheren 
Niederlegung unbefoldeter Stellen in der Gemeinde - 
Berwaltung oder Vertretung. (Gem. Orb. v.11. März 
50. $. 137.) 246. 

Abzugsgelder, türfen nicht erhoben werben. (Berf.- 
Urk. v. 31. Janr. 50. Art. 11.) 18. 

Adrefien, folhe an des Könige Majeſtät zu richten, 
hat jede Kammer für fi das Recht. (V. U. v. 31. Janr. 
50. Art. 81.) 29. — ſolche Darf Niemand den Kammern 
oder einer derfelben in Perfon Überreichen. (ebene. Art. 
81.) 29. 

Afterverpachtungen, von Jagden, biefelben find ohne 
Einwilligung des Verpächters nicht geflattet. (G. v. 7. 
März 50. S. 12.) 168. 


Agrars@efege und Verordnungen, frühere, welde 
derfelben mit dem Zeitpunfte der Verkündigung des Ge— 
feßes v. 2. März 50. außer Kraft treten. ($. 1. beffelben.) 
77 — 79. — auch werden bie Beflimmungen ter vors 
ſtehend nicht aufgehobenen Geſetze außer Kraft gefebt, 
welche den Borfchriften bes gegenwärtigen Gefebes ent- 
gegen oder mit bemfelben ſich nicht vereinigen laſſen. 
(8, v. 2. März 50. 8. 1. am Schluß.) 79. 


Allodifikatiouszius, ſiehe Kehnsherrlichkeit. 


Altenaer Kreis, im Regierungsbezirke Arnoberg, ſiehe 
Handelskammern. 


Amortiſation, verlorener ober vernichteter Reuten⸗ 
briefe, ſiehe letz. 
Aimter, öffentliche, dieſelben find, unter Einhaltung der 
von den Gefegen fetgeftellten Bedingungen, für alle 
dazu Befähigten gleich zugänglich. (Verf. Urk. v. 31. 
Fan. 50. Art. 4.) 18. — andere, deren Bermwaltung 
berechtigt zur Ablehnung oder zur früheren Rieberle- 
gung unbefoldeter Stellen in der Gemeindeverwaltung 
oder Vertretung. (Gem. Orb. v. 11. März 50. 6. 137.) 
246. — für Sammigemeindebesirke in ver Provinz 
Weſtphalen, bereite beſtehende, Veränderungen mit 
felhen. (Sem. Orb. v. 11. März 50. 6. 150.) 249. 


Amtmänner, feitherige, aber nicht gewählte, An- 
fprüche derfelben auf Penflon. (Gem. Ort. v. 11. März 
50. 8. 157.) 260. 251. 


Amtsbefugniſſe, die Bedingungen, unter welchen oͤf⸗ 
fentlihe Eivil- und Militairbeamte, wegen verübter 
Rechtsverletzungen durch Überfchreitung jener, gerichtlich 
in Anfpruch genommen werben Tönnen, beflimmt das 
Geſetz. (V. U. v. 31. Jan. 30. Art. 97.) 31. — eine 
vorgängige Genehmigung der vorgefeßten Dienftbehörbe 
darf jedoch nicht verlangt werben. (ebend. Art. 97.) 31. 


Amtsblätter der Regierungen, ſiehe Regierungs- 
Amtsblätter. 


Amtdentfegung (Dienftentiehung, Kaffation), deren 
Ausführung gegen Richter. (8. U. v. 31. Sanr. 50. 
Art. 87.) 30. 


Amtsfautionen, birjenigen, welde von dem Ge⸗ 
meinde-Einnehmer, fowie von andern Gemeindebeamten, 
zu leiften find, beitimmt der Gemeinderath. (Gem. Ord. 
v. 11. März 50. SS. 51. 112.) 226. 240, 


Amtsfuspenfion, deren Ausführung gegen Richter. 
(8. U. v. 31. Janr. 50. Art. 87) 30. 
Augebörige, als Theilnehmer oder Gehülfen bei Jagd⸗ 


poltzet-Übertretungen, Strafbarkeit und Bertretung der⸗ 
felben. (®. v. 7. März 50. $. 19.) 169. f. 
1* Aus 


4 Sadregifter. 


Anhalt: Bernburg, Herzogthum, Erweiterung der über⸗ 


einfunft mit demfelben wegen Verhütung und Beitrafung 


der Forft- und Jagdfrevel 1839, (Miniſt.⸗Erkl. 


v. 4. Febr. 50.) 73. 74. — Vertrag mit demſelben 
wegen Übertragung ter Leitung ber Gemeinheitsthei⸗ 
lungs⸗ und Ablöfungsgefchäfte in ſolchem auf die Koͤ⸗ 
niglih Preußiſchen Auseinanterfebungs- Behörden. (v. 
11. Septbr. 50.) 413—416. — diesfeits find dafür zur 
Zeit die General-Kommilfion in Stendal und das Re- 
vifiong - Kollegium für Lanteskultur- Sachen in Berlin 
beftimmt. (ebend. Art. 1.) 413. — Berfahren diefer 
lebteren Bebörven, wobei die im Herzogtum Anhalt⸗ 
Bernburg geltenden Geſetze und Verordnungen zum 
Grunde gelegt werden. (Art. 2—7.) 413— 415. — 
Anwendung ter im Preußifchen geltenden Vorfchriften 
wegen der Koften und der Remunerirung der Beam⸗ 
ten. (Art. 8) 415. — angemeilener Beitrag zu den 
Generals Koften feitend des Herzogthums, welcher für 
die nächſten fünf Jahre auf die Summe von 600 Rihlr. 
jährlich fegefept wird. (Art. 9.) 415. — die Ausfüb- 
rung bes Vertrages erfolgt mit dem 1. Oftbr. 1850. 
- und fleht gegenfeitig frei, nach Ablauf von fünf Jah⸗ 


ren und von ba ab jeberzeit nach Einjähriger Kündi-? 


gung, von dem Bertrage zurlidgutreten. (Art. 10.) 415. 
Anklagen, gegen Minifter, durch Beſchluß einer Kam- 
mer, wegen Verfaſſungsverletzung, Beſtechung und Ber- 
rathe, Verfahren rückſichtlich derſ. (V. U. v. 31. Janr. 
50. Art. 61.) 25. — nähere Beſtimmungen darüber 
werden einem beſondern Geſetze vorbehalten. (ebend. 
Art. 61.) 25. — Beſchränkung des Köntylichen Begna⸗ 
digungs- und Strafmilderungsrechts bei Verurtheilun- 
gen in Folge derfelben. tebend. Art. 49.) 23. 
Anleihen, der Provinz, zu folchen bebarf es eines Ge⸗ 
Tſetzes. (Provinzial⸗Ord. v. 11. März 50, Art. 46.) 260, 
— der Kreisgemeinten, Belchlüffe über folche bedürfen 
der Genehmigung des Bezirksrathes. (Kreis⸗Ord. v. 
11. März 50. Art. 13.) 254. — für die Staatelaffe, 
ſ. Staatsanleihen. 
YAunpflanzungen, oͤffentliche, Befreiung derſelben 
von der Grundſteuer (©. v. 24. Febr. 50. 6. 2. b.) 62. 
Anfiedelungen, neue, Aushäntigung der Baukonſenſe 
zu folden an Trennftlide- Erwerber. (G. v. 24. Behr. 
5. $. 2.) 68, 
Anftellungen, in öffentlichen Amtern, f. letz. 
AUntiquare, Ertheilung und Zurüdnahme ver zu ihrem 
Gewerbebetriebe erforderlichen befondern Erlaubniß der 
Regierung. (V. v. 5. Juni 50. $. 2.) 329. — Bern 
Rattung einer Friſt bis zum 1. Zuli 50. zur nachträg⸗ 
lichen Einholung tiefet Erlaubniß. (ebent. 8. 2.) 329. f. 
YAutrittögelder, [.Befipveränderungs-Abgaben. 
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Anziennetäts⸗Verhältniſſe, ter rihterlihen Bram- 
ten, fowie der Beamten ber Stantsanmwaltfhaft, Deren 
Regulirung. (9. €. v. 19. März 50.) 274—276, 

Appellation, Rechtsmittel, Zuläffigkeit derſelben im 
Civilprogefien wegen Beleidigungen. (G. v. 11. März 
50. $. 7.) 175. — Berfahren wegen neuer Thatfachen 
ober neuer Beweismittel in der Appellationg - Inftang 
für ſolche Prozeſſe. (ebend. $. 8.) 175. 


Appellationsgerichte,, die Rangverbältniffe teren 


Präfidenten und Räthe bleiben unverändert. (U. €. v. 
19. März 50. Nr. 6.) 275. — dem Appellationsgerite 
zu Berlin wird auf deffen Antrag die Wiederannahme 
der Bezeihnung „Kammergericht“ geftattet. (W. 
€ 21. Moi 50.) 333. — die Verordnung über das 
Berfahren in Civilprogeffen in dem Bezirke des Appel- 
Iationsgerichts zu Greifswald v. 21. Juli 1849 ha⸗ 
ben beide Kammern ihre Genehmigung ertheilt. (Staats- 
minift. Bekanntmach. v. 23. Febr. 50.) 67.— zu Arne» 
berg und Hedingen, fiehe Fürſtenthümer Hohen⸗ 
zollern. 

Appellationsgerichtshof, Rheiniſcher, zu Colu, 
in deſſen Bezirk verbleibt es rüdfichtlih der Haltung 
ber Geſetzſammlung und der Regierungs - Amteblätter 
bei den, ber Dort beitebenden Gerichtöverfaffung ent- 
ſprechenden Borfchriften der Verordnung vom 9. Juni 
1819. (U & v. 6. Yuli 50.) 362, — neue Einthei- 
lung der Bezirke der Hypothefenämter in befien Bereiche. 
(G.v. 11. März 50.) 284—287. — in dem Bezirke deſſelben 
behält e8 bei den Beſtimmungen bes Rheinifhen Straf- 
gefebbuched über die Stellung unter Polizeinufficht 
überall fein Bewenden. (©. v. 12, Febr. 50. Art. 12.) 

. 51. — jedoch follen Die Beftimmungen bes gegenmär- 
tigen Gefepes über die Stellung unter Polizeinuffickt 
wegen Kontrebande und Zolllontravuention auch für bef- 
fen Bezirk in Anwendung kommen. (ebend. $. 12.) 51. 

Appellationsgerichts⸗Räthe, deren Gehälter wer- 
ben nicht, wie bisher nach dem fpeziellen Etat bes Ap- 
pellationsgerichtö, bei welchen biefelben angeftellt ſtud, 
fondern nach der Gefammtanzahl der bei allen Appelle- 
tionggerichten verhandenen Rathöftellen in den zuläfi- 
gen Abfiufungen regulirt. (9. E. v. 19. März 50. 
Nr. 1.) 274. — die Lokalzulagen, welche ter Etat für 
einige Rathöftellen in Berlin nachweiſt, werben bierburd 
nicht betroffen. Lebend. Nr. 1.) 274. — biefelben find 
zur Haltung ber Geſetz Sammlung und des Regierunge- 
amtsblattes verpflichtet. (A. E. v. 6. Juli 50.) 362. 


Appellationsgerichts : Neferendarien , biefelben 
find zur Haltung der Gefeb-Sammlung und des Ne 
gierungsamteblattes verpflichtet. (W. €. v. 6. Juli 50.) 
362. 


Sir: 


Sachregifter. 


Arbeiten, die auf Grunbflüden haftende Berpflichtung, 
folhe gegen das in ber Gegend übliche Tagelohn zu 
leiften, wird obne Entſchädigung aufgehoben. (G. v. 
2. März 50. $. 2. Nr. 7.) 80. 


Archive, von bejonderm wiffenf&aftlihen, hiſtoriſchen 


oder Kunftwertb, Beſchlüſſe des Gemeinderaths über 
deren Beräußerungen und weſentliche Veränderungen 
bedürfen der Genehmigung der Bezirlöregierung. (Gem. 
Ord. v. 11. März 50. S. 48. 109.) 226. 240. 


Armenhänfer, öffentlie, Befreiung derſelben von der 


Grundſteuer. (O. v. 24. Febr. 50. 8. 2.8.) 63. 

Armen: IUnterftüägung, wer folde aus Affentlichen 
Fonds empfängt, kann nicht Gemeindewähler fein. (Oem. 
Ord. v. 11. März 50. 6. 4.) 214. 

Arretirungen, ſ. Verhaftungen. 

AÄrztliche Praxis, dieſelbe berechtigt zur Ablehnung 
oder zur frühern Niederlegung unbeſoldeter Stellen 
in der Gemeinde⸗Verwaltung oder Vertretung. (Gem. 
Ord. v. 11. März 50. $. 137.) 246. 

Affiguatiouen, faufmännifce, f. leg. 

Anenrecht, bie unter biefem Namen vorlommente Be- 
fugnig des Butsheren, über bie nicht zu ben Wegen 
nöthigen freien Plätze innerhalb der Dorflage zu ver- 
fügen, ift, foweit jenes aus der gutéherrlichen Polizei- 
gerichtsbarkeit hergeleitet wird, ohne Entſchädigung auf- 
gehoben. (©. v. 2. März 50. $. 3. Nr. 14.) 81. 

Aufbewahrungs Auftalten, öffentliche, Befreiung 
derfelden von der Grundſteuer. (©. v. 24. Febr. 50. 
6.2.8.) &. 

Aufenthalt, an beflimmten Orten, berfelbe Tann dem 
zur Stellung unter Polizeiauffiht Verurtheilten von 
der Landespolizeibehoͤrde unterfagt werden. (G. v. 12. 
Febr. 50. F. 8.) 50 

Aufruhr, (Aufläufe), die Berurtheilung wegen Theil- 
nahme an ſolchen, als Anführer, Anfifter oder Näbdels- 
führer, fowie wegen öffentliher Aufforderung zu dem⸗ 
felben zieht zugleich die Stellung unter Polizetaufficht 
unbebingt nah ſich. (G. v. 12. Zebr. 50. $. 1. Hit. c. 
u. d.) 49. — desgl. die Berurtheilung wegen Verſuchs 
eined folden Verbrechens oder wegen Theilnahme an 
bemf. (ebend. 6. 3.) 50, — für den Fall eines ſolchen 
fonnen bei dringender Gefahr für die öffentliche Sicher⸗ 
heit die Art. 5. 6. 7. 27. 28. 29. 30. u. 36. der 
Verf.⸗Urk. zeit» u. diſtriktsweiſe außer Kraft gefebt 
werden. (®. U. v. 31. Sanr. 50, Art. 111.) 34. — das 
Nähere beftimmt das Gceſetz. (ebend. Art. 111.) 34. 
— Berpflihtung der Gemeinden zum Erfah tes bei fol- 
dem verurjachten Schadens. (©. v. 11. März 50.) 
199. 200. — Beftimmungen für Bälle bes Einbrin- 
gend aus andern Gemeindebezirken. (ebend. 68. 2. u. 
3.) 199, f. — Ermittelung und Feſtſtellung bes ange- 
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Aufruhr, (Fortſ.) 
richteten Schadens durch den Vorſtand der Gemeinde. 
($. 4.) 200. — präfkluſiviſche Friſt für die Anmeldung 
des Schabenerfages und erforderlichen Balls gerichtliche 
Geltendmachung deffelben feitene des Fordernden. ($. 5.) 
200. — Regreßnahme an die für den Schaden nad 
allgemeinen Grundfäben Verhafteten. ($. 6.) 200. — 
Errichtung bewaffneter Sicherheits- Vereine auf Antrag 
ber Öemeinte bis zum Erlaß eines allgemeinen Ge⸗ 
febe® über eine Gemeinde», Bürger- oder Schubwehr. 
($. 7) 200. " 

Auffichtsbeanite, über die Gemeindeverwaltung, büs- 
fen nicht Mitglieder des Gemeinderaths und des Ge⸗ 
meinbe-Borftandes fein. (Gem, Orb. v. 11. Rarʒ 50. 
§6. 15. 28. 73. 87.) 218. 221. 232. 36. 

Anffihtsbehbörden über die Gemeinde⸗Verwaltungen, 
(Sem. Dr. v. 11. März 50. 96. 138 — 144.) 
246 — 248. 

Aufzüge, öffentliche, in Städten und SDOrtfchaften ober 
auf Hffentlihen Straßen, bedürfen ber vorgängigen 
fehriftlichen Genehmigung ber Ortspolizeibehoörde. ( B. 
v. 11. März 50. $. 10.) 279. — Strafen für Über⸗ 
tretungen. (8. 17. ) 281. — gewöhnliche Leichenbe- 
Hängniffe, üblihe Züge ber Hochzeitsverfammlungen, 
firchliche Prozeflionen, Wallfahrten und Bittgänge ge» 
hören nicht dahin. (ebend. S. 10.) 279. 

Auseinanderfegungen, im Bereihe der General- 
Kommiffionen, letztere find befugt, jeden Staatt- 
und Gemeindebeamten mit der Beforgung einzelner zu 
jenen gehöriger Geſchäfte und ſelbſt mit ber vollkän- 
digen Bearbeitung einfacher Anseinanberfeßungen zu 
beauftragen. (G. v. 2. März 50. 6. 108.) 1. — 
Pflichten und Rechte derfelben in letzter Eigenfchaft. 
(edend. $. 108.9 109. 

YAUudeinauderfegungöbebörden, die — 
des Geſetzes über die Ablöſung der Reallaſten v. 2. 
März 50. (86. 108. 109. 110. u. 111.) in Betreff der 
Befugniß derfelben in ter Auswahl ihrer Kommiffarien 
und der Befugniffe ber lebteren, fowie in Betreff bes 
Legitimationspunfts, der Wahrnehmung ber Rechte brit- 
ter Perfonen und tes Rechts, Ablöjungelapitalien zw 
verwenden, finden auch auf das Verfahren bei Gemein. 
heitstheilungen ‚Anwendung. (©. v. 2. März 50. Urt. 
15.) 143. — Zuſtändigkeit berfelben in Prozeſſen uud 
Streitigfeiten über Mühlenabgaben und ablösheare 
Reallaften. (©. v. 11. März 50. S$.2. u. 3.) 146. 
447. — beren Betheiligung bei der Ausführung des 
Rententantgefepes zur Berördernug der Ablöſung ber 
Reallaften. (©. v. 2. März 50. $. 1.) 112. — den- 
felben find vie Directionen der Rentenbanken coordinirt. 
(ebend. $. 5.) 113, — ſ. au General⸗Kommiſſionen. 

Ant: 
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Auseinanderfegungs :Mezeffe, deren rechtsgültige 
Vollziehung auch vor ſolchen Stants- und Gemeinde- 
beamten, welche die General⸗Kommiſſionen oder land» 
wirthſchaftlichen Negierungs »- Abtheilungen mit der Be- 
forgung von Auseinanderſetzungs⸗Geſchaͤften beauftragt 
haben. (G. Iv. 2. März 50. $. 108.) 109. — die be- 
fhränfende Vorſchrift des 6. 43. der Berorbn. v. 
3. Juni 1834. wird hiernach aufgehoben. (ebend. 
$. 108.) 109. — von den Auseinan@tfrpungs-Behör- 
den beflätigt, Berichtigung der Hypothekenbücher nad 
tenfelben. (ebent. SS. 109—112.) 109—111. 

Ausfertigungsgebühren, eine unter dieſem Namen 
bei Beſitzveränder ungen vorkommende Abgabe, deren Auf⸗ 
hebung ohne Entfhädigung. (G. v. 2. Maͤrz 60. 8. 39.) 90. 

Ausgabe⸗EMtat, jährlicher, Rebe Staatshaushalto— 
Etats. 

Ausgaben ter Provinzial», Bezirks⸗, Kreis- u. Ge⸗ 
meindevertretungen, über ſolche muß wenigſtens jährlich 
ein Bericht veröffentlicht werden. (V. U, v. 31. Jaur. 
50. Art. 1086. Nr. 4.) 33. 

Ausland, bie in denfelben gelegenen preußiſchen Poft- 
Anftalten werben den näcftgelegenen Ober⸗Poſtdirektio⸗ 
nen zugewiefen. (9. E. v. 19. Septbr. 49.) 299, — 
die Grenzzollbehörde ift befugt, das Betreten deſſelben 
ohne ihre befontere Erlaubniß ben wegen Kontrebanbe 
oder Zollvefraubation unter Polizei» Aufficht Geftellten 
zu unterfagen. (©. v. 12, Behr. 50. 9. 9.) 51. — f. 
au Pardon, Ianbesherrlicher. 

Uusläuder , dieſelben vürfen nur mit Genehmigung 
der Aufſichtabehörde als Jagdpächter angenommen 
werden. (G. v. 7. März 50. S. 12.) 168. — können 
Jagdſcheine nur gegen die Bürgſchaft eines Inländers 
erhalten. (ebend. $. 14.) 168. — dieſſeits wegen 
Kontrebanve oder Zolldefraudation Unter Polizei» Auf- 
figt gefellt, können in polizeilichem Wege bes Landes 
veripiefen werben. (G. v. 12. Febr. 50. $. 10.) 51. 





— bie Befugniß der zuftäntigen Behörden, bie Landes⸗ 


verweifung gegen Ausländer in anderen Bällen zu ver- 
fügen, wird durch biefe Beſtimmung nicht berührt. 
(ebend. 6. 10.) 51. 
Ausleben, Ort, fiche Chauſſeebau Nr. 10. 
Auslieferungen von Verbrechern, ſiehe letz. 
Husuabmegerichte, ſiehe Gerichte. 
Hußerturdfegung von Papiergeld, Übereinfommen 
mit den auf Grund dis Vertrages vom 26. Mai 1849, 
Yerblindeten Regierungen über das Berfahren kei fol- 
her. (Skaatsminifl.-Belanntmad. v. 6. Septbr. 30.) 
399, — diefelbe foll nicht anders eintreten, ale nach⸗ 
dem eine Einlöfungefrift von minteftens vier Wochen 
feſtgeſezt und wenigflens drei Monate vor ihrem Ab⸗ 
lauf ſewohl im eigenen Stante öffentlich befannt ge- 
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Außerkursſetzung von Papiergeld, (Bortf.) 
macht, als auch den übrigen verbündeten Regierungen 
behufd der Verkündigung in ihren Staaten amtlich no- 
tifizirt worden iſt. (ebent.) 399. 

Ausſtattungen von Bamiliengliedern des Guts⸗ ober 
Örundherrn, alle Abgaben zu denfelben find ohne Ent- 
ſchädigung aufgehoben. (G. v. 2. März 5. 6. 3. 
Nr. 9.) 81. 

Auswanderung, die Freiheit derſelben Tann von 
Staatöwegen nur in Bezug auf bie Wehrpflicht be⸗ 
fhränft worden. (Berf. Urk. v. 31. Janr. 50.) 18. 

Auszeichnungen , mit Borrechten nicht verbunden, 
deren Verleihung fteht tem Könige zu. (Berf. Urk. v. 
31. Sanr. 50. Art. 50.) 23. 


3. 


Bäche, difentliche, Befreiung derfelben von der Brund- 
euer. (8. v. 24, Febr. 50. $. 2a.) 62. 

Bank, Preußiſche, Revifion beren Jahreerechnungen durch 
die Ober -Rehnungslammer. (U. €, v. 15. Juli 50.) 
417. f. — das Präfivium der Ießtern wird bavon ent- 
kunden. Cıbend. Nr. 1.) 417. — fonflige Befugniffe 
und Verpflihtungen der Ober⸗Rechnungskammer rüd- 
ſichtlich jener Reviſion. Cebend. Nr. 2—4.) 417. 418. 
— ber Chef der Bank befimmt die Form für die jähr- 
liche Rechnungslegung, ertheilt auch dem Haupt- Banl- 
Direktorium bie Decharge. (ebend.) 417. 418. 

Bank, (Privatbank) des Berliner Kaffenvereine, 
in Berlin, gebildet durch eine Aktiengeſellſchaft zum Be- 
triebe von Banfgeichäften, mit einem Stammkapital von 
einer Million Thalern, Statut derfelben (vom 15. 
Apr. 50.) 301— 320. — von ben Zweden und dem 
Stammtlapital der Bank. (ebend. SS. 1— 3.) 301. MM}. 
— von den Aftionairen und ten Altien. (55. 4— 9.) 
302. 303. — von ten Gefchäften der Bank. (85. 10— 
18.) 30 — 305. — von ben fpeziellen Rechten der 
Banf. ($. 19.) 305. f. — Nuffichtsrecht des Staats. 
($. 20.) 306. — von der VBerfaffung und ter Berwal- 
tung ber Bank. (88. 21— 58.) 306 - 314. — allge 
meine Beftimmungen. (8$.99—66.) 314— 316. — Dauer 
ter Sefellichaft. ($. 67.) 316. — Berfahren beider Auf⸗ 

- Iöfung (88. 68—70,) 316. 317. — foweit dieſes Statut 
nicht abweichende Bekimmungen enthält, finden bie 
Borfchriften des Geſetzes vom 9. Novbr. 1843. über Aktien⸗ 
gefelichaften, auf obige Bank Anwendung. ($. 71.) 317. 

Bauf, Privat-, ritterfchaftlihbe m Pommern, ver 
Haupiverwaltung ter Staatsfchulden liegt die Ausfüh- 
tung des $. 8. des Statuto für erſtere v. 24. Aug. 
49,, wegen der von berfelben bei der General-Staate- 
kaſſe niedergelegten 500,000 Rthlr. in Staatsſchuld⸗ 
feinen, ob. (O. v. 24. Gebr. 50. 5. 5. d.) 58, 

Baut; 


Sachregiſter. 


Bankerott, beirägerifher, tie Verurtheilung wegen 
eiwes ſolchen zieht die Stellung unter Polizeiaufſicht 
unbedingt nach fich. (O. v. 12. Febr. 50. $.1.c.) 49. — 
besgl. die Verurtheilung wegen Verſuchs biefes Ver⸗ 
brechend oder wegen Theilnahme an demfelben (ebend. 
6. 3.) 50. 

Banknoten, preußifhe, bie Ermittelung und Berfol- 
gung deren Fälfhung oder Nachahmung in Gemäßheit 
tes $. 30. der Bankordnung v. 5. Oktbr. 1846. liegt 
der Hauptverwaltung der Staataſchulden ob. (G. v. 
24. Febr. 50. 6. 5. f.) 58. 

Barmen, Gemeinde, ſiehe Chauſſeebau Nr. 18. 

Vauakademie, Bildung tes Kuratoriums derſelben 
durch die techniſche Baudeputation. (V. v. 22. Dezbr. 
49. $. 6.) 15. 

Baubennite, tie Perſonalien derſelben, fo wie bie 

— Überwachung deren Ceſchäftsführung, gehört vor bie 
Abtheilung für das Baumefen im Minifterium für 
Handel, Gewerbe und öffentlihe Arbeiten, (B. v. 22, 
Dezbr. 49. 86. 2. u. 3.) 14. 

Bandeputation, tehnifche, beren Errichtung. (V. 
v. 22. Dezbr. 49, $. 6.) 15. — Verhäaltniſſe und Be⸗ 
fimmung derſelben. (ebend. 66. 6—9.) 15. 16. — Er- 
nennung deren Mitglieder. (ebend. S. 7) 15. f. — 
Geſchäftsführung bei derf. (ebend. SS. 8. u. 9.) 16. — 
diefelbe iR dem Miniflerium für Handel, Gewerbe ımb 
öffentliche Arbeiten untergeoronet. (ebend. $. 9.) 16. — 
Ober» Baudeputation, ſiehe diefe. 

Baudienfte, Vorſchriſten für deren Ablöfung und Feſt⸗ 
ftellung von Rormalpreifen für lebtere. (&. v. 2. März 
50. 66. 10—14.) 83. 3. 

Bauentwürfe (Baupläne) und KRoftenanfchläge zu fol- 
chen, teren Prüfung und Fefftelung durch bie Mini- 
fterial - Bauräthe, Namens der Abtbeilung für das 
Bauweſen im Minifterium für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten. (V. v. 22. Dezbr. 49. 66. 2. 3. 
u. 4.) 14. 15. — die Reviflon von Koftenanfchlägen 
bleibt von den Funklionen ber techniſchen Baudeputa⸗ 
tion gänzlich ausgefchloffen. (ebent. S. 6.) 19. 

Bänerliche und gutöherrliche Berbältuifle, 
fiebe gutoherrliche. 

Bauetats, für die Staatsbauten, deren Aufftellung bei 
ber Abtheilung für das Baumefen im Mintfterium für 
Handel, Gewerbe und Hffentliche Arbeiten. (B. v. 22, 
Dezbr. 49, 5. 2.) 14. — oberſte Leitung und Über- 
wadhung ber Ausführung foldher Bauten durch ebenbie- 
felbe Minifterial - Ubtheilung. (ebend. $. 2.) 14. 

Baufach, für die weitere Ausbildung beffelben Sorge 
zu tragen, gehört zur Beſtimmung ber techniſchen Bau⸗ 
beputation. (B. v. 22. Dezbr. 49. 66. 6. 8. u. 9.) 
15. 16, ’ 
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Banführer, teren ſämmtliche Prüfungen find von ber 
technifchen Bandeputation zu bewirken. (®. v. 22, 
Dezbr. 49. 56. 6. 8. u. 9.) 15. 16. 


Bauholz, von Eriten der Gutsherrfchaft zu gewähren, 
deſſen Werthabſchätzung bei Eigenthumseverleihungen. 
(G. v. 2. März 50. 6. 83.) 102. 


Baukonſenſe, deren Aushändigung zu neuen Anſiede⸗ 
lungen an Trennſtücks⸗Erwerber. (G. v. 24. Febr. 50. 
§. 2) 686. 


Bäume, auf fremden Hofräumen, Gärten, Adern und 
Wieſen zerſtreut ſtehende, die aus dem guts- oder 
grundherrlichen Rechte hergeleitete Befugniß, Teiche zu 
benutzen und ſich anzueiguen, wird ohne Entſchädigung 
aufgehoben. (©. v. 2. März 50. $. 3. Nr. 13.) 81. 


Baumeifter, deren ſämmtliche Prüfungen find von. der 
technifchen Banbeputation zu bewirken. (V. v. 22. 
Dezbr. 49. $. 6.) 15. — die dem preußiſchen Staate 
Angehörigen Baumeifter, welche fi in Fünftlerifcher oder 
wiffenfchaftlicher Beziehung befonders auszeichnen, Tn- 
nen zu Mitgliedern der techniſchen Baudeputation Alter- 
höchſten Orts in Vorſchlag gebracht werben. ſebend. 
6. 7.) 15. 


Baumſchulen, lediglich zur Bepflanzung öffentlicher 
Dläpe, Straßen und Anlagen beftimmt, beren Befreiung 
von der Grundſteuer. (G. v. 24. Gebr. 50, $. 2, b.) 
62, 


Baupolizei, deren oberfte Leitung bei der Abtheilung 
für das Bauweſen im Minifterium für Handel, Ge- 
werbe und öffentliche Arbeiten. (B. v. 22. Dezbr. 49. 
$. 2.) 14. 


Baurätbe, Minifterial-, zu folhen werben bie ge- 
genmwärtigen Mitglieder der Ober⸗Bandeputation, bei 
Auflöfung der letztern, ernannt. (W. E. v. 14, Jaur. 
50. nebſt V. v. 22. Dezbr. 49.) 13 — 16. — Funktio⸗ 
nen derſ. bei der Abtheilung für das Bauweſen im 
Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Ar⸗ 
beiten. (®. v. 22. Dezbr. 49. 86. 2—5.) 14. 19. — 
Überweifung einzelner berf. an andere Miniſterien. 
(ebend. $$. 4. u. 523 14. 15. — dieſelben ſind durch 
ihre Ernennung zugleich auch Mitgliever der tedmifchen 
Baubepntation. (ebend. S. 7.) 15. — Superreviflen 
ber Bauentwürfe und Koſtenanſchläge burch ſolche Na⸗ 
mens der Minifterial-Bamabtheilung. Cebend. 66. 2. 3, 
u. 4.) 14. 15. —gRegierungs-Bauräthe, deren 
dienſtliche Berhaͤltniſſe. (ebend. 8. 3.) 14. — beren 
Wahl als beſoldete Mitglieder der Gemeinde- Bur- 
ſtaͤnde, mo es außer den Schöffen, das Bebürfatf: er- 
fordert. (Gem. Ord. v. 11. Min 50. 56. 79. 86.) 
222, 235. 

Baus 


8 Sachregiſter. 1850, 


Baureviforen, bei einigen Minifterien für bie Bau- 
angelegenheiten angeftellt, dieſelben verbleiben in ihren 
Funktionen. (V. v. 22. Dezbr. 49. $. 4.) 14. 

Bauftellen, dieſelben fallen bei Eigentfums- Reguli- 
rungen den Stellenbefigern unentgeltlich zu, wenn Die 
Berfegung der darauf befindlichen Gebäude zur Aus- 
führung kommt. (G. v. 2. März 50. $. 89.) 104. 
105. 

Bauten, Reu- und Reparatur», Werthabfhäbung ber 
Verpflichtung der Gutöherrfchaften zu folchen bei Eigen- 
thums-Berleihungen. (®. v. 2. März 50. $. 83.) 102. 
— Berfahren rüdfichtlih ber von der Outoherrſchaft 


ausſchließlich benusten, auf den Grundſtücken der Stelle 


befinblicden Gebäude. (ebend. $. 89.) 104. f. 

Bauweien, neue Organifatton ber obern Vermaltung 
befielben. (A. E. v. 14. Zanr. 50. nebft Verord. v. 22. 
Desbr. 49.) 13—16. — Auflöfung der Ober-Baudepu- 
tation und Übertragung deren Geſchaͤfte auf die Ab- 
theilung für das Baumwefen im Minifterium für 
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, reſp. auf bie 
nen errichtete technifhe Baudeputation. (ebend.) 
123—16. 

Bayern, Königreih, Staatavertrag mit demfelben 
über die Fortſetzung der Pfälzifchen Lutwigs-Eifenbahn 
in weftlicher Richtung nah Saarbrüden (vom 30. März 
50.) 357-362. — f. auch Eifenbahnen Nr. 8. 

Beamte, dieſelben bevürfen zum Eintritt in die Kam⸗ 
mer keines Urlaubs. V. U. v. 31. Janr. 50. Art. 
78.) 29. — diefelben können nur auf Grund des Ge⸗ 
frbes Gebühren erheben. (3. U. v. 31. Janr. 50. 
rt. 102.) 32. — (öffentlihe Eivil- und Militair- 
Beamte), die Bedingungen, unter welden ſolche wegen 
perübter Rechtöverlegungen durch Überfehreitung ihrer 
Amtstefugniffe gerichtlich in Anſpruch genommen wer- 
den Tönnen, beftimmt das Geſetz. (B. U. vom 31. Janr. 
H. Urt. 97.) 31. — eine vorgängige Genehmigung 
der vorgefepten Dienftbehärde darf jedoch nicht verlangt 
werben. (ebend. Art. 97.) 31. — bie gegen ſolche bei 
Ausübung ihres Amtes oder in Beziehung auf daſſelbe 
veräbten Beleidigungen find von der Verfolgung im 
Wege des Civilprozeſſes ausgeſchloſſen. (G. v. 11. 
März 50. $. 5.) 174. — (Staats - und Gemeindebe⸗ 
amte), Befugniß der General-Kommiffionen, jeden berf. 
mit der Beſorgung einzelner, zum Auseinanderſetzungs⸗ 
Berfahren gehöriger Gefchäfte zu beauftragen. (G. v. 
2. Mär; 50. S. 108.) 109. Pflichten und Nechte 
derf. in lepter Eigenfchaft. (ebend. 8. 108.) 109. — 
gutsherrliche, alle Dienfte zu perſoͤnlichen Bebürfniffen 
derfelden und zu ihren Reifen find ohne Entſchädigung 
abgeſchafft. (©. v. 2. März 50. $. 3. Nr. 8.) 81. — 
f. auch Staatsdiener Gemeindebeamte, Polizeibeamte ıc. 


Beguadigung, bad Recht derfelben bat ber König. 


(8. U. v. 31. Janr. 50. Art. 49.) 23. — Beſchraͤn⸗ 
fung deſſelben rüdfichtlich verurtheilter Minifter. Cebend. 
Art. 49). 23, 


Begräbnippläge, Befreiung derfelben von ber Grund⸗ 


feuer (©. v. 24. Febr. 50. $. 2. a.) 62. 


Behörden, burd die beſtehenden Geſetze angeordnet, 


folche bleiben alle bis zur Ausführung ber fie betref- 
fenden organifchen Gefepe in Thätigkeit. (Verf. Urk. 
v. 31. Sanr. 50. Art. 110) 34. — nur denfelben 
find Petitionen unter einem Geſammtnamen geftattet. 
(ebend. Art. 32.) 21. — zur Einziehung ber di» 
reiten Staatsfleuern beftimmt, beren Theilnahme an 
den bei den Operationen der Rentenbanken vorkom⸗ 
menden Geſchäfte. (G. v. 2. März 50. 6. 4.) 112. 
413. ne 


Beigeorduete, als Stellvertreter der Bürgermeifter 


in Gemeinden von mehr als 1500 Einwohnern, viefel- 
ben werben von bein Gemeinderathe durch abfolute 
Stimmenmehrheit auf 6 Jahre gewählt. (Gem. Ord. 
v. 11. März 50. 66. 27. 29.) 221. 222. — Aller- 
hoͤchſte Betätigung derf. in Gemeinden von mehr als 
10,000 Einwohnern; in den übrigen Gemeinden erfolgt 
die Beſtätigung von dem Regierungspräfidenten. (ebend. 
$. 31.) 222. f. — diefelben nehmen auch außer dem 
Halle der Stelvertretung an den Berhandlungen und 
Beſchlüſſen des Gemeinte-PVorftandes Theil. ($. 54.) 
228. -- denfelben können feſte Entichäpigungebeträge 
gewährt werden. ($. 60.) 229. — desgl. in Sammt- 
gemeinden. ($. 133.) 245. — Wahl, Bellätigung und 
Ernennung derſ. als Stellvertreter der Vorſteher von 
Sammtgemeinden. ($.133.) 245. — Rechte und Pflich⸗ 
ten berfelben. ($. 133.) 245. — ſ. auch Bürgermeifter 
und Gemeindevorfteher. 


Belanutmachnugen, kirchlicher Anoronungen, diefel- 
ben find nur benjenigen Beichränfungen unterworfen, 
welchen alle übrigen Beröffentlihungen unterliegen. (8. 
u. v. 31. Janr. 50. Art. 16.) 19. 


Bensberg, Ort, ſiehe Chauffeebau Nr. 19. 


Beratbfchlagungen, bürfen bei der bewaffneten Macht 
weder in nod außer dem Dienfte flattfinden. (B. U. 
9. 31. Sanr. 50. Art. 38.) 22. 


Berechtigungen, aus gutd-, grundherrlichen, bäuerli- 
chen und Ähnlichen Verbältniffen, welche derſelben ohne 
Entfhädigung aufgehoben worden. (G. v. 2. März 50. 
66. 2-5.) 79— 82, 

Berg, 


Sachregiſter. 


Berg, vormalige; Großherzogthum, Aufhebung ter Ord⸗ 
nung vom 13. Juli 1829 wegen Ablöfuug der Realla⸗ 
ften in ten zu demf. gehörig geweienen Lantestheilen, 
tur das Gefep (v. 2. März 50. 6. 1. Nr. 14.) 78, 
— teögl. Aufhebung bes Anſpruchs auf Regulirung 
eines Alletififationszinfes für die aufgehobene Lehns- 
berrlicgkeit in demſ., ohne Entſchädigung. (ebend. $. 2. 
Nr. 3.) 80. 

Bergbau: Gefellihaft Coucorbia, zu Oberhaufen, 
Allerhoͤchſte Beftätigung ber unter biefem Namen in bem 
Bezirke des Eſſen⸗Werdenſchen Bergamts zur Erwer- 
bung und Ausbeutung von Steinfohlen-Bergwerlen zu- 
fammengetretenen Akiiengeſellſchaft. (Minift. Bekannt⸗ 
mad. v. 21. Novbr. 50.) 515. 

Berggeieggebung, bei teren Beflimmungen verbleibt 
es in allen nicht aus den nach tem Geſetze vom 2. Mär; 
50. zu regulirenden Eigentbumsverbältniffen herzulei⸗ 
tenden Beziehungen. (baf. $. 88.) 104. 

Bergiſch⸗Märkiſche Eifenbahn, fiehe Eifenbahnen 
Nr. 4. 

Bergwerks-Berein, Eihmweiler, teilen neues Statut 
ift miltelft Allerhöchſten Erlafles v. 4. März d. 9. be- 
fHätigt worden, unter Abänderung tes frühern v. 31. 
Mai 1835. (Mint. Belanntmad. v. 7. März 50.) 
163. 

Berliner KRaffenverein, fihe Bank deſſelben. 

Bernburg, fiche Anhalt-Bernburg, Herzogthum. 

Beihädigungen, vorfäpliche, mit gemeiner Gefahr, 
die Terurtgeilung wegen folder zieht die Stellung unter 
Polizeiaufliht zugleih nah fih. (G. v. 12. Febr. 50 
6. 1. m. 2. e.) 49. 50. — besgl. die BVerurtheilung 
wegen Verſuchs dieſes Verbrechens oder wegen Theil- 
nahme an temfelben. (ebene.$.3.) 50. — f. au Auf- 
ruhr. 

Beſchlagnahme von Briefen und Papieren find nur 


in den geſetzlich beitimmten Fällen und Formen geſtat⸗ 


tet. (V. U. v. 31. Sanr. 50. Art. 6.) 18. — auf das 
Heer fintet diefer Art. 6. nur inſoweit Anwendung, als 
die militatrifchen Geſetze und Disziplinarvorfchriften nicht 
entgegenftehen. (ebend. Art. 39.) 22. 
Beichwerden, bri den Kammern eingehend, biefelben 
fönnen von legtern an die Minifter überwiefen und von 
tiefen über folde Auskunft verlangt werten. (®. U. 
v. 31. Zanr. 50. Art. 81.) 29. — über Entfcheidungen 
in Gemeinde » Angelegenheiten, Verfahren rüdfichtlich 
derf. (Gem. Ort. v. 11. März 50. Sg. 138 — 142.) 
246. 247. — welde in Eivilprozeilen wegen Beleivi- 
gungen nur den Koſtenpunkt betreffen, rückſichtlich der⸗ 
felben fommi tie Vorſchrift der Ar. 3. Art. 1. der 
Deklaration v. 6. Apr. 1839. zur Anwentung. (G. v. 
11. März 50. $. 7.) 175, . 
Jahrgang 1850. 
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Beſitztitel, deſſen Berichtigung in den Hypothekenbüchern 
nach erfolgten Auscinanderſetzungen im Bereiche der 
Öeneral-Rommijlionen. (©. v. 2. März 50. 55. 109— 
112.) 109 —111. — deſſen Berichtigung für ben 
Irennjtüde-Erwerber ift von der im 8. 7. Nr. 1. und 
in ten SS. 25. und 26. des Befepes vom 3. Janr. 45, 
gedachten Regulirung ferner nicht abhängig. (©. n. 
24. Fehr. 50. $. 2.) 68. 

Befigveränderungs : Abgaben (Laubenien, Lehn- 
waaren, Antrittegelder, Gewinngelder 30.) — in wie 
weit folde ohne Entfhädigung aufgeheben werden, 
(G. v.2. März 50. 88. 3. 36-38.) 82. 89. — aner⸗ 
kannte, deren Werthermittelung behufs ber feſtzuſtellen⸗ 
den Ablöfungsrente. (ebend. SS. 40-49.) 0-92. — 
Nachſchußrenten werben bei Ablöfung dieſer Abgaben 
nicht ferner feftgeftellt. (ebent. F. 48.) 92. — in wie 
weit Rüdjorderungen der vor Verfüntigung obigen 
Geſetzes gezahlten Befipveränterungs - Abgaben aller 
Art nur zuläffig find. (ebend. $. 49.) 92. 

Befoldungen, deren Übernahme auf Staatskaſſen für 
bie turh Beſchluß des Miniſters des Innern mit ber 
örtliden Polizeiverwaltung bifonvers beauftragten 
Staatöbeamten. (©. v. 11. März 50. 56.2. u. 3.) 255. 
— ter riterlihen Beamten, beren Regulirung nad 
gewillen Stufen. (9. €. v. 19. März 50.) 274. 275. 
— Der Bürgermeifter und ber übrigen Gemeindebeamten 
werben vor der Wahl ober der Ernennung berfelben 
von tem Gemeinderathe feftgeflellt. (Gem. Ord. v. 11. 
März 50. S. 60.) 229. — in Bezug auf biefe Be- 
foldungen hat jedoch die Provinzial-Berfammlung bie 
erforderlichen allgemeinen Bellimmungen zu treffen. 
(ebent. S. 60.) 229. — ten Beigeoröneten (Stellver- 
tretern der Bürgermeifter) Finnen Erſte Entſchädigungs⸗ 
beträge gewährt werben. (ebenb. $. 60.) 229. 

Befferungs:Auftalten, öffentliche, Befreiung derſ. 
von der Grundſteuer. (©. v. 24. Febr. 50. $. 2.8.) 63. 

Beftallungen, ſolche werten für die Direktoren ber 
Kreisgerichte und ber Etadt- und Kreisgerichtsräthe von 
dem Könige felbft vollzogen; diejenigen der Stadt- und 
Kreisrichter find im Namen des Königs von dem 
Sukigminifer audzufertigen. (9. E. v. 19. März 50. 
Nr. 5.) 27 

—8 Verfahren bei Anklagen wegen ſolcher 
gegen Miniſter, auf Beſchluß einer Kammer. (B. U. v. 
3. Janr. 50. Art. 49, u. 61.) 23. 25. 

Betrug, bei Berurtbeilung wegen eines ſolchen if der 
Richter ermächtigt, nach Bewandtniß der Umſtände auch 
zugleich auf Stellung unter Polizeiaufficht zu erkennen. 
(G. v. 12. Gebr. 50. $. 2.) 49. 50. — besgl. bei 
Berurtheilung wegen Verfuchs dieſes Verbrechens ober 
wegen Theilnahme an vemfelben. (ebend. 5. 3.) 50. 
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Beurlaubte, ver Rejerve, ter Landwehr und des fte- 
benden Heeres, welche fich mit oder ohne obrigfeitliche 
Erlaubniß im Auslande befinden, teren Zurüdberufung 
mit landesherrlichem Pardon bis zum 15. Dezbr. 1850. 
(B. v. 9. Novbr. 50.) 491. 


Bewaffnete Macht, diejelbe kann zur Untertrüdung 
innerer Unruben und zur Ansführung der Geſetze nur 
in den vom Geſetze beſtimmten Fähen und Formen und 
auf Reguifition der ivilbehörde verwendet werben. 
(8. U. v. 31. Sant. 50. Art. 36.) 21. — in lehter Be- 
ziehung hat das Geſetz die Ausnahmen zu beftimmen. 
(ebend. Art. 36.) 21. — biefelbe darf weber in, noch 
außer dem Dienfte beratbichlagen oder fih anders, ala 
auf Befehl verfammeln. (V. U. v. 31. Janr. 50. Art. 
38.) 22. 


Sachregifter. 1850. 
Bezirksbeamte (Kreisamtmänner), Handhabung der 


Polizei tur folde in Sammtgemeinden und in den 
bazu gehörigen Einzelgemeinden. (Gem. Ord. v. 11. 
März 50. $$. 135. 136.) 245. 246. 


Bezirkodeputirte, Mitglieder des Bezirksraths, Wahl 


und RBählbarkeit zu folden. (Bezirks⸗ ıc. Ord. v. 11. 
März 50. Art. 33.) 257. — mählbar ift Jeder, der 
das 30. Lebensjahr vollenvet, mindeſtens feit Drei 
Fahren dem Bezirke, durch Grundbeſitz oder Wohnſitz 
angehört bat, und wenigftens jährlih 18 Rthlr. an 
Klaffenfteuer oder 20 Rthlr. an Grundſteuer oder 24 
Rthlr. an Gewerbefteuer entrichtet. (Art. 33.) 257. — 
die Wahlen zur regelmäßigen Ergänzung des Bezirks⸗ 
rathe. finden ale drei Jahre in ber regelmäßigen 
Sitzung der Provinzial-Berfammlung flatt, die außer- 


gewöhnlichen werben von dem Oberpräfidenten veranlaft. 
(Art. 34.) 257. — Wahl derfelben auf ſechs Jahre; 
alle drei Sabre ſcheidet bie Hälfte von ihnen aus; 


' Beweife, Aufnahme und Wirkung derſelben in Civil⸗ 
" progeffen wegen Injurien. (G. v. 11. März 50. 


$. 6.) 175. — beögl. in der Appellations-SInftanz fol- 
her Prozeſſe. (ebent. $. 8.) 175. 


Bezirke des Preußiſchen Staats, deren Vertretung und 
Berwaltung wird durch beſondere Geſetze, unter Feſthal⸗ 
tung nachfolgender Grundſätze näher beſtimmt. (V. U. 
v. 31. Janr. 50. Art. 105.) 33. — über die innern und 
befondern Angelegenheiten verfelben befchließen aus ge- 
wählten Vertretern beftehente Verſammlungen, beren 
Beichlüffe durch die Vorſteher ber Bezirke ausgeführt 
werben. (ebend. Art. 105. Nr. 1.) 33. — das Gefeb 

wird die Fälle beflimmen, in welchen die Beſchlüſſe die- 
ſer Bertretung der Genehmigung einer höhern Ber- 
tretung oder der Staatsregierung unterworfen find, 
(ebend. Art. 105. Nr. 1.) 33. — die Vorfteher ter- 
felben werden von bem Könige ernannt. (ebend. Art. 
105. Nr. 2.) 33. — die Berathungen der Bezirfs- 
vertretung find öffentlich. (ebend. Art. 105. Nr. 4.) 33. 
— Ausnahmen beftiimmt das Geſetz. (ebend.) 33. — 
— über die Einnahmen und Ausgaben muß mwenigftens 
jährlich ein Bericht veröffentlicht werben. (ebend. Art. 
4105. Nr. 4.) 33. — denfelben ftebt die Selbſtverwal⸗ 
tung ihrer Angelegenheiten, unter Mitwirkung ber 
Staatsregierung zu. (Bezirks- ıc. Ord. v. 11. März 
50. Art. 1. u. 2.) 251. — die Organe der leptern 
find die Regierungs - Präfitenten, melde vom Könige 
ernannt werden. (ebend. Art. 1.) 251. — jeder Bezirk 
bat einen mit der Verwaltung feiner Angelegenheiten 
beauftragten Bezirksrath. (Art. 33.) 257. — Letzterer 
erftattet alljährlich einen zu veröffentlihenden Bericht über 
bie Verwaltung ter Bezirköangelegenbeiten. ($. 37.) 
258. — ſiehe auch Bezirksrath und Bezirke— 
deputirte. 


die Ausſcheidenden können wieder gewählt werben. 
(Art. 33.) 257, — Berpflichtung derfelben dur Hand- 
ſchlag an Eidesſtatt von dem Regierungspräſidenten. 
(Art. 34.) 258. — in Bezug auf biefelben gelten we- 
gen Ablehnung der auf fie gefallenen Wahlen die. Be- 
Rimmungen des $. 137. der Gemeindeordnung. (Art. 
62.) 263. — dieſelben find nicht an Inſtruktionen oder 
Aufträge der Wähler gebunden. (Art. 63.) 263. — fie 
verlieren Sig und Stimme im Bezirksrathe, wenn fle 
ein befoldetes Staatsamt annehmen, oder im Staats- 
dienfte in ein Amt eintreten, mit welchem ein höherer Rang 
oder ein höheres Gehalt verbunden ift. (Art. 64.) 263. — 
BWiedererlangung bderjelben nur turh neue Wahl. 
(Art. 64.) 263. — ob unb welde Vergütungen ben- 
felben zu gewähren find, hat die Provinzial-VBerfamm- 
lung durch allgemeine Beſchlüſſe feftzufegen., (Bezirks- zc. 
Drt. v. 11. März 50. Art. 60.) 262. — f. aud 
Bezirksrath. 


Bezirks⸗JInſtitute, die bisherigen Verwaltungen der⸗ 


ſelben bleiben ſo lange in Wirkſamkeit, bis die Provwin- 
zial⸗Verſammlung darüber anderweitig beſchloſſen bat. 


(Bezirkö- sc. Ord. v. 11. März 50. Art. 66.) 263. 


Bezirfd:Kommiffionen, deren Errichtung in jedem 


Regierunge » Bezirke zur endgültigen Entfheidung der 
angefochtenen Beichlüffe ber Kreiskommiſſionen wegen 
Bildung von Gemeinde -Bezirien, wo ſolche noch nicht 
beftehen, und wegen Einverleibung einzelner Grund- 
füde in viefelben. (Gem. Ord. v. 11. März 50. 
$$. 146. 147. 149.) 248. 249. — diefe Beſchlüſſe un- 
terliegen in allen Fällen der Beftätigung des Miniſters 
des Innern. ($. 147.) 248. 

Be: 


Sachregiſter. 


Bezirko⸗(Kreis⸗ u. Provinzial-) Orduung für der 
Preußiſchen Staat (v. 11. März 50.) 251 — 265. — 
f. ferner Kreig-, Bezirks⸗ u. Provinzial-Ordrung. 


Bezirfsrath, von folhem wird die Aufficht über Die 
Verwaltung der Bemeinde-Angelegenheiten bei ®emein- 
den von mehr als 10,000 Einwohnern in erſter In⸗ 
Ranz geführt. (Gem. Orb. vom 11. März 50. S. 138.) 
247. — bei den übrigen Gemeinden von demſelben in 
zweiter Inſtanz. (ebend. 8. 138.) 247. — in jedem Be- 
zirke (Regierungsbezirke) ift ein foldder mit der Verwal⸗ 
tung ter Angelegenheiten des Bezirks beauftragt. (Be⸗ 
zirks⸗ ıc. Ord. v. 11. März 50. Art. 33.) 257. — 
berfelbe befteht aus tem Negierungd - Präfiventen und 
vier Bezirks» Deputirten, welche Leptere von der Pro⸗ 
vinzial- Berfammiung auf ſechs Jahre crwählt werben. 
(Art. 33 u. 34.) 257. 258. — bie Wahlen zur regel- 
mäßigen Ergänzung befielten finden alle drei Fahre im 
ber regelmäßigen Sipung der Provinzial-Berfammlung 
ftatt. (Art. 34.) 258. — Berufung, Geſchäftsführung, 
Faſſung und Ausführung ter Befchlüffe beffelben. (Art. 
35- 37.) 258. — derfelbe erftattet aljährlih einen zu 
veröffentlihenten Bericht über die Berwaltung der Be- 
zirlö« Angelegenheiten. (Art. 37.) 258. — bie Koften 
deſſelben werden von den betheiligten Bezirken getragen. 
(Art. 60.) 262. — ob und melde Vergütungen den 
Mitgliedern deſſelben zu gewährex find, hat die Pro⸗ 
vinzial-Berfammlung durch allgemeine Beichlüffe feſtzu⸗ 
fegen. (Art. 60.) 262. — tie das erſte Mal ausfchel- 
denten Mitglieder deffelten werden durch das Loos be⸗ 
ſtimmt. (Art. 71.) 264. — Erlaß proviforifher Ge⸗ 
ſchäftsordnungen für denf. durch den Miniſter bes In⸗ 
nern. (Art. 72.) 264. — f. auch Bezirfödeputirte. 


Bezirkd:-Negierungen, diefelben können über die Ein- 
richtungen, welche bie örtliche Polizei - Berwaltung er- 
fordert, befondere Vorſchriften erlaffen. (©. v. 11. 
März 50. 8. 4.) 265. — auch haben fle über die Art 
ber Verkündigung der ortöpolizeilichen Borfhriften, fewie 
über tie Formen derjelben‘, tie erforberliden Beſtim⸗ 
mungen zu erlaffen. ($. 5.) 265. — die Befugniß der⸗ 
jelben, fonjtige allgemeine Berkote und Strajbeftimmun- 
gen in Ermangelung eines bereits beftehenten geſetzli⸗ 
chen Berbots, mit heherer Genehmigung zu erlaffen, iſt 
aufgehoben. ($. 14.) 267. — f. auch Regierungen. 


Bezirksvorfteher, deren Wahl und Beltätigung auf 
6 Jahre für tie in großen und volfreihen Gemeinden 
zu bildenten Ortsbezirle. (Gem. Ord. v. 11. März 
50. 8. 27.) 221. — tiefelben find Organe tes Ge⸗ 
meintevoritandes und verpflichtet, feinen Anordnungen 
Tolge zu leiften, ihn namentlih in ten örtlichen Ge⸗ 
Ihäften des Bezirks zu unterflüben. ($. 27.) 221. 


1850, 11 


Bibliotheken, öffentliche, Befreiung derfelben von ter 
Grundſteuer. (©. v. 24. Sehr. 50. S. 2. f.) 63 


Bienen, alle Abgaben für bie Erlaubniß, foldhe auf ei- 
genem Grund und Boden zu halten, find ohne Ent- 
fhädigung aufgehoben. (G. v. 2. März 50. 8. 3. 
Rr. 11.) 81. 

Bildliche Darftellungen (Bilowerke, Bilder), durch 
folche feine Meinung frei zu äußern, hat jeder Preuße 
das Recht. (Verf. Url. v. 31. Janr. 50. Art. 27.) 
DD. — Bergehen, welche durch foldhe begangen werden, 
find nad ten allgemeinen Strafgeſetzen zu hefirafen. 
(ebent. Art. 28.) 20. — vor der erfolgten Revilion des 
Strafredhts wird uber vergl. ce eim befonberes 
Geſetz ergeben. (ebent. Art. 113.) 3. — Ertheilung 
und Zurüdnahme der den Verkäufern derſelben zu ih⸗ 
tem Gewerbebetriebe erforderlichen beſondern Erlaubniß 
der Regierung. (V. v. 5. Juni 50. 6. 2.) 329. — 
Berftattung einer Fri bie zum 1. Juli 50. zur nach⸗ 
trägliden Einholung diefer Erlaubniß. (chend. 6. 2.) 
329. f. 

Binfen, auf Ländereien und Privatgemällern aller Art, 
Abloͤſung ter Berechtigung zu deren Nupung, bei Ge⸗ 
meinbeitstheilungen, in fofern dieſe —— auf 
einer Dienſtbarkeit beruht. (G. v. 2. März 50, Art. 1. 
Nr. 1., Art. 4.) 139. 140. 

Birk, Ort, ſiehe Chauſſeebau Wr. 22 

Bittgänge, kirchliche, ſolche bedürfen einer vorgaͤngigen 
Genehmigung und ſelbſt einer Anzeige nicht, wenn ſie 
in der hergebrachten Art ſtattfinden. (©. v. 11. März 
50. $. 10.) 279. 

Bittfchriften, folhe darf Niemand den Kammern oder 
einer derſelben in Perfon überreichen. (B. U. v. 3. 
Janr. 50. Art. 81.) 29. 


Bleiwäſche, Ort, fiebe Chauſſeebau Rr. 14. 


Boder Deide, Bildung einer Meliorations-Sozietät für 
tiefelbe, um einen Theil der Grundſtücke zwifchen ber 
Lippe und dem Haußenbach in den Kreifen Paderborn, 
Büren, Wiedenbrüd, Lippftadt und Bodum durch Be⸗ 
wällerung mit Waffer aus dem Lippefluffe zu verbeifern. 
(®. v. 11. März 50.) 269. — Bewilligung eined Dar- 
lehns aus ter Staatskaſſe Eis zur Höhe von 108,000 
Rthlr. zur Ausführung ter beabfitigten Anlagen. 
tebend. $. 1.) 269. — das Darlehn fol fünf Sabre 
äindfrei fein, nad Ablauf biefes Zeitraums aber mit 
fünf Prozent jährlich verzinft und ameortifirt werden. 
($. 2.) 269. — bie zu bewällernten Grundflüde der 
Sozietäts⸗Mitglieder haften für tie in Anſehung ihrer, 
der Sozietät zu entrichtenten Beiträge, ohne daß es 
einer hypothekariſchen Eintragung bedarf. ($. 2.) 269. 

2* die 
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Boder Heide (Fortf.) 
— die Koften ber Borarkeiten und bie Remyneration 
der Königl. Beamten, welde von ter Regierung ‚mit 
der Ausführung der Meliorationg » Anlagen beauftragt 
werden, find aus der Staatskaſſe zu beftreiten. 
(8. v. 11. März 50. S. 3.) 269. — tie Mi- 
nifter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten 
und ber Finanzen werben mit der Ausführung dieſes 


Geſetzes beauftragt. (F. 4.) 370. — Statut der Me- 


liorations » Sozietät der Boder Heide (vom 24. Juli 
50.) 373—393. — die Sozietät hat ihren Sitz zu Del- 
brüd und ihren Gerichtsſtand bei bem Kreisgerichte zu 
Paderborn. (ebend. $. 1.) 373. — Umfang der Sozie⸗ 
tät. (86. 1—5.) 373. 374: — Zweck ber Sozietät, 
deren Rechte und Pflichten. (s$. 6— 15.) 374— 377. 
— innere Berfoflung, Beamte und Behörden der 
Soztetät. (88. 16—54.) 378 386. — Oberaufſicht des 
Staats durch den Oberpräſidenten und einen Koͤnigl. 
Kommiſſar. (88. 55—62.) 386. 387. — Verfahren bei 
Streitigkeiten innerhalb der Sozietät. ($. 63.) 388. 
— jährliche Schau und Unterhaltung der Sozietätd-An- 
Jagen. (Fſ. 64. 65.) 388. — Verpflichtung der einzel- 
nen Sozietätd- Mitglieder zur Ausführung und linter- 
haltung ber fpeztellen Bewälferungs-Anlagen. ($$.. 66— 
75.) 389—391. — Bertheilung des Waſſers und Re⸗ 
partition der Sozietäts- Beiträge. (65. 76—80.) 391. 
392. — Tranfitorifche Beftimmungen wegen der erften 
Ausführung. (8$. 81—93.) 392—39,. — Abänderung 
der Statuten. (S. 94.) 394. 395. 


Boigenburg, Drt, ſ. Shauffeebau Nr. 2. und 3. 
Boun, Kreis, fiehe Landgerichte. 

Boruifta, fiche Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Botaniihe Gärten, öffentliche, Befreiung der- 


felben von der Gruudſteuer. (©. v. 2A. Gebr. 50. 
$. 2, a.) 62. 


Brachthauſen, Drt, fiehe Chauſſeebau Nr. 16. 


Brandenburg, Provinz, Aufhebung der Stabinets- 
order v. 26. Oktbr. 1835. über Feſtſtellung von Nor- 
malpreifen für vorbehaltene Hülfsdienſte in dem Umfange 
bes Branbenburgifchen Provinzinl-Berbandes, tur das 
Geſetz (vom 2. März 50. 8. 1. Nr. 18.) 78. 


Brandftiftung, vorfübliche, die Verurtheilung wegen 
folder zieht zugleih die Stellung unter Polizei -Auf- 
fiht unbedingt nah ſich. (G. v. 12. Febr. 50. S. 1. 
m.) 49. — desgl. die Verurtheilung wegen Verſuchs 
diefes Verbrechens oder wegen Theilnahme an demiel- 
ben. (ebınd. $. 3.) 50. 


Braunsberg, Stadt, fiehe Chauffeebau Nr. 1. 


Sachregiſter. 


1850. 


Braunsberger Kreisobligationen, auf ven In⸗ 
haber lautend, zum Betrage von 45,000 Rthlr., deren 
Ausfertigung und Emiſſion mit 4 Prozent jäbrlicher 
Verzinſung, behufs des Baues einer Chauffee von 
Braunsberg über Plaßwig nach Wormtitt, mit einer 
Zweigſtraße von Padhaufen nah Meblfad. (Allerh. 
Privil. v. 17. Dezbr. 49.) 37—39,. — allmälige Til» 
gung derfelben aus einem zu dieſem Behuf gebildeten 
Fonds von jährlich mindeftens zwei Prozent tes Ka- 
pitals. (ebend.) 37. 

Bredelar, Ort, file Chauffeebau Nr. 14. 

Brennholz, Ablöfung der Berechtigung zu ſolchem 
in fremden Forften, bei Gemeinheitstheilungen. (©. v. 
2. März 50. Art. 4. 9. 10.) 140. 141. 142. 

Breslau-Schweidnig- Breiburger Gifenbabn, 
fiehe Eifenbahnen Nr. 2 

Briefe, deren Beichlagnahme if nur in den geſeplich 
beſtimmten Fällen und Formen geftattet. (Verf. Urk. v. 
31. Janr. 50. Art. 6.) 18. — auf das Heer findet 
dieſer Art. 6. nur in ſoweit Anwendung, als die mili- 
tairiſchen Geſetze und Dieziplinarvorſchriften nicht ent⸗ 
gegen ſtehen. (ebend. Art. 39.) 22. 

Briefgebeimniß, baffelbe ift unverlepli. (®. U. v. 
31. Janr. 50. Art. 33.) 21. — bie bei flrafgericht- 
lichen Unterfuhungen und in Ariegsfällen nothwendigen 

Beſchränkungen find durch die Gefebgebung feſtzuſtellen. 
(ebend. Art 33.) 21. 

Broich, Gemeinde, fiehe Chauſſeebau Nr. 22. 

Brottewig:Trieftewiger Deichverband, fiche 
Deihverbände. 

Breuchermüble, Ort, fiebe Chauffeebau Nr. 20. 

Brücken, öffentliche, Befreiung verfelben von ter 
Grundfteuer (G. v. 24. Febr. 50. S. 2. a.) 62. — 
auch derjenigen, welche mit Genehmigung des Staats 
von Privatperfonen over Aktiengefellfchaften zum öffent- 
lichen Gebrauche angelegt find. (ebend. S. 2.) 63. 


‚Brüctengelder : Tarif, bei Dorlar, über bie Lahn, 


(v. 22. Juni 49.) 1 
Brunnen, öffentlihe, Befreiung verjelben von der 
Grundſteuer. (©. v. 24. Febr. 50. S. 2. a.) 62. 
Buchdrucker, Ertheilung und Zurüdnahme der zu 
ihrem Gewerbe-Betriebe erforberlichen befonderen Erlaub- 
niß der Regierung. (V. v. 5. Juni 50, $. 2.) 329. — 
Berftattung einer Frift bis zum 1. Juli 50. zur nad- 
träglihen Einholung biefer Erlaubniß. (ebend. $.2.) 329. f. 
Buchhändler, Erteilung und Aurüdnahme ber zu 
ihrem Gewerbe» Betriebe erforderlichen befonderen Er- 
laubniß der Regierung. (DB. v. 5. Juni 50. 6. 2.) 329. 
— Berftattung einer Frift bis zum 1. Suli 50. zur 
nachträglichen Einholung diefer Erlaubniß. (ebend. 
6. 2.) 329. f. 
Bül⸗ 


Sachregiſter. 1858, 


Bültenhieb, Abfindung für die auf Forften haftenden 
Tienitbarfeitsrechte zu folchem, bei Gemeinheitstheilun⸗ 
gen. (©. v. 2. März 50. Art. 10.) 142. 

Bundesitaat, deutfcher, follten durch bie für denjelben 
auf Grund des Entwurfs v. 26. Mai 1849 feitzuftellende 
Berfaffung Abänderungen der gegenwärtigen preußifchen 
Berfaffung nöthig werben, fo wird der König dieſelben 
anortnen und diefe Anorbnungen den Kammern bei 
ihrer nächften Berfammlung mittheilen. (V. U. v. 31. 
Sanr. 50. Art. 118.) 35. — die Kammern werben 
bann Beſchluß darüber fafen, ob bie vorläufig angeord- 
neten Mbänberungen mit der Verfaffung des deutſchen 

Bundesſtaats in Übereinftiimmung flehen. (ebend. Art. 
118.) 35. 

Büren, Kreis, fiehe Rententilgungstaffen. 

Bürgerlide Pflichten, venfelben darf durch die 

Ausübung der Religionsfreiheit Fein Abbruch geſchehen. 
(Berf. Url. vom 31. Janr. 50. Art. 12.) 18. 

Bürgerliche Nechte, der Genuß derfelben ift unab- 
bängig von tem religiöfen Belenntnijfe. (DBerf. Urkunde 
v. 31. Sant. 50, Art, 12.) 18. 

Bürgerlicher Tod, findet nicht ftatt. (Verf. Urk. v. 
31. Zanr. 50. Art. 10.) 18. 

Bürgermeifer (Gemeindevorfteher), nebft einem Bei⸗ 
geortneten als deſſen Stellvertreter, deren Wahl, DBe- 
fätigung und Vereibigung. (Gem. Orb. v. 11. März 
50. ss. 27. 29—32. 85. 87—92.) 221. 222, 22. 
235. 236. — deren Wahl auf 12, refp. auf 6 Jahre 

(88. 29. MW.) 222. 236. — in Gemeinden, welche meh⸗ 
tere Ortſchaften umfaſſen, kann ter Bürgermeifter nad 
Beftimmung des Landraths durd ein daſelbſt wohnen- 
des Mitglied des Gemeinderaths, welches Kiefer zu 
wählen bat, vertzeten werben. ($. 27.) 221. — ale 

ſolche können Perfonen nicht gewählt werben, welde 
Saft- und Schankwirthſchaft betreiben. ($. 28.) 222. 
— Feſtſtellung deren Befoltungen vor ter Wahl 
oder der Ernennung derfelben, durch den Gemeinde» 
rath. (K. 60.) 229. — in Bezug auf diefe Be- 
foldungen bat jedoch bie Provinzial- Berfammlung bie 
erforderlichen, allgemeinen Befimmungen zu treffen. 
(ebend. F. 60.) 229. — den beigeorpneten (Stellvertre- 
tern ter Bürgermeifter) innen feſte Entichädigungs- 
beträge gewährt werben. ($. 60.) 229. — Penflonsge- 
währung an diefelben nad 6jähriger Dienftzelt x des 
Gehalts, nah A2jähriger Dienſtzeit 3 beflelben und 
nach 24jähriger Dienſtzeit % deſſelben ($. 61.) 229. — 
tiefe Beflimmungen finden auf tie vom Staate auf 
Grund des $. 31. beftellten DBürgermeifter keine An⸗ 
wendung. ($. 61.) 229. — feltherige, aber nicht ge= 
wählte, Anfprüche terfelben auf Penſion. ($. 157.) 
250. 251. — Führung ber örtlichen Polizei - Verwal- 


Bürgermeifter (Gemeindevorſteher), (Bortf.) 
tung durch diefelben. (©. v. 11. März 50. 6. 1.) 265. 
— in Betreff deren Dienftvergehen kommen die daranf 
bezüglichen Gefebe zur Anwendung. ($. 144.) 248. — 
deren Verhältniffe ala Vorfteher von Sammtgemeinden. 
(s$. 128. 130. 133—135.) 244. 245. 

Bürgermeiftereien, in der Rheinprovinz, (Sammt⸗ 
gemeinde-Bezirke) bereits beftebende, Veränderungen mit 
folden. (Gem. Orb. v. 11. März 50. $. 150.) 249. 

Bürgerwebr, eine folde kann zur Aufrechthaltung ber 
Drdnung nach näherer Beflimmung des Gefebes durch 
Gemeindebeſchluß errichtet werben. (B. U. v. 31. Jaur. 
50. Art. 105. Nr. 3.) 33. — (Gmeinde⸗ oder Schub» 
wehr), bis zum Erlaß eines allgemeinen Geſetzes über 
eine folche, find die Bezirföregierungen ermädtigt, auf 
den Antrag der Gemeinden die Eiunrichtung eines be= 
waffneten Sicherheitd-Bereind anzuordnen. (G. v. 11. 
März 50. S. 7.) 200. 

Büärgichaften, der Provinz, zu folchen bedarf es eines 
Gefepes. (Art. 46.) 260. — der Kteisgemeinben, Be- 
fehlüffe über ſolche bebürfen der Bekätigung des Mi- 
niſters bes Innern. (Kreise a. Ord. v. 11. Nr; 50. 
Art. 13.) 254. 


©. 


(Ca. Cl. Co, Eu. — ſiehe Ka. RI. u |. w., mit Aus⸗ 
ſchluß der Eigennamen.) 

Cenſur, dieſelbe darf nicht eingeführt werben; jede an⸗ 
bere Beſchränkung der SPreßfreiheit nur im Wege der 
Gefeßgebung. (Verf. Urk. v. 31. Janr. 50. Art. 27.) 
2. 


Ceutral:Kommiffion für die Angelegenheiten ber 

Rentenbanken, fiche letz. 

Chauffeebau, Ausführung deſſelben auf einzelnen Stra- 

Ben und Straßenftreden, und zwar 

A. in ber Provinz Preußen. 

4) von Braunsberg über Plaßwig nah Worm⸗ 
bitt, mit einer Zweigfiraße von Packhauſen nad 
Mehlſack, Ausfertigung und Emiſſion auf bem 
Inhaber Tautenter Braungberger Kreisobligationen 
für dieſen Zwed, zum Betrage von 45,000 Rtälr., 
mit 4 Prozent jährl. Berzinfung. (Allerh. Privil. v. 
17. Dezbr. 49.) 37—39. ° 

B. in der Provinz Brandenburg. 

von Boipenburg nah Oreifenberg, im Pots- 
damſchen Regler. » Bezirke, Beftätigung der Sta- 
tuten der für folchen unter tem Namen: „Boitzen⸗ 
burg-Greifenberger Chauſſeegeſellſchaft“ gebildeten 
Aktiengefelfchaft, mittelit A. E. v. 19. Novbr. 1849. 
(Staateminif. - Belanntmad. v. 8. Janr. 50.) 7. 

2) Prenz- 


2 


ni 


4 Sachregiſter. 1850, 


Ehbauffeebau (Fortſ.) Chauſfſeebau (Fortſ.) 
3) Prenzlau-Boigenburger Chauſſee, Anwen⸗ F. in der Provinz Sachſen. 
dung der dem Chauffeegeld - Tarif vom 29. Febr. 9) von Gröningen über Groß - Dfcherslehen nad 


ua 


— 


1840 angehängten Beſtimmungen wegen ber Chauſſee⸗ 
polizei-Vergehen auf dieſe Chauſſee. (A. E. v. 25. 
Novbr. 50.) 515. f. — Beſtätigung der Statuten 
der unter dem Namep: „Prenzlau - Boipenburger 
Chauſſeegeſellſchaft“ ſich gebildeten Afktiengefellichaft, 
mittelſt Allerhöchſten Erlaſſes vom 26. Rovbr. 50. 
(Miniſt. Bekanntmachung v. 5. Dezbr. 50.) 516. 
des in dom Landsberger Kreiſe belegenen Theile 
der Straße von Cüſtrin über Reudamm und Py⸗ 
sig nah Stettin, deffen Ausführung mit Aller« 
höchſter Genehmigung des Rechts zur Erpropria- 
tion, zur Entnahme: von Ehauffeebau- und Unter- 
haltungs - Materialien und zur Erhebung eines 
Chauſſeegeldes. (A. E. v. 6. Juli 50.) 354. — auf) 
follen bie allgemeinen Beſtimmungen wegen der 
Chauffee » Polizeivergeben auf vorgedachte Straße 
Anwendung: finden. (ebend.) 354. 
C. in der Provinz Pommern. 


u ö)svon Nendamm in der Neumark, über Pyrib nad 


Stettin, fiebe vorher Nr. 4. 
D. in ber Provinz Schlefien. 


6) von Outtentag über Miſchline bis zur Peit- 


kretſcham⸗ Malapaner Ehauffee, deſſen Ausführung 
durch den zu dieſem Zwede gebildeten Bauverein, 
mit Bewilligung des Rechte zur Erhebung des 
Ehauffeegeldes, nach dem jedesmal für die Staats- 
haufen gültigen Tarif und unter Anwendung der 
dem Ehauffeegeld - Tarif v. 29. Behr. 1840. ange-- 
Hängten Beilimmungen wegen der Chauffeepolizei= 
Vergehen auf tie bezeichnete Straße. (A. E. v. 21. 
Jaur. 50.) 66. 
Berbindungsfirape zwiſchen Ziegenhals und ber 
Kaif. Defterreichifchen Chauffee bei Niclasborf, 
in ber Richtung auf Freiwaldau, Ausführung 
beffelben durch tie Stadtgemeinde Ziegenhals mit 
Allerhochſter Bewilligung des Rechts zur Erpropria- 
tion, zur Entnehmung der Chauffeebau- und Unterhal⸗ 
tungs » Materialien, zur Erhebung eines Chauſſee⸗ 
geldes fund zur Anwendung der allgemeinen Be- 
Rimmungen wegen der Chauffeepolizeivergehen. (A. 
E. v. 3. Septtw 50.) 501. 

E. in der Provinz Poſen. 
von Ezarnifau nah Schönlanfe, deſſen Aue- 
führung von dem Szarnilauer Kreife mit Allerhich- 
fer Bewilligung des Rechts zur Erhebung tes 
Chauſſeegeldes und zur Anwendung ber allgemeinen 
Beſtimmungen wegen der Ghauffeepolizeivergehen. 
(A. €. v. 14. Oltbr. 50.) 490. 


ed 


Neindorf, deffen Aktiengefelfhaft wird das Recht 
zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach tem für die 
Staatöftraßen jedesmal geltenden Chauffeegeld-Ta- 
rif verliehen. (A. E. v. 11. Schr. 50.) 296. — 
auch follen die dem Ehauffergelt-Tarif v. 29. Febr. 
1840. angehängten Beftimmungen wegen der Chauſſee⸗ 
polizeivergehen auf bie gedachte Straße Anwendung 
finden. (ebend.) 296. — Allerhoͤchſte Beitätigung 
des Statuts des dafür zunfammengetretenen Aktienver- 
eine, nebft Nachtrag. (Minifterinl -» Bekanntmach. 
v. 27. Suli 50.) 356. 

von Ofchersleben über Hornhaufen, Ottleben, 
Ausleben, Warsleben und Hötensleben bis zur 


Braunfhweigifhen Grenze, deren Ausfüh- 


rung dur eine Aftiengefellfchaft, beziehungsweiſe 
durch tie dabei betheiligten Gemeinden, mit 
Allerhoͤchſter Bewilligung des Rechts der Er- 
propriation, zur (Entnahme der Chauffeebau- 
und Unterhaltungs =» Materialien, zur Erhebung 
eined Chauſſeegeldes und zur Anwendung der all- 
gemeinen Beſtimmungen wegen der Chauſſee polizei⸗ 
Vergehen. (A. E. v. 29, Zuli 50.) 371. — Allerh. 
Befitigung des Statuts der unter dem Namen: 
„Oſchersleben⸗Pornhäuſer Chauffeebau-Gefellfchaft‘ 
zufammengetretenen Aktiengeſellſchaft. (Minift. Be- 
kanntmach. v. 24. Aug. 50.) 372, 

vom Krämpfer Thorezu Erfurt nad der Großherzogl. 
Weimarſcheu Landesgrenze, in ter Richtung auf 
Kerspleben, für denfelben wird der Stadt Er- 
furt zur Erhebung des tarifmäßigen Chauffeegeltes 
für eine halbe Meile auf der gedachten Straße ver» 


liehen. (A. €. v. 29. Apr. 50.) 327. 


G. in ber Provinz Weſtphalen. 

von Münfter über Senden und Lüdinghauſen nad 
Kaftrop, deſſen Ausführung als Gemeine - 
Chauffee mit Allerh. Berilligung bes Rechts ber 
Erpropriation, fo wie des Rechts zur Entnahme 
ber Chauffee-Neubau- und Unterhaltungs = Mate 
rialien nach Maßgabe der für tie Staats - Chaufe 
fern geltenden Vorſchrift. (A. E. v. 3. Apr. 50.) 
297. — desgl. behufs der Unterhaltung tiefer 
Straße, tie Bewilligung auf derfelben im Ganzen 
ein achtmeiliges Chauffeegeld nah dem für tie 
Staats⸗Chauſſeen geltenden jedesmaligen Chauifee- 
geld-Zarife, welches auf die einzelnen Abtseilungen 
der Straße zu vertheilen iſt, wogegen die etwa be— 
ftehenden Brüden-, Tamm» over Pflaftergelder in 
Wegfall kommen müflen. (ebent.) 297. — aud fol» 

len 


Sacregifter. 
Chauſſeebau (Zortf.) 


Chaufſeebau (Fortſ.) 
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Na? 


16) 


47 


Nut 


len die dem Ehaufleegeld - Tarife vom 29. Zebr. 
1840. angehängten Befimmungen wegen ter Chauſ⸗ 


feepolizei - Vergehen auf bie gedachte Straße An- 


wendung finden. (ebend.) 297. 
ber Minden-Bremer Pohftraße, von Minden über 
Lahre, Dohren, Ilveſe, Heimſen und Neuhoff bie 
gegen Hünerberg, deſſen Ausführung durch die 
betreffenden Gemeinden mit Allerh. Bewilligung tes 
Rechts zur Erpropriation, zur Entnahme der 
Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs - Materialien und 
zur Erhebung eines Chauffeegeldes. (N. E. v. 24. 
Quni 50.) 349. — au follen die allgemeinen Be- 
flimmungen wegen ber Chauflee-Polizeivergeben auf 
obige Straße Anwendung finden. (ebend.) 349. 
von Arnsberg = Beverunger Straße bei Bredelar 
uber Medfeld, Bleiwäſche, Wünnenberg und Haa⸗ 
ren, nah Salzkotten, deflen Ausführung von 
den betbeiligten Gemeinden und ber Forftverwal- 
tung mit Allerböchfter Bewilligung des Rechts zur 
Frpropriation, zur Entnahme ber Chauffeebau- und 
Unterhaltungs » Materialien, zur Erhebung eines 
Chanfjergeldes und zur Anwendung der allgemei- 
nen Beflimmungen wegen der Chauſſeepolizei⸗Ver⸗ 
geben. (A. €. v. 29. Suli 50.) 369. 
von Helden nad Oberveiſchede, ter Gemeinde 
Helden, im Kıeife Olpe, wird das Recht zur Er- 
hebung von Ehauffergeld auf jener Straße für drei 
Viertel Meilen nad) dem jededmaligen Zarif für 
die Staatsftraßen verliehen. (A. E. v. 15. Yuli 
50.) 363. — auch follen vie allgemeinen Beftim- 
mungen wegen ber Chaufleepolizei - Vergehen auf 
folde Anwentung finden. (ebend.) 363. 
von Hildenbadh über Brachthauſen und Kird- 
hundem bis zur Altenhundem - Grombadher Staats⸗ 
firaße, mit einer Berzweigung von Kirhhun- 
dem und Oberhundem, deſſen Ausführung 
durch die tabei betheiligten Gemeinden mit Aller- 
höchſter Bewilligung des Rechts zur Erpropriation, 
zur Entnahme der Chaufjeebau- und Uuterbaltunge- 
Materialien und zur Erhebung eines Chauffergel- 
bed. (9. E. v. 24. Juni 50.) 350. — auch fol- 
Ien die allgemeinen Beflimmungen wegen ter Chauſ⸗ 
jee- Polizeivergeben auf obige Straße Anwendung 
finden. (ebent.) 350. 

H. ın der Rheinprovinz. 
von Hilden uber Yolnifhe Mütze bis VBobwin- 
tel, für den Ausbau diefer Gemeinde-Chauffee iſt 
bereits mittelft Allerhöchſten Erlaffes vom 15. Juni 
49. die Anwentung des Expropriationsrechts be= 
fimmt, auch den Gemeinden Hilden und Haan 


18) 
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behufs der Fünftigen Unterhaltung tiefer Straße 
das Recht zur Erhebung eines Ehauffeegeldes ver- 
liehen worden, fowie auch jegt auf jene Straße die 
dem Chanffeegelb-Zarife v. 29. Febr. 1840. ange- 
bängten Beflimmungen wegen der Chauffeepolizei- 
Vergehen Anwendung finten jellen. (U. €. v. 7. 
San. 50.) 39. 

von Scheuren uber Weftfotten und Kudad nad 
Skhaumlöffel, dur die Gemeinde Barmen 
mit Allerhöchſter Bewilligung bes Rechts zur Er- 
propriation, zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ und 
Unterhaltungs-Materialien und zur Erhebung eines 
Chauffeegeldes für eine halbe Meile. (U. €. v. 
3. Zuli 50.) 353. — auch follen die allgemeinen 
Beftimmungen wegen der Chauffee - Polizeiverges 
hen auf obige Straße Anwendung finden, (ebend.) 
353 . 


19) von Bensberg über Dürfcheid nad Wipper— 


20 


21 


22 


— 


Nat 


— 


fürth, Ausführung deſſelben von den betreffenden 
Gemeinden mit Allerhochſter Bewilligung des Rechts 
zur Erpropriation, zur Entnehmung der Ghauifcee- 
bau- und Unterhaltungs - Materialien, zur Erhe⸗ 
bung eines Chaufjeegeldes und zur Anwendung ber 


‚ allgemeinen Beftimmungen wegen der Chauſſeepolizei⸗ 


Bergeben. (U. E. v. 18. Septbr. 50.) 419. 

von Derfhlag über Neſpen na Rothe- 
mühle, mit einer Zweig - Chauflee von Refpen 
nah Bruchermühle, deren Ausführung durch 
die dabei ®etheiligten Gemeipden, mit Allerhoͤchſter 
Bewilligung eines Chauffeegelves, unter Wegfall 
der etwa beftehenden Brüden-, Damm- oter Pfla- 
ftergelder, ferner des Rechts der Exrpropriation: unb 
der Anwendung ber allgemeinen Beſtimmungen we- 
gen Chauſſeepolizei- Vergehen. (A. €. v. 15. Juli 
50.) 366. 

von ber Coln-Frankfurter Staatöftraße bei Warth 
durd das Siegthal über Eitorf, Herchen und Dat- 
tenfeld bis zum Anſchluß an die Wiehlmün— 
ben-Rother Gemeinde-Chanffer, Deren Ausfüh⸗ 
rung durch die betheiligten Gemeinden mit Aller- 
höchſter Bewilligung tes Rechts zur Expropriation, 
zur Entnahme der Chauffeebau⸗ und Unterhaltunge- 
Materialien, zur Erjebnng eines Chauſſeegeldes 
und zur Anwendung ber allgemeinen Beſtimmumngen 
wegen der Chmufleepolizei - Bergehen. (N, E. v. 
15. Juli 50.) 367. 

von den Aachen =» Erefelder Bezirksſtraße zu Birk 
über Euchen nach der Aachen-Cölner Staatöftraße 
bei Borweiten, mit einer Berzweigung von Eu» 
Gen nah Neuſen, deren Ausführung ven ber 
. Ge⸗ 


16 


Ghanffeeban (Fortf.) 

Gemeinde Broich mit Mlerhöhfter Bewilligung 
eines halbmeiligen Chauffeegeldes und der Anwen- 
tung der allgemeinen Beſtimmungen wegen ber 
Chauffeepolizei-Vergeben. (9. E. v. 22. Zuli 50.) 
368. | 

von der Nheinifchen Eifenhahn bei Langerwehe 
durch das Wenauer Thal über Schevenhütte bis 
zur Düren-Montjoter Bezirksſtraße bei Hürtgen, 
Fortbau der bereits begonnenen Gemeinde- und 
Forſtchauſſee, mit Allerhöchſter Bewilligung des 


23 


N 


Rechts der Erpropriation, zur Erhebung eines 


Chauffeegelves "und zur Anwentung ber allgemei- 
nen Beftimmungen wegen der Ehauffeepolizei- Ver- 
gehen. (A. E. v. 29. Juli 50.) 396. 
Ghauffeen (Kunſtſtraßen), Befreiung derfelden von der 
- Örundfleuer. (G. v. 24. Behr. 50. $. 2a.) 62, — 
auch derjenigen, welche mit Genehmigung des Staats 
von Privatperfonen oder Altiengefellihaften zum öffent- 
lichen Gebrauch angelegt find. (ebend. $. 2.) 63. 


Chriſtliche Neligion, f. Ich. 
Civilbehörde, nur auf deren Requifition kann die 


bewaffnete Macht zur Unterbrüdung innerer Unruhen: 


und zur Ausführung der Geſetze verwendet werben. 
(8. U. v. 31. Jan. 50. Art. 36.) 21. — in lebterer 
Beziehung bat das Geſetz die Ausnahmen zu beftimmen. 
(ebend. Art. 36.) 21. 

Givilebe, deren Einführung erfolgt nah Maßgabe 
eines bejonderen Geſetzes. (Verf. Url v. 31. Jan. 50. 
Art. 19.) 19. o 

Givil:Brazefle, |. Prozeſſe. 

Givilfachen,, die Verhandlungen in folchen vor dem 
ertennenden Gerichte follen öffentlich fen. (V. U. v. 
31. San, 50. Art. 93.) 31. — Beſchraͤnkung oder Aus- 
fhliegung dieſer Öffentlichkeit in gewiſſen Faͤllen. (ebend. 

Art. 93.) 31. 

Eivilſtandsregiſter, deren Führung wird durch das 
Geſeß über die Civilehe geregelt werden. (Verf. Urk. 
v. 31. Jan. 50, Art. 19.) 19. 


Eöln, Landgericht vafelbft, f. Landgerichte. 

Gölu: Minden- Thüringer Berbindungseifenbahn, 
fiebe Eifenbabnen Nr. 3 

Goucordia, Bergbau-Gefelfchaft, fiehe dieſe. 

Eottbuffer Kreis, Aufhebung der Verordnung vom 
18. Novbr. 1819, wegen Regulirung der gutsherrlichen 
und bäuerlichen Berhältniffe in demf., durch das Geſetz 
(9. 2. Nirz 5. §. 1. Nr. 6.) 77. 


Crefeld, ſiehe Eiſenbahnen Nr, & 


Sachregiſter. 


1850. 


Culmſche Kreis, mit Weftpreußen wieder vereinigt, Auf⸗ 
hebung des Geſetzes vom 8. Apr. 1823, wegen Regu⸗ 
lirung der gutsherrlichen und bäuerlichen Berbältniffe, 
dur das Geſetz (v. 2. März 50. 8.1. Nr.10.) 78. — 

‚ besgl. der Deflaration zu jenem Gefebe, vom 10. Zuli 
1836. ($. 1. Nr. 19.) 78. — desgl. bes S. 3, des 
Gefebes vom 8. Febr. 1846. megen ber Präflufion der 
Anſprüche früherer Befiger regulirungsfähiger bäner- 
licher Stellet. ($. 1. Nr. 31.) 79. — Regulirungen 
behufs der Eigentfumsverleihungen in demſ. (ebent. 
6$. 74. 75, 78.) 100. 101. — die Berordnung vom 
28. Juli 1838. über die Befchränfung des Provokations- 
rechts auf Gemeinheitstheilungen findet fortan, mit 
Aufhebung des im $. 2. Nr. 3. gedachten Vorrechts, 
auch in temfelten Anwendung. (8. v. 2. März 50 
Art. 13.) 143, 

Cüſtrin, ſiehe Chauſſeebau Nr. 4. | 

Czarnikauer Kreis, fihe Chauffeebau Nr. 8. 


D. 
Dampfſchifffahrts⸗Kompagnie, vereinigte Ham⸗ 
burg⸗Magdeburger, Allerhöchſte Beſtätigung ber von der 
Aktiengeſellſchaft derſelben unterm 30. Janr. 50. abge- 
geſchloſſenen Statuten. (Miniſt.⸗Bekanntmachung v. 17. 
Mai 50.) 328. 


Dampfſchlevpſchifffahrtsgeſellſchaft, zu Eon, 


die Abänderung der SS. 9. 22. u. 23. ihres Statuts 
iſt mittelft Allerhoͤchſten Erlafles v. 6. Suli 50. gench- 
migt. (Minif.-Belanntmad. v. 17. Zuli.50.) 355. 
Danzig, Stadt, Aufhebung des Geſetzes v. 8. Apr. 
1823. wegen Regulirung der gutöherrlichen und bäuer- 
lihen Berhältniffe und Ablöfung der Dienfte ꝛc. in deren 
Landgebiete durch das Geſetz (v. 2. Maͤrz 60. 8. 1. Nr. 11.) 78. 
Danziger Stadtobligationen, auf den Inhaber lau⸗ 
tend, zum Betrage von 100,000 Rthlr., deren Ausſtellung 
und Emiſſion. (Privilegium vom 14. Janr. 50.) 40 2. 
— jährlide Verzinſung derſelben mit vier Prozent 
auf die bei ben Obligationen befinnliden Zinsfupons. 
(ebend.) 40. — Kündigung und allmälige Tilgung der⸗ 
felben durch das Xoos. (gbend.) 40. — das frühere 
Privilegium vom 22. Aug. 1848. (Gef.-Sammi. S. 224.) 
wird durch das gegenwärtige aufgehoben. (ebend.) 40, 
Dattenfeld, Drt, ſiehe Chauffeeban Nr. 21. 


Deichlaſt, Abänderung des $. 44. bes Weſtpreußiſchen 


Provinzialrechts (Patent v. 19. Apr. 1844. Gef.-Samnıl. 
Seite 108— 110.) in Beziehung auf die Befreiung eines 
anf Zeit verpacteten Kirchen⸗ oder Pfarrgrundftüds 
von der Deichlaft, wenn dieſe Befreiung auf einem fpe- 
zielen Redhtstitel beruhet, mit Berüdfihtigung des 6. 17. 
des Gefehes über das Deichweſen v. 28. Sanr. 1848. 
(8. v. 11. Febr. 50.) 43, 

Dei 


Sachregiſter. 1850. 


Deichs und Deidsfozietätss Augelegenbeiten, 
bie Bearbeitung berf. geht vom 1. Janr. 1850. an das 
Miniſterium für landwirthſchaftliche Angelegenheiten über. 
(U. E. v. 26. Novbr. 49.) 3. — in welden Fällen 
dem Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten eine Theilnahme daran vorbehalten bleibt. 
(ebend.) 3, — dem letzteren verbleiben aud bie Deich- 
verbefferungsarbeiten, welche zur Sicherftellung der Oſt⸗ 
Eifenbahn und deren Strombrüden an der Weichſel und 
Rogat derzeit ausgeführt werben, fo wie die zur Aus- 
führung zu bringenden Anlagen behufs der Melioration 
bes Nieder⸗Oderbruchs, bis zu beren Bollenbung. 
(eddend.) 3. 


Deihhfozietätslaften, ſolche find von der Abloͤsbar⸗ 
Feit ausgefchloffen. (G. v. 2. März 50. S. 6.) 83. 


Deichverbäude gegen die überſchwemmungen der Elbe, 

Oder und Neiffe, und zwar: 

1) der Wittenberger Deidäverband in ber am lin⸗ 
fen Elbufer von der Höhe bei Pretzſch bis zur 
Anhalt- Deffanfchen Landesgrenze ſich erfiredenden 
Niederung. (Statut v. 7. Oltbr. 50.) 420 - 440. — 
derfelbe bildet eine Korporation und hat feinen Ge⸗ 
richtoſtand bei dem Kteisgerichte zu Wittenberg. 
(ebend.) 420. 

2) der Brottewitz⸗Trieſtewiher Deichverband, in 
der am rechten Elbufer vom Dorfe Brottewip 
bie zum Trieftewiger Windmũhlenberge ich erfireden- 
den Niederung. (Statut v. 7. Okibr. 50.) 441—464. 
— derſelbe Hat feinen Gerichtoſtand bei bem Kreis⸗ 
gerihte zu Torgau. (ebenb.) 441. 
der Oloſchkan⸗Maltſcher Deichverband, gegen 
die Überſchwemmungen ber Oder, in der am linken 
Dberufer von Gloſchkau nach Maltſch fi erfireden- 
den Rieverung. (Statut v. 7. Oftbr, 50.) 465487. 
— berfelbe Hat feinen Berihtsfkand bei dem Kreis» 
gerichte zu Neumarkt. (ebenb.) 466. 

4) der Deichverbann für bie Retffe- und Oder⸗ 
Niederung oberhalb Fürſtenberg, gegen bie 
Überſchwemmungen in der auf dem linken Neiſſe⸗Ufer 
von Breslack bis Raydorf und am linken Oderufer 
von Raydorf bis Fürftenberg fi erſtredenden Niede⸗ 
rung. (Statut vom 25. Novbr. 50.) 517 — 540. — 
berfelbe bat ſeinten Gerichtsſtand bei dem Kreisge⸗ 
richte zu Guben. (ebend.) 517. 

5) der Deiäverband für die Oder-Niederung un- 
terbalb Fürſtenberg, in der am linken Oder⸗ 
ufer von Fürſtenberg bis Brieskow ſich erſtreckenden 
Niederung. (Statut vom 25. Rovbr. 50.) 51 663. 
— derſelbe hat ſeinen Gerichtsſtand bei dem Kreis⸗ 
gerichte zu Buben. (ebend.) 541, 

Jahegang 180. 
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Denklingen, Bürgermeifterei, ſiehe Friedens ge⸗ 
richte. 


Depofitalgelder, gerichtliche und vormundſchaftliche, 
behufs deren Belegung können dafür auch Rentenbriefe 
angekauft oder als Unterpfand angenommen werden. 
(G. v. 2. März 50. S. 37.) 119. 


Depoſitalmäßige Sicherheit, ſolche gewährt die Er⸗ 
werbung und Annahme von Staatosſchuldverſchreibungen 
zur füngfien Staatsanleihe für die Milltair⸗Verwaltung. 
(A. E. v. 23. Septbr. 50.) 412, 


Deputat⸗Beeten, ſiehe Fruchtgewinn und Äder. 


Deputationen, deren zuläſſige Bildung ſowol zur 
dauernden Verwaltung einzelner Geſchaͤftszweige bes 
Gemeindevorſtandes, als Bu Erlebigung einzelner be» 
ftimmter Angelegenheiten und Aufträge. (Gem.⸗Orb. 
vom 11. März 50. 66. 56. 115.) 228. 241, 242, 


Deputirte, fiehe Abgeordnete. 
Derſchlag, Ort, fihe Ehauſſeebau Nr. 20. 


Deſertenre, deren man nicht habhaft werder Tann, 
gegen dieſelben fol in Stelle der Vermoͤgens⸗Konfis⸗ 
fation auf eine Geldbuße von 50 bie 1000 Rthlr. er- 
kannt werden. (©. v. 11. März 50. $. 1.) 27L — 
zur Dedung der Strafe und Koften kann das Vermoͤ⸗ 
gen, foweit erforberlih, mit Beſchlag belegt werden. 
($. 2.) 271. — das obige Geſetz tritt an bie Stelle 
der Berorbnung v. 4. San. 1849. ($. 2.) 271. — bie 
Beftimmungen über das Verfahren bleiben unverändert. 
($. 1.) 271, 


Deuticher Bundesftaat, ſiehe Iebteren, 


Diäten (Tagegelver), ſolche erhalten bie Mitglie- 
der ber erfien Kammer nit. (DB. U, v. 31. San. 50. 
Art. 68.) 27. — bie Mitglieder der zweiten Kammer 
erhalten biefelben aus der Staatskaſſe nah Maßgabe 
bes Geſetzes; ein Verzicht darauf ift unſtatthaft. (ebend. 
Art. 85.) O0. — berm Gewährung für richterliche 
Beamte und Beamte der Staatsanwaltſchaft nach ben 
jegt zuläffig geweſenen Säben, bis zum Erlaſſe 
eined neuen Sportel= Geſetzes und Diäten-Regulativs. 
(A. €. v. 19. März 50. Rr. 9.) 276. — in Betreff 
berjenigen Beamten, welde im Range zwiſchen zwei 
Rangklaffen fiehen, find in diefer Beziehung die Vor⸗ 
fhriften für die nachfolgende Rangklaſſe maßgebend. 
(ebend. Nr. 9.) 276. — deren Gewährung mus ber 
Staatslaffe für die Mitglieder der Diſtrikts⸗Kommiſſio⸗ 
nen behufs Feſtſtellung der Normalpreife und Normal» 
Marktorte bei Abloͤſungen der Reallaſten. (O. v. 2, 
Mir 50. $. 70.) 9. 

3 Dieb» 
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Diebftähle (und Khnlihe Verbrechen), bie Eirkular- 
Derorbnung vom 26. Febr. 1799. wegen deren Beſtra⸗ 
fung wird aufgehoben. (©. v. 11. März 50. $. 1.) 
174. — bis zur Publifation des nenen Strafrechts fin- 
den in Bezug auf biefe Verbrechen lediglich die Vor⸗ 
fchriften des Tit. 20., Thl. II. des Allg. & R., nebſt 
den zu benfelben ergangenen anderweitigen Beſtimmun⸗ 
gen, Anwendung. (ebent. $. 1.) 174. — die Berur- 
theilung wegen eines ſolchen zieht zugleich die Stellung 
unter Polizeiauffiht unbedingt nad fih. (G. v. 12. 
Gebr. 50. S. 1. e.) 49. — desgl. die Verurthetlung 
wegen Verſuchs eines ſolchen Verbrechens, ober wegen 
Theilnahme baran. (ebend. S. 3.) 50. — außerdem 
Yann die Orts-Poltzeibehörde dem Verurtheilten unter- 
fagen, während der Nachtzeit ohne ihre Erlaubniß fei- 
nen Wohnort und ſelbſt feine Wohnung zu verlafien, 
(8. v. 12. Febr. 80. S. 9.) 51. 


Dienftbebörde, vorgefeßte, deren vorgängige Geneh⸗ 
migung zum gerichtlichen durch Geſetz beflimmten Ver⸗ 
fahren gegen öffentliche Civil- und Militairbeamte we- 
gen verübter Rechts -Verlegungen durch Überfchreitung 
ihrer Amtsbefugniffe, darf nicht verlangt werben. (®. 
U. v. 31. Sanr. 50. Art. 97) 31. 


Dienfte (Hand⸗ u. Spannbienfte), Vorſchriften für de⸗ 
sen Ablöfung und Feſtſtellung von Normalpreifen für 
legtere. (©. v. 2. März 50. Tit. IL. sg. I—17.) 
83—85. — desgl. für Die in einigen Lanbeötheilen 
vorkommenden fogenannten walzenden Dienſte. (ebend. 
$. 15.) 84. 85. — Hülfsbienfte regulirter Wirthe, Auf- 
hebung ber Dellaration v. 24. März 1823 wegen de- 
sen Vergütigung, durch das Geſetz (v. 2. März 50. 
$. 1. Nr. 9.) 78. — desgl. der Kabinetsorder v. 11. 
Dezbr. 1831. für die Provinz Pommern. (ebend. 6. 1. 
Nr. 15.) 78. — desgl. der Kabinetsorder vom 17. 
Febr. 1838. für die Provinz Preußen. ($. 1. Nr. 21.) 
78. — in dem 6. 3.' des Geſetzes vom 2. März 50. 
als aufgehoben ohne Entfhäbigumg gebacht, deren un- 
entgeltlihe Aufhebung bleibt ausgefchloffen, wenn ſie 
für die Verleihung oder Veräußerung eines Grundſtücks 
ausdrüdlich übernommen worden find. (ebend. $. 3. am 
Ende defielben.) 81. 82. — zu deren Leiſtung behufs 
Ausführung von Gemeinbearbeiten kann ber Gemeinde⸗ 
zath die Gemeinde verpflichten. (Gem. Orb. v. 11. März 
50. $$. 49. 110.) 226. 240. — Ableiftung derſ. durch 
tauglihe Stellvertreter oder nad der Abſchätzung durch 
Zahlung an tie Gemeindekaſſe. Cebend.) 226. 240. — 
Aufftellung, Sffentlige Auslegung und Ausführung der, 
Hebeliſten (Rollen) für bie Bertheilung derſ. auf bie 
Verpflichteten. ($. 53. Nr. 10. $. 114. Nr. 10.) 


‚ 241, 


Sachregifter. 1850, 


Dienfteintommen ver Stantsbeamten, gegen will- 
kürliche Entziehung deſſelben fol folcyen durch ein Ge⸗ 
feB angemeflener Schub gewährt werden. (B. U. v. 
31. Sant. 50. Art. 98.) 32. 

Dienftentfegung, ſiehe Amtsentfehung. 

Dienithbäufer der Geiftlichkeit, deren Befrelung 
von der Grundſteuer (©. v. 24. Febr. 50. 5. 2, e.) 
62, f. 

Dienſtvergehen, öffentlicher Civil- und Militairbe- 
amten, durch Ueberfchreitung ihrer Amtsbefugnifle, die 
Bedingungen, unter welchen ſolche deshalb gerichtlich 
in Anſpruch genommen werden Tünnen, beſtimmt das 
Geſctz. (8. U. v. 31. Sanr. 50. Art. 97.) 31. — eine 
vorgängige Genehmigung der vorgefehten Dienſtbehoͤrde 
barf jedoch nicht verlangt werben. (ebend. Art. 97.) 31. 

Dieufiverfeguugen, deren Ausführung gegen Richter. 
(B. U. v. 31. Janr. 50. Art. 87.) 3. 

Dienftwohnungen, für Beamte, Befreiung der da⸗ 
für beftimmten Gebäude von ber Grundſteuer. (G. v. 
24. $ebr. 50. S. 2.c.) 62, 


Diftrikts: Kommiffarien, in der. Provinz ofen, 
biefelben bleiben vorläufig in Wirkſamkeit. (G. v. 11. 
März 50, $. 4.) 266. 

Diſtrikts⸗Kommiſſionen, deren Errichtung für die 
Beftftellung von Normalpreifen und Normal-Marktorte, 
bei Ablöfungen der Reallaſten. (G. v. 2. März 50. 
$$. 67— 72.) 98. 9. — Wahl deren Mitglieder und 
Borfipenden. (ebend. SS. 67. 68.) 98. 99. — Bewilli- 
gung von Tagegeldern und Reifekoften für die erwähl- 
ten Mitglieder aus ber Staatsfaffe. (ebend. 6. 70.) 
90. — Rekurs berfelben gegen bie Entfcheibungen der 
Auseinanderfepungs- Behörde an das Reviflong - Kolle- 
gium für Landesfulturfachen. (ebend. 8. 67.) 98. 

Döhren, Ort, fihe Chauſſeebau Nr. 13. 

Doftorfubren, von ben Gutsherren zu leitende, de⸗ 
ren Aufpebung ohne Entſchädigung. (G. v. 2. März 
50. 6. 3. Nr. 15.) 81. 

Domainen, die auf die Einkünfte derfelben (unb der 
Borken) durch das Geſetz v. 17. Janr. 1820. dem 
Kron⸗ Fideilommißfonds angewiefene Rente verbleibt 
bem letztern. (V. U. v. 31. Janr. 50. Art. 59.) 35. 

DomainensHenten, Beſtimmungen über deren Ab- 
löfung, ohne Benubung der Rentenbanten. (G. v. 2. 
März 50. SS. 7. 64.) 113. 128. — desgl. in den 
Kreiſen Paderborn, Büren, Warburg und Hörter, 
fowie in ten Kreifen Heiligenſtadt, Mühlhauſen 
und Worbis, mit Rüdfiht auf die VBorfchriften 
des Reglements v. 8. Aug. 1836. u. 9. Apr. 1845. 
(®, v. 2. März 50, 6, 68, Re, 10.) 126, 127. — 

über 
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Domaineu-Meuten (Fortſ.) 

über bie Ausführung obiger Veſtimmungen hat der 
Finanzminiſter ein beſonderes Reglement zu erlaſſen. 
(ebend. F. 64.) 128. — ob und tn wie weit bie Vom 
fhriften des Art. VII. der Berorb. v. 17. Jam. 1820. 
über die Behandlung des Stantsfchuldenweiens mit 
Rüdfiht anf Die obigen Befimmungen zu mobifiziren, 
bleibt der Erwägung bei fünftiger Revifion jenes Ge⸗ 
feges vorbehalten. (ebend. S. 64.) 128. — f. auch 
Domanial-Renten. 


Domainen-Berwaltung, das im 6. 2. Nr. 3. der 
Derorduung v. 28. Juli 1838, derfelben Hinfichtlich der 
Beantragung von Separationen eingeräumte Vorrecht 
wird aufgehoben. (G. v. 2. März 50. Art. 13.) 143. 


DomanialAbgaben, jeder Art, Aufhebung der Ber- 
ordnung über vie Abldfung berfelben v. 16. März 1811. 
dur Das Geſetz (v. 2. März 50. $. 1. Nr. 1.) 77. 


DomanialsHenten, Aufhebung ver Kabinetsorder vom 
19. Zuni 1837 wegen Ablöfung derf. zum 25fachen Be- 
trage, durch das Geſetz (v. 2. März 50. $.1. Nr. 20.) 
78. — fihe auh Domainen-Renten. 


Dorfgemeinden, in wiefern denfelben das Eigenthum 
an den nicht zu den Wegen nöthigen freien Pläben in- 
nerbalb ber Dorflage zufteht. (©. v. 2. März 50. 6. 
3. Nr. 14.) 81. — dieſelben haben aber fortan and 
die bisher bamit verbunden gemwefenen Laften, z. 8. 
die Inſtandhaltung der Dorfftraße, der Brüden, Stege 
u. |. w. zu tragen. (ebend. $. 3. Nr. 14.) 81. — biefe 
Beftimmungen treten erft mit Einführung der neuen 
Gemeinde -DOrtnung in ben einzelnen Gemeinden in 
Kraft. (ebend. F. 3. Nr. 14.) 81. 


Dorlar, Drt, fihe Lahn. 


Drefhgärtuerftelles, Regulirung der Eigenthums⸗ 
verleibung für ſolche. (®. v. 2. März 50. $. 74.) 100, 


Drobuugen, mit einer mit gemeiner Gefahr verbun⸗ 
denen Beſchadigung, bei Verurtheilung wegen folcher if 
der Kichter ermächtigt, nach Bewandtniß ber Umſtände 
auf Stellung unter Polizeiaufſicht mitzuerlennen. (©. 
v. 12, Febr. 50. $. 2.) 50. — desgl. bie Berurthei- 
lung wegen Berfuchs viefes Verbrechens oder wegen 
Ihellnahme an vdemfelben. (ebend. S. 3.) 50. 


Drud, durd folden feine Meinung frei zu äußern, hat 
jeder Preuße das Recht. (Verf.⸗Urk. v. 31. San. 50. 
Art. 27.) 20. — Bergehen, welche durch folden began- 

gen werben, find nach den allgemeinen Strafgefepen zu 
beftrafen. (ebent. Art. 28.) 20. — vor ber erfolgten 
Reviflon des Strafrehts wird Über vergl. Vergeben ein 
befonderes Geſetz ergeben. (ebend, Art, 113.) 34, 
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Druckſchriften, jeber Art, welde erhalb des Pren⸗ 

‚ Bilden Staats erſcheinen, deren Verbreitung kann von dem 
Miniſter des Innern verboten werden. (V. v. 5. Juni 50. 
$. 3.) 330. — Strafen für den Verlauf und die Ver⸗ 
breitung folder verbotenen Schriften. (ebend. 6. 3.) 
330. — die Staatsanwaltfcgaft und deren Organe find 
verpflichtet, in diefen Fällen tie betreffenden Blätter 
vorläufig mit Befchlag zu belegen. ($. 3.) 330. | 

Dünger, Ablöfung der Berechtigung zur Nutzung frem- 
der Üder gegen Hergebung deſſelben bei Gemeinheits- 
theilungen, in fo fern jene Berechtigung auf einer Dienf- 
barkeit beraubt. (G. v. 2. März 50. Art. 1.) 139. 

Duisburg, Kreis, ſiehe Rheinprovinz. 

Düren, Kreis, ſiehe Handelskammern. 

Dürfcheid, Ort, fihe Chauſſebau Nr. 19. 

Düffeldorf-Aachen, fiche Eifenbahnen Nr. 7. 

Düäffeldorf: Eberſelder Eiſenbahn, ſiehe Eifen- 
bahnen Nr, 6. 

Däffeldorfer Stadtobligationen, auf pen Inhaber 
lautend, zum Betrage von 400,000 Rthlr., deren Emif- 
fion ald Darlehn mit 5 Prozent jährl. Berzinfung zur 
Regulirung des ſtädtiſchen Schuldenweſens und zur Be⸗ 


. flreitung der Koften mehrerer gemeinnüpigen Anlagen, 


unter Aufhebung des früheren Privilegiums v. 8. Juni 
1846. wegen Emiſſion folder Obligationen zum Bes 
trage von 300,000 Rthlr. (Privileg. v. 17. Dezbr. 49.) 
9— 13. — Errichtung eines ſtädtiſchen Schuldentil- 
gungs-Kommiffton zur Leitung ber die Ausſtellung, 
Berzinfung und Tilgung der zu emittirenden Obliga- 
tionen betreffenden Gefchäfte. (ebend. Nr. 2.) 9.f. — den 
Inhabern der Obligationen ſteht Fein Kündigungsrecht 
gegen die Stadtgemeinde zu. (ebend. Nr. 1.) I. — 
Anorönungen wegen deren Berzinfung und Tilgung. 
(ebend. Nr. 1. 4—14.) 9—13. 


Dnttweiler, Drt, ſiehe Eifenbahnen Nr. 8, 


©. 


Edeubagen, ſiehe Friedensgerichte. 

Ehe, Civil⸗, deren Einführung erfolgt nach Maßgabe 
eines befonberen Gefepes. (Berf. Urt. v. 31. Jaur. 
50. Art. 19.) 19. 

Ebhrenbreitftein, ſiehe Juſtizſenat. 

Eid (eldliches Geloͤbniß, Vereidung), deſſen Ableiſtung 
ſeitens des Königs in Gegenwart der vereinigten Kam⸗ 
mern, die Verfaſſung des Koͤnigsreichs feſt und unver⸗ 
brüchlich zu vol, und in Uebereinſtimmung mit * 

el⸗ 
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Eid (eidliches Geloͤbniß, Vereidung), (Fortſ.) 

ſelben und ben Geſetzen zu regieren. (V. U. v. 31. 
San. 50, Art, 54.) 24. — desgl. ſeitens bes beſtimm⸗ 
ten Regenten während der Minderjahrigkeit des Kö⸗ 
nigs oder wenn derſelbe ſonſt dauernd verhindert iſt, 
ſelbſt zu regieren. (ebend. Art. 58.) 24. — bie Mit⸗ 
glieber ber beiden Kammern und alle Staatsbeamten 
leiften dem Könige ben Ein der Treue und bes Ge- 
horſams und beſchwoͤren die gewiſſenhafte Beobachtung 
ber Verfaſſung. (ebend. Art. 108.) 34. — das obige 
eidliche Gelöhniß des Könige, fo wie bie vorgefchrie- 
bene Vereibigung ber beiden Kammern und aller Staats- 
beamten erfolgt fogleich na der auf dem Wege der 
Geſetzgebung vollendeten gegenwärtigen Reviſion der Ber- 
faffung. (ebend. Art. 119.) 35. — eine Bereivigung 
bes Heeres auf die Verfaſſung findet nicht ſtatt. (ebend. 
Art. 108.) 34. — feitens des Direktors und ber Mit⸗ 
glieder der Hauptverwaltung der Staatoſchulden in 
öffentlicher Sibung des Ober⸗Tribunals. (©. v. 24, 
Sehr. 50. 5. 9.) 59, — Bereidigung der Mitglieder 
der Staatsfhulden- Kommilfion. (ebend. S. 13.) 69. 
— feitens der Mitglieder des Gemeinde - Borftandes. 
Gem. Orb. v. 11. März 50. 66. 32. 92.) 223. 236. 
— durch Handſchlag ſeitens der Mitglieder des Ge⸗ 
meinderaths. (Gem. Ord. v, 11. März 50. $6. 26. 
84.) 221. 35. — der Mitglieder der Kreis⸗Ausſchüſſe 
burch Handfchlag an Eidesſtatt. (ſtreis⸗ ıc. Orb, v. 
11. März 50. Art. 26.) 256. — besgl. der Bezirks⸗ 
Deputirten des Bezirkaraths. (Art. 34.) 258. — daß 
folder als ein zuläfliges Beweismittel in Injurienſa⸗ 
chen nicht anzufehen fei, bleibt für den Eivilprozeß we⸗ 
gen Beleidigungen maßgebend. (G. v. 11. März 50. 
$. 6.) 175. 


Eigenthum, baflelbe ift unverleplich, daher es nur aus 
Gründen des öffentlichen Wohles gegen vorgängige, in 
dringenden Fällen wenigſtens vorläufig ferzuftellende 
Entſchädigung nach Maßgabe des Geſetzes entzogen oder 
befägränft werden Tann. (Darf. Url. v. 31. Jan. 50. 
Art. 9.) 18. — volles, daffelbe erlangen die Erbzins⸗ 
Ieute und Erbpächter Iediglih auf Grund bes Geſetzes. 
(v. 2. März 50. S. 2. Nr. 2 u, 6. 5.) 80. 82. 


Eigentbumd:Berleibungen, Vorſchriften für deſſen 
Verleihung in Beziehung auf laͤndliche, ihren Beſihern 
nicht zu Eigenthums⸗, Erbzins- oder Erbpachtsrechten zu⸗ 
ſtehenden Stellen. (©. v. 2. März 50. 85. 73—%.) 
39—105. — freies, in ſolches jollen bie beftehenden 
Leben und Familien⸗Fideikommiſſe umgeftaltet werben, 
(8. U. v. 31. Janr. 50. Art. 40. u. 41.) 22, — f. 
ud OGrundeigenthum und Grunbflüde; beagl. 

Cpauſſeebau u, Eifendahnen, 
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Eindeichungs: Angelegenheiten, fife Deich- :«. 
Angelegenheiten. 


Eingangs: Abgabe (Eingange-Zol) — deren Fori⸗ 
erbebung vom auslaͤndiſchen Zuder und Syrup für ben 
Zeitraum vom 1. Sept. 1850 bis Ende Auguſt 1853 
nach ben in der provifortfchen Berord. vom 18. Juni 
1848 normisten Sätzen. (®. v. 11. März 50. $. 2) 
4199, — deſſen Erhebung vom auglaͤndiſchen Zucker 
und Syrup für den Zeitraum v. 4. Sept. 1850 bis 
Ende Auguft 1853. (8. v. 19. Juni 50.) 339. — für 
ungereinigte Soba, ber Verordnung v. 3. März 49. 
über die Feſtſehung derf. haben beide Kammern ihre 
Genehmigung ertheill. (Staatöminif, - Belomntn, v. 
16. Janr. 50.) 8. 


Einkaufsgeld, ſiehe Cinzugsgeld. 


Einnahme⸗Etat, fährlicher, ſiehe Staatohaus⸗ 


Einnahmen, der Provinzial⸗, Bezirke, Kreid- und 
Gemeindevertretungen, über folge muß wenigften® jähr- 

lich ein Bericht veröffentlicht werden. (®. U. v. 3. 
San, 50. Art. 105. Nr. 4.) 33. 


Einwohner, als folde werben biejenigen betrachtet, 
welche in bem Gemeindebezirke nad den Beſtimmungen 
ber Geſetze ihren Wohnſitz haben. (Gem. Orb. v. 11. 
Mär 50. 6. 2.) 213. — Berechtigung berfelben zur 
Mitbenußung der Öffentliden Gemeinde-Anftalten u. 
Verpflichtung derſ. zur Theilnahme an ben Gemeinde» 
laſten (ebend. S. 3.) 213. 


Einzelgemeinden, Beſtimmungen über deren Bereini- 
gung zu Sammtgemeinden. (Gtm. Ord. v. 11. Mär; 
50. 66. 126—136.) 243— 246. 


Einzelrichter, biefelben find zur Haltung der Geſetz⸗ 
—— und bes Regierungs⸗Amtsblattes verpflich⸗ 
tet. (A. €, v. 6. Juli 50.) 362. — Die Verurthei⸗ 
Jung burd) folche fol die Stellung unter Polizeiaufficht 
niemals Pau ſich ziehen. (O. v. 12. Febr. 50. 
$. 3.) 0 


Einzugegeld (Einkaufögeb), von ber Entrichtung eines 
folgen kann der Gemeinderath bie Iheilnahme an Den 


Gemeindenutzungen abhängig machen. (Gem. Orb. vom 


11. März 50. $$. 46. 106.) 225. 239. — and für 
befondere Vortheile, welde der Aufenthalt in der Ge⸗ 
‚meinde gewährt, Tann ein ſolches gefordert werben. 
(ebend. $$. 46, 106.) 225. 239. — berartige Beſchluͤſſe 
des Gemeinderathes bebürfen ber Genehmigung des Be⸗ 
zirksraths, reſp. des Kreisamsfchufles (ebend. 55. 46. 
106.) 225. 239, 

& 
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Eifenbahuen (Eifenbahn » Anlagen, Eifenbahngefll- Eiſenbahnen (Hortf.) 


ſchaften.) 


L Allgemeine Beſtimmungen und Anordnungen rüd- 
ſichtlich derſelben. 

— Befreiung deren Schienenwege von der Grundſteuer, 

(G. v. 24. Febr. 50. 8. 2a.) 62. — auch derjenigen, 

welche mit Genehmigung des Staats von Privatperfo- 

nen oder Aktiengefellihaften zum oͤffentlichen Gebrauche 
angelegt find. (ebend. S. 2.) 63. — die Berurtheilung 
wegen vorfählicher Beichäbigung von ſolchen zieht zugleich 
die Stelung unter Polizeiaufficht unbedingt nad fi. 

(9. v. 12. Febr. 50.5. 1m.) 49, — desgl. die Ber- 

urtheilung wegen Verſuchs diefes Verbrechens oder we⸗ 

gen Teilnahme an demfelben. (ebend. $. 3.) 50. 

I. Anlegung und Fortführung einzelner Eifenbahnen. 

4) Magbeburg-Witteubergifhe, zur vollſtändi⸗ 
gen Ausführung derfelben wird deren Afttengefell- 

ſchaft die Ausftellung und Emifflon anf den Inha⸗ 
ber lautender und mit Zinskupons verfehener Obli- 
gationen, im Betrage von 2,000,000 Thaler, geftattet. 
(Privil. v. 4. März 50.) 201—206. — jährliche 
Berzinfung berfelben mit fünf Prozent. (ebend. 
65. 2—4.) 201. 202, — allmälige Tilgung derfel- 
ben durch den dazu gebildeten Fonds im Wege ber 
öffentlichen Ausloofung. (SS. 5 u. 7.) 202. 203. — 
Berfahren bei Amortifation angebli verlorener 
ober vernichteter Obligation. ($. 6.) 203. — tn 
welchen Fällen die Inhaber der Obligationen be- 
rechtigt find, deren Nennwerth von der Geſellſchaft 
zurüdzufordern. (66. 8 u. 9d.) 203. 204. — die 
vorgefchriebene Berzinfung und Tilgung ber Obli⸗ 
gationen gebt ber Zahlung von Zinfen und Divi- 
denben an bie Actionaire der Geſellſchaft vor. 
($.9 4.) 203. — auf die Zahlung ber Obligationen 
wie auch der Zinskupons, kann Tein Arreft bei der 
Geſellſchaft angelegt werden. ($. 11.) 204. 

2) Breslau - Shweidnih - Freiburger, Nach⸗ 
trag zu deren unter dem 10. Gebr. 1843 beftätigten 
Sefellfchafts - Statute, wornach flatt der Zahlung 
von Zinfen und der Ausreichung von Zinskupons 
zu den Stammaltien nunmehr bie Beriheilung von 
Dividenden und die Ausgabe von Dividendenſcheinen 
Rattfinden foll. (Beftätig. Urk. v. 29, Juni 50, nebſt 
Anl.) 351. f. 

3) EöIn-Minden-Thäriuger Berbindungs-Eifen- 
bahn, Auflöfung der für biefelbe beſtehenden Altien- 
geſellſchaft nach Maßgabe der Beitimmungen ber 
$$. 22 u. 53 des unterm 4. Juli 1846 beflätigten 
Statuls derfeben (Mlerh. Br Urt, v. 7. Zannar 
50.) 65 


4) Bergifh-Märkifäe, das Befetiaftetepitel für 


ſolche, welches bis jebt aus 4,000,000 Rihlr. Stamm- 
aktien u. 1,100,000 Rthlr. Prioritäts-Obligatisnen 
beſteht, fol zum Zwede der gänzlien Bollenbung 
ber Bahn und zur vollitändigen Ausrüftung derſel⸗ 
ben durch Ausgabe von Prioritäts-Obligationen IL 
Serie um 1,300,000 Rthlr. erhöhet werben. (Pri- 
oil. v. 11. März 50.) 207—212. — jährlige Ber- 
zinfung derfelben auf die denfelben beigefügten Zins⸗ 
kupons. (ebend. 56. 2 u. 3.) 207. 208. — Amorti- 
fation berfelben vom Sabre 1855 ab durch den dazu 
gebildeten Fonde, im Wege der Ausloofung. (SS. A. 
8—10.) 208. 209. 210. — Berfahren bei Amorti- 
fation angeblich verlorener ober vernichteter Obli⸗ 
gationen oder Zinskupons. (F. 5.) 208. — tn welchen 
Sällen die Inhaber der Obligationen berechtigt find, 
die darin verfihriebenen Kapitalbeträge zurückzufor⸗ 
dern. (F. 7.) 209. — den Smbabern von Priori⸗ 
tät3-Obligationen fteht der Zutritt zu den General- 
‚Berfammlungen offer; jedoch haben fie als ſolche 
nicht das Recht, fih an ben Berhandlungen ober 
Abftimmungen zu betheiligen. ($. 12.1210. — 
-bernahme deren gefammten Verwaltung feitens 
des Staats nad dem unterm 23. Aug. 50 mit ber 
Geſellſchaft abgeſchloſſenen Vertrage. (Beftät. Urk, 
v. 14. Septbr. 50 nebſt Vertrag.) 408 -410. _ 
hiernach wird dad unterm 12. Juli 184 Allerhoͤchſt 

beſtätigte Statut für die Dauer des Vertrags⸗Ver⸗ 


-hältniffes theilweiſe abgeändert, vefp. außer Anwen- 


dung gefebt. (ebend.) 408. 410. — von der Gene- 
ral-Berfammlung wirb zur beiräthigen Mitwirkung 
eine Deputation von fünf Mitgliedern ans den Aktio⸗ 
natren, welche in ben an der Bahn gelegenen Or⸗ 
ten wohnen, gewählt. (s$. 2—4.) 409. 410, 
— die Dauer der Berwaltung ber Bahn feitens 
des Staats wirb mindeſtens auf 10 Jahre fefge- 
ſetzt; wach Ablauf berfelben fol fowol dem Staate, 
ale der Geſellſchaft die Kündigung bes BVerbält- 
niſſes mit einjähriger Friſt zuſtehen, der Geſell-⸗ 
ſchaft jedoch nur dann, wenn fie zuvor allen Ver⸗ 
bindlichleiten gegen den Staat und bie Seehand- 
lungs - Sozietät vollſtändiges Genüge geleiftet hat. 
($. 5.) 410, — Einfehung einer Behoͤrde behufs 
des vollkändigen Ausbaues, fowie der Berwaltung 
und- des Betriebes der Bahn, unter dem Namen: 
„Königlihe Direltion ber Bergifch - Märkifchen 
Eifenbahn” (A. E. v. 14. Septbr. 50.) 411. 


5) Ruhrort⸗Crefeld⸗Kreis Gladbacher, deren 


Tonzeflionirten Altiengeſellſchaft wird für Die Zinfen 
des Aktienkapitals im Nomtwalketress. — 
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1,500,000 Rthlr. bie Garantie des Staats und 


zwar zum Saße von 3% Prozent bewilligt. (G. v. 
28, Gebr. 50.) 76. — Mbänderungen des Statuts 
deren Altiengefellihaft vom 8. Janr. 1847. durch 
den mit derfelben unterm 26. Septbr. 1849. feitens 
des Staats abgefchloffenen Vertrag. (Allerh. Belt. 
Ur. v. 4 März 50. nebit Vertrag.) 151. 157 — 
162. — um in Rüdſicht auf die eingetretenen un- 


- ‚günftigen Zeitverhältniffe der Gefellfchaft eine, bie 


Hortfegung und Ausführung ihres Unternehmens 
erleichternde Unterftübung zu gewähren, übernimmt 
der Staat, den Aftionairen gegenüber, eine Zins» 


- garantie zum Sape von 34 Prozent für das ftatu- 


tenmäßig eine Million zweimal hunderttaufend 
Thaler betragende Altienkapital. ($. 1. des Ver⸗ 
trages) 158. — follte auf Grund bes $. 20. bes 
Statutd eine weitere Ausgabe von 3000 Stud 
Stammaltien erfolgen, fo fol die Staatsgarantie 
von 3% Prozent auch auf dieſe dreimal hundert⸗ 
taufendb Thaler Anwendung finden. (ebend. $. 1.) 
158. — die Geſellſchaft überläßt dem Staate für 
ihre Rechnung und in ihrem NAuftrage fowol die 
weitere Ausführung bed Baues ber Bahn, nebft 
allem Zubehör, als nach vollendetem Bau für immer 
die Verwaltung und den Betrieb des ganzen Un⸗ 
ternehmeng ohne jede weitere Beihränfung, als in 
diefem Vertrage ſelbſt näher beftimmt ift. ($. 2.) 
158. — Bildung von Dividenden aus dem Rein⸗ 
ertrage des Unternehmens und Zuſchuß von Seiten 
bes Staats, wenn folde für jede Aktie zu 100 
Rthlr. nicht 34 Rthlr. ergeben follte. ($.4.) 158. f. 
— Theilnahme des Staats‘ an dem Überfchuffe, 
wenn ber Reinertrag ſich auf mehr ald 3% Prozent 
bes Aktienkapitals beläuft. ($. 6.) 159. — Verfah⸗ 
zen bei Auslofung der Aktien nach dem Nennwertbe. 
($. 7) 159. fe — fobald ſämmtliche Altien vom 
Staate erworben find, wird die Bahn und das Be- 
triebsmaterial nebft dem gefammten Zubehör, dem 
Refervefonds und ſämmtlichen Altivis und Paflivis 
Eigenthum des Staats, fofern derfelbe ſolches nicht 
früber auf anderem Wege erwerben follte. ($. 8.) 
4160. — zur Ausführung des Baues der Bahn, 
fowte zur demnächſtigen Verwaltung und zum Be— 
triebe des Unternehmens wird eine gemeinfame 
Behörde, unter dem Namen: „Königliche Direktion 
der Aachen-Düffeldorf-Ruhrorter Eiſenbahn“, welche 
ihren Sit In Nahen nimmt, eingelegt. ($. 9. bes 
Bertrages u. A. E. v. 4. März 50.) 160. 162. — 
zur Wahrnehmung ber Rechte und Interefien ber 
Oeſeliſchaft wird für legtere eine Deputation Yon 


Eiſenbahnen Erf) 


fünf Mitgliedern und eben fo viel Stelvertretern 
gebildet. (ss. 10 — 12.) 160. 161. — Aufnahme 
einer Prioritätd - Anleihe, wenn das Aftienfapital 
zur vollftändigen Herftellung und Ausrüftung ber 
Bahn nicht ausreiht. (F. 13.) 161. f£ — dem 
Staate Kleist, das Recht vorbehalten, gegen Erftat- 
tung des Nominalwerths ſämmtlicher Aftien zw je- 
der Zeit, nad vorgängiger öffentlich bekannt zu 
machender fechömonatlidher Kündigungéfriſt einzu⸗ 
löſen und dadurch das Eigenthum der Bahn zu 
erwerben. (F. 14.) 162. — Aufnahme einer An⸗ 
leihe von 612,000 Rthlr. gegen Ausſtellung und 
Emiffton vier und ein halb prozentiger, auf ben 
Inhaber Tautender Prioritäts-Obligationen, bebufs 
vollftändiger Ausführung und Ausrüftung der Bahr. 
(Privil. v. 16. Novbr. 50.) 503— 507. — allmä- 
ige Zilgung berfelben durch den dafür gebildeten 
Tonds, im Wege der Ausloefung. (ebemd. $. 5.) 
504. — Erhöhung des Anlagelapitald mit 3000 
Stud Stammaltien zu 100 Rthlr., im Belrage von 
300,000 Rthlr. (Genehmigungs⸗Urk. v. 16. Novbr. 
50.) 508. — für die Zinfen dieſer Altien zum 
Sage von 34 Prozent wird bie Garantie des Staats 
bewilligt. (ebend.) 508. 


6) Düffeldorf = Elberfelder, Aufnahme eines 


Darlehns von 400,000 Rthlr. gegen fünfprozentige 
Prioritäts-Obligationen IIter Serie, in Stelle ber 
nach der Genehmigungs⸗Urkunde vom 9. Juli 1847, 
reirten Stammaltien im Betrage von 372,200 
Rthlr. (Privil, v. 11. Septbr. 50.) 400—407. — 
leßtere werden unter Aufhebung des Statut-Rad- 


‚trags v. 9. Juli 1847., vernichtet, und erftere, auf 


ben Inhaber lautend, mit Zinstonpons zu 5 Pro» 
zent ausgegeben. (eben. 6.1—3. 11.) 400. f. 4093, 
— dieſe Obligationen Haben für Kapital und Zin- 
fen das Borzugsreht vor den Stammaltien. ($. 4.) 
401. — Amortifation derfelben aus dem bafür be» 
fimmten Fonds, nach Ablauf der erften fünf Sabre, 
im Wege ter Berloofung. ($. 5.) 401. — in wel 
hen Fällen’ die Inhaber der Obligationen ihre Ka⸗ 
pitalten ohne Weiteres, in anderen auf Kündigung, 
zurückfordern können. (8. 7.) 402. 
Aachen⸗Düſſeldorfer, deren konzeſſionirten 
Aktiengeſellſchaft wird für bie Zinſen des Aktien⸗ 
kapitals im Nominalbetrage von 4,000,000 Rthlr. 
bie Garantie bes Staats und zwar zum Sape von 
34 Prozent bewilligt. (G. v. 28. Febr. 50.) 76. — 
Abänderungen des Statuts für deren Altiengefell- 
(haft v. 21. Aug. 1846, durch den mit derſelben 
unterm 29, Geptbr, 1849, ſeitens des Staats ab- 
ge 
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geſchloſſenen Vertrag. (Allerh. Beſt. Urk. vom 4. 
März 50. nebſt Vertrag v. 29. Septbr. 49.) 151 
—157. — um in Rüdfiht anf die eingetretenen 
ungünftigen Zeitverhältniffe ber Geſellſchaft eine 
die Fortſetzung und Ausführung ühres Unternehmens 
erleihternde Unterflübung zu gewähren, übernimmt 
der Staat, den Altionairen gegenüber, eine Zins- 
garantie zum Sape von 3% Prozent für das ſtatu⸗ 
tenmäßig vier Millionen Ihaler betragende Altien- 
Fapital. (6. 1. des Bertrages) 152. — die Gefell- 
haft uberläßt dem Staate für ihre Rechnung und 
m ihrem Auftrage fowol tie weitere Ausführung 
bes Baues ber Bahn nebit allem Zubehör, als nad 


vollendetem Bau für immer die Berwaltung > 


den Betrieb des ganzen Unterneßmens ohne je 
weitere Beſchraͤnkung, als in viefen: Bertrage näher 
beſtimmt wird. ($. 2.) 153. — Bildung von Divi⸗ 
benden aus dem Neinertrage des Unternehmens und 
Zuſchuß des Staats, wenn ſolche für jede Altie zu 
200 Rthlr. nicht ſieben Thaler ergeben follten. 
(s. 4.) 153. — Thrilnahme des Staats an dem 
Überfhuffe, wenn ver Reinertrag ſich auf mehr als 
3% Prozent des Altienkaritale beläuft. ($. 6.) 18. 
— Berfahren bei Auslofung ter Aktien, nad bem 
Rennwerthe. ($. 7.) 154. — fobald fämmtliche 
Aktien vom Staate erworben find, wirb die Bahn 
und das Betriebsmaterial nebit dem gefammten Zu⸗ 
bebör, dem Reſervefonds und ſämmtlichen Aktivis 
und Paſſivis Eigenttum bes Staats, fofern derfelbe 
folhes nicht früher auf anderem Wege erwerben 
e. ($. 8.) 155. — zur Ausführung des Baues 
er Bahn, fowie zur demnaͤchſtigen Verwaltung. und 
zum Betriebe des Unternehmens wird eine gemein» 
fame Behörde unter dem Namen: „Koͤnigliche Di- 
reltion der Aachen⸗Düſſeldorf⸗Ruhrorter Eifenbahn“, 
welche ihren Sitz in Aachen nimmt, eingefeht. 
($. 9. des Bertrages u. A. E. v. 4. März 50.) 
154. 162. — zur Wahrnehmung der Rechte und 
Intereſſen der Geſellſchaft, wird für letztere eine 
Deputation von fünf Mitgliedern und eben fo viel 
Stelivertretern gebildet. (56. 10— 12.) 155. 156. 
— Aufnahme einer Prioritäts - Anleihe, wenn das 
Altienlapital von 4 Millionen Rthlr. zur vollkän- 
digen Herftellung und Ausrüftung ber Bahn mit 
ausreicht. (8. 13.) 156. — tie eingezahlten und 
noch einzuzahlenden Raten des Altienkapitals follen 
nach erfolgter Einzahlung ter nächflen zehn Pro- 
zente während der muthmaßlih bie zum 1. Juli 
1852. dauernden Bauzeit wit vier Prozent, von Die- 
fem Zeitpuntte ab mit ZProxut verzinjet werben, 
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($$. 14. u. 15.) 156. —- dem Staate bleibt bas 
Recht vorbehalten, gegen Erfattung bes vollen No⸗ 
minalwerths ſämmtliche Aktien zu jeber Zeit, nad 
vorgängiger, öffentli bekaunt zu machender ſechs⸗ 
monatliher Kündigungsfrift, einzuldfen und da⸗ 
burg das Eigentbum ber Bahn zu erwerben. 
($. 16.) 156. 


8) Fortſetzung der pfälifhen Lupwigsbahn in 


@it 


weſtlicher Rihtung nah Saarbrüden. (Staats- 
vertrag mit Bayern v. 30. März 50.) 357—362, 
— die Preußiſche Bahn erftredt fi von dem An⸗ 
ſchlußpunkte an der Bayerifhen Grenze über Wel- 
lesweiler, Neunkirchen, au Landsweiler vorüber, nach 
Friedrichsthal, Sulzbach, Duttweiler und St. Johann, 
durch das Thal der Deutſchmühle bis zur franzöfl- 
ſchen Grenze nach Forbach hin. (ebend. Art. 1.) 357. 
— bie baierifche Regierung verpflichtet fi dagegen, 
die pfälzifhe Lubwigsbahn von Homburg bis zum 
Anſchlußpunkte an der Grenze fortfegen zu laſſen. 
(Art. 1.) 357. — der Anfhlußpunft beider Bahnen 
liegt zwifchen dem Wege von Mittel-Berbach nach 
Wellesweiler und ber Blies. (Art. 1.) 357. — die 
Bahn von Saarbrüden bis Ludwigshafen fol auf 
beiven Zerritorien als die Hauptverkehrbahn be⸗ 
trahtet werden. (Art. 3.) 358. — die Preufifche 
Bahnftrede wird auf Rechnung ter Staatsfaffe aus- 
geführt und mit den erforderlichen Betriebseinrich- 
tungen verfehen. (Art. 4.) 359. — Benupung 
ber gegenfeitigen Bahnftreden für Militair-Trans- 
porte und Milttairzwede. (Art. 15.) B60. f. — 
desgl. für Poſtzwecke nach näherer Befimmung. 
(Art. 16.) 361. — Einführung eines gemeinfchaft- 
lichen Bahn-Poltzei-Reglements auf derfelben. (Art. 
17.) 361. — auf den Bahnhöfen oder in den zur 
Eiſenbahn gehörigen Gebäuden Dürfen weder Spiel- 
banken angelegt, nod überhaupt daſelbſt Hazardſpiele 
irgend einer Art gebulvet werten. (Art. 19.) 361. 


orf, Ort, ſiehe Chauſſeebau Nr. 21, 


Elbe, Strom, Deicverbände gegen Überfhwemmungen 
berfelben, ſiehe Deihverbände, 


Eibing, Stadt, der Tarif zur Erhebung der dorti⸗ 
gen Schifffahrtsabgaben vom 13, Dezbr. 1844 bleibt 
mit der inzwiſchen eingetretenen Ermäßigung einzelner 
Angaben bis auf Weiteres in Kraft. (A. €. v. 11. 
Gebr. 50.) 75. 

Eltern (und deren Stellvertreter) dürfen ihre Kinder 
oder Pflegebefohlenen nicht ohne den Unterricht laſſen, 
welcher für die Sffentlihen Volksſchulen vorgefährieben 
iſt. Gerf. Url, v. 31, Jaur. 50. Art, 21,7 19, 


24 


Emphyteutiſche Güter, auf beſtimmte Sabre ober 
Geſchlechtofolgen verliehen, in den Provinzen Pofen 
und Preußen, Regulirung der Eigenthums⸗Verleihnng 
für folde. (©. v. 2. März 50. S. 75.) 100, 101. 

Entihädigungen, Aufhebung berfelben für ge= 
wife frühere Rechte und Befugniſſe, als Gutsherrlich⸗ 


lichkeit, gutsherrliche Polizei, obrigkeitlihe Gewalt 20. 


unter Fortfall der Gegenleiftungen und Laften. (V. U. 
v. 31. Sanr. 50. Art. 42.) 22. — welche Berechtigun- 


gen aus guts-grundherrlichen, bäuerlichen und ähnli- 


chen Berhältnifien ohne Entfhädigung aufgehoben wor- 
ten. (© v. 2 Mir 0. 66. 2-5.) 79-82. — 
ohne ſolche erhält bei Eigenthums⸗Verleihungen ber 
Stellenbefißer das. Eigenthum srecht und bie Hofwehr; 
bie Gutsherrſchaft wird dagegen von den Verpflichtun⸗ 
gen zur Unterſtüßung der Stellenbefiger und zur Ver⸗ 
tretung berf. bei dffentlichen Abgaben und Leiftungen ent- 
bunden. (G. v. 2. März 50. 8. 82.) 102. — deren Er- 
mittelung und Gewährung für ablösbare, auf Dienft- 
barkeit beruhende Berechtigungen, bei Gemeinheitsthei- 
lungen. (©. v. 2, März 50.) 139—144. — für Ab- 

. Iöfung der nicht perfönlichen Befreiungen von Gemeinde» 
Abgaben und Kaften (Gem. Ord. v. 11. März 50. 
$. 3.) 214. — ſiehe auch Schadenerfag. 

Erbkure (und Mitbaurechte), bereits erworbene, in beren 
Rechtöverhältniffen wird durch das Geſetz v. 2. März 
50. wegen der zu regulirenden Eigenthumsperhältnifie 
nichts geändert. (©. v. 2. März 50..6. 88.) 104. 

Erbliche Überlaſſung eined Gruudftüdes, bei 
ſolchen ift nur die Übertragung bes vollen Eigenthums 
auläffig, jedoch kann auch hier ein fehler ablösbarer Zins 
vorbehalten werden. (V. U. v. 31. Janr. 50. Art. 
42.) 22. — (©, v. 2, März 50. S. 91.) 105. 

Erbpachtzins, Aufhebung ber Verordnung vom 31. 
Mat 1816. wegen Ablöfung deifelben von Grundſtülk⸗ 
Ten, die den geiftlichen und milden Stiftungen gehören, 
durch das Gefeb (v. 2. März 50. 8. 1. Nr. 4.) 77, 

Erbſchulzengüter, die mit benfelben verbundenen 
Rechte und Pflichten in Beziehung auf die Verwaltung 
des Schulzenamtes find aufgehoben. (Gem. Orb, v. 
11. März 50. $. 7.) 216. 

Erbuntertbänigkfeit, frühere Aufhebung ber aus der⸗ 
jelben;herftammenden Verpflichtungen ohne Entſchadigung. 
(2. U. v. 31, Janr. 50. Art, 42,) 22, 

Erbverpächter, Aufhebung bes Eigenthumsrechts derſ. 
ohne Entſchädigung, jedoch mit Ausnahme der Berech⸗ 
tigungen auf Abgaben, Leiftungen ober vorbehaltene 
Nutzungen. (G. v. 2. März 50. 5.2. Nr. 2. u. $. 5.) 
80, 82, — desgl. ber Berechtigung derfelben, den ihnen 
zuftehenden Kanon ober Zins willkürlich zu erhöben, ohne 
Gutfäkbigung, (©, v. 2. Mär; 50. 8. 2. Nr. 5.) 80, 
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Erbzinsherren, Aufhebung bes Obereigenthums 
verfelben ohne Entſchaͤdigung, jedoch mit Ausnahme der 
Berechtigungen auf Abgaben, Leiftungen oder worbehal- 
tene Nubungen. (©. v, 2. März 50. 6. 2. Nr. 1. 
u. 2. u. 6. 5.) 80. 82. — deogl. der Bereihtigung, 


" den ihnen zuftehenden Kanon ober Zins willlürli zu 


erhöhen, ohne Entfchäbigung. (ebend. S. 2. Nr. 5.) 80. 
Erfurt, Stadt, ſiehe Chauſſeebau Nr. 11. 
Erkenntniſſe (Uriheile), ricgterliche, biefelben werben 

im Namen des Königs ausgefertigt und vollſtreckt. (8. 

U. v. 31. Janr. 50. Art. 86.) 30. — deren Abfaffung 

in Cioilprozeffen wegen Injurien. (G. v. 11. März 50. 

$. 6.) 175. — auf vorläufige Losſprechung ſoll nicht 

mebr erfannt werden. (ebend. $. 6.) 175. — ber für 
ſchuldig Erflärte iſt zur vollen gefeblichen Strafe zu 


® verurtheilen. (ebend. $. 6.) 175. — Zuläfligleit von 


Rechtsmitteln gegen ſolche Erkenntniffe. (ebend. $$. 
7—9,) 175. 

Erprefiung, bei Berurtheilung wegen folder iR ber 
Richter ermädtigt, nad) Bewandtniß der Umflänbe zu- 
gleich auch auf Stellung unter Polizeiaufficht zu erken⸗ 
nen. (©. v. 12. Febr. 50. $. 2.) 49. 80, — deagl. 
bei Berurtheilung wegen Verſuchs biefes Verbrechens 
oder wegen Theilnahme an bemfelben. (ebend. 6.3.) 50. 

Erzsförderungen, auf bäuerliden Gründen, Beſtim⸗ 
mungen rückſichtlich derſ. bei Eigenthumsyerleihungen. 
(G. v. 2. März 50. $. 88.) 104. 

Erziehungsauſtalten, Sffentlie u, Privat, dieſel⸗ 
ben ftchen alle unter der Auffiht der vom Staate bay 
ernannten Behörden, (V. U, v. 31. Sans. 50. Art. 


23.) 20. 


Efchweiler Bergwerksverein, ſiehe Bera igrle⸗ 
verein. 

Etat, jährliger, für den Staatshaushalt, ſiehe Staats⸗ 
haushalts⸗Etats. — ſ. auch Provinzial-, Kreis⸗ u. 
Gemeindehaushalts⸗Etats. 

Etats⸗Uberſchreitungen, zu ſolchen iſt bie nach⸗ 
trägliche Genehmigung ber Kammern erforderlich. (B. 
U. v. 31. Jaur. 50. Art. 104.) 32. 

Euchen, Drt, ſiehe Chauſſeebau Nr. 22. 

Enstirchen, Kreis, ſiehe Landgerichte. 

Evangeliſche Kirche, ſiehe Kirche. 

Evangeliſcher Ober: Kirchenrath, ſiehe Ober⸗ 
Kirchenrath; desgl. Kirchengemeinden, Kirchenverfaſſung, 
Kirchenverwaltung. 

Exekution, jede Polizeibehoͤrde if berechtigt, durcqh 
Anwendung derſelben ihre polizeilichẽn Verfügungen 
durchzuſetzen. (G. v. 11. März 50. $. 20.) 268. — 
im Steuer-Erefutionswege werben die Gemeinde⸗Abga⸗ 
ben und Gefälle von den Säumigen beigetrieben. (Gem, 
Ord. v. 11, März 50, $5. 64, 122,) 230, 243. 


Green 
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Srerzierpläge, Befreiung berfelben von der Grund⸗ 
Reuer (G. v. 24. Gebr. 50. $. 2.2.) 62, 

Exrpropriationsrecht, daſſelbe kann nur aus Orän- 
den des oͤffentlichen Wohles gegen vorgängige, in drin- 
genden Fällen wenigftens vorläufig TeRzufellende Ent- 
ſchaͤbigung nah Maßgabe des Geſetzes entzogen ober 
beſchraͤnkt werben. (Berf. Urk. v. 31. Janr. 50. Urt. 
9,) 18. — vom Gtante zu gemeinwübigen Zwecken aus- 
geübt oder verliehen, Zuläffigleit bes Borkauförcchte, 
wenn in der Folge die durch jenes erworbenen Orund⸗ 
Rüde ganz oder theilweife zu dem beſtimmten Zwed 
nicht weiter nöthig find unb veräußert werben follen. 
(®. v. 2. März 50. $. 4.) 82, — ein folder Bor- 
kaufsrecht Recht dem zeitigen Eigentblimer dee durch 
den urfprünglidden Erwerb verkleinerten Grunbfiüds 
zu. (ebend. S. 4.) 82. — bei Chauſſeebauten und 
Eifenbahnen, ſiehe dieſe. 


F. 


Fälſchnung, ber als Geldzeichen umlaufenden Papiere, 
deren Ermittelnng und Berfolgung liegt der Haupt⸗ 
verwaltung der Staatsſchulden ob. (G. v. 24. Febr. 50. 
8. 5. f.) 58. 

Familien, bedürftige, der zum Kriegs⸗ oder außeror⸗ 
dentlichen Dienſte einberufenen Reſerve⸗ und Land⸗ 
wehrmannſchaften, deren Unterſtützung von den Kreiſen 
und den zu einem landräthlichen Kreiſe nicht gehörigen 
Städten. (©. v. 27. Febr. 50.) 70-72, — für Fa⸗ 

nilien außerordentlich einberufener Lanbwehroffiztere 
werben dergl. Unterflübungen, wie hinfichtlich der Fa⸗ 
milien der Offiziere des ſtehenden Heeres, aus dem 
Milttatrfonds beftritten. (ebenb. 6. 3.) 70. 

Familien⸗Fideikommiſſe, fiehe letztere. 

Familien: Stiftungen, auf ſolche finden die wegen 
der Bamilien - Fideilommiffe ergangenen Beftimmungen 
Teine Auwendung. (8. U. v. 31. Jaur. 50, Urt. 
40.) 22, 

Fenerverſicherungſs⸗Geſellſchaft „Boruſſia“, 
Abaͤnderungen und Zufäbe zu deren durch die Aller⸗ 
hoͤchſte Orber vom 4. Juli 1843. genehmigten Statu- 
ten, mittelſt A. E. v. 17. Dezbr. 1849. (Staatsminiſt.- 
Bekanntmach. v. 31. Dezbr. 49.) 6. — Magdebur⸗ 
ger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, ſiehe dieſe. 

Feſtungen, in ſolchen kann die oͤrtliche Polizeiverwal⸗ 
tung durch Beſchluß des Miniſters des Innern beſon⸗ 
dern Staatabeamten übertragen werden. (G. v. 11. 
März 50. 6. 2.) 6. . 

Jahrgang 1850, 


Feſtungswerke, Befreiung berfelben von der Grund⸗ 
feuer. (G. v. 24. Gebr. 50. S. 2.2.) 62%. — die im 
$. 9. des Geſetzes vom 31. Ditober 1848. enthaltene 
Vorſchriften über die Ausubung der Jagd in benfelben 
und in berem limfreife bleiben unverändert in Kraft. 
(8.9.7. März 50. 6.8.) 167. — befondere Vifirung des 
Jagdſcheins feitens des Feſtungs⸗Kommandanten inner 
halb bes abgeftedten Feſtungs⸗Rayons. (ebend. F. 28.) 171. 

Fideikommißbeſitzer, Befugniß derfelben zum Ab⸗ 
verkanf einzelner Outsparzellen, ohne Einwilligung ver 
Fipellommißbereihtigten, aber unter Zuſtimmung ver 
landſchaftlichen Krebitbireftionen, refp. ber Auseinander⸗ 
febungsbebörbe. (G. v. 3. März 50. 66. 1. u. 2.) 145, 
— Rechte derſ. in Beziehung auf das veräußerte Trenn⸗ 
ſtüd. (ebend. 56. 3. u. 4.) 145, 

Zideitommiffe, Bamilien-, die Stiftung von ſolchen 
iR unterfagt; bie beſtehenden follen durch gefebliche An⸗ 
orbnung in freies Eigenthum umgeftaltet werden. (8, 
U. v. 31. Janr. 50. Art. 40.) 22, — dieſe Beſtim⸗ 
mungen finden auf das Koͤnigliche Haus- und Prinz- 
liche Fideilommiß, fowie auf die ehemals reiköummit- 
telbaren Fideilommiſſe, in fofern letztere durch das 
Deutihe Bundesrecht gewährleiftet find, zur Zeit Feine 
Anwendung. (ebend. Art. 41.) 22. — ſiehe auch Kron- 
Sideifommißfonbs. 

Finanzgeſetz⸗ Entwürfe, folde werben zuerſt ber 
zweiten Kammer vorgelegt. (V. N. v. 31. Sanr. 50, 
Art. 62.) 25. 

Finauzminifterinme (Binanzminifler), deſſen obern 
Leitung unterliegt die Haupiverwaltimg der Staats⸗ 
ſchulden in foweit, als dies mit der ihr nach S. 6. des 
folgenden Geſetzes beigelegten Unabhängigkeit vereinbar 

iſt. (8. v. 24. Behr. 50. 56. 1. 6.) 57. 58.59. — 
in welchen Beziehungen biefelbe ben Anorbnungen unb 
Anweifungen beffelben Folge zu leiſten bat, melden 
ſodaun die Berantwortligleit für den Jnbalt obliegt. 
(ebend. $. 6.) 59. — daſſelbe hat über bie Ausführung 
der Betimmungen wegen Ablöfung der Domainen-Renten 
ein befonderes Reglement zu erlaflen. (©. v. 2. März 50. 
$. 64.) 128, — die zur Ausführung des Geſetzes we⸗ 
gen der Aentenbanten erforberlichen Anordnungen ge⸗ 
bühren demfelben gemeinfchaftlich mit dem Minifterium 
für landwirthſchaftliche Angelegenheiten. (G. v. 2. März 
50. $. 65.) 128. — auch ſtehen bie Rentbank⸗Direltio⸗ 
nen unter ber Oberaufſicht dieſer beiden Miniſterien. 
(ebend. 5. 6.) 113. — demſelben und dem Minifter 
für landwirthſchaftliche Angelegenheiten ift auch die be⸗ 
ſonders errichtete Central ⸗Kommiſſion für die Angele- 
genheiten der Rentenbanken untergeordnet, (9. E. v. 
21. Mai 50.) 334. 335. — zu allen Beſchluͤſſen, durch 
welche die Gemeinden zu Beiträgen für Ausgaben bes 
4 —XRX 


Finanzminifterium (Snanzminijter), (Fortſ.) 
Kreifes über 3 Jahre hinaus oder zu Leiſtungen von 
mehr als 10 Prozent ber vireften Staatafleuern ver- 
pflichtet werden follen, ift die Genehmigung der Mini- 
fler des Innern und der Finanzen erforderlich. (Kreis- 

x. Ord. v. 11. März 50. Art. 11.) 254. — demfelben 
und dem Minifterium des Innern ift das Königliche 
Kreditinftitut für «Schlejlen untergeordnet. (A. E. v. 
4. März 50. Nr. 1. u. 9.) 272. 273. — von demſel⸗ 
ben iſt die erforderliche Anweiſung zur Ausführung des 
Geſetzes vom 11. März 50. wegen der neuen Einthei⸗ 
lung der Bezirke der Oppothefenämter im Bereiche des 
Appellationsgerichtähofes zu Cöln zu ertheilen. (baf. $. 
7) 287. — baffelbe wird naͤchſt dem Minifterio für 
landwirthichaftliche Angelegenheiten mit ber Ausführung 
des Geſetzes wegen Melioration der Boder Heide 
beauftragt. (©. v. 11. März 50. $. 4.) 270. 

Fiſcherei, in ſtehenden oder fließenden Privatgewäflern, 
Ablöſung der Berechtigung zu folder, bei Gemeinheits⸗ 

theilungen, in fofern dieſe Berechtigung auf einer Dienft- 
barkeit beruht. (GO. v. 2. März 50. Art. 1. Nr. 7, 
Art. 6.) 139. 140, 

Sifchereis Ordnung für das kuriſche Haff vom 7. 
März 1845., Berichtigung eines im $. 32. berfelben 
vorkommenden. Drudfehlers , indem daſelbſt Baden, 
ſtatt Buß, zu Iefen if. (v. 10. Aug. 50.) 363. 

Fiſchteiche, Ausübung des Jagdrechts auf ſolchen. (©. 
v. 7. März 50. $. 2. Hit. c.) 165. 

Flüchtige, ftraftarer Handlungen verbädtig, deren 
Berfolgung und Verhaftung. (G. v. 12. Febr. 50. 89. 
2. 3. 10.) 45. 47. 

Flugſchriften, Ertheilung und Zurüdnahme der ven 
Verkäufern verfelben zu ihrem Gewerbebetriebe erfor- 
derlichen befonderen Erlaubnig der Regierung. (B. v. 
5. Suni 50. $. 2.) 329. — Berftattung einer Friſt 
bis zam 1. Juli 50. zur nachträglichen Einholung die- 
fer Erlaubniß. (ebend. $. 2.) 329. f. 

Flüſſe, Befreiung derfelben von der Grundſteuer. (©. 
v. A. Febr. 50. $. 2. a.) 62, — Privat», die no 
vorkommende Abgabe für tie Benubung bes fließenden 
Waſſers in denfelben ift ohne Entihäbigung nufgeho- 
ben. (8. v. 2. Mär 50. 6. 3. Nr. 10.) 81. — 
darunter find jedoch die Müblenabgaben nicht begriffen. 
(ebend. $. 3, Nr. 10.) 8. 

Forſten, die auf die Einkünfte berfelben (und ber Do- 
mainen) durch das Geſetz v. 17. Jaur. 1820. dem 
Kron⸗Fideilommißfonds angemwiefene Nente verbleibt dem 
Iegtern. (®. U. v. 31. Jaur. 50. Art. 59.) 25. — 
Abloͤſung der auf folden haftenden Dienftbarkeiten, bei 
Gemeinheitstheilungen. (O. v. 2, März 60, Art, 4, 
9, 9 10,) 140, 141, 142, 


Sachregifter. 1850, 


Forſtfrevel (und Jagdfrevel), Perfonen, welche wegen 
eines ſolchen beftraft find, Tann ber Jagdſchein, jedoch 
nur innerhalb fünf Jahre nach verbüßter Strafe, ver⸗ 
fagt werden. (G. v. 7. Mär; 50. $. 15.) 168. — 
Erweiterung ber Mebereinfunft mit bem Herzogthum 
Anhalt- Bernburg wegen Berhütung und Beſtra⸗ 
fung derfelben v. nn 1839. (Minift.»-Erflärung 
v. 4. Febr. 50.) 73. 74. | 

Forſtinſpektoren, deren Eintritt als Mitglieder in 
das Regierungs-Kollegium, in Stelle befonderer Forſt⸗ 
räthe bei demſelben. (U. E. 9. 18. Septbr. 50.) 
489. — Beförberung berfelben au Borftmeiftern bei be⸗ 
wiefener Qualifikation und vorzüglicher Dienftjührung. 
(ebend.) 489. | 

Forſtmeiſter, die bazu megen bewiefener Qualification 
und vorzüglicher Dienftführung ernannten Horftinfpel- 
toren treten dadurch in den Rang der Regierungsrätbe 
ein. (9. €. v. 18. Septbr. 50.) 489. 

Forſträthe, befonbere, ftatt deren Anftellung bei den 
Regierungen, können nad dem Ermeſſen bed Departe- 
mentschefs Forft-Infpektions-Beamte als Mitglieder in 
dad Negierungs-Kollegtum eintreten. (9. E. v. 18, 
Septbr. 50.) 489. 

Sorftverwaltung, das derſelben im S. 2. Nr. 3, ber 
Verordnung v. 28. Zuli 1838. binfihtlig der Bean⸗ 
tragung von Separationen eingeräumte Vorrecht wird 
aufgehoben. (©. v. 2. März 50. Art. 13.) 143. 

Fourage, Marfch-, deren Lieferung von Gemeinden und 
Kreifen an mobile Truppen, deren Liquidation und Ver» 
gütung. (V. v. 12. Novbr. 50. 88. 3. u. 4.) 494. 495. 

Franzöfiiche Departements, vormalige, Aufhe⸗ 
bung der Ordnung vom 13. Juli 1829, wegen Ablö- 
fung der Reallaften in ben zu denſelben gehörig gewe⸗ 
fenen LZandestheilen, durch das Geſetz (v. 2. März 50. 
$. 1. Rr. 14.) 78. — franzöſiſch⸗hanſeatiſche Departe- 
ments (oder Lippe-Departement), Aufhebung bes An⸗ 
ſpruchs auf Regulirung eines Allodifikationszinſes für 
die aufgehobene Lehnsherrlichkeit in denjenigen Landes⸗ 

- theilen, welche vormals zu benfelben gehört Haben, ohne 
Entſchaͤdigung. (©. v. 2. März 50. S.2. Ar. 3.) 80. . 

Frauensperfonen, dicſelben dürfen weder in polltiſche 
Bereine als Mitglieder aufgenommen werden, noch and 
bürfen fie deren Berfammlungen unb Sitzungen bei⸗ 
wohnen. (&. v. 11. März 50. 66. 8. 16.) 270. 281. 
— liederliche, die ber Polizei bekannten Aufenthaltsorte 
derſ. können auch zur Nachizeit durchſucht werben. 
(G. v. 12. Febr. 50. $. 12, Nr. 2.) 47. 

Freiheit, perſoͤnliche, Geſetz zum Schutze derſelben (u 
12. Febr. 50.) 45—48. — unter Aufhebung des frü- 
beren Gefebes vom 24. Septbr. 1848. (ebend.) 45. 
— fiehe ferner: Perfänliche Freiheit. 

Brei 


Sachregifter. 


Freiſprechung (Losſprechung), vorläufige, auf folde 
fol in Eivilprogeffen wegen Beleidigungen nicht mehr 
erfannt werben. (©. v. 11. März 50. 6. 6.) 175. — 
der für ſchuldig Erklärte IR zur vollen gefeplichen Strafe 
zu derurtbeilen. (ebend. S. 6.) 175. 

Frieden zn fchließen, hat ber König das Recht. 
(B. U. v. 31. Janr. 50. Art. 48.) 23. 

Friedensgerichte, Aufhebung des Friedensgerichts zu 
Wildenburg, mit der Beſtimmung, daß der bishe- 
rige Bezirk beffelben zu dem bes Landgerichts zu 
Bonn gehören fol. (A. E. v. 3. Apr. 50.) 326. — 
ber rechts der Sieg belegene Theil der Bürger meifterei 
Wiſſen wird dem friedensgerichte zu Waldbroel zu- 
getbeilt. (ebend.) 326. — für die Bürgermeiftereien 
Eckenhagen, Denflingen und Friefenhagen foll ein ei⸗ 
genes Sriedensgericht zu Edenbagen errichtet werben. 
(ebend.) 326. 

Friedrichsthal, Drt, fiebe Eifenbapnen Nr. 8. 

Frieſenhagen, Bürgermeifterel, fiebe Friedens ge⸗ 
richte. 

Fruchtgewinn, von einzelnen Stüden frember Aeder 
(zu Deputat-Beeten), Ablöfung ter Berechtigung zu 
folcyem bei Gemeinheitstheilungen, wenn ticfe Berech⸗ 
tigung auf einer Dienftbarkeit berußt, (G. v. 2. März 
50. Art. 1. Nr. 5.) 139, 

Fruchtzehnt, Natural-, defien Ablöfung und Feſtſtel⸗ 
lung von Normalpreifen für folge. (G. v. 2. März 
50. Tit. V. 69. 32 - 35.) 88. 89. 


©. 


Bänfe, der bäuerliden Wirthe, dad in einigen Ge⸗ 
genden vorkommende Hecht des Outs⸗ ober Orund⸗ 
heren, ſolche berupfen zu laffen, ift ohne Entſchädigung 
aufgehoben. (G. v. 2. März 50. $. 3. Rr. 9.) 81. 

Garantieen, zu Laften bes Staats, fiehe Stants- 
Garantieen. 

Garbenpacht, von den ſogenannten Garbenhéfen, 
Vorſchriften für deren Abldfung und Feſtſtellung von 
Rormalpreifen für folde. (G. v. 2. März 50. $. 34.) 89. 

Gärten, zu Iffentlihen Gebaͤuden gehörig und mit ihnen 
in derſelben Befriedigung gelegen, deren Befreiung 
von der Grundfleuer. (©. v. 24. Febr. 50. $. 2.) 68. 

Gärtner, in Oberfolefien, ſiehe Schleſien. 

Gafſſen, Iffentliche, Befreiung derfelten von der Grund⸗ 
feuer. (©. v. 24. Febr. 50. $. 2.2.) 62. 

Gaſtwirthſchaft, Derfonen, welche ſolche betreiben, 
können nicht Bürgermeiſter oder Gemeinde⸗Vorſteher 
fein. (Gem. Ord. v. 11. März 50. SS. 28. 87.) 
222. 230. 


1850, 27. 


Gebäude, zum Gebrauche Sffentlicher Behörden, Be⸗ 
freiung verfelben von der Grundſteuer. (©. v. 24. 
Behr. 50. $. 2. c.) 62. — gutsherrliche, alle Dienfte, 
Abgaben und Leiftungen zu beren Bewachung find ohne 
Entfhädigung aufgehoben. (©. v. 2. März 50. 6. 3, 
Nr. 7.) 8 | 


0 


Gebühren, ſolche können Staats⸗ oder Kommunal⸗ 
beamte nur auf Grund des Geſetzes erheben. (V. U. 
v. 31. Janr. 50. Art. 102.) 32. 


Gefangene, entſprungene, bei teren Verfolgung kann 
auch zur Nachtzeit in Wohnungen eingedrungen werden. 
(G. v. 12. Febr. 50. Art. 10.) 47. 

©efängniß : Auftalten, öffentliche, Befreiung der⸗ 
felben von der Grundſteuer. (G. v. 24, Febr. 50, 5.2. 
g.) 63. 


Sefängnipftrafe , verhältnißmäßige, auf ſolche iſt 
wegen Zumwiderhbandlungen gegen orts- und bezirkspoli⸗ 
zeilihe Borfchriften, für den Fall des Unvermögens des 
Angeſchuldigten, zu erfennen. (G. v. 11. März 50, 
$. 18.) 268. — das höchfte Maß berfelben it 4 Tage: 
ftatt 3 Rthlr. und 14 Tage fintt 10 Rthlr. (ebend. 
$. 18.) 268. — verbältnißmäßige, ſtatt angebrobter 
Gelbfirafen, für Jagdpolizei - Übertretungen. (8. 9.7. 
März 50. $. 29.) 171. 


Gegenleiftungen , unmittelbare, vwilche für die nach 
den 66. 2. u. 3. des Geſetzes v. 2. März 50. aufge» 
bobenen Leiſtungen bem Bereihtigten. oblagen, fowie bie 
von tem Butsberrn zu leiltenden Leichenfuhren,, Hoch⸗ 
zeit- und Kindtauffuhren, Doktor» u. Hebammenfuhren, 
werden ebenfalls ohne Entfhäbigung aufgehoben. (©. 
v. 2. März 50. $. 3. Nr. 15.) 81. — Werthermitte⸗ 
lung ter Gegenleiftungen bei Ablöfungen. (ebend. SS. 59, 
—66,) 94-98, 


Gehälter, ſiehe Beſoldungen. 


Geiſtliche, obere, der Verkehr der Religionsgeſellſchaf⸗ 
ten mit ſolchen iſt ungehindert. (Verf. Urk. vom 31. 
San, 50. Art. 16.) 19. — deren Anſtellung beim Mi⸗ 
Ittatr und an Offentlihen Anftalten. (ebend. Art. 18.) 
19. — Befreiung deren Dienithäufer von ber Grund» 
ſteuer. (©. v. 24, Febr. 50. $. 2. e.) 62. f. — folde 
Finnen nicht Mitglieber des Gemeintevorftandes fen. 
(Gem. Drd, v. 11. März 50. 66. 28. 87.) 221. 235. 


Geiſtliche Geſellſchaften, welche Feine Korporations- 
rechte haben, Tönnen dieſe Rechte nur durch beſondere 
Geſetze erlangen. (Verf. Urk. v. 31. Zunr. 50, Art, 13.) 
19. 


Geldabgaben, fefte, Vorſchriften für deren Abloͤſung. 
(®. b. 2. Mir 50. Tu. VIL sS. 50-56.) 92. 9. 
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Geldrenten, feſte, Beſtimmung ber Entſchädigung 
in ſolchen bei Gemeinheitstheilungen. (G. v. 2. März 
50. Art. 7) 141. — Ablöfung derſelben in Kapital 
nach vorberiger fehsmonatlidder Kündigung. (ebend. 
Art, 8.) 141. — neu auferlegte, deren Ablöſung nad 


¶ vorgaãngiger ſechsmonatlicher Kündigung. G. v. 2. März 


50. §. 91.) 106. 


Seldftrafen (Gelbbußen), polizeiliche, ſtatt deren iſt 
für den Fall des Unvermögens des Angeſchuldigten auf 
verhaͤltnißmãßige Gefängnißſtrafe zu erkennen. (G. 
v. 11. März 50. 8. 18) 268.) — das höchſte 
Maß der letzteren iſt 4 Tage ſtatt 3 Rthlr. und 
14 Tage ſtatt 10 Rthlr. (ebend. $. 18.) 268. — deren 
Verwandlung in verhaltnißmaͤßige Gefängnißſtrafe für 
Jagdpolizei⸗Ubertretungen. (G. v. 7. März 50. $. 29.) 
- 471. — von 50 Rthlr. bis 1000 Rihlr., auf ſolche fol- 
Ien gegen Deferteurs und ausgetretene Militsirpflich- 
. tige, in Stelle der Vermögens - Konfistation, erkannt 
"werden. (©. v. 14. März 50.) 271. — das vorftehende 
Geſetz tritt an die Stelle der Verordnung vom 4, Janr. 
41849, ($. 2.) 271, 


Bemeindes Abgaben (Kommunal - Abgaben, Steuern 
und Laflen) — Verpflihiung aller Einwohner ber Ge- 
meinde zur Theilnahme an denfelben. (Gem. Ord. v. 
11. März 50. $. 3.) 213. — desgl. in Beziehung anf 
Grundbeſitz oder Betrieb ſtehender Gewerbe in der Ge⸗ 
meinde, ohne in lepterer Wohuſiß zu haben. (ebend, 
F. 3.) 214. — in wie fern Waldbeſitzer zu ſolchen her⸗ 
angezogen werben koͤnnen. ($. 3.) 214. — in wie weit 
Befreiungen von ſolchen nur noch zuläffig find. (6. 3.) 
. 214. — Ablöfung biefer Befreiungen gegen Entſchädi⸗ 
gung, und Berfahren rüdfichtlich derfelben. ($.3.) 214. 
— alle perfünliden Befreiungen. find ohne Eniſchädi⸗ 
gung aufgehoben. ($. 3.) 214. — zeitweilige Befreiun⸗ 
gen für neu bebaute Grundftüde find auläffig. (6. 3.) 
214, — deren Bertheilung auf die Verpflichteten und 
Beitreibung bderfelben von letztern, nad ben bafür auf⸗ 
geftellten und für vollfiredhar erflärten Debeliften (Rol- 
Jen). ($. 53. Nr. 10. $. 114. Nr. 10.) 227. f. 241. 
— ſolche find von der Ablösbarkeit ausgeſchloſſen. (©. 
v. 2. März 50. $. 6.) 83. — in welcher Art ſolche zu 
erheben find, (65. 47. 107.) 226, 239. — desgl. durch 
Zufhläge zu andern Steuern. (ebend.) 226. 239, — 
diefelben find durch den Einnehmer zu erheben, unb wer⸗ 
ben von den Säumigen im Steuer-Erekutionswege bei- 
getrieben. (6S. 64. 122.) 230, 243. — deren Aufbrin- 
gung in Sammtgemeinben feitens ber Einzelgemeinden. 
($. 131.) 244, 


Sachregiſter. 1850. 


Gemeinde-Ämter, (Gemeinde-Verwaltumnge⸗Stellen) 
unbeſoldete, — zu denſelben koͤnnen nur ſolche Einwoh⸗ 
ner bes Gemeindebezirks, welche Gemeindewähler find, 
gewählt werben. (Gem. Orb. v. 11. März 50. $. 4.) 
215. — Berpfliätung der Gemeindewähler zu berem 
Übernahme auf mindeftens 3 Sabre. (Gem. Orb. v. 11. 
März; 50. S. 137.) 246. — aus welchen Gründen ſolche 
abgelehnt werden kann. (ebend. $. 137.) 246. — we⸗ 
gen unbegründeter Ablehnung kann durch Beſchluß des 
Gemeinberatbs der den Gemeinbewäblern beigelegten 
Rechte auf 3 bis 6 Jahre verluflig erflärt werben. 
(ebend. 6. 137.) 246. — Betätigung eines foldden Be⸗ 
fchluffes durch bie Auffichtsbehörde. 8. 137.) 246. 


Gemeinde » Angelegenbeiten, über die Ber- 
waltung und ben Stanb derfelben hat der Gemeinde⸗ 
vorſtand (Bemeinbenorfteher) jedes Jahr, bevor fich der 
Gemeinderath mit dem Haushaltsetat beſchaͤftigt, im 
Öffentliher Sitzung des Gemeinderaths einen vollſtaͤn⸗ 
digen Bericht zu erſtatten. (Gem. Ord. v. 14. März 
"50. $$. 57. 116.) 228. 242, 

Gemeinde» Auleiben, durch welde ber Schul⸗ 
denbefland der Gemeinde vergrößert wird, zu ſolchen iR 
die Genehmigung des Bezirksraths erforderlich. (Grm. 
Ord. v. 11. März 50. $. 45.) 225. 


Bemeindes:Anftalten , öffentliche, zur Mitbenubung 
derfelben find ale Einwohner der Gemeinde bereihtigt. 
(Sem, Ort. v. 11. März 50. $. 3.) 213. — folge us 
verwalten und diejenigen, für welde befondere Verwal⸗ 
tungen eingefeßt find ,. zu benuffitigen, gehört zu ben 
Gefchäften bes Gemeindevorſtandes. (Gem. Ord. v. 11. 
März 50. $. 53, Nr. 3. $. 114. Nr, 3.) 227, 


Gemeindebeamte, dieſelben find in ihren Hintern 
und Einkünften zu belaffen und behalten ihre biskeri- 
gen Penſione⸗Anſprüche. (Gem. Orb. v. 11. März 50. 
6.158.) 251. — diefelben Tönuen nicht Mitglieber des Oe⸗ 
meinderaths unb des Gemeinde⸗Vorſtandes fein. (ebenb. 
66. 15. 28. 73.) 218. 221. 232. — die von denſelben 
zu leiftenden Kautionen beflimmt ber © 

- (Gm. Orb, v. 11. März 50. 89. 51. 112.) 226. 40. 
— deren Anftellung, nad Vernehmung bes Gemeinde» 
raths, und beren Beauffitigung durch beu Gemeinde⸗ 
Vorſtand. (ebend. $. 53. Nr. 7. $. 114.) 227. Mi. — 
beren Befoldungen werben vor der Wahl und Ernen⸗ 
nung berfelben von dem Gemeinderatbe fehgeftellt. 
(Sem. Orb. v. 11. März 50. $. 60.) 229, — in Be 
zug auf diefe Beſoldungen bat jedoch die Provinzial⸗ 
Berfommlung die erforberlichen allgemeinen Bektuumun- 
gen zu treffen. (ebend. S. 60.) 229. — Diefelben Tin 
nen nur auf Orund des Geſetzes Gebühren erheben. 
(B. U, v. 31. Janr. 50, Art, 103.) 32, — Befugniß 

ber 
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GBemeindebeamte (Foriſ.) 
der General⸗Konmiſſionen, jeden derſ. mit ber Befor- 
gung einzelner, zum Auseinanderfehunge-Berfahren ge» 
böriger Gefchäfte zu beauftragen. (©. v. 2, März 50. 
$. 108.) 109. — Pflichten und Rechte derſelben in 
letzter Eigenſchaft. (ebend. €. 108.) 109. — in Betreff 
deren Dienfivergeben Tommen bie barauf bezüglichen 

Geſetze zur Anwendung. ($. 144.) 248, 

@emeiude - Behörden, in Betreff deren Befagniß, 
ortspolizeiliche Verordnungen zu erlaffen, Tommen bie 
darauf bezüglichen Gefehe zur Anwendung (Gem. 
Dr. v. 11. März 50. 66. 59. 117.) 229, 42. — 
durch folche werken die Befitzer der einen Jagdbezirk 
bildenden Grundſtücke in allen Jagdangelegenheiten ver- 
treten. (©. v. 7. März 50. $. 9.) 167. — Beſchlüſſe 
berfelben binfihtlih der Ausübung ber Jagd auf ge- 
meinſchaftlichen Jagbbezirken (ebend. 66. 10 — 13.) 
167. 168, 

Gemeinudebezirke, deren Bildung, wo ſolche noch nicht 
beſtehen. (Gem. Orb. v. 11. März 50. 66. 146- 149.) 
248. 249. — Beränderungen mit beſtehenden ober in 
Gemäßheit des $. 146. neu gebilbeten Gemeindebezir⸗ 
ten. ($. 151.) 249. — (Gemarkung, Zeltflur, Bann) 
zu einem ſolchen gehören alle innerhalb der Grenzen 
derfelben gelegenen Grundſtücke. (Gem. Orb. v.11. März 
50. $. 1.) 213. — Bewirtung von Beränderımgen mit 
folgen. (ebend. 6. 1.) 213. | 

Gemeiudedienfte; ſiehe Gemeindeabgaben. 

Gemeinde⸗Einunehmer, derſelbe wird von dem Ge⸗ 
meinderath gewählt und von dieſem Die von jenem zu 
Ieiftende Kaution beftimmt. (Gem. Ord. v. 11. März 
50. $$. 51. 112.) 226. 240. — bie Erhebung der Ge⸗ 
meinbegefälle, fowie die Kaflen- und Rechnungggeſchaͤſte 
für mehrere Gemeinden, Eönnen demſelben Einnehmer 
übettragen werben. (ebend. SS. 52. 113.) 226. 240. — 
defien Anfellung und Beauffichtigung durch den Ge⸗ 
meinde- Borfland. (9. 53. Ar. 7. 9.114. Rr. 7.) 227. 
21. 

SGemeindegefälle, biefelben find durch ben Einneh- 
mer zu erheben, und werben von ben Gäumigen im 
Steuer - Erekutionswege beigetrieben. (Gem. Ord. v. 
11. März 50. 96. 64. 122.) 20. 243. 

Gemeinde - Gerehhtiamen , welde ben Gemeinde» 
Orundftüden gefeplih gleiähgefellt find, Genehmigung 
zu beren Beräußerungen. (Gem. Ord. v. 11, März 50. 
68. 45. 108.) 225. 239. f. 

Gemeinde » Grundftüde, Genehmigung zu beren 
Beräußerungen. (Gem. Orb, v. 11. März 50, 88. 45, 
108.) 225. 239, f. 

Gemeindebänfer, Befreiung berſelben von der Grund⸗ 
Reuer, (G. v. 24. Febr. 50. 9. 2. c.) 62, 


29 


Gemeinde Sansdhbalts: Etat, ein folder wirb im 
Septbr. jeden Jahres von dem Gemeinde - Borftanbe 
entworfen, zur Einfiät aller Einwohner in beftimmten 
Lokalen ausgelegt und demnächſt von dem Gemeinde⸗ 
rathe feftgeitellt. (Gem. Ord. v. 11. März 50. 66. 62, 
a. 120,) 31. 242, 243. — für Gemeinden, welche 
nicht mehr als 1500 Einwohner haben, erfolgt derfelbe 
auf 3 Jahre, wenn es von dem Gemeinderathe be⸗ 


ſchloſſen und von dem Kreisausfchuffe genehmigt (8. 


120.) 243. — eine Abſchrift des Etats wird fofort der 
Aufſichtobehorde eingereiäht. (SS. 62. 120.) 230. 243. 
— der Gemeinde⸗-Vorſtand dat dafür zu forgen, daß 
der Haushalt nad dem Etat geführt werde. (SS. 63. 
121.) 230. 243. — Ausgaben, welde außer bem Etat 
geleiftet werben follen, bebürfen der Genehmigung des 
Gemeinderaths. (SS. 63. 121.) 230. 243. — deſſen 
Ergänzung durch den Regierungspräfidenten, nach Be⸗ 
rathung mit dem Bezirksrathe, wenn der Gemeinderath 
es unterläßt ober verweigert, die ter Gemeinde gefeh- 
lich obllegenden Leiftungen auf. jenen zu bringen oder 
außerordentlich zu genehmigen. ($. 141.) 247, 


Gemeindetafien-Berwaltung, beren Führung und 
Übermadhung. (Gem. Orb. v. 11. März 50, 66. 52, 
53. Nr. 4. 66. 113, 114. Nr, 4.) 227. 241. 


Gemeindelaften, fiihe Gemeindeabgaben. 


Gemeinden, des Preußifhen Staats, deren Ver⸗ 
tretung und Verwaltung wird durch befondbere Ge⸗ 
fege unter Feſthaltung nachfolgender Grunbfäbe näher 
beftimmt. (3. U. v. 31. Janr. 50. Art. 105.) 3. — 
über bie innern und befondern Angelegenheiten derſ. 
befchließen aus gewählten Vertretern beftebende Berfamme 
lungen, deren Befchlüffe durch bie Vorſteher ver Ge⸗ 
meinden ausgeführt werden. (B. U. v. 31. Janr. 50 
Art. 105. Nr. 1.) 3. — über die Betheiligung bes 
Staats bei der Anftellung ber Gemeindevorſteher und 
über die Ausübung des ben Gemeinden zuſtehenden 
Wahlrechts wird die Gemeinde -Drbnung das Nähere 
befimmen. (ebend, Art. 105. Nr. 2.) 33. — bus Ge 
ſetz wird die Fälle beftimmen, in welchen bie Befchlüfle 


der Gemeinde - Bertretung der Genehmigung einer hie 


bern Bertretung oder ber Staatsregierung unterworfen 
find. (ebend. Art. 105. Ar. 1.) 33. — den Gemeinden 
insbefondere ſteht die ſelbſtſtäändige Verwaltung ihrer 
Gemeinde - Angelegenheiten unter gefeblih geordneter 
Oberaufficht nes Staats zw. (ebend, Art. 105. Nr, 3,) 
33. — über die Betheiligung der Gemeinden bei Ver⸗ 
waltung der DOrtöpolizei beflimmt das Geſetz. (ebend. 
Art. 105. Nr. 3.) 33. — Offentlichkeit der Berathun⸗ 
gen der Gemeinbe-Bertretung. (ebend, Art. 105. Nr. 4) 
33, — über vie Einnahmen und Ausgaben muß jähr- 
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lich wentgftens ein Vericht veröffentlicht werden. (ebend. 


‚Art. 105. Nr. 4.) 33. — diefelben find Korporationen, 


welcher jeder die Selbſtverwaltung ihrer Angelegenhei- 
ten zuftebt. (Gem. Orb. v. 11. März 50. S. 6.) 215. 
— in folden wird ein Gemeindevorſtand und ein Ge- 
meinberath gebildet, welche dieſelben vertreten. (ebend. 
ss. 7. u. 9.) 215. 216. — Berzeihnung ihrer befon- 
dern Berfaffung in einem Gemeindeftatut.-($. 8.) 216. 
— auf den Antrag des Gemeinderaths können von bem 
Bezirförathe auch Gemeinden mit mehr als 1500 Ein- 
wohnern den Beftimmungen bed Tit. III. ; aus Gemein⸗ 
den mit nicht mehr als 1500 Einwohnern den Beflim- 
mungen des Tit. DI. unterworfen werben. ($. 9.) 216. 
— von großem Umfange oder von zahlreicher Bevoͤl⸗ 
Zerung, werden in Ortöbezirke getheilt, ($. 27.) 221. 
— jedem folder Bezirke wird ein Bezirksvorſteher vor- 
gefebt, welcger vom Gemeinderathe aus’ben Wählern 
des Bezirks auf fechs Jahre erwählt und vom Ge— 
meinbevorftanbe beftätigt wird. ($. 27.) 221. — an 
Berbandlungen über Rechte und Verpflichtungen derſelben 
darf derjenige nicht Theil nehmen, deffen Intereffe mit dem 


. ber Gemeinde in Witerfpruch ftebt. (S. 40.) 224, — 


Wahrnehmung des Gemeinde » Intereffe, nöthigenfalls 
durch Beſtellung eines befondern Bertreters. ($. 40.) 
224. — Bereinigung mehrerer Gemeinden zu Sammt- 
gemeinden. (88. 126136.) 243 — 246. — Ber: 
hältniffe der Eingelgemeinten zu-Iebtern. (56. 126—136.) 


43 — 246. — f. auch Sammtgemeinden, 


Genteinde-Nugungen (Wald, Weide, Haibe, Torf- 


ftih u. dergl.), zu‘ Beränderungen in dem Genuffe ber- 
ſelben ift Genehmigung erforderlih. (Gem. Orb. v. 
41. März 50. Ss. 45. 108.) 225. 240, — die Theil. 
nahme ‘an denfelben Tann der Gemeinderath von der 
Entrihtung einer jährlichen Abgabe und anftatt oder 
neben derf. von Entrichtung eines Einzugs- ober Ein- 
kaufsgeldes abhängig machen. (ebend, SS. 46. 106.) 
225. 239. 


Gemeinde s Ordnung für den Preußiſchen 


Staat (vom 11. März 50.) 213 — 251. 
Tit. I. _ Bon ten Grundlagen ber @emeinbeverfaflung. 
(6. 1— 9.) 213 — 216. 
Tit II. Von den Gemeinden, welche mehr als 1500 Ein- 
wohner haben. ($$. 40 — 67.) 216 — 230. 
Abſchn. 1, Bon der Zufammenfegung und Wahl 
des Gemeinderaths. ($$. 40 — 26.) 
216 — 221, 
» I. Bon ber Zufammenfegung und Wahl 
bed Gemeinbenorftandes. (66, 27—32,) 
221 — 223, . 
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Staat (Gortſ.) 
Abſchn. II. Bon ben PVerfammlungen unb @e- 
ſchäften des Gemeinderaths. (66. 33 
— 52,) 223 — 277. 
» IV, Bon ben Gefhäften des Bemeinde- 
Vorſtandes. (6$.53—59.) 227—2289. 
»V. Bon ben Gehältern und Penfionen, 
(56. 60. u, 61.) 29. 
» VI Bon den Gemeindehaushalte. (66.62 
— 67.) 230. 
Tit. III. Bon den Gemeinden, melde nicht mehr als 1500 
Einwohner haben. (66. 68—125.) 231— 243, 
Abſchn. 1. Bon der Zufammenfrpung und Wahl 
bes Gemeinderaihs. ($6. 68—8A.) 
231—235, 
» IL Bon ber Zufammenfepßung und Wahl 
bes Gemeindevorſtandes. (65. 85— 
92.) 235, 236. 
» 11, Bon den Derfammlungen und Be 
Ihäften bed Gemeinderaths. (55. 93 
--113.) 237— 240. 
" IV, Bon den Gefchäften des Gemeinbe⸗ 
Borfandes. (56. 114—117,) 240 
— 2142. 
eV, Bon ben Dienf-Entfhäbigungen ber 
Gemeindevorſteher. (58. 118, 449.) 
242 


» VL Bon bem Gemeinbehaushalte. (55. 420 
| —125,) 242, 243. 
Tit. TV. Don ben Sammigemeinden unb Polizeibezirken, 
zit. V. Von der Berpflihtumg zur Armahme von Stellen, 
($. 137.) 246. . 
zit. VI. Von der Aufficht über bie Gemeinbe-Berwalhung, 
(66. 138-144.) 246 - 248. 
zit VII. Ausführunge- und übergangsbefimmungen. (56 
4143—158.) 248-251. — sorübergehenbe Beſtim⸗ 
mungen zur Ausführung dieſes Geſetzes durch ben 
Minifter des Innern, ($. 145.) 249, — Bildung 
von Gemeinbebezisten, wo foldye noch nidt be- 
ſtehen. ($$. 146. 147, 151.) 248, 249, —. Ber- 
änberung beſtehender Gemeindebezirkes ($. 151.) 
249. — desgl. bereite beftehenbe Sammtgemeinde- 
begirfe (Buͤrgermeiſtereien in ber Rhei 1 
Amter in der Provinz Weſtphalen. ($. 150.) 349, 
Bildung ber Kreis- und Bezirks - Kommiſſtnen. 
(88. 148, 449.) 248. 249, — bie Verrichtungen, 
melde ben neu einzuridtenben Behörben beigelegt 
find, follen einftweilen won anbern, vom Miniſter 
bes Innern zu bezeichnenden Behörden ausgeübt 
werben. (8. 152.) 249, — Zuläffigfeit eines Bür⸗ 
germeiftere, flatt des Follegialifchen Gemeindenor⸗ 
ſtandes. ($. 153.) 249. 250. — Beſchluß der ge⸗ 
genwärtigen Gemeindevertretung über die Einfüp- 
"sung bee Gemeinde-Örbuung, nad ben Beſtim⸗ 
mun⸗ 
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mungen bes Tit, II, ober des Tit. III. ($. 134.) 
250. — Anorbnungen für Gemeinden, in welchen 
eine gewählte Vertretung bisher nicht befanden 
bat, durch einflweilige Ernennung eines Vorſtehers 
von ber Aufſichtsbehörde. ($. 155.) 250. — Ber 
Tanntmadhung des Zeitpunkts der beenbigten Ein- 
führung ber Bemeinve-Orbnung dur dad Amis- 
blatt, (6. 156.) 250. — von biefem Zeitpunkie 
an teten für bie betreffenden Gemeinden die bis⸗ 
berigen Geſetze und Berorbnungen über bie Ber- 
faflung ber Gemeinden außer Kraft. (6. 156.) 
250, — Penfionsverbältniffe ber Gemeindebeam- 
ten. (66. 157. 158.) 250. 251. 

Gemeinde-Orduung für die evangelifhen Kirchen- 
grmeinden, fiehe Kirchengemeinten. 

Gemeinderath, Zufammenfebung und Wahl deſſelben 
für Gemeinden, welche mehr als 1500 Einwohner ha⸗ 
ben. (Gem. Ord. v. 11. März 50. Ss. 10-26.) 216 
— 221. — besgl, für Gemeinden, welche niht mehr 
als 1500 Einwohner haben. (ebend. 66. 68—84.) 231 
— 235. — Zahl defien Mitglieder (Gemeinbeverorb- 
nete) nach Berhältniß ber Einwohnerzahl. (ebenv. SS. 10. 
und 68.) 216. 217. 331. — bie Wahlen zur Ergän- 
ung beflelben finden alle zwei Jahre im Rovbr. ſtatt. 
($. 19.) 219. (88. 19. 77.) 219. 233. — deſſen Mit- 
glieder können nit Mitgliever des Gemeinde⸗Vorſtan⸗ 
des fein. ($. 15.) 218. — welche nahe Berwanbte nicht 
zugleih Mitglieder veffelben fein Fönnen.-($6. 15. 73.) 
218. 232. — derfelbe wählt in Gemeinden über 1500 
Einwohner jährlich einen Vorfißenden, fowie einen Stell- 
vertreter, aus feiner Mitte. ($$. 34.) 223. — in Ge⸗ 
meinden, weldye nicht mehr als 1500 Einwohner haben, 
iR der Gemeindevorſteher Rimmberechligter Borfipender 
des Gemeinderaths. (6. 94.) 237. — Berlammlungen 
n. Geſchäfte beffelben. (56. 33—52. 93—113,) 223— 
227. 237 - 240. — die Sipungen defielben find öffent- 
ih, mit Ausſchluß einzelger Gegenflänbe. (6$. 41. 101.) 
2. ZB. — Aufrehthaliung der Ordnung und Ruhe 
in denfelben. ($$. 42. 102.) 225. 238. — die Sipun- 
gen dürfen nicht in Wirthöhänfern oder Schänken ge» 
balten werben. (66. 41. 101.) 224. 238, — Buchfüh⸗ 
sung über die Beſchlüſſe deſſelben und die Namen ber 
babei anwefend gewefenen Mitglieder. ($. 43.) 225. — 
Mittheilung aller Beſchlüſſe beffelben an den Gemeinde⸗ 
Borftand. ($. 43.) 225. — deren Befchlüffe find zu 
unterfagen, wenn fie die Befugnifle derf. überfchreiten, 
die Geſetze oder das Stantsinterefle verletzen. ($. 140.) 
247. — Befngnig bes Minifters des Innern, folde 
vorläufig und auf höchſtens ein Jahr ihrer Verrichtun⸗ 
gen zu entheben und dieſelben beſondern Kommillerien 
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zu übertragen. ($. 143.) 247. — fürs Sammtge- 
meinden unb tie dazu gehörigen Einzelgemeinten. 
($$. 126—136.) 243— 246. — f. auch Sammigemein- 
derätbe; besgl. Gemeindeverordnete. 


Gemeinde⸗Nechnungen, jährliche, deren Legung, 
von dem Gemeinde⸗Einnehmer, deren Reviſion von dem 
Gemeindevorſtande, und deren Prüfung, Feſtſtellung u. 
Entlaſtung von dem Gemeinderathe. (Gem. Ord. v. 
11. März 50. $S$. 65. 66. 123. 124.) 230. 243. 


Gemeinde: Hechnungswefen, deſſen Führung und 
berwachung. (Gem, Orb. v. 11. März 50. $$.-52. 
53. Nr. 4. $$. 113, 114. Nr. 4.) 227. 241, 


Gemeinde⸗Schutzwehr, eine ſolche Tann zur Auf⸗ 
rechthaltung der Ordnung nad näherer Beflimmung 
bed Geſetzes durch Gemeintebefhluß errichtet werben. 
(8. U. v. 31. Sanr. 50. Art. 105. Nr. 3.) 38, 


Gemeindeſtatuten, jede Gemeinde iR befugt, ihre 
befondere Berfafftung in einem ſolchen zu verzeichnen, 
welches alsdann die Grundlage dieſer beſondern Ber- 
faffung bildet. (Gem. Ord. v. 11. März 50. 6. 8.) 
216. — Gegenflände deſſelben. (ebenb. $. 8.) 216. — 
baffelbe bebarf ber Beflätigung bes Bezirksraths nach 
vorgängiger Begutachtung durch den Kreisaueſchuß. 
($. 8.) 216. 


Gemeindestirkunden, teren Ausfertigung, Bollzie- 
bung und Aufbewahrung. (Gem. Ord. v. 11. Min 
50. §. 53. Nr. 8, 9. $. 114. Nr. 8. 9.) 227. 24. 


Gemeinde: Berfaffung, Srundlagen derſelben. (G. O. 
v. 11. März 50. Tit. I. $. 1-9) 213—216. Ä 


Gemeinde: Bermögen, über alle Theile deſſelben hat 
der Gemeindevorſtand ein Lagerbud zu führen. (Gem. 
‚Dr. v. 11. März 50. SS. 67. 125.) 230. 243, — bie 
darin vorkommenden Veränderungen werben dem Ge⸗ 
meinberathe bei der Rechnungsabnahme zur Erklärung 
vorgelegt. (ebend. 56. 67. 125.) 230, 243. — über 
befien Benubung befchlicht der Gemeinderat. (Gem. 
Drb. v. 11. März 50. 65. 44. 105.) 225. 239, 


GBemeindeverordnete (Mitgliever des Gemeinde» 
rathe). — Anzahl und Wahl derfelben in Gemeinden, 
welche mehr ala 1500 Einwohner haben. (Gem. Orb, 
v. 11. März 50. 88. 10-26.) 216-221. — beigl. 
in Gemeinden, welde nicht mehr als 1500 Einwohner 
haben (ebend, 95, 68—84,) 231—235, — N 
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felben auf 6 Sabre. (SS. 16. u. 74.) 218. 232. — 
alle zwei Sabre ſcheidet ein Drittheil aus und wird 
durch neue Wahlen erfept. (SS. 16. 74.) 218, 232, — 
bie das erfte u. zweite Mal Ausſcheidenden werben für jede 
Abtheilung burch das Loos beftimmt, (66.16.74.) 218,232. 
— die Hälfte derfelben muß aus Grundbefitzern (Eigen- 
thümern, Nießbrauchern und ſolchen, die ein erbliches 
Beſitzrecht Haben) beſtehen. (85. 14. 20. 72. 78.) 218. 
219. 232. 233. — bie nen gewählten treten mit dem 
Anfange des auf ihre Wahl folgenden Jahres ihre Ver- 
richtungen an; die ausſcheldenden bleiben bis dahin Im 
Thatigkeit. ($$. 26. 84.) 221, 235. — welche zu ſolchen 

nicht zugelaffen werden können. ($$. 4. 15-73.) 215. 
218, 232. — ber Gemeindevorſtand hat die Einführung 
der Gewaͤhlten und deren Verpflichtung durch Hand⸗ 


flag am Eiveoftatt anzuordnen. ($$. 26. 84,) 221. 


235. — f. auch Gemeinderat‘, 

Gemeinde Borftand, (Magiftrat), derfelbe ift die 
Obrigkeit des Drts und verwaltet Die Gemeinde - An- 
gelegenheiten. (Gem. Orb, v. 11. März 50. $. 7.) 


215. fr — BZufammenfepung und Wahl defielben für 


Gemeinden, weldhe mehr ale 1500 Einwohner Haben. 
(ebend, ss. 277— 32) 221— 223. — besgl. für Ge⸗ 
meinven, welche nicht mehr als 1500 Einwohner haben. 
(ss. 85— 92.) 235. 236, — berfelbe beſteht aus dem 
Bürgermeifler, einem Beigeordneten, als deſſen Stell- 
vertseter, und einer Anzahl yon Schöffen (Stabträthen, 
Rathsherren, Rathmänner). ($$. 27 — 32. 85— 92.) 
2241—223, — Anzahl der letztern nad Verhaältniß ber 
Einwohnerzahl. (66. 27. 85.) 221. 835. — Wahl 
derf. auf 12, refp. 6 Jahre. ($6. 29. 90.) 222. 236, 
— welde zu Mitgliedern deffelben nicht zugelaflen wer- 
den können. (86. 4. 28. 87.) 215. 221. f. 235 f. — 
Wahl befoldeter Mitglieder für befondere Gefchäfts- 
zweige, außer den Schöffen, — Syndici, Kämmerer, 
Bauräthe 2c. — ($$. 29. 86.) 222, 235, — dern Mit- 
glieder dürfen nicht Mitglieder des Gemeinderaths fein. 
($. 15.) 218. — welche nahe Verwandte nicht zugleich 
Mitglieder deilelben fein Tönnen. (66. 28. 87.) 222. 
235 f. — Geſchäfte deffelben. (66. 53—59, 114— 117.) 
227 — 229, 240 — 242. — Vereidung defien Mitglieder. 


(ss. 32. 92.) 223. 236. — Befugnig des Minifters 


bes Innern, einen ſolchen vorläufig und auf hoͤchſtens 
ein Jahr feiner Berrichtungen zu entheben und biefel- 
ben einem befonderen Kommiflarius zu” übertragen. 
($. 143.) 247. — in Betreff der Dienfivergehen ber 
Mitglieder: beffelben Tommen bie barauf bezüglichen Ge⸗ 
febe zur Anwendung. ($. 144.) 248. — Benfionsbe- 
willigungen für bie befolveten Mitglieder deſſelben. 
($. 61.) 229. 


Sachregifter. 1850. 


Gemeinde s Borfteber, nebſt einem Beigeorbneten 
oder Stellyertreter, deren Wahl, Beflätigung und Ber- 
eibung. (Gem. Drbn. v. 11. März 50. 55. 27. 29— 
32. 85. 87—92.) 221. 222. 223. 235. 236, — bern 
Wahl auf 12, refp. auf 6 Jahre. (66. 29. 90.) 222. 
236. — folge können Perſonen wicht fein, welche Klein⸗ 
bandel mit Getränken ober Gaf- und Schankwirthſchaft 
betreiben. (ebend. SS. 28. 87.) 222. 236. — von Ge- 

o meinben, welche nicht mehr als 1500 Einwohner ha⸗ 
ben, Dimftentfchädigungen für dieſ. (6. 118.) 242. — 
bie denfelben bisher als Entfchädigung für feine Müh⸗ 
waltung überwiefenen Nubungen aus Gemeindegrund- 
ftäden, Tönnen zw biefem were auch ferner verwendet 
werben. ($. 118.) 242. — biefelben erhalten Teine 
Penſion, ſofern fie then nicht durch einen von der Auf- 
fihtsbehörbe genehmigten Beſchluß des Gemeinderaths 
zugeſichert ift, (F. 119.) 242. — viefelben haben keinen 
Anſpruch auf Penſion. (6. 156.) 251. 

Bemeindewähler, wer dazu berechtigt, und wer da⸗ 
von. ausgefchloffen iſt. (Oem. Ord. v. 11. März 50. 
58.4. u. 56.) 214, 215. — Berpfliätung derſ., eine un- 
befoldete Stelle in ber Gemeindeverwaltung ober Ber- 
tretung anzunehmen, fowie eine angenommene Stelle 
minteftene 3 Jahre lang zu verſehen. (ebend. S. 137.) 
246, — Bolgen der unbegrünbeten Ablehmung. (6. 137.) 


Gemeindewaldungen, die in Bezug auf bie Be⸗ 
Handfung berfelben für bie einzelnen Lanbestheile er- 
laſſenen Geſetze und Beſtimmungen bleiben in Kraft, 
bis ihre Abänderung im geſetzlichen Wege erfolgt fein 
"wird, (Gem. Ord. v. 11. März 50. 56. 50. 111.) 

Gremeindewehr, (Bürger oder Schubwehr), bis zum 
Erlaß eines allgemeinen Gefebes über eine ſolche, find 
bie Bezirksreglerungen ermächtigt, auf den Antrag ber 
Gemeinden die Errichtung eines bewaffneten Sicherheits⸗ 
Bereins anzuordnen. (G. v. 11. März 50. S. 7.) 200. 

Gemeinheiten, neue, deren Errichtung nur unter ge 
wiſſen Befchränkungen und nur durch ſchriftlichen Ber- 
trag. (©. v. 2. März 50, Art, 12.) 142. f. 

Gemeinheitstheiluugen, Ergänzung und Abande⸗ 
rung der über foldde ergangenen Orbnung vom 7. Juni 
1821, und einiger andern Geſetze über diefelben. (G. v. 
2. März 50.) 139144, — Ablösbarkeit gewiſſer Be⸗ 
rechtigungen, als Graͤſerei, Harzſcharren, Fiſcherei, Zorf- 
nutzung ac., inſofern fie auf einer Dienſtbarkeit beruhen. 
(Art. 1.) 139. — Theilung von Torfmooren. (Art. 2.) 
139, — desgl. Verfahren bei einer Mehreren gemein- 
ſchaftlich zuſtehenden Berechtigung zur Gräſerei ober 
zum Krauten ober Nachrechen auf abgeesnteten Geldern, 
(Art, 3.) 139, 140, — deagl. rudſichtlich ter Bereg- 

tigun⸗ 


Sachregiſter. 
Gemeinheitstheilnugen Gortſ.) 


Gemeinheitstheilungen (Fortſ.) 

tigungen zur Nußung von Schilf, Binſen oder Rohr, 
zum Stoppelharkeu, ſowie zur Torfnutzung. (Art, 4.) 
140. — desgl. in Beziehung auf Streu- und Brenn- 
holzberechtigungen in fremden Forſten. (Art. 4.) 140. 
— Werthberechnung der Berechtigung zum Harzſcharren, 
und darf die Entfhäbigung dafür nur in Rente ober 
Kapital beſtehen. (Art. 5.) 140. — desgl. Beftim- 
mungen über die Aufhebung, Werthberechnung und 
Anlöfung der Fifcherei-Berechttgung. (Art. 6.) 140. f. 
— Unnabme einer feſten Geltrente für die mit den 
Roggenpreifen fleigenden und fallenten Rente, (Art, 7.) 
141. — Ablöfung ter erſt nad dem Eintritt der Rechts⸗ 
kraft des obigen Geſetzes feflgefepten Renten durch 
Baarzahlung des zwanzigfachen Sahresbetrages oder 
nach Bereinigung ter Parteien bis zum fünf und zwan- 
zigfachen Jahresbetrage und Abtragung bes Kapitals 
in Theilzahlungen. (Art. 8.) 141. — Art der Entſchä⸗ 
digung für ablösbare Dienſtbarkeiten auf ten damit be- 
laſteten Gruudſtücken, oder Forften. (Art. 9.) 141. — 
desgl. für die anf Forſten baftenden Dienftbarleitärechte 
zur Weide, zur Gräferei, zum Mitgenufle des Holzes 
zum Streubolen und zum Plaggen-, Haide- und Bulten- 
bieb. (Art. 10. u. 11.) 142. Errichtung neuer Ge⸗ 
meinheiten nur unter gewiſſen Befchränkungen und nur 
durch ſchriftlichen Vertrag. (Art. 12.) 142. f. — bie 
Berord. v. 28. Juli 1838. uber bie Beſchränkung bes 
Provolationsredts auf Bemeinheitstheilungen fol jortan 
auch in den zu der Aheinprovinz gehörigen Kreifen 
Duisburg und Nees, in dem Großberz. Polen und den 
mit Weftpreußen wieder vereinigten Diftrilten, ber 
Kulm- und Michelauiſchen Kreife und dem Landgebiete 
der Stadt Thorn Anwendung finden. (Art. 13.) 143. 
— Aufhebung des im 5. 2. No. 3. der gedachten Ber- 
ordnung ben Rittergutsbefigern und der Domainen- und 
Borftverwaltung eingeräumten Vorrechts binfichtlich der 
Beantragung von Separationen. (Art. 13.) 143. — 
ſchiedsrichterliches Verfahren bei Gegenſtänden, wobei 
es auf Einnebmung des Augenfcheins oder anf Schaͤtzung 
durch jachverfläntige Ermittelung, Auffaflung und Bür- 
digung ber Zofalverhältniffe anlommt. (Art. 14.) 143. 
— tie Beflimmungen bes Geſetzes über die Ablöfung 
der NReallaften v. 2. März 50. 66. 108. 109. 110, u. 
111. finden aud anf das Berfahren bei Gemeinheitd- 
theilungen Anwendung. ($. 15.) 143. — Beltimmun- 
gen über die Tragung und Bertbeilung ber Koſten. 
(Art. 16.) 143. f. — die früher in Gemeinheitothei⸗ 
lunge-Saden auf rechtsbeitäntige Weiſe erfolgten Feſt⸗ 
fegungen über tie Art und Höhe der Entſchädigung 
und über das Koſtenbeitraga⸗Verhältniß werben durch 
bad gegenwärtige Gefeb nicht geändert. (Art. 17.) 
Jahrgang 1850. 
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144. — bie durch $. 2. Nr. 4 des Geſehzes vom 
9. Oktbr. 1848. angeordnite Siſtirung der Gemeinheits⸗ 
theilungs⸗Sachen und der darüber ſchwebenden Prozeſſe 
hört wieder auf. ($. 18.) 144. — die aus ſolchen ent⸗ 
Iprungenen Renten unterliegen der Ablöfung nad) den 
Vorſchriften bes gegenwärtigen Geſetzes (v. 2. März 50.) 
nur tann, wenn ter Berechtigte fich tes in Anjehung 
folder Renten gefeblih ihm zußchenden Kündigungs⸗ 
vechtö begeben hat. (G. v. 2. Maͤrz 50. 6. 54.) 93, 
— im Herzogthum Anhalt» Bernburg, deren Leitung, 
fowie die Entfheidung ter kabei vorkommenden Strei- 
tigkeiten, durch Preuß. Auseinanderfegungs- Behörden ıc. 
(Vertrag v. 11. Septbr. 50.) 413 — 416. — f. auch 
Anhalt-Bernburg. 


Gemeinbeitötbeilungs » Orduung vom 7. Zuut 


1821. Ergänzung und Abänderung derſelben und eini- 
ger antern über biejelbe ergangenen Geſetze. (G. v. 
2. März 50.) 139-144. — auf die nach den Grund⸗ 
fäben terjelben abzulöfenden Berhältniffe findet das 
Geſetz vom 2. März 5. keine Anmwentung, foweit ber 
dritte Abſchnut deſſelben keine Ausnahme enthält. (G. 
v. 2. März 50. 6. 7.) 83. 

Beſtimmungen über einzelne Paragraphen derſelben: 
$. 19. (durch Art. 9. des obigen Geſetzes) 141. 

$. 26. (durch Art. 16.) 144. 

65. 52 — 55. (dur Art. 4.) 140. 

$. 61. (tur Art. 10.) 142. 

$$. 73. 74. (tur Art. 7.) 141, 

6. 75. (dur Art. 8.) 141. 

$. 77. (durd Art. 10.) 142. 

$. 86. (dur Art. 9.) 141. 

$. 94. (durch Art. 9.) 141. 

6. 114. (durd Art. 9.) 141. 

$. 127. (durch Art. 10.) 142, 

66. 131 — 137. (dur Art. 11.) 142. 

6. 138. (dur Art. 10.) 142. 

6. 139. (dur Art. 11.) 142. 

6. 164. (dur Art. 12.) 142, 


General : Rommiffiouen (und landwirthſchaftliche 


Regierungs-Abtheilungen), Beiugniß derf., jeden Staate- 
und Gemeintebeamten mit ter Bejorgung einzelner, 
zum Auseinanderjegungs-Berfahren gehöriger Gefchäfte 
zu beauftragen. (G. v. 2. März 50. 8. 108.) 109. — 
Yflichten und Rechte diefer Beamten. (ebent. 5.108.) 109.— 
der General - Kommifion zur Stargarb wird bie 
Ausführung des Gefepes v. 2. März 1850., die Ab» 
löſung der Reallaſten und die Regulirung der guts« 


herrlichen und bäuerlichen Verhältniſſe betr., tin dem 


Regierungsbezirte Straljund übertragen. (baf.$.114.) 
111. — für die Provinz Sachſen zu Stendal, die⸗ 
—XX 
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General⸗Kommiſſionen (ortſ.) 
ſelbe wird vorläufig in zwei Abtheilungen geſchieden, 
yon denen 
die I. Abtheilung die Auseinanderſetzungs⸗Geſchäfte 
der Negierungsbezirie Merfeburg und 
Erfurt, 
die II. Abtheilung die Auseinanderfepungen des Re⸗ 
gierungsbezirts Magdeburg, 
zu bearbeiten bat. (V. v. 29. Apr. 50.) 337. f. — 
bie Verlegung tes Sipes der I. Abtheilung nad einem 
andern Orte ber Provinz bleibt vorbehalten. (ebend. 
$. 1) 337. — Gefchäftsregulirung bei denfelben. 
(66. 2— 4.) 337. 338. — den Zeitpunkt, mit weldem 
bie vorſtehend angeordnete Einrichtung ins Leben tritt, 
hat der Minifter für die landwirthfchaftlidden Angele- 
genheiten zu beftimmen. ($. 5.) 338. — derfelben wirb 
zur Zeit die Leitung der Gemeinheitsthellungen und 
Ablöſungen im Herzogtfum Anhalt Bernburg übertra- 
gen. (Vertrag v. 11. Septbr. 50.) 413—416. — ſlehe 
auch Auhalt⸗Bernburg. 


General⸗Ordenskommiſſion, deren obere Leitung 
wird dem Präſidenten des Staatsminiſteriums übertra⸗ 
gen. (A. E. v. 22. Janr. 50.) 42. 


General⸗Poſtinſpektoren, durch zwei derſelben wird 
die unmittelbare Kontrolle über die Ober⸗Poſtdirektio⸗ 
nen, namentlidy die Sorge für Aufrechthaltung eines 
übereinffimmenden Verfahrens bei denfelben, wahrge- 
nommen, deren Funktionen von den vortragenden Räthen 
des Poftbepartements mit verfehen werben follen. (A. E. 
v. 19. Septbr. 49.) 299. 


General: Boftkaffe, in Berlin, geht als entbehrlich 
ein. (A. E. v. 19. Septbr. 49.) 299, 


Gerichte (Gerichtebehörbden, Juſtizbehörden), unabhän- 
gige, Feiner andern Autorität als der bes Geſetzes un- 
teewoorfene, durch foldhe wird die richterliche Gewalt im 
Namen des Königs ausgeübt. (B. U. v. 31. Janr. 50. 
Art. 86.) 30. — bie Organifation derſ. wirb durch Das 
Geſetz beſtimmt. (ebend. Art. 89.) 30. — besgl. bie 
Kompetenz vderfelben und ber Verwaltungsbebörben. 
(ebend. Art. 96.) 31. — über Kompetenzkonflifte zwi⸗ 
ſchen denfelben und den Verwaltungsbehoͤrden entfchei- 


det ein durch das Geſetz bezeicdhneier Gerichtshof. 


(ebend. Art. 96.) 31. — erfennende in Civil⸗ und 
Strafſachen, die Verhandlungen vor denfelben follen 
Öffentlich fein. (ebend. Art. 93,) 31. — Beſchränkung 
und Ausfhliegung diefer Öffentlichkeit in gewiffen Zäl- 
len. (ebend. Art. 93.) 31. — Ausnahmegeridhte find 
unflatthaft, da Niemand feinem gefeblichen Richter ent- 
yogen werben darf. (ebend. Art. 7.) 18. 


Gerichtliche Alte, all Abgaben und Leiftungen, 


welche außer ben Koſten, beren Erhebung ſich auf bie 
gefeglich beftebenden Gebühren-Tasen gründet, für ein- 
zelne jener Akte oder bei Gelegenheit derfelben entrid- 
tet werden, find ohne Entſchaͤdigung aufgehoben. (©. 
v. 2. März 50. $. 3. Nr. 5.) 80. | 


Gerichts: Affefforen, welchen eine etatsmäßige Stelle 


nicht gewährt if, gehören zur fünften Rangklaſſe, ſtehen 
jedoch den etatsmäßigen Richtern nad. (9. €. v. 19. 
März 50. Nr. 6.) 275. — diefelben find zur Haltung 


der Geſetzſammlung und des Regierungsamtsblatts ver- 
pflichtet. (A. E. v. 6. juli 50.) 362. 
Gerichtsbarkeit, Privat-, die unter verſchiedenen Be- 


nennungen vorlommenden Beiträge und Leitungen zur 
Übertragung beren Laſten werben ohne Entfhäbigung 
aufgehoben. (G. v. 2. März 50. $. 3. Nr. 4.) 80. 


Gerichtsherrlichkeit (Gerichtsherrſchaft), de⸗ 


ren Aufhebung ohne Entſchädigung, unter Fortfall der 
Gegenleiſtungen und Laſten. (V. U. v. 31. Jaur. 50 
Art. 42.) 22. — alle Abgaben und Leiſtungen der 
Nichtangeſeſſenen an dieſelbe ſind, ſoweit ſie aus dieſem 
Verhältniß herzuleiten ſind und nicht auf anderweitigen 
Berträgen berühen, ohne Entſchädigung aufgehoben. 
(G. v. 2. März 50. 8. 3. Nr. 3.) 80. 


Gerichtshöfe, oberfie, es fol in Preußen nur Ein 


oberfter Gerichtshof beftehen. (DB. U. v. 31. Sanr. 50 
Art, 92.) 31. — beide oberfte, noch beſtehende follen zu 
einem Cinzigen vereinigt werben. (ebend. Art. 116.) 
35. — die Drganifation erfolgt durch ein befonderes 
Geſetz. (ebend. Art, 116.) 35. — oberfle der Monar- 
hie, biefelben, oder der vereinigte oberite Gerichtshof, 
entfcheiden in vereinigten Senaten über Anflagen ber 
Kammer gegen die Minifter wegen des Berbrechens 
ber Berfaffungsverlepung, ber Beitehung und bes Ber- 
rathe. (DB. U. v. 31. Janr. 50. Art. 61.) 25. — ſiehe 
auch Dber-Tribunal. 


®erihhtsorduung, Allgemeine, 


Thl. L (Progeforbnung) - 
zit. 27. 6. 26. an die Stelle der in biejem $. we⸗ 
gen zuläffiger Einwendungen in 
egrerſeg in Kr 
menen Sorſchrift en 
II. T 66. — 959.) Pain 
nun ie Zeſt ung des (G. 
v. 15. Febr. 50. 6. 7.) 34. 


Gerichtsvollzieher, im Bezirke des Appellationsge- 


rihtshofes zu Coöln, diefelben gehören auch zu den Ge⸗ 
rihtsbenmten, welche Wechfelprotefte aufnehmen Tönnen. 
(©. v. 15. Febr. 50. 6. 3.) 54. 


Geſchäftsordnung, durch eine ſolche regelt jede 


Kammer ihren Geſchaäͤftogang und Ihre Disziplin. (V. 
u. v. 31. Zanr, 50. Art, 78.) 28. 
Ge⸗ 


Sachregifter. 


Gefchworenengerichte, deren Bildung regelt bas 
Geſetz. (B. U. v. 31. Janr. 50. Art. 94.) 31. — bei 
den mit fhweren Strafen bedrohten Berbrechen, bei al- 
Ien politifhen Berbrehen und bei allen Preßvergehen, 
welche das Gefep nicht ausbrüdlih ausnimmt, erfolgt 
die Entſcheidung über die Schuld des Angeklagten durch 
Geſchworene. (ebend. Art. 94.) 31. — |. and Schwur⸗ 

" gerichte und Schwurgerichtähof, befonderer. 


Geſetz, vor bemfelben find alle Preußen gleih; Stan⸗ 


deovorrechte finden nicht ſtatt. (Berf. Urk. v. 31. Janr. 
50. Art. 4.) 18. — mır in ®emäßbeit beffelben koͤn⸗ 
nen Strafen angebroht oder verhängt werten. (ebend. 
Art. 8.) 18. 

Geſetzbücher, befichende, alle Beſtimmungen verfelben, 
welche der gegenwärtigen Verfaſſung nicht zuwiderlau⸗ 
fen, bleiben in Kraft, bis fie durch em Geſetz abgeän⸗ 
dert werden. (B. U. v. 31. Sanr. 50. Art. 109.) 3. 

Gefetze, teren Verkündigung befiehlt der König und er- 
läßt die zu der Ausführung berlin nöthigen Berort- 
sungen. (8. U. v. 31. Janr. 50. Art. 45.) 23. — zu 
jetem derſelben ift bie Übereinftimmung des Königs 
und beiter Kammern erforberlih. (eben. Art. 62.) 25, 
— das Recht, ſolche vorzuſchlagen, ftebt dem Könige, 
fowie jeder Kammer, zu. (V. U. v. 31. Jaur. 50. Art. 
64.) 26. — Borfhläge zu ſolchen, welche durch eine 
der Kammern oder den König verworfen worden find, 
können in terfelben Sibungsperiode nicht wieder vor⸗ 
gebracht werben. (ebend. Art. 64.) 26. — dieſelben find 

verbindlich, wenn fie in ber vom Geſetze vorgefähriebenen 
Form befannt gemacht worden find. (ebend. Art. 106.) 
33. — einzelne derfelben, welche der gegenwärtigen 


WVerfaſſung nicht zuwiderlaufen, bleiben in Kraft, bis fie 


durch ein Gefeb abgrändert werden. (ebenb. Art. 109.) 
34. — alle durch die beſtehenden Geſetze angeortneten 
Behörden bleiben bis zur Ausführung ber fie betreffen- 
den organifchen Geſetze in Thätigleit. (eben. Art. 110.) 
3. — Verwenbung der bewaffneten Macht zu beren 
Ausführung in den vom Geſetze beftimmten Fällen und 
Formen und auf NRequifition der Civilbehörde. (B. U. 
v. 31. Janr. 50. Art. 36.) 21. — in lepterer Bezie⸗ 
bung bat das Geſetz vie Ausnahmen zu beflimmen, 
(ebend. Art.36.) 21. — über Einführung, Abänderung 
oder Aufhebung von Provinzialgefehen giebt die 
Provinzial - Berfammlung ihr Gutachten ab, wenn es 
von der Staatsregierung erfordert wird. (Yrov.⸗ ıc. 
Ord. v. 11. März 50. Art. 45.) 260. — über die 
Kreis» und Provinziallänte find fämmtlih aufgeho- 
ben, desgl. alle diejenigen, die Provinzial » Berwaltung 
betreffenden Befimmungen, welde mit der Kreis-, 
Bezirko⸗ und Provinzial-Drb. v. 11. März 50. nicht 
in Einflang ſtehen. (daf. Art. 66.) 263, 
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Geſetzgebende Gewalt, dieſelbe wird gemeiuſchaft⸗ 
lich durch den Koͤnig und durch zwei Kammern ausgeübt. 
(V. U. v. 31. Janr. 50. Art. 62.) 25. 


Gele: Sammlung, zur Haltung derſelben follen, au- 
Ber den Räthen und Referendarien ber Appellationsge- 
richte, auch bie Mitglieder ber Stadt⸗ und Kreisge- 
richte, einſchließlich der Einzelrichter, fo wie bie Gerihts- 
Affefloren, desgl. die Beamten der Staatsanwaltfchaft, 
verpflichtet fein. (A. E. v. 6. Juli 50.) 362, — bier- 
nad wird die Borfehrift im $. 5. lit. e. der Berorb- 
nung vom 27, Dftbr. 1810, abgeändert. (ebend.) 
362. — iM Bezirke des Appellationsgerichtehofes zu 
Coln verbleibt es bei den, ver dort beflehenden Ge⸗ 
richtsverfaſſung entfprechenden Vorſchriften der Verord⸗ 
nung vom 9. Juni 1819. (ebenb.) 362. 


Gefinde (Dienfiboten), als Theilnehmer over Gehülfen 
bei Jagdpolizei - Übertretungen, Strafbarfeit und Ber- 
tretung deffelben. (©. v. 7. März 50. $. 19.) 169. f. 


Geſtohlene Sachen, die der Polizei befannten Nie- 
berlagen von ſolchen Finnen au zur Nachtzeit durch⸗ 
fucht werden. (©. v. 12. Febr. 50. $. 12. Ar. 2.) 47, 


Getränke, Perſonen, welhe mit folden Kleinhandel 
treiben, koͤnnen nit Bürgermeifter- oder Gemeinde⸗ 
Borfleher fein. (Gem. Orb: v. 11. März 50. 96. 28. 
87.) 222. 236. 

Gewerbe, fehende, Thellnahme an den Gemeindelaſten 
für deren Betrieb in Gemeinden, ohne in letzteren 
Wohnſitz zu haben. (Gem. Ord. v. 14. März 50. 8. 3.) 
214. 


Gewerbe: Beredtigung, ausſchließliche, der Befiger 
von Mühlengrundftüden, Anrechnung der für bie Auf⸗ 
hebung derſ. gewährten Entihädigung bei Grmittelung 
des Werths der Mühlen. (©. v. 11. März 50. $. 6.) 
148. 


Gewerbebetrieb, der Buch⸗ und Kunftbänbler, Anti- 
quare, Inhaber von Leihbibliothelen oder Lefelabinetten, 
Berkäufer von Flugſchriften und Bildern, Lithographen, 
Buch⸗ und Steindruder, die Beftimmungen der Bewerbe- 
Ordnung vom 17. Janr. 1845. wegen Ertheilung und Zu- 
rüdnahme der zu ſolchem erforderlichen befondern Erlaub- 
niß der Regierung find als aufgehoben nicht zu be- 
traten. (V. v. 5. Juni 50. $. 2.) 329. — Demge- 
mäß find diefe Befimmungen aud auf biejenigen Ge⸗ 
werbtreibenden gebachter Art, weldhe ohne jene Erlaub- 
niß den Betrieb des Gewerbes begonnen haben, zur 
Anwendung zu bringen, jetoch mit der Maßgabe, daß 
denfelben zur nachträglichen Einholung der Erlaubniß 
eine Friſt bis zum 1. Juli 50. verflattet if. (ebend. 
6. 2.) 329. f. 
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1850. 


° Gewerbegerichte, dieſelben follen im Wege der Ge- Grundbefiger (Eigenthümer, Nießbraucher u. ſolche, 


ſetzgebung an den Orten errichtet werben, wo das Be- 
dürfniß folde erfordert, (V. U. vom 31. Sant, 50. 
Art. 91.) 30, 31. — der Berordnung über beren Er- 
‚richtung vom 9. Behr. 1849, haben beide Kammern ihre 
Genehmigung ertheilt. (Staatsminifterial-Belanntmad). 
v. 20. Sanr. 50.) 16. — Errichtung eines foldyen für 
den Gemeindebezirk der Stadt Schwedt, welches daſelbſt 
feinen Sig haben fol. (9. E. v. 25, Febr. 50.) 296. 
— desgl. für ten Gemeindebezirk ver Stadt Liegnip. 
(A. E. v. 15. Zuli 50.) 366. — besgl. für ben Ge- 
meindebezirfe der Stabt Börlig. (A. E. v. 29. Juli 
60.) 369. — deagl. für den Gemeindebezirk der Stadt 
Minden (9. E. v. 15. Juli 50.) 365. | 

Gewerbe: Orduung, Allgemeine, vom 17. Sanr. 1845., 
der Verordnung über verfchiebene Abänderungen derſel⸗ 
ben, vom 9. Febr. 49., haben beide Kammern die Ge⸗ 
nehmigung ertheilt. (Stantsminift.-Befanntmad. v. 30. 
Sant. 50.) 43. 

Gewerberäthe, ber Verordnung über bie Errichtung 
berfelben, vom 9. Febr. 1849. (Gef. Samml. S. 93 - 
98.) haben beide Kammern die Genehmigung ertheilt. 
(Steatsminift.-Belanntmad. v. 30. Janr. 50.) 43, 

Gewerbeverfaffung, frühere, Aufpebung ter aus 


folder herſtammenden Verpflichtungen ohne Entſchädi⸗ 


gung. (V. U. v. 31. Janr. 50. Art. 42.) 22. 

Gewerbliche Leiftungen, hanbwerksmäßige, auf 
dem Grundbeſitze haftende, Aufhebung des Geſetzes we⸗ 
gen beren Ablöfung vom 30, Juni 1841., turd das 
Geſetz (v. 2. März 50. $. 1. Nr. 27.) 79. 

Gewiungelder, ſiehe Beſitzvyeränderungs-Ab⸗ 
gaben. 

Gladbacher Kreis, ſiehe Cifenbahnen Nr. 5. 

Gloſchkan⸗Maltſcher Deichverband, fſiehe Deich⸗ 
verbände. 

Goldberg, : Haynauſche Kreis, ſiehe Handels- 
tammern. | 

®örlig, Stadt, Errihtung eines Gewerbegerichts für den 
Gemeindebezirk derfelben. (A. E. v. 29. Juli 50.) 369. 

Gräferei, Ablöfung der Berechtigung zu derfelben bei 
Gemeinheitstheilungen, in fofern diefe Berechtigung auf 
einer Dienftbarkeit beruht. (G. v. 2. März 50. Art. 1. 
Nr. 1., Art. 3.) 139 f. — desgl. der Berechtigung zu 
folher in Forſten (ebend. Art. 10, u. 11.) 142. 

Greiffeuberg, Statt, im Potsdamer Regierungs- 
bezirke, ſiehe Chauffeebau Nr. 2. 

Greifswald, ſiehe Appellationsgerichte und Prozeife. 

Gröningen, Ort, ſiehe Chauffeebau Nr. 9. 

Gruben, (Thon, Lehm, Mergelgruben), auf bäuerliden 
Gründen, Beitimmungen rudfihtlih derſ. bei Eigen- 
thumsverleihungen. (©. v. 2. März 50, 5.88.) 104, 


bie ein erbliches Beſitzrecht haben) aus folden muß die 
Hälfte der zu mwählenden Gemeinbeverorbneten beftehen. 
(Sem. Orb. v. 11. März 50. $.$. 14. 20. 72. 78.) 
218. 219. 232. 233. 

Grundeigenthum, das Recht ber freien Berfügung 
uber daffelbe unterliegt Teinen andern Beſchränkungen, 
als denen der allgemeinen Gefeßgebung. (B. U. v. IL. 
Sanr. 50. Art. 42.) 22. — die Theilbarkeit deffelben 
fowte bie Ablösbarfeit ber auf vemfelben ruhenden 
Laſten wirb gewäbrleiftet. (ebend. Art. 42.) 22. — 
Entziebung oder Beſchränkung beffelben aus Gründen 


des Öffentlihen Wohle gegen Entſchädigung. (Berf. U. 


v. 31. Jaur. 50. Art. 9.) 18. — bei Chauſſee⸗ 
bauten u. Eifenbahnen, ſiehe dieſe. 
Grundgerechtigkeiten (Servituten) u. andere nad 
ben Grundfäpen der Gemeinheitstheilunge - DOrbnung 
abzulöfenvde Berbältniffe, auf folde findet das &efeh 
v. 2. März 50. keine Anwendung. (daſ. S. 7.) 83. — 
aufzubebende, Werthermittelungen derſ. bei Eigenthums⸗ 
verleibungen. (©. v. 2. März 50. S. 83.) 103. 
Gruudbherren, fiche Gutsherren. 
Gruublaften, deren Ablösbarleit wirb gewährleiſtet. 
(8. U. v. 31. Zanr. 50. Art. 42.) 22, 
Srundftener, folde fol von allen Grundſtücken im 
Staate, weldye einen Reinertrag gewähren, fortan ent- 
richtet werben. (©. v. 24. Sehr. 50. $. 1.) 62. — 
bie geitherigen, befonders zugeftandenen Befreiungen 
von folcher oder Bevorzugungen bei derf. werden 
aufgehoben. (ebend. 5. 1.) 62, — bie Entſcheidung 
darüber, ob und in wie weit -ben Bellgern der bisher 
befreiten oder bevorzugten Örundftüde, eine Entſchaͤdi⸗ 
gung zu gewähren fei, bleibt vorbehalten. (ebend. $. 1.) 
62. — befreit. von berfelben bleiben diejenigen Grund⸗ 
ftüde, welche dem Staate, den Provinzen, den Kreilen 
oder ben Gemeinden gehören, in fo fern fie zw einem 
öffentlichen Dienfte ober Oebrauche beftimmt find. (ebend. 
$. 2. 62. 63. — desgl. alle Brüden, Kunſtſtraßen, 
Scienenwege der Eiſenbahnen und fdiffbare Kanäle, 
welche mit Genehmigung des Stants von Privatperfo- 
nen ober Actiengefelfhaften zum öffentlichen Oebrauche 
angelegt find. (ebenb. S. 2.) 63. — Beranlagung der 
in den beiten weſtlichen Provinzen bisher befreiten 
Grundſtücke zu berfelben nad den Borfäriften des 
Örundfteuergefebes v. 21. Janr. 1839. (G. v. 24. 
Febr. 50. 8. 3.) 63. — beögl. vorläufige Veranlagung 
derf. innerhalb der ſechs öftlidhen Provinzen nah Maß⸗ 
gabe einer von dem Binanzminifter zu ertheilenven In⸗ 
fruftion. (ebemd. $. 4.) 63. — nad Beendigung biefer 
vorläufigen Veranlagung fol nah Maßgabe derſ. den 
Kammern ein Gefeßentwurf zur Erhebung ter Grunb- 
Reuer 


Sachregifter. 
Gutsherrliche Polizei, teren Aufhebung ohne Ent« 


GSrundftener (Fortſ.) 

feuer vorgelegt werben. (ebent. 8. 5.) 68. — Ber- 
fahren rückſichtlich derſelben bei Ablöfungen von Real- 
laften pflichtiger Grundflüde. (©. v. 2. März 50. 
$.$. 66. u. %.) 97.106. — bie Ablöfung der in fefte 
Geldrenten verwandelten NReallaften durch bie Renten- 
bank begründet nicht die Nothwendigkeit einer neuen 
Bertheilung ver Grundſteuer. (Steuerumſchreibung) — 
($. 51.) 122. 

Grundſtücke, Ciegenſchaften), einzelne, welche im Bezirke 
einer Gemeinde liegen, bisher aber zu einer andern Ge⸗ 
meinde gehört haben, dieſ. find der erſtern einzuverleiben. 
(Gem, Ord. v. 11. März 50. 66. 146. 147.) 248. — 
Beſchränkungen des Rechts für bie todte Hand, ſolche zu 
erwerben und über fie zu verfügen, find zuläflig. (B.U. 
v. 31. Janr. 50. Art. 42) 22. — bei erbliger Überlaffung 
derſelben if nur die Übertragung des vollen Eigen- 
thums auläffig; jedoch kann auch hier ein fefler abloͤs⸗ 
barer Zins vorbehalten werden. (B. U. v. 31. Jaur. 
50. Art. 42.) 22. — bei erblicher Überlaffung berfelben 
ift fortem nur die Übertragung bes vollen Eigenthums 
zuläſſig. (©. v. 2. Mär; 50. $. 91.) 105. — gewifle, 
Aufhebung der benfelben zuſtehenden Hoheitsrechte und 


Privilegien ohne Entſchädigung, unter Fortfall der Ge . 


genleiftungen und Laſten. (B. U. v. 31. Jaur. 50. 
Art. 42.) 22. —. Vorfcriften über deren Zertheilung 
und Zerftüdelung. (O. v. 24. Febr. 30.) 68. 69. — 
fiebe ferner Zertheilungen. — Heine, deren erleich- 
terter Abverlauf. (©. v. 3. März 50.) 145. (ſiehe auch 
Gutsparzellen.) — nen bebante, für folche find zeittwei- 
lige Befreiungen von Gemeinde⸗Abgaben und Leitungen 
zuläffig. (Gem. Ordn. v. 11. März 50. $. 3.) 214. — 
guteherrliche, alle Dienfte, Abgaben und Leiſtungen zu 
deren Bewachung find ohne Entſchädigang aufgehoben. 
(®. v. 2. März MO. 5.3. Nr. 7.) 84. 
Gutsherren (und Crunbherreng;i: Aufhebung bes 
Obereigentbums derſelben ohne adiguug jedoch 
mit Ausnahme der Berehtigungen'auf Abgaben, Lei⸗ 
flungen oder vorbehaltene Nupysgen. (®. v. 2. März 
0. 82. Nr.1. u. 2.6.53) 80. 82. — alle Dienfte 
zu perfönlihen Bedürfniſſen verjelben und ihrer Beam- 
ten, jowie zu deren Reifen, find ohne Entſchädigung 
aufgehoben. (©. v. 2. März 50. 8.3. Ar. 8.) 81. — 
desgl. alle Abgaben zur Auoſtattung oder bei Zaufen 
von Samiliengliedern. (ebend. $. 3. Nr. 9.) 81. — 
deögl. die noch vorkommente Abgabe für die Benubung 
bes fließenden Waſſers in Privatflüffen. (ebend. $. 3. 
Nr. 10.) 81. — in fofern jedoch die in diefem $. 3. 
geraten Dienfte, Abgaben und Leiftungen für tie Ber- 
leihung oter Veräußerung eines Geundſtücks austrud- 
lih übernommen worden find, bleibt deren unentgeltliche 
Aufhebung ausgeichloffen. (ebend. 8. 3.) 81. f. 





1850. 37. 


ſchädigung, unter Fortfall ter Gegenleiſtungen und La⸗ 
ſten. (V. U. v. 31. Janr. 50: Art. 42.) 22. 


Gutsherrliche uud bäuerliche Verhältuniſſe, 


deren Regulirung nach den Vorſchriften des Geſetzes 
(v. 2. März 50.) 77— 111. — welche der frühern Oe⸗ 
febe und Berordnungen über folche mit dem Zeitpunfte 
der Verkündigung des obigen Gefehes außer Kraft 
treten. (ebend. S. 1.) 77—79. 
Erfer Abſchnitt. Berechtigungen, welche ohne Ent- 
ſchädigung aufgehoben werden. (58. 2-5.) 
Zweiter Abſchnitt. Ablöfung ker Renllofen, 
Tit. L— Tit. XL 66. 6— 72.) 82 - 90. 
— f. ferner Abldfungen. . 
Dritter Abſchnitt. Regulirung der gutsherrlichen 
und bäuerlihen Verhältniſſe, behufs der 
Eigenthumg - Berleifung. (58. 73 -90.) 


99— 105, | 
Bierter Abfchuitt. Allgemeine Befklmmmmgen. 
($$. 91 — 114.) 105— 111. 


— die Vorſchriften des dritten Abſchnittes obigen Ge⸗ 


ſetzes (v. 2. März 50.) treten an bie Stelle bes Edilts 
v. 14. Septbr. 1811., des Grfeges v. 8. Apr. 1823 
(für das Großherzih. Pofen.) (55. 73 — 90.) 99 - 106. 
— Vorſchriften für Die Regulirungen von Eigenthums- 
Berleihungen. (86. 73— WM.) 99 — 105. — außer den 
abänternden Beflimmungen ter 86. 106 — 111. bleiben 
vorläufig die übrigen, das Koftenweien und das Ber- 
fahren, fowie die Rechte dritter Perfonen regelnden be- 
ftehenden geſetzlichen Befimmungen unb die Yieranf be⸗ 
züglichen Borfchriften der oben im 6. 1. genannten 
bisherigen Geſetze in Kraft, in fo weit fie nicht ducch 
biefes und tas Geſetz von bemfelben Tage über: bie 
Errihtung von Rentenbanfen ausdrücklich abgeändert 
ud. (ebend. F. 112.) 111. — das Geſetz vom 9. Oltbr. 
1848:, betr. die Sifiirung ter Berhandlungen über bie 
Regulirung der gutsherrlihen und bäuerlichen Verhält- 
niffe, fowie der vorüber anhängigen Prozeſſe verliert 
in Anſehung aller derjenigen Berhantlungen und Pro- 
zeile feine Wirfjamfeit, melde Rechtöverhältniffe zum 
Gegenjtande haben, die nah dem gegenwärtigen Ge⸗ 
fee geordnet werden follen. (ebenb. 5. 113.) 111. 
— auf Regulirung derf. ift ſowohl der Berechtigte als 
ber Berpflichtete anzutragen befugt. (5. 94.) 106. 
— ten bei einer Regulirung Betheiligten ?bleibt es 
freigejtellt, auch über eine andere Art der Auseinander- 
fegung, ale tie in ten Abſchnitten II. und II. bes 
fimmte, fi zu vereinbaren; insbeſondere bleibt ihnen 
au unbenemmen, eine beftimmte Abfintung in Land 
vergleichsweiſe feitzufeßen. (ebend. $. 98.) 107. — der 

Axıe 


38, 


Gutsherrliche und bäuerliche Verhältniſſe 
GFortſ.) 
Verordnung vom 20. Dezbr. 1848. (Geſetz⸗Sammlung 
S. 427 — 441.) über die interimiſtiſche Regulirung 
berfelben in der Provinz Schlefien, baben beide 
Kammern ihre Genehmigung ertbeilt. (Staateminift.- 
Belanntmady. v. 12. Zebr. 50.) 4. 

Gutsherrſchaft (Grundherrſchaft), alle bisherigen 

- Abgaben und Leiftungen ber Nichtangefeffenen an die- 
felbe find, foweit fie aus diefem Verhältniß berzuleiten 
find und nicht auf anbermeitigen Berträgen beruhen, 
ohne Entfhädigung aufgehoben. (G. v. 2. März M. 
6. 3. Nr. 3.) 80. — Befreiung derf. von den Ber- 
pflichtungen zur Unterflügung in Unglüdefällen und 
zur Vertretung öffenllicher Abgaben und Leiftungen, bei 
Eigentbumsverleihungen, ohne dafür Entſchädigung an 

die Gtellenbefiger leiften zu dürfen. (O. v. 2. März 50. 
$. 82. b.) 102. 

Sutöparzellen , einzelne, jeder Grundeigenthümer, 
fowie jeder Lehns⸗ und Fideikommißbeſitzer ift befugt, 
folche gegen Auferlegung fehler, nad ten Vorſchriften 
der Ablöfungs - Ordnung ablösbaren Geldabgaben oter 
gegen Feſtſtellung eined Kaufgeldes auch ohne Einwilli⸗ 
guug der Lehns⸗ und Fideikommißberechtigten, Hypo⸗ 

theken⸗ und Realgläubiger, unter Zuftimmung ber land⸗ 
fehaftlichen Kreditdirektion, refp. der Hugeinanderfeßungs- 
Beyörbe, zu veräußern. (G. v. 3. März 50. 68. 1. 
u. 2.) 145. — Rechte der Lehns- und Fideikommißbe⸗ 
echtigten, der Hypotheken⸗ und Realgläubiger an ber 
erlegten ©elbabgabe oder dem verabredeten Kaufgelbe 
für das veräußerte Trennſtück. (ebend. S$.3. u. 4.) 145. 

Ontteutag, Stadt, Wiederherſtellung der bei dem 
Brande in berfelben tm Jahre 1846. vernichteten Hypo⸗ 
thekenbücher und Grundakten und Amortifation der ba- 
bet verloren gegangenen Dokumente. (B. v. 16. Febr. 

- 50.) 149? — fiehe auch Chauſſeebau Wr. 6. 


H. 


Saan, Ort, ſiehe Chauſſeebau Nr. 17. 

Haaren, Ort, ſiehe Chauſſeebau Nr. 14. 

Säfen, Befreiung derſelben von der Grundſteuer. 
(9. v. 24. Febr. 50. $. 2. a.) 62. 

Saft, gerichtliche, während derfilben ruht das Wahl⸗ 
recht und bie Wählbarleit des dazu in ben Gemeinden 
Berechtigten. (Gem. Ort. v. 11. März 50. 6. 4.) 215. 

Saidebieb, Abfindung für bie auf Forften haftenden 
Dienftbarleitsrechte zu foldhem, bei Gemeinheitstheilun- 
gen. (O. v. 2. März 50, Art. 10.) 142. 


Sachregiſter. 1850. 
Hamburg, das dortige‘ Preußiſche Ober⸗Poſtamt bleibt 


wegen feiner Lage und Wichtigkeit ald ein Immediat- 
Ober⸗Poſtamt befteben. (A. E. v. 19. Septbr. 49.) 299. . 


Samburg : Magdeburger vereinigte Dampffchiff- 


fahrts⸗Kompagnie, fiehe letztere. 


Sanddieufte, ſiehe Dienſte. 


Handelsbillets (und kaufmaͤnniſche Aſſignationen), die 
Beſtimmungen des Allg. Landrechts über ſolche in den 
66. 1250 - 1304, Tit. 8. Thl. II. u. §. 297. Tit. 16 
Thl. I. werden aufgehoben. (©. v. 15. Febr. 50. 
$. 9.) 586. 


SDandelögerichte, biefelben follen im Wege ber Ge- 
fepgebung an den Orten errichtet werden, wo das Be- 
dürfniß folde erfordert. (®. U. v. 31. Sanr. 50. 
‚Art. 91.) 30. 31. — im Bezirke des Appellationzge- 
richtshofes zu Coͤln, vor biefelben gehören bie Klagen 
aus eigenen Wechſeln auch kann, wenn fie weder von 
-Handeltreibenden unterfchrieben find, noch Handelege⸗ 
Ihäfte zur Veranlaffung haben. — Art. 636. 637. des 
Rheiniſchen Handelegeſetzbuchs. — (G. v. 15. Febr. 50. 
$. 8.) 55. 


Sandelsfammern, Errichtung derfelben für einzelne 

Stäbte und Kreife, und, zwar: 

1) für die Kreife Liegnib, Küben, Sauer und 
Goldberg⸗Haynau, mit Ausnahme der zum 
Kreife Liegnip gehörigen Stadt Parchwitz. (A. €. 
v. 18. Novbr. 50.) 514. f. — Sig verfelben in 
der Stadt Liegnip. (tbend.) 514. 

2) für ben Kreis Altena, im Regierungsbezirke Arns- 

. berg. A. E. v. 17. Dezbr. 49.) 4. — Sig berf. 
in der Stadt Lüdenſcheid. (ebend.) 4. 

3) desgl. für den Kreis Iſerlohn, mit dem Sitze 

in der Stabt Iſerlohn. (N. E. v. 28. Aug. 50.) 397. 

: 4) für den Landfreis Aachen, mit Ausihluf 
von Burtfcheid, und für ben Kreis Düren. (A. €. 
v. 3. Apr. 50.) 298. — Sip derſ. in Stolberg. 
(ebend.) 298. 


Sandelsverträge, mit fremden Regierungen, folde 
bedürfen zu ihrer Gültigkeit der Zuftimmung der Kam⸗ 
mern. (V. U. v. 31. Sanr. 50. Art. 48.) 33. 


Sarzicharren, Ablöfung der Berechtigung zu fol- 
hem, bei Gemeinheitötheilungen, in fofern tiefe Be- 
rechtigung auf einer Dienftbarfeit beruht. (8. v. 2. 
März SO. Art. 1. Nr. 6., Art. 5.) 139. 140. 


SDauptverwaltung der Staatsſchulden, die- 
felbe ift eine von der allgemeinen Finanzverwaltung 
abgefonderte ſelbſtſtändige Behörde, welche jeboch der 
obern Zeitung des Binanzminifters in ſoweit unterliegt, 

bis 


Sachregiſter. 1850. 


Sauptverwaltung der Staatsfchulden (Bortf.) 
ald dies mit der ihr nad 6. 6. dieſes Geſetzes beige- 
legten Unabhängigkeit vereinbar if. (G. v. 24. Febr. 
50. $. 1.) 57. — diefelbe iſt unter die fortlaufende 
Auffiht einer befontern Staatsfhulden - Kommiffion 
geftellt. (ebend. SS. 1. u. 14.) 57. 60. — Anftellung 
des Direktors und der Mitglieder derfelben und deren 


Bereidung, fowie Gefchäftöverwaltung derſ. (ebend. 


6. 2. 3. und 9.) 59. — berfelben bleiben vie 
Staatsfhulten - Tilgungstaffe und die Kontrolle der 
Staatspapiere untergeordnet. ($. 4.) 58. — nähere 
Bezeihnung teren Öbliegenheiten. (ebend. S. 5.) 58. 
— für welche der letztern ſolche auch künftighin unbe- 
dingt verantwortlich bleibt. (ebend. S. 6.) 58. 59. — 
Übermweifung des Bedürfniſſes derf. zur Berzinfung 
und Tilgung ber Staatsihulten unb zur Beftreitung 
ber Verwaltungskoſten. (ebend. SS. 5. bis 8.) 58. 
59, 


Hausſuchungen, folde find nur in den gefeblich be- 
fimmten Zällen und Formen geftattet. (Berf. Urk. v. 
31. Zanr. 50. Art. 6.) 18. — auf tas Heer findet 
diefer Art. 6. nur in foweit Anwendung, als bie mili- 
tairifchen Geſeze und Disziplinarvorfäriften nicht ent- 
gegenftehen. (ebend. Art. 39.) 22. — deren Ausfüh- 
rung. (©. v. 12. Febr. 50. $. 11.) 47. — in wiefern ſolche 
auch bei Nachtzeit vorgenommen werben können. (ebend. 
66. 10. 12. 13.) 47. 48. — ſolche unterliegen bei den 
zur Stellung unter Polizeiauffiht verurtheilten Perfo- 
nen feiner Beſchränkung hinſichtlich der Zeit. (©. v. 
12. Febr. 50. $. 8.) 50. — wegen begangener Forſt⸗ 
u. Sagbfrevel an ben Landesgrenzen mit Anhalt-Bern- 
burg. (Minifterial- Erflärung v. 4. Febr. 50.) 73. 74. 


Sazardfpiele, Orte, welche der Polizei als Schlupf- 
winkel derfelben bekannt find, können aud zur Nacht⸗ 
zeit durcdhfucht werben. (©. v. 12. Febr. 50. 6. 12. 
Nr. 2.) 47. — biefelben dürfen auf den Bahnhöfen 
der pfälziſchen Ludwigs - Eijenbahn und in den dazu 
gehörigen Gebäuden fo wenig, als auf ben biefeiti- 
gen Bahnftreden geduldet werden. (Staatsvertrag mit 
Bayern v. 30. März 50. Art. 19.) 361. 


Sebammenfuhren, von dem Butsherrn zu leiftende, 
deren Aufhebung ohne Entfhärigung. (G. v. 2. März 
50. ($. 3. Ar. 15.) 81. 


Sebeliften (Rollen), für die Vertheilung der Gemeinbe- 
Abgaben und Dienfte auf die Verpflichteten, deren Auf⸗ 
ſtellung, öffentliche Auslegung und Ausführung. (Gem. 
Drd. v. 11. März 50. 8. 53. Ar. 10. $. 114. Nr. 10.) 
227. 241. 
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Heer, Preußiiches, daſſelbe begreift alle Abtheilungen 
des ſtehenden Heeres und ber Landwehr. (B. U. v. 
31. Janr. 50. Art. 35.) 21. — über taffelbe führt der 

König den Oberbefehl und beſetzt alle Stelen in bem- 

felben. (ebenb. Art. 46. u. 47.) 33. — eine Bereidi-. 

gung derfelben auf die Verfaſſung findet nicht flatt. 

(ebend. Art. 103.) 34. — auf daffelbe finden die im 

ber Berf. Urk. v. 31. Saar. 50. Art. 5. 6. 29. 0. 

u. 32, enthaltenen Beſtimmungen nur in foweit An- 

wendung, als die militairifhen Geſetze und Diszipli- 

narvorfchriften, nicht entgegenſtehen. (ebenb. Art. 39.) 

22. — ſiehe: Perſönliche Freiheit, Berhaftungen, 

Wohnung, Hausfuchungen, Briefe und Papiere, besgl. 

Berfammlungen, Vereine und Petitionsrecht. — ſiehe 

auch bewaffnete Macht. 

Hege⸗ und Schonzeit, in Ausübung des Jagdrechte, 
Vorſchriften für folde und Strafbeflimmungen für deren 
Übertretungen. (©. v. 7. März 50. $. 18.) 169. 

Seblerei, dic Verurtheilung wegen ſolcher zieht zugleich 
die Stellung unter Polizelauffiht unbedingt nach fi. 
(8. v. 12. Febr. 50. $. 1. g.) 49. — desgl. bie Ber- 
urtbeilung wegen Verſuchs dieſes Berbrechens ober 
wegen Theilnahme an temfelben. (ebend. 6. 3.) 50. — 
außerdem kann die Ortspoligeibehörde dem Verurtheil⸗ 
ten unterfagen, während der Nachtzeit ohne ihre Er⸗ 
laubniß feinen Wohnort und felbk feine Wohnung zu 
verlaflen. (ebend. $. 9.) 51. 

Heiligenſtadt, Kreis, 
kaſſen. 

Seimfalldrecht, grund- oder gutsherrliches, an Grund⸗ 
ſtücken und Gerechtſamen jeder Art innerhalb des Staats, 
deffen Aufhebung ohne Entfhädigung. (©. v. 2. März 
50. $. 2. Rr. 4.) 80. 

Seimfen, Ort, fiehe Chauffeebau Nr. 13. 

Selden, Gemeinde, ſiehe Chauſſeebau Nr. 15. 

SHSerchen, Ort, fibe Chauſſeebau Rr. 21. 

Silden, Drt, fiihe Chauſſeebau Nr. 17. 

Sildeubach, Ort, ſiehe Chauſſeebau Nr. 16. 

Sochverratb, in Fällen der 55. 91 —99. und 118. 
Tit. 20. TH. A. des A. L. R., die Berurtheilung we- 
gen eines ſolchen Verbrechens zieht zugleich die Stellung 
unter Polizeiaufficht unbedingt nach fi, wenn daſſelbe 
mit Freiheitsftrafe bedroht ift oder anftatt der Todes- 
firafe eine Freiheitsſtrafe eintritt, mit Aueſchluß jedoch 
ber einfachen Mitwiſſenſchaft. (©. v. 12. Febr. 50. 
$. 1. a.) 49. — beögl. die Verurtheilung wegen Ber- 
ſuchs dieſes Verbrechens, oder wegen Theilnahme an 
demjelben. (ebend. S. 3.) 50. — Entſcheidung aber 
Verbrechen beifelben durch einen noch zu errichtenden 
befondern Schwurgerichtshof. (V. U, v. 31. Janr. 50. 
Art. 95.) 31. 


- 


fiebe Rententilgungs- 


Sud, 
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Hochzeitsverſammlungen, deren Züge, wo ſolche 
hergebracht find, gehören nicht zu ben öffentlichen Auf- 
zügen, welche einer vorgängigen Genehmigung oder einer 
Anzeige bebürfen. (©. v. 11. März 50. $. 10.) 279.) 

Sofgericht zu Sigmaringen, fiehe Fürſtenthümer 
Hohenzollern. 

SDofräume, zu öffentliden Gebäuden gehörig und mit 
ihnen in derfelben Befriedigung gelegen, deren Be⸗ 
fretung von der Grundſteuer. (G. v. 24. Gebr. 50. 
6. 2.) 63. 

Sofwehr, bei Eigenthumsverleifungen, erhält ſolche ber 
Steflenbefiber, ohne dafür Entfhädigung an die Guts⸗ 
berrfchaft leiften zu dürfen. (©. v. 2. März 50. 8. 82.) 
402. — mit der Anbringung der Provolation auf Re- 
gulirung hört die Verpflichtung ber Gutaherrihaft auf, 
Berlufte an der Dofwehr zu erfegen. (ebend. $. 90.) 105. 

Sobeitsrechte, gewiffen Grundſtücken zuſtehend, beren 

"Aufhebung ohne Entſchädigung, unter Fortfall der Ge⸗ 
genleiftungen und Laſten. (®. U. 'v. 31. Janr. 50. 
Art. 42.) 22. 
obenzollerusHechingen, — 

——— — s Sigmariugen, Fürſtenthümer, de— 
ven Vereinigung mit dem Preußiſchen Staatsgebiete. 
(®. v..12. März 50.) 289. — Vertrag mit den regie⸗ 
renden Fürften von Hobenzollern- Hechingen und Hohen⸗ 
zollern - Sigmaringen wegen Abtretung jener Fürften- 
thümer (vom 7. Dezbr. 1849.) 289 — 295. — Patent 
wegen Beſitznahme des Fürſtenthums Hobenzollern- 
Hechingen und des Fürſtenthums Hohenzollern-Sigma- 
ringen. (v. 12. März 50.) 295. — NRegulirung der 
oberen richterlihen. Snftanzen für dieſelben. (V. v. 4. 
Suli 50.) 347. 348. — die Funktionen eines Gerichtd- 

. bofes dritter Inſtanz in Civilfachen geben auf bas 
Dber-Tribunal zu Berlin über. (ebenv. F. 1.) 347. — 
deogl. die Richtigfeitsbefhwerden aus ſolchen, desgl. 
biefenigen gegen Urtheile erſter und reſp. zweiter In- 
ſtanz des Dofgerihts zu Sigmaringen in Straf. 
ſachen, ſoweit ſolche zuläffig find. (F. 1.) 347. — 
— BZufändigleit der Appellationsgerichte zu Arnsberg 
und Hechingen, fowie des Hofgerihte”zu Sigmaringen. 
(66. 2— 4.) 347. — Sporteln und Gebührentaren in 
denf. (($. 5.) 348. — Rechtsverfahren und Rechtsanwalte. 
(8. 6—8.) 348, 

Solz, anf den zu den bäuerlien Stellen gehörigen 
Grundſtücken, Verfahren rückſichtlich deifelben bei Eigen- 
thumsregulirungen. (G. v. 2. März 50. $. 87.) 104. 
— Ablöfung ber auf Forſten Haftenben Dienftbarfeitsrechte 
zum Mitgenuſſe des erjtern, bei Gemeinheitstheilungen. 
(®. v. 2. März 50. Art. 10.) 142. — Verfahren mit 
den Holzbefländen auf ter zur Abfindung beflimmten 
Ländereien. (ebend. Art. 10.) 142, 


Sornbanfen, Drt, ſiehe Chauſſeebau Nr. 10. 
Sotensleben, Ort, ſiehe Ehaufjeebau Nr. 10. 
Hörter, Kreis, fiche Rententilgungstaffen. 
Hülfsdienſte, ſiehe Dienfte. 

Hünerberg, Ort, ſiehe Chaufſeebau Nr. 13. 
Hürtgen, Ort, ſiehe Chauſſeebau Nr. 23. 


Hütung, auf den in gemiſchter Lage befindlichen Grund⸗ 
Rüden, deren Ausübung bei Eigenthumsregulirungen. 
(G. v. 2. März 50. S. 87.) 104. 


Dypotbelenämter, im Bereiche des Appellations- 
gerichtöhofes zu Coln, neue Eintheilung deren Bezirke. 
(©. v. 11. Maͤrz 50.) 84. — 2387. — Überfict ter 
Abgrenzung dieſer Bezirke vom 1. Oktober 1850. an. 
($. 1.) 284 — 286. — Schließung der Regifter aller 
Hppothefenämter am 30. Septbr. 1850. und Aufbe- 
wahrung derfelben nebft den Auszügen aus denſelben, 
den Abſchriften von Urkunden und ben anf frühere Ein- 
tragungen bezüglihen Beſcheinigungen bei den an ihren 
Sipen verbleibenden Hypothelenämtern. (S6. 2. u. 3.) 
286. — welche Eintragungen in die bisherigen Kegiſter 
andy nach deren Schließung noch erfolgen können. ($. 
4.) 286. — Verfahren mit Geſuchen um Ertheilung 
von Auszügen, Abſchriften und Beſcheinigungen, in 
Bolge der neuen Abgrenzung während der nächſten zehn 
Sabre vom 1. Oktober 1850. an gerechnet. ($. 5.) 286. 
287. — Öffentliche Aushängung von Ortſchafts⸗Verzeich⸗ 
niffen im Amtolokal jedes Hypothelenamts und Belannt- 
machung derfelben in den Amtsblättern ber betreffenden 
Regierung. (6. 6.) 287. — der Sinanzminifter wirb 
beauftragt, die zur Ausführung dieſes Geſetzes erfor- 
derlidde Anweifung zu ertheilen. ($. 7.) 287. — deren 
Berichtigung in Folge beflätigter Auseinanderſetzunge⸗ 
Nezefle. (®. v. 2. März 50. 66. 109 — 112.) 109. — 
111. — deren Beriätigung auf Grund von VBeräuße- 
tungsverträgen bei Zertheilungen oder Abzweigungen 
von Grundſtücken. (©. v. 24. Febr. 50. 66. 1—3.) 68. 
— bei dem Brande in der Stadt Guttentag im Jahre 
1846. vernichtet, deren Wiederherſtellung und Amorti- 
fation der dabei verlorenen Dofumente. (B. v. 16. Sehr. 
-50.) 149. 


Sypotbefenglänbiger, auch ohne Einwilligung der- 
felben find Grundeigenthümer zum Abverlaufe eingel- 
ner Öutsparzellen befugt, wenn die Auseinanderfegungs- 
behörde beſcheinigt, daß folcher jenen unfhäplich fei. 
(8. v. 3. März 50. $$. 1. u. 2.) 145. — Rechte der- 
felben in Beziehung auf das veräußerte Trennſtüd. 
(ebend. $$. 3. u. 4.) 145. 
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| Jagd, alle in Beziehung auf tiefelbe obliegenven 


Dienfte und Leiftungen find ohne Entſchädigung aufge» 
hoben. (©. v. 2. März 50. $. 3. Nr. 6.) 80, 
Zagdfrevel, ſiehe Forſt⸗ und Jagdfrevel. 
Jagdpolizeis@efeg, (vom 7. März 50.) 165.- 172. 
— befchränfte Ausäbung des Jagdrecht s auf elgenem 
Orund und Boden. (ebend. SS. 1—3.) 165. — brägl. 
auf gemeinichaftlihen Grundſtücken. (8. 2.) 165. f. 
— desgl. auf Gemeindebezirken durch Verpachtung oder 
durch einen angeftellten Jäger. (66. 3. 4. 10--13.) 165. 
166. 167. 168. — Aufhebung ber jebt beſtehenden 
Jagdpachtkontrakte mit tem 1. Juli 1851., wenn ſolche 
in den 68. 4. u. 7. vorgefchriebenen gemeinfchaftlichen 


Sagbbezirken Hinderlih find. ($. 26.) 171. — Aus- 


ſchließung ifolixt belegener Höfe von dem gemeinfchaft- 
lichen Jagdbezirke (F5. 5. 6.) 166. — während derſel⸗ 
ben müflen die Grundbeſitzer auf ſolchen Höfen die Aus- 
übung tes Jagdrechts ruhen laffen. (6. 6.) 166. — 
Ausübung der Jagd auf ben von Waldungen enflavir- 
ten Grundſtücken. (S. 7.) 167. — desgl. in ten Fe⸗ 
ungswerlen, in deren Umkreiſe, fowie in dem ter Pul- 
vermagazine und Ähnlichen Anfalten, nad ben im $, 5. 
des Geſetzes v. 31. Olibr. 1848. enthaltenen Vorſchrif⸗ 
tn. (6. 8) 467. — wer bie Jagd innerhalb des ab⸗ 
geftedten Feſtungs⸗Rayons von 1300 Säritten aus- 
üben will, muß vorher feinen Jagdſchein von dem Fe⸗ 
Aungslommanbanten befonders vifiren laſſen. (5. 28.) 
171. — fung von Jagdſcheinen gegen eime jähr- 
liche Abgabe von Einem Thaler an bie Kommunalfafie 
(sg. 14. 27.) 168.171. — Koften- und Rempelfreie Aus- 
fertigung ter Jagdſcheine. ($. 14.) 168. — welden 
Perſonen Iehtere verfagt werben kann. ($. 15.) 168. — 
Strafen für Übertretungen der wegen ber Jagdſcheine 
gegebenen Borfchriften. (66. 16 und 17.) 169. — An- 
orbnungen wegen der Hege- und Schonzeit und Straf⸗ 
beſtimmungen für die Übertretung berfelben. ($. 18.) 
469. — Unterfugungen wegen Jagd polizei- UÜber- 
tretüngen. ($. 20.) 170. — Strafen für letztere. 
(ss. 16 — 19. 28. 29.) 169. |. 171. — Berwandlung 
der angebrohten Gelbftrafen in verhälnißmäßige Ge⸗ 
fängnißftrafe. (6. 29.) 171, — Ausübung der Jagb- 
polizet von ben Drispolizei⸗Behoͤrden in benjenigen 
Städten, welche zu keinem Ianvräthlichen Kreife gehören 
($. 27.) 474. — Anorbnungen zur Verhütung von 
Wildvſchaͤben. (85. 21 — 25.) 170. 171. — mit ber 
Ausführung obigen Geſetzes wird der Minifter für land⸗ 
wirtbfchaftliche Angelegenheiten beauftragt. (8. 31.) 172. 
Jahrgang 1850. 


Jäger, Unftellung berfelben zur Ausübung des Jagdrechts. 
(G. v. 7. März 50. $$. 3. 10—13.) 165, f. 167, 168, 

Jauerſche Kreig, ſiehe Handelskammern. 

Ilveſe, Ort, ſiehe Chauſſeebau Nr. 13. 

Immediat⸗-Kommiſſion, zur Vernichtung eingelöfter 
Staatspapiere, deren Auflöſung. (9. v. 24. Febr. 50. 
$. 17.) 61. | j 

Injurien (Beleidigungen, Ehrenkränkungen), einfache, 
burh Rete, Schrift, Zeichen, Abbildung oder andere 
Daritellung verübt, diefelben ind nad dem Ermeſſen bes 
Gerichts, mit Geldbuße bie zu dreihundert Thalern, 
oder mit Gefängniß oder mit Feſtungehaft bis zu ſechs 
Monaten zu beftrafen. (G. v. 11. März 50. S. 2.) 
174. — geringere Realinjurien ($. 628. Tit. 20, Thl. 
II. des Allg. L. R.) und leichte vorſätzliche Körperbe⸗ 
ſchaͤdigungen ($. 796. Tit. 20. Thl. II. A. L. R.) werben 
noch einmal fo hart beſtraft, als die einfache Ehrenfränfung 
durh Rede und Schrift. (ebent. $. 3.) 174. — dabei 
fol e8 auf den Standesunterfhied nicht weiter ankom⸗ 
men. ($. 4.) 174, — alle Beleidigungen, mit Ausnahme 
der gegen Beamte bei Ausübung ihres Amts ober in 
Beziehung auf taffelbe verübten Beleidigungen und ver 
fchweren Realinjurien, können, infoweit nicht befondere 
Geſetze für einzelne Arten derjelben etwas Unteres be⸗ 
fimmen, von dem Beleitigten nur im Wege des Ci⸗ 
vil-Prozeſſes verfolgt werden. (6. 5) 175. 
— Befugniß der Staatsanmwaltfchaft, die Beſtrafung des 
Beleibigerd im Wege des Unterfuchungsverfahrens zu 
verlangen. ($.5.) 175 — Verfahren bei Aufnahme der 
Beweife in Civilprozeſſen wegen Beleidigungen. ($. 6.) 
175. — auf vorläufige Zosfprechung foll nicht mehr er⸗ 
kannt und ber für ſchuldig Erflärte zur vollen gefebli- 
den Strafe verurtbeilt werben. ($. 6.) 179. — Rechts⸗ 
mittel gegen Erkenntniffe, welche im Cwilprozeſſe wegen 
Beleidigungen ergangen find. ($.7.) 175. — in Betreff 
der Befchwerben, welche nur ben Koftenpunft betreffen, 
Tommt tie Vorſchrift ter Nr. 3. Art. I. der Deklaration | 
v. 6. Apr. 1839. zur Anwendung. ($.7.) 179. — Ber« 
fahren in der Appellations⸗Inſtanz. ($. 8.) 175. — Ko» 
ſtentragung in derartigen Prozeffen, fowie rüdfichtlid 
eines ohne Erfolg eingelegten Rechtsmittels. (8.9.) 175. f. 
— alle, dem obigen Geſetze entgegenftehenden Vorſchrif⸗ 
ten werden aufgehoben. (5. 10.) 176. — das gegenwär= 
tige Geſetz tritt an die Stelle der Verorbnung vom 18, 
Dezbr. 1848. ($.11.) 176. 

Juſeln, welhe Ein Beſitzthum bilden, Ausübung ber 
Sagb auf folden. (G. v. 7. März 50. 52. lit. c.) 165. 

Jnuſtitute, öffentliche, zur Belegung deren Bonds Tin 
nen dafür auch Rentenbriefe angelauft oder ala Unter⸗ 
pfand angenommen werben. (G. v. 2. März.50. 6. 37,) 
119. — fiehe Kriie-, Bezirks⸗ u. Provinzial-Inftitute, 
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Snterimiftitum, fofort vollſtredbares, Befugniß der 
Regierungen zu deffen Feſtſetzung bei Regulirung von 
Grundftüds- Zertheilungen, in Anwendung des 6. 20. 
bes Gefebes v. 3. Ian. 1845. (©, v. 24, Febr. 50. 
$, 4,) 69, 


Johann, St., Ort, ſiehe Eiſenbahnen Nr. 8. 


Iſerlohn, Kreis, Errichtung einer Handelefammer für 
denfelben, (9, E. v. 28. Aug. 50.) 397, 


Judikate, früher ergangene, ohne NRüdficht auf ſolche 
ift die Abldobarkeit der Neallaften, fowie vie NReguli- 
rungsfähigkeit der noch nicht zu Eigenthum befeffenen 
Stellen, lediglich nad) den Vorfchriften des Geſetzes vom 

2%, März 50. zu beurtbeilen. (daſ. S. 97.) 107. 


Sugend, für beren Bildung fol durch Sffentlihe Schu⸗ 
len genügend geforgt werben. (Verf. Url. v. 31. Sanr. 50. 
Art. 21.) 19 — | auch Volksſchulen, Unterricht und 
Kinder. 


Juſtizbehörden, ſiehe Gerichte. 


Juſtizgebäude, Befreiung derſelben von der Grund⸗ 
ſteuer. (©. v. 24. Febr. 50. $. 2. c.) 62. 


JInſtizminiſterium, von demſelben find bie Beſtallun⸗ 
gen der Stadt⸗ und Kreisrichter im Namen bes Königs 
auszufertigen, (U. €. v. 19. März 50, Nr. 5.) 275. 


Juſtizſenat zu Ehrenbreitfiein, die Regulirung deſſen 
Verhaͤltniſſe bleiben einer beſonderen Beſtimmung vorbe⸗ 
halten. (A. €. v. 19. März 50. Nr. 1.) 274. — ber 
Berordnung über das Berfahren in Civilprozeſſen in 
dem Bezirke deffelben vom 21. Aulı 1849. haben beide 
Sammern ihre Genehmigung ertbeilt. (Stantsminifl.- 
Bekanntmach. v. 23. Sehr, 50.) 67. 


Kt. 


Kaltbrüche, auf tänerliden Brinden, Beflimmungen 
rückſichtlich derſ. bei Eigenthumsverleibungen. (G. v. 
2. März 50. 8. 88.) 104. 


Kämmerer, deren Wabl als beſoldete Mitglieder der 
Gemeinde⸗Vorſtände, wo 18, außer ben Schöffen, das 
Bedürfniß erforbert. (Gem. Ord. v. 11. März 50, 
$$. 29. 86.) 222. 235. 


KRammergericht, dem Appellationsgerichte zu Berlin 
wirb auf beffen Antrag die Wiederannahme jener Be- 
zeichnung geftattet, (A, E. v. 21. Mai 50.) 333. 


Rammermitglieber, fie Abgeordnete. 
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Kammern, die unterm 30. Mai 49. erlaffene Verord⸗ 
nung über deren Einberufung haben diefelben als burd 
die Umſtaͤnde für gerechtfertigt erflärt. (Staatsminift. 
Bekanntmach. v. 22. Dezbr. 49.) 5. — über beren An- 
nahme auf zwei, Wahl und Verhältniffe ihrer Mitglie- 
ber (Mbgeorpneten), Berufung, Eröffnung, Vertagung, 
Schließung und Auflöfung berfelben, fowie über ihre 
Rechte und Pflichten, handelt (die Verf. Urk. v. 31. Jaur. 
50. Tit. III. Art. 51. u. 52, — Tit. V. Art. 62 — 85.) 
24. 25 — 30. — die Mitglieder derfelben werden nad 
Ablauf ihrer Legislatur» Periode neu gewählt. Em 
Gleiches gefhieht im Falle der Auflöſung. In beiden 
Fällen find die bisherigen Mitglieder wieber wählbar. 
(ebend. Art. 46.) 28. — regelmäßige Zufümmenberufung 
derf. im Monat Novbr. jeden Jahres, und außerdem ſo 

oft es die Umſtaͤnde erheifihen. Cebend. Art. 76.) 28. — 
auf die Berfummlungen deren Mitglieber während ber 
Dauer der Sitzungsperiode finden die in dem @efehe 
v. 11. März 50. wegen Verhütung bes Mißbrauds 
des Verſammlungo⸗ und Vereinigungsrechts, enthaltenen 
beſchränkenden Beſtimmungen feine Anwendung. (daſ. 
$. 21.) 282. — innerhalb zweier Meilen von dem Orte 
des Sitzes berfelben bürfen für Die Dauer ihrer Sipungs- 
periode Feine Bollsverfammlungen unter freiem Himmel 
ftattfinden. (G. v. 11. März 50. 8. 11.) 279. — Strafen 
für die Übertretungen dieſes Berbots. (ebend. 8.17.) 381. 
— deren und des Königs Übereinftimmung iftzu jedem Ge⸗ 
ſehe erforderlich. (V. U. v. 31. Janr. 50. Art, 62.) 25. — 
nachträgliche Genehmigung derfelben gu den in bringenben 
Faͤllen unter Berantwortlichleit des Staatsminiſteriums er- 
laſſenen Verordnungen. (ebend. Art. 63.) 25. 26. — 
nur den Kammern, nicht den Behörden, ſteht die Prü« 
fung der Rechtögültigkeit gehörig verkündeter Königl. 
Berordnungen zu. (V. U. v. 31. Janr. 50, Art. 106.) 34. 
— deren nachträgliche Genehmigung ift zu Etats⸗Über⸗ 
ſchreitungen erforderlich. (ebend. Art. 104.) 32. — den⸗ 
ſelben wird die allgemeine Rechnung über den Staats⸗ 
haushalt jeden Jahres, einſchließlich einer Überficht ber 
Stantöfhulden, mit den Bemerkungen der Ober⸗Rech⸗ 
nungskammer zur Entlaſtung der Staatsregierung vor⸗ 
gelegt. Cebend. Art. 104.) 32,33. — behufs der Gültig- 
feit von Derträgen mit fremben Regierungen bebarf es 
deren Zuflimmung, fofern es Hanbelsverträge find, ober 
wenn dadurch dem Stante Laften, oder einzelnen Staats 
bürgern Berpflihtungen auferlegt worden. (V. U, v. 
31. Janr. 50, Art. 48.) 23. — Verfahren bei Anklagen 
gegen Minifter durch Beſchluß einer Kammer, wegen Ber- 
letzung ber Berfaffung, wegen Beſtechung oder Verratho. 
(ebend. Art. 61.) 25. — Ausübung bes Koͤnigl. Begna- 
digungs⸗ und Strafmilberungsrechts gegen verurtheilte 
Minifer nur auf Antrag derjenigen Kammer, von wel- 
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Kammern (Foriſ.) 
her die Anflage ausgegangen iſt. (ebend. Art. 49.) 23, 
— Ableiſtung des eiblichen Gelöbniffes feitens des Kö⸗ 
nigs in Gegenwart derfelben. (ebend. Art. 54.) 24. — 
besgl. feitens des beftimmten Regenten im alle ber 
Minderjährigkeit des Königs, oder wenn folder ſonſt 
bauernd verhindert ift, ſelbſt zu regieren. (ebend. Art 58.) 
24. — Berufung derfelben, um im Fall ber Minder- 
jährigleit Des Königs, oder wenn folder fon dauernd 
verhindert ift, felbf zu regieren, über die Nothwendig⸗ 
keit und den Eintritt ter Regentichaft zu beſchließen. 
(ebend. Art. 56-58.) 24. — Zutritt der Miniſter, ſo⸗ 
wie der zu ihrer Vertretung abgeorbneten Stantsbeam- 
ten, zu jeder Kammer, in welcher fie auf ihr Verlangen 
zu jeber Zeit gehört werben müffen. (ebend. Art. 60.) 
25. — jede derfelben kann die Gegenwart der Minifter 
verlangen; die Ießteren haben in folder aber nur dann 
Stimmrecht, wenn fie Mitglieder derfelben find. (ebend. 
Art. 60.) 25. — ſ. auch Abgeordnete. 

Erite Kammer 

deren Bildung nad den Beitimmungen bes (Art. 65. 
der Berf. Urt. v. 31. Jaur. 50.) 26, — folde tritt 

“in der Art. 65. beflimmten Weiſe am 7. Aug. des 
Jahres 1852. ein. (ebend. Art. 66.) 26. — bis zu 
diefem Zeitpunfte verbleibt es bei dem Wahlgefepe für 
diefelbe vom 6. Dezbr. 1848. (DB. U. v. 31. Janr. 50. 
Art. 66.) 26. — die Legtelatur-Periode derf. wird auf 
6 Sabre feftgefeht. (ebend. Art, 67.) 27. — wählbar 
zum Mitgliede derſelben tft jeder Preuße, ber das 
vierzigfte Lebensjahr vollendet, den Vollbeſitz der bür- 
gerlihen Rechte nicht verloren und bereits 5 Jahre 
lang dem Preuß. Staatsverbande angehört bat. (ebend, 
Art. 68.) 27. — die Mitglieder der. erhalten weder 
Reiſekoſten, noch Diäten. (ebend. Art. 68.) 27. — cine 
Auflöſung ter eriten Kammer bezieht fih nur auf die 
aus Wahl bervorgegangenen Mitglieder. (ebend. Art, 
65.) 26. 

Zweite Kammer | 

biefelbe befteht aus 350 Mitglievern. (V. U. v. 31. 
Janr. 50. Art. 69.) 27. — Anordnungen für die Wah⸗ 
Ien der Wahlmänner und ber Abgeordneten. (ebend. 
Art. 69—72.) 27. 8. — dad Nähere über die Aus⸗ 

führung der Wahlen beflimmt das Wahlgefep, welches 
auch die Anordnung für diejenigen Städte zu treffen 
bat, in tenen, an Stelle eines Theils der direkten 
Stan, die Mahl- und Schlachtſteuer erhoben wird. 
(ebend. Art. 72.) 8. — bis zum Erlaſſe eines ſolchen 
Geſetzes bleibt die Berordnung vom 30. Mai 1849. in 
Kraft. (ebend. Art. 115.) 35. — ter unter dem 30. 
Mai 49. erläffenen Verortnung über die Ausführung 
ber Wahl der Abgeorbneten zu derfelben, ſowie derje⸗ 


43 


Kammern, zweite, (Foriſ.) 
nigen von demſ. Datum über ten Termin zur Wahl 
für dief., haben beide Kammern ihre Zuflimmung er- 
theilt. (Stanteminift.-Belanntm, v. 22, Dezbr. 49.) 5. 
— tie Legislatur-Periode berf. wird auf 3 Sahre feft- 
gefeßt. (®. U. v. 31. Janr. 50, Art. 73.) 28, — zum 
Abgeorbneten derſ. ift jeder Preuße wählbar, der das 
ZOſte Lebensjahr vollendet, ben Vollbeſitz ber bürgerli- 
hen Rechte nicht verloren und bereits drei Jahre dem 
Preußiſchen Staatsverbande angehört hat. (ebent. Art. 
74.) 238. — bie Mitglieder derſ. erhalten aus der 
Staatskaſſe Neifekoften und Diäten nah Maßgabe des 
Geſetzes; ein Verzicht darauf If unfatthaft. (ebend. 
Art. 85.) 30. 

Kammer⸗Präſidenten (und Bicepräfiventen), beren 
Wahl bei jeder Kammer nad deren Eröffnung. (V. U. 
v. 31. Janr. 50, Art. 78.) 28. 


Kanäle, ſchiffbare, Befreiung verfelben von ber Grund⸗ 
feuer. (©. v. 24. Febr. 50. 5. 2. 2) 62. — ud 
derjenigen, welche mit Genehmigung des Staats von 
Privatperfonen oder Aktiengeſellſchaften zum Sffentlichen 
Gebrauche angelegt find, (ebend. $. 2.) 63. 


Kaninchen, wilde, deren Verminderung, wenn fi 
folhe bis zu einer, der Feld⸗ und Gartenkultur ſchad⸗ 
lihen Menge vermehren. (©. v. 7. März 50, 8. 23.) 
170, 

Kanon, dem Erbverpächter ober Zinsberechtigten zuſte⸗ 
hend, Aufhebung der Berechtigung, denfelben willkürlich 
zu erhöhen, obne Entfhäbigung (G. v. 2. März 50 
$. 2. Nr. 5.) 80. 

Kapellen, Befreiung verfelben von ber Grundſteuer. 
(G. v. 24. Febr. 0. $. 2. d.) 62. 

KRapitalien, bie Kündigung berfelben, welde einem 
Grundſtücke oder einer Gerechtigkeit auferlegt werden, 
kann Tünftig nur während eines beflimmten Zeitraums, 
welcher 30 Jahre nicht Aberftcigen darf, ausgefchloifen 
werden. (G. v. 2. März 50. 6. 92.) 105. — findet, 
auf ſaͤmmtliche Kreditinftitute Feine Anwendung. (ebend. 

69%.) 105. 


Kapital: AUbfinduugen, fiehe Abfindungen. 
Kaffation, fiche Amtsentfepung. 


Kaffenaumweifungen, teren An- und Ausfertigung, 
Ausreichung und beziehungsmeife Wiedereinziehung, ſo 
wie bie Auffiht über den Berkehr mit benfelben, Tiegt 
der Hauptverwaltung ber Staatsſchulden ob. (©. v. 
24, Gebr. 50. $. 5. d.) 58. — eingelöfte, zur Cirku⸗ 
lation nicht mehr geeignete, deren Vernichtung, fobald 
fie in den Stammbüchern gelöfcht find, (ebend. 8. 17.) 
61, — fe auch Fälſchung. “ 
. 6* . > TUT a.00 
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Kaſſenreviſionen, deren Abhaltung bei ber Gemeinde⸗ 
Kaffenverwaltung. (Gem. Ord. v. 11, März 50. $. 8. 
Nr. 4. $. 114. Nr. 4.) 227. 241. 

Kaffenverein, Berliner, ſiehe Bank deſſelben. 

Kaſtrop, Ort, ſiehe Chauſſeebau Nr. 12. 

Katholiſche Kirche, ſiehe Kirche, 

Kaufmänniſche Aſſignationen (und Handelsbil⸗ 

lets), die Beſtimmungen des Allg. Landrechts über 

ſolche in ben SS. 1250 — 1304. Tit. 8. Thl. II. und 

. $ 297. Zit. 16. Thl. I. werden aufgehoben. (©. v. 

"45. Sehr. 50. $. 9.) 5. 

Sautionen, deren Beltellung vor Herausgabe von 
Beiungen und Zeitfehriften. (©. v. 5. Juni 50. 68. 

6.) 330. — einer gleichen Berpflichtung unter⸗ 
* auch die Herausgeber der jetzt beſtehenden Zei⸗ 
tungen und Zeitſchriften. (ebend. F. 9.) 331. — pe⸗ 
riodiſche Blätter für amtliche Bekanntmachungen, für 
rein wiſſenſchaftliche oder techniſche Gegenſtände ꝛc. 
bleiben Tantionsfrei. (ebend. S. 7.) 330. f. — Einzah⸗ 
lung derſelben in baarem Gelde bei der General⸗ 
Staatskaſſe ober bei einer Regierungs⸗Hauptkaſſe, mit 
vier Prozent Berzinfung. ($. 8.) 331. — diefelben 
haften vorzugsweiſe für die wegen des Inhalts einer 
Fautionspflichtigen Zeitung oder Zeitfchrift erfannten 
Strafen und Koften. ($. 10.) 31. — bei wiederkeh⸗ 
renden Preßvergehen und Verbrechen kann die Kaution 
ganz ober minbeftens zum zehnten Theile für verfallen 
erklärt werben. ($. 11.) 331. — neue Beftellung oder 
Ergänzung berfelben muß innerhalb dreier Tage nad 
eingetretener Rechtskraft des Erkenntniſſes erfolgen, 
ohne daß es dazu einer befonderen Aufforderung be- 
darf. ($. 41.) 331. f. — diefelbe beträgt, wenn das 
Blatt mehr als dreimal in der Woche erfcheinen fol, 
refp. 5000 Athlr, 3000 Rthlr,, 2000 Rthlr. und 
1000 Rthlr.; bei dreimaliger, oder weniger als drei⸗ 
maliger Erfcheinung deſſelben nur die Hälfte ber vor⸗ 
geraten Summen. (ebend. SS. 5. u. 6.) 330. — 
Nüdzählung derfelben gegen rine Beſcheinigung der 
Staatsanwaltichaft, daß eine Verfolgung wegen des 
Inhalts der Zeitung oder Zeitfährift nicht im Gange 
ifl. (S. 8.) 331. 

Ferspleben, Ort, fiehe Chauffeebau Nr. 11. 

Kinder, deren Eltern und Stellvertreter dürfen folche 
nicht ohme Den Unterricht Taffen, welcher für bie oöffentlichen 
Volkoſchulen vorgefchrieben ift. (Verf. Urk. v. 31. Jaur. 
50. Art. 21.) 19. 

Kirche, evangelifhe und römifch-Tatholifche, diefefben 
ordnen und verwalten ihre Angelegenheiten felbftitäntig 
und bleiben im Beſitz und Genuß ber für ihre Kultus-, 
Unterrihts- und Wohlthatigkeitszwecke beſtimmten An- 
ftalten, Shftungen und Fonds. (Berf. Url, v. 31. 
Sanr. 50, Art, 15.) 19 — anögefchloffen von der Ab⸗ 
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Kirche, (Foriſ). 

Iöfung bleiben vorläufig die Reallaften, welche Kirchen 
zuftehen. (©. v. 2. März 50. S. 65.) 9%. 

Kirchengebäude, in wie fern die gu deren Erbauung 
‘oder Unterhaltung ftattfindenden Abgaben und Leiſtun⸗ 
gen von der Ablösbarkeit ansgefchloffen bleiben. (G. 
v. 2. März 50. $. 6.) 83. — Befreiung berfelben von 
der Grundſteuer. (©. v. 24. Febr. 50. $. 2. d.) 62. 

Kirchengemeinden, evangeliſche, der öflichen Pro⸗ 
pinzen, dem vorgelegten Entwurfe einer Gem einde- 
Ord nung für diefelben und den behufs ber Einfüh- 
rung derſelben vorgefchlagenen ge wirb bie 
— Genehmigung ertheilt. (A. €. v. 29. Juni 
50.) 34 

Kirchengenndftüce, auf Zeit verpachtete, in Weſt⸗ 
-preußen, beren Befreiung von der Deihlaft, wenn 
erftere auf einem fpeziellen Rechtstitel beruht. (8. v. 
11. Gebr. 50.) 43. 

Kirchenpatronat, über daſſelbe und die Bebingun- 
gen, unter welchen ſolches aufgehoben werben Tann, 
wird ein beſonderes Geſetz ergehen. (Verf. Url. v. 
31. San, 50. Art. 17.) 19. — Ausübung deſſelben. 
(ebend, Art. 18.) 19. 

Kirchenratb, Ober», evangeliſcher, ſiehe Ober - Sir 
chenrath. 

Kircheuverfafinug, evangeliſche, ſelbſtſtändige, über die 
Begründung der weiteren Entwickelungeſtufen derſelben 
hat der Ober⸗Kirchenrath mit dem Miniſter der geiſtli⸗ 
chen Angelegenheiten fernern gemeinſchaftlichen Bericht 
zu erſtatten. (A. E. v. 29, Juni 50.) 343. — Meſ⸗ 
ſort⸗Regl. $. 7.) 346. 

Kirchenverwaltung, evangeliſche, Reſſort⸗Reglement 
für dieſelbe, (nebſt A. E. v. 29. Juni 50.) 343—346. 

Kirchgang, flämingſcher, ſogenannter, die auf Grund⸗ 
ſtücken haftende Verpflichtung deſſelben wird ohne Ent⸗ 
— aufgehoben. (G. v. 2. März 50. 6. 2. 
Nr. 9.) 80. 

Kirchhöfe, Befreiung derſelben von ber Grundſteurr. 
(G. v. 24. Febr. 50, 6. 2. a.) 62. 

Kirchhundem, Ort, ſiehe Chauſſeebau Nr. 16. 

Kirchliche Anordnungen, die Belanntmachung der⸗ 
felben IR nur denjenigen Beſchränkungen unterworfen, 
melden alle übrigen Veröffentlichungen unterliegen, 
(Berf. Urk. v. 31. Sanr. 50. Art. 16.) 19. 

Kirchliche Stellen, das Ernennungs-, Vorfclage-, 
Wahl⸗ und Beftätigungsrecht bei Beſetzung derſelben 
it, fo weit es dem Staate zuficht und nicht auf dem 
Patronat oder beſonderen Rechtstiteln beruht, aufge⸗ 
hoben. (Verf. Urk. v. 31. San, 50, Art. 18.) 19. 
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Kirchliche Vereine und deren Verfammlungen, auf 
folge beziehen fih die Beflimmungen des Gefebes 
vom 11. März 50, über das Berfammlungs- und Ber- 
einigungsrecht, nicht, wenn dieſe Vereine Korporationg- 
sechte haben. (daſ. $. 2.) 278. — auch nit auf kirch⸗ 
liche Progeffionen, Wallfahrten und Bittgänge, wenn 
fie in der hergebrachten Art flattfinden. ($. 10.) 279. 

Kleinhandel mit Getränken, fiche letzt. 

Kommiflionen, außerordentliche, find unſtatthaft, ba 
Niemand feinem gefehlichen Richter entzogen werben 
darf. (Berf. Urk. v. 31. Jan. 50. Art. 7) 18. — 
zur Unterfußung von Thatfachen, folde Tann jede 
Kammer behufs ihrer Information ernennen. (B. U. 


v. 31. Janr. 50, Art. 81.) 29. — befondere, zur Erle- - 


bigung einzelner Kreis-, Bezirks⸗ und Provinzial-An- 
gelegenbeiten, fowie zur Verwaltung einzelner Snftitute, 
deren Koften werben von den betheiligten Kreiſen, Be⸗ 
zirfen und Provinzen getragen. (Kreis- sc. Ord. v. 11, 
März 50. Art. 58—60.) 262. — ob und welde Ber- 
gütungen deren Mitgliedern zu gewähren find, hat tie 
Provinzial - Verfammlung durch allgemeine Befchlüffe 
feſtzuſetzen. (ebend. Art. 60.) 262. — in Beziehung auf 
die Mitglieder derfelben gelten wegen Ablehnung der 
auf fie gefallenen Wahlen die Beftimmungen bes 8. 137 
der Öcmeindeorbnung. (Art. 62.) 263. 

KRommunalabgaben, fiihe Semeinbeabgaben. 

Rommmuualbeamte, ſiehe Semeinbebeamte. 

KommunalsLaudtage und fommunallaudftäns 
Difche Einrichtungen, fiebe Land tage. 

Kommunuallaften, fiehe Geneindeabgaben. 

Kompetenztonflitte, zwifchen ven Berwaltungs- und 
Gerichtsbehörden, uber foldye entfcheitet ein durch das 
Geſetz bezeichneter Gerichtshof. (B. U. v. 31. Yan. 50 
Art. 96.) 31. 

Konfeſſionelle Verhältniſſe, mögliche Berüchkſich⸗ 
tigung derſelben bei der Errichtung ber oͤffentlichen 
Volkoſchulen. (B. U. v. 31. San. 50. Art, 24.) 20. 

Konfirmationsgebühren, eine unter dieſem Namen 
bei Befipveräuderungen vorkommende Abgabe, beren 
Aufhebung ohne Entfhäbigung (G. v. 2. März 50, 
6. 39.) W. 

Königlide Sausgeſetze, denfelben gemäß ift die 
Krone erblih in dem DMannsflamme bes Königlichen 
Hauſes nach dem Rechte der Erfigeburt und ber Agna⸗ 
tifchen Linealfolge, (Berf. Url. v. 30. Janr. 50. Art. 
53.) 24. 

Königliche Schlöffer, Befreiung derſelben von der 
Grundftener. (©. v. 24. Zebr. 50. $. 2.c.) 62. - 


Königliched Sand: Fideilommiß, ſiehe Fidei- 


lommiſſe. 
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Königéberg, in Pr., Statt, ver Tarif zur Erhebung 
ber dortigen Schifffahrts-Abgaben vom 13. Dez. 1844, 
bleidt mit ber inzwifchen eingetretenen Ermäßigung ein⸗ 
zelner Abgaben bis auf Weiteres in Kraft. (U. E. v 
11. Febr. 50.) 75. 

Königs Majeftät (Staats-Oberhaupt), Berhältniffe, 
Rechte und Pflichten deſſelben. (V. U. v. 31. Janr. 50 
Art. 43 - 59.) 23—25. — Vereidigung deffelben auf 
Die Derfaffung. (ebend. Art. 54. und 119.) 24. 35. 
in deffen Namen werden die richterlichen Urtheile ausge- 
fertigt und vollftredt. (B. U. v. 31. Janr. 50. Art. 86.) 
30. — ſiehe auh Krone, Königl. Preußifche. 

Konkurs, während beffelben ruht das Wahlrecht und 
bie Wählbarkeit bes dazu in den Gemeinden Berech⸗ 

ı tigten. (Gem. Ord. vom 11. März 50. $. 4.) 219. 

Kontrebande, in ben Fällen ber 66. 4. 11. Nr. 2; 
$$. 13. 14. 15. 24. des Zollftrafgefepes v. 23. Jaur. 
1838,, die Verurthcilung wegen folder zieht zugleich 
bie Stellung unter Polizeiauffiht unberingt nach ſich. 
(G. v. 12. Sehr. 50. $. 1. n.) 49. — in dem Falle 
bes $. 3. vorgedachten Geſetzes iſt der Richter ermäd- 
tigt, nach Bewandtniß ter Umftände zugleih auf Stel- 
lung unter Polizei» Auffiht zu erkennen. (ebend. 
5. 2. ſ.) 50. — desgl. tie Verurtheilung wegen Ber- 
fuchs dieſes Verbrechens ober wegen Theilnahme an 
demfelben. (ebend. S. 3.) 50. — den wegen folder 
veruribeilten Perfonen kann von der Polizeibehörde bet 
Strafe unterfagt werten, während der Nachtzeit ihre 
Wohnungen zu verlaffen. (G. v. 12. Febr. 50. 6. 
13.) 48. — außerdem Tann die Ortspolizeibehörbe dem 
Verurtheilten unterfagen, während der Nachtzeit ohne 
ihre Erlaubniß feinen Wohnort und felbft feine Woh⸗ 
nung zu verlaffen. (ebend. $. 9.) 51. — au if die 
Grenzzollbehörde befugt, dem unter Polizelanffiht Ste⸗ 
henden das Betreten des Auslandes ohne ihre befon- 
dere Erlaubniß zu unterfagen. (ebenv. F. 9.) 51. — Aus- 
länter, gegen welche die Stellung unter Polizei-Auffiht 
eintritt, Können im polizeilichen Wege des Laflbes verwies 
fen werden, (ebend. 8.10.) 51. — obige Beitimmungen 
ſollen auch für den Bezirk des Appellationsgerichtshofes 
zu Cöln zur Anwendung fommen. (ebend. S. 12.) 51. 

Kontrolle der Staatspapiere, viefelbe Bleibt der 
Hanptverwaltung der Staatsfehulden untergeorbnet. 
(8. v. 24. Febr. 50. $. 4.) 57. — anßerorbentlide 
Revifionen berfelben ſeitens der Staatsſchulden⸗Kommiſ⸗ 
fion. (ebend, $. 14.) 60. 

Körner, fehle Abgaben in ſolchen, deren Abldfung und 
Seftftellung von Normalpreifen für folde. (©. v. 2. 
März 50, Tit. II. ss. 18— 28.) 85—87. — besgl. 
in Beziehung auf ten Natural - Fruchtzehnt. (ebend. 
zit, V. 88. 32-—-%5,) 88 


‘ 
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Körperbefhbädigungen, Teichte, vorſätzliche (Real⸗ 
injurien), ſiehe Injurien. 


Korporationen, nur denſelben ſind Petitionen unter 
einem Geſammtnamen geſtattet. (V. U. v. 31. San. 50. 
Art. 32.) 21. 


Korporationsrechte, die Bedingungen, unter welchen 
ſolche ertheilt oder verweigert werden, beſtimmt das 
Geſetz. (V. U. v. 31. San. 50. Urt. 31.) 21. — 
folhe Tonnen Religions- und geiftlihe Geſellſchaften, 
wenn fie foldhe nicht Haben, nur durch befondere Ge⸗ 
febe erlangen. (V. U. v. 31. San. 50, Art. 13.) 19. 


Koften, in Civilprozeſſen wegen Beleidigungen, ſolche 
find, wenn der Verklagte ſchließlich zu einer Strafe 
verurtheit wird, dem Berflagten, wenn der Verklagte 
ſchließlich von der Anklage freigefprocdhen wird, dem 
Kläger aufzulegen. (G. v. 11. März 50. S. 9.) 
475. 176, — diejenigen eines ohne Erfolg eingelegten 
Nechtemittels, fallen demjenigen zur Laft, welcher daſ⸗ 
felbe eingewentet hat. (ebend. $. 9.) 175. — in Be⸗ 
treff der Beſchwerden, welche nur ben Koſtenpunkt be» 
treffen, kommt die Vorſchrift der Nr, 3, Art. 1. der 
Deklaration v. 6. Apr. 1839. zur Anwendung. (ebend. 
8. 7:) 175. — der Kreis» und Provinzial- Berfamm- 
lungen, ingl, der Kreisausfchüffe, der Kommiſſionen und 
der Bezirksräthe, ſolche werden von den betheiligten 
Kreifen, Bezirken und Provinzen getragen, (Kreis« ıc. 
Ord. 9. 11. März 50. Art. 60.) 262. — ob und welche 
Bergütungen den Mitgliedern der Ausfhüffe, Bezirks⸗ 
räthe und Kommiflionen und den befonderen Provinzial⸗ 
beamten zu gewähren find, bat bie Provinzial» Ber- 
ſammlung durch allgemeine Befchlüffe feftzufeben. (ebend. 
Art. 60.) 262. — ter Regulirungen und Abldfungen, 
ausſchließlich ver Prozeßkoſten, find zur einen Hälfte von den 
Berechtigten, zur anderen Hälfte von den Verpflichteten 
zu tragen. (©. v. 2. Mär; 50. $. 106.) 108. — 
- mehrere Berechtigte oder mehrere Verpflichtete haben 
zu den Pe betreffenden Koften nach Berhältnig des 
Werthes der abgelöften Reallaften und Gegenleiftungen 
beizutragen. (ebend. $. 106.) 109, — tie Koften in 
noch anhängigen Auseinanderfebungen und Prozeflen 
üiber Berechtigungen, Abgaben und Leiſtungen, welche 
in Folge der Befimmungen obigen Gefebes unentgelt- 
lich wegfallen, werben, in fo weit fie nicht bereitö ge= 
zahlt find, niedergeſchlagen. (ebend. $. 107) 109. — 
außer ben obigen abändernden Beftimmungen bleiben 
sorläufig die fibrigen, das Koſtenweſen betreffenden 
Vorschriften in Kraft, in fo weit fie nicht tur das 
obige und durch das Geſetz von bemfelben Tage über 
bie Errichtung von Rentenbanken ausbrüdlich abgeändert 
find, (ebend. $. 112.) 111, — bie durch Errichtung 


Koften (Fortf.) 


und Berwaltung der Rentenbanten entfiehenden Koſten 
übernimmt der Staat. (G. v. 2. Mär; 50. 6. 54.) 122. 
— auf die Durch Anwendung des Gefepes wegen der Ren⸗ 
tenbanten bei den Auseinanderſetzungs⸗Behörden entſte⸗ 
henden Koften finden die Befimmungen des Koſten⸗ 
Regulativs v. 25. April 1836 und der in Beziehung 
auf daffelbe erlaffenen Inſtruktion 9. 16. Juni 1836. 
Anwendung. (ebend. S. 55.) 122. — dur bas Auf 
gebotsverfahren bei den Nentenbanfen und ben Ge⸗ 
richten entſtehend, dieſelben hat der Verlierer. der Ren⸗ 
tenbriefe zu tragen. (©. v. 2. März 50. $. 57. Nr. 10.) 
124. — deren Feſtſetzung, Aufbringung oder Verthei⸗ 
ung bei Auseinanderfeßungen und Abldfungen in Ge⸗ 
meinheitsthetlungsfachen. (G. v. 2, März 50. Art. 16. 
u. 17.) 143. 144. — darnach wird der 6. 26. des Ge⸗ 
febed über bie Ausführung der Gemeinheitstheilungs- 
und Ablöfungs-Drdnungen vom 7. Juni 1824 infowelt, 
als deſſen Inhalt mit den Beſtimmungen bes obigen 
Art. 16, im Widerſpruch fteht, abgeändert. (ebend. Art. 
16.) 144. — foftenfreie Ausfertigung der Jagdſcheire. 
(8. v. 7. März 50. $. 14) 168. — ſ. auch Po⸗ 
lizeiverwaltungs Koſten. 


Kraukenhäuſer, öffentliche, Befrelung derſelben von 


der Grundſteuer. (©. v. 24. Febr. 50. 6. 2. g.) 63. 


Krauten (YPflücken des Graſes und des Unkrauts in 


ben beſtellten Feldern), Ablöfung der Berechtigung zw 
ſolchem, bei Gemeinheitstheilungen, infofern Diefe Berech⸗ 
tigung auf einer Dienfibarkeit beruht. (&. v. 2, Män 
50, Art. 1. Nr. 2, Art, 3.) 139, f. 


Kredit -Zuftitnt, Königlihes, für Schlefien, in 


Gemäßpelt der Verorbnung v. 8. Juni 1835. unter 
Garantie des Staats errichtet, Abänberungen in deſſen 
Organiſation und Wirkſamkeit. (A. €. v. 4. März 50.) 
272. 273. — daffelbe wird den Miniflerien des In⸗ 
nern unb der Finanzen untergeortnet. (ebend. Nr. 1. 
u. 9.) 272. 273. — die mit der Vertretung des In⸗ 
ſtituts beauftragte Behörde wird fortan ihren Gig m 
Breslau haben. (Nr. 2.) 272. — den Vorfiß in der⸗ 
felben führt der jedesmalige Oberpräfivent der Provin 
ober deſſen Stellvertreter. (Nr. 2.) 272. — Pflichten 
und Befugniffe deſſelben. (Nr. 3.) 272. — die am 
fenden Gefchäfte werben unter dem lebtern von einem 
Mitgliede des Inſtituts als erflem Direktor geleitet. 
(Nr. 2.) 272. — das Inſtitut wird bergeflalt geſchloſ⸗ 
fen, daß Anträge auf Bewilligung von Pfandbriefen 
lit. B,, von Darlchnen Hinter demfelben ober von 9% 
pothefenbarlehnen bei demſelben ferner nicht mehr an- 
gebraht werben Tönnen. (Nr. 4.) 272. — demſelben 
verbleibt die Verwaltung des ihm als Beiriebakapital 


Aber⸗ 
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Kredit: Zuftitut, Königl., für Schleſien, (Fortſ.) 
überwiefenen zinsfreien Borfchuffes, deſſen Vermehrung 
nicht flattfinden fol. (Nr. 6.) 272. 273. — Abführung 
der Überſchüſſe deffelben an ten Staatsfhap. (Nr. 6.) 
273. — Reviflon der Sahresrechnungen burch die Ober 
Rechnungskammer. (Nr. 7.) 273. — alle Vorſchriften 
der Berordnung v. 8, uni 1835. und ber Deflaration 
v. 17. Mai 1847., welche den obigen Beflimmungen 
entgegenfteben, werben hierdurch außer Kraft gefebt. 
(Nr. 8.) 273. — die Ablieferung ter in den General- 
Depofitorien der Gerichts⸗ und Pupillarbehörden in 
Schleſien befinvliden baaren Gelder und Bankobliga⸗ 
tionen an daffelbe, findet auch in Zukunft nicht flatt, 
(Nr. 3.) 272. 

KreiSabgaben (Kreislaften), deren Aufbringung und 
Bertheilung. (Kreis- sc, Ord. v. 11. März 50. Art. 
.11. 12. 70.) 254. 264. 


Kreisabgeordnete, aus folden, 15— 40 an ber 
- Zahl, befteht die Kreie-Verfammlung. (Kreis=- ıc. Ord. 
v. 11. März 50. Art. 6.) 252. — bie Zahl derfelben 
bat der Bezirksrath nach Maßgabe der Bevölferung 
feftzuftellen und auf tie einzelnen Wahlbezirke zu ver» 
tbeilen. (Art. 6.) 252. — Anordnungen für deren durch 
die Bertretungen der Gemeinden zu bewirlenden Wahl, 
(ebend. Art. 6-9.) 252. 253. — minbefens bie Hälfte 
derfelben muß aus Grundbeſitzern beftehen. (Art, 6.) 253, 
— diefelben werden auf 6 Jahre gewählt; afle zwei 
Sabre fcheidet ein Drittbeil aus und wird durch neue 
Wahlen erfeht, wobei die Ausſcheidenden wieder gewählt 
werden können. (Mrt. 7.) 253. — wählbar iſt jeder 
Gemeindewähler bes Kreifes, der Das SOfte Lebensjahr 
vollendet, feit mintekens drei Jahren dem Kreife tur 
Grundbefib oder Wohnſitz angehört, einen Klaffenfleuer- 
ſatz von jährlich acht Thalern zahlt, oder ein jährliches 
reines Einkommen von 500 Rtihlr. nachweiſt. (Mrt. 6.) 
252. f. — Diefelben find wicht an Snftruftionen ober 
Aufträge ber Wähler gebunden. (Art. 63.) 263, — |. 
auch Krelsverfammlung, Kreistag. 


KreiSamtmänuer (Bezirtsbeamte), Führung ber rt» 
lichen Poltzeiverwaltung durch dieſelben. (G. v. 11. 
März 50. 5. 1.) 265. — Handhabung der Polizet 
durch folde in Saummtgemeinden und in den dazu ge» 
gehörigen Einzelgemeinden. (GOem. Ord. v. 11. März 
50. 68. 135. 136.) 245. 246. 


Kreisaudgaben, folge zu beſchließen und dieſelben auf 
bie Gemeinden des Kreifes zu vertheilen, hat die Kreis“ 


verfammlung das Recht. (Kreig- ıc. Ord. v. 11. März 


50, Art. 10. u. 12.) 2583. 254. — in gleicher Weile 
hat letztere auch diejenigen Ausgaben, welche nad Krei⸗ 
fen aufzubringen find, zu vertheilen, in fofern nit das 


Kreidansgaben (Sortf.) 


Geſetz in anderer Weife darüber beftimmt. (Art. 10.) 254. 
— zu allen Befchlüffen, durch welche die Gemeinden zu 
Beiträgen für Ausgaben tes Kreifes uber 3 Jahre 
hinaus oder zu Reiftungen von mehr als 10 Prozent 
der direkten Staatsſteuern verpflichtet werben follen, ift 
die Genehmigung der Minifter des Innern und der ie 
nanzen erforterlih. (Art. 11.) 254. 


Kreisausſchüſſe, von ſolchen wird Die Aufficht über 


die Verwaltung der Gemeinde-Angelegenbeiten bei Ge⸗ 
meinden bis zu 10,000 Einwohnern in erfter Inſtanz 
geführt. (Gem. Orb, v. 11. März 50. $. 138.) 247. — 
denfelben Fann der Bezirksrath Aufträge ertheilen. (ebend. 
$. 138.) 247, — bdiefelben find mit der Derwaltung ber 
Kreisangelegenheiten beauftragt. (Kreis⸗ z. Orb. v. 11. 
März 50. Art, 4. 22.) 252. 256. — fie beſtehen aus 
dem Landrathe und vier andern von der Kreisverſamm⸗ 
lung aus ihrer Mitte gewählten Mitgliedern, (Art. 20.% 
255. — Wahl der Iebteren auf 6 Jahre; alle drei 
Sabre ſcheidet die Hälfte aus und wird durch eine Neu⸗ 
wahl erfebt. (Art. 20. 21.) 255. 256. — bie das erfte 
Mal ausfcheidenden Mitglieder derſelben werten durch 
das Loos beſtimmt. (Art. 71.) 264. — Berpflibtung 
der Mitglieder derfelben dur den Landrath mittelſt 
Handſchlags an Eidesſtatt. (Art. 26.) 256. — der Land- 
ratb oder Teffen Stellvertreter hat im Ausſchuſſe den 
Vorſitz und bei Stimmengleichheit die enticheidenbe 
Stimme. (Art. 29.) 257. — einen Kreisausfchuß haben 
diejenigen Kreife nicht, welche nur aus einer Gemeinde 
oder Sammtigemeinde beſtehen. (Art. 5.) 252. — Die 
Berrichtungen befielben werben von der Gemeinde-Ber- 
tretung und dem Gemeindevorſtande ausgelibt. (Art. 9.) 
252. — in Bezug auf die Mitglieder derfelben gelten 
wegen Ablehnung der auf fie gefallenen Wahlen vie 
Beflimmungen des $. 137. der Gemeindeordnung. 
(Art, 62.) 263. — bie Mitglieder berfelben find nicht 
an Inftruftionen oder Aufträge der Wähler gebunden. 
(Art. 68.) 263. — die Mitglieber terfelben verlieren 
Sitz und Stimme, wenn fie ein befoltetes Stantsamt 
annehmen, oder im Stantedienfle in ein Amt eintreten, 
mit welchem ein höherer Rang oder ein höheres Gehalt 
verbunden if. (Art. 64.) 263. — Wiebererlangung 
berfelben nur tur neue Wahl. (Art. 64.) 263. — 
wird eine Kreisverfammlung aufgeloͤſt, fo iſt auch der 
Kreisausſchuß als aufgelöft zu beirachten. (Art. 65.) 
263. — bie Mitglieder des letztern haben jedoch ihre 


- Sunttiouen fo lange fortzufepen, bis eine Neuwahl er⸗ 


folgt if. (Art. 65.) 263. — Anordnungen für bie Ge⸗ 
fhäftsführung bei demſ. und Überwachung berf, tur 
den Landrath. (Art. 22—31.) 256. 257. — proviſori⸗ 
ſche Geſchäftoordnungen für bief. durch den Minifter des 
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Kreisausſchüſſe (Fortſ.) | 
Innern. (Art. 72.) 264. — bie Koflen derielben wer- 
den von ben beibeiligten Kreiſen getragen. (Art. 60.) 
262. — ob und weldhe Vergütungen den Mitgliedern 
derfelben zu gewähren find, hat bie Provinzial. Ber- 
fanmlung dur allgemeine Beſchlüſſe feftzufeben. (Art. 
60.) 262, 

Kreife des Preußiſchen Staats, beren Vertretung 
und Berwaltung wird durch befondere Geſetze unter 

Feſthaltung nachfolgender Grundfäge näher beſtimmt. 
(V. U, v. 31. Sanr. 50. Art. 105.) 33. — über bie 
innern und befondern Angelegenheiten derſelben be⸗ 
ſchließen ans gewählten Vertretern beſtehende Ber- 
fammlungen, teren Beichlüffe durch die Vorſteher 
der Kreiſe ausgeführt werden. (ebend. Art. 105. 
Nr. 1) 33. — das Geſetz wirb die Fälle beftim- 
men, in welden die Beſchlüſſe dieſer Vertretung 

der Genehmigung ciner böheren Bertretung oder ber 
Staatsregierung unterworfen find. (ebend. Art. 105. 
Nr. 1.) 33. — die VBorfteher berfelben werben von dem 
Könige ernannt. (ebend. Art. 105. Nr. 2.) 33. — tie 
Berathungen der Kreisvertretung find öffentlich. (ebend. 
Art, 105. Nr. 4.) 33. — Ausnahmen beftimmt das Ge⸗ 
feb. (ebend.) 33. — über die Einnahmen und Ausga- 
ben muß wenigftens jährlih ein Bericht veröffentlicht 
werben. (ebend. Art. 105, Nr. 4) 33. — benfelben 
fteht die Selbfiverwaltung ihrer Angelegenheiten unter 
Mitwirkung der Staatsregierung zu. (Kreld- ıc. Orb, 
v. 11. März 50, Art. 1. 2.) 251. — Die Organe 
der Iebtern find bie Lanbräthe in denf., welche vom 
Könige ernannt werden. (Art. 1.) 251. — bie Kreiſe 
bleiben in ihrem gegenwärtigen Umfange als Korpora- 
tionen und Verwaltungsbezirke befteben. (Art. 3.) 262, 
— Berändberungen der Kreisgrenzen können nur durch 
ein Geſetz erfolgen. (Ark, 3.) 252. — Verpflichtung 
derfelben zur Unterflübung der Familien von den zum 
Kriego⸗ oder außerordentlichen Dienfte einberufenen Re⸗ 
ferve- und Landwehrmannſchaften. (G. v. 27. Febr. 
50. 88. 3. 9.) 70. 741. — flehe ferner Kreisausfchüffe, 
Kreisverfammlungen, Kreisabgeordnete. 

Kreidetats, deren alljährliche Feſiſtellung durch die 
Kreisverfammlung. (Kreid- ıc. Ord. v. 11. März 50. 
Art, 14.) 254. — doch erfolgt die Aufftellung derfelben 
auf 3 Jahre, wenn dies von ber Kreiöverfammlung be- 
fhloffen und von "dem Bezirksrathe genehmigt wird. 
Cebend, Art, 14.) 254. — alle Einnahmen und Ausga- 
ben des Kreiſes, einfchließlih derjenigen Leiftungen, 
welche das Gefeh für eine Laſt des Kreifes erklärt, 
müffen in den Etat aufgenommen werden. (Art. 14.) 
254. — feſtgeſtellte, Veröffentlichung derfelben durch vie 
Kreieblaͤtter. (Art, 61.) 262, 
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Kreisfonds, etatömäßige, auf ſolche werben die Zah⸗ 
Iungs-Anweifungen nach den Befchlüffen des Kreisaus- 
fchuffes und Namens deſſelben von dem Vorſihenden ver- 
fügt. (Kreis- sc. Orb. v. 11. März 50. Art. 24.) 256. 

Kreisgerichte, Dienft-, Anziennitäts- und Gehalte- 
verhältniffe der bei denſelben angeftellten Mitglieder. 
(A. E. v. 19. März 50. Nr. 3.) 274. f. — deren Mil⸗ 
glieder find zur Haltung der Sefch-Summlung und bes 
Regierungsamtöblattes verpflichtet. (M. E. v. 6. Juli 
5.) 362. 

Kreisgerichtödirettoren, dern Beftallungen werben 
von dem Könige ſelbſt vollzogen. (U. E. v. 19. NMän 
50. Ne. 5.) 275. — Diefelben haben den Rang ber 
Beamten vierter Klafie. (ebend. Nr, 6.) 275. 

Kreidgerichtsräthe, deren Beftallungen werben von 
dem Könige ſelbſt vollzogen. (A. €. v. 19. März 0. 
Nr, 5.) 275. — deren Rangverbältuiffe. (ebend. Rr. 
6) 275. 

Kreishäuſer, Befreiung derſelben von der Grundſteuer. 
(G. v. 24. Febr. 50. $. 2. c.) 62. 

Kreis⸗Inſtitute, die biäherigen Verwaltungen terfel- 
ben bleiben fo lange in Wirkfamleit, His bie Provinzial⸗ 
Berfanimlung darüber anderweitig befchloffenhat. (Kreis- 
x. Ord. v. 11. März 50. Art. 66.) 2683. 

Kreiskommiſſionen, deren Errichtung zur Bildung 
von Gemeindebezirken, wo folche noch nicht beſtehen und 
zur Einverleibung einzelner Grunbftüde im tiefelben, 
(Gem. Ord. v. 11. März 50. 66. 146— 149.) 248, 
249, — über beren Beſchlüſſe entſcheiden endgültig bie 
in jedem Regierungsbezirke zu bildenden Bezirkakom-⸗ 
miffionen, jedoch bedürfen diefelben der BeRätigung tes 
Minifters des Innern. ($. 147.) 248. 

Kreisobligationen, fiche Braunsberger. 

Kreis: (Bezirkd: uud Provinzial⸗) Ordunng, 
für den Preußifchen Staat, (vom 11. März 50.) 251 
— 265. — ben Kreifen, Bezirken und Provinzen ſteht 
tie Selbflverwaltung ihrer Angelegenheiten unter Mit- 
wirfung der Staatöregierung zu, (ebend. Art. 1 u, 2.) 
251. — Organe der Ieptern find bie Landräthe, Re 
gierungöpräfidenten und Oberpräfidenten; fie werben 
vom Könige ernannt. (Art. 1.) 251. 
zit. I. Bon ben Kreifen. (Art, 3-31.) 352—257. — 

Begrenzung berfelben, (rt. 3.) 252 — Sreit- 
verfammlung. (Art. 4. 5.) 25%. — Wahl ber 
felben. (Art. 6-9.) 252, 253. — Befugniffe berfel- 
ben. (Art. 10—14,) 253, 254, — Berathungen ve» 
felben, (Art, 15—19.) 254. 255. — Vom Kreis⸗ 

Ausſchuſſe. (Art. 4. 20-31.) 352, 355257. 
zit, II. Bon ben Bezirken. (rt, 32—37.) 237, 258, — 
bie Bezirte (Regierungsbezirke) bleiben in ihrer bit 
berigen Begrenzung beheben. (Aut. 32.) 257, — 
Beränberungen ber Bezirkägrengen Punen nur Dusch 
ein 
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ee, (Bezirke und Provinzial⸗) Ordunng 
ein Beleg erfolgen. (Art, 32.) 257, — Wahl des 
für jeben Bezisk aus bem Regierungspräfibenten und 
vier Bezirhödeputirten beßehenden Bezirkerathe. (Het, 
33.) 257. — Ergänzungswahlen für Iegtern und 
Berpflihiung ver Beztrlöbeputirten durch Haudſchlag 
an Eidesſtatt. (Art. 34.) 258. — Gefchäftsführung 
und Ausführung ber Befchlüffe des Bezirteranhs. (Art, 
35—37,) 258. — Abgabe von Gutachten und jährliche 
Berichteraltungen ſeitens des le. (Urt. 37.) 256, 

Zu. III Bou ben Proyinzen. (Art. 38-59.) 259 — 262. 
— Provinzial- Berfamminng ( Prowinzial- 
Zanbtag.) (Art. 39.) 259. — Wahl derfelben. (Art, 
40—44.) 259, — Befugnifle derfelben. (Art. 45 — 
48.) 260. — Berathungen und Befchlüffe derfelben. 
(Art, 49—59,) 260— 262, 

Tit. IV. Allgemeine Beftimmungen. (Art. 60-66.) 262. 263. 
— Yufbringung ber Kofen von ben beiheillgten 
Kreifen, Bezirken und Provinzen, (Art. 60.) 262, — 
Einnahme und NAusgabe- Einte, Rechnungslegung, 
(Art. 61.) 262. — Strafbarkeit der Ablehnung von 
Stellen unb verweigerte Fortſezung berf. ohne gäl- 
tige Eutſchuldigungegründe. (Art. 62.) 262, 263, — 
an Inſtruklionen und Aufträge ber Wähler iR Ries 
mand gebunden, (Art, 63.) 263. — ber Eintriit in 
ben Staatsdienſt zieht ben Berluf von Ei und 
Stimme im Bezirkstaihe ober im Kreisausſchuſſe 
nad Ach, bie nur durch neue Wahl wieder erlangt 
werben Fönnen. (Art, 64.) 263, — NAuflöfung einer 
Kreis⸗ oder Provinzial» Berfammlung, fo wie eines 
Rreitauäfchufles. (Art. 65.) 263. — Aufhebung aller 
Grfepe über die Kreis und Yrosimzialkänbe, (Art. 66.) 
2363, — jedoch bleiben die biäherigen Bermaltungen 
der Kreis⸗ Bezirke» und Prosinzial-ufitute fo lange 
in Wirffamleit, bi die Prosinzial-Berfammlung bar- 
über anbermeitig beſchloſſen hat. (Art. 66.) 263. 

Zi, V. Übergange-Behimmungen, (Art. 67—73.) 263—265. 
— Erlaß derfelben von dem Minifter des Innern, 
(Art. 67.) 263. — anderweite Regulirung ber Kreis⸗ 
grenzen in ber Provinz Pofen durch tie Staatäre- 
gferung. (Art. 68.) 264. — fernere Wirkſamfeit der 
bieberigen, lommuuallandſtändiſchen Einrichtungen. 
(Art, 69.) 264. — Bertheilung ber nad Art. Al. 
42. 46, und 48, aufzubsingenben Kreit- and Pro- 
sinziallaken. (Art. 70.) 264. — die das eiſte Mal 
ausfcheidenden Mitglieder der Kreis⸗ und Provinzial- 
Berfammlung ıc. werben durch das Loos beflimmt, 
(Art. 71.) 264. — bis zur Feftſtellung befinitiver 
Geſchäftsordnungen find bie vom Miniker des In⸗ 
nern zu erlaflenden proviſoriſchen Geſchaͤftsordnungen 
zu befolgen. (Art. 72.) 264. — bie bis zur Biltung 
der Kreis- und Provinzial-Bertreiung in ber Provinz 
Poſen esforberlichen vorläufigen Beſtimmungen und 
Anorbnungen find von dem Minifler des Innern zu 
treffen, (Ust. 73.) 264, 





SKreiörechuungen, beren alljaͤhrliche Feſtſtellung durch 


die Kreisverfammlungen. (Kreis-Drd, v. 11. März 50. 
Art. 14.) 254. — leptere können ſolche einer beſonders 
wählten Kommiffion überlaffen. (ebend. Art. 14.) 254. 
— feſtgeſtellte Offenlegung berfelben in tem Landrathe- 
amte während der Dauer eines Monats zur Einficht 
bes Publitums. (Art. 61.) 262. 


Kreisrichter, deren Beflallungen find in bem Namen 
des Könige von dem Juſtizminiſter auszufertigen. (A. 


€. v. 19. März 50. Ar. 5.) 275. — dieſelben ſtehen 
in der fünften Rangklaſſe. (ebend. Nr. 6.) 275. 


Kreisftäude, alle Geſehe Aber dieſelben And aufgeho⸗ 


ben. (Kreis⸗ 0. Orb. v. 11. März 50. Art. 66.) 263, 


Kreistag, an ſolchem verfammeln fi alljährlich in ber 


erfien Hälfte des Monats März am Eike des Land⸗ 
rathsamtes ber in einem andern bequem gelegenen 
Drte im Kreife die Kreisabgeorbneten, Mitglieder der 
Kreisverfammlung, nah Beſchluß der lebtern unter Ge⸗ 
nehmigung bes Bezirksratha. (Kreis⸗ sc. Orb, v. 11. 
März 50. Art. 15.) 254. — Anordnungen für außer⸗ 
ordentliche Einberufungen und Sitzungen. (ebend. Art, 
15.) 254, — in der regelmäßigen Sipung (Art. 15.) 
wählt die Kreisverfammlung ihren Vorfigenden,, einen 
Stellvertreter und zwei Schriftführer, auf die Dauer 
eines jahres. (Art. 16.) 255. — f. au Kreis-Ber- 
fammlung. 


SRreisverfammlung, diefelbe beſchließt über bie Kreis- 


Aingelegenheiten. (Kreis⸗ ıc. Ord. v. 11, März 50. 
Art. 4.) 252. — eine foldhe Haben diejenigen Kreife 
nicht, weile nur aus Einer Bemeinde oder Sammt« 
gemeinde beſtehen. (Art. 5.) 252. — die Berrichtungen 
berfelben werben al&bann von der Gemeinde⸗Vertretung 
und dem Gemeindevorſtande ausgeübt. (Art. 5.) 252, 
— biefelbe befteht aus 1540 Kreisabgeordneten (Art. 
6.) 252. — Anordnungen für deren Wahl. (Art. 69.) 
252. 253. — bie das erfle Mal ausfcheidenden Mit- 
glieder Derfelben werben durch das Loos beftimmt. (Art. 
741.) 264. — baffelbe gilt beim Ausſcheiden des zweiten 
Drittels der Mitglieder der zum erften Male gewählten 
Kreisverfammlung. (Art. 71.) 264. — Befugniffe der 
Kreisverfommlung. (Art. 10—14.) 253. 254. — pro⸗ 
viſoriſche Gefhäftsorbnungen für dieſelben feitens bes 
Minifters bed Innern. (Art. 71.) 264. — oͤffentliche 
Sitzungen, Berathungen und Befchlüffe derſelben. (Art. 
40-13. 15—19.) 253—255. — Befugniffe des Lande 


raths ober deſſen Stellvertreters bei foldden. (Art, 19.) 


255. — die Koften derfelben werten von den bethei⸗ 
ligteu Kreifen getragen. (Art. 60.) 262. — der König 
fann biefelben auflöfen; es muß aber alodann inner- 
halb zwei Monaten die Neuwahl angeorbuet werden, 
(Art. 60.) 263. — ſ. auch Kreistag, Kreisabgeorbnete, 

7 run 


5 


u. 9. 31. Janr. 50. U, 8) 23 — im Falle 
veffelben Fann ber König nah Maßgabe des Ge—⸗ 
febes den Landſturm aufbieten. (V. U. v. 31. Janr. 
50. Art, 35.) 21. — für den Fall eines ſolchen kön⸗ 
nen bei dringender Gefahr für die öffentliche Sicherheit 
die Art. 5. 6. 7. 27. 28. 29. 30. u, 36. ber Verf. 
Ur, zeit» u. diſtriktsweiſe außer Kraft geſetzt werden. 
G. U. v. 31. Sam. 50. Art. 111.) 4A. — das Ni- 
bere beftimmt has Gefeb, Cebend. Art. 111.) 34. 


Kriegsbedürfniffe, cstraortinnire, durch dazu bes 
rechtigte Militairbebörden von Gemeinden u. Kreifen 
requirirt, deren Leitung u. Vergätigung. (V. v. 12, 
Novbr. 50. $. 14.) 498. 499, 


Kriegsleiftungen, Anorbnungen und Beflimmungen 
rückſichtlich derſelben und deren Vergütigung. (V. v. 
412. Novbr. 50.) 433 - 499. — Verpflichtung der Ge⸗ 
meinden, Kreiſe ac. zu ſolchen. (F. 1.) 493. — für 
welche Leiſtungen Feine Vergütung aus Staatsfonds 
gewaͤhrt wird, als zur Kategorie der allgemeinen Kreis⸗ 
und Gemeindelaſten gehörig. (SS. 2. u. 3.) 493. — 
Vergütungen für verabreichte Natural-Verpflegung und 
für erfolgte Lieferung von Marfch- Bourage und beren 
Liquidation. (SS. 3. u, 4.) 494, 495. — Anlegung 
von Magazinen durch Ankauf u. Landlieferungen und 
Vergütung ber Ießteren. (66. 6—9.) 495—497. — 
Benutzung der bem Stante gehörigen Milttair-Bebäube 
und Anftalten (Safernen, Lazarethe, Magazine ıc.) bei 
. bem Eintritte der Mobilmachung. ($. 10.) 497, — eine 
Servisyergütigung für bas den mobilen und nicht mo⸗ 

bifen Truppen verabreichte Natural - Quartier wird den 
Gemeinden aus der Staatsfaffe nicht gewährt. (5. 11.) 
497. 498, — Vorſpann⸗Geſtellung auf Märfchen u. bei 
Transporten mobiler Truppen ıc. ($. 12.) 498. — Er 
faß des Abganges an Pferden zur Zeit des Krieges 
u. deren Vergütung. ($. 13.) 498. — Vergütung der 
von Gemeinden und Kreifen aufzubringenden ertraordi- 
nairen Kriegsbebürfniffe. ($. 14.) 428. f. — alle den 
Beftimmungen diefer Verordnung entgegenftehenden und 
namentlich auf den Briebenszuftand gerichteten Verorb- 
nungen ſind für die Dauer des Krieges aufgehoben. 
(. 15.) 49. 


Sacregifter. 1850. 
Krieg zu erflären, hat der König das Recht. G. Kriminal⸗Unterſuchungen, 


währenb derſelben 
ruht das Wahlrecht und tie Waͤhlbarkeit des dazu in 
den Gemeinden Berechtigten. (Gem. Ort. v. 11. Mär 
50. $. 4.) 215. 


Krone, Königlich Preußifche, diefelbe if, ten Königli- 


hen Hausgefeben gemäß, erblich in dem Mannsftamnte 
bes Königl. Haufes nad dem Nechte der Erſtgeburt 
und der agnatifchen Linsalfolge (2. U, v. 31. Saur. 
50, Art. 53.) 24. 


Kron⸗Fideikommißfonds, demfelben verbleibt die 


durh das Geſetz vom 17. Sanr. 1820. auf bie Ein- 
fünfte ter Domainen und Forſten angewiefene Rente 
(B. U. v. 31. Sanr. 50. Art. 59.) 25. 


Kuckuck, Drt, ſiehe Chauffeebau Nr. 18. 
Kultus, Kirde und Religionsgefelfchaften bleiben im 


Beſitz und Genuß ber für deſſen Zwecke beftimmten An 
falten, Stiftungen und Bonds, (Berf. Urk. v. 31. Jaunr. 


50. Art. 15.) 19. | 
Kündigung von Kapitalien und nen auferlegten feften 


Geldrenten, ſiehe Kapitalien und Geldrenten. 


Knnſthändler, Ertheilung und Zurücknahme ber zu 


ihrem Gewerbebetriebe erforderlichen beſondern Erlaub⸗ 
niß der Regierung. (V. v. 5. Juni 50. $. 2.) 329. — 
Verflattung einer Friſt bis zum 1. Juli 50, zur 
atägligen Einholung diefer Erlaubniß (ebend. 6.2.) 


Kunftfachen, von befonderem Werth, Beſchlüſſe bes 


Gemeinderaths über Beräußerungen u. weſentliche Ber- 
änderungen der. bebürfen ber Genehmigung der Be- 
sirföregierung. (Gem. Orb, v. 11, März 50, 65. 48, 
109.) 226. 240, 


Kuppelei, in ven Faͤllen der 66. 996. 997. Tit. D. 


Thl. IL, bie Verurteilung wegen ſolcher zieht zugleich 
bie Stellung unter Polizelauffiht unbedingt nad fie. 
(©. v. 12. Febr. 50. $. 1. 1) 49. — desgl. die Ber- 
urthellung wegen Verſuchs biefes Verbrechens oder 
wegen Theilnahme an benifelben. (ebend. S. 3.) 50, 


Küfterbäufer, Küftereien, deren Befreiung von ber 


Grundſteuer. (©. v. 24, Sehr. 50. 9.2 e) 8. — 
ausgeſchloſſen von der Ablöfung bleiben vorläufig bie 
Reallaften, welche benfelben zuſtehen. (B. v. 2. Min 
50. $. 65.) 9%. 


Kriegsminifterinus ( Kriegaminifter ), demſelben 
wird zu ben tm Sjahre 1850. etwa erforberlich werben- Q 
den nußerorbentlichen Bebürfniffen der Militair-Ver- _ ’ 
waltung ein Krebit bis zum Belrage von 18 Millionen 
Thalern eröffnet. (©. v. 7. März 50. $. 1) 173. — 
Beſchaffung des Geldbedarfs für folchen, (SS. U,u, LIT.) 
173. 


Labde, Ort, fiche Chauffeebau Nr. 13, 
Lahn, die, Fluß, Tarif zur Erhebung bes Brüdengeltet 
über diefelbe bei Dorlar. (v. 2% Juni 49.) 1. 


La⸗ 


Sacdregifter. 1850. 


Lagerbuch, ein ſolches Hat der Gemeindevorſtand über 

- alle Theile des Gemeindevermoͤgens zu führen. (Gem. 
Orb, v. 11. März 50. $$. 67. 125.) 230. 243. — die 
darin vorkommenden Veränterungen werben bem Ge⸗ 
meinderatbe bei der Rechnungsabnahme zur Erllärung 
vorgelegt. (ebend. 68. 67. 125.5 230. 243. 


Eandabfindungen (Abfindungen in Kant), den bei 
einer Ablöſung oder Regulirung Betheiligten bleibt es 
unbenommen, jene, in Stelle anderer, vergleichsweife feit- 
zuftellen. (O. v. 2. März 50.65.98.) 107. — für die auf For- 
len Haftenden Dienftbarkeitsrechte zur Weide, zur Grä- 
feret, zum Mitgenuß des Holzes, zum Plaggen-, Haide⸗ 
und Bültenbiehe, bei Gemeinheitötheilungen. (©. v. 
2. März 50. Art. 10.) 142. 


Landesverratb, in Zälln der 66. 100-118. 133. 
‚134. Tit. 20, Thl. II. des A. L. R. die Verurtheilung 
wegen eines ſolchen Verbrechens zieht zugleich die Stel⸗ 
lung unter Polizeiaufſicht unbedingt nach ſich, wenn 
daſſelbe mit Freiheitsſtrafe bedroht iſt oder anſtatt der 
‚ Iobesftrafe eine Freihcitsſtrafe eintritt, mit Ausſchluß 
jedoch ter einfachen Mitwiſſenſchaft. (G. v. 12, Zebr. 
S50. 8. 1. a.) 4% — beögleihen bie Berurtheilung 
wegen Verſuchs dieſes Verbrechens oder wegen Theil⸗ 
nahme an demſelben. (ebend. $. 3.) 50. 
Laudesverweiſung, deren Ausführung in polizei⸗ 
lihem Wege gegen Ausländer, welche diesſeits wegen 
Kontrebande oter Zollbefraubation unter Polizeiaufficht 
geſtellt worden. (O. v. 12. Febr. 50. $. 10.) 51. — 
die Befuguiß der zufäntigen Behörden, die Landesver⸗ 
weifung gegen Ausländer in andern Fällen zu verfügen, 
wird durch dieſe Beflimmung nicht berührt. (ebend. 
$. 10.) di. 
Landgerichte, Errichtung eines folden in Bonn, 
für die Kreife Bonn, Euslirchen, Rheinbach, Sieg und 
- Balbbroel. (A. €. v. 2. Febr. 50.) 3235. — Etats 
vollziehung für tie Landgerichte zu Bonn u Edln, 
(ebend.) 325 
Landräthe, diefelben find im ben Kreifen bie Organe 
der Staateregierung, und werben vom Könige ernannt. 
(Kreis a. Orb. v. 11. März 50. Art. 1.) 251. — Theil⸗ 
nabme derfelben an der Leitung der Wahlen für bie 
Kreisverſammlung. (Art. 7. 8.) 253. — Verhältniſſe 
. verfelben und deren Stellvertreter zu den Kreisverſamm⸗ 
. bangen, in welden fie nur Stimmrecht haben, wenn fie 
zugleich gewählte Mitgliever berjelben find. (Kreis- sc. Orb. 
v. 11. März 50. Art. 19, u. 31.) 255. 257. — desgl. zu 
den Kreisansſchũſſen. (ebend. Art. 20. 21. 26. 29—31.) 
2355. 256. 257. — Entſcheidung derfelben in gemiffen 
Angelegenheiten der Gemeinden von nicht mehr ale 
1500 Einwohnern, nad Anhörung bes Kreisqusſchuſſes 


51 
Landräthe (Kortf.) 
($. 142.) 247. — gegen ſolche findet innerhalb zehn 
Tagen die Berufung an ben Regierungspräfibenten ftatt. 
($. 142.) 247. — Mittheilung der gerichtlichen Ver⸗ 
äußerungsverträge über Zertheilungen von Grundſtücken 
an bdiefelben, um ſich ter weitern Regulirung fogleich 
von Amtswegen zu unterziehen. (G. v. 24. Febr. 50. 
‚$. 3.) 68. 69. — Befugniſſe derſelben in Ausübung 
ber Jagdpolizei. (©. v. 7. März 50. 66. 2. 7. 14, 
23. 44.) 165. 167. 168. 170. 171. 
Landrecht, Allgemeines. 
Thl. I. 
zit, 16, $. 297, 
diefer von laufmänniſchen Affignatiouen hanbelnbe 6 
wird aufgehoben, * v. 15, Febr. 50, 8. 9.) 55 
Tit, 8, 66. 916 - 925. 
an die Stelle ber darin wegen zuläffiger Einwendun⸗ 
gen In Wechſelprozeſſen enthaltenen Borfchriften, auf 
welde in dem 6. 26. Tit. 27. der Allg. Gerichte⸗Ord. 
Bezug genommen wird, trilt nunmehr die Beſtim⸗ 
mung bed (G. v. 15. Febr, 50, ©. 7.) 54. 


Zi 8, 56. 1250 bis 1304, 


bie darin enthaltenen Behimmungen über Handel ' 
billette und Taufmännliche Aſſignationen werben auf- 
gehoben. (©. v. 15. Febr. 50. $. 9.) 55. 


die Vorfchriften dieſes Titels, nebſt den zu bemfelben 
ergangenen anderweitigen Befimmungen, finben in 
Stelle der aufgehobenen Cirkular⸗ Verordnung vom 
26. Gebr. 1799. wegen Behrafung der Diebfähle und 
ähnlicher Verbrechen, bis zur Publifation bes neuen 
Strafrechts, in Bezug auf biefe Verbrechen, lediglich 
Anwendung. (G. v. 11. März 50. 5. 1.) 174. 

Tit, 20, 66. 91 —118, 133, 134, 
bie Berustheilung wegen ber Berbrechen bed Hoch⸗ 
und Landesverraths in den Fällen der gebachten 66. 
ziebt zuglei die Stelung umter Pollzeiauffiht un- 
bedingt nach ſich, inſofern dieſe Verbrechen mit Frei⸗ 
heitoſtrafe bebroht ſind, ober anfatt ber Todesſtrafe 
Freiheioſtrafe eintritt, mit Ausſchluß jedoch der ein⸗ 
fachen Mitwiſſenſchaft. (G. v. 12. Febr. 50. $. 1. 
a.) 49, — desgl. bis Beruciheilung wegen Verſuchs 
biefer Berbrechen ober Wegen a Weilnahne an benf 
(cbend, 5 3.) 50. 

zu, 2*. 66. 628, 796. 
- Behrafung geringerer Nealinjurien und lelchter vor⸗ 
fäplicher Korperbeſchaͤdigungen noch einmal fo hart, 
alö diejenigen ker einfachen Ehrenkränfung durch Rebe 
oder Schrift, an Stelle ber bisher verorbneien Be⸗ 
firafung. (G. v. 141. Mär 50, 56. 2, u. 3.) 174. 

Zit, 20. 66. 837. 838,, 
die Beruriheilung wegen Mordverſuchs in den Fällen 
ber nebengebachten SS. giebt zugleich die Stellung unter 
Polgeianfäht unbebingt nad) ſich. (G. v. 42, Febr. 
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Zandrecht, Allgemeines, (Kortf.) 

50, 6, 4. b.) 49, — desgl. bie Verurtheilung wegen 
Theilnahme an demſelben. (ebend. 6. 3.) 50, 
zit. 20, 66. E96. 997, 

beögl. die Berurtheilung wegen Suppelei in ben Fäl⸗ 
len der gedachten 65. (G. v. 12. Gebr. 50, 6. 1.1) 
49, — beögl. die Verurtheilung wegen Verſuchs bier 
ſes Berbrechend oder wegen Theilnahme an bemfel- 
ben. (ebend, 6. 3) 50. 

Landsberger Kreis, fiche Chauffeebau Nr. 4, 

Landſchaft, Schlefifche, Abänderung in ber formel- 
len Ausfertigung und Eintragung beren Pfanbbriefe. 
(A. E. v. 35. März 50.) 323. 

Landfchaftliche Kreditdireftionen, beren Zuftim- 
mung zu tem Abverfaufe klemner Grundſtücke von ben 
landſchaftlich belichenen Gütern. (G. v. 3. März SO. 
$8. 1. u. 2.) 145. 

Landſtraßen, (Heerſtraßen), Befreiung berfelben 
von ber Orunbfteuer, (G. v. 24. Behr. 50. $. 2. a.) 62, 

Eandſturm, benfelben kann der König im Fall des Krie- 
ges nad) Maßgabe bes Geſetzes aufbieten. (DB. U, v. 
31, Janr. 50. Art. 35.) 21. 

Landtage, Kommunal» und bisherige kommunalland⸗ 
ſtändiſche Einrichtungen, biefelben bleiben in Wirkfam- 
feit, fo lange ſolche nidyt durch befondere gefebliche Be⸗ 
flimmungen anberweitig geregeltfind. (Kreid- sc. Ord. v. 
11, März 50. Art. 69.) 264 — bis dahin haben die 
Mitglieder der, und der von ihnen gewählten Kommiflio- 
"nen ihre Funktionen fortzufegen; auch lönnen Erfap- 
wahlen flattfinden. (ebend. Art. 69.) 264, — fiehe auch 
Proyinzial-Landtage, . 

Landwehr, alle Abtheilungen verfelben gehören zum 
Here. (V. U. v. 31. Sanr. 50. Art. 35.) 21. 

Zandwehrmannfchaften, zum Kriegs- oder außer- 
ordentlichen Dienfte einberufene, Unterſtützung deren be» 
dürftige Familien von den Kreifen und den zu einem land» 
räthlichen Kreife nicht gehörigen Städten. (©. v. 27. 
Gebr. 50.) 70. 72, — beurlanbte, ſiehe auch Pardon 
landesherrlicher. 

Landwehr⸗Offiziere, zum Kriege ober wegen außer⸗ 
ordentlicher Zufammenziehung ber Landwehr einberufen, 
die den Familien berf. zu gewährende Unterflüßung wird 
in gleicher Weife, wie hinſichtlich der Familien ter Offi⸗ 
ziere des flehenden Heeres, aus den Dilitairfonds be⸗ 
firitten. (©. v. 27. Sehr. 50. $. 3.) 70, 

Landwehrftämme, vie zu folchen gehörenden Perfo- 
nen Tonnen nit Mitglieder bes Gemeinderaths oder 
bes Gemeinde-Borflandes fein. (Bem. Ort. v. 11. März 
50. 66. 15. 28. 73. 87.) 218. 222. 232. 233, 

Zandwirtbfichaftlide Angelegenheiten, fiche 
Minifterium für dieſ.z desgl. General⸗Kommiſſionen, 


Sachregiſter. 1850. 


Landwirthſchaftliche Augelegenheiten, (Bortf.) 
gutsherrliche und bäuerliche Berhaältniſſe, Gemeinheits⸗ 
theilungen, Abldiungen ar. 

Zandwirtbfehaftliche Polizei, Erlaß ver Berorb- 
nungen über Gegenftände derſelben. (©. v. 11. März 
50. 68. 7. 9. 13.) 267. 

Langerwebe, Ort, fihe Chauffeebau Nr. 23, 

Laffitifche Stellen, zur Kultur ober Nutzung ausge 
than, Regulirung der Eigenthumsverleibung für folge. 
(8. v. 2. Maͤrz 50. $. 74.) 100. 


"Raften, öffentliche, ſolche And von der Abldsbarfeit aus- 


geſchloſſen. (©. v. 2. März 50, $. 6.) 83. — abloͤe⸗ 
bare, türfen, mit Ausnahme fefler Gelprenten, einem 
Grundſtücke von jept ab nicht auferlegt werden. (G. v. 
2. März 50. 6. 91.) 108. 

Zaudemien, fihe Befibveränderungs- Abgaben. 

Laufig, Ober- und Nieber-, nebft dem Amte Senften⸗ 
berg, Aufhebung des Geſetzes v. 21. Juli 1821., wegen 
Regulirung ber gutöherrlichen und bäuerlichen Verhaͤlt⸗ 
niffe in denf., dur das Geſetz (v. 2. März 50. $. 1. 
Nr. 8.) 78. 

Lebensalter, über 60 Jahre, daſſelbe berechtigt zur 
Ablehnung oder zur früheren Niederlegung unbefolbeter 
Stellen in ber Gemeinde-Berwaltung ober Vertretung. 
(Sem, Orb. v. 11. März 50. $. 137.) 246, 

Zehen, tie Errichtung von ſolchen iſt unterfagtz die be⸗ 
ſtehenden follen durch gefeplide Anordnung in freies 
Eigenthum umgeftaltet werben. (V. U. v. 31. Jam. 
50. Art. 40,) 22. — biefe Beſtimmungen finden anf 
die Thronlehen, ſowie auf bie außerhalb des Gtants 
belegenen Lehen und die ehemals reichöunmittelbaren 
Befigungen zur Zeit Feine Anwendung. (ebend, Art, 44.) 
22 


Lehmgruben, ſ. Öruben. 

Lehnſchulzengüter, die mit denſelben verbundenen 
Rechte und Pflichten in Beziehung auf vie Verwaltung 
bes Schulzen- Amts find aufgehoben. (em. Orb. v. 
11. März 50. $. 7.) 216. 

Lehnsbefiger, Befugniß derfelben zum Abverkauf rin- 
zelner Outs-Parzellen, ohne Einwilligung der Lehnsbe- 
rechtigten, aber unter Zuſtimmung der landſchaftlichen 
Kredit-Direltion, reſp. ver Auseinanderfepungs- Behörde, 
(8. v. 3. März 50. 86. 1. u. 2.) 145. — 
in Beziehung auf das veräußerte Trennſtück. (ebend, 
$6. 3. u. A.) 145. 

Lehnsherren, Aufhebung des Ober- Eigentkums der⸗ 
jelben ohne Entfhävigung, jedoch mit Ausnahme ter 
Berechtigungen auf Abgaben, Leiſtungen oder vorbehal⸗ 
tene Nutzungen. (G. v. 2. März 50. 9.2, Nr. Ln. 
2. u. $. 9.) 80, 82, 

Eehnð⸗ 


Sachregiſter. 


Lehusherrlichkeit, aufgehvbene, in derjenigen Landes⸗ 
theilen, welche vormals zum Königreiche Weſtphalen, 
zum Großherzogthum Berg, zu den franzöfifch-hanfen- 
tiſchen Departements ober Tem Kippe-Departement ge⸗ 
hört haben, Aufpebung des Anſpruchs auf Regulirung 
eines Allodififationszinfes für jene, ohne Entfhärigung. 
(©. v. 2. März 50. $. 2. Nr. 3.) 80. 

Lehnwaaren, |. Befipveränderungs-Abgaben. 

Lehrer, oͤffentliche, diefelben haben die Rechte und Pflich⸗ 
ten ber Staatöbiener. (Berf. Urk. v. 31. Sanr. 50. Art. 
23.) 20. — deren Anftellung an den Volkoſchulen. (ebend. 
Art. 24.) 20. — der Staat gewährleiftet denfelben ein 
feftes, den Lokal⸗Verhaͤltniſſen angemeffenes Einfommen. 
(ebend. Art. 25.) 20. — an öffentlihen Schulen, ſolche 
Tonnen nicht Mitglieder des Gemeinde⸗Vorſtandes fein. 
(Sem, Ord. v. 11. März 50. SS. 28. 87.) 221. 235. 


Lehrlinge, ſolche dürfen weder in politifhe Vereine als 
Mitglieder aufgenommen werden, noch auch dürfen fie 
deren Berfammlungen und Sipungen beimohnen. (®. 
v. 11. März 50. 56. 8, 16.).270. 281. — ale Zheil- 
nehmer oder Gehülfen bei Jagb- Polizei - Übertretungen, 
Strafbarkeit und Bertretung derfelben. (©. v. 7. März 
50. $. 19.) 169. 

Leichenbegängniffe, gewöhnliche, ſolche gehören nicht 
zu ben Öffentlichen Aufzügen, welche einer vorgängigen 
Genehmigung oder einer Anzeige bebürfen. (G. v. 11. 
März 50. $. 10.) 279. 


Eeichenfuhren, von dem Gutsherrn zu leitende, de⸗ 
sen Aufhebung ohne Entihäpigung. (G. v. 2. März 
50. $. 3. Ar. 15.) 81. 

Leihamt, Königliches, zu Berlin, die zeither der See⸗ 
hantlung übertragene Revifion und Dechargirung ber 
Jahres⸗Rechnungen der drei Abtheilungen beffelben fol 
von jebt ab von der Ober⸗Rechnungskammer bewirkt 
werden. (U. E. v. 12. Aug. 50.) 370. — Tagegen ver⸗ 
bleibt die fpezielle Reviflon der Pfandbücher und Pfand- 
feine nad wie vor der Seehandlung, unter Borbe- 
halt deren Einſicht und zeitweifen Reviflon feitens der 
Ober⸗Rechnungskammer. (ebend.) 370. — nad) Obigem 
wird der 6.3. des Reglements vom 8. Febr. 1834. ab- 
geändert. (ebend.) 370. 


Leihbibliotheken, Erthtilnng und Zurüdnahme ber 
ten Inhabern verfelben zu ihrem Gewerbe⸗Betriebe er⸗ 
forberlichen befonderen Erlaubniß ver Regierung. (B. 
v. 5. Suni 50. $. 2.) 329, — Berflattung einer Friſt 
bis zum 1. Juli 50. zur nachträgligen Sinholung die⸗ 
fer Erlaubniß. (ebend. 6. 2.) 329, f. 


Reinpfabe, Befreiung derfelben von der Grundſteuer. 
(®. v. 24. Febr. 60. & 2, &) 62, 


1850, 53 


Leiftungen, der Nicht» Angefefienen an die bisherige 
Outs-, Grund- oder Gerichtsherrſchaft, ſolche find, ſo⸗ 
weit fie aus dieſem Verhältniß berzuleiten find und 
nicht auf anberweitigen Verträgen beruhen, alle ohne 
Entihädigung aufgehoben. (G. v. 2. März 50. S. 3. 
Nr. 3.) 80. — tn dem 8. 3. des Geſetzes vom 2. März 
50, ald aufgehoben ohne Entſchadigung gedacht, berem 
unentgeltlihe Aufhebung bleibt ausgejchloffen, wenn fie 
für tie Berleihbung oter Veräußerung eines GOrund⸗ 
ſtücks ausdrüdlih übernommen worden find. (ebend. 9. 
3. am Ende deffelben.) 81. 82. — die Berechtigungen 
auf folhe find mit ver Aufhebung des Ober-Eigenthums 
ber Lehnsherren, der Guts⸗ oder Srundherren und ber 
Erbzinsherren, fowie des Eigenthbums ber Exbverpächter, 
nicht mit aufgehoben. (©. v. 2. März 50. 8. 2. Nr. 
1. u. 2. u.$. 5.) 80. 82. — oͤffentliche, Befreiung ber 
Outsherrfhaft von der Verpflihtung zu deren Vertre⸗ 
tung, bei Eigenthums⸗Verleihungen, ohne dafür den 
Stellenbefigern Entfhäbigung leiften zu dürfen. (G. ©. 
2. März 50. $. 82. b.) 102. — ſ. auch Gsgenlet“ 
ungen. 

Leſekabinette, Ertheilung und Zurüdnahme ber den 
Subabern derfelben zu ihrem Gewerbe- Betriebe erfor⸗ 
berlihen befondern Erlaubnig der Regierung. (V. v. 
3. Sunt 50. 8. 2.) 329. — Berflattung einer Frik Bis 
zum 1. Juli 50. zur nadträgliden Einholung diefer 
Erlaubniß. (ebend. S. 2.) 329. f. 

Liegenſchaften, |. Srunpftüde, 

Lieguig, Stadt, Errichtung eines Gewerbe⸗Gerichts für 
ben Gemeinde⸗Bezirk derfelben. (A. €. v. 15. Juli 50.) 
366. 

Lieguiger Kreis, ſ. Handelskammern. 

Lippe: Departement, ſ. Franzoöſiſche Departements. 

Lithbograpben, Ertheilung und Zurüdnahme ver zu 
ihrem Gewerbe. Betriebe erforberliden befonderen Er⸗ 
laubniß ber Regierung. (8. v. 5. Juni 50. $. 2.) 329. 
— Berftattung einer Frift bis zum 1. Sult 50. zur 
nachträglichen Einholung diefer Erlaubniß. (ebend. $. 
2.) 329. f. 

Litbograpbirte Schriften, welche in monatlichen 
ober Fürzeren, wenn auch unregelmäßigen Sriften er- 
fcheinen, dieſelben ſtehen ben im Drud erfchienenen 
Zeitungen und Zeitfchriften glei. (G. v. 5. Juni 50. 
$. 13.) 332. 

Losſprechung, fiehe Freiſprechung, vorläufige. 


Lübenfhe Kreis, fiche Handelskammern. 


Lüdenſcheid, Stadt, fire Handelsfammern. 
Lädinghanfen, Ort, fiehe Chauffeebau Nr. 12. 
Zudwigsbahn, pfälziſche Eiſenbahn, fiebe Eifenbaf- 


nen Ar. 8, 
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Zuifenorden, deſſen Erneuerung für Frauen und 
Jungfrauen, welche fi in ten Jahren 1848, und 1849, 
durch Pflege von Verwundeten und durch andere hoch⸗ 
berzige Hanblungen um das Vaterland vertient ge= 
macht haben. (Patent vom 15. Juli 50.) 359. — bas 
Ordenskreuz wird ſich von der urfprünglich beflimmten 
Dekoration daturch unterfcheiden, daß der Avers, ftatt 
der Sahreszgahlen der Befreiungehiiege, die Zahlen 
jener beiden Sabre zeigt. (ebend.) 355. 

Zuftgärten, öffentliche, Befretung berfelden von 
ber Grundſteuer. (©. v. 24. Febr. 60. $. 2. a.) 62. 


M. 


Wadfeld, Ort, ſiehe Chauſſeebau Nr. 14. 

Magazine, deren Anlegung und Füllung für die mo- 
bile Armee durch Ankauf und Landlieferungen. (V. v. 

42. Novbr. 50. 86. 6—8.) 495-497. — Bergütung 

der Iebteren aus Staatsfonds. (ebend. S. 9.) 497. 

Magdeburger Teuer-Berfiherungs-Gefelfichaft, Be⸗ 
fätigung deren revibirten Statuts in Folge Allerhoͤch⸗ 
ſten Erlafies vom 6. Juli 50. (Minift. Belanntma- 
hung v. 11. Novbr. 50.). 502. 

Magdeburg :» Wittenbergefche Eifenbahn, fiehe 
Eifenbahnen Rr. 1. 

Magifträte, Mittheilung ber gerichtlichen Beräuße- 
rungsverträge über Zertheilungen von Grunbftüden an 
biefelben, um fi der weitern Regulirung fogleih von 
Amtswegen zu unterziehen. (©. v. 24. Gebr. 50. 
$. 3.) 68. 69. — flehe ferner Semeinde-Borftand. 

Marktorte, Normal-}bei Abldfungen von Renllaften. 

Marftpreife, Normal)fiche Normal-Marktorte, 

Maulbeerbänme, die Befugnif, zu verlangen, daß 
ein Privat-Grundbefiper jein Grundſtück mit benfelben 
bepflanze oder ſolche unterhalte, wird ohne an chae⸗ 
sung aufgehoben. (©. v. 2. März 50, $. 2, Nr. 


8.) 80. 

Mehlſack, Stadt, fiche Chauffeebau Nr. 1 

Meineid, bie Verurtheilung wegen eines folchen zieht 
die Stellung unter Polizeiauffiht unbedingt nach fi. 
(8. u. 12. Behr. 50. $. 1. k.) 49, — deegl. die Ver- 
urtheilung wegen Berfuchs diefes Verbrechens oder we⸗ 

gen Theilnahme an temfelben. (ebend. $, 3.) 50, 

Meliorationd: Sozietät der Bocker Beide, 
fiehe Boder Heide, 

Mennoniten, Aufhebung der Kabinetsorder vom 13. 
Febr. 1825, wegen deren Ausſchließung von ben Wir⸗ 
ungen bes Regulirungs⸗Edikts v. 14. Septbr. 1811, 
durch das Geſetz (v. 2. März 50. 8. 1. Nr, 12.) 78, 

Mergelgreuben, fiihe Oruben. 


Sachregifter. 


4850, 


Michelauifche Kreis, mit Weftpreußen wieder ver- 
einigt, Aufhebung "des Gefepes vom 8. Apr. 1823, 
wegen Regulirung der gutsberrliden und bäuerlichen 
Verhältniſſe, tur das Geſetz (v. 2, März 50. S. 1. 
Nr. 10.) 78, — desgl. Der Deflaration zu jenem Ge⸗ 
fee, v. 10. Juli 1836. ($. 1. Nr. 19.) 75. — deasgl. 
des 8. 3. des Geſetzes vom 8. Febr. 1846. wegen der Prä⸗ 
Tufion ber Anſprüche früherer Befiber regulirungsfägi- 
ger bäuerliger Stellen in temfelben. ($. 1. Nr. 31.) 
79. — Regulirungen behufs der Eigenthumeserleihun- 
gen. (ebend. $$. 74, 75. 78.) 100, 101. — bie Ber 
ordnung vom 28. Juli 1838. über die Befchränfung 
des Provolationsredhts auf Gemeinheitstheilungen findet 
fortan, mit Aufhebung des im $. 2, Nr. 3. gedachten 
Vorrechts, auch in demfelben Anwendung. (©. v. 2. 
März 50. Art. 13.) 143, 

Militairbeamte, auf folde finden wegen Vollſtreckung 
des Wechſel⸗Arreſtes fortan bie für Civilbeamte gege⸗ 
benen Vorſchriften Ahwentung. (©. v. 15. Febr. 50 
$. 5.) 54. — ſ. auch Beamte. 

Diilitairdisziplin, im Heere, bie Beſtimmungen über 
ſolche bleiben Sraengnt beſonderer Verordnungen. 
(DB. U. v. 31. Janr. 50. Art. 37.) 21. 

Militair⸗Gebände und AUnftalten (Kaſernen, 
Militairlazarethe, Magazine zc. 2c.) deren Benupmg 
bei dem Eintritte der Mobilmahung. (B. v. 12. Rovbr. 
50. $. 10.) 497, — Befreiung berfelben von der Grund⸗ 
fteuer. (©. v. 24. Febr. 50. 6. 2. c.) 62. 

MilitairsBeiftliche, fiche letz. 

Militairgerichtöftand des Heeres, derſelbe be- 
ſchraͤnkt fih auf Straffahen und wird durch das Ge⸗ 
jeb geregelt. (®. U. v. 31. Janr. 50. Art. 37.) 21. 

Militairperfonen, der Zutritt zu den von folden 
benupten Wohnungen darf den Militair-Vorgefebten 
oder Beauftragten, behufs Vollziehung dienſtlicher Be⸗ 
fehle, aud zur Nachtzeit nicht verfagt werben. (®. v. 
12, Sehr. 50. $. 10.) 47, — zum ſtehenden Heere und 
zu den Landwehrſtaͤmmen gehörend, ſolche Tönnen nicht 
Mitglieder des Gemeinberatbs oder des Gemeinde» 
Borftandes fein. (Gem. Orb. v. 11. März 50, 86. 
15, 28. 73, 87.) 218. 222. 232. 235. 

Militairpflicht, fihe Wehrpfligt. 

Militairpflichtige, ausgetretene, gegen viefelben fol 
in Stelle der Vermögens-Ronfiefation auf eine Geld⸗ 
buße von 50 bis 1000 Rihlr. erfannt werden. (©. v. 
‚11, März 50. $. 1.) 271. — zur Dedung der Strafe 
und Koften Tann das Vermögen, fo weit erforberlid, 
mit Beſchlag belegt werden. 8. 2.) 271. — das obige 
Geſetz tritt an die Stelle der Verordnung v. 4. Zanr. 
1849. ($. 2.) 271. — dir Beflimmungen über as 
Verfahren bleiben unverändert, (5. 4.) 274, 

Mis 


Sachregifter. 1850, 


Militair⸗Strafgeſetzbuch, nad ben Beſtinumungen 
bes 6. 125. des erſten Theils deſſelben, werden bie 
Zuwiderbandlungen gegen die Borfchrift bes Art. 38, 
der Berfaffungs - Urfunde v. 31. Janr. 1850,, wegen 
unterfagter eigenmäctiger Berathſchlagungen und Ver⸗ 
fammlungen der bewaffneten Macht und der Landwehr, 
auch wenn Iehtere nicht zufammenberufen if. (G. v. 
11. März 50. $. 22.) 282. 

Militair- Verpflegung, Naturale, deren Verabrei- 
hung von Gemeinden und Kreifen an. mobile Truppen, 
beren Liquidation und Vergütung. (B. v. 12. Noobr. 
50. 66. 3. und 4.) 494. 495, 

Militair:Berwaltung, bem Kriegeminifterium wird zu 
ben im Jahre 1850. etwa erforderlichen außerorbent- 
lihen Bebürfniffen derſelben ein Krebit von achtzehn 
Millionen Thaler eröffnet. (G. v. 7. März 50. $. L) 
173. — Beſchaffung des Gelbbebarfs für folde, erfer- 

derlichen Balls durch eine verzinslihe Staatsanleihe. 
(ebend. 5. II.) 173. — ben Kammern iſt darüber fo- 
fort bei ihrer nächſten Zuſammenkunft Nechenichaft zu 
geben. (ebend. $. IIL) 173. — Aufnahme einer Staats. 
anleihe für biefen Zwech, im Betrage von achtzehn Mil- 
lion Thalern. (U. E. v. 15. Apr. 50.) 321. — zum 
Zinsfuße von 4% Prozent jährlid auf Schuldverfchrei- 
bangen von 100, 200, 500 und 1000 Rthlr. (U. E. v 
7. Mai 50.) 322. — allmälige Zilgung derfelben aus 
dem tafür zu bildenden Sonde. (ebend.) 322, 

Minden, Stabt, Errichtung eines Gewerbegerichts für 
ben Gemeindebezirk derfelben. (U. E. v. 15. Juli 50.) 
330. 

Minden » Bremer Poſtſtraße, fiebe Chauſſee⸗ 
bau Nr. 13. 

Mineralifche Lagerftätten, auf bäuerlihen Grün⸗ 
den, Beflimmungen rückſichtlich derſ. bei Eigenthums⸗ 
verleihungen. (©. v. 2. März 50. $. 88.) 104. 

Minifter, fiche Staateminifer. 

Minifterial:Banrätbe, fiihe Bauräthe. 

Miuifterien, die bei einigen berfelben für die Bau- 
angelegenheiten angeftellten technifchen Räthe und Bau- 
reviſoren verbleiben in ihren Funktionen. (V. v. 22. 
Dezbr. 49. 5. 4.) 14. — Zumelfung von Minijterial- 
Bauräthen für andere Minifterien. (ebend. 88. 4. und 
9.) 15. — ter Finanzen und ber Juſtiz, fiehe beide letz. 

Minifterium des Innern (Minifter des Innern), 
demfelben und bem Finanzminiſterium if das König⸗ 
liche Kredit-Inftitut für Schleflen untergeorbnet. (U. €. 
v. 4. März 50. Nr. 1. u. 9.) 272. 273. — Ausfüh- 
rung ber Kreis-, Bezirks⸗ und Provinzial⸗Ord. v. 11, 
März 50. dur benfelben. (daſ. Art. 67. 72. 73.) 
263. 264. — Befugnifle deſſelben in Ausführung bes 
Geſetzes über die Polizeiverwaltung. (u. 11. März 50 
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Minifterinm des Innern (Foriſ) 

66.2. 11. 16.) 265. 267. f. — von bemfelben kann bie 
Verbreitung ꝛc. von Truchſſchriften jeder Art, welde 
außerhalb des Preußiſchen Staats ericheinen, verboten 
werten. (V. v. 3. Juni 50. 8. 3.) 330, — Befugniffe 
befielben in Regulirung und Beauffihtigung ber Ge⸗ 
meinde -Berwaltungen. (Ben. Ord. v. 11. März 50. 
66. 142, 143. 145, 147, 149. 152,) 217. 248. 249, 
— zu allen Beſchlüſſen, durch welde die Gemeinden 
zu Beiträgen für Ausgaben tes Kreifes über 3 Jahre 
binaus oder zu Leiftungen von mehr als 10 Prozent 
ter bireften Staatsſteuern verpflichtet werben follen, tft 
bie Genehmigung des Innern und der Binanzen erfer- 
derlih. (Kreis- ıc. Ord. 9, 11. März 50, Art. 11.) 
254, — Beſchlüſſe über Bürgfchaften ver Kreisgemein⸗ 
ben bebürfen ver Befätigung des Miniſters bes In⸗ 
nern. (Art. 13.) 254, 

Minifterinm der geiftlichen, Unterrichts: und 
Mediziual:Augelegenbeiteu, Erwerbung des in 
Berlin unter den Linten Nr. 4, belegenen Grunpftüds 
für daffelbe, und Berichtigung des rüditäubig gebliebe⸗ 
nen Kaufgeldes von 100,000 Rihlr. aus den Staats⸗ 
Einnahmen des Jahres 41850. (©. v. 11. März 50.) 
198, — die Abtheilung deſſelben für bie innern evan- 
gelifchen Kirchenſachen foll unter Beibehaltung ber von 
ihr bisher ausgrübten amtlichen Befugniſſe in Zukunft 
die Bezeichnung: „Evangelifcher Ober - Kirchenratb” 
führen. (9. E. v. 29. Juni 50.) 343. — ſiehe aud 
O ber⸗Kirchenrath. — dem Minifter beflelben verbleibt 
bis zu dem Zeitpunkte der Herftelluug einer ſelbſtſtän⸗ 
digen Stirchenverfaffung bie höhere Verwaltung ber 
gegenwärtig den Provinzigl- Regierungen übertragenen 
äußern Angelegenheiten ber evangeliſchen Kirche, ſowie 
die zur Zeit noch zw feiner verfaffungsmäßigen Verant- 
wortlichfeit gereichende Verwaltung und, Verwendung 
der Staatsfonds zu den veftimmten lirchlichen Zweden. 
Keſſort ⸗Regl. SS. 3. 4.) 345. — in welchen Faͤllen 
ein Zuſammenwirken reſſelben und des evangeliſchen 
Ober⸗Kirchenraths ſtattfinden wird, GReſſort⸗Regl. 
86. 5—7.) 346. 

Minifterium für Dandel, Gewerbe und 
Öffentliche Arbeiten, von bemfelben geht bie 
Bearbeitung der Eindeichungs⸗ und Deichfozietäts-An- 
gelegenheiten vom 1. Janr. 1850. an das Minifteriun 
für landwirthſchaftliche Angelegenheiten über, mit Vor⸗ 
behalt der Theilnahme in gewilfen Fällen. (9. E. v. 
36. Novbr. 49.) 3. — demfelben verbleiben auch die 
Deichverbefferungsarbeiten, welche zur Sicherſtellung der 
Dfteifenbahn und deren Strombrüden an der Weichſel 
und Nogat derzeit ausgeführt werden, fowie bie zur 
Ausführung zu bringenden Anlagen behufs ber Rei 

a \ N 


Minifterium für Sandel, Gewerbe und Öffent« 
liche Angelegenheiten (Fortf.) 
ration bes Nieder⸗Oderbruchs, bis zu deren Vollendung. 


Cebend.) 3. — Refforts ber Abtheilung für das Ban, 


wefen in demfelben. (B. v. 22. Dezbr. 49. 88. 2-5.) 
14. 15. — demſelben ift die technifche Banbeputation 
untergeordnet. (V. 9. 22. Dezbr. 49. 6. 9.) 16. 
— Vorſchläge feitene deffelben zur Ernennung von Mi« 
nifterial= Bauräthen. (ebend. 66. 4. 5. 7.) 15. — der 
Miniſter deſſelben hat die über bie zeitgemäße Umge— 
Raltung der Verwaltung des Poſtweſens ergangenen 
Beftimmungen in Ausführung zu bringen und die bazu 
weiter erforderliden Anordnungen zu treffen. (9. E. v. 
419. Septbr. 49,) 29. 


Minifterium für Iandwirtbfchaftliche Ange: 
legenbeiten, vie Bearbeitung der Eindeichungs⸗ und 
Deichfozietäts-Angelegenheiten gebt vom 1. Janr. 1850. 
an baffelbe über. (A. E. v. 26. Novbr. 49.) 3, — die 
zur Ausführung des Gefebes wegen der Rentenbanfen 
erforderlichen Anordnungen gebühren demfelben gemein- 
Thaftlih mit dem Finanzminiſterium. (©. v. 2. März 
50. $. 65.) 128. — auch fiehen die Rentenbant-Direl- 
tionen unter der Oberaufficht dieſer beiden Minifterien. 
(ebend. F. 5.) 113. — demfelben und dem Finanz⸗ 
minifter tft auch die befonders errichtete Gentral- Stom- 
miffton für die Angelegenheiten der Rentenbanken un« 
tergeorbnet. (U. €, v. 21. Mat 50.) 334. 35. — 
daffeldbe wird nebft dem Finanzminiſterio mit der Aus«- 
führung des Geſetzes wegen Meltoration der Boder 
Heide beauftragt. (O. v. 11. März 50. $. 4.) 270. — 
daffelbe wird mit der Ausführung des Jagdpolizei⸗Ge⸗ 
febes (v. 7. März 50.) beauftragt. (daſ. S. 31.) 172. 


Miſchline, Drt, ſiehe Chauffeebau Nr. 7. 


Mordverſuch, in den Fällen der 66. 837. 838, Tit. 
20. IH. U, des AL R., die Verurtheilung wegen 
eines ſolchen zieht zugleich die Stellung unter Polizei⸗ 
anfficht unbebingt nah ih. (©. v. 12. Febr. 50, 
6. 1. b.) 49. — aud bie Verurtheilung wegen Theil⸗ 
nahme an demfelben. (ebend. $. 3.) 50. 

Müblenabgaben, über ſolche bleiben die nähern Be⸗ 
fimmungen einem befondern Geſetze vorbehalten. (©. 
v. 2. März 50. 8. 113,) 111. — bei der Siſtirung 
‚ ber Ablöſungs⸗Verhandlungen und Prozeffe über ſolche 
behält es einftweilen fein Bewenden. (ebend. $. 113.) 
411. — (und nicht aufgehebene Neallaften auf Müh⸗ 
Iengrundftüden), deren Abldfung (©. v. 11. März 
50. 68. 2. 6. und 8.) 146. 147. 148. — Prozeß- 
verfahren in dergl. Angelegenheiten und Zuſtändigkeit 
der Auseinanderfehungs-Behörvden in benf. (8$. 2. 3. 
9.) 146, 187, 148, — Aufhebung der früher angeord⸗ 


Sachregifter. 
Mühleuabgaben (Bortf.) 


1850, 


neten Siſtirung der Prozeſſe Über ſolche. (8. 9.) 148. 
— Anmeldung der Anfprüche auf Befreiung von ſochen 
vor dem 1. Sanr, 1855. ($. 4.) 147. — biefelben find 
unter den ohne Entſchädigung aufgehobenen Abgaben 
für die Benupung bes fließenden Waſſers in Privat- 
flüffen nicht begriffen. (©. v. 2. März 50. 5. 3. Ar, 
10.) 81. — fiehe auch Mühlengrundftüde. 


Müblengrundftäde, Beſtimmungen über bie auf 


folgen baftenden Reallaſten. (G. v. 11. März 50.) 
146— 148. — ob die auf folden haftenden Abgaben 
durch $.30. des Edikts v. 2. Novbr. 1810. oder dor 
6. 3. der allgem. Gew. Drb. v. 17. Janr. 1845. auf- 
gehoben feien oder nicht, dabei kommen künftig die Be- 
fimmungen ber 88. 1. u. 2. ber Verord. v. 19, Wehr, 
1832, nicht mehr zur Anwendung, unb bemwenbet es 
Tediglih bei den allgemeinen Grundfäben über bie Be- 
weisführung und Beweislaſt. (ebend. 5. 1.) 146. — 
Verfahren in Prozeſſen über folge und nunmehrige 
Zuftändtgfeit der Auseinanderſetzungs⸗Behörde, des 
Revifionsfollegums in Landeskulturſachen, rückfichtlich 


derſ. (88. 2. u. 3.) 146. 147. — nur die jetzt noch in 


ber Reviflons- oder Nichtigkeitsinſtanz ſchwebenden Pro⸗ 
zeffe werden dur Entſcheidung des Obertribunals zum 
Austrage gebracht. (6. 3.) 147. — alle auf denſelben 
rubenden, nicht als aufgehoben zu betrachtenden abloͤs⸗ 
baren Reallaſten müſſen fofort nach den Brunpfägen 
bes Geſetzes über Ablöfung ber Reallaſten x. v. 2, 
März 1850. abgelöft werben. ($. 2.) 146. — Aumel⸗ 
dung ber Anſprüche auf Befreiung von ben auf folgen 
haftenden Abgaben vor dem 1. Sanr. 1855. bei ben 
zuſtaͤndigen Auseinanderſetzungs⸗Behörden. ($. 4.) 147. 
— Berfahren bei Anſprüchen auf Entfänigung ans 
Staatsfaffen für den Verluſt einer für Den Bewerbe- 
betrieb auf folchen entrichteten Abgabe. (F. 5.) 147. — 
desgl. bei Ermittelung bes Heinertrags berfelben und 
bei Ablöfung der auf folden haftenden Reallaſten. 
($. 6.) 147. 148. — die Beilimmung wegen Herab 
ſetzung der Entfchädigung für die abzuldfenden Real⸗ 
laften auf den Betrag von zwei Dritteln des Reiner 
trags des Mühlengrunbftüds findet auf Mühlen, welche 
erft nad Verkündung der Gew, Orb. v. 17. Ian. 
1845. neu gegründet worden find, feine Anwendung. 
($. 8.) 148. — die im 6. 1. lit. b. u. 6. 2. Nr. 1. 
bes Geſetzes v. 9. Dftbr. 1848. angeorbnete Siſtirung 
ber Progeffe über Mühlenabgaben Hört nunmehr auf. 
($. 9.) 148. — die nah 8. 2, Nr. 1. des gebachten 
Geſetzes getroffenen interimiſtiſchen Feſtſetzungen über 
bie laufenden Leiſtungen bleiben bis zur Ausführung 
der Abldfung, fo wie die Befugniß der Auseinanber- 
jepungs » Behörben, vergl, Geffehungen auch ferner zu 

itefe 


Sacdregifter. 


Müplengrundftüde, (Foriſ.) 
treffen, in Kraft. ($. 9.) 148. — Schiffomühlen find 
im Sinne des obigen Geſetzes ebenfalls zu ben Mübh- 
lengrundſtücken zu reinen. ($. 7.) 148, 


Müblbaufen, Kreis, fiehe Rententilgungstfafien. 
Mänfter, Stadt, fiehe Ehauffebau Nr. 12. 


Muünzfälſchung, die Berurtheilung wegen folcher zieht 
zugleih bie Stellung unter Poligeiauffiht unbeningt 
nah fih. (©. v. 12. Febr. 50. $.1..h.) 49. — desgl. 
die Berurtbeilung wegen Verſuchs tiefes Verbrechens 
oder wegen Theilnafme an demſelben. (ebend. 
6. 3.) 50. 


Meüuzrecht, daſſelbe übt der König nad Maßgabe des 
Geſetzes aus. (B. U. v. 31. Janr. 50. Art. 50.) 23. 


Mauſeen, Befreiung derfelben von ter Grundſteuer. 
(8. v. 24. Febr. 50. S. 2, f.) 63. 


N. 


Nachahmnuug, der als Gelbzeichen umlaufender Pa- 
piere, deren Ermittelung und Berfolgung liegt ber 
Hauptverwaltung ber Staatsfchulden ob. (G. v. 24. 
Bebr. $. 5. f.) 58. 


Nachrechen, auf abgeernteten Feldern, Ablöſung ber 
Beredtigung zu folddem, bei &emeinheitstheilungen, in 
fofern tiefe Berechtigung auf einer Dienftbarkeit beruht. 
(8. v. 2. März 50, Art. 1. Nr. 3., Art. 3.) 139, f. 


Nachtzeit, während terfelben ift das Eindringen in 
die Wohnungen verboten. (©. v. 12. Febr. 50. $. 8.) 
46. — Ausnahmen von diefem Berbote. (ebend. 
66.9 — 13.) 47. 48. — ven wegen Kontrebante oder 
Zolldefraubation verurtheilten Perfonen kann bei Strafe 
unterfagt werden, ihre Wohnungen zur Nachtzeit zu 
verlaifen.. (ebend. $. 13.) 48, 


Näherrecht, fihe Vorkaufsrecht. 


Naſſaniſche Kandestheile, vormalige, Aufhebung 
des Gefepes vom 4. Juli 1840. wegen Abldfung ter 
Reallaften in denfelben, durch das Geſetz (v. 2. März 
50. $. 1. Nr. 26.) 79. 


National⸗Kokarde, Perſonen, welden diefelbe ab- 
erfannt if, dürfen Jagdſcheine nicht ertheilt werden. (©. 
v. 7. März 50. $. 15.) 168. 

Ratural-Abgaben, fee, nicht in Körnern beſtehende, 
beren Ablöfung und Feſtſtellung von Normalpreifen für 
folde. (©. v. 2. März 50. Zit. IV, 66. 29—31.) 
87. 88. 

Jahrgang 1850. 


1850, 57 


Natural⸗Fruchtzehnt, teilen Ablöfung und Feſt⸗ 
Rellung von Normalpreifen für folde. (®. v. 2. März 
50. Tit. V. Sg. 32— 35.) 88. 89, 

Natural : Verpflegung, ſiehe Militair-Ber- 
pflegung. | 

Meindorf, Drt, ſiehe Chauſſeebau Nr. 9. 

Neiſſe, Fluß, Deichverbant gegen überſchwemmungen 
derſelben, ſiehe Deichverbande. 

Neſpen, Ort, ſiehe Chauſſeebau Nr. W. 

Neubruchzehnt, deſſen Aufhebung ohne beſondere Ab⸗ 
fintung. (©. v. 2. März 50. 6. 35.) 89. 

Neudamm, Ort, fiihe Chauſſeebau Rr. 4. 

Neuhoff, Ort, ſiehe Cauſſeebau Nr. 13, 

Neuſen, Drt, ſiehe Ehauffeebau Nr. 22. 

Neußer Stadtobligationen, auf den Inhaber 
Iautend, zum Betrage von 80,000 Rihlz. auf das zur 
Ausftellung berfelben unter dem 14. März 1849. (©. 
Sayıml. ©. 139. ff.) ertheilte Alerh. Privilegtum Hat 
ber Gemeinderath der Stadt Neuß verzichtet und iſt 
daher ſolches für erlofhen erflärt. (U. €. v. 11. Febr. 
50.) 197. . 

Nichtigkeitsbeichwerde, Rechtsmittel, Zuläffigleit 
derf. in Civilprozeſſen wegen Belsivigungen. (G. v. 
41. März 50. 8. 7.) 175. 

Niederlagen verbrecherifh erworbener Sachen, Orte, 

“der Polizei als ſolche befannt, können aud zur Nacht⸗ 
zeit durchfucht werben. (©. v. 12. Febr. 50. 5. 12, 
Nr. 2.) 47. 

Niederlande, Königreih, Bertrag mit demfelben we- 
gen gegenfcitiger Auslieferung flüchtiger Verbrecher 
(9. 17. Novbr. 50.) 509-514. — nammtlide Bezeich⸗ 
nung ber Verbrechen und Vergeben, auf welche ſich Die 
Beftimmungen diefes Vertrages beziehen. (ebend. Art. 2.) 
510. f. — politifche Vergehen find davon ausgefdloffen. 
(Art. 4.) 511. — gegenfeitige Verzichtleiſtung auf bie 
Erflattung der Unterhaltungs», Transport- und anderer 
Kofen, welche aus der Auslieferung erwachſen. 
(Art. 7.) 512. — obiger Vertrag verbleibt bis auf 
ſechs Monate nad der feitens der einen ber beiden 
Tontrahirenden Regierungen erfolgten Aufkündigung in 
Kraft. (Art. 12.) 514. 

Nieder⸗Launſitz, fihe Lauſitz. 

Nieder⸗Oderbruch, ſiehe Oderbruch. 

Nogat, die, (Strom), die Ausführung des Brücken⸗ 
baues über dieſelbe, ſowie der Strom- und Deichregu⸗ 
lirungen an derſelben für die OReifenbahn-Anlage, ver⸗ 
bleibt bis zu deren Bollentung dem Miniſterium für 


Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. (U. E. ». 
26. Rovbr. 49.) 3. 
8 Kor: 


ee | deren Ermittelung unb Feft- 
ftellung bei Abldfungen der Reallaften durd die dafür 
errichteten Kreis - Kommiffionen (G. v. 2. März 50. 
$$. 10. 12. 21. 23— 25. W. 57. 67— 72.) 83. 84. 
86. 87. f. 94. 98. 99. — ſiehe auch Diftrifts - Kom. 
miffionen. — Reviſion derfelben von zehn zu zehn Jah⸗ 
ren. (ebend. $. 69.) 99. — das Gefeb über deren Feſt⸗ 
ftellung v. 19. Rovbr. 49, tritt außer Kraft mit dem 
Zeitpunfte der Verkündigung bes obigen Geſetzes (v. 2. 
März 50. $. 1. Nr. 33.) 79. 

Notarien, , denfelben wird, in Erweiterung ber Bor- 
fhrift bes 6. 31. der Verorbnung vom 2. Janr. 49, 
die Verpflichtung auferlegt, die von ihnen aufgenom- 
menen Beräußerungsverträge bei Zerflüdelungen und 
Abzweigungen von Grundſtücken an die betreffende Hy⸗ 
pothefenbehörbe einzureichen. (O. v. 24. Febr. 50. 
6.1) 68 

Nothſtaud, dringender, zur Abwehr oder Milderung 
eines folden im Kreiſe, kann die Streisverfammlung 
ohne weitere Genehmigung die Erhebung einer einma- 
ligen Kreisabgabe bis zu 3 Prozent ber diyelten Staate- 
Renern felbft dann befchließen, wenn der Gefammtbe- 
trag der „von den Gemeinden des Kreifed aufzubrin- 
genden Freisabgaben 10 Prozent der Staatöfteuern 
überfteigt. (Kreis- ıc Ord. v. 11. März 1850. 

Art. 10. u. 12.) 254. — desgl. zu gleihem Zwed 
ſeitens ber Provinzial ⸗Verſammlung eine Provinzial- 


Ubgabe bis zu 2 Prozent der direlten Staate- 


feuern fell dann, wenn mit Hinzurechnung 
diefer Abgabe der Gefammtbetrag der Provinzial-Ab- 
‚gaben 10 Prozent ber Stantsftenern überfleigt. (Art. 45. 
48.) 260. — mehr als 2 Progent im Ganzen dürfen 
zur Abwehr deſſelben Nothſtandes in feinem Falle er- 
hoben werben. (Art. 48.) 260. 

Nutzungen, ausdrüdlich vorbehaltene, folde find bei 
Aufhebung bed Obereigentbums des Lehnoherrn, bes 
Guts- oder Grundherrn und bes Erbzinsherrn, fowie 
des Eigenthums des Erbverpächters, nicht mit aufgehoben. 
(G. v. 2. März 50. $. 2. Nr. 1. u. 2. u $. 9.) 
80. 82. — teren Werthermittelung und Ablöfung bei 


Gemeinbeitstheilungen. (©. v. 2. März 50.) 139—144, 


O. 


Ober⸗ Bandeputation, Auflöſung derſelben und 
Übergang deren Geſchäfte auf die Abtheilnng für 
das Baumefen im Minifterium für Hanbel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten, reip. auf bie new errichtete tech⸗ 


Sachregiſter. 1850. 


Dber:Baudepntation (Fortſ.) 
nifche Baudeputation. (9. E. v. 14. Janr. 50. u. 8. 
v. 22. Dezbr. 49. $$. 1. 2. 6.) 13 — 15. — die ge⸗ 
genwärtigen Mitglieder der erfteren werben zu Mini- 
fterial- Bauräthen ernannt. (ebend.) 13—15. 

Dberbürgermeifter , feitherige, aber nicht gewählte, 
Anfprüche verfelben auf Penflon. (Gem. Orb. v. 11. 

März 50. $. 157.) 250. 251. 

Dber : Eigenthum ber Lehnöherren, Guto⸗ ober 
Grunbherren und Erbzinsherren, deffen Aufhebung ohne 
Entſchädigung, ausſchließlich der ans dieſen Berhält- 
niſſen entſpringenden Berechtigungen auf Abgaben oder 
Leiſtungen oder ausdrücklich vorbehaltene Nutzungen. 
(G. v. 2. März 50. $. 2. Nr. 1. u. 2. u. 8. 5.) 
80. 82. 

Oberhundem, Ort, ſtehe Chauffeebau Nr. 16. 

Ober⸗Kirchenrath, evangeliſcher, dieſe Bezeichnung 
ſoll in Zukunft die Abtheilung des Miniſteriums der 

geiſtlichen Angelegenheiten für die innern evangeliſchen 
Kirchenſachen führen, unter Beibehaltung der von ihr 
bisher ausgeübten amtlichen Befugniſſe. (A. E. v. 
29. Juni 50.) 343. — nahere Bezeichnung der letztern 
und kollegialiſche Geſchäftsverwaltung bei demſelben. 
(Reſſ. Regl. 86. 1. 2.) 344. 345. — in welchen Fällen 
ein Zuſammenwirken deſſelben und des Miniſters der 
geiſtlichen Angelegenheiten ftattfinden wirv. (ebend. 
$$..5. 6. 7.) 346. — Gutachten und Anträge deſſel⸗ 
ben in folden äußeren Angelegenheiten der evangeli- 
ſchen Kirche, von denen eine wefentlihe Einwirkung auf 
die ihm übertragene Seite der Tirhlihen Verwaltung 
anzunehmen tft. ($. 4.) 345. f. 

Ober⸗Lanſitz, fiche Lauſitz. 

Ober-Poſtämter, dieſe den größeren Poſtämtern 
bisher beigelegte Benennung fällt weg. (A. E. v. 
19. Septbr. 49.) 299. —, das Ober⸗ Poſtamt in 
Hamburg bleibt wegen feiner Lage und Widtig- 
feit als ein Immediat⸗Ober. Poſtamt' beſtehen. (ebend.) 


299, 

Ober⸗Poſtdirektionen, Errihtung einer folden für 
jeden Regierungsbezirt, fowie für bie Reſſtdenzſtadi 
Berlin. (9. E. v. 19. Septbr. 49.) 299. — fämmt- 
lihe Poltanftalten des Regierungsbezirls werden den⸗ 
felben untergeorpnet. (ebend.) 299. — die im Aus 
lande gelegenen preußifchen Poſtanſtalten werden den 
nächftgelegenen Ober » Poftvirectionen zugewieſen; das 
Dber-Poftamt in Hamburg bleibt ale ein Immediat⸗ 
Ober-Poftamt beflehen. (ebend.) 299. — dem Borfteher 
berfelben werden zugewiefen ein Bürenuvorfteher, wel⸗ 
der in Bebinderungsfällen des Ober⸗Poſtdirektors den⸗ 
felben vertritt, ein Poſtinſpektor, ein Poſt⸗Kaſſenlon⸗ 
trollenr und Die nothwendige Anzahl von Bäreau- und 

Ne⸗ 


% 


Sachregiſter. 1850, 


Ober⸗Poſtdirektionen (Foriſ.) 

Reviſtonsbeamten. (ebend.) 299. — den rechtekundigen 
Beiſtand hat bei denſelben der Juſtitiarius der Regie⸗ 
rung, bei der Ober⸗Poſtdirection in Berlin der Juſti⸗ 
tiarius tes Poſtdepartements zu leiften. (ebend.) 299. 
— Einrichtung einer Bezirks⸗Poſtkaſſe bei jeder Ober⸗ 
Hoftdirection; dagegen gebt tie General⸗Poſtkaſſe in 
Berlin als entbehrlih ein. (ebend.)- 299. — die un- 
mittelbare Kontroße über tie Ober⸗Poſtdirektionen, 
namentlih tie Sorge für Aufrechthaltung eines 
übereinftimmenten Verfahren bei tenfelben wird 
durch zwei General-Poftinfpeftoren wahrgenommen, de⸗ 
sen Funktionen von den vortragenden Räthen bes Poſt⸗ 
Departements mit verfehen werten follen. (ebend.) 299. 
— bie bei der Gentral-Pofverwaltung zu entbehrenden 
Beamten find bei ten Ober-Pofbireltionen und Poft- 
Anftalten, fo weit als thunlich, anderweitig zu verwen- 
den. (ebent. 299. — den Oberpoftdireltionen wird die 
bis jept tem General⸗Poſtamte ausfchließlich zuſtehende 
Befugniß, in Unterfuhungsjadhen wegen Poſt⸗ und 
Horto » Kontraventionen zunähft durch eine Reſo⸗ 
Iution zu eatfheiten, auch tie fegefrgte Strafe voll- 
reden zu laffen, wenn nicht dagegen anf redt- 
liches Gehör angetragen wird. (A. E. v. 25. März 
0.) 0. 
Ober⸗Poſtdirektoren, dieſer Dienſicharakter fol den 
Vorſtehern der Ober⸗Poſtdirektionen, mit dem Range 
ber Ober⸗Regierungsräthe und Ober⸗Forſtmeiſter zu⸗ 
kommen. (A. E. v. 3. April 50.) 300. — fiehe auch 
Ober⸗Poſtdirektionen. 

Dberpräfideuten, ohne ausdrũdliche Zuſtimmung der⸗ 
ſelben darf die gewöhnliche Sihung der Provinzialver- 
ſammlung nicht länger als vierzehn Tage dauern. 
(Art. 51.) 261. — ſonſtige Pflichten und Rechte der⸗ 
ſelben zu den Provinzial⸗Verſammlungen. (Art. 57—59.) 
262. — durch biefelben ever deren Stellvertreter wer- 
den im Ramen des Könige die Provinzial-Landtage er- 
öffnet und gefchloflen. (Art. 49.) 260. — von tenfel- 
ben iſt über die Berwaltung der Provinzial-Angelegen- 
beiten der Provimial-Berfammlung alljährlich in deren 
regelmäßigen Sißung ein zu veröffentlichender Bericht 
mitzutheilen, in welchem die wichtigen Nefultate der 
Verwaltung, infofern fie in Zahlen darzuſtellen find, 
durch ſtatiſtiſche Nachweiſungen zu belegen fint. (Art. 
53.) 261. — berm Genchmigung bedarf tie Geſchaͤfts⸗ 
ortnung bes Bezirksraths. (Bezirks⸗ ıc. Orb. v. 11. 
März 50. Art. 36.) 258. — von denfelben werden die 
außerortentlihen Wahlen zum Erfah der innerhalb der 
Wahlperiode ausgeſchiedenen Depntirten bes Bezirks⸗ 
raths veranlaft. (Art. 34.) 258. — von denfelben wird 


das Ergebniß der Wahlen ber Provinzial⸗Abgeordneten 


Dberpräfideuten (Hortf.) 


durch das Amtsblatt befannt gemadt. (Art. 44.) 259. 
— der Provinz Schleſien, derfelbe oder deſſen Stell- 
vertreter, führt den Borfig in der mit ber Bertretung 
des Königl. Kreditinfiituts für Schlefien beauftragten 
Behörte. (WU € v. 4. März 50. Ss. 2.) 272. 
— von dem Oberpräfidenten ber Provinz Weſtphalen 
wird das Auffichtsreht des Staats über bie Meliora- 
tione- Sozietät der Boder Heide gehandhabt. (Statut 
v. 24. Juli 50. $$. 56-62.) 386. 387. 


Ober⸗ Vechnungskammer, von derfelben werben die 


Rechnungen über den Gtaatshaudhalts- Etat geprüft 
und feftgeflellt. (B. U. v. 31. Sanr. 50. Art. 104.) 


32. — bie allgemeine Rechnung über den Staatshaus- 


halt jeden Jahres, einfchließlic einer Überficht ker 
Staatsfchulden, wird mit den Bemerkungen derfelben 
zur Entlaftung der Staatsregierung den Kammern vor⸗ 
gelegt. (ebend. Art. 104.) 32. 33. — ein befenderes 
Geſetz wird tie Einrichtung und die Behugniffe der 
Ober⸗Rechnungskammer beftimmen. (ebend. Art. 104.) 
3. — der Präfldent derſelben ift zugleich Mitglied 
der Staatsichulden - KRommifflon. (©. v. 24. Zchr. 50. 
6. 10.) 60. — deſſen Bereibung in dieſer Eigemfchaft 
in Öffentliher Sipung des Ober-Tribunals. (ebend. 6. 
13.) 60. — durch folde werden die Rechnungen der 


Staataſchulden⸗-Tilgungskaſſe revibirt und feftgeftellt. 


(©. v. 24. Febr. 50. $. 15.) 61. — Revifion der Jah⸗ 
resrechnungen der Preußifchen Bank durch dieſelbe. (A. 
€. v. 15. Juli 50.) 417. 418. — das Präſtdiumn ber 
Dberrehnungsfammer wird davon entbunden. (ebenb. 
Nr. 1.) 417. — fonftige Befugntfle und Verpflichtun⸗ 
gen berfelben züudfichtli jener Reviſion. (Nr. 2— 4.) 
417. 418. — durch ſolche erfolgt die Reviſion der Jah⸗ 
resrechnungen des Koͤniglichen Kreditinftituts für Schle⸗ 
fin, nach den für diefelbe ergangenen allgemeinen Be⸗ 
fimmungen. (9. €. v. 4. März 50. Nr. 7.) 273. — 
durch ſolche foll von jetzt ab tie Revifion un? De- 
chargirung ber Jahresrechnungen ber drei Abtheilun⸗ 
gen des Königlichen Leihamts zn Berlin bewirkt wer- 
ten. (9. E. v. 12. Aug. 50.) 370. 


Dberfchlefien, ſiehe Schleſien. 
Oberſchulzen, Führung ver örtlichen Polizeiverwaltung 


durch dieſelben. (G. v. 11. März 50. $. 1.) 266. — 
beren Berbältniffe als Borficher einer Sammtgemeinde. 
(Gem. Ord. v. 11. März 50. 66. 18. 130, 133 — 
135.) MA. 345. 


Ober⸗Staatsanwalte, Rangverhältniſſe derſelben. 


(A. €. v. 19. März 50. Nr. 8.) 276. — Diäten- und 
Reiſekoſten für ſolche nad den jept zuläffig geweſenen 
Saͤtzen. (ebend. Nr. 9.) 276. 

8* Dbex: 


Dber:Tribunal, die Rangverbältniffe der Prafibenten 
und Räthe deſſelben bleiben unverändert, (U. €. v. 
19. März 50. Nr. 6.) 275. — in oͤffentlicher Sitzung 
deffelben findet die Bereibung des Direktors und der 
Mitglieber der Hauptverwaltung ber Staatsſchulden 
fatt. (©. v. 24. Febr. 50. $. 9.) 59. — desgl. des 
Hräfidenten der Ober⸗-Rechnungskammer als Mitglied 
der Staatsſchulden⸗Kommiſſion. (ebend. F. 13.) 60. — 
die noch in, der Reviſions⸗ oder Nichtigkeits-Inſtanz 
ſchwebenden Prozeffe über Mählenabgaben werben von 
demfelben zum NAustrage gebradt. (©. v. 11. März 
50. $. 3) 147. — in Berlin, auf folcden geben die 
Funktionen eines Gerichtshofes dritter Inſtanz in Ei- 
vilſachen für die Fürſtenthümer Hohenzollern über. 
(V. v. 4. Juli 50. $. 1.) 347. — deogl. die Nichtig⸗ 
keitsbeſchwerde aus folchen, fowie diejenigen gegen Ur- 
tbeile erfler und refp. zweiter Inftanz des Hofgerichts 
zu Sigmaringen in Straffachen, foweit ſolche zuläffig 
find. (ebend. S. 1.) 347. 


Oberveiſchede, Ort, fihe Chauſſeebau Nr. 15. 


Obligationen, ſtaͤdtiſche (Stadtobligationen) auf jeden 
Inhaber lautend, ſiehe Danziger, Düffelvorfer, Neußer. 


Obrigkeitliche Gewalt, deren Aufhebung ohne Ent⸗ 
ſchädigung, unter Fortfall der Gegenleiſtungen und 
Laſten. (DB. U. v. 31. Janr. 50, Art. 42,) 22. 


Dder, Strom, Deihverbände gegen Überſchwemmungen 


derfelben, ſiehe Deichverbände. 


Oderbruch, Nieder⸗, die behufs ber Melioration deſ⸗ 
ſelben zur Ausführung zu bringenden Anlagen verblei⸗ 
ben bis zu deren Vollendung dem Miniſterium für Han⸗ 
del, Gewerbe und Hffentlihe Arbeiten. (N. E. v. 26 
Novbr. 49.) 3. 


Öffentliches Wohl, nur aus Gründen deſſelben kaun 
bas Eigenthum gegen vorgängige, in dringenden Fällen 


wentgftens vorläufig feitzuftellende Entſchaͤdigung nach 


Maßgabe des Befehes entzogen oder beſchraͤnkt werben. 
(Berf. Url. v. 31. Janr. 50. Art. 9.) 18, 


© Öffentlichkeit (öffentliches Verfahren) der Sitzungen 


beider Kammern, mit Ausnahme der beſonders befchlof- 
fenen geheimen Sihungen. (V. U. v. 31. Janr. 50 
Art. 79.) 29. — der Verhandlungen vor bem erfennenben 
Berichte in Eivil- und Strafſachen. (V. U. v. 31. Janr. 
50. Art, 8.) 31. — Beſchränkung oder Ausfchließung 
derf. in gewifien Fällen. (ebend. Art. 93.) 31. — der 
Beratäungen der Provinzial-, Kreis⸗ und Gemeinde» 
vertretungen. (B. U. v. 31. Janr. 50. Art. 105. Nr. 
4) 3. — die Ausnahmen beſtimmt das Geſetz. (ebend.) 
33. — über die Einnahmen und Ausgaben jener Ber- 


Sadregifter. 


1850. 


ÖffentlichFeit (öffentliches Verfahren), (Fortf.) 
tretungen muß wenigftens jährlich ein Bericht veröf- 
fentlicht werden. (DB. U. v. 31. Janr. 50. Art. 108. 
Nr. 4.) 33. — der Sitzungen der Kreisverfammlungen; 
für einzelne Gegenflänte Tann jedoch durch einen in ge⸗ 
heimer Sitzung zu faſſenden Befchluß der Berfammlung 
ſolche ausgeſchloſſen werden. (Kreis- ac. Ord. v. 11. März 
50. Art. 17.) 255. — desgl. ber Sipungen der Pro⸗ 
vinzial⸗Verſammlung unter gleicher Beichränfung. (Urt. 
54.) 261. — der Sißungen bes Gemeinderathe, mit 
Ausfhluß einzelner Gegenflände. (Gem. Drd. 9. 11. 
März 50. 66. 41. 42. 101. 102.) 224. 225. 238. 

Orden, beren Berleihung ftebt dem Könige zu. (B. U. 
v. 31. Jaur. 50. Art. 50.) 23. — f. au Luiſenorden. 

Ordens: Rommifion, fihe General-Drbdenstom- 
miſſion. 

Orduung, öffentliche, zur Aufrechthaltung derſelben 
kann nach näherer Beſtimmung des Geſetzes durch Ge⸗ 
meindebeſchluß eine Gemeinde⸗, Schutz⸗ oder Bürger⸗ 
wehr errichtet werden. (V. U. v. 31. Janr. 50. Art. 
105. Nr. 3.) 33. — Ausſchließung der Öffentlichkeit 
bei den Verhandlungen vor dem erfennenden Gerichte 
in Civil» und Straffachen, wenn fie jener Gefahr droht. 
(8. U. v. 31. Sanr. 50. Art. 93.) 31. — Bernguiß 
ber Staatsanwaltfchaft, im etwaigen Intereſſe derfelben, 
in Injurienſachen die Befrafung des Beleidigers im 
Wege des Unterſuchungsverfahrens zu verlangen. (G. 
v. 11. März 50. $. 5.) 174. 

Drtöbezirfe, Cintheilung gtößerer u. volkreicher Ge⸗ 
meinden in folde. (Gem. Ord. v. 11. März 50. 6. 27.) 
221. — jedem berfelben wird ein Bezirksvorſteher vor- 
gefeßt. (ebend. S. 27.) 221. 

Ortopolizei, ſiehe Polizeivermaltung. 

Ortspolizeibehörden, ſiehe Polizeibehörden. 

Ortévorſteher, dieſelben haben keinen Anſpruch auf 
Penſion. (Gem. Ord. v. 11. März 50. 8. 157.) 251. 

Oſchersleben, Groß⸗, Drt, ſiehe Chauſſeeban 
Nr. 9. 10. 


Ottleben, Ort, ſiehe Chauſſeebau Rr. 10. 


P. 


Packhauſen, Ort, ſiehe Chauſſeebau Rr. 1. 
Paderborn, Kreis, ſiehe Rententilgungokaſſen. 
Papiere, deren Beſchlagnahme iſt nur in den geſetzlich 
beſtimmten Fallen und Formen geſtattet. (Verf. Urk. v. 
31. Zanr. 50. Art. 6.) 18. — auf das Herr finbet 
diefer Art. 6, nur in fo weit Anwendung, als bie mi- 
litairiſchen Gefebe und Disziplinarvorfchriften nicht ent⸗ 
gegen ſtehen. (ebend. Art, 39.) 22. 
Ba: 
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Papiergeld, Übereinfommen mit den auf Grund des 
Vertrages v. 26. Mai 1849. verbündeten Regierungen 
über das Verfahren bei Außerfursfegung deſſelben. 
(Staatsminifl. Belanntm. v. 6. Septbr. 50.) 399. — 
f. auch Außerkursfeßung. 

Pardon, landesherrlicher, bis zum 15. Dezbr. 1850,, 
für alle der Rejerve oder Landwehr angebörenben ober 
auf unbeftimmte Zeit vom ſtehenden Heere beurlaubten 
preußifchen Unterthanen, welche fih mit ober ohne obrig⸗ 
feitlihe Erlaubniß im Auslante befinden. (B. v. 9. 
Novbr. 50.) 491. 

Parzellen, fiehe Out eparzellen. 

Parzellirungen, |. Zertheilungen von Orundſtücken. 

Batrimonialrichter , vormalige, in ben Staatodienſt 
übernommene, Regulirung deren Dienf-, Anziennitäte- 
und Gebaltsverhältniffe. (A. E. vom 19. März 50. 
Nr. 4.) 275. 

Patronat, fiehe Kirchenpatronnt. 

Venfionen, bern Gewährung für bie Bürgermeifter 
und die befoldeten Mitglieder des Gremeinbevorftandes, 
nach 6jähriger Dienfzeit mit % des Gehalts, nad 
412jähriger Dienflzeit mit % deffelben und nad 24jäh- 
tiger Dienflzeit mit % deſſelben, fo fern nicht eine Ber- 
einbarung der Penfion getroffen if. (Gem. Ort. v. 

41. März 50. $. 61.) 229. — diefe Beſtimmungen fin- 

den auf bie vom Staate auf Grund des 6. 31. beſtell⸗ 

ten Bürgermeifter feine Anwendung. (ebend. $. 61.) 

229. — die Yenfion fällt in fo weit fort oder ruht, als 

der Penflonirte durch anderweitige Anfellung im Staate- 

oder Gemeindedienſte ein Einkommen erhält, welches 
mit Zurechnung der Penfion jein früheres Einfommen 
überfteigt. ($. 61.) 229. — über die Anſprüche auf 
ſolche entfheidet der Bezirkorath, gegen deſſen Beſchlüſſe 
bie Berufung auf richterliche Entſcheidung ftattfindet, 
fo weit ſich jene nicht auf die Thatfache der Dienſtunfaͤ⸗ 
higkeit bezieht. ($. 61.) 229. — deren Bewilligung für 
die feitherigen, nicht gewählten Oberbürgermeiſter, Bür⸗ 
germeifter und Amtmänner. ($. 157.) 250. — in wie 
weit auch diejenigen biefer Beamten darauf Anſpruch 
baben, welche auf Kündigung, ober blos vorläufig und 
fommiffarif ohne Zeitbefiimmung angeftellt find. 

($. 157.) 250. — folde werden von den Gemeinden, 

in welchen die Beamten gegenwärtig angeftellt find, ge⸗ 

leiſtet. (S. 157.) 251. — bie in ihren Ämtern und Ein- 
fünften zu belafienden Bemeinbebeamten behalten ihre 
bisherigen Penfionsanfprüäde. ($. 158.) 251. — folde 

erhalten Gemeindevorſteher von nicht mehr ale 1500 

Einwohner nicht, fofern fie ihnen nicht Durch einen von 

ter Auffichtabehoͤrde genehmigten Befhluß des Gemein⸗ 

deraths zugeſichert iR. ($. 119.) 242. — die Schulzen 
und Orts⸗ und Gemeindevorſteher Haben keinen Au⸗ 

ſpruch auf Penſion. ($. 157.) 251. 
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Penfionirungen, deren Ausführung gegen Richter. 
(B. 1. v. 31. Janr. 50. Art. 87.) 30. 

Perfonenftande:Regifter, deren Führung durch 
den Bürgermeifter, vorbehaltlich der Befugnig der Be⸗ 
börde, auch andere Beamte damit zn beauftragen. (Gem. 
Ord. v. 11. März 50. 8. 58.) 228. 229. — folde 
Tann dem Gemeindevorſteher gegen feinen Willen nicht 
übertragen werben. (ebend. $. 114. Nr. 1.) 241. 

Berföuliche Freibeit, viefelbe if gewährleiftet. (Verf. 
Urf. v. 31. Janr. 50. Art. 5.) 18. — die Bedingun- 
gen und Bormen, unter welchen eine Befchränkung berf., 
imsbefondere eine Verhaftung zuläffig iſt, werben durch 
das Geſetz beftimmt. (ebend. Art. 5.) 18. — auf dae 
Heer findet diefer Art. 5. nur in fo weit Anwenbung, 
als die militatrifchen Geſetze und Disziplinarvorſchrif⸗ 
ten nicht entgegen ſtehen. (ebend, Art. 39.) 22. — Ge⸗ 
feb zum Schupe derfelben. (v. 12. Fehr. 50.) 45-48. 
— unter Aufhebung des frübern Gefehes vom 24. 
Septbr. 1848. (ebend.) 45. — Berhaftung einer Ber» 
fon nur auf ſchriftlichen, die Beihulvigung und ben 
Beiäulbigten beſtimmt bezeichnenden richterlidgen Befehl, 
(ebend. $. 4.) 45. — unter welchen Umfländen die vor⸗ 
lãufige Ergreifung und Feſtnahme einer Perfon auch 
ohne richterlichen Befehl erfolgen kann. (ebend. 6. 2.) 
45. — Berfahren gegen den Berbafteten over worläufig 
Beftgenommenen. (56. 3—6. 10.) 4547. — in wie 
fern das Eindringen in die Wohnungen, auch zur Nacht⸗ 
zeit, erfolgen kann. ($$. 7—10.) 46. 47. — Vornahme 
von Hausfuhungen. ($. 11.) 47. — in wie weit ſolche 
auch bei Nachtzeit fattfinden können. (s$. 12. u. 13.) 
47. 48. — den wegen Kontrebanve und Zolldefrauda⸗ 
tion verurtheilten Perſonen kann bei Strafe unterfagt 
werden, während der von der Polizeibebörde zw beſtim⸗ 
menden Stunden der Nachtzeit ihre Bohrungen au 
verlaffen. ($. 13.) 48. 

Metitiousrecht, daſſelbe ſteht allen Preußen zu. (B. 
U. v. 31. Janr. 50. Art. 32.) 24. — Petitionen um- 
ter einem Geſammtnamen find nur Behoͤrden und Kor- 
porationen geftattet. (ebend. Art. 32.) 21. — auf ba6 
Heer findet diefer Art. 32. nur in fo weit Anwendung, 
als die milttairifchen Geſetze und Disziplinarvorſchriften 
nicht entgegenfleben. (ebend. Art. 39.) 22. 

Pfandbriefe, ver Schleſiſchen Landſchaft, Abande 
rung in der formellen Ausfertigung und Eintragung 
derfelben. (A. E. v. 25. März. 50.) 323. 

Hfarreien, ausgefäloffen von ber Abloͤſung bleiben einſt⸗ 
weilen die denfelben 1" gufebenuben Reallaſten. (8. v. 2 
März 50. $. 65.) 96 

Pfarrgebände, als Dienſthauſer der Pfarrgeiſtlichen, 
— Befreiung derſelben von der Grundſtener. (©. v. 
24. Febr. 50. 5.2. e.) 62. f. — In wie fern die au de⸗ 
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Bfarrgebäude (Fortſ.) 
ren Erbauung oder Unterhaltung ſtattſindenden Abga⸗ 
ben und Leiftungen von der Ablösbarkeit ausgeſchloſſen 
bleiben. (®. v. 2. März 50. S. 6.) 8. 

Pfarrgrundſtücke, auf Zeit verpachtete, in Weſtpreußen, 
deren Befreiung non der Deichlaſt, wenn erftere auf einem 
fpeziellen Rechtstitel berubet. (©. v. 11. Febr. 50.) 43. 

Pferde, Erſatz des Abganges von ſolchen zur Zeit bes 
Krieges und deren Vergütung. (V. v. 12. Novbr. 50. 
6. 13.) 498. 

Pflegebefohlene, folde dürfen nicht ohne den Unter- 
richt gelaffen werden, welcher für die Öffentlichen Vollks⸗ 
ſchulen vorgefchrieben iſt. (Verf. Url, v. 31. Janr. 50. 
Art. 21.) 19. 

Pflichten, bürgerliche und ſtaatsbürgerliche, ſ. beide letz. 

Plaggenhieb, Abfindung für die auf Forſten haften⸗ 
ben Dienſtbarkeitsrechte zu ſolchen, bei Gemeinheitsthei⸗ 
lungen. (©. v. 2. März 50. Art. 10.) 142. 

Plaßwig, Ort, ſiehe Chauſſeebau Nr. 1 

Plätze, öffentliche, Befreiung derſelben von der 
Grundſteuer. (G. v. 24. Febr. 50. $. 2. a.) 62. — 
f. auch Verfammlungen und Aufzüge ꝛc. 

Bolitifche Verbrechen, bei ſolchen erfolgt bie Ent- 
ſcheidung über die Schuld des Angeklagten, durch Ge⸗ 
ſchworene. (V. U. v. 31. Sanr. 50. Art. 94.) 31. — 
fe auch Geſchworenengerichte und Schwur- 
gerichte, desgl. Schwurgerichtshof. 

Politiſche Vereine, dieſelben können Beſchräͤnkungen 
umd vorübergehenden Verboten im Wege ber Geſetz⸗ 
gebung unterworfen werden. (B. U. v. 31. Janr. 50 
Art, 30.) 21. — fiehe au Vereine. 

Bolizeinumwalte, deren Berrihtungen in ber @e- 
meinde burch den Bürgermeiſter, vorbehaltlich, der Be⸗ 
fugniß der Behörde, auch andere Beamte damit zu be» 
auftragen. (Gem. Orb. v. 11. März 50. 6. 58.) 228. 
229, — dem Bürgermeißter am Site eined Gerichte 
kann die Vertretung ber Polizei - Anmwaltfchaft bei dem 
Gerichte auch für die übrigen Gemeinden des Gerichts- 
bezirks gegen angemeifene Entfchädigung übertragen werben. 
(eben. $. 58. Nr. 4.) 228. 229, — dem Gemeindevorfte- 
her können die Berrichtungen derjelben gegen feinen Wil⸗ 
len nit übertragen werden, (ebend. 5.114, Nr. 1.) 241. 

Polizeiaufſicht, Stellung unter viefelbe. (G. v. 12. Febr. 
50.) 49-50. — Beazeichnung derjenigen Verbrechen, 
welche mit der Verurtheilung zu einer zeitigen Frei⸗ 
heitoſtrafe von ſechswoͤchentlicher oder längerer Dauer, 
die Stellung unter Poligeiauffiht unbedingt nad 
fi zieht. (ebend. 5. 1.) 49. — desgl. derjenigen Ver⸗ 
brechen, rückſichtlich welcher der Richter ermächtigt ift, 
na Bewandtniß der Umſtände auf Stellung unter Po- 
lizetaufficht zu erkennen, wenn ber Verbrecher zu einer 
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Polizeiaufficht (Fortſ.) 
zeitigen Freiheitsſtrafe von ſechswöchentlicher oder län⸗ 
gerer Dauer verurtheilt wird. (ebend. F. 1.) 49. 50. 
— desgl. in Fällen ber Verurtheilung wegen Verſuchs 
ſolcher Verbrechen, oder wegen Theilnahme an denſel⸗ 
ben. ($. 3.) 50. — die Stellung unter Polizeiaufficht, 
fowie deren Dauer, bat. der Nichter zugleich mit den 
übrigen Strafen zu erfennen. (ebent. S. 6.) 50. — 
bie Berurtheilung durch einen Einzelrichter fol die Stel- 
lung unter Polizeiauffiht niemals nah ſich ziehen. 
($. 3.) 50. — Berhältnig der Dauer der Polizeiauf- 
fiht zur Dauer ber erfannten Freiheitäftrafe. ($$.4—7.) 
HD. — Wirkungen derfelben u. deren Beginn, Aufent- 
baltsunterfagung an beftimmten Orten, Hausfuchungen 
‚ohne Beichränfung, Nichtverlaffen des Wohnorts und 
ſelbſt der Wohnung, fowie Nichtbetreten des Auslan- 
bes, ohne polizeiliche Erlaubniß. (88. 7—9.) 50. 51. 
— Landesverweiſung gegen Ausländer. ($. 10.) 51. — 
Strafen wegen Übertretungen der Beſchränkungen ber 
Greihelt, ($. M.) 51. — im Bezirke des Appellations- 
bofed zu Cöln behält es bei den Beſtimmungen des 
Rheinischen Strafgeſetzbuchs überall fein Bewenten, 
unter Anwendung jedoch der gegenwärtigen Beitimmun- 
gen in Folge einer Verurtheilung wegen Kontrebande 
und Zolltefraudation, ($. 12.) 51. — Perfonen, melde 
unter ſolche geftellt werben, dberen Wohnungen Fönnen 
auch zur Nachtzeit durchſucht werden. (©. v. 12. Febr. 
50. $. 12. Nr. 1.) 47. — Perfonen, welche unter fol- 
her ſtehen, dürfen Jagdſcheine nicht ertheilt werden. 
(8. v. 7. März 50. S. 15.) 168, 

Polizeibeamte, deren Anſtellung den Gemeinden 
zuftebt, bebürfen der Beſtätigung der Staatsregierung. 
(G. v. 11. März 50. $. 4.) 266. — dief. bürfen nicht 
Mitglieder des Gemeinderaths und des Gemeinde-Bor- 
ftandes fein. (em. Ord. v. 11. März 50. SS. 15. 28. 
73. 87.) 218. 222. 232. 35. — Drts-, biefelben 
find verpflichtet, Die ihnen von der vorgefegten Staats⸗ 
behörde in Polizei-Angelegenheiten ertheilten Anweifun- 
gen zur Ausführung zu bringen. (G. v. 11. März 50. 
$. 1.) 268. 

Polizeibehörden, die venfelben nach den bieherigen 

Geſetzen zuftehende Erelutionsgewalt wird durch Die 
Beftimmungen des Geſetzes vom 11. März 50. nich 
berührt. Cdaf. $. 20.) 268. — jede berfelben iſt berech⸗ 
tigt, ihre polizeilihen Verfügungen durch Anwendung 
der gefepliden Zwangsmittel burchzufeben. (ebend. F. 20.) 
268. — wer es unterläßt, dasjenige zu thun, was ihm 
von denjelben in Ausübung dieſer Befugniß geboten 
worben ift, bat zu gewärtigen, baß es auf feine Koften 
zur Ausführung gebracht werde, vorbehaltlich der etwa 
vermirkten Strafe u. der Verpflichtung zum Schaben- 

erfobe 
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Bolizeibehörden (Hortf.) 

erfabe. ($. 20.) 268. — Drtspolizeibehörden, 
Pflichten u. Befugniffe derfelben zur Verhütung des 
Mißbrauchs des Verſammlungs⸗ u. Bereinigungsredhts. 
(8. v. 11. März 50. ss. 1—11. 16.) 277-280, 31. 
— von benfelben werden in denjenigen Städten, 
welche zu keinem Ianbräthlichen Kreife gebdren, bie in 
dem Jagdpolizei⸗Geſetze (v. 7. Mürz 50.) ven Landräthen 
übertragenen Befngnifle ausgelibt. (baf. S. 27.) 171. 


Wolizeibezirke, Bereinigung benachbarter Gemeinden, 
welche eine genügende Polizeiverwaltung aus eigenen 
Kräften berzuftellen nicht vermögen, mit foldyen. (Gem. 
Drd. v. 11. März 50. 6. 126.) 244. — Bildung derf. 
durd die Stanteregierung. (ebend. $. 126.) 244. — 
Gefchäftsverwaltung in ſolchen durch befondere Bezirks⸗ 
beamte (Kreid=- Amtmänner), deren Amt ein, jevesmal 
auf 3 Jahre von der Staatsregierung aus den Ein- 
gefeflenen bes Bezirks zu befependes, unentgeltlich zu 
verwaltendbes Ehrenamt ift. (ebend. SS. 135. 136.) 245. 
246. — NYufbringung der erforderlichen Büreaukoſten 
in ſolchen. ($. 135.) 246. 

Polizeigebände, Befreiung derſelben von ber Grund⸗ 
feuer. (©. v. 24. Febr. 50. $. 2. c.) 62. 


Polizeikommiſſarien, deren Anftellung im Bezirke 
des Appellationsgerihtshofes in Cöln nach den beſtehen⸗ 
ben gefeblihen Beſtimmungen. (G. v. 11. März 50. 
$. 4.).265. . 
Wolizeirichter , diefelben haben über alle Zuwider⸗ 
bandlungen gegen polizetlidhe Borfchriften zu erkennen, 
und dabei nit bie Rothwenbigkeit oder Zweckmäßigkeit, 
fondern nur die geſetzliche Gültigkeit jener Vorſchriften 
in Erwägung zu ziehen. (©. v. 11. Mär; 0. 
§. 17.) 268. 

Bolizeiftrafen, für Zumiderbandlungen gegen oris- 
u. bezirkspoligeiliche Borfehriften, deren Androhung von 
3—10 Rthlr. (©. v. 11. März 50. SS. 5. 11.) 266. 
267. — deren Anwentung und Feſtſetzung durch die 
Polizeirigter. (ebend. S. 17.) 268. — für den Gall 
des Unvermögend des Angefchuldigten iſt auch verhält- 
nigmäßige Sefängnißftrafe zu erfennen. ($. 18.) 268. 
— das hoͤchſte Maß derſelben iſt 4 Tage ftatt 3 Kthlr. 
und 14 Tage ſtatt 10 Rthlr. ($. 18.) 268. 
Polizeiverordunugen (Polizeivorſchriften) Orts⸗, 
in Betreff ver Befugniß der Gemeindebehörden, ſolche zu 
erlaſſen, kommen die darauf bezũüglichen Gefeße zur Anwen- 
dung. (Gem. Ord. v. 11. März 50. 99. 59. 117.) 229. 242. 
— Befugniß der Ortspolizeiverwaltung, ſolche für den 
Umfang der Gemeinde zu erlaffen uub gegen die Richt- 
befolgung derſelben Geldſtrafen bis zum Betrage von 
3 Rthlr. anzubrohen. (G. v. 11. März 50. 6. 5.) 266. 


Bolizeiverordunngen (Fortſ.) 


— die Strafandrohung kann bie zu dem Betrage von 
10 Ahle. gehen, wenn bie Pezirköregierung ihre Ge⸗ 
nehmigung dazu ertheilt Hat. (ebend. 6. 5.) 266. — 
von leßterer werben auch die erforberlichen Beflimmun- 
gen über die Formen und die Art der Verkündigung 
getroffen. ($. 5.) 266. — welche Gegenflände zu den 
ortöpolizeilichen Vorfähriften gehören. (F. 6.) 266. — 
abfhriftlihe Einſendung bderfelben an bie vorgefebte 
Staatsbehörde und Befugniß der lepteren, foldhe außer 
Kraft zu feßen, abzuändern oder aufzuheben. (85. 8. 9. 
10.) 266. 267. — die Regierangspräfldenten find be⸗ 
fugt, jebe ortspolizeiliche Vorſchrift durch einen fürm- 
lihen Befhluß, unter Angabe der Oründe, außer Kraft 
zu feben, abzuändern ober aufzuheben. (SS. 9.10.) 267.:— 
die Bezirföregierungen find befugt, für mehrere Ge⸗ 
meinden ihres VBerwaltungsbezirts ober für den ganzen 
Umfang deffelben gültige Polizelvorfäriften zu erlaffen, 
unter Strafandrohung wegen deren Nichtbefolgung, bie 
zum Belrage von 10 RKthlr. (ss. 11—15.) 267. — bie 
Borfchriften derfelben können ih anf alle Gegenſtände 
beziehen, deren polizeiliche Regelung durch die Berhält- 
nifje der Gemeinden ober des Bezirks erforbert wird, 
($. 12.) 267. — der Minifter des Innern bat Über 
die Art der Verkündigung folder Vorſchriften, fewie 
über bie Formen, bie erforderlichen Befimmungen zu 
erlaffen. ($. 11.) 267. — die Befugniß derfelßen, fon- 
Rige allgemeine Berbote und Strafbefimmungen, in 
Ermangelung eines bereits beftehenden gefeglichen Ver⸗ 
bots, mit höherer Genehmigung zu erlaffen, if anfge- 
hoben. ($. 14.) 267. — der Minifter des Imerm if 
befugt, jede polizeiliche Vorſchrift durch einen fürarficgen 


Beſchluß außer Kraft zu feben, ſoweit Geſetze nicht ent- 


gegenfteben. ($. 16.) 267.f. — tie Genehmigung des 
Königs ift hierzu ergprberlggg wenn bie polizeiliche Bor- 
fhrift von dem Könige oder mit befien Genehmigung 
erlaffen war. (F. 16.) 268. — es dürfen in bie poll- 
zeilihen Borfchriften Teine Beſtimmungen aufgenonnmen 
werden, welche mit den Geſetzen oder den Brerordmimgen 
einer höbern Inſtanz im Widerſpruche ſtehen. ($. 15.) 
267. — die Polizeirichter haben über alle Zumiderhand- 
lungen gegen polizeilihe Borfchriften zu erkennen. ($. 17.) 
268. — Strafmaß zwifchen polizeilicher Geld⸗ ud Ge⸗ 
fängnißftrafe. ($. 18.) 268. — die bisher erlaffenen 
polizeilichen Borfchriften bleiben fo Tange in Kraft, bis 
fie in Gemäßheit obigen Geſetzes aufgehoben werben. 
($. 19.) 268. — Berechtigung der Polizeibehoͤrben, ihre 
polizeilichen Verfügungen durch Anwendung der gefeh- 
lihen Zmangsmittel burchzufegen. (K. 20.) 268. — 
Erlaß von Berorbnungen über Gegenſtände ber land⸗ 


wirthſchaftlichen Polizei. ($5. 7. 9. 13.) 206. 307. 
ner 
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Molizeiverwaltung ,. hinfichtlich derſelben bleibt es 
bis zur Emanirung der neuen Gemeindeordnung bei 
den bisherigen Beſtimmungen. (®. U. v. 31. Janr. 50 
Art. 114.) 34. — Über die Betheiligung der Ormein. 
ben bei derfelben beſtimmt das Geſetz. (ebend. Art. 105. 
Nr. 3.) 33. — Orts», deren Handhabung durch den 
Bürgermeifter (Gemeindevorſteher), foweit fie nicht be- 
fondern Behörden übertragen iſt. (Gem. Orb. v. 11. 
März 50. 6. 58. Nr. 1. $. 114. Nr. 1.2.) 228. 241. 
— Anordnungen für folde in Sammtgemeinden umb 
den dazu gehörigen Einzelgemeinden. (ebend. 66. 126. 
135. 136.) 243. 244. 245. 246. — Gefep über die⸗ 
felbe (v. 11. März 50.) 265 — 268. — Örtliche, de- 
ren Führung von den nad ben Borfchriften der Ge⸗ 
meinbeordnung dazu beftimmten Beamten (Bürgermei- 
fler, Kreisamtmänner, Oberſchulzen). (ebend. $. 1.) 
265. — dur Beſchluß bes Minifters des Innern kann 
folge befondern Staatsbeanten übertragen werben. 
($. 2.) 265. — die Koften verfelben, mit Ausnahme 
ber Gehälter der zulept gedachten Staatsbeamten, find 
von den Gemeinden zu beftreiten. ($. 3.) 265. — über 
die Einrichtungen, welche diefelbe erforvert, Tann bie 
Bezirksregierung befondere Vorſchriften erlaffen. ($. 4.) 
265. — gutsherrliche, bie unter verfchienenen Benen- 
nungen vorkommenden Beiträge und Leiftungen zur 
Übertragung deren Laſten werden ohne Entfhädigung 
aufgehoben. (©. v. 2. März 50. $. 3. Nr. 4.) 80. — 
gutsberrliche, deren Aufhebung ohne Entſchädigung, un- 
ter Zortfall der Gegenleiftungen und Laſten. (V. U. v. 
31. Sanr. 50. Art. 42.) 22. — gerichtliche, Berrich- 
tungen eines Hülfsbeamten derſ. Durch den Bürgermei- 
fler oder Gemeindevorfleher, vorbehaltlich der Befugniß 
der Behörde, damit auch andere Beamten zu beauftra- 
gen, (dem. Orb. v. 11. Mär; 50. 88. 58. 114. lit. b.) 
228. 229. 241. — —5* Dolizeibehdrden, Poli⸗ 
zeibeamte, Polizeiſtrafen Molizekderordnungen ıc. 
Polizeiverwaltungskoſten (Koſten ver Orts⸗Poli⸗ 
zeiverwaltung) dieſelben ſind mit Ausnahme der Gehäl⸗ 
ter der von der Staatsregierung für dieſelben angeſtell⸗ 
ten beſondern Beamten, von ben Gemeinden zu beſtrei⸗ 
tem. (©. v. 11. März 50. $. 3.) 265. — deren Auf: 
bringung in Sammtgemeinden und den bazu gehörigen 
Einzelgerheinden, (Gem. Orb. v. 11. März 50. 66. 135. 
136.) 245. 246. 

Bonmern, Provinz, Aufhebung der Kabinetsorder vom 


41. Dezember 1831. über die Bergütigung der vorbe- ' 


haltenen Hülfsdienfte durch das Geſetz (v. 2. März 50. 
$. 1. Nr. 15.) 78. — Neuvorpommern, die Ausfüh- 
rung bed Geſetzes vom 2. März 1850., betr. die Ab- 
löfung der Reallaſten und die Regulirung der gute- 
herrligen und bäuerlihen Berhältniffe, in dem Regie- 


Sachregifter. 1850. 


Pommern, Provinz, (Bortf.) ' 
rungsbezirk Stralfund wirb der General⸗Kommiſſion zu 
Stargard übertragen. (baf. $. 114.) 111. 

Pommerſche ritterfchaftliche Privatbank, fiche 
Bank. 

Portofreiheit, für die den Rentenbank⸗-Direktionen 
übertragenen Geſchaͤfte. (G. v. 2 März 50. 
6. 4.) 122. 

Portofontraventiouen, fiehe Poflontraventionen. 

Pofen „ Provinz (Oroßherzogthum), die in Folge ber 
Demarlationslinie erforderliche anderweitige Regulirung 
der Sreisgrenzen in berfelben erfolgt burdy Die Stants- 
segierung. ( Kreis⸗ ıc. Orb. v. 11. März 50. Art. 68.) 
264. — die Ausführung ber Kreis⸗ Bertrls- und Pro- 
vinzial-Drbnung vom 11. März 1850. wird durch ein 
befonvderes Geſetz erfolgen, nachdem die Verhältniſſe 
diefer Provinz mit Rüdficht auf die Demarkationglinie 
befinittv geregelt fein werben. (daf. Art. 73.) 264. — 
bie bis dahin erforderlichen vorläufigen Beſtimmungen 
und Anorbnungen find non bem Minifter bes Innern 
zu treffen. (Art. 73.) 264. — die Diſtriktokommiſſarien 
in derfelben bleiben vorläufig in Wirkſamkeit. (©. v. 
11. März 50. $. 4.) 266. — Regnlirungen behufs der 
Eigenthumsverleihungen in derſ. (©. v. 2. März 50. 
$$. 73. 74. 75, 78.) 100. 101. — Aufhebung des Ge⸗ 
febes vom 8. April 1823. wegen Regulirung ber guts- 
berrliden und bäuerlichen Berhältniffe in derſ. durch 
das Geſetz (m. 2. März 50. 8. 1. Nr. 10) 78. — 
besgl. ber Deklaration zu jenem Gefebe vom 10. Juli 
1836. ($. 1. Nr. 19.) 78. — desgl. des 5. 3. bed Ge⸗ 
fepes vom 5. Bebruar 1846. wegen der Präfluflon der 
Anſprüche früherer Beſitzer regulirungsfähiger bäuer-- 
licher Stellen in derſ. (F. 1. Nr. 31.) 79. — bie nad 
den $$. 2, und 32. der Verordnung vom 30. Juni 
1834. zu wählenden Schiebsrichter find bis auf Weite⸗ 
res von den Parteien, wenn fie fi über andere Per⸗ 
fonen nit einigen, aus den fachlundigen Kreiseinge⸗ 
feffenen zu wählen. (Kreis- ıc. Ord. v. 11. März 50. 
Art. 68.) 264. — die Wahl unterliegt ber Prüfung 
und Beflätigung der Auseinanderfepungsbehörde, welche 
zugleich im Mangel der Vereinigung der Parteien den 
Obmann zu ernennen hat. (ebend. Art. 68.) 264. — 
die Berorbnung vom 28, Juli 1838, über bie Be- 
ſchraͤnkung bes Provokationsrechts auf Gemeinheitöthei- 
lungen findet fortan, mit Aufhebung des im & 2. Nr. 3, 
gedachten Borrechts, auch in denfelben Anwendung. (©. 
v. 2. März 50. Art. 13.) 183. 

Poſtdirektoren, diefer Amtscharafter wirb den Bor- 
ftehern ter Pofämter erfter Klaffe mit dem Range 
ber fünften Kaffe der höheren Provinzialbeamten beige- 
legt. (A. €, v. 4, Septbr, 50.) 399. 

. Bott: 
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Boflinfpektoren ‚ein folder wird dem Vorſteher ber 
Dber-Pofdireltion zugewiefen. (A. €. v. 19. Sepibr. 
49.) 299. — biefelben behalten in ihrer jetzigen Dienf- 
ſtellung ten bisher eingenommenen Rang der fünften 
Rangllaffe der höhern Provinzial⸗Beamten bei. (A. 
€. v. 3. April 50.) 300. 

Poſtkaſſen, Bezirte-, bei jeber Ober - Poſtdireltion if 
eine folche einzurichten, deren Perfonal and einem Ren- 
banten, welder den Ober-Poftbireltor als Vorſtand 
der Lokal⸗Poſtanſtalt vertritt, aus einem Buchhalter 
und einem Kaflirer beſteht, welcher zugleich die Kaſſen⸗ 
Heihäfte der Orts⸗Poſtanſtalt beforgt; Dagegen gebt 
die General- Poftfaffe in Berlin als entbehrlih ein. 
(9. E. v. 19. Septbr. 49.) 299, 

Poſtkontraventionen (Hortofontraventionen), Liber» 
tragung ber bis jebt dem General-Poftamte ausſchließ⸗ 
lich zuſtehenden Befugniß, in Unterfuchungsfachen wegen 
folder zunächſt durch eine Reſolution zu entfcheiden, 
auch bie feſtgeſetzte Strafe vollſtrecken zu laſſen, wenn 
der Beichuldigte nicht binnen 10 Tagen auf rechtliches 
Gehör und Erkenniniß bei dem Tompetenten Gerichte 
anträgt, auf bie neu errichteten Ober - Vofbireltionen. 
(A. €. v. 25. März 50.) 300. 

PBoftmeifter , diefe bisherige Benennung foll den Vor⸗ 
Rebern der Pofämter zweiter Kaffe mit dem Range 
der dritten Klaffe der Subalternen beigelegt werden, 
(U. E. v. 4. Septbr. 50.) 399. 

Poſträthe, dieſer Dienftcharafter foll den, den Ober - 
Poſtdirektoren beigeorbneten Büreauvorflehern mit dem 
Range vor den Affefforen zufommen. (A. E. v. 3. Apr. 
50.) 300. — fiehe au Ober - Pofvirektionen. 

Poſtverwaltung, viefeibe kann nach Umflänten bie 
Annahme und Ausführung von Behellungen auf Zei- 
tungen und Zeitfchriften ablehnen; es wird dieſe Be⸗ 
fugnig durd die Beflimmung des 6. 1. bes Regulativs 
v. 15. Dezbr. 1821 nicht ausgeſchloſſen. (B. v. 5. 
uni 50. S. 1.) 329. 

Boftverwaltungs » Gebände, Befreiung derfelben 
von der Örundfleuer. (©. v. 24, Febr. 60. $. 2. c.) 62, 

Poſtweſen, zeitgemäße Umgeftaltung der Verwaltung 
teffelben, durch Errichtung einer Ober⸗Poſtdirektion für 
jeden Regierungebegirt, fomwie für die Reſidenzſtadt 
Berlin, Wegfall der Benennung „Ober⸗ Poſtamt“, Er⸗ 
richtung von Bezirks⸗Poſtkaſſen, Auflöfung der General⸗ 
Poſtkaſſe in Berlin, Ernennung zweier General⸗ Poſtin⸗ 
ſpektoren ıc. (9. E. 9.19. Septbr. 49.) 299. — Dienf- 
und Rangverhältniffe der Ober⸗Poſtdirektoren, Pofträthe 
und Poſtinſpektoren. (U. E. v. 3. Apr. 50.) 300. 
— Übertragung der bis jebt dem General- Poſtamte 
ausſchließlich zuſtehenden Befugnig, in Unterſuchungs⸗ 
ſachen wegen Poſt⸗ und Porto⸗Kontraventionen zunaͤchſt 
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Poſtweſen (Fortſ.) 
durch eine Reſolution zu entſcheiden, auch die feſtgeſeßte 
Strafe vollſtrellen zu laſſen, auf bie neu errichteten 
Ober-Poftdireltionen. (A. E. v. 25. März 50.) 300, 
— der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten Hat obige Befimmungen in Ausführung zu 
bringen, bie dazu weiter erforberliden Anordnungen zw 
treffen und die bei der Eentral-Poftverwaltung zu ent⸗ 
bebrenden Beamten bei ben Ober⸗Poſtdirektionen und 
Doftanflalten, fo weit ala thunlich, anderweit zu ver⸗ 
wenden. (9. E. v. 19. Septbr. 49.) 299. — ſ. and 
Dber- Poftvirektionen, Ober-Poftdirektoren, Ober⸗Poſt⸗ 
ämter, General» Hoftinfpeftoren sc. 

Breife, ſiehe Normal⸗Preiſe. 

Prenzlau⸗Boitzenburg, ſiehe Chauſſeebau Nr. 3. 

Preſſe, die in dem Geſetze v. 11. März 50. wegen 
Berhütung des Mißbrauchs des Verfammlungs- und 
Bereinigungsrechts, mit Strafe bedrohelen Handlungen 
find, unbeſchadet der Zuftändigleit der Schwurgeriäte 
in Anfehung der in Berfammlungen begangenen politie 
fhen Bergeben, von ber Kompetenz der Schwurgeridte 
ausgeſchloſſen, felbft wenn fie durch die Preffe begangen 
find. (©. v. 11. März 50. $. 20.) 282. — Ergän- 
zung ber } Berorbnung über biefelbe vom 30, Zuni 1849, 
(V. v. 5. Juni 50.) 329— 332, — Annahme, Aus» 
führung "und Ablehnung von Beftellungen auf Zeitun⸗ 
gen und Zeitſchriften bei der Poftverwaltung. (ebend. 
$. 1.) 329. — Ertheilung und Zurüdnahme der zum 
Gewerbebetriebe der Buch⸗ und Kunſthändler, Anti⸗ 
quare, ber Inhaber von Leihbibliothelen sc. erforderlichen 
befondern Erlaubniß ber Regierung. ($. 2.) 329, — 
Befugniß des Minifterd des Innern, die Verbreitung 
von Drudichriften jeder Art, welche außerhalb des Preu⸗ 
Bifchen Staats erfiheinen, zu verbieten, ($. 3.) 330. 
Beſchlagnahme derfelben dur die Stantsanwaltfchaft 
und deren Organe und Strafen für deren Verlauf und 
Bertbeilung. ($. 3.) 330. — Kautionsbeſtellung vor 
Herausgabe von Zeitungen ober Zeitfhriften, welche in 
monatlichen oder kürzeren, wenn auch unregelmäßigen 
Sriften erſcheinen. ($5. A— 13.) 330-332. — nad 
träglicde Beflellung derſ. für ſchon beftehenve Zeitungen 
und Zeitfhriften. (K. 9) 331. — periodiſche Blätter, 
welche lediglich für amtliche Belanntmacdhungen, für rein 
wiffenfchaftliche oder techniſche Gegenſtände, für gewerb⸗ 
liche Anzeigen sc. beſtimmt find, bleiben von bes Rang 
tionsbeftellung befreit. (F. 7.) 330. — letztere muß 
auch bei diefen eintreten, wenn gegen ſolche wegen ihres 
Inhalts auf Strafe erkannt ift. ($. 7.) 331. — Strafen 
für Übertretungen und Dedung derſelben nebſt Koſten 
aus der beſtellten Kaution. (FS. 10—12.) 331. 332, 
— den Zeitungen ober Zeitfähriften ftehen Hipographiste 

9 oder 
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Preſfſe (Fortſ.) 
ober auf irgend eine andere Art verviclfältigte Schriften 
gleich, wilde in monatlichen oder kürzern, wenn aud 

“unregelmäßigen Friſten erfcheinen. ($. 13.) 332. — die 
in ten 88. 3. w. 12, obiger Verordnung vorgefehenen 

ſtrafbaren Handlungen gehören nicht zur Kompetenz ber 

Schwurgerichte. ($. 14.) 332. 

Preßfreiheit, rüdſichtlich derſelben barf die Cenſur 

nicht eingeführt werben; jede andere Beſchraͤnkung aber 
ur im Wege der Geſetzgebung. (Verf. Urt. v. 31. Janr. 

50, Art. 27.) 20, 

—— uderen Beſtrafung nach den allge⸗ 
meinen Strafgeſetzen. (Verf. Urk. vom 31. Janr. 50. 
Art. 28.) 20. — vor der erfolgten Reviſion des Straf- 

rechts wird über dergleichen Vergehen cin beſonderes 

Eeſetz ergehen. (ebend. Art. 113.) 34. — bei folden 

“erfolgt vie Entſcheidung über bie Schuld Des Ange 
geklagten durch Gefchworene. (B. U. v. 31. Janr. 50. 
Art. 94.) 31. — f. auch Geſchworenengerichte, Schwur- 
gerihte, Schwurgeriähtehof. 

Preußen, bie, von den Nechten derfelben. GVerf. Urk. 
vom 31, Sanr. 50, Tit. U, Art. 3-42.) 7—3, — 

"unter welchen Bedingungen die Eigenſchaft eines ſolchen 
und die fRantöbürgerlichen Nechte erworben, ausgeübt u. 
verloren werben, beftimmen bie Berfaflung und das Ge⸗ 
ſetz. (ebend. Art. 3.) 17. | 

Preußen, Provinz, Aufhebung ber Kabinetsorder vom 
17. Febr. 38., wegen NAblöfung der Hülfspienfte in 

derſ., durch das Geſetz. (v. 2. März 50. 8. 1. Nr. 21.) 
78. — Regulirung der Eigenthumeverlelhung für die 

auf beſtimmte Jahre oder Geſchlechtsfolgen überlaſſenen 
emphpteutiſchen Güter. (G. v. 2. März 50. 9. 76. b.) 101, 

Preußiſche Staatsverfaſſung, ſiehe Verfaſ⸗ 
fungs-Urlunbde. 

Preußiſches Stantögebiet, fiche letz. 

Prinzeſſinnen⸗Stener, herkömmliche, deren Erlaß bet 
ber Vermaͤhlung der Prinzeſſin Charlotte Koͤniglicher 
Hoheit. (A. E. vom 5. Juni 50.) 336. 

Prinzliche Fideikommiß, ſiehe letz. 

Privatbanuk, ritterſchaftliche, von Pommern, fiehe 

Bank. — desgl. des Berliner Kaſſenvertins, ſ. Bank. 

Brivat:Erziehungsanftalten, ſiehe Ich. 

Privatflüſſe, ſiehe Flüſſe. 

PSrivat⸗Gerichtsbarkeit, ſiehe Gerichtsbarkeit. 

Privatlehrer, ſiehe Unterricht. 

Privatrichter, vormalige, dieſelben rangiren unter fi, 
eder dieſer Kategorieen nach ihrem Dienſtalter ale Rich⸗ 
ter, und bei gleicher richterlicher Anziennetät nach ihrem 
Dienſtalter als Referendarien. (A. E. v. 19. März 50. 
Nr. 5.) 275% 


Sacdregifter. 1850. 


Privat⸗Unterrichtsanſtalten, fiche Ich. 

Privilegien, gewiffen Grundftüden zuſtehend, deren 
Aufhebung ohne Entſchädigung, unter Hortfall der Ge⸗ 

- genleiflungen und Laften, (®. U. v. 31. Janr, 50. Art. 
42) 22. 


Protokoll führer, vereibeter, Funktion beffelben bei 
dem Gemeinberathe. (Grm. Ord. v. 11. März 50. 66. 
43. 103,) 225. 238. 


Provinzen, des Preußiihen Staats, deren Ber- 
tretung und Berwaltung wirb durch befondere Geſetze 

unter Feſthaltung nachfolgender Grundfäpe näher be- 
ſtimmt. (V. U. v. 31. Sanr. 50. Art. 105.) 3. — 
benjelben fleht die Selbftverwaltung ihrer Angelegenhei⸗ 
ten unter Mitwirlung der Staatsregierung zu. (Prov. 
Drd. v. 11, März 50. Art. 1. u. 2.) 251. — Die Dis 
gane der lebtern find die Oberpräjidenten, welche vom 
Könige ernannt werden. (ebend. Art. 1.) 251. — über 
bie innern und befondern Angelegenheiten derfelben be- 
Schließen aus gewählten Vertretern beſtehende Verſamm⸗ 
lungen, deren Beſchlüſſe durch die Vorſteher der Pro⸗ 
vinzen ausgeführt werden. (V. U. v. 31. Janr. 50, 
Art. 105. Nr. 1.) 3. — das Geſetz wird die Fälle bes 
fimmen, in welchen die Befchlüffe diefer Vertretungen 
ber Genehmigung einer höheren Vertretung ober der 
Staatsregierung unterworfen find. (ebend. Art. 105. 
Pr. 1.) 33. — die Vorſteher verfelben werben von bem 
Könige ernannt. (ebend. Art. 105. Nr. 2.) 33. — bie 
Berathungen der Provinzial» Vertretung find öffentl. 
(ebend. Art. 105, Nr. 4.) 33 — die Ausnahmen be⸗ 
ftimmt das Geſetz. (ebend.) 33. — über die Einnahmen 
und Ausgaben muß wenigſtens jährlich ein Bericht ver- 
Öffentliht werden. (ebend. Art. 105, Nr. 4.) 33. — 
biefelben bleiben in ihrem bisherigen Umfange als Kor- 
porationen und Berwaltungsbezirke beftehen. (Prov.- x. 
Ord. v. 11. März 50. Art. 38.) 259, — Veränderun⸗ 
gen deren Grenzen können nur durch ein Geſetz erfol« 
gen. (ebend, Art, 38.) 259. — Über deren Angelegen- 
beiten befchließt die Provinzial-VBerfammlung. (Art. 39.) 
259. — f. aud Provinzial-VBerfammlungen, Provinzial- 
Etats, Provinzial⸗Rechnungen; desgl. Provinzial- Ab⸗ 
georduete. Provinzial⸗Landtage. 


Provinzial⸗Abgaben (Yrovinzial⸗Laſten), deren Auf⸗ 
bringung und Vertheilung. (Prov.⸗ ⁊c. Ord. vom 11. 
März 50. Art, 45. 46. 70.) 260. 264. 


Provinzial: Abgeordnete, Mitgliever der Provin⸗ 
zial- Berfammlung, Wahl und Wählbarfeit zu folchen, 
(Prov. Ord. v. 11. März 50. Art, 40-44.) 259, — 
wählbar ift jeder Gemeindewähler, der das 3Ofte Le- 
bensjahr vollendet und minbeftens feit drei Jahren dem 

Kreife, 
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ProvinzialsAbgeorduete (Fortſ.) 
Kreife, für weldden er gewählt wird, durch Wohnſitz oder 
Grundbeſitz angehört hat. (Art. 40.) 259. — diefelben 
werden auf 6 Jahre gewählt; alle drei Jahre fcheibet 
bie Hälfte aus und wird durch neue Wahlen erfebt; 
die Ausſcheidenden Finnen wieder gewählt werben. (ebend. 
Art. 42.) 259. — Einberufung derfelben zu ben ge» 
wöhnlichen und außerordentlichen Sitzungen der Pro- 


vinzial - Verfammlung. (Art. 50-52.) 261. — bie 


jenigen, weldye nit an dem Berfammlungsorte wohnen, 
erhalten ein Tagegelb von 2 Thlr., und ſowohl für bie 
Hinreife wie für die Nüdreife 15 Sgr. Meilengeld. 
(Art. 56.) 261. — diefelben find nit an Inſtruktio⸗ 
nen oder Aufträge der Wähler gebunten. (Art. 63.) 
263. — f. auch Provinzial-VBerfammlungen. 


Brovinzials Andgaben (der Provinzial» Verfammt- 
lung), deren Aufbringung und Bertheilung. (Prov. sc. 
Ord. v. 11. März 50. Urt. 45. 46. 48.) 260. 


PBrovinzials Beamte, eigene, folde zur Erledigung 
einzelner Angelegenheiten oder zur Verwaltung einzelner 
Provinzial» Infitute, zu ernennen, iſt die Provinzial- 
Berfammlung berechtigt. (Prov.⸗ ıc. Orb. v. 11. März 
50. Art. 58.) 262. — ob und welche Bergütungen tie- 
fen Beamten zu gewähren find, hat bie gedachte Ver⸗ 
fammlung durch allgemeine Beſchlüſſe feſtzuſetzen. (ebend. 
Art. 60.) 262. 


Breovinzials@tats, deren alljährliche Feſtſtellung durch 
die Provinzial-VBerfammlung. (Prov.⸗ ac. Orb. v. 11. 
März 50. Art. 47.) 260. — alle Einnahmen und Aus⸗ 
gaben der Provinz, einſchließlich derjenigen Teiftungen, 
welche das Geſetz für eine Laft der Provinz erklärt, 
müſſen in biefelben aufgenommen werben. (ebend. Art. 
47.) 260. — feftgeftellte, deren Beröffentlihung durch 
bie Amtshlätter. (Art. 61.) 262, 


Provinzial⸗Geſetze, ſiehe Geſetze. 


Provinzial⸗Inſtitute, deren Verwaltung durch die 
Ober-Präfdentn. (Prov.- ꝛc. Ord. v. 11. März 50, 
Art. 58.) 262. — die Provinzial-Berfammlung ift je⸗ 
doch berechtigt, zur Verwaltung einzelner Inftitute be 
fondere Kommiffionen zu wählen ober eigene Beamten 
zu ernennen. (ebend. Art. 58.) 262. — ob und welche 
Bergütungen ben beiben letztern zu gewähren find, Hat 
die Provinzial-Berfammlung durch allgemeine Beſchlüſſe 
fetzufegen. (Art. 60.) 262. — bie bisherigen Verwal⸗ 
tungen derfelben bleiben fo lange in Wirkſamkeit, bie 
die Yrovinzial- Berfammlung darüber anderweitig be⸗ 

*  fähloffen Hat. (Prov.⸗ ac, Ord. v. 11. März 50, Art. 

66.) 263. 
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BrovinzialsLandtage (Sibungen ber Provinzial⸗ 
Berfammlung), biefelben werden im Namen bes Königs 
dur ten Oberpräfidenten ober feinen Stellvertreter 
eröffnet und gefhloffen. (Prov.- ꝛc. Ordnung vom 
11. März 50. Art. 49.) 260. — die gewöhnlichen 
Sitzungen verfelben dürfen ohne ausédrückliche Zu⸗ 
ſtimmung des Ober⸗Praſidenten nicht läuger als vier⸗ 
zehn Tage und ohne Genehmigung des Königs 
nicht länger als vier Wochen dauern. (Art. 51.) 261. 
— alljährliche Einberufungen zu ſolchen im Monat April 
am Site des Oberpräfldenten, in fo fern nicht der Kö⸗ 
nig fie in eine andere Stadt ber Provinz zuſammenbe⸗ 
ruft. (Art. 50. u. 51.) 261. — außerordentliche Ein- 
berufungen zu folden. (Art. 50) 261. — denſelben 
werben fimmtlihe Wahlprotokolle zur Prüfung ihrer Gül- 
tigfeit vorgelegt. (Art. 44.) 259, — f. au Provin-⸗ 
zial⸗Verſammlungen. | 

Provinzial⸗ (Bezirks- und Kreis-) Orduung für ben 
Dreußifhen Staat, (u. 11. März 50.) 251—265. — 
fiehe ferner Kreis», (Bezirks⸗ und Provinziale) Ord⸗ 
nung. 

Provinzial » Hechnungen, abgefihloffene, deren 
Dffenlegung in dem Sefretariate des Oberpräffnenten, 
während ter Dauer eined Monats, zur Einficht bes 
Publifums. (Art. 61.) 262. — deren alljährliche Feſt⸗ 
Kelung durch bie Provinztal-Verfammlung. (Prov.⸗ ꝛc. 
Drb. v. 11. März 50. Art. 47.) 260. — diefelbe kann 
von letzterer einer befonders dazu gewählten Kommiſ⸗ 
fion überlaffen werden. (ebend. Art. 47.) 260, 

Broviuzialrecht, WVeftpreußifches, fiche letz. 

Brovinzial-Nentmeifter, biefen Amtstitel führt das 
dritte Mitglied der Direktionen der Rentenhanken. (A. 
€, v. 24. Juni 50, Nr. 2.) 311. — demſelben liegt 
bei ſolchen die fpezielle Leitung ber Buch⸗ u. Kaffenfüh- 
tung u. des Rechnungsweſens ob. (ebend. Nr. 2.) 341, 
— Rangverhältniß deſſelben. (Nr. 3.) 341. 

Provinzial⸗Staatsſchuldenweſen, veffen Berwal- 
tung. (©. v. 24. Sehr. 50. $$. 5. 6.) 58. 59, 

Preovinzials Stände, alle Geſetze über dieſelben find 
aufgehoben. (Prov.« sc. Ord. 9.11. März 50, Art, 66.) 
263 


Provinzial⸗Verſammlungen, dieſelbe beſchließt über 
die Provinzial⸗Angelegenheiten. (Prov.⸗ 20. Orb. v. 11. 
März 50. Art, 39.) 259. — Wahl und Wählbarkeit zu 
ſolchen. (ebend. Art. 40-44.) 259. — Pfliten u, Be⸗ 
fugniffe derfelben. (Urt. 45—48,) 260. — Einberufun- 
gen, Sffentliche Sitzungen, Berathungen und Beſchlüſſe 
derfelben. (Art. 49-59.) 260-262. — diefelbe wählt 
in der regelmäßigen Sitzung ihren Vorfigenden, einem 
Stellvertreter u. zwei Schriftführer anf die Dauer ei⸗ 
ned Jahres, (Art. 52.) 261. — die Koſten derſelben 

9* werden 
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Provinzial⸗Verſammlungen (Fortſ.) 
werden von den betheiligten Provinzen getragen. (Art. 
60.) 262. — bie das erſte Mal ausſcheidenden Mit- 
glieder derſelben werben bush das 2008 beftimmt. (Art. 
71.) 264, — proviforifche Gefhäfteorbnung für diefel- 
ben feitens des Minifers des Innern. (Art. 72.) 264. 
biefelben können vom Könige aufgelöft werben; es muß 

. aber alsvann innerhalb zwei Monaten bie Neuwahl an« 
geordnet werben. (Art. 65.) 263. — f. auch Provinzial- 
Landtage, u, Provinzial-Abgeorbnte, 


Hrsvinzials Verwaltung, alle biefelbe betreffen⸗ 
ben Beftimmungen, melde mit der Prov.⸗ ac. Ord. v. 

‚ 41. März 50. nicht tn Einflang ftehen, find aufgeho- 

ben. (daſ. Art. 66.) 269. | 


Prozeſſe, das Geſetz vom 9. Oktbr. 1848., betr. Die 
SEiſtirung berfelben über die Regulirung der gutsherrli- 
chen u. bäuerlihen Verbältniffe u. über die Ablöfung 
der Dienfte, Natural» u. Geldabgaben verliert in An- 
fehung aller derjenigen Prozeffe feine Wirkfamteit, welche 
Nechtöverhältniffe zum Gegenftande haben, die nad) dem 
Geſetze v. 2. März 50. geordnet werden follen. (daſ. 
. $. 113.) 111. — bei der Eiftirung der Prozeſſe über 


die Mühlenabgaben behält es einftweilen fein Bewen- 


ben. (©, v. 2. März 50, $. 113.) 111. — Bertretung 
der Gemeinden in ſolchen burd den Gemeinde - Vor- 
‚Band, (Gem. Orb. v. 11. März 50. $. 5. Nr. 5. 
$. 114, Nr. 5.) 227, 241, — über Mühlenabgaben, 
deren Entſcheidung. (©. v. 11. März 50. $. 3.) 146, 
447. — nunmehrige Zuftänbigfeit der Auseinander⸗ 
feßungsbehörven u. des Reviſions⸗Kollegiums für Lane 
deskultur⸗Sachen in folhen (s$. 2. u. 3.) 146. 147. 
— bie noch. in der Reviſſono⸗ oder Nichtigkeits-Inftanz 
ſchwebenden Progeffe werben durch Entſcheidung des Ober» 
Tribunals zum Austrage gebracht. ($. 3.) 147. — bie 
im S. 1. lit. b. u. g 2. Nr. 1. des Geſetzes v. 9. 
Oktbr. 1848. angeordnete Siftirung der Prozeffe über 
Mühlenabgaben hört nunmehr auf. ($. 9.) 148. — in 
Gemeinheitstheilungeſachen, die durch $. 2. Nr. A. bes 
Geſetzes vom 9. Oftbr. 1848. angeorbnete Siftirung 
berfelben hört wieder auf, (G. v. 2. März 50. Art, 18.) 
444..— Civil», der Berorbnung über das Verfahren 
in folden in ben Bezirken bes Appellationsgerichts zu 
Greifswald und des Zuftizfenats zu Ehrenbreit- 
flein vom 21. Juli 1849, haben beide Kammern ihre 
Genehmigung ertheilt, (Staatsminift. - Belanntmadh. v. 
. 23. Gebr. 50,) 67. — alle Beleidigungen, mit Aus- 
nahme ber gegen Beamte bei Ausübung ihres Amtes 
oder in Beziehung auf daſſelbe verübten Beleidigungen 
a. der ſchweren Realinjurien können, in fo weit nicht 
befondere Geſetze für einzelne Arten berfelben etwas An⸗ 
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Prozeſſe (Fortſ.) 
dexes beſtimmen, von dem Beleidigten nur im Wege bes 
Civilprozeſſes verfolgt werden. (G. v. 11. März 50. 
$. 5.). 174. — Befugniß u. Berfahren ver Staatsan- 
anwalte, im etwa nothwendigen Intereſſe ber öffentlichen 
Ordnung die Beftrafung des Beleidigers im Wege bes 
Unterfuchhungsverfahrens zu verlangen. (ebend. $. 5.) 
474. 175. 


Prozeſſionen, kirchliche, foldhe gehören nicht zu denje⸗ 
‚gen Sffentlihen Aufzügen, welche einer vorgängigen Ge⸗ 
nebmigung oder Anzeige bebürfen, wenn fie in der her⸗ 
gebrachten Weife ſtattfinden. (G. v. 11. März 50. 
$. 10.) 279. 


Prüfungen, ber Banführer u. Baumeifter, beren 
Bewirfung durch die techniſche Baudeputation. (V. v. 
22. Dezbr. 49. $. 6. 8. u. 9.) 15. 16. 


Pulvermagazine (u. aͤhnliche Anſtalten) rüdſichilich 
der Ausübung der Jagd in deren Umkreiſe bleiben die 
im $S. 5. des Geſetzes v. 31. Oktbr. 1848. unverändert 
in Kraft. (©. v. 7. März 50. $. 8.) 167. 


Pupillariſche Sicherheit, ſolche gewährt die Er- 
werbung und Annahme von Staatsfchuldverfchreibun- 
gen zur jüngften Staatsanleihe für die Militair-Ber- 
waltung. (U, E. v. 23. Septbr. 50.) 412. 


Pnpilleugelder, zu deren Belegung koͤnnen dafür auch 
Nentenbriefe angelauft ober als Unterpfand angenom⸗ 
men werben. (G. v. 2. März 50. $. 37.) 119. 


Pyrig, Stadt, fiihe Chauffenbau Nr, 4 


QD. 


Quittungen, volftändige, des Militairs, ſolche müffen 
ben bezüglichen Liquidationen über die empfangene 
- Munb- und Fourage - Verpflegung beigefügt fein. (G. 
v. 12. Novbr. 50. $. 4.) 495. — mit den Quittungen 
der Magazin » Verwaltungen mülfen die Liquidationen 
ber Landräthe über bie bemwirkten Lantlieferungen an 
Lebensmitteln und Fourage fufifizirt fein. (ebend. 5.9.) 


+ 


N. 


Aädelöführer, bei Aufruhr, die Verurtheilung berfel- 
ben zieht zugleih auch die Stellung unter Polizeiauf- 
Acht unbedingt nad ſich. (G. v. 12. Febr. 50, S.1.e. 
und 5. 3.) 49, 50, 2 


Hang: 
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Haugverbältuifie, in Betreff derjenigen Beamten, 
welche im Range zwiſchen zwei Rangklaffen ſtehen, find 
in Beziehung auf Diäten-und Reiſekoſten die Vorſchrif⸗ 
ten für die nachfolgende Rangklaſſe maßgebend. (ebend. 
Nr.9.) 276.— der zu Forftmeiftern ernannten Forſtinſpek⸗ 
toren. (9. E. v. 18. Septbr. 50.) 489. — der bei ben 
Direktionen ber Rentenbanken angeftellten Provinzial⸗ 
Rentmeiſter. (A. E. v. 4. Sunt 50, Ar. 3.) 341, — 
ber Ober-Poftvireftoren, Pofträthe und Poſtinſpektoren. 
(A. E. v. 3. Apr. 50.) 300. — ber Poſtdirektoren und 
Poſtmeiſter als Vorſteher der Poftämter erfler, reſp. 
zweiter Kaffe. (A. €. v. 4. Septbr. 50.) 399, — ber 
richterlichen Beamten, fowie der Beamten ber Stants- 
anwaltfchaft, deren Regulirung. (9. E. v. 19, März 
50. Rr. 6. und 8.) 275, 276. 


Kathbmänner, ſiehe Schöffen. 
Nathsherren, fiche Schöffen. 


Hand, vie Verurtheilung wegen eines folden zieht zu⸗ 
gleich die Stellung unter Pollzeiaufſicht unbedingt nad) 

- fi. (8. v. 12. Behr. 50. $. 1. f.) 49. — desgl. die 
Berurtbeilung wegen Berfuchs eines folden Verbrechens 
oder wegen Theilnahme daran. (ebenb. $. 3.) 50. — 
außerbem kann die Ortopolizeibehoͤrde dem Berurtheil- 

- ten unterfagen, während der Nachtzeit ohne ihre Er⸗ 
laubniß feinen Wohnort und felbft feine Wohnung zu 
verlaffen. (ebend. $. 9.) 51. 


Nealglänbiger, auch ohne Einwilligung derſ. ſind 
Grundeigenthümer zum Abverkaufe einzelner Gutöpar- 
zellen befugt, wenn die Auseinanderſetzungsbehörde be- 
—— daß ſolcher jenen unſchaͤdlich ſei. (G. v. 3. März 

50, 66. 1. und 2.) 145. — Rechte derſ. in Beziehung 
anf das veräußerte Trennftüd, (ebend. 96. 3. und 4.) 
445, 


Meallaſten, Vorſchriften über deren Ablöfung. (©. v. 
2. März 50.) 77. f. — auf Mühlengrunpftüden haf- 
tend, deren Ablöfung. (©. v. 11. März 50.) 146 — 148, 
— fiehe ferner Ablöfungen. 


Nechnungen über den Staatshaushalts- Etat, berem 
Prüfung und Feſtſtellung durch die Ober⸗Rechnungo⸗ 
kammer. (V. U. v. 31. Jaur. 50. Art. 104.) 32. 33. — 

die allgemeine Rechnung über den Staatshaushalt jeden 
Jahres, einſchließlich einer Überfiht der Staateſchulden, 
wird mit ben Bemerkungen ber Ober⸗Rechnungskammer 
zur Entlaflung der Staatsregierung den Kammern vor⸗ 
gelegt. (ebend. Art. 104.) 32. 33. — fiehe auch Ge⸗ 

weinde⸗, Kreis⸗, Bezirko⸗ und Provinzial⸗Rechnungen. 


Nechte der Preußen, von denſekben handelt die (Berf.- 
Urt. v. 31. Janr. 50. Tit. II. Art. 3-42.) 1723. — 
flaatsbürgerliche, unter welchen Bedingungen biefelden 
erworben, ausgeübt und verloren werben, beftimmen bie 
Berfaflung und das Geſetz. Lebend. Art. 3.) 17. — 
frübere, als @erichtöherrlichleit, gutsherrliche Polizet, 
Schutzherrlichkeit ıc., deren Aufhebung ohne Entſchädi⸗ 
gung, unter Forifall der Gegenleifiungen und Laften, 
(®. u. v. 31. Sanr. 50. Art. 42,) 22. 

Nechtsanwalte, deren Verhältniſſe bet den obern rich⸗ 
terlihen Inſtanzen für die Fürftentbümer Hohenzol⸗ 
lern, fiebe Icb. 

Nechtsgültigkeit ver gehörig verkünbeten Koͤnigl. 
Berorbuungen, deren Prüfung fleht nicht den Behör⸗ 
ben, fonbern nur ben Kammern zu. (V. U. v. 31. Janr. 
50. Art. 106.) 34. 

Nechtsmittel, Zuläffigket derſ. in Eivilprogeffen wegen 
Beleidigungen. (©. v. 11. März 50. 88.7—9.) 175. — 
bie Koften eines in folden ohne Erfolg’ eingelegten 
Rechtsmittels fallen demjenigen zur Laſt, welcher daſſelbe 
eingewenbet bat. (ebend. 6.9.) 175. — ſ. auch Appel⸗ 
lation, Reftitution, Reviſton und Nichtigkeitsbeſchwerde. 

Nechtsverfahren (gerichtliches Verfahren, Rechtsweg, 
rechtliches Gehör), in Unterfuchungsfachen wegen Poſt⸗ 
und Porto-Kontraventionen. (A. E. v. 25. März 50.) 
300, — in wie weit ſolches gegen tie Beſchlüſſe des 
Bezirksraths wegen Penſionsanſprüche ift, findet die Be⸗ 
rufung auf richterliche Entſcheidung ſtatt. (Gem. Ord. 


v. 11. März 50. 6. 61.) 29, 


Nees, Kreis, ſiehe Rheinprovinz. 
egent 

—— Beſtimmungen für ben Fall des Ein⸗ 
tritts berf. (B. U. v. 31. Janr. 50. Art. 5658.) 24.25. 

Hegierungen, Eintritt von Borfinfpektoren in beten 
Kollegium ale Mitglieder befielben, ftatt ber Anſtellung 
befonderer Forſträthe bei demſelben. (A. €. v. 48. 
Septbr. 50.) 489, — Ernermung der erftern zu „Forſt⸗ 
meiſtern“ nad) bewiefener Qualiſikation und vorzũglicher 
Dienftführung, woburd fie in den Rang der Negierungs- 
räthe eintreten. Cebenb.) 489. — denſelben find die 
Direltionen ber Rentenbanten toorbinirt. (©. v. 2. März 
50. 6. 5.) 113. — Befugniß derfelben zur Feſtſetzung 
eines fofort vollſtrecbaren Interimiſtikums in Streitig⸗ 
Zeiten bei Regulirung son Grunbftüäds - Zertheilungen, 
in Anwendung des S.20, ded Geſetzes v. 3. Janr. 1845 
(G. v. 4. Febr. 50. 6.4.) 69. — Bahrnehnnmg des 
fisfaltfchen Intereſſe's durch biefelben bei Anſprüchen von 
Mühlenbefigern auf Entſchädigung aus der Staatskaſſe 
für den Berluft einer für ben Gewerbebetrieb entrichte⸗ 
ten Abgabe. (©. v. 11. März 50. $.5.) 147. — ſ. auch 
Bezirlöregierungen, 


un 
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Negierungs⸗Amtsblätter, zur Haltung derſelben 
folen, außer ben Räthen und Referentarien der Ap- 
pellationsgerichte, auch die Mitglieder ber Stadt⸗ und 
Kreisgerichte, einfchließlich der Eingelrichter, fo wie bie 
Gerichts⸗Aſſeſſoren, desgl. die Beamten der Staatsan- 
waltſchaft, verpflichtet fein. (U. E. v. 6. Juli 50.) 362, 
— hiernach wird die Vorſchrift im S. 8. der Verord⸗ 
nung vom 28. März 1811. abgeändert. (ebend.) 362. — 
im Bezirke des Appellationsgerichtähofes zu Coͤln yer- 
bleibt es bei den, ber dort beitehenden Gerichtsverfaſſung 
entfprechenden Borichriften der Verordnung vom 9. Juni 
4819, (ebenb.) 362, 

Negierungs⸗Bauräthe, fiehe Bauräthe. 

Hegierungsbezirke, viefelben bleiben in ihrer bis⸗ 
herigen Begrenzung befichen. (Bezirks⸗ ꝛc. Ordn. v. 
14. März 50. Art. 32.) 257. — Veränderungen mit 
ſolchen Tönnen nur durch ein Gefeh erfolgen. (ebend. 
Art. 32.) 257. 

- Hegierungd: Gebäude, Befreiung berfelben von ber 
Grundſteuer. (©. v. 24. Febr. 50. $. 2. c.) 62. 

Hegierungs : Zuftitiarien, biefelben haben bei ben 
Dber-Poftbireftionen den rechtskundigen Beiftand zu 

leiſten. A. E. v. 19. Septbr. 49.) 299, 

Pegierungsprafidenten, Rechte und Pflichten der⸗ 
felben in Beauffihtigung der Gemeinde - Verwaltungen, 
(Gem. Ord. v. 11. März 50. 55. 140 —142.) 247. — 
diefelben find in den Bezirken bie Organe der Staats 
Regierung und werben von dem Könige dazu ernannt. 
(Bezirke sc, Orb. v. 11. März 50. Art. 1.) 251. — 
fie entſcheiden über Befchlüffe des Kreis-Ausfchuffes oder 
ber Kreis-Berfammlung, welche deren Befugniffe über- 
ſchreiten, die Geſetze oder das Staats - Öntereffe ver- 
leben. (Kreis- ac. Ord. v. 11. März 50. Art. 31.) 257. 
— Verhältniſſe derfelben als Vorfteher des Bezirksraths. 
(Art, 33— 37.) 257. — biefelben find befugt, jede orts⸗ 
polizeiliche Vorſchrift durch einen förmlichen Beſchluß, 
unter Angabe der Gründe, außer Kraft zu feben, abzu⸗ 
ändern oder aufzuheben. (©, v. 11. März 50. 8. 9. 
10.) 267. | “ 

Meiche, fremde, ohne Einwilligung beider Kammern Tann 
der König nicht zugleich Herrſcher jener fein. (V. U. v. 
31. San. 50. Art. 55.) 24. 

Neichsſtände, ehemalige unmittelbare deutfche, auf 
deren Beflgungen und Fideilommiſſe, in fofern foldhe 
durch das deutfche Bundesrecht gewährleiftet find, finden 
die wegen ber Lehen und Familien⸗Fideikommiſſe getroffe- 
zen Beilimmungen zur Zeit Feine Anwendung, vielmehr 
follen bie Rechtsverhältniſſe derſelben durch befondere 
Geſetze geordnet werben, (8. U. v. 31, San, 0, Art. 
44,) 22, 
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Neifeloften, ſolche erhalten die Mitgliever der erſten 
Kammer nicht. (B. U. v. 31. San, 50, Art. 68.) 27. 
— die Mitglieder der zweiten Kammer erhalten biefel« 
ben aus der Stantslaffe nah Maßgabe des Geſetzes; 
ein Verzicht darauf ift unftatthaft. (ebend. Art. 85.) 30. 
— deren Gewährung für, richterlihe Beamte_und Be⸗ 
amte ber Staats-Anwaltfchaft nach ben jept zuläffig 
gemwefenen Sägen, bis zum Erlaſſe eines neuen Spor- 
telgefeße® und Diäten-Regulativg. (U. E. v. 19. März 
50. Nr. 9.) 276. — in Betreff derjenigen Beamten, 
welche im Range zwifchen zwei Rangflaffen fteben, find 
in diefer Beziehung die Vorſchriften für bie nachfolgende 
Nangklaffe maßgebend. (ebend. Nr. 9.) 276. — beren 
Gewährung aus der Staatsfaffe für die Mitglieder der 
Diſtrikts⸗Kommiſſionen behufs Zeftftelung der Normal- 
preife und Normal-Marktorte bei Aplöfungen ber Real- 
Laften, (©. v. 2. März 50. S. 70.) 99. 

Nekurs, über Entfheidungen in Gemeinde - Angelegen- 
heiten. (Sem. Orb. v. 11. März 50. 55. 138—142,.) 216, 

Meligion, äriftliche, ſolche wird bei denjenigen Einriä- 
tungen des Staats, weldye mit ber Religionsübung im 
Zuſammenhange firhen, unbefchatet ber gewährleifteten 


. Religionsfreiheit, zum Grunde gelegt. (Verf. Urk. v. 


31. San. 50. Art. 14.) 19, 

Neligionsfreibeit, durch bie Ausübung derfelben barf 
ben bürgerlien und ftaatsbürgerlichen Pflichten fein 
Abbruch gefchehen. (Verf, Url, v. 31, San. 50. Art. 
12.) 18. 

Heligiousgefellfchaften, vie Freiheit der Vereini⸗ 
gung zu folhen wird gewährleiftet. (Verf. Urk. v. 31. 
Zan. 50. Art. 12.) 18. — biejenigen, welche keine Kor- 
porationsrechte haben, können biefe Rechte nur durch 
befonbere Geſetze erlangen. (Cebend. Art. 13.) 19, — 
biefelben ordnen und verwalten ihre Angelegenheiten 
ſelbſtſtaͤndig und bleiben im Beſitz und Genuß der für 
ihre Kultus, Unterrihts- und Wohlthätigkeitszwecke be- 
ſtimmten Anftalten, Stiftungen und Fonds. (ebend. Art. 
15.) 19. — der Verkehr derfelben mit ihren Obern if 
ungebinvert. (ebend. Art. 16.) 19. — vie betreffenden 
leiten in den Volksſchulen ben religidfen Unterricht, 
(ebend. Art. 24.) 20, 

Religionsübung, gemeinfame hänslide-und öffeni⸗ 
lie, die Freiheit berfelben wird gemährleiftet, (Berf. 

Urk. v. 31. Jan, 50. Art. 12.) 18. 

Neligiousnnterricht, venfelben leiten in den Bofls- 
ſchulen die betreffenden Religions-Befellfchaften. (Verf. 
Url. v. 31. Jan. 50. Art. 24.) 20.) 

Heligiöfes Bekenntniß, vie Freiheit deſſelben wirb 
gewährleiftet. (Berf. Urk. v. 31. Jan. 50. Art, 12.) 18, 
— von demſelben ift der Genuß der bürgerlichen und 
Rantsbürgerlichen Rechte unabhängig. (ebend, S. 12.) 18, 

- He 


Sachregiſter. 
Nentenbanken (ortſ.) 


Meligiöſe Vereine und deren Verſammlungen, auf 
ſolche beziehen ſich die Beſtimmungen des Geſectzes v. 
41. März 50. über das Verſammlungs⸗ und Vereini⸗ 
nigungs-Recht, nicht, wenn dieſe Bereine Korporationg- 
Rechte haben. (daſ. S. 2.) 278. 

Menten, deren Feſtſetzung bei Ablöfung von Real-Laften 
und Regulirung gutsherrlier und bäuerlicher Verhält⸗ 
niffe. (©. v. 2. März 50.) 77 — 114. — Ablöſung die⸗ 
fer Renten durch Bermittelung ter Rentenbanten. (©. 
9. 2. März 50.) 112— 138. — Ermittelung und Ab- 
Iöfung derfelben für die auf einer Dienftbarkeit beru- 
benden Berechtigungen bei ©emeinheitstbeilungen. (G. 
v. 2. März 50.) 139—144, 
Wentenbauf-Direktionen, deren Errichtung für die 
einzelnen Provinzen. (©. v. 2. März 50. $. 4.) 113. 
— denfelben werben die bei den Operationen der Ren- 
tenbanten vorkommenden Gefchäfte übertragen. (ebend, 
$. 4.) 112, 113, — jede derfelben beſteht aus einem 
Direktor und dem erforderlichen Hälfe- und Subaltern- 
Perfonal. ($. 5.) 113. — dieſelben flehen unter der 
‚Ober-Auffiht der Minifterien für die Finanzen und für 
die Iandwirthfchaftlihen Angelegenheiten. (6. 5.) 113. 
— fie find den Regierungen und Auseinanberfeßungs- 
Behoͤrden koordinirt und führen ihre Geſchäfte unter 
. Mitwirkung und Kontrolle der Provinzial - Beriretung. 
($. 5) 113. — die denfelben übertragenen Gefchäfte 
genießen die Stempel- und Portofreiheit, (F. 54.) 122. 


Kentenbaufen, Geſetz über deren Errichtung (v. 2. 


März 50.) 112—138. — zur Beförderung der Ablö⸗ 
fung der Real-Laften und zur volftändigen Auflöfung des 
Rechts⸗Verhaltniſſes zwiſchen ben hisherigen Berechtig- 
ten und Berpflichteten foll in jeder Provinz eine Ren⸗ 
tenbank errichtet werben. (ebend. $. 1.) 112. — nad 
Verwandlung der Real-Laften in feſte Geldrenten er- 
folgt die Abldfung dadurch, daß die Bank ven Bercd- 

tigten gegen Überlaffung ber Geldrente für das zu deren 
Anlöfung erforberlide Kapital durch zingtragente, all⸗ 
mälig zu amortificende Schultverfchreibungen (Renten- 
briefe) abfintet, die Rente aber aladann von dem Ber- 
pflichteten fo lange fortbezieht, als dies zur Zahlung 
der Zinfen und zur allmäligen Amortifatton der Ren⸗ 
tenbriefe .erforberlih if. Cebend. S. 2.) 112. — Ga—⸗ 
santie des Staats und Berforgung der Banken mit den 
erforderlichen Betriebsfonds feitene deſſelben. ($. 3.) 
112. — Ausführende Behörden. (58. 4. u. 5.) 112. 
113, — Real⸗Laſten, welde zur Ablöſung dur Die 
Rentenbanfen geeignet find. (68. 6— 8.) 113, — Feſt- 
Rellung ter Reiten behufs deren Übermweifung an die 
Rentenbanf, ($$. 9— 17.) 113 — 115. — Einziehung 
und Sicherſtellung ber Renten. (86. 18— 21.) 119. 
416, — Tilgung der Renten, (68. 22—27,) 116, 117, 


1850, 21 


— nebſt Tab, A, u. B. (zu 8. 23.) 129 - 137. — 
Abfindung der Berechtigten. (68. 28—31.) 117. 118. 
— NRentenbriefe und Zins⸗Kupons. (66. 32 — 48.) 
118 — 120, — nebf Schemata C. u. D. (m $$. 32, 
u. 33.) 138. — Rechte dritter Perfonen. (S. 49.) 120, 
121. — fung des Berhältniffes zwiſchen den bisher 
Berechtigten und Berpflichteten. ($. 50.) 121. — Stener- 
Umſchreibung. ($. 51.) 122. — Reſerve⸗Fonds. (88. 52, 
53.) 122. — Koften. (88. 54. 55.) 122. — Schließung 
ber Rentenbanlen. ($. 56.) 122. — Aufgebot und Amor- 
tifation verlörener Nentenbriefe. (6. 57.) 122 — 124, 
— Befondere Beſtimmungen: a) für diejenigen Landes“ 
theile, in welchen bereit Rententilgungskaſſen beftehen. 
($. 58.) 124—127. b) für vie Fälle, in denen bie Ab- 
findung des Berechtigten in Rentenbriefen durch Ber- 
mittelung des Staats erfolgt (f. oben $. 9.) (88. 59 
— 63.) 127. 128. — Berichtigung einiger Drudfehler 
in Tabelle B. zum $. 23. deſſelben (u. 10. Aug. 8 


364. — Ausführung ber 89. 1. u. 5. bes Geſetzes dv. 2 


März 50. über deren Errichtung, jedenfalls mit dem 1. 
Oktbr. bel. I. (9. €, v. 24. Sunt 50.) 341. f. — 
diefelben werben für jede Provinz an dem Orte errich⸗ 
tet, an welchem fi das Oberpräſtdium der Provinz be» 
findet, mit Ausnahme der Rentenbank für die Provinz 
Brandenburg, welche ihren Sig in Berlin erhält. Cebend. 
Nr. 1.) 341. — die Geſchäfte der Rentenbank für die 
am rechten Rheinufer belegenen Theile der Rheinprovinz 
werden der Rentenbank für die Provinz Weſtphalen 
übertragen. (Nr. 1.) 341. — Direktion, Direktor und 


Mitglieder derſclben. (Nr. 2) 341. — Berbältnifle, . 


Funktionen u. Tollegialifcher Geſchäftsgang berfelben. 
Nr. 2—6.) 341. — Errihtung einer befondern Cen⸗ 
tral-Rommiffton für deren Angelegenheiten. (A. E. 
v. 21. Mai 50.) 334. 335. — bdiefelbe Hat ihren Sitz 
in Berlin und beftebt aus dem interimiſtiſchen Unter⸗ 
Stantsfeketair, Wirklichen Geheimen Ober -Suftizrath 
Bode, als Vorfigenden unb je einem oder Zwei vortra⸗ 
genden Näthen des Finanzminifteriums und des Mini- 
ſteriums für die Tandwirthfchaftlihen Angelegenheiten, 
welche von den betreffenden Miniftern zu diefem Zwecke 
beauftragt werben. (ebent. Nr. 1.) 334. — Birkfam- 
keit und Geichäftsführung berfelben, befonders In Be⸗ 
ziehung auf die erfle Einrichtung der Rentenbanken u. 
bie Dberaufficht über biefelben. Cebend, Ar. 2— 6.) 
33, f. 


Mentenbriefe, zinstragenbe, allmälig zu amortifirenbe 


Schuldverſchreibungen der Nentenbanten, Abtragumg 
des zur Ablöfung der Reallaften, nach deren Berwand- 
Iung in fefte Geldrenten, erforderlichen Kapitalien In 


dergl. Rentenbricfen, gegen überlaſſung der Gelorente, 


- 


72 


Mentenbriefe (Forif.) 
(8. v 2 März 50. 5 2) 11% — Aus 
ftelung derſ. zu Appoints von 1000 Rthlr. 500 
Kthlr., 100 Rthlr., 25 Rthlr., u. 10 Rthlr., web 
Zinskoupons zu 4 Prozent von 8 zu 8 Jahren. (ebend. 
$. 32—36.) 118, 138, — ben Inhaber derſ. ſteht Fein 
Kündigungsreht au. ($. 32.) 118. — ſolche Tönnen 
behufs ter Belegung gerichtliher und vormundfchaftlie 
eher Depofitalgelder, fowie der Fonds, öffentlicher In⸗ 
flitute angelauft, oder als Unterpfand angenommen wer- 
den. ($. 37.) 119, — Bildung eined Fonds zu deren 
Amortifation im Wege der Ausloofung. (SS. 38 — 48, 
62,) 119, 120, 127. — Abfindung durch ſolche in Be- 
ziehung auf die echte dritter Perſonen. (8. 49.) 120. 
421. — Verfahren, wenn ein Rentenbrief angeblich ver- 
loren gegangen und an deſſen Stelle bie Ausfertigung 
* eines andern verlangt wird. (6. 57.) 122 — 124. 
Kententilgungstaflen, in einigen Landestheilen ſchon 
beſtehend (wie in den Kreifen Paderborn, Büren, War- 
burg, Hörter, Heiligenſtadt, Mühlhaufen und Worbis 2c.), 
abändernde Beflimmungen ‚für folde. (G. v. 2, März 
50. $. 58.) 124—127. — den Minifterien für die Fi- 
nanzen und für bie landwirtbfchaftlichen Angelegenhei- 
ten bleibt es überlaffen, die Funktionen jener Kaffen 
den Provinzial» Rentenbanten, refp. den Auseinander⸗ 
ſetzungs⸗Behorden, zu überweiſen. (ebend. $. 58. Nr. 
9.) 126. — für einzelne Landestheile bereits beſtehend 
(Wittgenfteinfche, desgl. diejenigen für die Kreiſe Pa- 
berborn, Büren ꝛc., Deiligenftabt, Mühlhaufen ꝛc.), den 
betreffenden Minifterien bleibt es überlaffen, beren obere 
Leitung und Auffiht auch vor ihrer Vereinigung mit 
den Provinzial» Rentenbanfen ber Central - Kommilllon 
* für die Angelegenheiten der Rentenbanfen zu übertra⸗ 
gen. (9. E. v. 21. Mai 50, Nr. 2.) 334, 
Hefervemannfchaften, beurlaubte, welche fih mit 
oder ohne obrigfeitlihe Erlaubniß im Auslande befin- 
den, deren Zurückberufung mit Iandesherrlichem Pardon 
bis zum 15. Dezbr. 1850. (8. v. 9. Novbr. 50.) 49. 
— zum Kriegs⸗ oder außerordentlichen Dienfte einbe- 
rufen, Unterftüßung deren bebürftigen Familien von ben 
Kreifen und den zu einem landräthlichen Kreife nicht 
: gehörigen Stäbten. (©. v. 27. Febr, 50.) 70, 72, 
Hefidenz, jebesmalige des Könige Majefät, innerhalb 
zweier Meilen von dem Orte berfelben dürfen Volle- 
verfammlungen unter freiem Himmel nicht ſtattfinden. 
(G. v. 11. März 50, $. 11.) 279, — Strafen. für die 
Übertretungen biefes Verbots. (ebenb. 8. 17.) 281. 
Heftitution, Rechtsmittel, Zuläffigkeit berf. in Civil⸗ 
progefien wegen Beleidigungen. (©, v. 11. März 50. 
6. 7.) 175. 
Hetrattrecht, ſiehe Vorkauforecht. 


| Sachregifter, 1850, 
Meviſion, Rehtömittel, Unzuläffigkeit derſ. in Civil 


progeffen wegen Beleidigungen. (G. v. 11. Marz. 50. 
5. 7) 175. 


Nevifions: Kollegium für Landesfultur - Sachen in 


Berlin, daſſelbe entfcheibet endgültig in Rekursfachen 
der Kreis⸗Kommiſſionen gegen die Entſcheidung ber 
Auseinanderfepungsbehörbe über freitige Feſtſtellung ber 
Kormal-Preife und der Normal-Marktorte bei Ablöfun- 
gen der Reallaften. (©. v. 2. März 50. $. 67.) WB. — 
daffelbe entfcheibet endgültig in Streitigfeiten unb Pros 
zeffen Über Mühlenabgaben. (G. v. 11. März 50. 6. 3.) 
447. — demfelben wird die Entfheibung der bei Bes 
meinheitstheilungen sc. in dem Herzogthum Anhalt⸗ 
Bernburg vorlommenden Streitigfeiten übertragen. (Ber- 
trag v. 11. Septbr. 50, Art, 1.) 413. — ſ. auch An 
balt-Bernburg. 


Aheinbach, Kreis, ſiehe Landgerichte. 
Hbeinifches Civilgeſetzbuch, wo daſſelbe gilt, ruhen 


das Wahlrecht und die Wählbarkeit desjenigen in ber 
Gemeinde, der in Zahlungounfähigkeit verfällt, fo lange 
bis die Rebabilitirung ausgefpsochen tft. (em. Orb. v. 
11. März 50. S. 4.) 215. 


Aheinprovinz, Veränderungen mit ben in folder be⸗ 


reits beſtehenden Bürgermeiftereien (Sammigemeinbebe- 


zirken) — (Gem. Ord. v. 11. März 50. 6. 150.) 249. 


— bie für biefelbe zu errichtende Rentenbank erfredt 
ihre Wirkinmkeit nur auf die am rechten Rheinufer be= 
Vegenen Theile der Provinz, und kann mit der Renten- 
bank in der Provinz Weftphalen vereinigt werben. (G. 
v. 2. März 50. 6. 1.) 112. — (A. E. v. 24. Juni 
50. Nr. 1.) 341. — bie Verorbnung vom 28. Sant 
1838 über die Befchränkung bes Provokationorechts auf 
Gemeinheitstheilungen findet fortan, mit Aufhebung bes 
im $. 2, Nr. 3. gedachten Vorrechts, aud in den zu 
jener gehörigen Kreifen Duisburg und Rees Aumwenbung. 
(©. v. 2. März 50. Art. 13.) 143. — ſiehe auch Ap- 
pellationsgerichtshof zu Cöln. 


Michter (richterliche Beamte), deren Ernennung auf 


Lebenszeit. (Verf. Urk. v. 31. Janr. 50. Art. 87.) 30. 
— Verſetzung, Amtsſuspenfion, Amtsentſetzung u. Pen- 
fionirung derſ. (ebend. Art. 87.) 30. — denſelben dür⸗ 
fen andere beſoldete Staatsamter fortan nicht übertra⸗ 
gen werden; Ausnahmen find nur auf Grund eines 
Geſetzes zulaͤſſig. (ebend. Art. 88.) 30. — Regulirung 
beren Anziennetäts⸗, Gehalte- und Rangverhältniſſe. 
(A. E. v. 19. März 50.) 274— 276. — geſetzlicher, 
bemfelden darf Niemanb entzogen werben. (Berf, rk, 
v. 31. Janr. 50. Art. 7.) 18. — Ausnahmegerichte 
und außerorbentlihe Kommiflionen " find unfattbaft. 
(ebend. Art. 7.) 18. — ſ. auch Einzelrichter, Yatrime- 
nialrichter, Privatrichter, vormalige, 


. Hi: 


Sachregiſter. 1850. 


KHichteramt, zu einem foldien darf ner ver berufen 
werben, welcher ſich zu demfelben nach Vorſchriſt der 
Geſeßze befähigt hat. 

"0, 30. 

Nichterliche Bewalt, von berfelben Handelt bie Ber- 
faffungsurfunde (vom 31. Janr. 50. Tit. VL Met. 
86-97.) 30. 31. — diefelbe wirb im Namen des Koͤ⸗ 
nige durch unabhängige, Feiner andern Autorität als 
ber de Befehes unterworfene Gerichte ausgelibt. (edend. 
Art. 86.) 30 

Kichterlihe Juſtanzen, obere, deren Regulirung 
für die Fürſtenthümer Hohenzollern⸗Hechingen und Sig⸗ 
maringen. (B. v. 4. Juli 60. 347. f. — ſ. ferner 
Hohenzollern, 


Richterſtand, deilen Mitgliede können nit Mitglies 

der des Gemeinderathes und bes Gemeinde⸗Vorſtandes 
fein. (Gem. Ord. v. 11. März 50. $$. 15. 2.7, 
87.) 218. 222. 332. 235. 


Nittergutöbefiger, das im S. 2. Nr. 3. der Verord⸗ 
nung 9. 28. Juli 1838. denfelben binfihtlih der Be⸗ 
antragung von Separationen eingeräumte Vorrecht 
wird aufgehoben. (©. v. 2. März 50. Art. 13.) 143, 


Hitterfchaftliche Privatbauk von Yommern, ſiehe 
Bank. 

Nohr, auf Ländereien und Privatgewäſſern aller Art, 
Abldfung der Berechtigung zu deſſen Nupung bei Ge⸗ 
meinheitstheilungen, infofern dieſe Berechtigung auf 
einer Dienitbarfeit beruht. (G. v. 2. März 50. Art. 
1. Nr. 1. Art. 4) 139. 140, 


Aollen, für die Bertbeilung der Gemeinde-Abgaben, 
fiehe Hebeliften. 


Nothemühle, Drt, ſiehe Chauſſeebau Nr. 20, 


NMottzehnt (Zehnt vom Reulande), beffen Aufhebung 
ohne befondere Abfindung. (G. v. 2. März 50. ©. 
35.) 89. 

Nübenzucker, inländiſcher, Steuererhebung von den 
zur Bereitung deſſelben beſtimmten rohen Rüben mit 
13 Sgr. vom Zolljentner, für ten Zeitraum v. 1. 
Septbr. 1848 bis Ende Auguft 1850. (G. v. 11. Mär; 
50. 6.1.) 198. — desgl. mit 3 Sgr. vom Zollgentner, 
für den Zeitraum vom 1. Septbr. 1850. bis Ende 
Auguſt 1859. (ebend. S. 2.) 199. — (®. v. 19. Zunt 
80. $. 2.) 339. 


Aubrort: Crefeld: Kreis Gladbacher Eifen- 
bahn, ſiehe Eifenbahn Ar. 5. 
Auftitalftellen, geringe, in Oberſchleſien, 


Schleſien. 
Zahrgang 1850. 


fiehe 


(8. U. v. 31. Jaur. 0. Art. 
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Gaarbrüden, Stadt, ſiehe Eifenbahnen Ar. 8. - 
Sachen, von befonberem wiſſenſchaftlichen, hiſtoriſchen 
oder Kunſtwerth, Befchlüffe des Gemeinderaths über 
Beräußerungen und wefenilihe Beränberungen derſel⸗ 
ben, bedürfen der Genehmigung der Bezirföregierung. 
(Gem. Ord. v. 11. März 50. 65. 48. 109.) 226. 240, 
Sachfen, Provinz, Aufhebung des Geſetzes v. 18. Juli 
1845. wegen Ablöfung ber Dienſte in derſelben, durch 
das Geſetz (v. 2. März 50. 8. 1. Nr. 29.) 79. — ſ. 
auch General⸗Kommiſſionen. 
Salzkotten, Ort, ſiehe Chauſſeebau Nr. 14, 
Sammtgemeindebezirke (Bürgermeiſtereien in ber 
Rheinprovinz, Amter in der Provinz Weſtphalen), be⸗ 
reitö beſtehende, Berinberungen mit ſolchen. (Gem. 
Orb. v. 11. März 50. $. 150.) 249. 
Sammtgemeinden, Bereinigung einer ober mehrerer 
benachbarten Bemeinben zu einer folden. (Gem. Ord. 
v. 11. März 50. SS. 126—136.) 243 246. — des 
ren Berwaltung und Regelung der Berhältniffe der 
Einzelgemeinden zu foldhen. (ebend. 66. 126-136). 
243—246. — jede Sammtgemeinbe wirb für bie ge⸗ 
meinfanen Angelegenbeiten ihrer Ginzelgemeinden von 
einem Sammtgemeinberathe vertreten und von 
einem innerhalb der Sammtgemeinbe wohnenden Vor⸗ 
ſteher (Bürgermeifter, Oberſchulze) verwaltet. ($. 130.) 
244. — als Stellvertreter des Vorftehers derfelben wer- 
den in Bebinderungsfällen ein oder mehrere Beigeord⸗ 
nete gewählt, welche letztere Mitglieder tes Gemeinde» 
raths fein Fönnen. ($. 130.) 244, — Wahl der Mit- 
glieder des Gefammtgemeinderaths. ($. 132.) 245. — 
Wahl, Betätigung oter Ernennung des Vorflehers der 
Sammtgemeindbe und beffen Beigeordneten. (6. 133.) 
245. — binfitlih der Anfprüde ber Vorſteher der 
-Sammtgemeinvden auf Befoldung und Penfion, und ber 
Beigeorbneten auf Entſchädigung gelten die in den 66. 
60. u. 61. (Seite 229.) enthaltenen Beſtimmungen. 
($. 133.) 245. — ben Borftehern derſelben Finnen von 
ter Staateregierung bie $. 58. (Seite 228 f.) bezeich⸗ 
neten Geichäfte übertragen werben. ($. 135.) 245. 
Sammtgemeinderäthe, Wahl deren Mitglieder. (Gem, 
Ord. v. 11. März 50. $. 132.) 245. — ber Vorſteher 
ter Sanımtgemeinde hat in temf. den Vorſitz mit Stimm⸗ 
recht. (F. 133.) 245. — Rechte und Pflichten derſelben 
($$. 133. u. 134.) 245. — die Mitglieder derſelben 
erhalten nur eine Vergatigung für ihre baaren Ausla⸗ 
gen, jedoch Feine Zehrungs- und Reiſekoſten. (5. 132.) 
245. — deren Beſchlüſſe find zu unterfagen, wenn fie 
die Befugniſſe berfelben überſchreiten, Die Geſetze oder 
das Stanteinteref verleben. ($. 140.) 47, — Be 
Re 
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Sammtgemeinderatbe (Fortſ.) 
fugnip des Minifters des Innern, einen ſolchen vorläu- 
fig und auf höchſtens 
entheben und biefelben einem befondern Kommiſſarius 
zu übertragen. ($. 143,) 247. 
Schadenerfak (Schadloshaltung), deſſen Gewährung 
. für Entziehung oder Beſchränkung des Eigenthums aus 
Gründen des öffentlichen Wohles. (Verf. Url. v. 31. 
Janr. 50, Art. 9.) 18. — Berpfliätung ber Gemeinden 
zu deffen Reifung für Befhädigungen bes Eigenthums 
oder Berlebungen von Perfonen bei Hffentliden Auf⸗ 
laufen. (G. v. 41. März 50.) 199. 200. — für 
Wildſchaäden, fiehe letz. 
Schankwirthſchaft, Perſonen, welche ſolche betreiben, 
können nicht Bürgermeiſter oder Gemeinde⸗Vorſteher 
ſein. (Gem. Ord. v. 11. März 50. 6$. 8. 87.) 222. 236. 
— ın den Lokalen derfelben dürfen die Sitzungen bes 
Gemeinderaths nicht gehalten werben. (Gem. Ord. v. 
11. März 50. SS. 41. 101.) 224, 238. 
Schanmlöffel, Drt, fiehe Chauſſeebau Nr. 18. 
Schenren, Ort, fihe Chauffeebau Nr. 18. 
Schevenhütte, Ort, ſiehe Chauffeebau Nr. 23 
Sciedsrichterliches Verfahren, in ven SS. 11. 
14. 17. 30. 31. 44. 63. 72. 83. 85. 88, des Geſetzes 
v. 2. März 50. über die Abldfung der Reallaften und 
die Regulirung ber gutsberrlihen u. bäuerlichen Ber- 
hältniffe, angeordnet, für dafielbe gelten bie SS. 32. ff. 
ber Verord. v. 30. Suni 1834. (8. v. 2, März 80. 
6. 105.) 108. — für fachverfländige Ermittelungen ꝛc. 
in Gemeinheltotheilungs⸗Sachen, nad 55. 31—34. der 
Berord. v. 30. Juni 1834. (©. v. 2. März 50. Art, 
14.) 143. — bei etwaigem Widerſpruch der Gegenpar- 
tet entfcheivet die bie Auseinanderfegung leitende Be- 
hörde über bie Statthaftigfeit deſſelben, wogegen feine 
Berafung ftattfindet. (ebend. Art. 14.) 143. — für 
Feſtſetzung bes Entfhädigungsbetrages bei Ablöfungen 
ber zeitherigen Befrelungen von nicht perfönlichen Ge⸗ 
meinbe Abgaben u. Laſten. (Gem. Orb. v. 11. März 
50. $. 3.) 214. — in der Provinz Hofen nad ben 66. 
2. u. 32. der Verordnung vom 30, Juni 1834. in Re⸗ 
gulirungs⸗ und Auseinanderfehunggs - Angelegenheiten. 
(Kreis 2c. Drb. v. 11. März 50. Art. 68.) 264. — 
bei Ermittelung des Reinertrages von Mühlengrund- 
Rüden. (©. v. 11. März 50. $. 6.) 147. — in Ange- 
legenheiten der Meliorations⸗Sozietät ber Boder Halbe, 
(Statat v. 24. Juli 50. S. 63.) 388, 
Schifffahbrtsabgaben, die Tarife zu beren Erhebung 
in den Städten Königsberg und Elbing vom 13, 
Dezbr. 1844. bleiben mit dem inzwifchen eingetretenen 
Ermäßigungen einzelner Wbgaben bis auf Weiteres in 
Kraft, (A. E. v. 411. Behr. 60.) 76, 


ein Jahr feiner Verrichtungen 


Sachregiſter. 1850. 


Shiffsmühlen, biefelben find im Sinne des Gefebes 
v. 141. März 50. wegen ber auf Mühlengrundſtücken 
baftenden Reallaſten, zu dieſen zu rechnen. (daſ. $. 7.) 
148. — f. auch Mühlengrundfiäde. 

Schilf, auf Ländereien u. Privatgewaͤſſern aller Ast, Ab 
löſung der Berechtigung zur Nubung befielben bei Ge⸗ 
meinheitstheilungen 2c., in fo fern diefe Berechtigung auf 
einer Dienftbarleit beruht. (©. v. 2. März 50. Art. 1. 
Nr. 1., Art. 4.) 139. 140. 


Schießgewehr, Perfonen, von benen eine unvorſichtige 


Führung deffelben zu beforgen ift, dürfen Jagdſcheine 
wicht ertheilt werben. (©. v. 7. März 50. S. 15.) 168, 
— desgl. denjenigen nicht, welche wegen Mißbrauchs 
deſſelben beſtraft find. (ebend. $. 15.) 168. 

Schleichhandel, ſiehe Kontrebande. 

Schlefien, Abänderungen in der Organiſation und Wirk⸗ 
ſamleit des in Gemäßheit der Verorbnung v. 8. Juni 
1835. unter Garantie des Staats errichteten Königlichen 
Kreditinftiituts für Schlefien. (U. E. v. 4. März 50.) 
272. 273. (fe ferner Kreditinflitut.) — der Ber- 
ordnung v. 20. Dezbr. 1848. (Gef. Samml. S. 477— 
441.), die interimifiifhe Regulirung ber gutsherrlich⸗ 
bäuerlichen Berbältniffe in derfelben betreffend, haben 
beide Kammern ihre Genehmigung ertheilt. (Staats 
miniſt.⸗Bekanntmach. v. 12. Febr. 50.) 44. — bie auf 

Grund der Berorbnung v. 20. Dezbr. 1848. vorläufig 
durchgeführten Ablöfungen u. Regulirungen in derf. find 
von Amtswegen in endgültige umguleiten. (G. v. 2. 
März 50. $. 95.) 106. — Aufhebung der proviforifchen 
Verordnung vom 20, Dezbr. 1848., die interimiftifche 
Regulirung der gutsherrlich⸗baͤuerlichen Berhältniffe In 
derſ. betreffend. ($. 1. Nr. 32.) 79. — Aufhebung bes 
Gefebes vom 19. Juli 1832, betr. die Laudemien sc. 
von Ruſtikalſtellen in derſ., durch das Geſetz (v. 2. 
März 50. $. 1. Nr. 16.) 78. — Aufhebung des Ge⸗ 
febes vom 31. Okibr. 1845. wegen Ablöfung der Dienfe 
in berfelben, durch das Gefeh (v. 2. März 50. $. 1. 
Nr. 30.) 79. — Oberſchleſien, Aufhebung ver Ber- 
ordnung v. 13. Juli 1827, wegen Regulirung der guts⸗ 
herrlichen u. bäuerlichen Berhältniffe in Beziehung auf 
bie Gärtner u. andere Beſitzer geringer Ruſtikalſtellen 
in derf., durch das Geſetz (vom 2. März 50, S. 1. 
Nr. 13.) 78. 

Schöffen, (Stabträtye, Rathsherren, Ratbmänner), als 
Mitglieder des Gemeindevorftandes, beren Wahl und 
Bereidung. (Gem. Ord. v. 11. März 50. ss, 2732, 
85—92.) 221—223, 235. 236. — Anzahl derfelben 
nad Verhältniß der Einwohnerzahl. (eben. SS. 27. 
85.) 221. 235. — deren Wahl auf 6 Jahre; alle 3 
Jahre ſcheidet Die Hälfte berfelben aus u. wirb durch 
neue Wahlen erſetzt. (66. 29. 90.) 222. 236. — diefel- 

ben 


Sacdregifter. 1860. 


Schöffen Hr) 
ben werden nicht befolbet. (F. 60.) 229. — f. auch FR 
meinde⸗-Vorſtand. 

Schönlanke, Stadt, fihe Chauſſeebau Nr. 8. 

Schouzeit, fiebe Hege- und Schonzeit. 

Schreibgebähren, eine unter tiefem Ramen bei Be- 
figperänberungen vorkommende Abgabe, teren Aufhe⸗ 
bung ohne Entfhäbigung. (G. vom 2. März; 60 
§. 39,) 90. 

Schrift, durch ſolche ſeine Meinung frei zu äußern, m 
jeder Preuße das Net. (Berf. Urk. v. 31. Janr. 50 
Art. 27.) 20. — Bergeben, welche durch ſolche began- 
gen werden, find nad den allgemeinen Strafgefepen zu 
beftrafen. (ebend. Art. 28.) 20. — von der erfolgten 
Nevifion des Strafrechts wirb über dergl. Vergeben ein 
befondere® Befeh ergeben. (ebend. Art. 113.) 34 

Schriften, bei den Kammern eingehend, ſolche Tönnen 
an die Minifter überwiefen werben. (B. U. v. 31. Sanr. 
50. Art. 81.) 29. — ſiehe auch Drudſchriften. 

Schulden, zur Verhaftung von Mitgliedern einer Kam- 
mer wegen folcher, ift die Genehmigung ber leptern 
während ber Sitßungsperiode nothwendig. (V. U. v 
31. Janr. 50, Art. 84.) 30. “ 

Schulen, oͤffentliche, durch ſolche fol für die Bildung 
ber Jugend genügend geforgt werben, (Verf. Urk. v. 
31. Sanr. 50. Art. 21.) 19. — ausgefähloffen von der 
Ablöfung bleiben vorläufig Die Reallaften, welche den⸗ 
felben angehören. (©. v. 2. März 50. S. 65.) 96. — 
ſ. au Volksſchulen und Unterridteanftalten. 

Schüler, folhe dürfen weder in politifche Vereine als 
Mitglieder aufgenommen werden, noch auch dürfen fie 
deren Berfammlungen und Sipungen beimohnen. (©. 
9. 11. März 50. SS. 8. 16.) 270. 281. 

Schulgebände, in wie fern die zu deren Erbauung 
oder Unterhaltung ftattfindenden Abgaben u. Leitungen 
von ter Abldsbarkeit ausgeſchloſſen bleiben. (©. v. 2, 
Maͤrz 50. S. 6.) 83. — Befreiung drrfelben von ber 
Grundſteuer, (©. v. 24. Bebr. 50. S. 2. f.) 63. 

Schnliebrer, ſiehe Lehrer u. Vollsſchullehrer. 

Schulräthe, beren Wahl als befolbete Mitgiäder der 
Gemeinde»Borflände, wo 18, außer den Schöffen, bas 
Bebürfniß erfordert. (Gem. Or. v. 11. März 50, 
$$. 29. 86.) 222. 235. 

Schuiwefen, fiche Unterrichtsmwefen. 

Schulzen, viefelben Haben keinen Anſpruch auf Penſi ion. 
(6. 157.) 231. — ſ. auch Oberſchulzen. 

Schulzenamt, in Beziehung auf bie Berwaltung beffel- 

ben find die mit den Lehn- und Erbſchulzengütern ver- 

bundenen Rechte und Pflichten aufgehoben. (Grm, Orb. 

v. 11. März 50, 8. 7.) 216. 






75 


Schuttzherrlichkeit, deren Aufhebung ohne Eutſchaͤbi⸗ 
gung, unter Fortfall der Gegenleiſtungen und Laſten. 
(B. N. v. 31. Janr. 50. Urt. 42.) 22, 


Schutzwehr (Gemeinde» oder Bürgerwehr), bis zum 
Erlaß eines allgemeinen Geſetzes über eine folge, find 
bie Bezirkaregierungen ermäßhtigt, auf ben Antrag ber 
Gemeinden die Errichtung eines bewaffneten Sicherheits“ 
Bereins anzuordnen. (©. v. 11. März 50. S. 7.) 200. 


Schwägerfchaft, ſiehe Verwandte, nabe. 

Schwedt, Stabt, Errichtung eines Gewerbegerichts für 
den Gemeindebezirk berfelben, welches daſelbſt feinen 
Sitz Haben fol. (A. E. v. 25. Febr. 30.) 296. 

Schwurgerichte, bie in tem Gefebe vom 411. März 
50. uber tie Verhütung des Mißbrauchs bes Verſamm⸗ 
lungs- und Bereinigungsrechts, mit Strafe bedroheten 
Handlungen find, unbeſchadet ber Zuſtändigkeit ber 
Schwurgerichte in Anfehung der in Berfammlungen 
begangenen politifchen Vergeben, von deren Kompetenz 
ausgeſchloſſen, felbR wenn fie durch Die Preſſe begangen 
find. Gaſ. $. 20.) 282. — zu deren Kompetenz gehö⸗ 
ren nit bie in den SS. 3. u. 12, der Preß-Grgänzunge» 
Verordnung vom 5. juni 50, vorgejehenen ſtrafbaren 
Handlungen wegen Verkaufs und Verbreitung verbo⸗ 
tener, außerhalb des Preußlſchen Staats erſcheinender 

- Schriften und wegen Heransgabe, Druds und Berlags 
von Zeitungen und Zeitfhriften ohne Kautionsbeftel- “ 
lung, desgl. wegen Berlaufs und Bertheilung folcher 
Zeitungen und Zeitfchriften, deren ferneres Erſcheinen 

durch Urtheil unterfagt if. (DB. v. 5. Sum 50, $. 14.) 

332. 

Schwurgerichtöbof, befonberer, ein folder kann 
buch ein mit vorheriger Zuflimmung der Kammern au 
erlaſſendes Geſetz errichtet werben, deſſen Zuſtändigkeit 
die Verbrechen des Hochverraths und diejenigen ſchweren 

VBerbrechen, gegen bie innere und Äußere Sicherheit des 
Staats, welche Ihnen durch das Geſetz überwiefen wer- 
ben, begreift. (V. U. v. 31. Janr. 50. Art. 95.) 31. 
— vie Bildung der Gefchworenen bei biefem Gerichte 
regelt Das Geſetz. (ebend. Art. 95.) 31. 

Seen, Ausübung des Jagdrechts auf folhen. (©. v. 
7. März 50. $. 2. lit. c.) 165. 

Senden, Ort, ſiehe Chauſſeebau Rr. 12. 

Senftenberg, Amt, ſiehe Laufip. 

&eparatiouen, fiche Gemeinbeitötheilungen. 

Serviövergütigung für das den mobilen und nicht 
mobilen Truppen verabreichte Naturalquartier wird ben 
Gemeinden aus ber Stantekaffe nicht gewaͤhrt. (V. v. 
12. Novbr. 50. $. 411.) 497. 498. 


Servituten, ſiehe Grundgerechtigkeiten. 
10* 


36 


Sicherheit, innere und äußere des Staats, Entſchei⸗ 

. bung über ſchwere Verbrechen gegen ſolche durch einen 
noch zu errichtenden. beſondern Schwurgerichtshof. 
(V. U. v. 31. Janr. 50. Art. 95.) 31. — oͤffentliche, 
polizeiliche Berhaftungen zur Aufrechtbaltung derfelben. 
(©. v. 12. Zebr. 50. SS. 6. u. 12.) 46. 47. — Per- 
fonen, von denen eine Gefährdung berfelben zu beforgen 

iſt, bürfen Jagdſcheine nicht ertheilt werden. (©. v. 
7. März 50. $. 15.) 168, 

Sicherheit8s Vereine, bewaffnete, deren Errichtung 
auf den Antrag der Gemeinden anzuorbnen, find bie 
Dezirlöregierungen ermächtigt, bis zum Erlaß eines 
allgemeinen Gefebes über eine Gemeinde⸗, Bürger 
oder Schutzwehr. (©. v. 11. März 50. 8. 7.) 200. 

Sieg, Kreis, ſiehe Landgerichte. 

@iegelgelder, eine unter biefem Namen bei Beſitzver⸗ 
änderungen vorkommende Abgabe, deren Aufhebung 
ohne Entſchädigung. (G. v. 2. März 50. 6. 39.) 90. 

Siegen, Zürftenthum, Aufhebung der Beftimmungen 
unter Nr. 3. u. 5. im $. 1. des Geſetzes vom 18. Jaur. 
1840. über die Rechtsverhältniffe des Grundbeſitzes und 
uber die Ablöfung der Realberechtigungen in demfelben, 
durch das Geſetz (v. 2. März 50. $. 1. Nr. 25.) 79. 

®itten, gute, Ausſchließung ber Öffentlichkeit bei den 
Berhandlungen vor dem erkennenden Gerichte in Eivil- 

und Straffadhen, wenn fie jenen Gefahr droht. (V. N. 
9. 31. Sant. 50. Art. 93.) 31. 

Sittlichkeit, öffentliche, polizeiliche Verhaftungen zur 
Aufrechthaltung berf. (©. v. 12. Febr. 50. 66. 6. u. 
12. Nr. 2.) 46, 47. 

Soda, ungereinigte, der Verord. v. 3. März 49. über 
die Feſtſetzung des Eingangszolle für dieſelbe haben 
beide Kammern ihre Genehmigung ertheilt. (Stantsminift.- 
Belanntmadh. v. 16. Saar. 50.) 8. 

Soldatenftand, gegen Perfonen deffelben iſt die Vol. 
ftredung des Wechſel⸗Arreſtes unzulaͤſſig, fo lange fie 
dem Dienſtſtande angehören. (G. v. 15. Febr. 50, 
$. 3.) 54. 

Spozietätslaften, in wie fern folde von ber Ablöo⸗ 
barkeit ausgefchloffen bleiben. (®. v. 2. März 50. 
$. 6.) 83. 

Spaundienfte, Borfäriften für deren Ablöfung und 


Feſtſtellung von Normalpreifen für letztere. (O. v. 


2. März 50. Tit. IL 95. 9— 17.) 83. 86. 

Spaziergänge, öffentliche, Befreiung derfelben von 
ter Örundfteuer. (©. v. 24. Febr. 50. $. 2. a.) 62. 

Spielbanken, dürfen auf ten Bahnhöfen der Pfälzi- 
hen Ludwigs. Eifenbahn md, in den dazu gehörigen 
Gebäuden fo wenig, als auf ben biefleitigen Bahn- 
reden angelegt werben. (Staatovertrag mit Bayern 
9. X, März 50. Ant, 19.) 361, 


Sachregifter. 


in " 


1850, 


Staaten, fremde, Verträge mit folgen, ſiehe Staats⸗ 
vertraͤge. | 


Staatsämter, gegen willtürlihe Entjiehung von fol 
hen fol den Staatsbeamten durch em Belek ange⸗ 
mefiener Schu gewährt werben. (B..U. v. 31. Saar. 
50. Art. 98.). 32. — befoldete, durch Annahme eimes 
ſolchen fettens der Mitglieder ber Kammer ober durch 
Eintritt in ein böheres Amt geht deren Sitz und 
Stimme in letern verloren. (®. U. v. 31. Janr. 5. 
Art. 78.) 29. — desgl. im Bezirksrathe oder im 
Kreis ausſchuſſe. (Kreis- sc. Orb. v. 41. März 50. 
Art. 64.) 263. — andere befoldete dürfen Richtern, 
neben dem ihrigen, nicht übertragen werben. (G. U. 
v. 31. Janr. 5. Art. 88.) 30. — Ausnahmen hievon 
find nur anf Grund eines Geſetzes zuläſſig. (ebend. 
Hirt. 88.) 30. 


Staatdauleiben (Anleisen für die Staatsfaffe), deren 
Aufnahme findet nur auf Grund eines Geſetzes flatt. 
(8. U. v. 31. Janr. 50. Art. 103.) 32. — im Falle 
der Aufnahme bon foldhen lebt der Hauptverwaltung 
der Staatsfhulden die An- und Ausfertigung, Aus- 
reihung und beziehungsmeife Die Wiedereinziehung ber 
Staatsſchuldendokumente darüber zu, nah Maßgabe ber 
biefelben anordnenden Grfehe. (G. v. 24. Bebr. 50. 8. 5. c. 
md G. 6. c. u. e. 5. 16. u. 17.) 58.59.61. — verzins- 
liche, deren Aufnahme, ſoweit ber dem Kriegsminifter zu 
etwa erforderlich werdenden außerorbentlihen Bedürf⸗ 
niffen der Militair-Verwaltung für das Jahr 1850. er⸗ 
öffnete Kredit von 18 Millionen Thaler nicht aus an 
derweitig disponiblen Staatsfonds gedeckt werben lann. 
(©. v. 7. März 50.) 173. — deren Aufnahme im Be⸗ 
trage von achtzehn Millionen Thalern. (U. E. v. 15. Apr. 
50.) 321. — zum Zinsfuße von 4% Prozent jährlich auf 
Schuldverſchreibungen von 100, 200, 500 u. 1000 Rthlr. 
(A. E. v. 7. Mai 50,) 322, — allmälige Tilgung der- 
felben aus dem dafür zu bildenden Fonds. (ebend.) 322. 
— Erwerbung und Annahme von Staatsſchuldſcheinen 
auf folhe als Pupillen- und bepofitalmäßige Sicherheit. 
(A. © v. 23. Septbr. 50.) 412. 


Staatdanwalte, deren Berhältniffe als nit zum Rich⸗ 
terftanive gehörige Staatsbenmte. (B. 11. v. 31. Janr. 50, 
Art. 98.) 32. — deren Asyenfion in höher dotirte Stel- 
Im. (9. E. 9.19. Mäͤrz 50. Nr. 7.) 275, f. — Raugver⸗ 
hältniffe berfelben. (ebend. $. 8.) 276. — Diäten und 
‚Reifeloften für folhe nad den jebt zuläffig geweſenen 
Sätzen. (ebend, Nr. 9.) 276. — ſ. auch Ober- Stants- 
anwalte. 

Staats: 


Sachregifter. 1850. 


Staatsanwaltſchaft, deren Beamte find zur Haltıng 
der Geſetz⸗ Sammlung und des Regierungs-Amtsblattes 
verpflichtet. (A. E. v. 6. Zuli 50.) 362. — die Ascen⸗ 
Kon 'beren Beamten in höher dotirte Stellen wird Ie- 
Diglich durch Tüchtigkeit und gute Dienftführung beftimmt. 
(A. € v. 19, März 50. Nr. 7.) 275. — gehen dieje⸗ 
nigen berfelben, welche etatsmäßig angeftellt find, ober 
bie dritte Prüfung abgelegt haben, in vie richterliche 
Laufbahn uber, fo kommt die Dienfzeit in ter Staats⸗ 
anwaltfhaft bei Befimmung ihrer Anziennetät in An- 
rechnung. (ebend. Nr. 7.) 275.f. — deren Beamte bür- 
fen nicht Mitglieder des Gemeinderaths und bes Ge⸗ 
meindevorftandes fein. (Gem. Ord. v. 11. März 50 
$$. 15. 28. 73. 87.) 218. 222. 232, 235. — Befugniß 
berielben, im etwaigen Sntereffe der öffentlichen Drbnung, 
in Injnrienſachen bie Beflrafung des Beleidigers im 
Wege des Unterfuchungsverfahrens zu verlangen, (©. v. 
11. März 50. $. 5.) 174.f. — |. au Ober-Staats- 
anwalte, Staatsanwalte und Stantsanwalts- Gehllfen, 
deögl. Diäten und Reiſekoſten. 


Staatsauwalts⸗Gehülfen, Aszenfion berfelben in 
höher dotirte Stellen (A. E. v. 19. März 50. Nr. 7.) 
275.f. — Rangverhältniffe derfelben. (ebend. Nr. 8.) 

— Diäten und Reifeloften für folhe nad den jebt 
zuläffig gewefenen Säpen. (ebend. Nr. 9.) 276. 


Staats: Yusgaben, jährliche, ſiehe Staatshaushalts⸗ 
Etats, . 


Staatsbauten, fiehe Banentwürfe und Bauetats. 
Staatöbeamte, fiche Stantöbicher. 


Staatsbürgerliche Nechte, unter welden Bedin⸗ 
gungen biefelben erworben, ausgeübt und verloren wer⸗ 
den, beftimmen die Verfaſſung und das Geſetz. (Berf. 
Url. 1. Janr. 30. Art. 3.) 17. — der Genuß der⸗ 
felb unabhängig von dem religidfen Befenntniffe. 
Cebend. Art. 12.) 18, 


Staatöbürgerliche Pflichten, denfelben darf durch 
die Ausübung der Religionsfreiheit Fein Abbruch gefche- 
ben. (Berf. Urk. v. 31. Sanr. 50. Art. 12.) 18. 


Staatsdiener (Staatöbenmte), Eivesleiftung derſelben. 
(B. U. v. 31. Janr. 50. Art. 108.) 34. — Vereidigung 
berfelben. Zufap-Art. 119. S. 36. — vor Berfündigung 
der Berfaffungs- Urkunde angeflellt, auf die Anfprüche 
derfelben fol im Stantebienergefeg beſondere Rückſicht 
genommen werben, (B. U. v. 31. Janr. 50. Art. 117. 
35. — deren Rechte und Pflichten haben auch die Sff 
lichen Lehrer. (Berf. Url. v. 31. Janr. 50, Art. 23.) 
20. — befondere, denfelben Tann durch Beſchluß bes 
Minifters des Innern die Örtliche Poltzei-Berwaltung 
überteagen werden, in welden Gällen beren Gehälter 
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Staatödiener (Fortſ.) 
ans Stantsfaffen gezahlt werben. (®. v. 11. Mrz 50. 
86.2. unb 3.) 265. — Befugnif der General-Kommil- 
fion, jeden derf. mit der Beforgung einzelner, zum Aus 
einanderfebunga-Berfahren gehöriger Befchäfte zu beauf⸗ 
tragen. (©. v. 2. März 50. 6. 108.) 109. — Pflichten 
und Rechte derf. in Iehter Eigenschaft. (ebend. $. 108.) 
109. — ſ. auch Beamte. 

Staatödiener : Scefeg, turd ein ſolches ſollen tie 
befonderen Rechtöverhältniffe der nicht zum Richterſtanbe 
gehörigen Stantsbeamten, einfchließlih der Staatsan⸗ 
walte, geregelt werben, welches ohne die Regierung in 
ber Wahl der ausführenten Organe zweckwibrig zu be⸗ 
fhränfen, ven Staatsbeamten gegen willkürliche Entzie- 
hung von Amt und Einfommen angemeffenen Schuß ge= 
währt. (8. U, v. 31. Zanr. 60, Art. 98.) 32. — te 
demfelben foll auf bie Anſprüche der vor Verkündigung 
ber Verfaſſungs⸗Urkunde angeftellten Staatsbeamten be⸗ 
ſondere Rückſicht genommen werben. (ebend. Art. 117 35. 

Staatöbdienft, in allen Zweigen deſſelben beſetzt der, 
König die Stellen, fofern wit das Geſetz ein Anderes 
verorbnet. (B. U. v. 31. Janr. 60. Art. 47) 23. — 
ſiehe auch Ämter, öffentliche. 

Staats: Einnahmen, jährlihe, fiche Staatshaue⸗ 
balts - Etats. 

Staats:Garantieen (Garantien zu Laſten des Stante), 
deren Übernahme findet nur auf Grund eines Gefebes 
fatt. (8. U. v. 31. Sant. 50, Art. 103.) 32. — deren 
Einregiftrirung Ttegt ber Hanptverwaltung der Staate- 
ſchulden ob. (O. v. 24. Febr. 50. S.5.e.) 58. — für 
die Erfüllung der durch das Geſetz v. 2. März 1850. 
den Rentenbanten auferlegten Verpflichtungen zur Be⸗ 
förderung der Ablöfung der Neallaften. (G. v. 2. März 
50. 8. 3.) 112. — Zinsgarantie zu 3% Prozent für das 
fatutenmäßig vier Millionen Thaler betragenbe Aktien⸗ 
Tapital der Aachen» Düffelvorfer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
(Allerh. Beh. Urk. v. A. März unb 5. 1. des Vertrages 
v. 29, Septbr. 49.) 151. 152. besgl, zu 
3% Prozent für das flatutenmäßig eine Million zwei 
mal bunderttaufend Thaler betragende Aktienkapital 
der Rubrort - Erefeld - Kreis Gladbacher Eifenbahn- 
Geſellſchaft. (Allerh. Beſtät. Urk. v. 4. März 50. und 
$. 1. des Vertrages v. 26. Septbr. 49.) 151. 158. 
— follte auf Grund des 6, 20, des Statuts der letzt⸗ 
gedachten Geſellſchaft eine weitere Ausgabe von drei⸗ 
taufend Stud Stammaltien erfolgen, fo fol die Stants- 
garantie von 3% Prozent auch auf dieſe dreimal hundert⸗ 
taufenb Thaler Anwendung finven. (ebend. 5. 1.) 158, 

‚— Binsgaramtie, deren Gewährung von Geiten bes 
Staats für einzelne Eifenbahngefellichaften, fiche Eifen- 
bahnen. 


aan 
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&taatögebiet, Preußiſches, alle Landestbeile der Mo⸗ 
narchie in ihrem gegenwärtigen Umfange bilben daſſelbe. 
(Berf. Url. 9. 31. Janr. 50. Art. 1.) 17. — die Gren⸗ 
zen deſſelben Finnen nur durch ein Gefep verändert 
werben. (ebend. Art. 2.) 17. — die Bertretung und 
Bermwaltung ber Gemeinden, Kreife, Bezirfe und Pro- 
oinzen deſſelben wird durch befondere Gefebe, unter 
Feſthaltung gewiffer Grundſätze, näher beſtimmt. (ebend ˖ 
Art. 105.) 33. 
Staatshanshalts⸗GEtats, ſolche werben zuerft ber 
zweiten Kammer vorgelegt, und von der erften Kammer 
im Ganzen angenommen ober abgelehnt. (V. U. v. 31. 
Janr. 50. Art. 62.) 25. — alle Einnahmen und Aus- 
gaben des Staats müſſen für jenes Jahr im Boraus 
veranfchlagt und auf ſolchen gebracht werben. (B. U. 
9. 31. Janr. 50. Art. 99.) 32, — diefelben werben jähr- 
lich durch ein Geſetz feitgeftellt. (ebend. Art. 99.) 32. 
— zu Etats -Überföhreitungen: ift die nachträgliche Ge⸗ 
nehmigung der Kammern erforberlich. (ebend. Art. 104.) 
32. — die Rechnungen über den Staatshaushalts-Etat 
werben don ber Ober-Rechnungslammer geprüft und 
feftgeftellt. (ebend. Art. 104.) 32. — bie allgemeine 
Rechnung über benfelben jeden Jahres, einſchließlich 
einer Überfiht ber Staatsſchulden wird mit den Be⸗— 
merfungen der Ober⸗-Rechnungskammer zur Entlafung 
der Staatsregierung den Kammern vorgelegt. (ebend. 
Art. 104.) 32. 33. — ein befonteres Geſetz wird bie 
Einrigtung und bie Befugniffe der Ober⸗Rechnungs⸗ 
kammer beflimmen. (ebenv. Art. 104.) 33. — für das 
Jahr 1849, deſſen ſchließliche Feſtſtellung unter Zuftim- 
mung beider Kammern. (©. v. 11. März 50.) 177. — 
beögl. für das Jahr 1850. (©. nebft Etat v. 11. März 
50.) 178 — 1%. 

Staatsminifter, (Minifter), folde ernennt und entläßt 
der König. (V. U. v. 31. Janr. 50. Art. 45.) 23. 
— Berantwortlichkeit verfelben. (ebend. Art. 44.) 23. 
— ber Gegenzeichnung eines derſelben bebürfen alle 
Regierungsakte des Königs zu Ihrer Gültigkeit. (eben. 
Art, 44.) 33. — Berfahren bei Anklagen gegen diefel- 
ben, wegen Verfaffungsverlegung, Beſtechung und Ber- 
raths (ebend, Art. 61.) 25. — die näheren Beitimmun- 
gen über die Fälle der Berantwortlichkeit, über das Ver⸗ 
fahren nnd über die Strafen werben einem befonderen 
Geſetze vorbehalten. (ebend. Art. 61.) 25. — zu Gun⸗ 
fien eines wegen feiner Amtshandlungen verurtheilten 
Mintfters kann das Recht der Begnadigung oder Straf- 
milderung nur auf Antrag derjenigen Kammer ausgeübt 
werben, von welcher die Anklage ausgegangen iſt. (ebend. 
Art. 49.) 3. — Zutritt derſelben, fowte ber zu ihrer 
Bertretung abgeordneten Staatobeamten, zu jeder Kam⸗ 
mer, in welcher fie auf ihr Berlangen zu jeber Zeit ge⸗ 


Staatöpapiere, eingelöfte, deren Vernich 
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hört werden müflen, (ebend. Art. 60.) 25. — jede Kam- 
mer kann bie Gegenwart der Minifter verlangen; die 
letztern Haben in ſolcher aber nur dann Stimmredt, 
wenn fie Mitglieder derfelben find. (ebend. Art. 60.) 25. 


Staatsminiiterium, gefammtes, einftweilige Führung 


der Regierung feitens beflelben bis zum Eintritt des er- 
wählten Negenten, wenn fein volljäßriger Agnat vor- 
handen; oder nicht. bereits vorher geſetzliche Fürſorge 
getroffen ifl, für ten Fall der Minverjährigfelt des Koͤ⸗ 
nigs ober wenn folder fonft dauernd verhindert ift, 
felbft zu regieren. (V. U. v. 31. Janr. 50. Art. 57. 
n. 58.) 24. 25. — unter Berantwortlihfeit deſſelben 


- Tönnen in bringenden Fällen Verordnungen, die der Ver⸗ 


faſſung nicht zumiderlaufen, mit Gefebesfraft erlaffen 
werben, infofern die Kammern nicht verfammelt find. 
(ebend. Art. 63.) 25. 26. — dieſelben find aber ven 
Kammern bei ihrem nächſten Zufammentritt zur Geneh⸗ 
migung fofort vorzulegen. (ebend. Art. 63.) 26. — daf- 
ſelbe wird mit der Ausführung des Gefebes v. 12. 
März 50. wegen Bereinigung ber Fürſtenthümer Hohen⸗ 
zoßern- Hechingen und Hohenzollern - Sigmaringen mit 
dem Preußiſchen Stantögebiete beauftragt. (daſ. 6. 
2.) 289, — deſſen Entfheldung ift über fuspenbirte, 
gelepwidrige ober das allgemeine Intereſſe verletzende 
Beſchlüſſe des Bezirksrathes einzuholen. (Bezirks - Orp. 
v. 11. März 50. Art. 35.) 258. — desgl. in Bezie- 


hung auf bie beanftandeten Beſchlüſſe der Provinzial. 


Derfammlungen und der von ihnen ernannten Kommif- 
fionen zur Einholung der Entſcheidung des Könige. 
(ebend. Art. 59.) 262, — dem Präflventen deſſelben 
wird bie obere Leitung der General⸗Ordenskommiſſion 
übertragen. (U. E. v. 22. Janr. 50.) 42. 


G. v. 
24. Febr. 50. $. 17.) 61. — die dafür beſt e Im⸗ 
mediat⸗Kommiſſion wird aufgeloͤſt. (ebend. 6. 17.) 61. 
— als Geldzeichen umlaufende, bie Ermittelung und 
Berfolgung deren Fälſchung oder Nahahmımg liegt ber 
Hauptverwaltung der Stantsfchulden ob. (ebent. 6. 5. 
f.) 58. 


Staatöfchulden, eine Überfiht derſelben ift mit ber 


allgemeinen Rechnung über ben Staatshaushalt alljähr- 
Ti vorzulegen. (V. U. v. 31. Sanr. 50. Art. 104.) 33. 
— unverzinslide, deren Nachweis, (G. v. 7. März 50.) 
163. — f. Hauptverwaltung ber Staatsfchulden. 


Staatsihulden: Dokumente, verzinsliche und unver- 


zinelihe, deren An⸗ und Ausfertigung, Ausreichung 


und beziehungsweife Wicdereinziehung derfelben, neb 


den zu erſtern gehörigen Zinskoupons. (Geſ. v. 24. 
Sehr, 5, $$, 6. 6.) 58, 59, — deren Löſchung, Kaſ⸗ 


Sachregiſter. 


Staatsſchulden⸗Dokumente (Foriſ.) 
ſation, Aufbewahrung und Vernichtung. (ebend. $S. 
5. 6. 16. und 17.) 58. 59. 61. 

Staatsfchulden-Rommiffion, dieſelbe übt die fort- 
bauernde Kontrolle über alle der Hauptverwaltung ber 
Staatsſchulden unter eigener DVerantwortlicleit über- 
tragenen Geſchäfte. (©. v. 24. Febr. 50. ss. 1. und 
10.) 57. 60. -- viefelbe befteht aus drei Abgeordneten 
der Erften und drei Abgeorbneten der Zweiten Kammer, 
und aus dem Präfidenten ber Ober «Rechnungs - Kam- 
mer. (ebend. F. 10.) 60. — Wahl der für diefelbe aus 
den Kammern zu ernennenden Mitgliedern, ſowie eince 
Borfipenden und Stellvertreters deſſelben aus der Mitte 
der Kommiſſion. Nebend. SS. 11. und 12.) 60. — Ber- 
eibung berfelben. ($. 13.) 60. — Geſchäftsverwaltung 
bei berfelben. (ebend. ss. 12. 14. — 17.) 60. 61. — 
jährliche Berichterflattung derfelben an bie Kammern 
über ihre Thätigfeit, fowie über bie Ergebniffe der un- 
ter ihre Aufficht geftellten Verwaltung des Staats⸗ 
ſchuldenweſens in dem verfloffenen Jahre. (ebend. $. 
45.) 60. 

Staatsſchulden⸗Tilguugskaſſe, viefelbe bleibt der 
Hauptverwaltung der Staatsſchulden untergeordnet. (©. 
v. 24. Sehr. 50. S. 4.) 57. — Abführung der berfel- 
ben behufs der regelmäßigen Berzinfung und Tilgung 
ber Staatsſchuld überwiefenen Staatseinnahmen, durd) 
Bermittelung der General- Staatslaffe in monatlichen 


Raten. (ebend. SS. 7. 8.) 59. — die Rechnungen ders 


felben werden, nachdem fie von der Ober⸗Rechnungs⸗ 

Kammer revidirt und feſtgeſtellt worden find, der Staats⸗ 
ſchulden⸗Kommiſſion zugeitellt, welche viefelben zu prü- 
fen und demnächſt mit ihrem Berichte ben Kammern zu 
fberreichen bat. (ebend. S. 15.) 61. — außerorbent- 
liche Reviſion derſelben feitens der Staatsſchulden⸗Kom⸗ 
miſſion. (ebend. S. 14.) 60. — Dechargirung beren 
Rechnungen durch die Kammern. (ebend. $. 17.) 61. 

Staatsfchuldeumwefen, Verwaltung deſſelben und Bil, 
bung einer Staatsfhulden-Kommifjion. (©. v. 24. Febr. 
50.) 57 —61. -— die 66. VII. His XVI. der Berorb. 
vom 17. Janr. 1820. (Gef. Samml. ©. 9.) wegen 
Fünftiger Behandlung defjelben, find aufgehoben. (ebend. 
6. 18.) 61. — provinzielles, deffen Verwaltung. 
(ebend. SS. 5. 6.) 58. 59. 

Staatöftenern, direkte, Theilnahme der zur Einziehung 
derfelben beftimmten Behörden, an dem bei den Opera- 
tionen der Rentenbanken vorkommenden Gefchäften. 
(©. v. 2. März 50. 5.4.) 112. 113. — fiehe Steuern. 

Staatsverbrechen, (Berbreihen gegen ven Staat), 
ſchwere, Zuſtändigkeit bes noch zu errichtenden befonbe- 

‚ren Schwurgerichtehofes, rückfichtlich derſelben. (B. U. 
v. 31. Jaur. 50. Art, 96.) 31. — f. auch letztere. 


1850, . 8 


Staatöverfaffung, Preußische, fiehe Verfaſſung 
und Berfaffungs-Urfunde, 


Staatsverträge, folhe mit fremden Regierungen zu 


errichten hat ber König das Recht; jedoch bedürfen 
folde zu ihrer Gültigkeit der Zuſtimmung ber Kam⸗ 
mern, ofen es Hanbelöverträge find, oder wenn da⸗ 
durch dem Staate Laſten ober einzelnen Staatsbürgern 
Berpflichtungen auferlegt werben. (V. U. v. 31. Janr. 
50. Art. 48.) 23. 

Städte, nicht zu einem landräthlichen Kreiſe gehörig, 
dieſelben haben mit letztern gleiche Verpflichtung in Be⸗ 
ziehung auf die Unterſtützung der Familien von den 
zum Kriegs⸗ oder außerordentlichen Dienſte einberufe⸗ 
nen Reſerve⸗ und Landwehrmannſchaften (G. v. 27. 
Febr. 50. $. 15.) 72, — an Stelle der Kreisvertretung 
tritt dann die Gemeinbevertretung und an Stelle des 
Landraths ber Bürgermeifter. (ebend. $. 15.) 72. 

Stadtgericht, deren Mitglieder find zur Haltung der 
Sefeb - Sammlung und des Regierungs -Amtäblattes 
verpflichtet. (A. €. v. 6. Zuli 50.) 362. — zu Berlin, 
Breslau, Königsberg, Danzig und Magbeburg, Dienfl- 
und Anziennitäts-Berhältniffe, deren Mitglieder. (U. E. 
v. 419. März 50. Nr. 2.) 274. — Rangverhältniffe 
berfelben und deren Direftoren, reſp. Präfibenten. 
(ebend, Nr. 6.) 275. 

Stadtgerichtsräthe, deren Beftallungen werben von 
dem Könige ſelbſt vollzogen. (A. E. v. 19. März 50. 


Nr. 5.) 275. — deren Rangverhältniſſe. (ebend. Nr. 
6.) 275. 

Stabt Obligationen, ſiehe Danziger, Düſſeldorfer, 
Neußer. 


Stadträthe, ſiehe Schöffen. 

Stadtrichter, deren Beltallungen find in dem Namen 
des Königs von dem Juſtizminiſter auszufertigen. (U. 
E. v. 19. März 50. Nr. 5.) 275. — diefelben ſtehen 
in der fünften Rangflaffe. (ebend. Ar. 6.) 275. 

Stände, fiche Kreis- und Provinzial-Stände. 

Staudesherrliche Inftizbeamte, deren Berbält- 
niffe find durch befondere Vorſchriften beftimmt. (9. €, 
v. 19. März 50. Nr. 4.) 275. 

Standesunterfchied, welder in ben ber Wenden Ge⸗ 
ſetzen bei Beſtrafung der Injurien und leichten koͤrper⸗ 
lichen Beſchädigungen gemacht wird, auf ſolchen ſoll es 
nicht ferner anlommen. (G. v. 11. März 50. 8. 4.) 174. 

Standesvorrechte finden nicht ſtatt; vor dem Ge⸗ 
ſetze find alle Preußen gleich. (Verf. Urk. vom 31. Jaur. 
50. Art. 4.) 18. 

Steinbrüche, auf bäuerliden Gründen, Beflimmungen 
— derſ. bei Eigenthumsverleihungen. (G. v. 

2. März 50. $. 88.) 104. 
e\ sa 
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Steiubrender, Erteilung mb Zurücknahme ber zu Stoppelharken, anf abgerrnieien Geldern, Ablsfung 


ihrem Gewerbebetriebe erforderlihen beſondern Erlaub- 
‚ni der Regierumg. (B. v. 5. Juni 50. 6.2.) 329. — 
Verſtattung einer Frift bis zum 1. Juli 50. zur nach⸗ 
trägligen Einholung dieſer Erlaubniß. (ebend. 6. 2.) 
329, f. 
Stellen für Kreis⸗, Bezirks⸗ sc. Verhaͤltniſſe, Folgen 
der Ablehnung ober verweigerten Fortſetzung berielben, 
ohne gültige Entſchuldigungogründe. (Art. 62.) 262. 
263. — in Bezug auf die Mitglieder der Ausſchüſſe, 
Bezirksräthe und Kommiflionen gelten in diefer Hinficht 
die Beftimmungen des 6. 137, der Gemeindeordnung. 
(Art. 62.) 263. 
®tempelfreibeit für die den NRentbant- Direktionen 
übertragenen Gelchäfte. (G. v. 2. März 50. 5. 54.) 
122. — für die Banknoten des Berliner Kaſſenvereins. 
(Statut v. 15. Apr. 50. $. 12.) 304. — für auszu- 
fertigende Jagdſcheine. (G. v. 7. März 50. 8. 14.) 
168. 
Stendal, Stadt, General⸗Kommiſſion daſelbſt, 
fiehe dieſe. 
Stettin, Statt, ſiehe Chauſſeebau Nr. 4. 
Stenerbeaute, Vollziehung der denſelben obliegenden 
nächtlichen Reviſionen. (G. v. 12. Febr. 50. 88. 10. u. 
13.) 47. 48. 
Steuergeſetzgebung, beſtehende, dieſelbe wird einer 
Meviſion unterworfen und dabei jede Bevorzugung ab⸗ 
geichafft. (B. U. v. 31. Janr. 50. Art. 101.) 32, 
Steuern, für die Staatsfaffe, diefelben dürfen nur, fo 
weit fie in ben Stantshaushalts- Etat aufgenommen 
oder durch befondere Geſetze angeordnet find, erhoben 
werden. (8. U. v. 31. Janr. 50. Art. 100.) 32, — 
Bevorzugungen Finnen in Betreff der Steuern nit 
eingeführt werden. — beſtehende, ſolche werben forter- 
hoben. (B. U. v. 31. Sanr. 50. Art. 109.) 34. — 
von Rübenzuder und rohen Rüben, filbe Rüben- 
zucker. 
Steuerverfafſſung, frühere, Aufhebung ber aus ſol⸗ 
cher herſtammenden Verpflichtungen, ohne Entfchädigung. 
(8. U. v. 31. Janr. 50. Art. 42.) 22, 
Stenersgemaltunge Dean de Befreiung derſelben 
von der Brundfteuer. (©. v. 24. Febr. 50. $. 2c.) 62. 
Stiftungen, zu Kultus, Unterrihts- und Wohlthätig- 
keitszwecken für Kirch⸗ und Religionsgeſellſchaften be- 
ſtimmt, in deren Beil und Genuß bleiben letztere. 
(Berf. Url, v. 31. Janr. 50. Art. 15.) 19. — geif- 
Jiche und milde, Aufhebung der Berorbnung vom 31. 
Mai 1816. wegen Abloͤſung des Erbpachtzinſes von 
den demfelben gehörigen Grundftüden, burd das Ge⸗ 
fep (v. 2. März &0. 5. 1. Nr. 4.) 77. — ſiche auf 
Familien» Stiftungen, 


ber Berechtigung zu folddem, bei Gemeinheitatheilungen, 
in fo fern dieſe Berechtigung auf einer Dienſtbarkeit 
"beruht. (©. v. 2. März 50. Art. 1. Ar. 3., Art. 4.) 
139, 140. 


Strafen, diefelben können nur in Gemäßheit des Ge⸗ 


febes angedroht oder verhängt werden. (Berf. Url. v. 
31. Janr. 50. Art. 8.) 18. — für Vergehen, welde 
durch Wort, Schrift, Drud oder bildliche Darftellung 
begangen werten, beren Feſtſetzung nach den allgemeinen 
Strafgefeben. (Verf. Urk. v. 31. Janr. 50. S. 28,) 
20. — vor der erfolgten Reviſion des Strafrechts wird 
über dergl. Vergehen ein befonderes Geſetz ergehen. 
(ebend. Art. 113.) 34. — für Übertretungen der Be- 
fimmungen der Preß- Ergänzungs » Verordnung vom 
5. Suni 50. ss. 3. 10. 11. 12.) 30. 31. 382. 
— für Übertretungen ber in dem Gefebe vom 11. 
März 50. wegen Berhütung bes Mißbrauchs des Ver⸗ 
fammlungs- und Vereinigungsrechto enthaltenen Bor- 
ſchriften. (daſ. SS. 12— 22.) 280-282. — für ver- 
fhiedene Verbredgen, welche zugleich die Stellung unter 
Polizeiaufficht nach fi ziehen. (©. v. 12. Febr. 50.) 
49— 51. — für Übertretungen der bei Stellung unter 
Poltzeianfficht auferlegten Beſchränkungen der Freiheit. 
(©. v. 12. Febr. 50. 8. 11.) 51. — für Übertretun- 
gen der jagdpolizeilichen Borfchriften. (©. v. 7. März 
50. 85: 16—19, 8. 29.) 169. f. 171. — für die 
Bergehen gegen die Telegrapbenanftalten, der über 
folge unter dem 15. Juni 49. erlaffenen Verordnung 


haben beide Kammern ihre Genehmigung ertheilt. 


(Staateminiſt.⸗Bekanntmach. v. 4. Jan. 50.) 7. — für 
verurtheilte Kontrebandiers und Zolldefraubanten, wenn 
während der von der Polizeibebörbe zu beftinmenten 
Stunden der Nachtzeit ihre Wohnungen verlaffen. (©. 
v. 12. Sehr. 50. $. 13.) 48. — die Strafe der Ber- 
mögenseinziehbung findet nicht ftatt. (Verf. Urk. v. 31. 


e Sanr, 50. Art. 10.) 18. — für verübte Injurien. (G. 


v. 11. März 50. 68. 2—4. 6.) 174. 175, — f. auch 
Geld⸗, Gefängniß- und Polizeiftrafen. 


Strafmaß, für Zuwiderbandlungen gegen orts⸗ und 


bezirfspolizeilihe Vorſchriften. (G. v. 11. März 50. 
$$. 5. 11. 17. 18.) 266. 267. 268. — für den Full 
des Unvermögens des Angefchuldigten it auf verhält. 
nißmäßige Gefängnißftrafe zu erfennen, deren hoͤchſtes 
Map 4 Tage flatt 3 Rthlr. und 14 Tage flatt 10 
Rthlr. if. (ebend. S. 18.) 268. 


Strafmilderung, das Recht berfelben hat ber König. 


(8. U. v. 31. Janr. 50. Art. 49.) 23. — Beſchrankung 
befielben rückſichtlich verurtheilter Minifter. (ebend. Art, 
49,) 23, 
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Strafrecht, vor der erfolgten Reviſton beffelben wird 
über Bergehen, welde durch Wort, Schrift, Drud ober 
bildlicke Darftellungen begangen werben, ein befonberes 
Geſetz ergehen. (B. U. v. 31. Sanur. 50, Art. 113.) 3. 

Strafſachen, die Verhandlungen in folden vor dem 
eriennenden Berichte follen Sffentlich fein. (B. U. v. 31. 


Jaur. 50. Art. 8.) 31. — Beſchränkung oder Aus⸗⸗ 


ſchließung diefer, Öffentlichleit in gewiſſen Bällen. (ebend. 
Art. 33.) 31. 

Strafverfahren, gegen ein Mitglied ter Kammer, 
Aufhebung beffelben für die Dauer ver Sitzungsperiode, 
wenn die betreffende Kammer es verlangt. (V. U. v. 
31. Jaur. 50. Art. 84.) 30. 

Straßen, öffentliäge, f. auch Berfammlungen, Bereine 
und Aufzüge. 
Straßengerechtigkeit, die unter dieſem Namen vor- 
kommende Befuguig bes Outsherrn, über die nicht zu 
den Wegen nötbigen freien Pläpe innerhalb der Dorf- 
Inge zu verfügen, ift, foweit jene aus ber gutsherrlichen 
Volizeigerichtobarkeit hergeleitet wird, ohne Entſchädi⸗ 
gung aufgehoben. (G. v. 2. März 50. 5. 3. Nr. 14.) 81. 

Sträuche, auf fremden Hofräume, Gärten, Adern 
und Wiefen zerftreut ftehenbe, bie aus dem guts⸗ ober 
grundherrlihden Rechte bergeleitete Befugniß, ſolche zu 
benuben und fi anzueignen, wird ohne Entihäbigung 
aufgehoben. (©. v. 2. März 50. 5. 3. Nr. 13.) 81. 

Streuholen, in fremden Forſten, Ablöfung der Be⸗ 
sechtigung zu ſolchem bei Bemeinheitstheilungen. (G. v. 
2, März 50. Art. 4. 9, 10.) 140. 141. 142. 

Ströme, Befreiung verfelben von der Grundſteuer. (©. 
v. 24. Febr. 50. $. 2.2.) 62. 

Sulzbach, Drt, ſiehe Eifenbahnen Nr. 8. 

Syudici, deren Wahl ala befolbete Mitglieder der Ge⸗ 
meinde - Borflände, wo es außer ten Schöffen das Be- 
bürfniß erfordert. (Gem. Ord. v. 11. März 50. 66. 
29. 86.) 222. 235, 

Syrup, auslänbifer, Forterhebung des Eingangszolle 
von bemfelben für den Zeitraum vom 1. Septbr. 1850. 
bis Ende Auguft 1853., nad den in ber prortforifchen 
Berorbnung v. 18. Juni 1848. normirten Säpen. (©. 
v. 11. März 50. $.2.) 199. — (8. v. 19. Juni 50.) 339. 


T. 


Tagelohn, in der Gegend übliches, die auf Grund⸗ 
ſtücken haftende Verpflichtung, gegen ſolches zu arbei⸗ 
ten, wird ohne Entfhädigung aufgehoben. (G. v. 2. 
März 50. 8. 2. No, 7.) 80. 

Jahrgang 1850. 
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Tagelöhner, als Theilnehmer ober Gchülfen bei Jagd- 
polizei⸗ Übertretungen, Strafbarkeit und Vertretung 
derſelben. (@. v. 7. März 50. $. 19.) 169. f. 

Zagelöbuerwohnungen, ausſchließlich von ber 
Ontöherrichaft benupt, Beſtimmungen rüdſichtlich der⸗ 
ſelben bei Eigenthumsverleihungen. (G. v. 2. März 50. 
$. 89.) 104. 105. 

Tarifs, für Schifffahrtsabgaben, ſiehe dieſe. 

Taufen, von Familiengliedern des Guto⸗ ober 
Grundherrn, alle Abgaben bei ſolchen ſind ohne 
Entſchaͤdigung aufgehoben. (G. v. 2. März 50, 8. 3. 
Nr. 9.) 81. — Dagegen fallen auch bie von dem Guts⸗ 
herrn zu leiſtenden Kindtauffuhren fort, (ebend. 56. 3. 
Nr. 15.) 81. Ä 

Techniſche Baudeputation, fiehe Baubeputation. 

Zelegrapbenanftalten, des Gtaats ober der Eifen- 
babngefellfhaften, der über die Behrafung ber Ver⸗ 
geben gegen biefe unter dem 15. Juni 1849, erlaffenen 
Berorbnung haben. beive Kammern ihre Genehmigung 
ertheilt. (Staatominiſt.⸗Bekanntmach. v. 4. Jaur. 50.) 
7. — bie Berurtheilung wegen vorfäplicher Beſchädi⸗ 
gung von folchen zieht zugleich die Stellung unter Po⸗ 
Iizeiaufficht unbedingt nach fih. (©. v. 42, Bebr. 50. 
$. 1. m.) 49. — desgl. bie Verurtheilung wegen Ber- 
ſuche diefes Verbrechens oder wegen Theilnahme an 
demfelben. (ebenb. 6. 3.) 50. 

Thatbeſtand, deſſen Feſtſtellung in Civilprozeſſen wegen 

Beleidigungen durch Aufnahme der Beweiſe. (B. v. 11. 
März 50. 6. 6.) 175. — besgl. in ber Appellations- 
Inſtanz dur zuläffige Angabe neuer Thatſachen unb 
neue Beweismittel. (ebend. 6. 8.) 175. — zur Unter- 
fuhung deſſelben bat ‚jede Kammer vie Befugniß, be= 
bufs ihrer Information Kommiffionen zu ernennen. (B. 
U. v. 31. Jane. 50. Art. 82.) 29. 

Theilbarkeit des Grundeigentbums, fiche Ich. 

Thongruben, fiehe Öruben. 

Thorn, Stadt, Aufhebung des Geſetzes vom 8. April 
1823. wegen Regulirung der gutöherrlidden und bäuer- 
lichen Verhältniife in deren Landgebiete, durch das Ge⸗ 
fe (v. 2. März 50. 8. 1. Nr. 10.) 78. — desgl. der 
Dellaration zu jenem Gefebe v. 10. Juli 1836. (6. 1. 
Nr. 19.) 78. — Die Verordnung vom 28. Juli 1838. 
fiber die Beſchränkung des Provolationsrechts auf &e- 
meinheitötheilungen findet fortan, mit Aufhebung des 
im $. 2. Nr. 3. gedachten Borrechts, auch in bemfelben 
Anwendung (©. v. 2. März 50. Art. 13.) 143. 
— Regulirungen behufs der Eigenthums -Berleifungen 
in bemf. (ebend. SS. 74. 75. 78.) 100. 101. — desgl. 
bes $. 3. bed Befebes vom 8, Febr. 1846. wegen ber 
Gräflufion der Anfpräce früherer Beſitzer zegulirunge- 
fähiger baͤuerlicher Stellen in derf. (S. 1. Nr. 31.) 79. 

11 
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Zhronfolge, Königlich Preußiſche, ſiehe Krone. 

Thronleben, auf ſolche finden tie wegen ber Lehen 
getroffenen Beflimmungen Feine Anwendung. (DB. U. v. 
31. Janr. 50. Art. 41.) 22, — deren Ausnahme von 
ben Beilimmungen über Lehen. (©. v. 2. März 50. 
52. Nr. 1) 80. 

Tod, bürgerlicher, findet nicht ftatt. (Verf. Url. vom 31. 
Sanr. 50. Art. 10.) 18. 

Zodte Sand, für folhe find Befchränfungen des 
Rechts, Liegenſchaften zu erwerben und uber fie 
gu verfügen, zuläſſig. (V. U. v. 31. Janr. 50. Art, 
42.) 22. ' 

Zurfmoore, welche fi bereits vor der Einführung ber 
Gemeinheitstheilungs⸗ Ordnung vom 7. Juni 1821. im 
gemeinſchaftlichen Cigentbume befunden und ſeitdem 
darin erhalten haben, auf deren Theilung werden die 
Vorſchriften dieſer Ordnung ebenfalls ausgedehnt. (©. 
v. 2. März 50, Art. 2.) 139. 

Zorfungnung, Ablöfung der Berehtigung zu folder, 
bei Gemeinheitötheilungen, wenn dieſe Berechtigung auf 
einer Dienfibarkeit beruht. (&. v. 2. März 50. Art. 1. 
Nr. 8., Art. 4) 139, 140. — folhe den Berech⸗ 
tigten gehörige Torfläger, welche zur Zeit der Unbrin- 
gung des Ablöfungs - Antrages noch nicht aufgebedt 
find, Tommen dabei aber nit in Betracht. (ebend, Art. 
4.) 140, 

Torfſtiche, auf böuerlihen Oründen, Beſtimmungen 
rückſichtlich derſ. bei Eigenthums⸗Verleihungen. (©. v. 
2. März 60. $. 88.) 104. 

Trennſtücke, bei dem Abverfaufe Feiner Grundſtücke, 
fiehe Gutsparzellen. — von Grundſtüden, ſiehe Zer- 
theilungen. 


u, 


Überſchwemmung, die Berurtheilung wegen vorfäp- 
licher Berurfachung einer folchen zieht zugleich bie Stel- 
Iung unter Polizelaufficht unbedingt nad fi. (©. v. 
42. Sehr. 50. 6. 1.m.) 49. — desgl. die Berurthei- 
Jung wegen Berfuchs dieſes Verbrechens oder wegen 
Theilnahme an vemfelben. (ebend. $. 3.) 50. 

Nferbefeftigungen, Befreiung berfelben von ber 
Grundſtener. (©. v. 24. Gebr. 50. $. 2. b.) 62. 

Univerfitäts-Gecbänude, Befreiung derfelben von ber 
Grundſteuer. (©. v. 24. Febr. 50. 5. 2.1.) 68, 

Unkraut, in beſtellten Feldern, Ablöſung der Berechti⸗ 
gung zum Pflüdcen deſſelben, bei Gemeinheitstheilungen, 
inſofern dieſe Berechtigung auf einer Dienſtbarkeit be⸗ 
zubt, (G. v. 2. März 50, Art. 1. Nr. 2., Art. 3.) 
139, f. 
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Unruhen, innere, Verwendung der bewaffneten Macht 
zu deren Unterdrückung, in ben vom Geſetze beſtinunten 
Fällen und Formen und auf Regnifition der Civilbe⸗ 
hörde. (®, U. v. 31. Juli 50. Art. 36.) 21. — in 
letzterer Beziehung hat bas Geſetz die Ausnahmen zu 

beſtimmen. (ebend. Art. 36.) 21. 

Unterpfaud, als foldhes Finnen bei. gerichtlichen und 
vormundfchaftliden Depofitosien, fo wie bei öffentlichen 
Inſtituten, auch Rentenbriefe angenommen werden. (©. 
v. 2. März 50. $. 37.) 119. 

Unterricht, benfelben zu ertheilen, ſteht Jedem frei, 
wenn er feine fittlihe, wiffenfchaftliche und technifche 
Befähigung den betreffenden Stantebehörten nachge⸗ 
miefen hat. (Berf, Urt. v. 31. Janr. 50. Art. 22.) 20. 
— berfelbe wird in den äffentlihen Volfsfhulen un⸗ 
entgeltlich ertheilt. (Verf. Url, vom 31. Jaur. 50. 
Art. 25.) 0. — religiöfer, ſolchen leiten in ber Bolfe- 
ſchule die betreffenden Religionsgeſellſchaften. (ebend. 
Art. 24.) 20. — velcher für vie öffentlichen Volks⸗ 
ſchulen vorgeſchrieben iſt, ohne ſolchen dürfen Eltern 
und deren Stellvertreter ihre Kinder ober Pflegebefoh- 
Ienen nicht laſſen. (Verf. Url, v. 31. Janr. 50. Art. 
21.) 19. 

Unterrichtsanftalten, ſolche zu gründen und zu lei⸗ 
ten, ſteht Jedem frei, wenn er feine fittlide, willen» 
fchaftlihe und techniſche Befähigung der betreffenden 
Staatöbehörden nachgewieſen hat, (Berf. Url, v. 31. 
Sant. 50. Art. 22.) 20. — .öffentlihe und Privat⸗, 
diefelben ftehen alle unter ber Auffiht vom Staate er⸗ 
nannter Bebörten. (ebend. Art. 23.) 20. 

Unterrichtöwefen, das ganze regelt ein befonberes 
Geſetz. (Verf. Urf. v. 31. Janr. 50. Art. 26.) 20. — 
bis zum Erlaß des Ichteren bewendet es hinfichtlich des 
Scäul- und Unterrichtöwefens bei den jebt geltenden 
geſetzlichen Beftimmungen. (eben. Art. 112.) A. — 
Kirche und Religionsgefellfchaften bleiben im Beſitz und 
Genuß der für ibre Unterrichtsgwede beftimmten An- 
ftalten, Stiftungen und Fonds. (Verf. Url. v. 31. 
Sanr. 50. Art. 15.) 19. 

Wuterfchlagung, bei Verurtheilung wegen folder iſt 
ber Richter ermächtigt, nad Bewandtniß der Umſtände 
zugleich auch auf Stellung unter Polizelaufjiht zu er- 
tennen. (©. v. 12. Febr. 50. $. 2.) 49. 50. — deegl. 
die Verurtheilung wegen Verſuchs dieſes Ber- 
brechens oder wegen Theilnahme an vemfelben. (ebend. 
§. 3.) 50. 

Unterſuchungen, bereits eingeleitete, ſolche kann der 
König nur auf Grund eines beſonderen Geſetzes nie- 
berfchlagen. (V. U. v. 31. Sans. 50. Art. 49.) 23. 
— in wie fern ſolche gegen Mitglieder der Kammern 
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Nuterfuchungen (Foriſ.) 

währen ber Sipungsperiobe nur verhängt werben lön⸗ 
nen. (V. U. v. 31. Janr. 50. Art. 84.) 29. — von 
Thatfachen, zu ſolchen hat jede Kammer die Befugniß, 
behufs ihrer Information Kommiffionen zu ernennen. 
(B. U. v. 31. Janr. 50. Art. 82.) 29, — Befnuguiß 
der Staatsanwaltihaft, in Injurienſachen die Be⸗ 
firafung bes Beleidigers im etwa nothwenbigen In⸗ 
tereſſe der öffentliden Drbnung, im Wege des Unter⸗ 
fuchungsverfahrens zu verlangen. (©. v. 11. März 50. 
$. 5.) 174, f. — eine foldye fol wegen einer Jagbpo⸗ 
lizei⸗ Übertretung nicht- weiter eingeleitet werden, wenn 
felt dem Tage der begangenen That bis zum Eingange 
der Anzeige an bie Staatsanwaltiäaft oder ben Rich⸗ 
ter drei Monate verſtrichen find. (G. v. 7. März 50. 
$. 20.) 170. 

Unterſtützungen, in lnglüdofällen, Befreiung ber 
Gutsherrſchaft von der ergfiätung zu folden bei 
Eigentbumsverleihungen, ohne dafür den Stellenbefigern 
Entfhäbdigung leiten zu dürfen. (©. v. 2. März 50. 
$. 82.b.) 102. — deren Gewährung für bebürftige 
Familien ber zum Kriegs⸗ oder außerorbentlien Dienfte 
einberufenen Referve- und Landwehrmannſchaften fet- 
tens der Kreije und der zu einem landräthlichen Kreiſe 
nicht gehörigen Städte. (G. v. 27. Febr. 50.) 70—72. 
— Bildung von Unterfügungs-Kommiffionen 
in ben verfchiedenen Kreifen, refp. Städten, für obigen 
Zweck. (ebend. 8.5. 6 — 10. 15.) 71.72. — für Fa- 
milien außerorbentlih einberufener Landwehr⸗Offiziere 
werben dergl. Unterflügungen, wie hinſichtlich der Fa⸗ 
milien der Offiziere des lebenden Heeres, aus dem 
Militairfonds beftritten. (ebend. S. 3.) 70. — folde 
finden auf die Zeit nicht ftatt, währenb welcher biefe 
Mannschaften an den jührlihen Uebungen der Lanb- 
wehr Theil nehmen. (ebend. 6.14.) 72. — in welchen 
Faͤllen folche nicht weiter gewährt werben. ($.11.) 71.f. 
— monatlihe Beträge berfelden, für die Ehefrau mit 
1 Rthlr. 10 Sgr., refp. 2 Rthlr., für jedes Kind un⸗ 
ter 14 Jahren mit 15 Sgr. (ebent. $. 5.) 70. — bie 
Geldunterftügung kann theilweife durch Lieferung von 
Brotforn, Brennmaterlal oder Kartoffeln erfept werben. 
(ebend. $.5.) 70. — welche Mitglieder zu folden Fa⸗ 
milien zu rechnen fine. (ebend. $.2.) 70. — Belaffung 
berfelben noch auf 3 Jahr, wenn ver Familienvater vor 
der Rückkehr in Die Heimath das Lehen verliert. ($.12.) 
72. — Berabreihung derſ. auch während ber etwaigen 
Kriegsgefangenfchaft bes Familienvaters. (6. 13.) 72. 
— tie zu derfelben erforberlihen Geldmittel werben von 
der Kreisvertretung beichafit und nöthigenfalls nad) dem 
Berhältniß der fonftigen Kreis « Kommmal Beiträge. 
($.$. 9. 15.) 71. 72, 


Nrekundenfälfchung, bei Berurtheilung wegen folder 


it der Richter ermächtigt, nach Bewandiniß der Um⸗ 
fände zugleich auch auf Stellung unter Polizelanfficht 
zu erkennen. (G. v. 12. Gebr. 50. $. 2.) 49. 50. — 
— desgl. bie Bernrthellung wegen Verſuchs dieſes Ver⸗ 
brechens ober wegen Theilnahme an demſelben. (ebend. 
8.3.) 50. 


Urlaub, veflelben bedürfen Beamte zum Eintritt is 


bie Kammer nicht. (3. U. v. 31. Janr. 50. HL. 


78.) 29. 


Urtheile, ſiehe Erkenntniſſe. 
Urwähler, ſtimmberechtigter, für die Wablmanner ber 


Mitglieder der Zweiten Kammer, ſolches if jeder Preuße, 
welcher das 2Zöfte Lebensjahr vollendet hat und in ber 
Gemeinde, in welcher er feinen Wohnſißz hat, tie Be⸗ 
Iibigung zu ben Gemeindewahlen befist. (B. U. v. 31. 
Sanr. 50. Art. 70.) 27. — wer in mehreren Gemein- 
den an den Gemeinbewahlen Theil zu nehmen bereq⸗ 
tigt it, barf das Recht als Urmähler nur in Einer 
Gemeinde ausüben. (ebend. Art. 70.) 27. 


V. 


Beränßerungen von Gemein de⸗Grunbſtäden und 


Gerechtſamen, ſiehe beide let. 


Verbrechen, mit ſchweren Strafen bedroht, bei ſol⸗ 
chen erfolgt tie Entſcheidung über die Schuld des An⸗ 


gellagten durch Geſchworene. (B. U. v. 34. Jaur. 60. 
Art. 94.) 31. — (wie Diebfiähle und qhnliche), Auf⸗ 
bebung der Cirkular⸗Verordnung vom 26. Gebr. 1799, 
wegen deren Beflrafung. (®. v. 11. März 50. €. 1.) 
174. — bis zur Publifation des neuen Strafrechts fin- 
den in Bezug auf dieſe Berbrechen lediglich die Vor⸗ 
fhriften des Tit. 20. Thl. II. des Allg. 2. R., nebſt 
den zu denſelben ergangenen anderwettigen Beſtinmun⸗ 
gen, Anwendung. (ebend. 5.1.) 174. — f. auch pali- 
tiſche Verbrechen und Preßvergehen. — desgl. Schwur- 
gerichtshof, befonderer. — Schwurgerichte, Geſchworenen- 
gerichte ꝛc. 


Verbrecher, flüchtige, deren Verfolgung. (G. v. 2, 


Febr. 50. 66. 2. 3. 10.) 45. 47. — deren Herbergen 
und Verfammlungsorte, der Polizei als ſolche bekannt, 
Tönnen auch zur Nachtzeit durchfucht werden. (G. v. 
12. Zebr. 50, 8. 12, Rr. 2.) 47. — flüchtige, Abkom⸗ 
men mit fremden Staaten wegen deren gegenfeiliger 
Auslieferung und übernahme, namentlich — mit dem 
Köntgreihe der Niederlande. (Bertrag v. 17. Rob. 
50.) 509-514, 
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Bereine, für folde Zwede, welde den Strafgefehen 
niicht zuwiderlaufen, zu foldhen haben alle Preußen das 
Recht. (8. U. v. 31. Janr. 50. Art. 30.) 21. — das 
Geſetz regelt, insbefondere zur Aufrechthaltung der df- 
fentlichen Sicherheit, die Ausübung biefes gewährleifte- 
ten Rechts. (ebend. Art. 30,) 21. — politifche, diefelben 
Können Beſchräukungen und vorübergehenven Verboten 
im Wege der Gefehgebung unterworfen werben. (ebend. 

30) 21. — beſondere Beſchraͤnkungen in Bezie⸗ 

g auf politiſche Vereine und deren Verſammlun⸗ 
gen. (©. v. 11. März 50. $. 8.) 279. — in ſolche dür⸗ 
fen keine Frauensperſonen, Schüler und Lehrlinge als 
Mitglieber aufgenommen, auch diefelben den Berfamm- 
Inngen nicht beimohnen. ($. 8) 279. — fle dürfen 
nicht mit andern Vereinen gleicher Art zu gemeinfamen 
Zwecken in Berbindung treten, insbefondere nicht durch 
Komtter’s, Anefchliffe, Eentral-Organe ober ähnliche Ein- 
richtungen ober durch gegenfeitigen Schriftwechfel. ($. 8.) 
279, — Strafen für Nichtbeachtung diefer Beſchrän⸗ 
Tungen. ($.16.) 280. 281. — Verfahren ber Staate- 
anwaltfchaft in Beziehung auf die von der Polizei- 
behoͤrde vorläufig geichloffenen politifchen Vereine. ($.16.) 
2831. — welche eine Einwirkıng auf öffentlihe Ange- 
Iegenheiten bezweden, deren Borfteher find verpflichtet, 
Statuten bes Bereins und das Verzeichniß der Mit- 
glieder binnen drei Tagen nad Stiftung des Bereins 
und jede Änderung darin binnen drei Tagen der Orts- 
polizeibehörde zur Kenntnißnahme einzureichen, derſel⸗ 
ben auch auf Erfordern jede darauf bezügliche Auskunft 
zu ertheilen. (©. v. 11. Mär; 50. $.2.) 277. — Straf. 
befimmungen für UÜbertretung und Nichtbefolgung die⸗ 
fer Borfäriften. (6. 13.) 280. — Anzeige von beren 
Berfanmlungen und polizeiliche Benuffihtigung der 
letztern. ($S$. 3— 6.) 278, — kicrchliche und religiöfe 
Bereine und beren Berfammlungen unterliegen obigen 
Beilimmungen nicht, wenn bergleichen Bereine Korpo⸗ 
rationsrechte haben. ($. 2.) 278. — ber Landwehr, zur 
Berathung militairifger Einrichtungen, Befehle und 
Anordnungen, find auch dann, wenn dieſelbe nicht zu⸗ 
fammenberufen if, unterſagt. (V. U. v. 31. Janr. 50. 
Art. 38.) 22. — auf das Heer findet diefer Art, 30, 
nur in fo weit Anwendung, als die militairifchen Ge⸗ 
fee und Diszipiinarvorfehriften nicht entgegen ſtehen. 
(ebend. Art. 39.) 22. 


Bereinigungsrecht, Verhütung eines die gefebliche 
Freiheit und Drbuung gefährbenden Mißbrauchs deſ⸗ 
ſelben. (G. v. 11. März 50.) 277—283. — vorſtehen⸗ 
des Geſetz tritt am bie Stelle der Verordnung v. 29. 
uni 1849. (6.23.) 282. — bie in demfelben mit 
Strafe bedrohten Handlungen ſind, unbeſchadet der Zu⸗ 
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fändigfeit der Schwurgeriähte in Anfehung ber in Ber- 
ſammlungen begangenen politifchen Vergehen, von ber 
Kompetenz der Schwurgerichte ausgeſchloſſen, felbft wenn 
Be durch die Preſſe begangen find. ($. 20.) 282, 


Berfafiung des Preußiſchen Staats, biefelbe kann 


auf dem orbentlihen Wege ber Gefepgebung ab- 
geändert werden, wobei in jever Kammer bie gewöhn- 
liche abfolute Stimmenmehrheit bei zwei Abftimmungen, 
zwifchen welchen ein Zeitraum von wenigſtens 21 Tagen 
liegen muß, genügt. (®. U. v. 31. Janr. 50. Art. 
107.) 34. — des Königreichs, eivliches Geloͤbniß des 
Königs, in Gegenwart der vereinigten Kammern, die⸗ 
felbe feft und unverbrüchlich zu halten und in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit berfelben und den Geſetzen zu regieren. 
(B. U. v. 31. Janr. 50. Art, 54.) 24. — desgl. fei- 
tens des beftimmten Regenten während ber Minberjäh- 
tigleit des Königs oder wenn berfelbe fonft dauernd 
verhindert ift, felbft zu regieren. (ebend. Art. 58.) 24. 
— bie Mitglieder der beiden Kammern und alle Staats⸗ 
beamten leiften dem Könige den Eid ber Treue unb bes 
Gehorfams und beſchwoͤren die gewiffenhafte Beobachtung 
der Berfaffung. (ebend. Art. 108.) 34. — eine Ber- 
eidigung des Heeres auf diefelbe findet nicht ſtatt. (ebend. 
Art. 108.) 34. — follten dur die für den deutfchen 
Bundesftaat auf Grund des Entwurfs v. 26. Mai 1849. 


feſtzuſtellende Verfaffung Abänderungen in ber gegen- 


wärtigen Berfaflung nöthig werten, fo wird der König 
biefelben anordnen, und diefe Anorbnungen den Kanmern, 
bei ihrer nächſten Verſammlung mittheilen. (ebend. Art. 
118.) 35. — bie Kammern werben dann Beſchluß darüber 
fafjen, ob die vorläufig angeordneten Abaͤnderungen mit 
der Berfaffung des Bunbesfants in Übereinſtinmung 
Reben. (ebend. Art. 118.) 35. 


Berfaffungs-Urkunde für ven Preußiſchen Staat 


som 31. Janr. 1850., nad Revifion derfenigen vom 5. 
Dezbr. 48, in Übereinfimmmg mit beiden Kammern 
endgültig feitgeftellt und als Staatsgrundgefeb verfün- 
bet. 17 — 35. 

zit, J. vom Staatsgebiet. (Art. 1. u. 2.) 17. 

» 1. von ben Rechten bes Preußen. (Art, 3—42,) 

17—23, 

III. vom Könige, (Art. 43— 59.) 23—35,. _ 
IV, von ben Miniflern. (Art. 60, 61.) 25. 

V, von ben Kammern. (Art. 62—85.) 2530, 
VL von ber richterlichen Gewalt, (Art. 86-97.) 30, 34. 
VIL von deu nicht zum Richterſtande gehörigen Siants- 

beamten. (Wirt. 98.) 32, 
v VII. von den Finanzen. (Art. 99-104.) 32, 38, 
» IX, von ben Gemeinden, Kreis-, Bezirke» und Provin⸗ 
sial-Derbänden, (rt. 105,) 33, 


All- 
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Verfaſſuugs⸗Urkunde (Fortſ.) 
Allzemeine Beſtimmungen. 

Etlaß und Belannimachung von Geſetzen und Verorduungen. 
(Art. 106.) 33. 

Abänberungen bes Verfaſſung auf bem ordentlichen Wege ber 
Gefepgebung. (Art. 107.) 34. 

Eldesleiſtung feitens der Mitglieder beider Kammern und aller 
Staatsbeamten. (Art. 108.) 34. — eine Bereibigung 
be® Heeres auf die Berfaflung findet nicht flatt. (ebend.) 34, 

Sorterhebumg ber befichenden Steuern unb Abgaben unb fer- 
nere Geſetzeskraft ber beſtehenden, der gegenwärtigen Ber- 
faſſung nicht zuwiderlaufenden Geſetzbücher, einzelner Ge⸗ 
ſehe und Verordnungen, bis ſie durch ein Geſetz abgeän⸗ 
dert worden. (Art, 109.) 34. 

Beibehaltung ber befichenten Behörden bis zur Ausführung 
ber fie betreffenden organifchen Geſetze. (Art. 110.) 34, 

Für den Fall eines Krieges ober Aufruhrs Tonnen bie Art, 5. 
6. 7. 27. 28. 29. 30. u. 36. ber Berfalfungs - Urkunde 
außer Kraft gefeßt werben. (Art. 111.) 34. 

Bereinigung ber beiden oberſten Gerichtshöfe zu einem Einzi⸗ 
gen. (Art. 116.) 35. 

Befondere Berüdfihtigung ber Anfprüche ber vor Verkündigung 
der Berfaflungs -Urkunbe etatsmäßig angefellten Staait- 
beamten in dem Staatöbienergefepe. (Art. 117.) 35 

Etwaige Abanderungen ber gegenwärtigen Verfaſſung in Folge 
der für den beutfchen Bundesſtaat auf Grund bes Ent⸗ 
wurfs vom 26. Mai 1849, feßzußellenden Verfaſſung. 
(Art. 118.) 35. 

Ablegung des im Art. 54, erwähnten eiblichen Gelöbniſſes bes 
Königs, fowie Die vorgefchriebene Vereibigung ber beiben 
Kammern u. aller Staatsbeamten (Art. 108.) ſogleich 
nach vollendeter gegenwärtiger Resifion biefer Verfaſſung. 
(At. 119.) 35, 

Ubergangsbeßimmmungen. 

Beibehaltung der übers das Schul- und Unterrichtaweſen jept 
geltenden geſeßlichen Bekimmungen, bis zum Erlaß bes 
{m Art. 26. vorgefehenen befondern Geſetzes über baB 

ganze Unterrichtsweſen. (Art. 112.) 34. 

Erlaß eines befondern Geſehes über Vergehen, welche burdy 
Wort, Schrift, Drud oder bilbliche Darkellung begangen 
werben. (Art. 113.) 34. 

Beibehaltung ber bisherigen Polizeiverwaltung bie zur Emani- 
sung der neuen Gemeinbe-Örbnung. (Art. 114.) 34. 

@ültigfeit der Berorb. v. 30. Mai 49,, bie Wahl der Abge⸗ 
orbneten zur zweiten Stammer beir., bis zum Erlaſſe bes 
Im Art. 72, vorgefehenen Wahlgeſetzes. (Art. 115.) 35. 

Verfaffungsverlegung, des Berbrediens derſelben 
koͤnnen die Minifter durch Beſchluß einer Kammer an- 
gellagt werden. (B. U. v. 31. Jaur. 50. Art. 61.) 
25. — Unterſuchungs⸗ und Strafverfahren wegen der⸗ 
felben. (ebend. Art. 49, u. 61.) 23. 25. 

Bergeben, welde durch Wort, Schrift, Drad ober bilb- 
liche Darftellung begangen werben, über folge wird vor 
der erfolgten Reviſion des Strafrehts ein befonderes 
Gefeh ergehen. (B. U. v. 31, Jaur. 50, Art, 113) 34, 


— fiehe Preßvergehen x. 
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Berbaftete, ober Yorläufig Gefigenonmene, Berfohren 
gegen ſolche. (G. v. 12. Zebr. 50. SS. 1-6.) 45.46, 

Berbaftungen, bie Bebingungen und Formen, unter 
welchen ſolche zulsflig find, werden durch das Gefeh be- 
fimmt. (8. U. v. 31. Jaur. 50. Art. 5.) 18. — auf 
das Heer fintet diefer Art. 5. nur im fo weit Anwen⸗ 
dung, als tie militatrifhen Geſetze und Disziplinarvor⸗ 
fhriften nicht entgegenfteben. (ebend. Art. 39.) 22. — 
beren Eintritt und Ausführung. (G. v. 12. Zebr. 50, 
85. 1—6.) 45.46. — in wie fern ſolche auch bei Nacht» 
zeit flottfinden Tönuen. (ebend. F. 10.) 47. — m wie 
fern foldde gegen Mitglieder der Kammern während ber 
Sihungsperiode nur flattfindenlönnen. (B. U. 9.31. Sanr. 
5. Art. 84.) 29. —- Aufhebung einer jeden Unter⸗ 
fuhungs« und Civilhaft gegen Mitglieder der Kammern 
für Die Dauer der Sitzungsperiode, wenn bie betreffende 
Kammer es verlangt. (ebend, Art. 84.) 30. 

Berjäbrung, ohne Rüdficht auf ſolche if die Ablösbar⸗ 
feit der Reallaften, fowie die Regulirungsfähigfeit der 
noch nicht zu Eigenthum befeffenen Ste, lediglich nach 
den Vorfchriften des Sefebes vom 2. März 50, zu be⸗ 
urtheilen. (daf. $. 97.) 107. — Eintritt derfelben nach 
3 Monaten für —* Anzeigen von Jagdpolizei⸗ 
Übertretungen. (G. v. 7. März 50. 6. 20.) 170. 

Berlaffenfchaft, das Recht, einen Antheil over ein 
einzelnes Stüd aus derfelben vermöge guts⸗, grund- 
ober gerichtöberrlichen Verhältniſſes zu fordern, wirb 
obne ga ciguns aufgehoben. (G. v. 2. März s0. 
6. 3. Nr. 1.) 80 

Vermeffungs-Angelegenheiten, deren Bearbeitung 
bei der Abtheilung für das Bauweſen im Miniſterium 
für Handel, Gewerbe und Hffentlihe Arbeiten, ſoweit 
folge zum Reffort des letztern gehören. (V. v. 22, Dezbr. 
49. $. 2.) 14. 


Bermögenseinziehbung, (Vermögens - Konfisfation) 
findet als Strafe nicht ſtatt. (V. U. v. 31. Janr. 60. 
Art. 10.) 18. — in Stelle berfelben foll gegen Defer- 
teurs und ausgetretene Militairpflichtige auf eine Geld⸗ 
buße von 50 bis 1000 Rihlr. erfannt werden. (G. 9 
11. März 50. $. 1.) 271. — zur Dedung der Strafe 
und Koften Tann das Vermögen, foweit erforderlich, mit 
Beſchlag belegt werden. (S. 2.) 271. — das obige Ge⸗ 
feb tritt an die Stelle der Verordnung vom 4, Jaur. 
1849. (6. 2.) 271. 

Verordnungen, bie der Verfaſſung nicht zuwiderlau⸗ 
fen, deren Erlaß mit Geſetzes⸗Kraft unter Verantwort⸗ 
lichkeit des geſammten Staateminiſteriums, mur in drin⸗ 
genden Faͤllen, in fo fern die Kammern nicht verſam⸗ 
melt find. (V. U. v. 31. Sanr. 60. Art. 63.) 25. 26. 
— biefelben ſtad aber hen Rammeru ek I aulelkın. 


86 . " 

Berorduungen (Hortf.) 
Zufammentritt zur Genehmigung fofort vorzulegen. 
(ebend. Art. 63.) 26. — zur Ausführung von Geſetzen 
erforderlich, folche erläßt der König. (ebend. Art. 45.) 
23. — folge find verbindlich, wenn fle in der vom Ge⸗ 


febe vorgefäärtebenen Form befannt gemacht worden find. 


(ebenb. Art. 106.) 33. — die Prüfung der Rechtsgül⸗ 
tigfeit gehörig verkünbeter Königl. Verordnungen ſteht 
nit den Behörden, fondern nur den Kammern zu. 
(ebend. Art. 106.) 34. — einzelne berfelben, melde 
der gegenwärtigen Verfaſſung nicht zumwiderlaufen, blei- 
ben in Kraft, bis fie durch ein Gefeb abgeändert wer- 
ben. (ebend. Art. 109.) 34. 

Verrath, Verfahren bei Anflagen gegen Dinifter wegen 
eines ſolchen durch Beſchluß einer Kammer. (V. U. v. 
31. Sant. 50. Art. 49. u. 61.) 23. 24. 

Berreichdgebühren, eine unter dieſem Namen bei 
Befipveränderungen vorkommende Abgabe, beren Auf- 
Hebung ohne Entſchädigung. (G. v. 2. März 50 
$. 39.) WM. 

Berfammlungen, frievlihe und ohne Waffen, in ge- 
ſchloſſenen Räumen, zu folden find alle Preußen ohne 
vorgängige obrigkeitliche Erlaubniß berechtigt. (Verf. 
Urt. v. 31. Sanr. 50. Art. 29.) 20. — dieſe Beſtim⸗ 
mung bezieht ſich nicht auf Verfammlungen unter freiem 
Himmel, welde auch in Bezug auf vorgängtge obrig- 
Teitliche Erlaubnig ter Verfügung des Geſetzes unter- 
worfen find. (ebend. Art. 29. u. 30.) 21. — auf das 
Heer finden die Beftimmungen diefer Art. 29. u. 30. 
aur in fo weit Anwendung, als bie milttairifhen Ge⸗ 
febe und Disziplinarvorſchriften nicht entgegenitehen. 
(ebend. Art. 39.) 22. — In welden oͤffentliche Ange- 
legenheiten erörtert oder berathen werden follen, von 
folhen hat der Unternehmer mindeſtens 24 Stunden 
vor dem Beginne der Verfammlung, unter Angabe des 
Ortes und der Zeit derfelben, Anzeige bei der Ortspoli⸗ 
zeibehörbe zu machen. (G. v. 11. Mäürz 60. 8. 1.) 277. — 
Strafbeſtimmungen für Uebertretungen. ($. 12.) 280. 
— polizeilihe Beaufſichtigung derfelben. (56. 4—7.) 
2778. — auf die durch das Gefch oder die gefeßlichen 
Autoritäten angeordneten Berfammlungen der Mitglie- 
der beider Kammern während der Dauer der Sihungs- 
periode finden die vorftehenden Beftimmungen Teine An- 
wendung. (6. 21.) 282. — ben Abgeordneten der Po- 
lizeiobrigkeit muß in folchen ein angemeffener Plap ein- 
- geräumt, ihnen auch auf Erfordern durch den Vor⸗ 
figenden der Verſammlung Auskunft über die Perfon 
der Redner gegeben werden. ($. 4.) 278. — Gtrafe 
für Unterlaffung oder Verweigerung der dafür getroffe- 
nen Anorbnungen. ($. 14.) 280. — tn welchen Faͤllen 


dieſelben befugt ſind, jede Verſanmlung fofort aufzu⸗ 
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Verſammlungen (Fortf.) 
löſen, und nöthigen Falls einen ſolchen Beſchluß mit 
Hülfe der bewaffneten Macht zur Ausführung zu brin- 
gen. (65. 5. 6.) 278. — Stfafen für bie Anweſenden, 
wenn fie ſich aus den für aufgelöft erflärten Verſamm⸗ 
lungen nicht fofort entfernen. ($. 15.) 280. — Nie- 
mand darf in ſolchen bewaffnet erfcheinen, mit Aus⸗ 
nahme ber im Dienfte befindlichen Polizeibeamten. 
(6. 7.) 278. — Strafen für Übertretungen diefes 
Berbots. (56. 18. u. 19.) 282. — Öffentlidde, unter 
freiem Himmel, vdiefelben bedürfen ber vorgängigen 
fhriftliden Genehmigung der Ortopolizeibehörden. ($.9.) 
279, (fiehe aud) Bolföverfammlungen.) — Strafen für 
Übertretungen. ($. 17.) 281. — in der bewaffneten 


. Macht dürfen nicht anders als auf Befehl ſtattfinden. 


(B. U. v. 31. Sanr. 50. Art. 38.) 22. — der Land- 
wehr zur Berathung militairifcher Einrichtungen, Be⸗ 
fehle und Anordnungen find aud dann, wenn biefelbe 
nicht zufammenberufen ift, unterfagt. (V. U. v. 31. Jaur. 
50. Art. 38.) 22. 

Berjammlungsrecht, Verhütung eines die geſetzliche 
Sreiheit und Ordnung gefährbenden Mißbrauchs deſſel⸗ 
ben. (©. v. 11. März 60.) 277—283. — dieſes Ge⸗ 


feb tritt an die Stelle ber Berordnung vom 29. Juni 


1849. ($. 33.) 282. — die in bemfelben mit Strafe 
bedrohten Handlungen find, unbeſchadet der Zuſtändig⸗ 
feit der Schwurgerichte in Anfehung der in Berfamm- 
lungen begangenen politiichen Vergehen, von ber Kom⸗ 
petenz der Schwurgerichte ausgefchloffen, ſelbſt wenn fie 
durch die Preffe begangen find. ($. 20.) 282. 

Berjeguugen, ſiehe Dienftverfeßungen. 

Berträge mit fremden Regierungen, fiche Staatsver- 
träge. 

Berwaltungsbehbörbden, deren und der Gerichte Kom- 
petenz wird durch das Geſetz beftimmt. (V. U. v. 31. 
Janr. 50. Art. 96.) 31. — über Kompetenzkonflikte 
zwiſchen denfelben und den Gerichtsbehoörden entſcheidet 
ein durch das Gefeb bezeichneter Gerichtshof. (ebend. 
Art. 96.) 31. 

Berwandte, nahe, welche berfelben nicht zugleich Mit- 
glieder des Gemeinberaths und des Gemeindevorftanbes 
fein dürfen. (®em. Orb. v. 11. März 50. 55.15. 28. 
73. 87.) 218. 222. 232. 235 f. 

Vieh, Beftftellung bes Jahreswerths der Verpflichtung 
zur Haltung von Saamenvich und zur Ausfütterung 
von Vieh behufs der Abldfung biefer Berpflichtung. 
(8. v. 2. März 50. S. 37.) 9. 

Biebarten, gewiffe, alle Abgaben für die Erlaubniß, 
foldye auf eigenem Grund und Boden zu — ſind 
ohne Entfäbigung aufgehoben. (G. v. 2. März 50. 
. $ 3. Nr. 11.) 81, 

Bob» 
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Vohwinkel, Ort, Rebe Chauſſeebau Rr. 17 


‚ Bolksfchulen, Iffentlihe, Eltern und deren Stellver- 
treter dürfen ihre Kinder ober Pflegebefohlenen nicht 
obne den Unterricht laſſen, welcher für jene Schulen 
vorgefährieben ift. (Berf. Urk. v. 31. Janr. 50. Art. 
24.) 19. — bet Einrichtung derfelben find die Tonfel- 
flonellen Berhältniffe möglichit zu berüdfichtigen. (ebenb. 
Art. 24.) 20. — in denfelben wird der Unterriht un- 
entgeltlih ertheilt. (ebend. Art. 25.) 20. — den reli- 
gtöfen Unterricht in denſelben leiten bie betreffenden 
Religionsgefellfchaften. (ebend. Art. 24.) 20. — Lei⸗ 

g der äußern Angelegenheiten derf. und Anftellung 
der Lehrer bei den]. (ebent. Art. 24.) 20. — ben 
legtern gemwährleiftet der Staat ein feites, ten Lokal⸗ 
verhältniffen angemefines Einkommen. (ebend. Art. 25.) 
20. — Aufbringung der Mittel zur Errichtung, Unter- 
haltung und Erweiterung derfelben. (ebend. Art. 25.) 20. 


Volksſchullehrer, deren Anftcllung feitens tes Staats 
aus der Zahl der Befähigten, unter gefeblich geordneter 
Betheiltgung der Gemeinden. (Berf. Urt, v. 31. Janr. 
50. Art. 24.) 20. — ter Staat gewährleiftet denſelben 


ein fefles, ben Lofalverbältniffen angemeffenes Einkom⸗ 


men. (ebend. Art. 25.) 20. 


Bollsverfammlungen, unter freiem Himmel, bie- 
felben bebürfen der vorgängigen ſchriftlichen Genehmi⸗ 
gung ber Ortopolizeibehoͤrde. (©. v. 11. März 50. 
6. 9.) 279. — fie dürfen nur verfagt werden, wenn 
aus Abhaltung berfelben Gefahr für die öffentliche 
Sicherheit orer Ordnung zu befürchten if. ($.9.) 279. 
— innerhalb zweier Meilen von bem Orte der jedes⸗ 
maligen Reflbenz des Könige, oder von dem Orte des 
Sibes beider Kammern dürfen fle von ber Ortspolizeis 
behörde nicht geftattet werben. ($. 11.) 280 f. — das 
Ichtere Verbot befteht nur fün die Dauer der Sitzungs⸗ 
periobe ber Kammern. ($. 11.) 280. — Strafen für 
Vebertretungen der in vorftehenden SS. 9. u. 11. ent⸗ 
haltenen Beitimmungen. ($. 17.) 281. 


Bolljiebende Gewalt, ſolche ftcht dem Könige allein 
zu. (V. U. v. 31. Janr. 50. Art. 45.) 23. 


Vorkaufsrecht, (Näher⸗ und Retraltrecht) an Immo⸗ 
bilien, deſſen Aufpebung ohne Entfhäbigung. (©. v. 
2. März 50. S. 2. Nr. 6.) 80. — Ausnahmen werben 
begründet durch Berträge oder letztwillige Verfügungen, 


durch gemeinfchaftlichen Befip zu vollem Eigenthume, ' 


an deren Antheilen, fowie bei Veräußerungen von er- 
propriisten Orunbflüden, (ebend. S. 4.) 82. — bas Re- 
traftrecht der Miterben nach dem Rheiniſchen Livilge- 
febbuche bleibt gleichfalls in Kraft. (ebend. 5. 4.) 82. 
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Vorrecht im 6. 2. Nr. 3. dir Verordnung vom 28, 
Juli 1838, den Rittergutsbefigern und ber Domainen- 
und Forſtverwaltung Hinfichtlih ber Beantragung von 
Separntionen eingeräumt, wird aufgehoben. (G. v. 
2. März 50. Art. 13.) 143. 

Borfpann, deſſen Geftellung auf Märchen und bei 
Transporten mobiler Truppen. (B. v. 12. Novbr. 50. 
$. 12.) 498, 

Vorweiden, Drt, fiebe Chauffeebau Nr. 22 


28. 


Wachs, die Verpflichtung zum Verkauf von foldem an 
die Gutsherrſchaft wird ohne Entſchaͤdigung aufgeho⸗ 
ben. (©. v. 2. März 50. S. 3. Nr, 12.) 81. 

Waffen, mit folhen darf Niemand in einer Verſamm⸗ 
lung erfcheinen, mit Ausnahme der im Dienfte befind⸗ 
lichen Polizeibeamten. (©, v. 11. März 50. 8. 7.) 278, 
— Gtrafe für Übertretung dieſes Verbots, desgl. für 
denjenigen, der dazu auffordert oder in einer, Verſamm⸗ 
lung Waffen austheilt. (ebend. 88. 18. u. 19.) 282, 
— Derfonen, welde durch Urtel des Rechts, ſolche zu 
führen, verlufig erklärt jind, bürfen Jagdſcheine nicht 
ertbeilt werden. (G. v. 7. März 50. 8. 15.) 168. 

Wählbarkeit, zu Semeindeämtern und Stellen, wer 
dazu fähig und wer davon ausgefchloffen it. (Gem. 
Ordn. v. 11. März 50. $. 4.) 215. ($$. 4. 15. 28, 
73. 87.) 218. 222. 232. 230. 

Wahlen, der Abgeordneten (Mitglieder) zur erften 
Kammer, rückſichtlich derſelben verbleibt ed bis zum 
7. Auguft 1852., dem Zeitpunfte ber neuen Bildung 
der erften Kammer, bei dem Wahlgefepe für biefelbe 
vom 6. Dezbr. 1848. (B. U. v. 31. Janr. 50. Art, 
65. 66. 68.) 26. 27. — weitere Anorbnumgen für bie- 
felben. (®. U. v. 31. Janr. 50, Art. 69—75.) 27.28. 
— ber Abgeordneten zur zweiten Sammer, ben darü⸗ 
ber erlaffenen Verordnungen v. 30. Mat 49. haben 
beide Kammern ihre Zuſtimmung ertheilt. (Staata⸗ 
miniſt.⸗Bekanntmach. v. 22. Dezbr. 49.) 5. — der Abe 
geordneten zur zweiten Kammer durch die Wahlmän- 
ner. (V. U. v. 31. Jaur. 50. Art. 72.) 28. — das 
Nähere über die Ausführung der Wahlen beftimmt bas 
Wahlgefeb, welches auch die Anordnung für diejenigen 
Städte zu treffen bat, in denen an Stelle eines Theils 
der direlten Steuern die Mahl- und Schlachtſteuer er- 
boben wird. (ebend. Art. 72.) 28. — bis zum Grlafle 
eines ſolchen Geſetzes bleibt bie Verordnung vom 30. 
Mai 1849, in Kraft. Cebend. Art. 115.) 33. — zu 
Kreisverfammlungen (Kreis⸗ ıc. Ord. v, 11. März 50, 
Art. 6—9,) 252, 253. — zu Krritnusthäflen. hen. 


Wahlen (Kortf.) 

Art. 20. 21.) 255. fe — zu Mitglievern des Bezirks⸗ 
raths. (Art. 33. 34.) 257. 258. — zu Abgeordneten 
ber Provinzial-Berfammliung. (Art. 40— 44.) 259. — 
Folgen deren Ablehnung. (Art. 62.) 262. f. — in Be 
zug auf die Mitglieder ber Kreisausſchüſſe, Bezirksräthe 
und Kommiffionen gelten in biefer Hinficht die Beſtim⸗ 
mungen des 6. 137. der Gemeindeordnung. (Art. 62.) 
263. — für den Gemeinterath und Gemeindevorſtand, 
Berfahren bei folden. (Gem. Ord. v. 11. März 50. 
ss. 10— 32. 68— 92.) 216— 223. BL — 236. 

Wahlrecht, ven Gemeinden zuftehend, über die Aus- 
übung deflelben wird die Gemeinde-Orbnung das N&« 
here beftimmen. (8. U. v. 31. Janr. 50. Art. 106. 
Nr. 2.) 33. — wer dazu in Gemeinden bereihtigt und 
wer davon ausgeſchloſſen if. (Gem. Ord. v. 11. März 
60. 56. 4. u. 6.) 214. 215, 

Wahlvereine, biefelben unterliegen nicht ben Beſchrän⸗ 
kungen des 5. 8 des Geſetzes v. 11. März 50. wegen 
Verhütung bes Mißbrauchs des Berfamnlungs- und 
Bereinigungsrechts. (daf. $. 21.) 282. 

Walbbefitzer, in wie fern viefelben, als folche, zu ben 
Gemeinde-Abgaben und Laften herangezogen werden 
Yönnen. (Gem. Orb. v. 11. März 50. 6. 3.) 214, 

Waldbroel, Kreis, ſiehe Landgerichte, desgl. Frie⸗ 
densgerichte. 

Waldungen, Ausübung der Jagd auf den von ſolchen 
umfchloffenen Grundſtüden. (G. v. 7. Maͤrz 50. 6.7.) 
166. 167. 

Waldweide, Abſindung für die auf Forſten haftenden 
Dienſtbarkeitsrechte zu ſolcher, bei Gemeinheits⸗Thei⸗ 
lungen. (©. v. 2. März 50. Art. 10. u. 11.) 142. 

Wallfahrten, Kirchliche, ſolche bedürfen einer vorgän- 
gigen Genehmigung und felbft einer Anzeige nicht, 
wenn fie in der bergebrachten Art flattfinden. (G. v. 
11. März 50. $. 10.) 279. 

Warburg, Kreis, ſiehe Rententilgungsfaffen. 

Warsleben, Ort, fiebe Ehauffeban Nr. 10. 

Warth, Ort, fihe Chauſſeebau Nr. 21. 

Warthebruch, Deich-, Ufer», Graben- und Schau- 
Drbnung für baffelbe, vom 27. März 1802., Erläute- 
sung ber 66. 5. u. 20. berf. in Beziehung auf bie 
Ausfchreibung außerordentlicher Deichkaflen » Beiträge 
für den etwaigen Mehrbedarf. (U. E. v. 28, Aug. 
50.) 398. 


Waſſer, fließendes, in Privat⸗Flüſſen, die noch vorkome 


mende Abgabe für die Benubung deffelben ift ohne Ent- 

ſchädigung aufgehoben. (©. v. 2. März 50. 6. 3. 

Nr. 10.) 81. — darunter find die Mühlenabgaben 
- nicht begriffen. (ebend. 8. 3, Nr, 10,) 81, 


Sachregifter. 1850. 


Wechſel⸗Amortiſation, Verfahren rüdfichtlich der⸗ 
ſelben. (G. v. 15. Febr. 50. $. 2.) 53. 54. 


Wechfels Arreft, vie Vollſtredung beffelben iſt gegen 
Derfonen des Solvatenftandes, fo lange fie dem Dienft- 
Rande angehören, unzulaͤſſig. (G. v. 15. Febr. 50. 
6.5.) 54. — auf Militairbeamte dagegen finden fortan 
die für Civilbeamte gegebenen Vorſchriften Anwendung. 
(ebend. $. 6.) 54. 

Wechſelklagen, Berfahren rüchſichtlich derſelben. (G. 
v. 15. Febr. 50. $. 6.) 54. — an bie Stelle ber in 
dem 6. 26. Tit. 27. Thl. I. der Allg. Gerichts⸗Ord. 
in Bezug genommenen Vorſchriften wegen zuläfgger 
Einwendungen in Wechſelſachen (Mg. 2. R. Th 
Zit. 8. 55 916-929.) tritt nunmehr bie Beſtimmung 
des (©. v. 15. Gebr. 50. 5.7.) 54. — im Bezirke bes 
Appellationsgerichtshofed zu Coͤln gehören die Klagen 
aus eigenen Wechſeln au dann vor die Handelsgerichte, 
wenn fie weder von Handeltreibenben unterfährieben find, 
noch Handelsgefchäfte zur Veranlaffung haben. — Art. 
636. 637. bes Rheinifihen Handelsgeſetzbuches — (ebend. 
6. 8.) 5. 

Wechſelordnung, allgemeine, für Deutfhland, deren 
Einführung in Preußen. (G. v. 15. Febr. 50.) 53—55. 
— mit dem Tage, an dem bies Gefeb in Kraft tritt, 
erlifht bie Gültigkeit der Verordnung vom 6. Sn 
1849, (Bel. Samml. S. 49.) — (©. v. 15. Febr. 50 
6. 9.) 59. ' 


Wechſel⸗Proteſte, folge dürfen nur von 9 Uhr Bor- 
mittags bis 6 Uhr Abends, zu einer früheren oder 
fpäteren Tageszeit aber nur mit Zuſtimmung bed Pro 
teftaten erhoben werden. (G. v. 15. Febr. 50. ©. 4.) 
54. — zu den Gerichtsbeamten, welche foldhe aufneb- 
men Tinnen, gehören im Bezirke des Appellationsgerichts= 
bofes zu Cöoln auch die Gerichtönollzieher. (ebend. 
6. 3.) 54. 

Wege (Fahr⸗ und Fußwege), öffentliche, Befreiung ter- 
felben von der Grundſteuer. (©. v. 24, Sehr. 50, 
$. 2.2.) 62. 

Wehrpflicht, aller Preußen, den Umfang und die Art 
diefer Pflicht beſtimmt bas Geſetz. (B. U. v. 31. Janr. 
50. Art. 34.) 21. — nur in Beziehung auf biefe Tann 
die Sreibeit der Auswanderung von Staatswegen be= 
ſchränkt werden. (Berf. Urk. v. 31. Janr. 50. Art. 14.) 18, 


Weichſel, die, (Strom), die Ausführung des Brüden- 
baues über biefelbe, fo wie der Strom- und Deichre- 
gulirungen an berfelben für die Dfteifenbahn-Anlage, 
verbleibt bis zu deren Vollendung dem Minifterium für 
Handel, Gewerbe und Hffentlide Arbeiten. (A. €. v. 
26. Novbr. 49.) 3. 

Bein, 


Sachregifter. 


Bein, der jährliche Gelbwerth über folhe Abgaben muß 
durch ſchiedsrichterlichen Ausſpruch beftimmt werben. 
(G. v. 2. März 50. 6. 31.) 88. 


Wellesweiler, Ort, ſiehe Eiſenbahnen Nr. 8. 


Werfte, Beireiung terfelben von der Grundſteuer. (©. 
v. 24. Febr. 50. 8. 2.2.) 62. 


Weſtkotten, Ort, fiehe Chauffeebau Nr. 18. 


Weitphalen, Serzogthum, Aufhebung ber Nerortmng 
vom 28, Novbr. 1839, betr. die Allotififation der nicht 
zur Klaſſe ter bäuerlichen, gehörigen landesherrlichen 
Lehne in demfelben, durch das Geſetz (v. 2. März 50. 
$. 1. Nr. 22.) 79. — beagl. ber Ordnung vom 18. Juni 
1840, wegen Ablöfung ter Neallaften in demf. ($. 1. 
Nr. 24.) 79. . 


Weſtphalen, vormaliges Königreih, Aufhebung ter 
Drbnung vom 13. Juli 1839, wegen Abldfung der Real⸗ 
laften in ben zu demf. gehörig geweſenen Landeathei⸗ 
Ion, durch Das Geſetz (v. 2. März 50. $. 1. Rr. 14.) 
78. — desgl. Aufhebung des Anſpruchs auf NReguli- 
rung eines Allodififationgzinfes für Die aufgehobene Lehns⸗ 
berrlichkeit in demf., ohne Entſchaͤdigung. (ebend. 6. 2. 
Nr. 3.) Ro. 


Weſtphalen, Provinz, Veränderungen mit ten in fol- 
chen bereits beſtehenden Amtern. (Sammtgemeintebezir- 
ten) — (Sim. Ort. v. 11. März 50. $. 150.) 249. 
— NAufbebung bes Geſetzes v. 25. April A835, wegen 
Ablöſung des Heimfallrechts in derjelben, tur daß Ge⸗ 
ieb (v. 2. März 50. $.1. Nr. 17.) 78. — f. auch Ren- 
tenbanten, fonft Zujup ©. 341. Nr. 1. 


Weſtpreußiſches Provinzialrecht, (Patent v. 19. 
April 1844. Geſ.Samml. ©. 103—110.), Abänderung 
des 5. 44 deſſelben in Beziehung auf tie Befreiung ei- 
nes auf Zeit verpachteten Kirchen- ober Pfarrgrund- 
ſtücks von ter Deichlaft, wenn tiefe Befreiung auf einen 
ſpeziellen Reditstitel beruht, mit Berüdſichtigung des 
8. 17. tes Geſetzes über das Deihwehn v. 28. Janr. 
ABAR. (6. v. 11. Fehr. 50.) 48. 


Wesglar, Stadt, Aufsibung des Geſetzes vom A. Juli 
1840, wegen Ablöjung der Reallaften in verfelten und 
deren Gebiet, durch das Geſetz (v. 2. März 0. 6. 1- 
Nr. 26.) 79. 


Wilddiebſtahl, deſſen Beſtrafung als ſolchen. (G. v. 
7. Mär 50. 8. 17.) 169. 


Wildenburg, fiche Sriedensgerichte. 
Jahrgang 1850. 


1880. 3 


Wildſchäden, Anorbnungen für deren Abwendung. 
(8. v. 7. März 50. 86. 21— 24) 170. 171. — ein 
geſetzlicher Anfprud auf Erfaß für ſolche findet nicht 
ftatt. (ebent. $. 25.) 171. — den Sagdverpädtern 
bleibt dagegen unbenommen, binfichtlich berfelben in ven 

Jagdpacht⸗Kontrakten vorforgliche Beſtimmung zu tref⸗ 
fen. (ebend. 6. 25.) 171. 


Willenuserflärungen, jrüher abgegebene, ohne Nüd- 
fiht auf folge if die Abloͤsbarleit ver Reallaften, fowie 
die Regulirungsfähigfeit der noch nicht zu Eigenthum 
befejjenen Stellen lediglich nach den Vorfihriften bes 
Geſetzes vom 2. März; 1850 zu beurtheilen. (daſ. 
$. 97.) 107. 


Wipperfürth, Ort, fihe Chauſſeebau Rr. 49. 


Wirthshäuſer, in folden dürfen vie Sitzungen bes 
Gemeinderaths nicht gehalten werden. (Gem. Ord. v. 
11. März 50. $$. 41. 101.) 224. 238, 


Wiſſen, Bürgermeifterei, fiebe Friedeno gerichte. 


Wiſſenſchaft und ihre Lehre iſt frei. (B. U. v. 31. 
Janr. 50. Art. 20.) 19. 


Wittenberger Deichverband, ſiehe Deichverbaͤnde. 
Wittenbergeſche Kiſenbahn, ſiehe Eiſenbahnen Ar. 1. 


Wittgenftein : Berleburg 

Wittgenftein: Wittgenftein Grafigaften, Auf- 
hebung der SS. 33, und 3a. bes Geſetzes vom 22, De⸗ 
zember 1839., betr. die Rechtsverhaͤltniſſe der Grund⸗ 
beiber und tie Ablöjung der Reallaſten in denſelben 
durch das Geſetz (v. 2. März 50. S. 1. Nr. 23) 79. 
— inwieweit dag Geſetz vom 22. Dezember 1839., betr, 
bie Rechtoverhältniſſe Ter Orundbeſitzer und die Abld- 
fung ver Neallajten in benfelben, in Kraft bleibt. (G. 
v. 2. März 50. $. 58. b) 124. 1%, ‘ 


Wohl, öffentliches, fiche letz. 


Wohlthätigkeitszwecke, Kirche und Religionsgeſell⸗ 
ſchaften Bleiben im Beſitz und Genuß der für jene be- 
ftimmten Anjtalten, Stiftungen und Fonds. (V. U. v. 
13. Janr. 50. At, 15.) 19. 


Wohnort, Tenfelben zur Nachtzeit ohne Erlaubniß zu 
verlajfen, fann Die Ortspolizeibehörde den wegen Dieb» 
ſtahls, Raubes, Hehlerei, Kontrebande oder Zolltefrau- 
dation unter Polizeiaufjicht Geftellten unterfagen. (©. 
v. 12. Schr. 50. S. 9.) 51. 

12 ob» 


30 
wuöhuung, dieſelbe iſt unverletzlich. (Verf, Urk. v. 31. 
Kant. 50. Urt. 6.) 18. — das Eindringen in dieſelbe 
iſt nur in den gefeblich beftimmten Häfen und Bormen 
geſtattet. (ebent. Art. 6.) 18. — auf das Heer findet 
vdieſer Art. 6. nur in foweit Anwentung, als die mili- 
 talrifigen Sefeb- und Disziplinaroorfchriften nicht ent- 
gegenftehen. (ebend. Art. 39.) 22. — in ſolche darf wi- 
‚ber ben Willen des Inhabers Niemand ohne amtliche 
Befnugniß einpringen. (G. v. 12. Gebr. 50. $. 7.) 46. 
 — daffelbe if zur Nachtzeit verboten. (ebend. $. 8.) 46. 
— Ausnahmen von lepterm Verbote. (ebend. SH. I— 
43.) 47. 48. — ten wegen Diebflahle, Raubes, Heh⸗ 
Ieret, Kontrebante oder Zolldefrnutation unter Poltzei- 
Aufſicht Geftellten kann die Ortspolizeibehörde unter- 
fagen, zur Rachtzeit ohne Erlaubnig ihre Wohnungen 
zu verlaffen. (ebend. $. 9.) 51. — den wegen Kontre- 
bande oder Zolldefraudation verurtbeilten Perſonen 
kann bei Strafe unterſagt werden, ihre Wohnungen 
zur Nachtzeit zu verlaſſen. (ebend. 6. 13.) 48. 


Worbis, Kreis, ſiehe Rententilgungstaffen. 
Wormditt, Stadt, ſiehe Chauſſeebau Nr. 1 


Wort, durch ſolches ſeine Meinung frei zu äußern, hat 
jeder Preuße das Recht. (Verf. Urk. v. 31. Janr. 50 
Art. 27.) 20. — Vergehen, welche durch ſolches began⸗ 
gen werden, ſind nach den allgemeinen Strafgeſetzen zu 
beſtrafen. (ebend. Art. 28.) 20, — vor ber erfolgten 
Reviſion des Strafrechts wird über dergl. Bergehen ein 
befonderes Gefeh ergeben. (ebend. Art. 113.) 34. 


Wundärztliche Praxis, viefelbe berechtigt zur Ablch- 
nung ober zur früheren Niederlegung unbefolteter Stel- 
In in der Gemeinde- Verwaltung oder Bertretung. 
(Gem. Orb. v. 11. März 50, $. 137.) 246. 


Wännenburg, Ort, fiehe Chanffechan Nr.14. 


3. 


Zählgelder, eine unter tiefem Namen vorkommende 
Abgabe, teren Aufhebung ohne Entſchädigung. (©. v. 
2. Mär; 50. $. 39.) 90. 


Sahlungsunfähigkeit, wo das Rheiniſche Eivilgefeh- 
buch gilt, ruben das Wahlrecht und die Waählbarkeit 
tesjenigen In ter Gemeinde, der in jene verfällt, fo Tange, 
bis tie Rehatilitirung auagefprocden ift. (Gem. Ord. v. 
41. März 50. $. 4.) 215. 


Sachregiſter. 


1850. 


Zehnt, von Natural⸗Erzeugniſſen, deſſen Ablöfung und 
Feſtſtellung von Normalpreiſen für ſolche. (G. v. 2. 
März; 50. Tit. V. 66. 32— 36.) 88. 89 


Zeitpachtgüter, in wie weit folde von der Reguli- 
rung ber Eigenthumoverleihung ausgeſchloſſen bleiben, 
und in wie weit ſolche zuläflig ifl. (©. v. 2. März 50. 
6$. 74. 75.) 100. 


Zeitſchriften, 

Zeitungen, 
wenn auch ungleichmäßigen Friſten herausgeben will, 
iſt verpflichtet vor der Herausgabe eine Kaution zu be⸗ 
ftellen. (®. v. 5. Juni 50. $. 4.) 330. — jetzt be- 
ftehende, deren Herausgeber unterliegen einer gleichen 
Berpflihtung, zu deren Erfüllung ihnen ein Zeitraum 
von vier Wochen gewährt wird. (ebend. S. 9.) 331. 
— benfelben fteben Tithographirte oder auf irgend eine 
andere Art vervielfältigte Schriften gleich, welde in 
monatlichen oder fürzern, wenn auch unregelmäßigen 
Friſten erfcheinen. ($. 13.) 332. — die Poftverwaltung 
Mann nach Umſtänden tie Annahme und Ausführung 
von Beftellungen auf Zeitungen und Zeitſchriften ab- 
lehnen ($. 1.) 329. — die Staatsanwaltichaft und de⸗ 
ren Drgane find verpflichtet, Die vorſchrifswidrig erfchei- 
nenden Blätter überall, wo fie folche vorfinten, ſowie 
die für Vervielfältigung beflimmten Platten und For— 
men, vorläufig mit Befchlag zu belegen. ($. 12.) 332. 
— in dem Strafurtheil kann zugleih auf Vernichtung 
der Blätter, Platten und Formen erkannt werben. ($. 
12.) 332. — Unterfagung des fernern Erfcheinens der- 
felben nach der dritten Berurtheilung wegen Preßver- 
gehen und Verbrechen. ($. 11.) 331.— fiehe ferner auch 
Kautionen. 


wer ſolche in monatliten ober fürzern, 


Sertheilungen (Zerftädelungen) von Grund- 
ſtücken, bie SS. 2—5. des Geſetzes v. 3. Sanr, 1845., 
über ſolche ſowie die Deklaration vom 7. Aug. 1846., 
bie Anwendung des 6. 2. jenes Geſetzes betreffend, 
werden aufgchoben. (G. v. 24. Febr. 50. $.1.) 68. — 
Einfentung der darüber vor den Gerichten abgefchlof- 
fenen oder anerfannten Veräußerungs - Verträge an tie 
das Hypothefenbuch führente Behörde, in jo fern Ich- 
tere von erſtern verfchieben ift. (ebend. S. 1.) 68. — 
diefelbe Verpflichtung zur Einfentung folder Verträge 
wird, in Erweiterung der Vorſchrift des 8. 31. Der 
Verord. v. 2, Janr. 1849. den Notarion auferlegt. 
($. 1.) 68. — die Abfchreibung bes Trennftüds im 
Hppothelenbuche it von der im $. 7. Nr. 1. und in 
den $$. 25. und 26. des Geſetzes v. 3. Janr. 1845. 
gedachten Regulirung ferner nicht abhängig. (ebend. 8. 
2.) 68. — die obigen Verträge find demnaͤchſt von Dem 

das 


Sachregifter. 


Sertbeilungen (Zerftüdelungen) Gortſ.) 
das Hypothekenbuch führenden Gericht bem betreffenten 
Landrathe oder Magiftrate in beglaubigter Abſchrift 
mitzutbeilen, um fi der Regulirung fogleih von Amts- 
wegen zu unterziehen. ($. 3.) 68. f. — Befngniß der 
Regierungen zur Feſtſetzung eines fofort vollſtredbaren 
Interimiſtikums in Streitigkeiten bei dergl. Regulirun- 
gen, in Anwenvung bes 6. 20. des Geſetzes vom 3. 
Sanr. 1845. ($. 4.) 69. — Verhaftung tes Haupte 
grundſtücks und ber Trennftüde ın solidum bei nicht erfolg» 
ter Ablöfung der darauf haftenden Reallaften. (G. v. 2. 
März 50. 5. 93.) 105. 106. — Vertheilung der Renten 
auf die Trennſtücke nad Verhältniß des Werths derfelben. 
(ebend. S. 93. 106. — pflichtiger Grundſtücke, das in 
einigen Landestheilen noch beſtehende Recht des zu Ab⸗ 
gaben und Leiftungen Berechtigten, derfelben zu wider- 


fprechen, tft ohne Entfhädigung aufgehoben. (G. v. 2, 


Mär; 50. S. 3. Nr. 2.) 80. — desgl. Verfahren rüd- 
fichtlich derjenigen Grunbflüde, anf welchen Domainen- 
Renten haften. (ebend $. 64.) 128, 


Zeugen, deren Vernehnung und Vereidung in Kivil- 
progeflen wegen Beleidigungen, nach den beſtehenden ge⸗ 
feßlichen Vorfchriften. (G. v. 11. März 50. $.6.) 175. 


Ziegeubals, Stadtgemeinde, ſiehe Chauffeebau 
Nr. 7. | 


Sins, feſter, ablösbarer, derſelbe kann bei erbliher über⸗ 
laſſung eines Grundſtücks zum vollen Eigenthume vor« 
behalten werben. (8. U. v. 31. Janr. 50. Art. 42.) 
22, — dem Erbverpächter ober Zinsberechtigten zu⸗ 
ſtehend, Aufhebung der Berechtigung, denſelben will- 
kürlich an erhöhen, ohne Entfhäbigung. (G. v. 2. März 
50. $. 2. Nr. 5.) 80. 


Sinfen : Sarautie von Seiten des Staats, 
fiehe Staatögarantie. — teren Gewährung feitens 
des Staate für einzelne Eiſenbahngeſellſchaften, fiehe 
Eifenbahnen. 


Zinskupons, verlorene oder vernichtete, bei Renten- 
briefen, rückſichtlich derſ. it ein Amortifationsverfahren 
fo wenig, als cine Klage auf Zujtellung anderer Ku- 


pons an Stelle ter verlorenen oder vernichteten, zuläffig., 


(9 v 2 März 59. $ 57% Nr 11) 1241 — 
wenn jedoch tie Ternichtung der Zinskoupons ber Ren- 
tenbanf- Dircklion überreugend nachgewiefen wird, fo 
kann dieſelbe andere Kupons an Stille der vernichte- 
ten aucantworten. (cbend. $. 57. Nr. 11.) 124. 


1850. 91 


SZollbeamte, Boltjichung der benfelben obliegenben 
nachtlichen Reviflonen. (©. v. 12. Febr. 50. 66. 10. % 
13.) 47. 48, 


Solldefraudatien, im Falle Des 5. 3. gedachten Oe⸗ 
figee iſt der Richter ermächtigt, nach Bewandtniß der 
Umftände zugleih auf Stellung unter Polizeiaufficht 
zu erfennen. (©. v. 12. Sehr. 50. $. 2. f.) 50. — 
außerdem Tann bie Ortspolizeibehörbe dem Verurtheilten 
unterfagen, während der Nachtzeit ohne ihre Erlaubniß 
feinen Wohnort und felbft feine Wohnung zu verlaflen. 
(ebend. F. 9.) 51. — auch if die Grenzzollbehörde be⸗ 
fugt, dem unter Polizetaufficht ſtehenden das Betreten 
des Auslandes ohne ihre befonbere Erlaubnig zu un⸗ 
terfagen. (ebend. 6.9.) 51. — Ausländer, gegen melde 
die Stellung unter Poltizeiauffiht eintritt, Tönnen im 
polizeilichen Wege bes Landes verwiefen werben. (ebend. 
$. 10.) 51. — obige Beſtimmungen follen auch für ben 
Bezirk des Appellationsgerichtshofes zu Coͤln zur An⸗ 
wendung fommen. (ebend. $. 12.) Fe — in den Fäl⸗ 
len ver 66. 4. 11. Nr. 2. 66. 13. 14. 15. A. des 
Zolftrafgefepes v. 23. Janr. Ns, die Verurtbheilung 
wegen folcher zieht zugleich die Stellung unter Polizei 
auffiht unbedingt nah fih. (O. v. 12. Febr. 50. 
$. 1.n.) 49. — deogl. die Verurtheilung wegen Ber- 
ſuchs dieſes Verbrechens oder wegen Theilnahme an 
demſelben. (ebend. $. 3.) 60. — den wegen folder ver⸗ 
urtheilten Perſonen Tann von der Polizeibehörde bei 
Strafe uuterfagt werden, ihre Wohnungen während 
der Nadtzeit zu verlaffen. (6. v. 12. Febr. 50, 
$. 13.) 48, 


Zoliitrafgefeg, vom 23. Janr. 1838., die Verurthei⸗ 
Img wegen RKontrebante oder Zollbefraudation in den 
Faällen der 66. A. 11. Nr. 2. Ss. 13. 14. 15. 2A. def» 
felben zieht zugleih die Stellung unter Polizeiaufficht 
unbedingt nah fi. (©. v. 12. Febr. 50. $. 1.n.) 
49. — desgl. die Verurtheilung wegen Verſuchs diefes 
Berbrehene oder wegen Theilnahbme an bemfelben, 
(ebend. S. 3.) 50. — im Falle des 6. 3. beffelben iR 
der Nichter ermächtigt, nach Bewanbniß der Umflänbe 
zugleich auf Stellung unter Poligelaufficht zu erkennen. 
(ebend. 6. 2. f.) 50. 


Solltarif, für die Jahre 1816 — 48, f., der Ber- 
ordnung v. 3. März 49. über bie Abänderung beffel- 
ben rüdfihtlih des Eingangezolls auf ungereinigte 
Soda haben beide Kammern ihre Genehmigung ertheilt. 
(Staatsminift. Befanntmad. v. 16. Janr. 50.) 8. — 
Eingangszoll yon ausländifhem Zuder und Syrup, 


fiebe beide lebtere. 
Quckee. 


De | Gachregiſter. 1850. 


= elite, Forierhebung des Eingangszolles Zwangsmittel, gefeplidge, durch deren Anwendung tft 

’ pn: öl für den Zeitraum vom 1. Septbr. 1850 jede Polizeibehörbe berechtigt, ihre polizeilidden Berfü- 
er Ende Anguſt 1853, nach ten in ber proviforifchen gungen durchzuſetzen. (G. v. 11. März 50. $. 20.) 268. 
Berorb, v. 18. Juni 1848 normirten Säben. (©. v. 
‚ud Mär 50. $. 2.) 199. — Erhebung des Eingangs: Zwang: oder Baunrechte ber Beſitzer von Müh- 
“iigelle von demſelben während des dreijährigen Zeitraums Iengrundflüden, Anrechnung der für die Aufhebung der- 
: "gem 1. Septbr. 1850 bie Ende Auguft 1853. (8. v. felden gewährten Entſchädigung bei Ermittelung des 

49, Juni 30.) 339. — ſ. auch Rübenzuder, inlaͤndiſchen. Werths der Mühlen. (G. v. 11. Mär) 60. 5. 6.) 
i ' 148. 
Fuſchläge, zu andern Steuern, behufs der Aufbringung 
der Grmeinde > Gelpbebürfniffe.e (Gem. Orb. v. 11. 

März 50. Ss. 47. 107.) ‚226. 239, 


Rebigirt im Büreau des Staats - Minifteriums, 


Berlin, gedrudt in der Königlichen Geheimen Ober - Hofbuchbruderei. 
(Rudolph Deder.) 
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